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Ar£t  dcx  frAnzöfifchen   Aimeen»  und  ProfelTox  Atf  , 
^  AI     Clinik  ia  Mains»       ,  .    ,.    , 

^'*  ;.rtt    :>>JJ  '»ili/ii  j':».iii>  jtlljiii  :\^\'\',ii  .Un..  I)   .i'jli.» 

So  teb^  aucii^ik  Merifdhen  4i»  Mäheisu jfelkcaidtS 
pfleg tovl^lb  vbd  fkÄ  waj^viA  JÜrra^phctn.deBifift 
gäb«nlic&t«a  «n^:  tütitetirichtcd  ^ '  f o^  halicn  fie  - rfich 
doch  überzeugt 9  dafs  man,  tknt  iiblitig;ii^  Ufch 
^heifeni4  vdiefeiiEiilflobt  injdio^iUrCacbeiC  ßäi  er^ 
watbeaiBabeb  ^iiü&e;;/ii'T::>3  oJ  :;••  .  .-••.  "i:  .  v 
•  ••ili.Saimibifriltj^k»^  deki-'AiAti^ih.  den  .Urfar 
^bexi  dartifa1aIl[k]TOIten«/^tid>:dl^tfIm'^^erwiTb^ 
(ex!  &th'  J!dalxauei>//  ittäiiAl  oerr  dl«  -  piüftodJ»  ll^etti 

L<«Ht«£ft.;iMüIiAvi  lindiöiirdBJfdSh   Lddatm  iNEuh4 
machte,  däi^  iäffeniliMeiififcltbÄiiiteiavrege&v/  I^^A 


( j  .  >  .j  * 


Antwort  einzufchen,  oder  je  mehr  bei'eits  das 
Vorurtheil  der  Allgemeinheit  den  Glauben  da- 
ran geheiligt  hat,  um  fo  weniger  man  ihn  in 
Verlegeuheit  fezt,  auf  fernere  Fragen  antwor» 
ten  zu  müfsen. 

^'  -Hierinn  i{egt'«f<y  der  Omnd^  w^^^uö^Mil 
Aerzte  fo  w^tiäg  geneigt  find  dien ^Ltlu ten  zu  ge- 
liehen» dafs  fie  die  Urfache  einer  Kranliheit 
nicht  willen ,  fo  häufig  lieh  auch  diefe  Falle  lo- 
gar  dem  cinßcktaVcÄlcÄeö  Atite^^darbieten  mö- 

Auch  fieht  mVii  ein»  warum  die  Aerzte  oft 
gern  den  Leuten  fslnh^Urfachcn  nahmhaft  ma- 
chen,  deren  Wegräumung  durch  Hülfe  derKunft 
ohttSsTö^liGh . Iclicist  t..  S^hnbi  jcigiient.  Ru£  «S 
fiebernd  »xift:.>a^<]  dB  Uvgei»  Mtofdien:  «rfi^  Sorgq 
^.'lund  rwi^.fiele.bfutt  verlüDgen  rwohli  meh^ 

--(0  iJSdhatimiliiiricU.gftt  nicht 'zni  renf wundem; 
wenn  die  Aerzte  fo  geneigt  find»  die  Krankheit 
t^  Jkkniber !  Kindev  AdfiBi  bc£ohv|;«ilicheii  Zahn- 
lOitbilcfche  r-fiiumtdireibontr!  xtmiäk  «iäes*  theii» 
dlft  Urfiacbüm  darbni  joäi i dOch wec. :  aui  ic^sfarkheul 
find».:^'linVI^  da  fbrAÖr.idie'  aligenieih^  Meyrrnng^ 
WmV  dabaiktj^rDCdCi  SlerbUckis^tiikkiäof  !llin- 
der  THrirsüglicli  rrom  Zahnausbruitke  hm^^orge*^ 
MadUt  werde«!  .iBazu  kömmt  n^h^  Jdaf» '  dei^ 
fti^ty  wjenB^tm  dififctr  UrEüthe/flii  £ätfiehuiig 
di«ftr  Krankheit  ^ufchieibt^  aiolU  ItScbl  Gofahii 
C'  .V.  .  läuft. 


JÄuf t ,  es  mit'  dfiri^utjter,  od;9r ; '^4irteirinn  J^p 
Jiindes  zu  verderben,  die  melftenf  es  gar  üb^ 
«wfnehipLei\,-W^n  jei.die  WajFtuvig,  pdcr  dif 
JDiät  deA  fiiiii^s  udelt «  und  die  lir^^.^cit  da; 
jhier  leitet;. ',,;    '  ,i  ü  ..  .;,  .■  ,  ^  ■  ■  .,  •-■  , :;:  :/ 

Des    gelehrten  und  verdienftvollen    WiiJ^ 
manni  Abhandlung  über  das  fchvrere  Zahnen  der 
Kinder  *) ,  worinn  er  es  ein  Afylum  ignorantia$ 
nennt»    wenn  die  Aerzte  das  Zahnen  für  eine, 
Krankheitsurfache  halten,  machte  darum  bald 
Üirifängs  auf  mich  eitlen  fehir  ängeiriehmen  Eiri- 
druck ,  weil  ich  immer  mit  Rößinftein  **)  es  da- 
für .hieU»   dafs  die  Aerzte  zuyiql  Gewicht  auf 
4ai-.2^hn«n  legten»,  und  weil   iq^   gßwünfqhf 
J^tte»  ßinm^l  eine  recht  gute  pathoiag^fcf^e  jqp4 
4;herap^vtirGhe -Abhandlung  über  d^fe^  Qegeu- 
Xt4pd  zu,  lefen.      .    ,  , .  Li 

,     'i  Allein  ich  f^n^i  dafs  Wkhmanß  ku  we^t  i^ 
Xeineii  Behauptjüud'gen  gegaQ^ea   W9r#   m\i  d^ 

As    . .  ■    i    . .     .•  y^rr 
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'^)  PTiehmann  Ideen  xnr  Diagrtflfftrk;  2  fli.  l  AMl. 

»•')   Rofenftein   (Kinderkrankheiten   S.'  ^y.)    ft^hreibf: 
'' »»Sobald  ein  Kind  das  fifcer  4  ^onat«  dlt  ift»  ^<3h 
ah€\  befindiCr»  tojfdtieben  wir  die  Bchuid  Cogbich 
auf   die  ^^n^«  "p»:  ee.  gleifU    ofiep^.  «ifie   andere 
.  Krankheit  hat,    pieCe  pQffEen  vyi^  ^ndejlen  einwur- 
zeln^ überhandnefinien  und  dem  Kinde  das  J^eben 
rauben  zu  lalfen.    Daher  mufsen  wir  nicht  aufs  ge- 
rade wohl  heilen,  fondern    geliau   umierfnchen,   ob 
'  ^^®  g^enwtrtlge'  Krankheit  wirklich   den   Zähnen 
luxurckieibeB  (bye ?•»:'.. 


SSfenKciherkufigcäb  VÖrztflegöA.  \"il!Ä  halte  es  >rii 
Wi(MiMnn  v^^e'deV  mit  4«»  SdlitKfien,'  noch-  mit 
den  HamoriflSen ,  fondem»'iÄit-rfe¥- »Wahrheit, 
lind,  wie  er,  fo  fache  auch  ich  Irrthüiil€r  artt 
lr«ftreitto,  -■  •'  '!''••    '    ■     .•'^ii'>:'^»:4    ■    •• 


V       i  • 


•      .« l    .-    .  ..      • 

Minige  ph^otogifche.^mtrlwngm  über  d.as  Zc^^ 

Bey  neugdhohrnen  Kin^ctn  *J(ind  meifl^üs 
die  Zähne  gallertartige,   aber  gül^fsfeiche^^Ma^ 
ten-,  welche  in  Kleinen  häntigert  Säcken  in  ih- 
ren Knochenhölungen    vetfteckt '  lifegen.    ■  Wie 
der  Knochenfaft  in  einem  Beinbruche  oder  un* 
ter  dem  getrennten  Perioftium  in  Einern  Gumma, 
«Umählig  in  fehr  harte  Knochenfiibftanz  f  eväti- 
dert  wird ,  f o  gefchieht  diefes  auch  in  den  häu- 
tigen Säcken ,  welche  das  f  erioftiuiTü  der  Zähne 
bildet,  und  wohinein  aus  ihm  der  Knocheni^ft 
abgefoiydert   wird,    .  Diefe^  ;  Knochenfaft  wird 
durch  feine  Stockung  etwaa  ^itfgelöfst,  fo^  dafs 
die  entbundene  Erdetheilehen ,   die  eine  ähnli- 
che Art  der  Schwere  haben,  einander  ajhängcu 
und  kleine  harte  Funkte  bilden  könneiD  die  an- 
.d.ern  Erdtheilchen  neue .  Berührungspunkte  dar« 
))ieten ,  und  fich  fo  allmähUg  vergKöfsern,  rwäh« 
jrend  die  wäfsrigen  zurZahnf^bftaAS nicht  gehü- 

ti^-e\\ 


-    7^  - 

i^igto'Fartikdn  dar6h  ABforBGon  aus  dc^  Mafft 
getrennt  werden.  '^ 

Da  diefe  Verhärtung  afich  allmählig  die  G'ci 
fäfscheti  iremichtct,  fo  würde  an  kein  weiteres 
Wächfen  des  Zahnes  zu  gedenken  feyn,  wenn 
liicht  von  unten  die  Abfonderung  fortdauerte»  , 
der  neti  abgefonderte  Saft  aber  das  Verhärtete  in 
die  Höhe  fchöbe,  und  felbft  ebenfalls  hiernächft 
in  ehie  fefte  Zahnfubftanz  verändert  würde. 
Biefes  Wachfen  des  Zahii^es  mufs'  fo  lange  föVt^ 
dauern,  bis  die  Wurzeln  des  Zahnes  voUkoih- 
nich  gebildet  find ,  und  den  ihnen  zukofrfmien- 
Äcn  Grad  von  Zahnhärte  erhalten  haben!  "Dann 
ißeht  man  nur  noch  eine  kleine  Arterie  und-Ve- 
ne ,  und  einen  Nervenfaden  \inten  in  den  Zahn 
^iiieinti-etto ,  welche  feine  Hölung  wie  ein  iii* 
herfes  Perioftium  auskleiden»  durch  Vvelchcfi 
hlemäthft  feine  Ernährung  vermiltelft  der  feä^fte^ 
Bewegung  in  Poren  bewirkt  wird.  Die  abgäU'« 
gigen  Säfte  des  Zahnes  gehen  dann  aus  ihm  in  ' 
fein  äufseres  Perioftium,  und  aus  diefem  in  das 
Zahn«eifchüber'*). '•      '    '   -     •  :•:-     j'i 

Ohiigefffhr  ein  paar  Monate  vor  dem  Aus», 
Bruche 'der  Zähne  wi^d  der  Riefer  obto  brtit 

•     A'4'  «        '•  ■    lind. 

:  *')  D|fk  ^i«  Zähne  ernährt  werden »  unf.  4ab  ^ie^  ii| 
ihuen  der  cliUteveiüpibnirQ  zu  nahe  koinmenden  Säf« 
tcthcilchen  durch  die  äiifsere  Beinhaut  daraus  abge« 
fchieden  N'^erden  ,  lehrt  C  L  Hoff  mann  in  feinoff 
Abhandlung  vom  Schaibock  s*  2Z«  u.  L  w% 


> 


^    -—    A.    •»» 

« 

lind  ^cUgt  tind  gewShnlicb  ▼erräth  daim  da« 
Kind,  dafs  es  an  der  Stelle  einen  Kiti&el.  fpüre; 
Tnm  nennt  diefen  Umftand  die  erfte  Periode  des 
Zalinen6»  oder  das  ]EinJfihieSsen' der  Zifbne. 

Durchfchneidet  man  utn  dieCo  Zeit  das 
Zahnfleifchy  fo  trifft  man  meißeus  die  obere 
Lamelle  oder  den  o.bern  Theil  der  zarten  knö- 
chernen Kapfei  5  worinu  der  Zahn  lag,  wie  auch 
gewöhnlich  den  darunterliegenden  Theil  leinea 
Ferioftiums ,   oder  häutigen  Sackes,  nicht  mehr 

an*  ■     •  • 

Daft  ein  Reiz  diefe  Theile  verzehre,  wie 
Hfiftfer  fisigt^  klingt mir  zu  gelehrt.  Ich  weifs 
aber,  dafs  jeder  Theil,  delTen  Gefäfse,  oder 
Ppren,  durch  Druck  zur  Aufnahme  flüfsiger 
Partikeln  ungefchickt  gemacht  werden,  nicht 
weiter  ernährt  wird,  abftirbt,  aufgelöfst  und 
abforbirt  wird.  Die  drückende  Urfache  ill  hier 
der  empotgefchobene  Zahn ,  welchem  aber  das 
xähe  Zahnfleifch  widerfteht« 

Da  man  die  harte  Glafur  der  Zähne  nicht 
in  dem  Zeitpunkte ,  wo  noch  die  Beinhaut  den 
Zahn  ganz  umgiebt,  wahrnimmt,  und  da  Jße 
nicht  weiter  als  nur  bis  dahin  reicht »  wo  diefe 
Beinhaut  den  Zahn  bekleidet  (nicht  ganz  fp 
weit,  als  dak  Zahnfleifch  bey  ausgebrocheneu 
Zähnen  reicht) ,  fo  ift  wahrfcheinlicb »  d«fs  ihre 
Entftehung  dem  Abfterben  von  dem  obern  Thei* 
le  der  Beinhaut  des  Zahnes  zuzufchreiben  feye. 
Aber  wie?    Die  Beinhaut    des  Zahnes  nimmt 

aus 


«iv(  ihn^  Aie  überflüfsigen  Säfibe  aüE  -Dil  nun* 
aber  ihr  oberer  Theil  sib&irbt  und  alfo  diele  Ab- 
sonderung oben  aus  4em  Zahne  in  fem  Ferio- 
ftium  aufhört,  das.  ZahnfLeifch  aber,,  welches 
nur  ihn  unmittejibar, berührt  9  aU  ein  Theil  an- 
derer Art  nicht  gaii?  diefelben  Partikeln  aufneh- 
men kanü,  fo  mufs  die  ihres  Fefioftiums  be- 
raubte  Oberfläche  des  Zahnes  nun' auch  befonde- 
re  phyfifche  Eigenfchaften  annehpien^  härter 
werden,  und  fich  als  Glafur  oder  als  Zahnepi- 
dörmis  von  d^m  übrigen  Theil  der  Zahnfub- 
ft^aiz  unterfcheiden. 

Ich  komme  zur  Geburt  der  Zähne.  Wie 
geht  es  zu ,  dafs  der  Zahn  lieh  den  Weg  durch 
das  Zahnfleifch  bahnt?  Sollte  es  hiemit  wobt 
nicht  die  nemliche  Bewandtnifs  haben,  wie 
mit  feinem  Hervortreten  aus  feiner  Beinhaut, 
und  aus  feiner  knöchernen  Hapfel ,  indem  nem- 
Uch  das  Zahnfleifch  da ,  wo  es  die  meifte  Span- 
nung von  dem  emporgefchobenen  Zahne  leidet, 
wegen  Abgang  hinlänglicher  Ernährung  mürbe 
wird ,  und  fo  zu  fagen ,  abzehrt  ? 

Diefer  Fall  mag  da  ftatt  finden,  wo  man 
weder  Gefchwulß  noch  Böthe  am  Zahnfleifche 
watirnimmt,  fondcm  wo  es  vielmehr  blafs  und 
als  eine  weifse  fehnige  Haut  den  Zahn  ^u  bede- 
cken fcheint ,  und  wo  dann  der  Zahn  ohne  all^ 
widrige  UmTtände.  ganz  unerwartet  üch  blofs 
zeigu 


A5 


v^«^ 


* 

r  r :  Weil  khct  iu  ZatÄfleifch  eitie  hmÜHür^ 
«he  Dicke'üsttv  yreirei^eine  An  fch^vammigtet 
^niid  gefärärdicker  Subßans  dft»  weil  es  endlich 
den  Zaha  .nicht  nur  ron  aUlTen  umgiebt,  fon- 
dernauch  mit  den  Mundhäuten  zufammenhängt, 
ujad'  ein  ßarker  Zuflufs  von  Säften  dahingeht^ 
-fo  kaim  diefer  Fall  fich  nicht  oft  ereignen.    ' 

Faft  iitnraer  kömmt  es  im  Gegentheil  zu  ei- 
ner Ge£chwuUt  des  Zahnfieifches  über  dem  Orte 
wo  dfcr  Zahn  durchbrechen  will,  wobcy  da»^ 
Zahnfleifch  eine  dunMere  Köthe  annimmt,  wär- 
mer wird,  juckt,  oder  gar  fchmerzt;  Hier  b es 
dient  fich  alfo  die' J^atur  eines  andern* Mittels 
2um •  Ausbruche  de£i  Zahnes,  indem  Tic  durch 
ein^  Erweichung  des  Zahnüeifches  von  dem 
vermehrten  Zuflufse  der 'Säfte  den  Widerltand 
vermindert,  welchen  jene«  dem  fich  emporhe« 
benden  Zahne  macht« 

Der  Ausbruch  der  Zähne,  obgleich  er  bald 
früher,  bald  fpÄter  lieh  einteilt,  und  obgleich 
bald  diefer  bald  jener  Zahn  vor  andern  durch- 
bricht ,  erfolgt  jedoch  im  Ganzen  nach  einer  ge- 
fwifsen  und  den  Zwecken?  de»  Menfchen  geniür- 
fen  Ordnung,  fo,  dafs  man  auch  hier  die  Ab- 
Tichten  eines  weifen  Schöpfers  nicht  verkennen 
kann,  indem  nemlich  der  Menfeh  diejenigen 
Zähne  zuerft  erhält,  welche  er  am-erften  bedarf. 
Der  gtofse  Verfertiger  natäarlicher  Shijchineih  wo- 
hin auch  die  MenCchenköq^er  gehören,  wollte 
es ,  dafs  die  Schneidezähne  zuerft ,  und  die  Ba- 
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ekensäb^e  zuWar  Ijeraitsbrccfaen   follten*    uiftl 
Saift  die  in  'der  Materie'  liegenden'  Kräfte  diefe^ 
gtiwollt  haben  foUten,  wird  jed^  gefcmde  Meii- 
fchetoverAand  abfurd  finden. 


t   * ' 


\- 


,.  Vom  krankhaften  Zaiinin^ ,  > 

Ich  betrachte  hier  das  krankhafte  Zahnen 
jniiC  in  fo  fern  e?  mit  Schmerzen  oder  mit  an- 
dern  eine  Störung  der  Gefundheit  an  den  Tag 
legenden  Zufällen  verbunden  iß. 

Ich  glaube  am  ordnungsmäfsigften  zu  vor* 
fahren,  wenn  ipji  zuerll  von  den  Zufällen  am 
Zahnflcifch ,  dann  von  denen  der .  naheliegen- 
*jd'eij,  ufxd  endlich  von  denen  der  entfernten, 
oder  (Jcr  übrigen  Theile  fchreiben  werde. 

Harris  *)  nahm  zwey  Perioden  des  Zahneng 

1  I 

an:  die  erfte  wenn  der  Zahn  feine  knöcherne 
Hülle,  und  die  andere,  wenn  er  das  Zahnlleifch 
durchbricht.     Die  Uiiterfuchun^rcn  der  Zercrlie- 

■  ■  • 

derer  wiederlegen  dies'^hicclianirchc  Durch bre- 
eben  der  Kiefer,  indeilen  ift  es  wirhr,  dafs  meh- 

•  -  ■  ■ 

xere  Wochen  vor  dem  wirklichen  Zahnausbru- 
4che,  an  den  Kiefern  eine  auffallende  Verändc- 
rung  fichtbar  wird,  die  jede  Wärterin  kennt, 
unc^  die  man  allgemein  mit  dem  Ausdrucke : 
"^  das  Einjchiefsin  4^r  Zähne ,  bezeichnet.     Dicfo 

Ver- 

t  • 

f)  Sarris  d$  morhis  acutis  infantum  -p.\%^ 


••* 


•—  19         •>¥ 

Veränderung  befteht  darum  »<  djafs  die  -KiefJBf . 
oben  breiter.  un4  platter  werdien,,  ^ und. 4^19.  Xip 
.'weifslicbte  Kanten  bekommep.  Pabey  ^eigt 
lieh  keine  Gefchwuiru  .  Die  Kinder  «reifen  dan^ 
viel  mit  den  Fingern  nach  dem  Munde,  und 
bezeichnen  durch  automatifche  Bewegungen 
,die  Stelle,  wo  fie  einen  Schmerz  oder  Kitzel 
empfinden.  .  -Viele  lUnder  fmd  dann  fehr  unru- 
hig,  fchl^fen  unruhig,   wollen  nicht  einfchla- 

fen,  fchreyen  viel,  beifsen  auch  wohl  ftark  beym 

. . ,  ,  .  •  ^      .         .         . .  ^ , 

Saugen.  Manchmal  fah  man  b'ey  den  Kindern 
tun  diefe  Zeit  Convuiiionen ,  woyon  man  keine 
andere  Urfache  anzugeben  wufste,  Piefe  Pe- 
riode  dauert  manchmal  mehrere  Wochen ,  und 
die  Zufälle  ändern  ßch  nicht  eher,  als  mit  dem 
endlichen  Ausbruche  der  Zähne,   oder  fie  ge^t 

bald  vorüber,   und  es  erfolgt  eine  ruhige  Zwi- 

^  •"  »li'i.'r»  •> 

fchenzeit  von  längerer  oder  .kürzerer  Dauer. 
Bey  den  meiden  Kindern  nimmt  man  nur  die 

;    •  t       . 

oben  bemerkten  Localzufälle  und  keine  Merk- 
male von  Schmerzen  wahn 

Die  andere  Periode,  die  des  wirklichen  Zahn" 

r  > 

ausbruches  ift,  wie  ich  fchon  bemerkt;  habe. 
Bank  tey  ea  dem  Schöpfer  der  Natur!  auch  mci- 
ftens  ohne  üble  Zufälle.  Was  man  fehr,  oft 
wahrnimmt,  befteht  in  einer  Gefchwulft,  in  ei- 
ner tiefen  Röthe,  und  in  einem  Jucken  des 
Zahnfleifches. 

.   Aber  nicht    feiten  find  diefe  iLocalzufalle 

■ 

heftig,  die  Entzündmig  ift  ftark 9  ja  fie  kann ^ in 

Li" 


—        »O       ^ 

4 

•  ■  '  f  *  « 

Eiterung  tind  in  '  den  Brand  /übergehen ,  wie 
Sci^haave  bezeugt  *).  Auch  kann  die  Entzün-^' 
dtrfig^vör  dem  ^Ausbruche  des  Zahnes  vertheilt' 
Werden  iihi3^ wiederkommen.  Dann  hält  es  mci-'*^ 
fteM  K\xt  hart  iüii  dem  Zahnaüsbriiche ,  weil^' 
das  Zahnfleifch  fich  verhärtet  hat.  ■    '- 

^* '-Der  Schmer»  verhält  fich  hier  wohl,  wie 
dkt  Örad  der  EtttWindung.  Vom  angenehmen^ 
'Sk^hlf  den  da»  Kind.bejm  Reiben  des-  Zahn-- 
flBfölied  empfindet^»  ziim  unangenehmen  Kitzel' 
dfcri  es  durch  fta)r!kes  Aufbeifseh  und  Reiben  zu* 
Vertreiben  fuchf;  vbti  diefem  zimi  Schmerze  in* 
tffem  SSahnfleifehci  der  fich  von  jeder  Bernhmng- 
•ffeifaiehrt/Tmdf'VÖäi- diefem  EU  einem  «nh^lten« 
,  dÄi^  ht*ftigten  Schmeree,  finden  nur  gradweife'- 
iibJItiftif/gehTftatt;'-   •       - 

''^  '^efer  SthhxArr'ffi^ber  nicht  immer  gleich' 
ßark,    wie  Trito^-aus    den  Umftänden  erkehirt,' 
(ezttiufch' wohl  auf  einige  Zeit  jgaxi^d' laus,  imd 
KÖmniV  wieder.  ■ 


4  i 


Ich 


•  #  ■ 

^' /,pumn^o  äert^eSf  incvptuni  prodfre»  maxitM  acuti,  m^ 
tenjion^  punctura  •  laceration^  gingiimrum  ncrvoftL" ' 
Tum,  fanguinolßntmrwnque t  oritur  inflammatio »  iii» 
mor 9  gangrae  na»  convulfio «  alvi  fiuor  viridis» 
falivatio  t  fobris ,  mors, «,  ...  D.  Magnan ,  mein  ge- 
lob rter  College  zu  Trier,  verllchert  mich,  dafs  er  im 
fildlichen  Fraiiltj'eich  d^o  £ntflchaiig  des  Brandci  am 

. ..  ZaEnlUirch«  mthrmalen  beobachitt  habt. 


-t-    i4i  — 

^  Ich. habediBxi  Ueb^rgqng, ia Ve^^ter^iBg  ehi 
mal  beobachtet,  es  ,cntrtan,d  pixi  Ueiuer  ./^bt^ 
Cefa  obe^  auf  ^dem  Zahnfl^iffthSi^der  fich  ei^ 
te  9  Eiter  gab  uird  wieder  -  h^Lüe.  .  Ber  Durch 
l^ruch  dcsZahxies  erfplgte.pj^jsinp  Wöqhft  feei 
nach.  j  .     'U'i  ,\  ,"i    ..■•  -I '  ■ 

,  Wm.  wau.an ^ikranikljaftciv ^^^J^äi^e^fj^gei 
in  den  nahegelegenen  T^^e.tii.bepipx^t^^^t^  £p] 
gende^s :  die  .Abfonderung ■  der ,  Mijui^fte  \t>^^i 
vermehrt)  daa  Kind ^eif^^rt,  wif;aPfia/iuZü.xe4e^ 
Belegt.  .  Oft  fchweUen=idiiö  §Bff^lfiriLfeen^  9^ 
I^e^inwcAjliavfi .  T^eilef.i}q^9,  M^x^dfiS,,lf^€jxIffJp^ 
manciimal  -^i^ehr  pder  ysreniger.^n  jd^,, Jfß|25^ 
düng ,  Tb#H ,  CS  kann  eine  .:^^i^aj  fich  d^ii^Ä^ 
fcll;en,  .nie  Anhäufung^  Aes, M^^^  ift. :#«  §?: 
fäfsen  des  Itopfes  nimmt  zu,  und  man  .t^.^R<^)lf 
an  der  leidend^^.  Scit^e  eii^e.  ..varm(äirtiq.,j^tli« 
der  .Wangen  und  auch  oft  der :  Augen«  .:., 

•'     :AV^f  :djß...übp^9n,2^^^  betrifft  ^.ijwelqhl 

man  fo  häufig  von  dem  Zahnen  , JUqflf^tßt^fJft 
fmd  Fieber,  Sclilaflofsigkcit ,  Durchfall,  Er 
b¥öÄhen,  Zuckungen,  Schlaflucht  die  häufig 
ften.  Ich  breche  hier  ab,  um  mich  fogleicl: 
njlt  der  ..V/^^tcrfu<;Jiuj?g,jJ,^.,F^^  ^U.i'^äl 
tigeri.    .  ,..  ■  ,  .   ..A-....\  ,1..  I.    t  :  .    •  ■  .*. 

. .  i'       .  \      t'  •  '•    <     .  \,  •   .  ••Vi  ;■  'j'j     r  »■»  '■»  "»  '  •  'i  „      l»  »•      ,  lUAI 

.  ..j  t  il    ^  .'.      ;»  '  '   ■    .    •■  i'»j    •     .  ;   .»■!,;   M,-..l 


iftt/  tt;^(c%i;  i4i^  weräen  die  dem  fchweren  Zahnen^ 
z»gefchriebenen   ZfufcAle  von  demjetbeu*^  y 
'hervorgebracht^     ' 

Wenn  man  behaupten  will,  dafs  diefe  Sa- 
che durch,  jene  hervorgebracht  werde ^  fo  mufs 
man  entweder  zeigen  können,,  ^afs  es  in  der 
£i€ahr^g  fo  gegründet  f eye,  .und  keine  Aus-» 
nähme  leide»  oder  man.  mufa  an^ebeg,  wie  ea 
a^ugehc,  dafs  die  angebliche  Uriache  dl^  angeb- 
jUche  Wirkung  hervorbringe?  ,  Nj.m.  jyi^ea 
wir  aber,  dafs  die  meiften  Kinder  fehr  leicht, 
.viele  gar,  ohne  alle  merklich^,  Zufalle,  zahpen. 
und  dafs  bey  denen,  welche  fchwer  zahnen^ 
.die.  Zufälle  verfchieden  ßnd.  Das  Zahnen  kann 
.daruia  .nur  als  eine  Gelegenhcitsurfache  de^ 
.Speichelflusses,    des  Wachens,   der  Zuckungea 

und  anderer  Zufälle  mehr  betrachtet   werden« 

'      .  .  .11..  ^^ 

^focausgefezt ,  dafs  der  Zufammenhang  der  aur 
gegebenen  Urfache  mit  der  angegebenen  i  Wir- 
kung dargethan  ift. 

Es  fragt  fich  alfo,  ivas  für  Wirkungen 
bringt  das  Zahnen  auf  den  Körper  hervor,,  und 
welches  find  die  entfernten  Urfachen  jener 
Krankheiten,  welche  von  den  Wirkungen  de^ 
Zahnens  erzeugt  werden  können,  und  unter 
welchen  Bedingvmgen  gefchiehtdiefes? 

Dafs  die  Kinder  manchmal  bey  dem  Zah- 
nen redit  .h^eftigc  Schjnerzen  aus.ftehcn^. leidet 


^    *ö    - 

Iceinen  Zweifel,  weil  ihnen  n^ianchmal  die  mixi* 
,  defie  Serührutig  de^  ZahBäeirdied^rfchin^rz^aft 
wird^v.<sipfi  Bemerhnng,  Woraus  unfefa,ll^^i;  folgt, 
dafs  das  Zahnfleifch,  ]i€in  unemplindliciier  Theil 
feyn  könne. 

,  Es  verlohnt  fich  alfo  der  Mühe  nicht;  dafs 
ich  auf  die  Behauptung,  dafs  das  Zahnfl^ifcH 
unempfindlich  feyn  müfste,  weil  es  lieh  ohne 
Empfindung  von  Schmerzien  ' durch Pchneid«A 
läfst,  antworte.  Wie  will  man  behaupten^  clrfs 
diefes  Öurchfchneiden  gar  keine  Schmerlen,  er- 
regt habe?  Und  gefezt  es  hätte  keine  Schmer- 
ztii  .erregt,  ift  es  denn  eiherley  in  diefer  Hitt- 
licht,'  ob  Ich  einen  Theil  mit  einem  fcharfeA 
Inftrumente  fchnell  durch fclincide ,  und  dabey 
ihn'  fchnell  und  Vorübergehend  feitze",  odör 
wenn  auf  iUn  anhaltend  durch  eine  rdiü^ehd^ 
ÜrfachV^'  ^civirkt  wint?  Ich  habe  unwidcr- 
fprechlich  dargethan»  dafs  die  Subßanz  de^ 
ZUline,  ah  welcher  man  doch  fonft,  ohne  Schmer- 
zen h^rvorzubrihge^V  fogar  feilen  kann,  nicht 
nur  fo  empfindlich  werden  kßnne,  dafs  die  ge- 
ringfte  Berührung  wehe  thut,  fondern  dafs  ße 
JTögar  manchmal  fchmcrzhaft  werde  *).  Nun 
innh  man  aber  doch  wohl  noch  einen  grofseii 
Uriterfchied  zwifclien  der  Empfindlichkeit  der 

ZMhne  und  der  des  Zahnfleifches  gelten  lalFeu 

Ich  bemerke  hur  iibch  beyläufig,  dafs  ich  vor 

kurzem 

*^  IV'edihind  AttCTjltM.d.afiS.  und  dle^olg. 


Kurzem  hier  einen  jungen  M^^^^er^tn  ^ixte^ 
»nfserft  fchhiezhaften  EhtzühAürig  '«eö^Zai«- 
fleirches,  «wobey  er  ein  paar  Nachte  TcUläfliffti 
«ubraehte,  «u  behandeln  halt^'*).^  ''^  r"' 

'  Aber  der  Einwurf :  das  Zahtifleifch  ift  un* 
Wnrpfindlich ,  -  alfo  kann  delTen  Reizung' -keixie 
iiblc  Folgen  haben ,  ift  um  fo  voreiliger^  W^ä 
ftdch  zu  tttitcrfttchen  ift,  ob'  denn  die  Vom 
fchweren  Zahmeit  hergeleiteten  üblen  Folgetk 
den  Schmerz,  oder  ob  fie  etVirä^^  ^anders  zurW- 
fache  haben?  \    ■  '  .    ■   .1  •  ■  > 

■'••  Was  ift  Schmerz  ?  Nicht«  ali  äas  Bewufetfeyii 
der  S^ele,  dafa  auf  einen  emjifindlichen  ThSefl 
gewirkt  werde.'  Alfo  eine  lebhaftie  Empfindung 
'rigner  Art-^  erregt  von  einet  Hirirelcheiiflch 
R^zung  eine«  Theileg,  deffen  Nerven  in  "der 
Seele  ein ''  ftihmerzhaftea  Bewuftfcjn"  ert^geh 
l^öhhen.  Daf»  es  aber  nicht  fowohl  derStfaihetii 


f^  Heute  kam  in  ineiaem  Spiule  «m  ktaidL^  SoUia 
an»  der  aus  dem  Mauje  ftink«  einen.  Speichelflub 
hatte,  und  in  deflen  Munde  fich<  eine  gelbe  eiterar« 
tige  Feuchtigkeit  auf  dem  Zahnflieifctie  zeigte.  In« 
deflen  war  dat  ZahnAeifch  nickt  fo  fehwamm ig  und 
leicht  blutend,  wie  bey  Seörbatifipheir.  *  £r  war 
Ibnft  gf  fund  gewefen  ,  und  erft  vor  Vier  Tagen  haj^ 
te  ex  ein  fchmerahaftes  Brennen  und  Stechen  loi 
Zahnfleifche  wahrgenommen«  Alfo  eine  Entzün- 
dung »  die  durch  eine  obeiiUchliclie  Eiterung  ent« 
fchieden  wnrd«*.    ' 


*--    rliß     .«• 

I 

fj^g^  «a£s*v4d^ehr  tlle.  Ccizuug«  .welche  iliBi 

^HjfExr: Gn^lide  li^gt,   woher 'dicf.  \¥i)rj^vngea  des 

^fc^;^ren  ^ZiUin^ii^  .rühiian, -erhellt. daher»  weil 

bey  Keizungeu  der-  Theilet.  de;i;  jGrad.dep  Wi.^- 

Jk^ingPA  des' liei 2(58^  nicht  ipi^^aar  mit  dem  des 

^q^niers^es  .ii^   VerJ^ciltnifse   fteht.     ;  Mauchjxva,! 

i|^4^n  Leute  ^  die  i^ft  dem  Steh^q  l)ehaftet  Jftnd, 

J^rchterliche  £icl^qi;^erzen ;  füTcl)t;crUche  Schixves^ 

jun    bringt;   piapüQlfi|i,4l  ,ein    entziiadungslorser 

jQljirenz wang  .^Kuwege ;.    gle;ich\vphl  J^pnncn  ,allq 

diefe  heftige  Schmerzea  ohne  betr^ichtiiche  F,o}- 

^eobfnr  die  GeruAdlteit  ftatt  .ünueuj,  xuid.  in  an* 

tiexn  Fallen  kann..mit  weit  g^rif^^m.  Sqhr^&ffS 

diefer  Theile  ein«  viel  gröfacre  ynprdnung  .in 

.äen  Verrichtungen  verbunden.  £eyn.. .  Und  vQjpi 

.^er  j^ndern  Seite  ka^ni   eine;  kiifreichende  .He|- 

J^w^  yv^P^g.  .^P^P^T^^^chev  yik^l^  eine  grQi[ae 

jl/jftqrdfumj  ffl.d^n .Verrichtvingen  nAch  üch  zi^- 

bcos  wenn  auch  diefc  Heizung  in  der  Seele  kei* 

neu  Schmerz  vom  unmittelbar  gereizten  Theilc 

nach  [ich  zieht.     So  ift  es  der  Fall  in  Antehung 

acrGöbSHfituttet^;'Wie  ich  2u  ferner  Zeit  aus- 

*£ührlich  zeigen  \vill. 

Wenn  denn  nicht  dem  Schmerze  die.  Zu- 
/fälle  des  fchweren  Zahnens  zugefchrieben  wer- 
den müCsen»  fo- könnte  es  doch,  wohl  foyn,  dais 
fie'  von  der  fchmerzretrcgenden  Urfsche  herrühr- 
ten? Diefe  Urfaöhe  ift  ohne  Zweifel  hier  eine 
hinreichende  Keizung  des  mit  Lcbeusvcrmügen 
gleichviel,  ob  durch  üchtbare  oder  imßcUtbare 
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NerrcwfareTh    -Tleif 6hcncrn  "  ZaiaÄäle!fche9^;i;,.*uti)|! 
Avatum  -nicht  'TOch  ^ne  Il<ei'znia'g'ii'£dereviTh!6iie» 
vreVche  bej  dem-'Zaknen  ehre  *  jLinwixkiing  erlet-» 
.  JÜöii'  können:?.  i  Wa«:  aber  tHcfe  Rözüng  hevvöi- 
bvingt,  -  iß;  rornehmllcb  der  die  fiarcm  a;a3deh- 
tnknäurZdikn/  Weähdie  £napfin4Ui!cfakeit:diefct 
£i{em.  durch  djsn.vZahn .  erhülifit  Mrotdcsn  Üft  ^'  fo 
lL£»}inen- auch  •  andere  mit  der  BlntmälTe.  .birboli- 
VdadtttKrankhSeitsmatericn  r^.B.  zuxübchgehäbs^ne. 
Aiisdünftnng,    fcroplinlöfe  Schärfe  u.  f.  w.^  couir 
JEortiegiirlg. tkerJchhaerzhaf t<jn:RJQiBiiBg  bejiliagen, 
^e  didCes/ bey  iddm  ^ahiiwehe  i»)n  cariöfen  2iäl- 
xito'o£t  deä:  Fall  ift,  vrenn  die<ruente  I^cbEdcfc^ 
fnngejl  ansgbbztihabcu.    Ein^iolches  ZahtLvy'ök 
teergeht  J3ia€J;t';jeiD£r  ]giitea'HauUii»düa&aiig4i«>i9* 
gleich  dei3:catiäfei.2Uhn  bteU^t.:  .J^j&Bij$b<'^9Vie 
iff^xgnfiä  üchLauclL.ohnltreitig  in::/lh£dhunj[^  i]^ 
g^hn^nfi  »^vvo'rdiB  (d^ncirtsriihafilcf  ineisu«l^::lrg^o4 
AiOeot  Dia tfeiiki: . :»ur  GekgsqJ^iidiibstLV&tGh^.  tj  Aiß 
durch  den  ausbrechen'  wallendi9ni£»lin:,r^'Urr 
fachte  gtörsere  Reizbarkeit- dorsTbfiJle  abe^r^^^ 
p(radispomT<mdcn   Uf räche. h^t,  •  'AvC£!  ähdiiMjQl^f 
Art  geht.  ©»  itUf  WariiaTaerncfr  d^r  \m  Kegrifpi/4 
diö.Fafeni'  feiner  Arme,  <H}cfr  ^yaruni  ein  andey 
rer  d^  dwchs;  SLeiten  di^.^af^rn  ini    Kückcni 
und  in  den  Schenkeln  durch  hinreichende  An* 
f^nnjCmg,rt^i;sba]:er'g^E{iachtrha{i[  in  diefenThoi* 
leQ.Schmerzrea'^cünpiipdcC,  yv^A»  er  üch  zugleid^ 
c^v]i^Uet ,  .gd/sr  wenn  fQnft  eine  Schärfe  mit  4en» 
Bl9.te  a¥Ci7lir,t»;^agf8gen  e)r..'&ui(er  iUefgn  .Be^U^. 
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'gnhgen  rem  Sehxiierzen  fre^  bleibt,'  wenn  et 
jiüGhi  diefe'Th^Ue  recht  fehr  angefpannt  hat, 
^ie  ich  oft  an  mir  felbft  bemerkt,  habe.  Wer 
-mit  der  Gicht  behaftet  üt»  'bekömmt  bald 
•  Schmerzen  inl  dem  Theil,  welchen.'  er  ftark  anf» 
Arengt,  weitjdanb  zvtey  reizeiidl^  Urfachen,  die 
•tiut  der  BlutmalTe.  circulirende  .Gichtmateri» 
-Und.  die  ^Spannung  der  Fafem  des  Theiia  CcK 
fxniteiaänder  znr  Erregung  einer  (chmershifikes 
'Heizung  verbinden« 

ti  ,  Diefe  Bemerkung  finde  ich  dämm  hier  änX- 
■^fi  wichtig»  weil  ile  uns  erklärt «^ warum -raK- 
4hitirche,  ferophutöre  und  andere  'kränkliche 
Kinder  fo  befonders  viel  vom  Zähnen  leiden  ^ 
warum  ein  Brechmittel  oder  ein  Abforbirmittet 
oft  fchnelle* Hülfe.  Tchafft,  ohngeachtet  es  nicht« 
kur  Verminderung  der  Reizung»  in  fo  ferne  R% 
Vom  Zahne  felbft  abhängt»  boTtragen  kann*; 
warum  die  Zufälle  oftmals  nachlafletiy  ansflstzen 
imd  wiederkommen,  obfchon  die  reizende  £t* 
genfchaft  des  Zahnens  diefelbe  bleibt,  luid 
warum  nicht  immer »  wie  HTfc^iiiaiiii  ganz  Mrahr 
bemetkt  hat»  die  Zufälle  des  Zahnens  mit  dem 
Oefchwulft  und  Röthe  des  Zahnfleifchee  im  Ver<» 
hältnjfse  ftehen»'  wie  fie  doch  der  Hegel  nach 
thun'  müfsen« 

Ich  kehre  zu  der  Frage  zurück,  auf  wel- 
che Art  denn  die  im  Kiefer  vorhandene  Reizung 
gleichviel»  ob  fie  allein»  oder  durch  Hinzu- 
knnft  anderer  Urfachen^  von  deih  Ausbrechen 
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der  Z^hne  erregt  werde,  die  Zufälle  herYorbriV: 
ge,  welche  wir  als  Zufiülle  des  fchwejnen  Zah- 
nens betrachten. 

Jede  örtliche.  Entzündung  verbreitet  fich 
leicht  auf  nahegelegene^/ durch  den  Zufanimen^ 
bang  der  Häute,  luid  Gefäfse  mit  dem  .urrprilng- 
liehen  verbundenen  Theile,  Der  Fall  findet  bcy 
det  im  Kiefer  vorhandenen  Reizung  in  Anfo 
bungder  in  der  Mundhöle  geljegenen  Theilc»  in 
Anfehung  der  Wangen  und  der  Speicheldrüfseri 
ftatt,  welche.  leiKter^  9  wie  alle  drüfsigte  TligiU 
1i>ey  Kindern  vorÄÜgliqh  Jeicht  anfch wellen. 
Auch  bey  ErwachfeBen  a^cht  eine  Entzündung 
des  ZaJhnileiCchies  eine  vermehrte  Abfonderung 
des.  ßpflich«!«'  leicht  nach  fich«  Diefe  Erfche;'. 
nungi^A  f  jLn  denen .  d<)n\  Z^h^eifche  nahe  ^qIo-. 
gencuiTheiiexf,  .machen  fchon,  wenn  fio  Ipäter 
erfolge^  dem \£iailufs. .des* Zahnens  aufdenll^r* 
per  auÄallehd  nierklicii« :  l  ,  ,;  .  ^   ;,.. 

Beliandlt  .i&».  jdär^^ieine  .^4^  i^inrelchem^ 
lleizung'ieines  mit  LeÜ^n^yermögcn  Yerfehenecl 
Theilea  dem^  ganzen  Körper;  durch ^^^urücl^vyb]^ 
\  kniig  des  3enforium8  mitjgethQilt  , vvrer.de  ^  und 
dafs- dir.'Gifjul  diefer  Milth^iluMg  theUa  auf^  fl^r 
Stärke  der. xeizeiideii  Urfache,  th,eUa  auf  der 
Mengfe  der  gereizten  Nervenfafi^n  9  ):h?üa  ^ui^ 
der  Grölse  des-  Lebensvermögens  .dps.gaiizf^a 
Körpers  beruhe.  ,  ,  _   j, 

r        Was  hier  beym  Zahnen  der  reizenden  Urfa^ 
i;he  an  Stärlic .  abgehen  m|ig»  ^rrezj;e  diq  Dau^ev 

B  4  5^\^^ 


öder  dW'^nhält^nde  derfelbcn,  ^nd  wenn  die 
Mengö  dier  getkizütn  Nervenf afern  hier  im  Kie- 
fer nicht  grofs  ift,  fo  kömmt  dagegen  die  Gröfsa 
des  LebensveHnö^enö- odei*  der  Reizbarkeit  des 
Körpers  zarter  Kinder  in  Betracht,  zumal  wenn 
diefelbe  durch  aüderie  mitwirkende  Ursachen 
chen  noch  erhöhet  ift.  • 

Ich  erinnere  nun  weiter  an  die  bey«  jeder 
hinreichenden  Heizung  in' Anfebang  ihr^  JKin-^ 
flufses  auf  andere  Theile  geltende  N^turgefetzel; 
Diejenigen  Theile',  welche  vor  andern  ein  grof« 
feg  Lebens  vermögen  und  eine  grofse  Beweglich« 
keif  haben,  werdeii  auch  vot  andern  angegrif« 
fen.  Ein  fo  geringer  Reiz,  welche'r  auf  alle 
übrige  Theile  nichts  vermag,  verengt  die  Avl9* 
dünßungsröhrchen,  ein  ftärkerer  die  .  kleinen 
Venen ;  ein  ftärkerer  wird  erfordert^ .  um  dai^ 
Her^  fchneller  fchlagen  zu  machexui .  Der .  Ma« 
gen  wird  leichter  in  Mitleidcnfchaft '  gezogen, 
wie  die  dünnen  Gedärme  f  diefe  leichter,  ^e  dia 
dicken.  Ein  ftärkererileiz  gehört  dazu,  um 
die  MüsTteln '  zum  ZuCanrimienziehea'zu  bringen 
U.  f.  f.  —* '  Wer  überdiefen  dem  practifchcn  Arz- 
te fo'tmgemein  wichtigen  Gegeiiftand  C.lLEoff* 
manns  Abhandlung  Von  der-Einpfuöidliohkeit  und 
der  Reizbarkeit  der  Theile,  noch  mcht  ftudirt 
hnj:,  der  eile  fich  damit  bekannt'  zu  'machen! 
Ich  bemerke  nur  noch ,  dafs  die  obigen  Natur*- 
gefetze  nur  da  fcheinbare  Ausnahmen  leiden» 
vrexax  da»  Xebensvermögen  4iefea.  oder.  je»ea 
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Tiieiles  durch  Krahklieitaurrs(chca''«]Aiobe(  o9c4r- 
vewnindebftiiL''  Wcrreuieii,  befonders  reizbai^Hi 
JAkgen  ha«,-  bey.  ^dem. erregen-' GeixiütbusaiFecten 
und  andeioe  fogcaaanntio  ,€Onfen£uelIe  >  das  ifi: 
nicht  unmittelbaTe  Reize »'.befond^re  leiicht  Eri  ' 
brecheti.i'  Bey  kleineuL Eilndiem  eatftehen^liber^ 
aus  leicht  Convul&oriesi  9  welche  bey.  EmrachTcs 
neufo'  fchwex  »u  errcgeviiAild,  ..weil  diejMuiA 
iLeln  vOr  atidem  Xhcilbn  bald.an.  Fefti^eit  zu^ 
nehmen;  iund  yerlrältiu(jßiQär»ig  an  XebefasFesTF 
mögen  oder  an  Bei^barheit  vcrlieiren»  -Siod  dia 
GedftnxiG  befondcrS"  ftark  angefijjjt,  .  weinn  die 
Reizung,  eines  andern  .Theils  aujE,  den  Kütrpet 
wirht«  ioientßeht  leichte  wie  jonftr'eiji  Durch« 

fall  m.L   W-  ■      .         .    ■  .Jjj  \     •     r^  :t   "JÜi,  ■;.);.),        i  s 

.  Izt. bedarf  es. kein«i; Mühe  mebx.um.begreifr 
lichi  su;.:jnachen.»  :yiifh!äßn  fchwere  .Zahnen  >  ein 
huuakbaftfis^  Wachen» :  I>urchfaU»v/£rbrechen» 
ZuekungenV  BlnfsQ-umi-Röthe  der  Haut,  FroA 
undtHit&e  be^'eipen^.yerfchiedeniJ&arheni&rad^ 
des  Reizes ,  der  Reizhatkeit  und  tey.:a2üleni  Bc^ 
dingxi>Ekg4».  erregen-  i^te^de.  IfichmmimfÄe\b& 
leitet  jarr4iQf0Zuf^e  von  ähnlichen.. Reizen^. 
£.  B^iVcm  einer  Üfctoii^on  im  äufstoa  Gehöi^ 
gangjc ,  irom  WundXeyn  in  den'  Geburtaiheiien, 
Ton  ciaer  Einklemmung  des  Hodens,  im  Baucb^ 
ringe  u.  f.  w«  ah  --^  freylich  um  durch  Angabe 
anderer  Urfächen  diefer  Zufalle  das  befthwerli* 
cht  Zahnen  aus  der  Aetiölogie  zu  v/erbannen.  — 
Aber  der  ^Unbefangene  Lefer  lieht ,  dala  da.  dieCe. 
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Vi'racbdk'iji  ihrer^  Wirknngsart,  mit  d^  'deksiil 
den  Kiefern  wirkenden*  Aeisoes  .übereinkbmmciip 
C6  gaÜB  'Cöhderbär  feTn  wür^,  wenn«  manrdia 
ähnlichen  tüblem  FoYfjOia  des  Zahnens  auf  die  Gr«^ 
fiindhS^C'Iätigiien  wölke. '  •       ; 

•i   :;  Oiefö  )v^n  einem  5itUchen  Reize  in  ander^^ 
.  ^heilen-^dea. K'örpers  entftehendcn  Zufälle»  .wel-* 
che  'xaäh  gewöhJilidi'COafenfualirclie  oder  Nei^ 
venzufäile-'^^nat»    unterrcheideti  fich  dadurcli 
3V!on.^de^ed9^'Vv^clchen-  eiif'JiUjgemtäner  Säftereis 
siuii'GTtinde  liegt ^  dafs  i\6  ohne  grofse  Gefahv 
dein: ;  KöYper'  4ange  i&ufdtzen  können  ^   ohne .  fae- 
foQiderto  «u^^xflrkräften  und  otin^  eine- ftarke  Ah^ 
nJagefüng  hervorzubringen;  -  Man  nimmt  Anhej 
in   Betchaüenheit  der  Aueleerungen  H^ine  Jbit« 
4^aohtJkiche  Merkmaie  von  VetUerbuifs  wahr  und 
gutes  und  (ehr  übles  Befinden  wecbfelt  be^r  dem 
]£rank'en « *.wie  im  Apxil  Stunnregeh  und  Sönaexi»> 
Xch^n;  TOt  einer  halbto  Stunde  glaubte  bia<i 
das;  Kind- feinem   finde-  nAhet    upd  nun  lieht 
m^.es.'ifam.  kaum  an»  dafs  es  krank  iit. 
:V'    iVVvb^.abin:  diefes  fchnelle  Wechfehi  iin 
Befinden»  und  woher- die  UnregebnäfsigHelt  im, 
Oange  folcher  NervenktaAklJt4iten?'    Sollte' da 
doch  der  Zahnreiz  bleibejnd'wärer-  -ficU  «licht 
vielmehr   fohliefsen  lalTen'^  ^«fs   etwas  anders 
hier  aum    Gvunde   liegen  müfste?'    Ich  habe 
l'chon  im  Vorhergehenden  auf  diefen  Einwurf 
geantwortet^    als  ich  bemerkte»   daCs  die  Aiü« 
«ung»;  welche  hier  wirkt»  meii^ns  doch  gemein- 
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'föhititliche  Produkte rdes  meGhanifch'»- wirkenden 
^hnneizes^; und: seines  Säftenrelzes  feye,  wo^-- 
.TOn  jedoch  keiner  allein  für  ßch  zur  Hervor*  x 
4iriligung  der  Zufälle  hinreichend  war.  .Ich  fii& 
xe:nur  aulTerdem  noch  an,  dafs  die  auf  jede  hiii'- 
ireiöhend  heftige  Keimung  folgende  xmd  be^r,  den 
«arten  Kindern  in  einen  Schlaf  übergehende  Be- 
täubung, durch  diedabej  entgehende  Erfchlaf-^ 
^Aihg  der  krampfhaft  verengt  gewefenen  AiMÜee» 
tvuigsorgane,  fawohl  zur  Erholung  deaK&rpers^ 
«Is  anr  Fortfchaftung  des  Säftereixes  vdieneil 
tnüfse/  :'..:■'•' 

Der  Säftereiz  y  vrelcher  Xo  oft  mit  der  me- 
«hanifchen  Reieung  im  Kiefer  verbunden^  dÜ 
^uJälle  hervorbringt  y  kann  aber  nicht  aUciÄiei- 
;ne  fchon  vovhandeAe  •Kianhhbit  .oder  -Kranld' 
Üeitaanlage,  wies,  fi«;  f^rophi^ltfe'^F^saehitirciio 
^der  Pockenfchärfe  - '»um  Gnmdie  '  fiäben ;  ^ler 
kann  auch  durch  den  :Zahiireie  felbffjhenrorgcs 
bracht  worden,  fe^n,^  er  kann  'dergellalt  zuneh- 
men ydafa  er  allein  die  Krankheit  imierhaltem 

Geringe  Reize  können  die  Hautausdünßüng 
-surückhalten ,  die  manchmal  lange  anhaltende 
Släfee  zahnender  Kinder  macht  et  (innltcfa^ 
^afa  diefes  in  d«r  That  gefchehe.  Alle  traurige 
Ocmüthsaifectcn  haben  diefe  Wirkung  t  alfö 
^uch  die,  welche  der. Schmerz ^gebähret.  Das 
^ü^lange  Wachen  vdiefe  Folge  d'ea:  Schmerzes; 
äalt  ^benfaUa-die.  Atiadünftungr«unick.     Bey 
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Kindern, 'die' f 6. iiefobaor  üiidv  •nnfitfdvftel  ähsdilü* 
ften  xnüCseit  ^ .  gefckiekt  das  aibesius  *  leiehc;:  :^ 
fchwitzeiL.  au6)i>  h&  alle  «kleine'  Kinder^    wenn 
fiie  fcfaiiafen« .V  Und..diefe.iäti}ruD^  dbs  Ausdüü^ 
AVu^gagt/fGhäftieit  «ToUtQ:  bey^'^Kmiiern  ohn«  üble 
Fcdgf  n '.  bleiben ,  -  da  iie   bey  £rwäöhCefien '  leine 
Xotriei. vermögende  Rrankheitsurfache  ift?  .Z;dbi»> 
^lireh'lxat  lüden  meiften  Fällen  zaTiickgehaUeiie 
Aaxadünfiaing  .  zur    Gclegenheiüurfaclic ;    ^Ih'te 
jfebear  difife  (ftrtadie  bey  zabaändeii' Kindern  nickt 
iriel>lbiclu«r  »Zaun weh  erregen  koüaenv  wLe  b^ 
Erwachfenen,  die  kariöl'e Zähne  haben?    SoUteai 
atidit:;  kaiarriiädfche  Zufaiie ,   Dnrchfälie » '•  Aus* 
^üil^geitindiFieber  eben'fö  gut  bcy  ihnen  dahte 
^tfttilta  uiälJsen,  wie  in  d^  Leibern  verwäoIE» 
^oeri£.ettte}»  öddv-  foiltc -jikrafea  nkhtivitilndit 
siöcjh:  ehenderlMf  ihnen;  dtoJiaiL  fe}gi¥  Alle  tiiit 
^er ;engU£bhett  JSxattkhieit^uad  ndt  Scropbclzi  ii^t 
Jbaf tele •  iKstidel  .werden ^aufläUend    Cchlimikiei; 
>irtenn  fie.zäkneiii;  iinan  wei(&  abeOf  wie  wit{;i,tig[ 
bey :.  diefon  Krdrikheiten  *die  •  Uautausdiinftuni^ 
ift.    Ich  habe  mich  genug  mit  der  PockenkrAnli^ 
facit»  fOWiObl'init  der  izufällig»  bU  der  getliüent- 
Uch  erregten 'abgegeben,  um  behaupten  zu  köu- 
Ben,  das  j^s-.einiiveteude  Jahnen  diefc  Kranit- 
h(fit  fehr.;giefäbTl&€h  macht/  undidcr  erfahrenr 
fte  Pgcken^ir^Bil/unfats  Zeitaiters  C«  L.  Hojfmann 
.würde  durch.. !|ioina:Veirf|>reGhung  in  , der  A/Veli 
£ch  bewohn  Ibiren,  einKiud  einzuinpipfony.bey 
dem  mAa einen  Zahnftasbrucii:.si;i.belorgen  hatL 
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^qli.  weifs  A^^^^r  ^^^^  »znanchm^M)^  der  Pf^ 
.  ekeukraiikliiej^t;  4<^e  Kinder  feJar  ^eifht  zahne)^ 
.ab^i*  icli'^qib  a^i^9  dafs  n^^nckm^l. Leute  die 
.gri^faten  DJuitfehlcf  begehen^  .qhjie.; krank.. ?(yB 
^werden.  Wie,,  wenn  man  dämm  .^ie  Wirkraof^ 
*  keij:  aller  in  der  I^atliologie  angegebenen  Gel^ 
jgenheUsariacliemder  Krankheil;cuiltipgn6n  woll- 
M^  Der  Arzt  yQjckKixiiicut  fuc^t.  ilpi  i^it  dffff. 
iße^iiiguxig^nj.^  bpkjiQjai  zu  mach en^^- unter  wel- 
.ekei;).  diefelbe  S^.c}ie  Ichade^i  und  iM^bt  Xchade^ 
ji^ifd;.  aber,mc}it  immer,  ßnd  wir  im  Stande  di^r 
.£f..^^uguugen.  YOrauszulelien  und-.s^u  vermei- 

—  ■  -* 

.;.  ,;  .jEine  anc^erc  piatei^elle  Krankheitsurfacbe 
^erzeugt  /ich  leicht;  in  den  erjhn.  Hangen ,  wie  maii;. 
jfchon  aus  dein  Eix^ilufse  der  gehind^erten  Haut> 
.ausdünßui^  Ichliefä.ea  kann»  iin^,  wie ,  nocji 
mehr  erhellt,  wenn  man  den. JE.ixiilui^  d<^r  4en. 
jf rften  VVegen  mit^etheil|,en  Rei^u^g;  auf  die  in», 
.ihnen  enthaltent^n ,  StoÜe  in  Erv^ägung  zie.kt» 
^al(L  durch  Reiz  vermehrte,  b^ld  dijLrc|i  Krän^ 
pf^  gehinderte  Bewegung,  bald  ai^ß  eben  dßf 
.Urfache  vermehrte  oder  verminjderte  Abfond^ 
.rung  der  Verdauungsfafte »  kqiu^en  ^icht  ohnf^ 
üble  Fojgen  für  die  Gefundhejit  bleiben.  JPI^ 
J>'ctttheilchen ,  welche  die  ]:jt4Ut  ^icht  gehörig 
.abfondert,  gehen  zur  Leber ^  reiben»,  erregen 
vcrftärkte  Abfonderuug  einer  weniger  guten 
ix^^lc.  Die  zur  faueru  Verderbnif*  geneigten, 
Partikeln  des  Magcuiafies,  die  .durch  die  H^utL 
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nicht  aiiiggeleert  worden  fitid^  Werdoi  wiej^' 
fh  den  Magen  abgefondert  und  bringen  Magexi* 
fÄüre  hervor  ♦),  welche  mM  "bey  den  zahdien* 
^den  Kindern  Ib   häufig'  antrifft:;    und   rerurf«- 

■ 

ehen  in  Verbindung  mit  der  Galle  den  grünek 
41bgang.    •-'     ■     ^- 

Aber  befdnders  merkwürdig  iß  hier  noch 
*Aie  rerffärkte  Abfönderung  des  Speichels;  ^  Di^ 
Ter  wird  von    den    Kindern   niedergerchluckt. 
■'Warum  Tollte  er  nicht  bey  ihnen ,  wie  be^*  EK 
wachfenen «   die  am  Speichelflufse  leiden ,  und 
den  Speichel  hinunterfchlucken»  Durchfall 'anre- 
gen?    Die  Erfahrung  lehrt,  dafa  diefer  DrircU« 
£a1l  auch  in  andern  Fällen  hey  ddm   Speichel- 
ilufde  der  Kinder  erfolge,  z.  B.  bey  den  Pockeri» 
Hqj  den  Schwämmchen  u.  f.  w.     Der  Speichel 
gehört  zu  den  Vef dauungsfüßretl ,  feine  auflöfeh* 
dtf  Kraft  verbürgt  uns  feine  reizende« 
^'       Man  hält  es  für  ein  gutes  Zeichen  ^  wenn 
die  Kinder  bey  dem  Zahnen  den  Durchfall  ha- 
lten.   Jat  es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs,  wenn 
ftatt  des   Durchfalls   Verßopfung   eintritt,    daii 
ITebel  gröfser  fcyn  müfse,  weil  ein  überaus  fta^- 
Itcr  Reiz  durch  Krämpfe  fowohl  die  Ausleerun- 
{(en  des  Darmkanais  hindern,  als  auch  das  Spei- 
cheln felbft  unterdrücken  kann.     Aber  wie  viele 
llindcr  haben  iich  nicht  in  die  Ewigkeit  pur* 
j;irt  ? 

Die 

«)  Tf^'^dekintTs  Aaffitse  eto. 
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-.ilMe  vermehrte  dnhaufimg  di^Siftg  im  Ko- 
jijjfifjier^ Kinder  böyin'fchweren  Zaifnen,  welch« 
^me  PM^e  der  die^Venen  TcrengencUm-  Reizung 
,tftv*tntifi5  fchon  an  fich  ,  wenn  ße  lange ^nvig 
anhält!,  auf  Wafferfucht  def  Hirnhöleii  die  An- 
läge  gbben^  al>ef«liier2u  kömmt  noch;  dafs  di« 
■  Ausleerung  wäfserigter  Süfte  durch  die .  H<iut 
Termindert,  oft  auf. lange  Zeit  venpiiylto  iiH 
Wenn  man  aifo  Tagt:  dif  Zufälle^  anri^dcneti 
das  Kind  jczt  leidet »  rühren  von  eirier  Atibäu*- 
fudg  des  WalTers  in  den  Gehirnhölejo:  her  ^  fo  anti- 
wDrteich,  gut,  aber  woher  eutftand^die  Hirn^ 
waüerfucht?  wodurch  wird  fie  .unterb^hen  ? 
Gewifs  die  practifchen  Aerzte  würden:  in  -Beftimi* 
mung  der  Krankheitsurfachen  nicht  fo  verfchie- 
deiier  Meynung  feyn,  .wenn  fie  zwifchen  nä- 
hern und  eiitfernteren  Urfachen  forgfäHiger  bc^ 
ßimmten. 

Dafs  der  Reiz  des  Zahnens  auch  bey  Kin- 
dern von  vorzüglich  reizbaren  Lungen^-^üf  die 
Ausleerung^,  welche  durch  diefcs  flingföweid^ 
gefchehen  mufs,  einen  grofsen  £inilutü  habeit 
könne ,  wird  der  Theoretiker  eben  fo  wenig 
läugnen,  als  der  prakliCche  Arzt  es  läugnen 
wird ,  •  dafs  mancher  hartnäckige  Kinderhuitent 
fchnell  vergeht,  fobald  der  Zahn  dürchgebro^ 
chen  ift.  Auch  die  verminderte  Hautausdün- 
ßung  hat  ihren  unläugbaren  EinflufiS  auf  di« 
Luns:eu. 


\ 


IeI&'fV«htnuthe^<  ^^Ss  ^s-hiär  rorgdüfägena 

•ibinüelchea*.  w^rde  9  innge^Ataxte  zu  ühetzfij^^ 

dafs  üe.  auf  .d^s  Zahnen   d^r^Kinder - febr  raufip 

jfnerkfam'  fejna^  'müföea ,  "w-enn  .iie  ■  nicbt  rGef^f 

iaufeix  wollen  über  iCrankfaeitFexk  kleiner  JEUckAer 

lein  faUch^a  Urtheil  s{U'fäUeu.'iria/imi(Miii  ftpl^ 

finniget  Auffats  YerazilaiTe  . iii)   aber»    nickt  •  f^ 

}eichtAynig,   wie  es   oftgefchieht..  mit  . ihren 

Schlüfsen  zu  feyn,  fondcan  bedächtlichzuunr 

terruchen,  ob  daa  Zahnen ,  oder  ob'  eine  andere 

Vrfacbei  idena  Uebel   zum   Grunde  liege  9<  «Ich 

ünrcrde^.datum    noch  einige    praktifche   Win^ 

i^ngeb«n>iu2a>ungea.AQ;t2tcii  die  Beurtheiltmgp 

9U  edeichtern.    .  '.  ,.,..*... 

».         ■.     ■  .      ,  • 

;  .  '         . .       '  ■  ■  j  .    ,  :       . .  ■ 


Ob  e{h0  Krankheit  vom  Schweren  Zahnen  Herrühra 

oder  nicht?  "  '  ' 

•       .■•■••-'■        .•  . '     . 

»  •     -■     ■  ... 

Zue;:ftmur^:mai?i,uiitefffadhcn,  ob  die  .voiv 
hin  angegebenen  LokaUufälle  das  Zalisien  anz«i- 
gen?.i  BeTonders  Xqb^  man.  auf  den  Grad:  der 
vorhandenen  Entzündiuagw   « 

Wo  ilch  eine  reizende  Urfache  waUmehi 
men  läfst,  da  fchliebt  man  aucli  auf  Wirkuxi'« 
gen,  die  ßcli  daher  erklären  laffcn.  i^ 

Aber  follte  nicht  auch  manchmal,  oh«« 
daCs  man;.am  Zahnfleifch  eiae  merkliche  Verän- 
derung wahrnehmen  könnte ,  das  Kind  an\ 
Zahnweh  leiden ,  an  einem  Zahnweh »  welches 

zum 
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jBum  Theile  wenigftens  von  dem  Zahne»  dier 
durclxbrechen  will ,  hervorgebracht  wird  ?  ,Wex 
mag  aber  hier  mit  Gewifsheit  die  Diagnofis  anm 

Die  Abwefenheit  anderer  Kranliheitsiirfar 
chen  ift  auch  i^  Anfchlag  zu  bringen.  Fürtref& 
lieh  ift  Wichmanns  Rath»  kleine  Kinder  nackt^ 
auszuziehen  nn^l  die  ganze  Oberfläche  des  Kör« 
per»-^  befondiers  die  Ohren,  den  After  und  diu 
-Geburtstheile  genau  zu  unterfuchen.  ^  Auf  Würr. 
mer  mufs  man  ebenfalls  achten^  dann  auch  ganai 
befonders  auf  die  Diät  des  Kindes. 

Bey  kleinen  Kindern  die  Knoten  am  Half« 
haben,  kann  $ine  Entzündung  des  Musculi  epi^ 
eraniif  und  eine  Eiterfammlung  unter  demfel^* 
ben  entftehen ,  welche  im  Anfange  überaus 
leicht  übcrfehen  wird  und  Zufälle  hervorbringt^ 
wie  man  üq  bjey  dem  fchweren  Zahnen  fehr  häu^ 
'  fig  beobachtet  *),  Man  kann  alfo  bey  der  ün- 
-  terfuchung  der  Krauken  nicht  gexiau  genug 
feyn.  • 

'  Zwar  finden  in  Anfehung  der  Ordnung ,  in 
welcher  der  Zahnausbruch  erfolgt,  viele  Ano-^ 
mallen  ftatt,  allein  im  G^zen  kann  man  doch 
bey  der  Öiagnofis  auf  diefe  Ordnung  Rückilcht 
nehmen,  um  eile  Anzahl  der  Gründe  zu  vermeh- 

rcnjj 

*)  JVedekind  allgemeine  Theorie  Jm:  EaUüadungem 
und  ihiev  'ku%^iiigi&  $•  71,  u.  f.  w* 

I.  Stufig  G 
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tti^y  die  einen  l^eßimmen  müfaen,  den  Zahn« 
iiu&brucb  für  die  Urlache  der  KrankhelUzufaÜB 
zu  halten.  GewöhiilicU  brechen  hefy  dein  Kii^ 
de  die  Zähne  in  folgender  Ordnung  hervpr :  Zq- 
er(t  erfcheiiU  das  |mittlerc  Paar  der  un|.ern  Schnei- 
do^Kühnß  zu  Ende  des  lechften  >  pder  zu  Anfange 
deis  gehenden  Monate^;  diefen  folgt  nach  eini- 
gen Wochen  das  mittlere  Paar  der  obern  ScUnei- 
iiezähne ;  darauf  das  erfte  Paar  der  Backeueäh- 
nc  gegen  den  Ablauf  doö  erften  Jahres ; .  darauf 
i^r&  die  £<ck-  oder  Augouz'ähne,  gewöhnlich  die 
untern  zuerft,  und  darauf  die, obern  gegen  dar 
«wejteJahr,  endlich  das  zw.eyte  Paar  der  Ba* 
ckeuzähne  gegen  das  Ende  des  zweiten  Jahxe^ 
oder  erft  im  Anlange  d^a  dritten  *).  Befondert 
veardient  diefc  Oulming  Erwägung,  wenn  die 
jLocaldtufäUe  undculllch.iind, 

£>ie  HuuiUzahne  brechen  vor  andern  fchwe- 
cer  durch ;  dicles  kann  nicht  anders  f eyn ,  weii 
|ie  Wfgen  ihrer  fpilzigen  Form  eine  ungleiche 
Spannung  der  l^alein  erregen. 

Endiicl^  lißbcn  auch  die  Krankheiten,  wel- 
che v.on  mer^hanilcheu  Heizen  herrühren,  und 
bey  denen  der  Säftei^iz,  weuu  einer  ftatt  iin* 
det,  xiur  Folge  iß,  etwas  eignes  in  ihren  Zufäl- 
len wie  in  ihxem  Verlaufe,  wovon  ich  Ichou 
oUon  einiges  angemerkt  habe.     Die  unerwarieie 

Ab- 

■ 

^)   Sömmering  vom  Büue   des  ixienfchUcLea  Körpeii« 
Ta.  1.  6. 2»9. 
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'AbHn46n2hg  derZufäile ,  cUs  Uareg^lmärsig«  iii 
den  Nacklaütingexi  derfeibea  ui\d  die  langfam^i 
rc  JEntfchöpfung  der  Kraft«  find  d^s  Wefentfr 
|ih« ,  vorauf  'maa  «u  achten  hau 


*  ■ 


frognofis^ 

^         Ic  jünger,  je  fch wacher  und  reizbarer  von' 
'Natur  das  Kiud  ift^  um  fp  gefährlicher  ift  das 
Uebel.  —  Eine  jede  hinreichend  heftige  Reizung 
'  kann  tödtlich  werden,    das   heftige    wird^  aber 
nicht  allehi  durch  die  Heftigheit   des  lleizes, 
(ondern  auch  durch   die   Receptivität   für  den 
Reiz  beftimmt.      Schlagflufs,  Steckflufs,  IJini- 
ucht   können  dann  weit  leichter  entße«* 
hen.       Audi   die  Krankheitjsurfachen ,    welch«- 
das  Zahnen  felbll:  hervorbringt ,  entitehen  leLch< 

ten 

Heftiges  Fieber,  allgemeine  Zuckungen  und 
Schlaffucht  find  von  übler  Vorbedeutung,  weil 

•  -    '     * 

diefe  Zufälle  einen  heftigen  Grad  von  Reizung 
vorausfetzeui  weil  fie  leicht  dujrch  Schlagfl^fy 
tödten« 

Wenn  viele  Zähne  zu  gleicher  Zeit  durcht^ 
brechen  wollen,  fo  hat  man  unter  übrigehs  gleif 
chen  Bedingungen  mehr  zu  bef argen ,  weil  der 
Reiz  hier  Ilärkcr  ift:  aber  auch  im  (jcgentheil, 
rf^iui   mn  Ixiud  fchwer   zahnt  und    nuu    feht 
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langfam  Zähne  erhält »  fo  ift  das  fchHmm»  w^ 
lA  dem  FaUe  die  Kinder  leicht  durch  chromfche 
l^rankheiten  aufgerieben  werden.  -  * 

Schlimm  ift  es,  wenn  eine  andere  wicht^ne^ 
zumal  hitzige  Krankheit,  als  Pocken,  Mafer% 
mit  dem  Zahnausbruch  zugleich  eintreten.« 

Mädchen  Tollen  weit  leichter  zahnen  als 
Knaben ,  verfichert  i^irtamur  *).  Ob  er  dieftft 
aus  eigner  Erfahrung  behaupten  mag? 


Kur. 

Die  Kur  befchäiftigt  lieh  entweder  mit  der 
Reizung,  welche  der  ausbrechende  Zahn  her» 
vorbringt,  oder  ße  hat  die  Folgen  diefer  Rei- 
zung zum  Gegenftande. 

In  Anfehung  der  Reizung  haben  wir  theils 
auf  die  reizende  Urfache,  theils  auf  die  Kia* 
pfäiigiichkeit  für  diefe  zu  fehen,  da  Reizung 
nichts  anders  als  das  VerhältniU  des  Reizes  zur 
Reizbarkeit  ausdrückt. 

Um  den  Reiz  zu  vermindern,  ift  ohnftrei* 
tig  das  Durchfchneiden  des  /  Zahnfleifches  ein 
Mittel,  das  jedem  einleuchten  mufs.  Under^ 
woo  (i!'gt  Gi'tann  .)  behauptet,  dafs  diefe ,Opei 
ration  vielen  taufend  Kindern  das  Leben  erhal* 

tea 

*])  Cirttmiur  über  dio^Kranilieiten  der  Hader  $»II2» 


/ 
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t€n  hab€,  liey  denen  viele  Mittel  umfonft  ge^ 
braucht  \7orden  ivaren.  Hunro»-,  diefer  einüchtÄ^ 
volle  und  erfahrene  Arzt »  empfiehlt  diefe  Ope- 
ration aus  eigner  häufiger  Erfahrung^  ^tW^  ein 
klai&fcher  Autor,  fchreibt :  iph  habe  Fälle  gere«. 
hen  9  wo  tlinder »  die  vovher  m  der  gröften  Ge>^ 
fahr  zu  feyn  fchieneA «  durQh  diefe  Operatioq^ 
von  allen  ühlep  Zufällen  äugen hlicHach  befreyet 
ivurden.  Auch-  bey^  dem  befchv^erlichen  Qurch» 
gange  der,  Weifshaitszähne  verfichert  er,  dafa 
nach  der  Operation  die .  Zufälle  fchneli  i^a,chU& 
j[en,  wgnn  ax^ders  in  der  üjj^nla^e  {laum  ,genug. 
für  die  anabrechende  Z^hne  ift,  f^nit ,^Iufs  manf 
den.Zs^hia  ai^Aziehen  *).  ßeH  hat  ein  beq^uemefk 
und  Weheres  Inftrui^ent  zu:  diefer  Opera tiqn  ii^ 
Kupjf^.  Iteqhe^  lalTen,  £r.  m^l\t  eine^  i^T^vuh* 
fchuitt  ins  Zahnilcif<?h*  : 

]  '  Diefe  hier  .  angeführter^  Autoritäten.  (Ind 
doch  wohl  hinreichend,  um  di^  von  Ifichmaim 
gemacht^  B.^mer]^uQg ,  daf§:  di^  Erfahrung  nichl; 
für  das  Durchfchneiden  des  Zahai£Leifche§  ,cn^ 
fchiede,  zu  entkräften? 

Hu'd  r  und  \^<  il  haben  Cch  n>ehrmals  genö^ 
ihigt  gefehen,  die  Operation,  zu  wiederholen, 
weil  die  durchfchnittenen  Stellen  wieder  zufam«« 
mengewachf^n  waren,  aber  die  Operation  ge- 
tchah,  wie  fie  verfichern,  jedesmal  mit  dem 
glücklichrten  Erfolge. 

C3  Die 

*)  ^t\U  LehirbegriiF  der  Wimdaxzney«  Tii»  j.  S,  6l$u 


t)ie  Chimrgie  liefert  unis  Be^fpiale  genti^^ 
wo  Einfchnitte  in  gefpannte  'MerabtÄiien  »irf 
Hebilrig  der  Reiiziirig  nötliig  waren.  Spanntmgi^ 
anhaltende  Sparimtng  der  Fafcrn,  ift  ctic  fchimsts« 
erregende  ürfacli^;  der  mit  einftWi  tcXiAtieet  In* 
ftrumentÄ  fchneü  Vdllbrachte  Ein&Hiritt  tAiA 
nicht  und  hebt  diefo  Spanfftürig* 

Deinöhngeft^htet  Will  ith  nicht  läügnehf 
dafö  dlefe  Operation  aiieh  ohfie  Hälfe  bleibetf 
iiorihe;  der  Sitz  des  8chm^ze5  kahnatteh  auf^ 
fef-^erü  ZahnfleU'che,  käiilh  auch  im  Zahnnerv 
törifey».  Wrfrftfti  foll  bejr  Kindern  nicht  diefe* 
FÄlwiilbeyBMachf^üien  «iitrfeteh?  WAritm  foll 
Aid  Sp^äntiutig  d66  Kafanflelichesy  diieires^  Rubere 
Sahhwäi,.xjiöht  mit  «in«m  irmetlicbeii - Zdlin^ 
tf^  cbmpliÄirt  föyn  können?  Die  OpeWitlon 
ift  unfchädlich ,  was  liegt  denn  daran ,  weim  RA 
iuirf eilen  vcVgielJlich  unternomiiieh  wird,  wo- 
i^önich  felbft  Beyfpiele  weife?  Im  Gegentheil« 
der  Arrt  gewinnt  an  Einficht  y  tt  verkennt  du 
Uebel  ^^naner. 

Auch  kann  die  Operaftion  nicht  helfen ,  Wo 
eSn«  andere  tödliche  Krankheit  durch  das  Zah- 
nen entßanden  oder  unabhürigig  davon  mit  ihin 
rerbunden  ift.  Ich  machte  einmal  die  Opera- 
tion, wo  die  Zeichen  des  innern  Walftrkopfa 
fchon  vorhanden  waren ;  das  Kind  belferte  fich 
nicht,  und  die  nachherigeu  Zufälle,  und  end- 
lich die  Section  beltatigten  die  von  mir  angege- 
bene Bcföbaft'ehheit^  der  Krankheit 

Voa 
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Von  dem   Gebrauche  .  Auhtret    lindetntler 

,  Mittel  kann  ich  weder  die  Wirkiingsart   bc^eri-^ 

fen,    i^ioch  aus   Erfahrung  diefelbe    befiäügcn. 

Die  fo  reichlich  zufliefsende*Mandfäfte  find  hiibr 

^in  natürliches  Erw-eichiingsmittel ,  ti^elche«  all« 

ktinftliche  entbehrlich  macht. 

» 

Kann  man  den  Reiz  ntcht   genngfam  ver^ 
mindern »    fo  ^  t-'Crmindert  man ,    wie  der   allge^ 
meinen  Regel  nach  bey  allen  Nervenkrankheit 
t-en  die  ReiÄbarkeit*  Den  Gebrauch  des  Opinms^ 
foviel    Miffbranch  auch   damit  getrieben  wird, 
heiliget  hier  dievErfahrtuig^ '    Hat  das  Kind:  Hi-» 
tze  9  To  gebe  ich  es  ihm  mit  Salpeter.  —  Ich  ra-i 
the   zum   jWohnCaft   in   awey    Fällen.      Einmal 
wenn  man  vcm  der  Schlaüofsigkeit  des  Bindea 
äble  Folgen  zu  befürchten  hat;  aber  dann  hütet 
ich  nüch  fehr,    mehr  zu  thun,    als  uöihtg  HL. 
'  Selten  gebie  ich  dann  miehr  als  einmal  im  Tage 
mein  Latidänum.     Dann  bediene  ich  mich  aucH' 
des  Opiums  bey- Zuckmig^i,    wenn  weder  die 
Brull  fchr  verfchleimt,  noch  deutliche  Anzeigen 
von  Unreinigkeilen  der  erften  Wege  voihaaiden 
find.      Ancb '  bey  dem  Durchiiillc  kömmt  man 
oft  nicht  ohne,  Mahnfaft  zuröcht.       Ich   halle 
mich  übrigens  überzeugt«  dafs  der  zu  häuiige 
Gebrauch  des    Mohnfaftes,   wegen  der  Anhäu- 
fung des  Blutes  in  den  Hirngefäfsen ,  die  er  er- 
regt, die  Kinder  zum  innerlichen  Wallerkopi'c 
disponire.      Kiemen  Kindern,  die  noch  keinen. 
Mohnfaft:  genommen  haben,   gebe  ich  für^dai 

C  4  ^^^vc- 
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erßemal  nicht  mehr  als  einen  Tropfen  Landa- 

Bey  diefer  Gelegenheit  fällt  mir  em»  daf« 
ich  einmal  zu  einem  Kinde  gerufen  wurde,  wel- 
ches  etwa  7  iVloiiaie  alt  war,  und  welchem  der 
Vater  fünf  Tropfen  Laudanuni  gegeben  hatte; 
Kaum  bemerkte  man  noch  Zeicl^n  des  vorhan- 
denen Lebens;  die  Glieder  waren  ganz  fchlapp.. 
Ich  fteckte  fogleich  das  Kind  in  einen  >  Eimer 
mit  ganz  kaltem  Waller ,  und  wie  durch  einen 
electrifchen  Schlag  gerührt,  kam  das  Kind  "wie- 
der fchnell  zu  üch »  und  genas  ohne  weitere  Um- 
ftände.  »—  Mein  eigner  Knabe  genas  unter  den- 
felben  Umlländen  durch  daHelbe  Mittel,  als 
ihm  die  Magd  heimlich  von  dem  MoUnkopfs- 
fyrup  gegeben,  hatte.  Das  Kind  war  damals  ei- 
nige Wochen  alt. 

Nicht  genug  kann  man  auf  den  £influ(s  der 
Nebenreize  bey  zahnenden  Kindern  achten.^  Hs 
leidet  keinen  Zweifel,  dals  eine  grofse  Menge 
von  Kindern  durch  zu  grofse  Wärme  getodtot 
wird,  und  ich  glaube,  dafs  ich  dadurch  al- 
lein manchem  Kindo  das  Leben  erhalten  habe, 
weil  ich  die  Fenfter  öifnete  und  es  mit  einer 
leichten  Decke  bedecken  liefs. 

Zu  diefon  Nebenreizen  gehört  auch  ganz 
vorzüglich  eine  zu  nahrhafte  und  zu  fchwer 
rerdauiiche  Koft.  Wohl  in  den  meiften  Gegen- 
den werden  ohne  Noth  die  Kinder  zugefültert, 
da  üc  doch  allein  von  der  Muttermilch   leben 

könnten, 


"könnten,  oder  man  ihnen  nur  ein  blofses  klare» 
WalTer  nebenlxin  zvnm  Getränke  reichen  Tollte. 
W.enn  4ds  Kind  ^ahnt  und  krank  ift ,  nnd  die 
Mutter  klagt,  dafs  iie  nicht  Milch  genug  fürs 
Kind  habe,  fo  unterfage  ich  ßreng  den  Mehl- 
brey  und  die  FleiCchfuppo,  und  lalTe  blofses 
WaiTer  dem  Kind^  reichen. 
,.  .  Ein  fehr  weites  Feld  bietet  die  thera^jeuti- 
fche  Behandlung 'der  Folgen  der  Reizung  in  den 
lüefern  auf  den  übrigen  Körper  uns  dar.  Wie 
viele  Uebel  entliehen  nlqht  yon  einer  nicht  ge- 
hörig von  ftatten  gehenden  Ausdünftung  der 
Haut  und  von  einer  gcftörten  Verdauung  ?  Wie 
viele  Zufälle  bringen  nicht  Unreinigkeiteu  in 
den  erften  Wegen  hervor! 

Jezt  erhelltji  waru^  Co  viele  erfahrene  Aerzte 
gewifse  Abforbir- lirech- und  Purgirmittel  bey 
dem.  fchweren  Zahnen  anrühmen  konnten ,  ob- 
gleich es  einleuchtend  ift,  däfs  diefe, Mittel  zum 
Purchbruche  des  Zahnes  nichts  bey  tragen  kön- 
nen. Aber  fehr  oft  hat  ma^  in  den  erfteji  We- 
gen eine  Schärfe  zu ,  verbeirern ,  und  auszufüh- 
ren, wovon,  das  Zahnen  eine  entfernte  Ürfach^ 
ift.        •  , 

Auch  lieht  man  ein ,  wariun  andere  den 
Liquor  cornu  cervi  JuccifMtuSt  den  Bifam,  das 
Bibergeil,  den  Campher,  d^n  Hinkenden  A fand, 
die  Ipekakuanha  und  den  Goldfeh wefci  dos 
Spiefsglafes  fo  angepriefen  *  haben ,  und  war- 
um andere  ein  laues  Bad  rülimen?     Sehr  oft  ift 

C  S  ^^Xßkr 
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fiemlich'fur  Herfl«llung  der  unmerklichen  An$^ 
dünftung  zu  forgen.  Ich  gebe  zu  diefefti  Enl> 
fewcck  gern  Campher  im  Tage  und  Mohnfoft 
am  Abend« 

Wenn  durch  Mittheilung  der  Reizung  dai 
Zwerchfell,  und  die  übrigen  B^fplratfionsmus^ 
kein  ftark  leiden,  ein  Frfll,  der  bej  M^MieÄ 
Kindern  oft  vorkömmt,  Co  entfteht  leJcht  ein 
ZnftäTid,  der  entweder  eine  Pcripneitmonife  iri 
der  Thät  ift,  öder  der  ihr  dodh  fehr  «dlii 
kömmt.  Man  bemerkt  hier  einen  kleinen,  htiiC 
iigen ,  ungleichen ,  ausfetzeriden  AtheAi ,-  lincl 
der  Fnla  i(^  klein  und  äuFscrft  gefchwind.-  Das 
Geficht  wird  zwifchendurCh  blafs  und  kalt,  mid 
der  Puls  unfühlbar;  bey  einigen  nimmt  man  ein 
Röcheln  auf  der  Brüft  wahr,  aber  die  Zufälle 
\vcchfeln  oft  ab.  Hier  leiden  kleine  Dofea  voni 
Goldfchwefel,  auch  wohl  bis  zum  Erbrechca" 
gegeben',  fehr  gute  Dienftei  und  retten  manche 
inal  Kinder,  deren  Aufkommen  unmöglicli' 
fehlen,  indem  fie  die  confenfualifcUen  Kram* 
pfe  aufheben,  welche  die  Gefahr  drohende  An- 
häufung des  Blutes  in  den  Lungen  hervorbringt, 

Bey  Leibe  laffe  man  fich  nicht  durch  tUe 
allgemeine  Meynung;  dafs  der  Durchfall  bcvni 
Zahnen  heilfam  fey,  yerleiten  ,  diefen  Durch- 
fall ganz  der  Natur  zu  überlaffen,  oder  gar  zu 
befördern.  Ift  der  Abgang  fchleimigt  und  wäf- 
ferlgt,  cfauert  er  mehrere  Tage,  erleichtert  er 
nicht,   fo  rührt   er  theil»  von  der  confenfuali- 


fcHern  1l6hfit(lfg>?  ihieüs  von  unterdrückter  Amd» 
rfünftung  höt,  -w^ttigftens  miifs  die  ÜÄterdrtb» 
eküDg  der  Ausdünliung  immer  folgen  tiod  d^a 
Dtrrchfall  üntetlialten ,  es  mag  »uch  derfelbd 
herrühren  woher  er  wolle..  •  ^^ '^'^-^  <^^ 
ficcitast  fagto  fchon  Hippohrates.  Dann  gebe 
jöÄii  eine' dtiiineÄafiöfiing  vom  iarabifchehGum» 
HSd  zfuin  Getränke  9  Mx^rgens  und  NVhmittag» 
^  Pulver  ausHreb^augen  9  etwas  Rhabarber^ 
Safrdn ,  und  d^m  gelben  von  Fomeranseufch«^ 
Hk  i ' 'A}}€«xd^  $tber  «twas  Mohnfaft.      . 

Die  Heftigkeit  des  Fiebers  erfordert  oft  Sal- 
peter, au  weilen  auch  die  Anlegung  einiger  Blut- 
sgel  an  die  Füfse»  Dann  gebe  ich  auch  dem 
Kinde  Limonade,  oder  Himbeerenefsig  mit  Waf- 
fer,  weil  hier  ein  kühlendes  Getränke  nöihig 
ifty  und  weil  diefe  Sachen  die  im  Magen  noth-» 
wendige  Gerinnung  der,  Milch  nicht  hindetn; 
Aber  aufi  ftrengfte  uiiterfage  ich  alle  nahrhafte 
Sachen*  ^ 

£8  mangelt  mir  an  Zeit,  xxm  mich  weiter  in 
diefe  Unterfuchung  einzulalTen  i  glaube  aber  die 
Geßchtspunkte  genugfam  beftimmt,  un4  die 
immittelbaren  von  den  mittelbaren  Wirkungen 
des  fchweren'  Zahnens  zum  Nutzen  der  Prakti- 
ker unterfchieden  zu  haben«  So  wahr  es  ift, 
dafs  es  WechCeliieber  giebt,  die  nicht  aus  dem  . 
Grunde  geheilt  werden,  wenn  der  Kranke  nicht 
die  ieu  iite  Luft  mit  einer  trocknen  v«rw«ch- 
felt>  fü  wahr  iit  es  auch,  dafs  gar  viel«  Krank- 


fieitan  der  Meinen  Kinder  dds  fchwete  Zabnen 
cur  entfernten  Urfache  haben,  und  nur  ^ft 
nach  erfolgtem  Zahnausbruche  geheilt  werden« 
Belege  für  diefe  Wahrheit  wird  jeder  Aret  in  fei« 
n^r  Praxis  genug  linden. 


Wtdimann  hat  die  Trägheit  der  Aerzic  .er« 
«fchüttcrt,  die  jede  Krankheit  kleiner  liifider 
.vom  Zahnen  lierieilen ;  ich  habe  junge  Aerzte 
abhalten  wollen,  eine  der  ^ichtigften  Srrf^ajK« 
heii5uriachen  bty  kleinen  Kindern  au  *  üpet^ 
fehen. ',  ,;  -■..*?. 


■  ..i  1 


•  :. 


•      ■  •     'im,-.     • 


•         r 


•-  * 


/  :  J 


II. 


45 


r  . 


1 


■•-••"i^-r'  .  ♦ 


.     •    «    • 


JL  *  .         »  •        ■ 


IL 


Etwas  über   die  Behandlung  der  JSlüt- 
&ü^StQ  nach  der.  B;:ownrchen  Lehre  ^ 


\ 


Vom 

Hofr*   und   Prof.  Hecken 

tu  EiTart, 


'^       ;  i 


Ich  nehme  mir  die  Freyheit,  den  Bemerkungen 
des  ilrn.  Herausgebers  diefes  Journals  V  Bandi 
S.  431.  über  die  Brown/che  Aetiologie  und  Be- 
handlung der  Blutflüfse ,  eine  Krankengefclilch« 
'  te  beyzuftigen,  jdie  an  fich  nicht  unintereffant, 
tmd  zugleich  in  einem  ganz  vorzüglichen  Grade 
gefchickt  ift,  jene  Bemerkungen^  zu  beftätigen 
und  die  Wahrheit  derfelben  anfchaulich  zu  ma- 
chen. In  einigen  angehängten  Betrachtungen 
foll  das  Geftändnifs  eines  practifchcn  Fehler» 
abgelegt  und  über  den  Werth  der  Brownfchen 
Lehre«  von  den  Blutflüfsen,  nach  den  vorliegeilr 
den  Thatlachen,  geurtheilt  werden. 

i^r.iL. ••,    eine   fchwächliche ,    etwas  .  ver* 
ivachfeuej  boftäAdig  blaH«  luui  mager«  Perlon^ 


-   44   -, 

die  ehemals  uancherleyBerdi werden  romBand« 
wurm  erlitten ,   Latte  um  die  Mitte  dee  Aprik 
17^  ihr  zwejtes  Kind  glücklich  gebohren.    Un- 
beachtet mancher  diätetifcher  und  medicinifcher 
Sünden ,    z.  B,  des  reichlichen  Gebrauchs   der 
balfami Lehen  Pillen,  die  hier  nicht  leicht  in  ei- 
ner Wochenftube  fehlen  dürfen »  war  in  den  e^ 
ften  14  Tagen  nach  der  Niederkunft»    ihr  Be* 
finden  fehr  erträ^ich  gewefen»  die  Lochien  wa- 
ren reichlich  gefloTsen,  uvd  nur  ein  ziemlicher 
Grad  von  Entkräftung ,  BlcÜIe  und  Abmagerung 
des  Körpers  fehlen  vQrübergeheude  Folge   dea 
Wochenbettes  zu  feyn.     Am  iften  May  wui'de 
ich  gerufen,  um  £e  von  einem  Dwrchfalle  zu  be- 
freien,  der  Iie  feit  einigen  Tagen,  unter  mäfsi- 
gem   Leibfehneiden,   aber   foufi  ohne  alle  Zei- 
chen einet   gaftrifchen   Zuftandes,    noch  xuehr 
zu  entkräften   drohete.      Ich  verfchrieb:    Kefr 
Fulv^  iiumm.  atrabic.  5j.  foluti  m  Tinct.  thei  mquof. 
gij.  add.  £lix*  visc.  Riti».  gj.  Tinct.  theb.  3h  I>-  & 
Alle  Stunden  einen  Efslöilel  voll  zu  nehmen. 

Gleich  nach  einigen  Gaben  verfchwand  daf 
Leibfchneidcn ,  der  Durchfall  hörte  auf —  ahcr 
noch  am  nemlichen  Tage  kam  ein  ftarker  JUut* 
ttrblutßufs  an  feine  Stelle ,  der  plözlich  mit  groC« 
fer  Entkräftung  eintrat.  War  nun  je  eine  Per« 
fon,  wo  ein  folcher  Llutüurs  nach  alter,  wie 
nach  logenannter  neuer  i^rüii»n/cAfr  Lehre,  mit 
reizenden  I\IiLteln  behandelt  werden  mulste,  fo 
war  e«  gewivü  Uiefe  ürank«!   %mu  erhielt  alLo  auf 
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der  Stelle:  Kec.Tinct,  Cinnamom.  S^M*  thihaic^ 
Liq.  anod*  m*  M.  aa.  3j.  M.  D.  S.  Alle  Vicrtellfcui]^ 
den  30  Tropfen  zu  ncLnien. 

Am  atpn  May.  Ungeachtet  des  ordentli- 
chen Gebrauchs  diefer  Tropfen  war  derBiut&aTt 
doch  nur  wenig  gemindert  5  die  Schwäche  und 
Kleinheit  des  Pulfes  hatte  zugenommen ,  dex; 
Durchfall  hatte  £ch  wieder  einigemal  gezeigt. 
Für  heute  wurde  alfo  die  nemliche  Portion  je-, 
jacr  Tropfen  noch  einmal,  neblt  etwas  gutei;Eb 
Wein,  verordnet. 

Am  gten  May,  Vermindertipr  JJlutflufs,  ei* 
nigemal  Durchfall,  Die  üranke  trank  zufam-^ 
meu  wohl  ein  Glas  guten  Wein,  und  imhm 
fechs  von  folgenden  Pulvern :  Kec.  Opii  tMaic^ 
gr.  j.  ifulv*  Cort.  CitMam»  gr.  vij.  ffr^  ßJt.  gr^  xyjp 
JKL  /.  ^t  Iv.^  Divid»  in  ij.  part.  aequat.  D. 

Am  4ten  May.  Der  31utflufs  ßand  f«ift 
ganz;  aber  ein  heftiger  Durchfall,  wobey  einf 
biofs  wäfserige  Materie,  in  der  einige  Flockea 
fchwammen  vuid  die  faß  g^ruchlofs  war,  war 
die  Nacht  hindurch  alle  Stunden  gekommen^ 
und  dauerte  heute  noch  foru  Trübheit  der  Aui- 
gen.  Kälte  der  Extremitäten,  kleiner,  matter 
Ji'ulö ,  auj^  den  Brüften  nun  gänzliph  verfchwun« 
dene  Milch  etc.  zeigten  die  grofse  Schwäche 
der  tirankeu  an ,  und  fchienen  ichleunige  Hem- 
mung des  Durchfalls  und  kräftige  Aufreizung 
der  L^bensthätigkeit  ^^u  fordern.  Folgendes 
Miltf^l  .fehlen  dicfjpn  Forderungen  ganz  zu  eut^ 


fpreclieu:  Rec.  CQrt.  pertiv,  optif  Lign.  cßmpeck 
an.  5ij.  €.  rofj.  c.  Jlq,  comm»  ^v],  Cinnamonim  /•  «• 
§ij.  per  hör.  quadr,  CoU  add.  Alvkmin.  cvMd.  5ß: 
'Ttncf.  tkebaic.  ßij.  D.  S.  Alle  halbe  Stunden 
zwey  EfslüIFel  voll  zu  nehmen. 

Am  gten  May  wurde  ich  fchoh  mit  Tagcs^ 
anbrucli  gerufen.     Ungeachtet  der  genonimenen 
zufammenziehendeu     und     reizenden  *  Arzncy, 
hatte,  ein  Durchfall  mit  heftigem  Zwängen  ,  wo- 
l»ey  eine  gniiili che,  wäfserige,  jezt  übelriechen- 
de Materie  abgicng,  die  ganze  Nacht  angehalten 
nnd  die  Rraiiko  faft  jede  Viertelftunde  aus  dem 
Bette  getrieben.     Der  lilutflufs  hielt  an,    und 
die  Kranhc  phantafirte  nun ,  wie  bey  der  hoch« 
ften  Schwäche   im  Nervenfieber;    ihre   matten 
und  doch  glänzenden  Augen,    ihr   beftändtges 
Lachen,  ihre  beftändige  Verficheruiig ,    dafa  üe 
fich  iluföcrft  Wühl  belinde,    ihr  Sehnenhüpfen, 
Flocke: ihafchen  etc.  zeigten  einen  hohen  Grad 
von  Schwäche  und  nahe  Todesgefahr  an.     Sie 
bekam  zu  Zeiten  Wein,    und  abwechfelnd  von 
Stunden  zu  Stunden  mit  der  vorigen  zufammcn- 
ziehendcn  Arzncy,  folgendes :  llec,  Radic.  Sirpoh 
tat.  virg.  gß-  Coq.  in  vaj.  ctauf^  c.  i^q.comffi.  jviij. 
per  hör.  quadr.  verf,  finem  cöcU  add*  Aq.  cinnam% 
J.  V.  |ij.   in  Colat.  Jolv.  Oimphor.  c.  ffr.  triU  5ß» 
D.  S.     Alle   Stunden  eine  halbe  Taife  voll  au 
geben.     An  die  Fiitse  wurden  Blafenpilafter  ge* 
legt ,  um  Mittag  folgendes  lilyftir  gegeben :  Rec. 
jCort.  ptvuv.  opt.  5ß.  Bjokdic.  Vakrian.  3j.  gruff^ 

Fulv. 
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Piävi  ß  ü^i  h,  Aq.  momin.  pB¥  Aar;  qnädiry  tötrti 
§x.  addi  ~Aceti  vifh  Si).  D/&.'l'iüÄ  Kl^rl^lt,-  uhd 
für  den  Ab^nd  üiid  die  Nftclit  Morchuspiüver« 
üilLe  ätey  Stundeii-eina  zu  g0b%n ,  verrchriebenV. 
-ReOi  JldfcM  'ipti  gti  ir.  Ca^nffhopi^gu  ij.  ffr.  -tOb.  9A1' 
Mi  f.  Pd^«  Dv  tates  ^deßlt  t«b;  Uj/  Dä8  Kl^lHr 
hatte  einig^^'AüsieeTtingeii'faewitktv'A^orauLf  fiok 
die  KfähK6  Abends  fiehtBftr'btiT^r^  ibr  ^'aftä^ 
Nenrenfjftein  ftey&r  b^fändf  die  Bläfehiiflartec« 
hatteii  gezogen)  der  BliläLüi^^ftantt  noch  iinmit 
Äicht  gabz;    ^  •    -«i    ■  '*    • 

Am  6tcfa 'MajTi  ■  -  In  ^äö*  1S«Älj  tIäI  •Durcfc^ 
£all  i  alle  Uifndända  itti -Gäiiztif '^le  g^ek'n^  diö 
Arzneyen  wefdeii  äbw^eßkfehid  Vcm  Stuhdta  zt 
Stunden  fortgefezti  Mfilttgi  Wein,  Nachmittag» 
Hh  Klyttir  hach  obiger  Verfchrift ,  Und  AlienÄ 
nieder  Mofchü&iptd^tt  'gegeben-  Höüte  ürid  gö* 
Aern  brabh  die'  HrahlLJü'  einlgeibäi  ilen  W^i&tiüft 
4i^  Arznt}^en  hinWeg^'^^Hf^g^^g^  aber  einkvonifl^ 
tifchelf  I>Örc!ilrfg'1ib(t'r  (Bei  Magellgi*gend  halfi  » 

Am  "^teri  May.  •  In  der  Ma^t  Wieder  ilÜüi^ 
filii  Üiig^cltErt  dei:  ätiÄerftciiSbWseHe'Ve*^ 
fchwindcn-dbclrdie  NetVefhziiffäll^  iü  deäi  Oti^ 
äe/äls'init^d^m  Düi^cbi^d  eine  dtiühe»  ttb^I^ 
riechende  M^t^iJ«  fött|e^thaft  -i^itd.  So  längb 
diefet  gefchieht^  fteht  auCU  der  Blütfiufs  gSnaf- 
Uch;  die  züfilnixhetisii^heiifdettj  änhaltdnden^ 
teizexid^n  Arz^tyexi  vöhi  4len^  'i$ten  ü^d  äten 
May  werden  älfo  ausgefegt  ^  der  Abgang  dedÜxi- 
tatha^lürch  obigeiÜLlyf^it  befördert^  und  in  det 
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jiBL€93ljich<N¥:AhG^}it  (Und  in   Bie2iehl(q^    |lu^'d|B 

^  jSdlvväche ,  *  jP(2»cli(i:<^peK|d<$'  'Arzne)c    veroijdn^ 

auph  Ab«ndA  •4ie^iNAßcUu$pulver .  noch'  fpcCgegq- 

i^ij.,^  CAMi«.  2 vj,  fiff/^  jfliK«  Coc*.  .a(M'  A%\  t^f>i«jm. 

/..gr.  Jij.  .Co\,  pi4ii^,V^\f*   ToMarfmfiMr.  .3).  •'^•A. 

AUiSSLun^e^  eba^  hft^be  TalTe  voll  zu  geben. 
:  Am  gten  Ma^.r.  Merklich^ .  Fortfehritte  ja 

4?j:.JBeirierung,...  il?iÄ.  .N^ryenRufälU^  ^Verfchwin. 

den  gUnzlichy    dia  Kranke  bekömmt   Appetjj^ 

4ei:  BlutOmTs;  Mjgt  ßc}i  mcht,  die.^yltjere  und 
^  geltrige  Arzucy  crjh^llÄ»  mit  b^ftein  Erfolge 
.fr^quentcn  flüWge^ J5t?i^ng,.,|,. ,,.  ,::, ^  .. 


Aip  9ten  M^y.  Um -den  zuuttliinep^deii  Kräf> 
jten  .keinen  Abbrucji^zt;  tjiui)!mi.d  «die  Verdatung 
EU  befördern »   v^Tfl^,  he^^  ..anltatt . aller   aua^ 

JJ^e.^tVn^cn./ejiften  #r;*löp:el  yq^..zu  nehmen 
-Per  i§!^¥Jilga«g;:liifilt  darauf  ^n^,^ab(}r  foglei.ch 
jaj^ägie  ßch^nuu^uch;  wedc^r  ft^aj^^Blut,  Jedpc^ 
q|».Äf  ^f"6^^  Me^g^  ui^d  phpe  dflr  ^fMl'eruag  ^^in,. 
.trag  zu  thun. 

, ...  Am  loten  May*  pie,gefl:vige  Arzney  .wird 
forigffejst,  4^  »KrpnJjK.^  .bpkpujipit  \Vein  mid 
nährende,  Speife]|[i^^rie  fängt  an  das  Bette  zu  ver- 
laiTeni»  und  hat.IiQUU  weniger  D^r^l^all»  . y^. 

licrt 
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liert  aber  TOdttxBlut,   doch  ^äfes  ohne  ISfaclir' 
theü.  - 

Am  lite):!  May«  Der •  förtdattrende  Blutflufi 
bey  wenigerem-  Stuhlgange  ^  Echien  es  nothwen^^ 
dig  zu  machen,  wieder  auf  einige  Beförderung 
des  leztern,  mit  mbglichfter  Schonung  der  Kräf- 
te, und  ohne  diid  Gedärme  zu  teizen,  Bedacht 
Äuneh*tien.  Zur  Erfüllung  dxefer  Anzeige  ver-  * 
ordnete  ich:  Rec.  Pulv.  Cort  peruv.  iß.  Coq^  c* 
Aq^ '  comni.  per, .  Iior,  quadtn  CoU  fix.  >  add*  tulp,  - 
TmmariniL  $j.  Puto^  Qum.'  arabic^  3ij.  £>.  S.  AUo 
Stunden  eihe  halbe  .TaiTe  cvoU.  zu  oiehmen.  Da-I 
dfareh  wurde  einige  Vermehtiimg  des  Stuhlgangs 
bewirkt 4  .worauf. der  Blutrerluä  abnahm.  . 

'•  .  Vom  i«ten  bis  zum  i7ten'j]Vlay  nahm  dift 
Kxanlie  unmiterbrpchen  am  Tage  folgende  Mixt 
tux:  Rea:£x/r.  Cort  p^r»^.  3ij.  Quajf.  sj*  foht» 
im  Aqi  €ofit.  .Jlurant  ^v«  wid^TikcU  Taytayi  cy» 
don.  5j.  :D.  S.  Alle  Stunden  eiaen  EfölöiFel  voll 
au'jiehm'cn,  und  wegen,  der-  ihr.fehr  lälUgen! 
SchlsrAofsiglsieit 'und  des  in  dei;  Nacht  eben  fo 
läftigc^  Durchfalls,  jeden  Abend  richtig  ein  Pul- 
ver:.  Rec.  Opii  thebaic^  gr.  j.  Pulv.  Cort.  Cinnam. 
rad.  TormentüL  SacJU  alb.  ac^  gt.' v;  M.  /•  Pidü.  D« 

•      Bey:dicren  ATzneycn  und  bey  fcrtgcfezter' 
nährendef  Diät  xhachte  die  Uranke  in  der  BelTe-' 
rung  täglich  merkliche  Fortfchtitte,  der  Durch- 
fall und  Bliitflufs.  verfch wanden  gänzlich,  und 
{•egen  Ende  des  Monats  yerliefs  fie  das  Bette. . 
Pie  während  der  Krankheit  yö1U|;  rerrchwun- 

Da  ^^^% 
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^ne  MilcH  fand  fich  nach  nnd  nach  <  wieder  ein^ 
lind  es  kam  damit  bald  fo  weit ,  dafs  fie  die  Axt» 
me  ihret  Kindes  fortfchicüen  und  daffelbe  alldiii 
hej  TOllkommeii'er  Gelundheit  ftillen  konnte« 


Nack  der  Lehre  der  Aerzte ^ .die  Blutfliirsü 
kennty  welche  von  gäiftTifchen  Keize  bervor^p» 
bracht  und  unterhalten  werden  ^  /und  nur  nmcb 
Wegfchaffling  ditfer  Reize  durch  aüsleerendd ' 
Mittel  aufhören  «^-a^  nach  dieferaUmodige&LehMl 
hat    voi-fteheride    Krankengefchicliter   «an  f  fich 
nichts  iherkwürdigea ,  auDfery  dafs  £e.  ein^«yS^ 
Ipiel  ghhtf  wie  eine  fo  nahe  atn  Grabe  befitid«; 
liehe  Perfon,  doöh.noeh  hergeftellt»  .tiild  swar^ 
ßj  fclincli  hergeftelit  Tirerden  konnte.    .Naok  ^'-'-^ 
fer  Lehr^  wurde  denn  aber  auch  gleich  ün 
tätige  ein  grof^er  Fehler  in  der  Behandlung  be«- 
gangen ,  nenIHich  durch  Anhalten  des  Durchfallt: 
mittel ft  reizender y    zufammenziehender  Mittel« 
"Ware  gleich  am  ißen  May  der  Durchfall  wirh- 
fam  gcnug^interftü^t  und  befördert  worden »  fd 
wäre  es  vielleicht  nicht  zu  dem  Blutdufäe,  nicht' 
SU  den   fürcht^lichen  Nervenzuällto  gcJkomv^ 
men,   die  offenbar  von  dem  ziirückgehaltenen 
Abdominalreize  abhingen.     Indeffen»  wer  koiuip 
tc  bej  deo  mangelnden  Zeichen  eines  galhifcheii 


0a(tan3«8  attf  den  verfteckten  reizendeit  Unrath 
im  üntcrleibe  .fchl^efeen?  Wer  wollt«  "dcf 
fch wachen  Perfon,  eineä  unbedeutend  fcheinien^ 
den-«  noch  dazu  fo  oiFenbar  aßhenifchen  Durchs 
falls  wegen,  gleich  etwas  zum  Purgireh  ver* 
Schreiben?  Mit  dem  zuetß  verordneten  Mittel, 
hatte  ich  jß  IbhOn  hundert  ähnliche  DurchfälU 
geiUllt !     "^   ^ 

Aber  wa«  foll  man  nun  zu  'diefet  Kränkelt 
eefchichte  fagen,  wenn  man  Jde  aus  tdem  Ge«» 
iichtspuncte  der  Brow^fahBn  Lehre  betrachtet? 
Diefe  Lehre  kennt  keine  Blutflüfse ,  auifer  fol- 
ehe-,    ^e'aus   Schwäche   entftehen,    die  ^Ifo 
durchgängig  mit  Reizdiitteln  behandelt  werden 
.  müfsen,  und  wo  Schw^chungs  •  befonders  aber 
ftatke    Ausleemngsmittel    nichts    weiter    thun 
könn^y  ?l8  4i«  Schwäche  rermehren,  den  Dkit* 
flufs  unterhalte»  und  yerftärken ,  und  die  Uran* 
ken  tödteut     Ein  Brownianer  jvürde  aueh  bey 
finferer  Kranken  gar  fchön  gezeigt  haben :  wie 
die  Betrachtung  ihres  vorausgegangenen  Zuftan- 
dps  ganz  o&'enb^r  auf  Schwäche  leitete ;  wie  die 
VolMipinmenfle  Opportunität  zu  Krankheiten  stni 
Seh  Wäsche  dt   war;,  wi^  ,  die   ferneren  Schwär 
chungsurCacben,    die  im  Wochenbette^ auf  fie 
wirkten,   diefe  Opportunität   nun  zur  völligen 
Krankheit  auf  Schwäche^  Durchfall  und  Blut^ 
flufs  erhöheten;  wie  alfo  diefe  Krankh^t  rioth* 
wendig  jalt  B.«tEmittcin  belu^odcit  vrexdcb  nmf«^ 

05^  v«-^ 
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ie ;  wie  Att5l66rungsxnittel  die  SdiwSelie  uü^ 
füklbar  vermehrt  iind  den  Tod  befchleunigt 
hätten;  und  wäre  dann  bey  hartnäckiger  Ahü* 
Wendung  der  reizende  Methode,  , die  Perfoi» 
geftorben,  fo  würde  man  wieder  fehr  fchön  lu^ 
ben  zeigen  können,  wie  daa  bey  dem  gar  ru  ho«- 
hen  Grade  ihrer. Schwäche  fp  kommen  xnufatel 
Man  hätte  dann  gefchwind  noch  ein  paar  Hifto« 
irien  erzählen  können ,  wie  Mutterblutflüfa«  mik 
Opium  und  Zünmttinctur  glücklich  geftillf  wva^ 
den  (als  womit  jede  gemeine  Hebamme  aufwar« 
ten  kann) ,  um  in  den  Augen  der  Kurzlichti^en 
die  Behauptung  xu  rechtfertigen ;  man  habe  et* 
was  zur  Prüfung  und  Bellätigung  des  BroiMil« 
fchen  Syftems  am  KrankeribjStte  geichricben*  Ich 
könnte  gleich  hier  ebenfalls  noch  einige  G^. 
fchichten  beyfügen,  wie  ich  Blutflüfse  mitR#i€Sir 
mittein  ftillte »  wenn  es  in  der  MedLcin  nur  ir-- 
gend  nützlich  und  verdicnftlich  feyn  könnte^ 
einfeitige  Behauptimgen  durch  einfeitige  £rfahp 
rungen  zu  beftätigen.  Aber  jezt  zurück  zu  ui^ 
Serer  obigen  Hrankcngerchichte ! 

Bey  der  fo  oITenbar  fch wachen  Kranken 
JehädH$n  die  BeizmitteL  Man  wird  mir,  die 
gewöhnliche  Ausflucht»  vielleicht  einwenden^ 
ich  hätte  die  Brownfcha  göttliche  Lehre  nich> 
verfianden ,  hätte  die  Reizmittel  nicht  recht  an« 
gewandt,  hätte  den  Grad  der  Schwäche  luid  dik 
Kraft  der  Mittel  nicht  richtig  berechnet ;  -^  nun 

dann 
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iiLnn  ro^Uhx«hma6BiiiMefa.^dl6'^or8e:gjeheimiet:R«ift 
c!h#akutift'»  äie  übet*  Leben •etiridr.Tod  dürdr  ein 
Mulitn^fiit'  vielleioht  diuthvelnen^rkleinexi  oiii« 
HüflofsUcbexi   Bttxch'  in:  .d€r:Sntnkue.,.  wtSäiil» 
Aet!..^   Uiifere    fckwache>M£rankt  twrtrug^Ai» 
ftäTkften  Avftleerungrä ,  i^tti  itt)d»«i  Lanfe  Aif 
Krankheit  gewifs  mehrere  liundett  Smhlg&'ng«^ 
-^hae  ui^^AeiiAer^cii'^TagegrrdBft'Xi^üiidefte  auiu  £t* 
tatst 'fesu  genie&eli ;  ^-*«»  jaüe  «ttrUg^diefe  Jlusk4- 
rungen'äiiq^tlxunzohne  alkl'Suiiahxae . des  Bkg* 
ilufees ,  fondern  diefer  minderte  fich  offenbar  ia- 
idiem  «Grade  ■,  ala^  die  -  ATial&rang  Ton  Satten'  ging» 
«ind  die  Hnnlb  vnirde  der  Kifmkon  nicht,  ffhftc 
jlützlich,  al8  hiß  He '^■^Jbhwackte:,  die  Ausleerai»- 
*gfen  beförderte.     Älfo,  mit  einem  Worte:  hior 
wufdg  ein. -fihr  hoher  Grad  von  AfikenUr    eiws 
■Kirimkheii'  fm  'fihr  großer  .JSJutfqchä  -t-M.  dmreh 
'Schwächung  9  durch  fiarke  Ausleenmgm  geheut! 
ißeS^  das  Gegentlieil  ^ätte  gefchehen  w&Jstn'9  ift 
uns  neuerlich  felir  oft,    nach  Jkritifcher  und 
5&icht  feiten  auch  f ehr  unkiifU'chax  FhilcxfckphiQ, 
.^ewiefen  worden;   indeffen  :hat. die  Natur   bi» 
jiieher  noch  nicht  die  geängfte  Anh^iglichkext 
9aL  irgend,  ein  piiilofophUchea   pder  xnediciui« 
Xehes'Syftcmbli^kea  lallen i  f^l£h  ford«r^  aifo 
alle  Vertb^diger :  dea  .  Brownjehen  -■  Sat%ea:    daCs 
«lle  Blutilüf9e.  aus  Schwäche»  entftehen »  alle,  mit 
Acizmittela  geheilt  werden  müfs^n»   und.  91Ü0 
.durch   noch    oneliü^ice   ^i^hintiokoAg   rermehxt 
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j|iiiör4er>rc]ien"Siitsie6  fordere  i<ch  •hieniutt:i|i^ 
-ii^l  g^gen  äie^obigej^rankengerphiclxt^^au  tcts 
4hjei4igen. und. EU. zeigen«  wi«  )>e7dQC,>.:ihr  Siity 
'imd  i|iei|U6  Cki^chichte »  nftbeneinander  lieifaeilit^ 
JiÖnhcn?  j-»«-:  So  lange  fie  das  nicht,  auf  4Bin/| 
«yolUcommen  befriedigende  Art  teilen;  können, 
'io  lange  wird  jeder  vernünftige  glaiihe«  mülÄ 
^fen«  dafs  ihr  Sats  und  die  Wahrheit»-  sw^ 
gane  voneinander 'yetfchiedctne  Dinge  iipdl 

Da  wir  in  einem  Zeitpunkte  lebeni  >wo  maji 
|Ich  nicht  genug  mit  Cäutelen  und  Claufehi 
vorfehen  kann,  und  wo  man  zu  fürchten  hat« 
auch  iii  den  planftenünd  deutlichßenAeufaerua- 
-gen  von  diefem  imd  jenem  fchief  .verftandtn  xa 
werden«  Co  proteHire.  ich  gegen  jeden»  der  «!• 
wa  glauben  möchte,  ich'  wolle  eine  alte  «infei* 
tige  Lehre  von  den  Blutflüfsen  vertheidigeni 
tmd  beweifen ,  wie  man  all9  Blutflüfse  von  ga- 
Xfarifctien  Unreinigkeiten  herleiten  und  mit  aut* 
leerenden  Mitteln  behandeln  müfse.  Ich 
Tchreibe  keine  Krankengefchichte  zur  Beftäti» 
gung  irgend  eines  Syftema  oder  einer  Lehr«^ 
und  es  wäre  unbefchreiblich  gut,  wenn  loaxi 
diefe  Maxime  immer  befolgt  hätte;  denn  ^ 
find  in  der  Medidx^  awejr  hinimelweit  verfchict 
dene  Dinge,  etwas  zur  Beftätigung  eines  Sy- 
üemf  I  und  etwa9  «ur  Beftätigung  einer  Wahr- 
heit 
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lieit  srr  fchreibe»>>»=f»ii%  '*abe'  PlinJlnfge  rofl 
Schwäche   gekannt  \ind  mit   Reizmittehi   ge^ 
heilt»    ehe    jemand    yon    der    Exiftensft    eined    V 
Broum,  in  Peut(chlan4  di6  l^Ctfte  Ahndung  b^ 
|»tn  konnte. 
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III. 

Vom  Geficlitsfclimerz  (Tic  dooloure 


Mit  völligem  Rechte  fordert  der  Hr.  Hera] 
ber  diefes  Jotucaala..4ieiemgeil  Aerzte,  vn 
Erfahrungen  über  den  Geüchtsfcbmerz  zu  fa 
len  Gelegenheit  gehabt  haben  »^auf,  dasjej 
'was  zu  genajuer  Kenntnifs »  Heilung »  bder  ; 
nur  zu  Linderung  diefes  höchftpeinlichen , 
mit  dem  Dulder  lange  fo^^ebenden  Schm« 
gefunden  worden  9  bekannt  zumacl^en;  in 
len  diefei  bey  vielen  lebenslängliche  F< 
bisher  nur  feiten  gelindert,  und  noch  feit 
dauerhaft  geheilet  werden  konnte. 

Dies  grofse  Uebel  fcheint  Anfangs  w< 
beträchtlich  zu  feyn.  Kranke  diefer  Art  enij 
-den  bey  völligem  Wohlfeyn  entweder  an 
Lippen 9  an  den  Wangen,  an  der  Nafe,  < 
unter  oder  über  der  Augenhöle  fcharfe  Schi 
zen  wie  Nadelftichc,  die  bald  wieder  verfch'' 
den,  aber  öfter  oder  fpäter  wiederkommen 
Tiachdem  dieler  odeK/jener  Punkt  zufällig  äuj 
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bierfihrt  wird!  komitil:  andi  ohxre.  Beruh« 
(vielleicht  dufch  das  Spiel  einiger  Muekelu 
Maskelfafefn}  wieder.  Nach  einigei;  Daner 
en  folche  Menfchen  mit  hoftigßen«  rohärf^ 

•  blitz fchnellen    Schmerzen  -unvermuthet^ 
>  ^langem    oder   küjrzern   Paufen ,  ja    nach 
iährigeii  Päufcn'  überfallen.     Der  Schmera 
It  das  Gciicht  an  einzahlen  Stellen,  die  Na- 
Ue  Lippen»  reifst  hm  Zahnfleifche^  an  dci^ 
re,  xmd  hat  das   Befondere,  dadurch  ficlr 
Uebel«von  Gicht  und  Rheumatism  unter« 
Ldct:    dafs  diefer  über  aüe  Maafdn  ht^tigd 
nerz  zur  Zeil;  feiner  J'Vuth^  durch  die  leich* 
üufsere  IMeruhrung    des»,     vorhin    durch 
nerz  befonders  ierührten  Puncts  glcithfarm 
dem  Schlafe  zur  Wuth  erweckt  wir^»    Eini-«' 
aufsten  die  Speifen  lange,  ja  halbe  Tage 

bey  gefondem  Appetit  Tor  lieh  unberührt 
m  lalTen,    am  nicht  durch  Berührung  der 
)en,   oder   durch  Kauen   den   auflaurenden. 
merz  zur  Wudi  zu  reizen.    Andere  mufsten, 

fich  nur  einige  Linderung  zu  verfchaf* 
r  die  Wangen  fo  heftig  reiben,  dafs  fie 
s  fchwielig  davon  vmrden,  und  die  dazuL 
rauchte' Serviette  in  kurze  Fafern  zerfiel.  Der 
gang  diefer  Pein  war  auch  verfchieden.  Bey 
;m  ging  fie  in  melanchc^lifchen  Wahnfinu 
r;  ein  Anderer  bekam  unter  Nachlafs^der 
merzen,  nach  eilf  ausgeduldeten  Jahren^ 
fsc  Verhärtungen  der  Drüfen  d«i  Unt^rleihe«^ 
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und  llarK  '  lEine  dritt^.^  'die'  dieFefn  '  Sciünmif 
ineUrere  Jahre  erduldet  hatte  ir  bekam  deh'Krebi 
im  Hälfe  und  an  der  Zunge  mit  fo  unenrci-lgUf 
chem  Geftanke,  dafs  das  Haiis,  worimne'fit 
endlich  Aarb»  lange  niciht  bewohnet  vrcrdoil 
konnte :  ihr  Mann  verlohr  feine  Gefundheit  tBI- 
lig»  und  ftarb,  nachdem  er  einige  Zeit  vqt1m| 
vemiinftlofs  geworden  war. 

Da  mich  das  Unglück  befondera  betroflEtif 
hat»  14.!!  dergleichen  Kranke  binnen  ay  Jadncii 
behandeln  zumüfsen»  ohne  dafs  ich  fagen  kömi- 
te,  einen  davon  dauerhaft  geheilet  zu  halsen,  £» 
fuge  ich  meine  Bitte  piit  su  der  Aufgabe  va» 
fers  Hufelands:  dafs  doeh  jeder  Arzt,  der  4109 
grofse  Uebel,  die  lange  Dauer  delfelben,.  iiii4 
den  unßphern  Frieden  den  es  mach|:,  aber  aiuck 
vielleicht  eine  fiebere  Heilart  kennet»  bu  Lin- 
derung oder  Heilung  folcher  UnglücHiicfaen» 
durch  JV}itt;heilung  derlelben  in  diefena  jQiirnali 
beitrage. 

Die  Tinctura  Stramonii  und  die  Ncnndo» 
fer  Bäder  find  bishisr  die  Mittel  gewefen,  4uTCh 
welche  die  Heftigkeit  der  Schmerzen  fo  weit 
herabgemildert  werden  konnte«  dafs  die  Kran- 
ken lieh  glücklich  fchäzten,  fovivi  Linderung 
nnd  Nachlafs  erhalten  zu  haben. 

Ein  Lanamani}  der  dies  Uebel  nur  erft  feh 
ein  paar  Monaten  hatte»  wurde  auf  beynahc  ein 
ganzes  Jahr  durch  die  Nenndorfor  Bäder  be- 
üreyet.    ILs  war  bey  ihm  fchon  f o  heftig  ^  dals 

er 
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z  «r/Voml)lor$6ii  Ai^biioke  einer,  ron  der  Sonn# 
ii  lnefo&ienexien  weilf^Wand,  fo  urplötzlicli  roitl 
ri  Stbwiktz  im  Ge&chfce.  befalkin  Mnirde,  daf«  et 
le  i|r>>hVdä:;Heftigkcil!  delTelbcn  in. die  Knie  ranU 
9  iniS  Uait  hejden- Händen  das  Gefichte  umfalTetec 
t^  -i.- ..Ein  Büderer  Mann,  der  detfGeßcbü&fchmeni 
lg  fchoh  übmii&JMlire 'gehab tv  nnd  di« beHihmt^^ 

6en  AetateiveKgefiliek'KsU  Käthe  gezognen  katte^ 
^  ilMtde  durch  Aie^.Tincturam  Strimonii  *)  (o  ^eit. 
h  ^  wieder  daron  befreyet:^  .dafa :  er  -  XeiAe  G^fchfiiftcl 
^  wiedei*^  vetritihtett  Jkonnte ;    dbch^  l^äirte    deif 

SchsMin,  abepin.weit:'geriiig|Qnzi'43T«de^-£uWel- 
^  Icn  wieder. zr^rUck 4  *liers  üch^abiärdöch  slnticil 
^  diefe  Tlnctur  bändigexi. 

g    -..   »Eine  Frau. von  a^anem  Körpe^rbaii  litte  2lri 
g  diefenä*  Schmerae  fchon  ixis^te^  Jähi^      Üiel^ 
^  hatte  durch  herzhafte  Verwendung  dea  einger« 
^  dickten- Safts  dei  Schierlings^  meift  eik  Jahr  laxig^ 
g  den  Sdbmerz  abgewandt.    Alleixi  er  kam  docS* 

windet  lind  Sufserte  Xeine  r  Wuth  ari  der  Nttre"/ 
^  über  den  Augenbrauneu  und  an  der  Lippe.  Si^ 
^  düxfijedie.LippiS.mit  dem  Suppenl{^l  nicht  be4' 
g  rühren,  fo  entftandder  Schmerz  4er  fie  am  wei-^ 
^  t^trn  Genufse  hinderte.  Diesmal  iialf  der  Schiexi 
^    lidg..niciht  mehr.     Die  Tincturä  Btramonei  vev^f 

fchaffete  ihr  aber!  gröfse  Efleic^htenm^v  und  ini- 
,    Erühjahre  die  Nenndorfer  Bädekv    ^  ■  ' 

Diei 

'•)  Rec,  Säni\  Strämöhbi  tjmc,  ij.  Fimhispan,  ünc.viij/ 
■     Spir.  vim  ünc,  y,  Diger0  jnt  tdiquok  dies  Uni  calor^ 
'.    si  fiitra.  Doß  gutt^  vj^ 
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Die«  gfofde  Uebd  hat  abAr  neb  Cidiie  Va» 
jietäten.  ELbt  Braünfchweigifcher  Beaxnta^  Iliifci 
(liefen  Schmeras  im  Ballendea  rechten  .Fii&i( 
lichon  einige  Jahre»  aU  ich  ihnTahe.  Etn-Udi 
TieaTapierfchmtselchen  daa  ihm  auf  deiL:BaIl« 
£el|  erweckte  den  Schmerz  .au£ /mehnvefStu» 
4en.  DaxnalB  kannte  ich  die  Tincturam  St^ 
inQnU  noch  nicht,  und  die  Nemidorfer-BSdci 
Y^aren  noch'  nicht  entdeckt. .  Ala  ith  ntin-  nidu 
i;egea  di^es-  Uebel  ausrichten  kornnte»  Mrmdäi 
ihm  auf  ,devi  Rathj  anderer  jlerxte  tiefe  Einfcbnil* 
te  in  4eu:^fiUeii  :geinacht ,  umd  diefe  hug^.  ia 
£itermig.  erhal^u :  allein  auch  diefea  fhichteü 

nichts*  .<    'h<    •:•...<   •  r   *-.     • 

-  Eitle jiib):tgens  fehr  gefunde  ftarke  Frau  «1» 
pfand,  io  oft  Ite  irgend  ein  Gefchälfte  daa-eiok 
ges  JNacUdenkeu  erforderte«  oder  auch,  -hef 
IchneU^O^  yeb0¥gang-yon  elder  Idte  ^ziir  .anddtab 
^e:)hü:chft  fclunerzhafte  Erfchütterung  iiridtf 
xechicn  Si;ite:des.£opf5,  die  fie  zum)  üfter^  fe 
bef^hriebj  wie  der  Bergfchmidt  feinen  Schmeiii 
dcA  er  im  ÜXi^pfe  empfand »  belchvipb ,  den  ick 
zu  Claufdthal.ami  tiefichtaiJchmeiiae  leiden  Cahii 
oder  aiichi.  als  Wena  He  von  einer' Höhe  hörti»' 
ter.  auf  deq  Kopf  geftürzt ,  uiid.*t£e  Uimfoliia 
2/erbrochea  habe;  iniu:  hatte  diicfd  Frau  keiadkC 
Schmerz  im  Geüfihte^  wie  jener.  Dagegen  limL 
Z;U  einer  Zeit  das  Gehör  des  rechten  Ohres  ,  daf 
eine  Zeitlang  ganz  verlohreu  war»  fich  dock 
fiber  durch  «iueu .  (tthr  itarkeu  Alagnct  wieder 

'her- 
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ißr&oUen  li^fs:  :  t^och  war  dies  .Kefioviderd  .d^« 
Vey :.  Jiq.  vcrlpUi; .ibi'Czx  Manti^  dto^  fie  zärtlich 
li^tp,  5q  lfii)ge.fi<stlWvAffjeCtüter)dto  erlittcii^rt 
yerluft  auf  tU9  aUer)ebb.9f^^^  ejrq>fAp4 »:  WufaUl 
40.tVan-.diBm.Scbn|erap  nichts;  ngcbdcon  £e  al^er^ 
«iew*  nach  fech#.  WoqUen ,  Cif^'.mhr&Ü^tiitsx^  . 
Rcclmvpgen  n.,  dgL-Jiefchiiftig^  .-»HiCelt0»nai»ifrj 
^.4^-  3tärke  :des,  Aifects.  xiatüifjjysh::  g^fchwi^- 
dH%t.WMrd!e;,  ]iai%dcr  §dimct«:i.ilureU'rAjaftren-* 
gWg. Wegt,  mit  g^räffter^.  HeftigVöi:^  .mic^J^aii^ 
Yirie4^^  Ziiweij[-P«i  kpnnte  Jfie  in  4.er  Gpnyerft-i 
.  tfon.in  einen  exa^tii^M^  Zuftänd  ^rathen-^-^Wäbr 
y^d  welchem  fie  iriMt  gröfs^rcir,  L^Jjtbjjfrigköit, 
^her  mit. eben  dor  Befti(nmtlieit.^ls;gcwq]^nli^tv 
fprach,  iinilin  der.^Zdt  empfand  £ie  dexiSdhmeiz 
4kiQht;-katim  war  aber  diefer  oxaltirte  Zußand 
vorüber»  fo  kamen  die  (chmer2haften  Erfchüt- 
terungeR  gewifaermaren  nach  Verhäjtiufe.  der 
Torgegangenen  Aaftrezi^ung  wieder.  Selten^ 
£ehr  feiten  konnte  fie.. eine  Nacht- tuhig' fchla« 
fea,  »un4  >Yenn  fi*  jftidAW  gelangte,  fo/vgrbin- 
derten; niaucherley'  fchreckhafte. Träumt  di^-^ge^ 
l%o|ie  y^rfaolung.  S9ie  fand  ich  unCer  irgend  el-. 
il49m  J^ni^We'RxzTafij  auch  kein  eineigea  ktampf«. 
fiiilcndes  Mittel  linderte  oder  half.  Puls,  und 
Othemholen  blieb  ruhig.  Auch  die  Tinctura 
Stramonci  yertag^tes  Die  Bäder  zu  Nenndorf 
mogte.fie  nicht  £idbmen.  Ich  Mriirde  die;  LeCer 
Schrecklich  ermüden,  wenn  ich  ein  Verzelch« 
i^r#  aUer  Entwiirfe,  die  ich  binnen  zwey  lahren 


«-  6«  •«> 

tnachtfv  «ui^  aller  der  Mitter liieherfetseii  iin^ 

t^,   däyon'kein   einziger  ~gl%ihg»    und  li^iui 

.half.    Kurz !  «8  half  alles  nicht».    Üna  übiügtti 

Wat  die  gan26  Oekonpniie  ihrer  Gefundheit  ii 

«irWünfchteftet»  Ordnung:  fie  b^ielt  ihr  g^ni^ 

^  blüh«hdetf  Anfeilen^  und  die  Kräfte ,  ^fb^vdU 

iiea^Geiftei  SiU  des  Leihes  —  bey  der  alleriidEUg^ 

ften  Quaal  die   fie  am  Kopfe  "^lim      Wetiii  M 

blofs^S  Fä:änstfenlebfo  lebte/  wenn  fie  ^^wSJ^ 

liek  sti  machen  tudhtey  an  nichts  ±ti  dBAJkeA 

i&  koimte  dehr  Schmerz  feht  erträglich  Werded 

tvnltganZ'' v^thMFüiideii  tk^  (&^  fchehieii;'A 

bald  fie  aiher  aiii  diefei^  Pflanzenruhe  g^^nidif 

traifdei   fing  äer  erfchüttemdc  GeMmfiihiiieri 

jn  vetrehiedenem  Verhältnifse  Wieder  an.     Zu* 

weilen  "konnte  fie  ganz  erträgliche-  odercJMii 

ganz>fcejr6  Tage  odet  Nächtehaberi.  *    '  t^^' 

-''-'■  i!>i«r^  ächtneez  hatte' älA:»  dag  ganfi>«t^Al 

dei  Oefichtsfcixmera&jes,   duffs  e(^,dtirehl«Sh^-g6f 

ringe  Veränlaflung'  zu  eiiier  längern  Dältei^'ei» 

weckt   wurde  t    jener  durch  eine  geritigftigfgil 

äuFjiei'e  tietühiüng ,  diefei"  durch  gerbigf^d  Ae«> 

derung'öder  Befchäftigung'der  Ideeii.    tüi^  tiM» 

rigfte  Läge  füi*  eine  fonft  fo  thätige  iiud  ta^ 

nehme  F^rauf  »  '■'  ' 

Noch   eines   hieher    gehörigen   Ümltandaif 

iüufs   ich   erwähnen:   ixi  ihren  Jüngern  Üthretf 

hatte  fie  fchwürige  Parcitiden   gehabt»    d^rmi 

zu  bejden  Seiten  des  Halfes  lange ,  die  äufaert 

|n|;ularader  bedeckende  Narb^ä  feurutkgebliebei» 
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waren.     Man   konnte  hiedurch  gar  wbhl  diefe 

fefte  Narben ,  al3  ein  Hindemirs  des  Rückflüfse« 

des  Bluts  ans  dem  Kopfe ,  mithin  als  mitwir- 

^  kende  Urfache  des  Schmerzes  im  Kopfe  anfehen. 

■ 

Allein  der  Schmerz  war  lange  und  mehrere  Jah- 
're  nach  der  Vemarbtin'g  erft  entdänden. 

*  FothcrgilU  wie  wir  alle  wifseh,  hielt  dai 
Materiahe 'diefes  Schmelze*'  rür'kfc'l^rigt;  allein, 
wenn  ich  auch  zugebet»  dafs  es  lieh  in  der  Fol- 
ge zu  di^fem  Ueber^ailge  neiget,  fo  fcheint 
Äeihfelben  dodl  \freriigßcns  in  den  frühem  Pe- 
Tioden,  die  'etlitrhe,  ja  zwanzig  Jähre  daueni 
kT)mien,  oder  bey  noch  wenig  zerrütteter  all- 
•  g^^meiner  Lebcnsöconomie ,  dief?  EigenfchaU 
'Ttx^  fehlen.  Wer  weifs  nichfwie  fetr  bchutfam 
'man  mit  Anwendung  irgend  eines  reiz-  oder  me^' 
ehanifchen  Mittels  be^  einem  Verborgenen Kret 
(c,  wenn  er  auch  nur  noch  Scirrhus  heifsen 
kann ,  verfahren  [mufs  ?  und  wie  fehr  Kranke 
am  Gefichtsfclimerze  mehrere,  ja  viele  Jahre 
hindurch  das  Gelicht  unbarmherzig  reiben,  und 
dies  ganz  ohne  andere  üble  Folgen,  als  dafs  die 
Wange  fchwielig  darnach  wird. 

Die  Urfachevdnrch  welche  diefe  langdau- 
rende  Folter  gegründet  wird ,  ift  alf o  noch  eben  " 
fo  unbeftimmt,  als  es  die  gründliche  Heilung 
derfelben  ift.  Nervenkrankheit  ift  es :  aber  wo« 
durch  werden  juft  diefe  Nerven  (beym  Gefichts- 
fchmerz  wahrfcheinlich  nur  die  Portio  dura 
Nervi  acußici),  und  zwar  di^  empfijadendea 
1.  Stück.  K  t%v 


/ 


fi4    -r 


Faeciculs  faS:  .ni;r.  ^l^eio  mit  Afiffchliefsung 
bewegenden,  auch  ohne  Störun^t  VeniM 
oder  Verminderung  irgend  einer  Ausr  oder. 
fondfening  angegriffen?  und  wie  konnte  in  d< 
felben  Subject  zu  einer  Zeit  die  iiefl^e  Trau 
lieity  und  zn  andere«  Zeit  der  exaltirte  Zu^ 
€b«n  fo  jgut»  als  fchmerzbetäubend^a  Mittel  ^ 
ken?  Gefchadet  hat  keine  Methode»  kein  I 
tel :  der  Schmerz  wurde  weder  in  der  Heftigk 
xioch  Wiederkunft  mehr  dadurcb  erregt.  Seh« 
lieute  ein  Alittel  zu,  lindern,    fo  giebt  man 

gar  bald  fruchtlofe.  Die  feuchte  oder  trock 
Luft  fcheint,  wie  bejm  fchweren  Gehöre,  g 
(en  £influf8  hiebej  zu  haben. 

Ich  bitte  nur  i;iochy  nicht  zu  frühe  Si 
EU  rufen;  denn  diefer  Feind  kehrt  auch,  i 
oft  ftärker  zurück.  Mich  hat  er  oft  genug 
täufchet. 
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^i]^g.f Utif ne  Confili» 
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ff»  fTXr  Bande  d  5^  iI^itt  J&mhtals  wk 
'  Cöhfultßtion    aufgeßeltu   Kranienr 

geschichtet 
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li  würde  mich  nicht  hetbejrdrSngai  «or  Hdwy 
lg  dor  merkwütdigen  Krankheit ,  ftnd,6  itht  ^ 
cht«  dafs  bisher  ein  Mittel  UBrerfucht  gelaSea 
Ire,  von  welchem  ich  grade  die  anageseich^ 
:tße  Wi/kung  erwarten  würde ,  und  daa  mich 
tch  nie  in  ähnlichen  Krankheiten  TerialTea» 
iK    Es  ift  das  Esctfoctum  Aconiti  nupellusm 

Theüa  überhäufte  Gefchäfte«  theUa  die  Ue^ 
Tzcugnng  f  dafa  hier  daa  Theoretiliren  am  nn« 
chten  Orte  wäre ,  haken  midi  ab,  Ihnen  weit« 
ixftig  meine  Gedanken  über  die  Entftehung  und 
m  Verlauf  dea  vorliegenden  Pallea  mitftüthei« 
Dt  daher  nur  Folgendet r 

Eine  ehemalige ,  wie  ich  nach  der  jLoalogie 
i#  ihrem  Stande  fchüeften  kaaa,  wahrfchwi- 

£9  \^>o^ 
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lieh  etwas  ziSriGk'Ee^ijitemmga^^ 
me,  hey  einem  munteni,  lebhaften  Tem 
mente,  lieben  Gebarten  und  iiebenmaliges 
Icn,  zwey  Uebelgänge  mit  vielem  Blutverj 
eine  fchwere  Entbindung  von  einem  to 
fiinde^  zweymal  au^geAandne  Ruhr,  anhalte 

Ailler  (Sfrttel  j  ^^fidfe  ?3^twachm  voll    an 

■ .     '  *  • 

eher  Sorgen  find  hipreiiihend ,  fich  den  hi 

Grad   von   kränklicher  Nerveuteizba^rkeit 

damit  rerbiüidnet  Schwäche  zu  erklären  1 

alle  in  der  Krankheitsgerchichte  aufgeführte 

fälle»   ohne  Ausnahme  beweifsen«    '  Ich  ne 

.   fogar  den  häufigen   Atgahg^- Wäfsriger  Sti 

unverdauter  Speifön  i  und  fogenannter  Käx 

fcher.  Infarcten  davon    nicht  aus ,    indem 

gUube»  »dafs  ße  itheils-  voq,  dem;  aUgeiae. 

'  KörperzUftaude  herrühren,  theils  durc)i  die : 

.  fig^  Lavemenu  tuid  verfchiedi^e  äualecn 

'.  Mittel^,.,  die  unftr^iiig 4en  Tou  der  Vei^dauu 

Organe  ich wlclien  xixxd  die.Keizhatkeit  derTe] 

;äüf«iiiekrähiai€a»e.Wei(;e  erhöhen»  erfther 

gebracht  wordeii  ÜpcL    £s  ift  ja  bekanut^  ,4 

üian -durch  ileiCsiges^KlyiHren  au<rh  bey  dem 

fundeftfen  Menfche^i»  Infarcten  .(d.  h.  eifig« 

dete)  foviel  einem  beliebt  >  produciren  und.  i 

>  leeren,  kann. 

Mein  Vorfchlag.  zur  Behandlung  d«|^  ]u 
ken  Dame  gründet  fich  auf  folgende  Indic« 
nen :  1)  die  kränkliche'Keizbarheit  Ata  gam 
Syltem«  auf  den.  natürlifhen  Grad  ^erabsuftj 

.1  .«  m 


n^^;  S)  (lj^I*^ngcmeine  Schwächt,  mit  hefon«  ' 
drerRückfiqht  auf  die  Schwäche  der  Verdauiiagf-'  '- 
.   Organ«  ZU  heben«  .      t 

ün^  der  erften  Indication  ^  ^uf  einfB  fpecifi* ; 
■    fche  Art  ein  Gepüe«  au  leiflen,    pafst  meines 
^    Erachteqs  kein  Mittel   belTer/  ^Is  das  Aconit», 

•  allein  fqll  es  angewendet  werden,  .fo  hi.ttö  ich 

•  um  die  Befolgung  folgender  Bedingupgen^  i) 
^    dafd   das  Extract  aus  der  Atotheki^  des  Herrn 

•  ' Tfchörtnei^  zu  W^^^nibrupn  in'^chleßen  genptn-, 
.'   ia;ien  werde  j    s)  dafs  man  es  anfändich  nur  m 
K   kleinen  Dofen«  ajle  Abep.de  zu  l  Gran,  istach  ei- 
i    nigcn  Tagen  zu  i  y  dani^  ?u  4  Gran  u,  f,  w,  ge- 
B    be;  3)  daf^  man  neben  diefen:^  Mitte}  durchaus 

;  keir;  andres  Nervinum. .  es  fet;  denn  etwa  dae 
E  Gummi  Afa  foetida.  und  auch  diefs  würde  ieh 
i  nicht  einmal  ganz  gern  feheut  geV^ucUen 
I  lalTe» 

I  Was  die  95wey*e  Indication  betritt,'  fo  wür-  * 

I  de  ich  rathen ,  das  dem  Körper  am  aller  ange* 
1  melTenfte  Tonicum  und  Stomachicum  ^  das  Fei 
i  tauri  infpijfa^um  ganz  allein  zu  geben..  Der 
k.  Magen  und  Oarmkanal  der  armen  Leidenden 
i  find  beyde  offenbar  zu  fchwach,  vcgetabilifch« 
1  z.  B.  China ,  Gentiana  u.  f,  w. ,  oder  gar  mine- 
ralifche  Stärkungsmittel  zu  alEmiliren,  Kiyfti- 
%  re  und  alle  Arten  von  ausleerenden  Mitteln  wür- 
i  de  ich  durchaus  verbitten ,  und  Tollte  anhalten'- 
I  de  Leibes verftopfung  ja  einmal  Hülfe  nöthig  ma<- 
i   cheuy  fo  würde  ich  auch  nur  ganz  kleine  Kl^mre 


r 
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liroa  einer  AuflBfung  der  Ochfengalle  etwm  m 
4cr  CoUattirTon  einigen  Unzen,  anrathen» 

W^t  die  Piat .betrifft,  fo  wäre  mein»  Mej* 

«itolg,  dafa  von  der  Kranken  all^  nnanjgenehmi 

Erinnernngen  und  neue  Eindrücke  auf  das  forgr 

f Utigfte  entfernt  würden ,   dafa  fie  auf  alle  e» 

denliUche  Weife  aufgeheitert  und  zerftreut  wfii^ 

de,  dafa  l}e  fich  fleifsig  in  der  freien  Luft  be» 

wegte»  die  Bewegungsarten  aber  immer  ihicQ 

Kräften    angemelTcn,    bald    blos  palfiv,    bald 

actir,  baldTermifcht,  wären,  nachdem  es  die 

VmS&nde  erforderten.      Die    Speifen  müXatea 

durchgängig  von  der  Art  tejn  •  dafs  fie »  fo  laut 

ge  die  Verdauimgaergane  noch  nicht  v5Ui|^  wie» 

der  ihren  natürlichen  Zuftand  erlangt  hättet^ 

keinen  fphweren  Proeefs  zur  Verarbeitung  eiv 

forderten,' fondem  fchon  halb  alEmilirt^  vren« 

tch  (o  (agen  darf,  wären ,  ehe  iie  eingenommf» 

vürdent  ^  B*  Gelierte  u.  dgU 


^OBe 
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ailllti^  tam^tt^  tnöderatUis  fphji^iam :  Co\i]ectura^ 
.  „lern  artem  ejfe  tnedicinam;  ratiouemquc  con* 
,  .  ^^jectnrae  tßlexn  ejfe^.ut  cunn  faepius  aliquau';: 
^ydo  refponderit^  inter dum  tarnen- fallat.^^ 

J,  ß,s  (kifus  diB  r«»«dict  üb.  3t  ptg*  6t  m 
In  einem  Fall»  wo  fchbn  fovid   feit   dea 

• 

fahren  1796,  97»  9^»  99  zur  Heilung  TerFucht 
worden,    ift  es  allerdings  eine  gröfse  Aufgab^ 

etwas  Neues  zu  xathen.     Da  ihdeffen  jeder  Fall 

■  .  .  .     ■ ■  »* 

aus  Terfchiedenen  Gellchtspunkteh  betri^chtet 
werden  kann;  fo  ift  der  Gedanke  meiner  Mey« 
nung  nach  vortrefflich ,  in  verzweifelten  Fällen» 
her  chronifchen  Uebfeln»  unter  deren  Klalfe  ge-^ 
wifs  die  Krankheit  der  Leidenden   %\x  rechneri 

ift».  die  Stimme  eines  jeden   Arztes  h5ren  zu 

« 1  •         ■  ...  ■    ■  ■ 

wollen.  Aus  dem  Ganzen' werden  die  Aerzte^ 
die  um  die  Perlon  der  Krankte  felbft  find,  .'nach 
YÖrhcrgefchickter  Fmfung  da6(  Bra\ichb|irß# 
wählen  und  anwenden  können. 

Um  nicht  praeoccupirt  zu  werden,  las  ich  die 
reine  und  gute  Gefchichtserzählung  des  Medici 
ordinarii,  luid  überfchlug,  bis  ich  mein  eigenem 
Urtheil  gefallt,  die  eingeholten  und  beygedruck- 
teh  Conßlia.  Ich  kann  nicht  umhin ,  zu  bekeri« 
neu ,  dafs  mein  Urtheil  etwas  voii  dem  des  er- 
fteren  abwich.  Folgendes  ift  meui,'Reriioufuni' 
auf  dalTelbe.  -    ^ 


-  i  ■ '  .♦ »  I 
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I. 

Wenn  ich  gleich  eipräume,  datB  die  \A 
flende  im  ftrengften  Sinn   des  Wortes   Ncrren- 
kranke  Tej,    fhth  daher  Senlibilität  und  Initi- 
bilität  zn   einem   krankhaften   Grad    geftiegca 
feyen;  wenn  ich  mit  demfelben  annehme,   dib 
die  entfernte    Urfache   diefer   NeiVenCchwäche 
und  allgemeinen  ErfchlalFung  die  na  türliche  An- 
lage; die  nähere  UrEache  aber  ein  Hiper  von  Wi- 
derwärtigkeiten feye,  welche  einzeln  fiCiJion  hiiir 
reichten»  den  ßärkßen  Körper  zu  roiniren«  äli» 
Beben  Niederkünfte,  wobey  zwey  unglückliclie 
gezählt  werden ;  Blutflüfse,  welche  an  und  vor 
fich  diefelbe  an  den 'Rand  des  Grabes  brachten; 
-—  fiebenmaliges  Selbftftillen,  vielleicht  gar  nach 
den   erlittenen  Blutungen;    endlich   s  Ruhrea 
und  wohl  zu  merken  «^  Kuhren,  wo  eine  ein 
Jahr  nach  der  andern  folgte ;  zulezt  noch  trau- 
rige Leidenfchaften 9   anhaltender,   in  fich  ver 
fchlofsener  Gram;    fo   möchte  ich  doch   nod 
laicht  unbedingt  dicfe  Nervenfchwäche  verbun- 
den  mit  vorausgefezten  Stockungen  im  Unte^ 
leib  als  die  einzige  Urfache  der  ganzen  Krank- 
heit halten.      Vielinehr  möchte  ich  einen    Theä 
der  üblen  Zufälle  als  Symptomen  eines  Leidens 
d0S  Hirns  gelten  lajfen ,    welches  als  Folge  i^ 
ner  vorhergegangenen  fchwächenden  Dinge  be^ 
trachtet  werden  könnte. 

Um  mich  deutlicher  zu  erklären,  nur  «19 
paar  Worte!  Ich  halte  dafür,  dafs  der  Zuflaud 
der  Kranken  fehr  compliclrt  fey.     Weit  davoa 

ent- 


« 

entfernt  gan^s  ^am.  ^r.^rnemen ,.  da£s  '^dqr  r.UiKjerJkih^  • 
auch  Ceineu  Antheil  habe »  g^^b,^,>.cliK^dar4  dkt^ 
CoaviilfLOne^jUnd  HeiniplägJQ,j^dic  periodifcbor 
Verworrenheit  in  den  Ideen,  ;d3i:,\Jn vermögea^- 
ßch  einer  vorgefallenen  Sache  au  erinnern ,  die 
Vergeßlichkeit  der  Namen  und  Wftr^er,  die-An^ 
yrandlung  von  Verdunkelung. der  Augen»   diä 
erweiterte  Pupille,  und  die'  Geneigtheit  in  deof 
f chwarzen  Suar ,  zu,  yer/all^n,  ^ler^y.iiiirtand,  dafar 
die  Function  der  Zunge  to  fehi;  gelitten,*  da» 
druckende,  fo  lange  anhaltende  K(^w^,  der 
ewige  Schwindel  u,  f.  w,  gröbsten theila  von  ei- 
ifem  idiopathifchen  Leiden  des  Senforiunis  her^ 
tübre  —  welches  entweder  vor»  einer  widerna- 
türlichen pathologifchen  Veränderung  der  Sub« 
fianz  des  Hirns  Cdbft,  oder  (und  dae  ift  mir  ein» 
leuchtender)  von  irgend  einer  mecbauifch  ;auf 
dalTelbe  wirkenden  Urfache,  ,  als  einem  geringen 
(eröfen   fixtrav^Cat,  .  entweder   auf  demfejbeii 
pder  in  delTen  Ventrikeln,  oder  (onftigen  inör- 
ganifchen  Dingen,  als  Polypen,  Hydatiden  etc. 
hervorgebracht  wor^etn. 

.  Der  Zultand  bat  der  Befc^ireibuug  nach  dip 
gröfste  Aehnlicbkeit  mit  demjenigen,  welchen 
ich  häufig,  fowobl  vor,  als  nach  leichteren 
und  fchweren  Anfallen  von  feröfen  Apoplexiea 
beobachtet  habe.  Im  Wefentlichen  fetaie  iclji 
voraus,,  dafs  er  mit  demfelben  fogaM  überein- 
kommt, dafs  er  i^  Ttärkerena  ■  Grade  felbtt  in 
Schlag  jijpergeheA  würde.      Morgagni  fah  con- 


^Ifivifelie  AtlfJOe»  Schwindel,  UKnmngen;  Stdti* 
fem  bey  einem  Mann,  der  nach  5  Jahren*  an  Con*' 
volfionen  wirklich  ftarb ,  und  in'  delTen  JLeidi^ 
»an  in  den  Ventrikda  des  Hiräs  und  'zwifchfa 
den  Meningen '  etiw^'s  Wafler  fand.  Au  'eineMr 
aadem-  Ort  fugt  der  nemliche  Schiriftfteller-i'tt 
lube-WalTer  in*  den  Himvehttikelh  eines  Mld^ 
gpna  von  so  Jahren  entdeckt »  das  aua  Grint 
über  fehlgefcUlagene  Hoffnungen  krftnk  und  «v 
lezt  Torrückt  geworden  fex* 

.  Sowolü  n&einer  Ueberzeugung  nach»  als  de» 
£rf abrang  der  Qbferratoren  gcmäfs  kdnzioi  g»^ 
Tin^e  J^'i/fferanfammlungen  lauge  im  Hirn,  TOip* 
süglfcb  in  den  Ventrikeln  rorhanden  TeyK  »  oh» 
ne  fich  dui'ch  Sopor  zu  verratfaen«  Allein  Läh^ 
xnungen,  Gonvuiiionsn  aller  Art,  Lallen j 
Schwindel,  Kopffchmerz,  Verrücktheit  xmd 
nach  langer  Zeit  Schlag  hatten  fie  meifteils  ftut 
Folge,  Eben  das  gilt  von  fonftigen  inorganiit 
fcheh  Concrementen ,  als  z.B,  Hydatideii,  poi 
lypöfen  Concrementeii ,  Griefs  etc.  ^ 

Da  aus  der  ganzen  Krankengefchichte  eit 
liellet,  dafs  man  keinen  Verdacht  auf  fchwarsa 
Galle  werfen  müfse,  denn  das  Ausfenen  der  F» 
tientin  ift  nicht  fohwarzgelb ,  fie  leidet  nicht  na 
4>)rdialgiaii  aus  Säure,  leerte  weder  durch  .deA 
Mund  noch  durch  den  Stuhl  je  eine  coUuviem 
if^rabiliofäth sin%  t  fie  leidet  nicht  an  Säure,  unA 
ihre  Laune"  neigt  nicht  zu  Melancholie 
Scbwännersy^  fo  Icbreibe  ich  die 
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i  ^tclil&elten ,  Ftatttlen« ,  SchleimanfanJmtungent ' 
!  Durchfälle  und  Erbrechen  9  (die  bisweilen  <niitre*' 
i  tende  Conftipatiooen  einer  V(i|Ugea  Atonie  de» 
i  Tractvs]  intefiinorum  «n,  welche  Y^abrfchein^cl| 
I   noch  den  heftigen  Ruhren   «uzufenreiben   iß; 


II     ■  I  •  ■    •  ■■  r 


,  Dafs  übrigens  (chon  hej  blpfsem  idiopatl^rchem 
I  Leiden  des  Hirns  manchmal  Danungsor|;ane  ge-^ 
I  Ifthmty  oder  wenigdena  zum  Theil  ihrer  Spann« 
i    kraft  beraubt  werden»    ift  eine.aUtäglicli'e  £r«  ' 

fcheinung.  Zugleich  trifft  diefes  SJEäückfal  bls^ 
I    weilen  die  Leber,  und  wohl  auch  daiT  Syfiema 

uropoieon.  Im  erfteren  Falle  wird  dann* eine 
(    ganz  unwirkfame  Galle  abgefondert;  im  andera  ^ 

6f(  iiicontinentia  urinßß  wahrgenoxmnen^ 

I 

Wenn  ein  folches  Uebel  finxnal  5  Jahre  ge- 
dauert hat»  und  bey  der  zweckmäfsigften  Be« 
handlung  doch  noch  gefagt  ^werden  kann  »» der 
Zuftand  i(^»»  sr8  noch  derfelbe,  wie  im  yprigen 
Herbft  (97) ,,  und  wenn  im  Herbft  99  die  Gut- 
achten von  vielen  auswärtigen  Aerzten  einge-^ 
boU  werden;  fo  ift's  überflüfsig,  wenn  ich  ver- 
£chere,  dafa  keine  Lorbeeren  einzuerndten 
ttyexkV  Doch  hängt  es  noch  davon  ab,  wel- 
chen Einflufs  das  Ausbieiben  der  «nonatlichen 
Periode  haben  werde  ?  -  Da  die  Patientin  erft 
43  Jahre  zählt;  fo  möchte  die  eigehtliclie  kli- 
makterifcbe  Periode,  im  Fall  die  Dame  mcht 
fehr  frühe  fchon  mendruirt  worden ,  erft  in  den 
iiächAen  3 »  4»  5  lahren  aü  erwartwi  fejhV    Ich 
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t  < 

geßehe  .offcaherzig,  .cUfa  ich  von. .Jiefci; .  Catfrti 
rfroph«  v\^cit  nqjcl^r.  fiir^^       .^1?  ho^^e,,  ,  ,.:/,:.. 

#■ «»    •..     •  Meine  F'orfeklitge  zur  Kiin    '    ''      •• 

.s)  Man  uicbe  auf  alle  mögliche  Art  zu  irer 

, meiden^    d^lfs  die  Ffitientici  etwas.  Nieder*. 

fchlag^ndes  erfahre,    vielmehr   Tuche  maa 

'  fie  zii  zerfir«uen.  Kaxii^  dies  durch  Jaciten 
■•■'-'      >  •      ■  ■         -•    .  ;. 

und.  3p92i6reQgehen  bezweckt  werden:  fo 

iTt'a.  aelto  hejTer.    Frlfche  Luft  und  Bewe- 

gung  und  die  Aiifai>gsbucUftabeii  ihi  tl^era- 

peutifcuen  Alphabeth«. 

S)  Mäfaiskcit  im  Eilen  und  Trinken  ift  ein 
f ben  fp  \yiehtiger  Artikel  ^  ai^  die  varherge^ 
hend^  iPunkte.  IndeiTen  auch  auf  die  Spei* 
fen  felbll  aclue  man.  —  Leichte  und  nähr- 
haf^c  Speifen  lind  die  heften. 

2)  Laue,  Bader  lind  die  vortrefllicliften  Mittel 
:(Ur  Minderung  der  Ksämpfe.      Ich.  Mrürclii 

diefe  nochmals  verfiichen«     Die  erliexi.Bäii 

■   ■     "      *  « ■  i  .  'i 
der  bekommen  manchmal  nicht  wohl^  ^c 

fto  bclTer  aber   benndeif  Ccii  die  I^ratiken 

beym  fortgefezten  Gebrauch  derfelbeni    Ich 

würde  nach  und  i^tch  fie  kühler  .brauchen 

■  •  *  ■  •  *i 

lallen.    Ein  ftarker  ZuFatz  von  Weiu  würde 

£e  Itärkend,  wenigftens  er(^uickend  machcQ. 

l^ach  jedem  Bad  muf$  der  Körper  mit  \irol< 

lenen  Tüchern  gerieben,  im  Bad  f^lbft  aber 

der  gefchornc  Kopf  mit  kaltem  WaHer  übcr- 

I^üU^t  werden^ 

4) 


»-'«i 
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.    '4}  Eiedtricität  al5  Bad'ä^trniiitit'aüJgcfezt'We». 

'  -den-.   -^'  •.,,-*  ■-    ■ 

■6)  IiüDeföndere  Tathjs  ich  >  ißirt  *  Weint«  Z?agdfla- 

*   fter  in  ^eri  Ndcken  zu  legen ,' '  tfnd  aiefes  be- 

fiändig  offen  zu  lallen,  indem  die  Stellcrtäg- 

,^-  -lieh'- mit   einer  Pille   aus  CiahlhotidehpfiaiftAr 

verbunden  wird»  -  ^  .,  .  ■ 

^^Kh  Venniffe  bejr  def  ftehatidltAig  einigt  Mit- 
■tel,  ^cren  fich  dife  Aitfen'in  ähnHclieri-Täilen 

^ern  bedienten ,  hemlich  Scarriftcä tionci^  des 
r  Hinterliaupts  ühd  Cäutefia  a  üf  die  Wad cÄl  oder 
''.  Tonftige  Stellen  de^  Körpers  (Moxa  w-Ä'rcr'heut 
"C  «ri^Tag  an  defeh  Stelle  zu  fetzcri);  »thje  Oeff- 
>  •  l^en  einer  Ader  an  der  Zunge  und  Btutigel  an 

die  Schläfe  odier  in  die  GTegenft'  der-^Drofel- 
,  ►  "ädern  wäre  in  der  Folge  Wohl  mclhf  als  cixi- 
'    mal  zu  verfuchen.  '  ■  '  *'  '■  *  "  - 

7)   Mari  reibe  in  die  halbgelähmten Theili*;  nem- 

lieh  den  Arm,  die  Schulter  und  Schenkel  der 

*    rechten  Seite,  das  Liniment,  voldtit  campho^ 

'tat,',  mit  einem  ZtrfatÄe  von  dem  OltomiimaL 

Dippelii  (gj^.  Llüivi,  9iv.  OL.  an.  jÖ^y  löehr- 
'^  iharls  tägU(:h  em.  Auch  längft  des  Kückgrad» 
;    thue  man  es.  '  ' 

Q)  Manchmal  rieche  die  Kranke  an  dem  Spin 

Salis   ammonic^  Calce  v.  "ppt^     Mit  Waffer 

fehr  verdünnt^- kann  iic  manchtoAi  lut^hitt» 

was  ^davon  in  den  Mund  nehmen» 
g)  Die  dringeudfte  Indication  iß  die  zu  ftärken. 

Di«  zu  di«r^9a  Zwec)^  bisher  gereichten  Arz- 


■    <-   7^    •^.     ■ 

tiejen  Und  fo  gewählt,  A^U  ihnefi  i^cliu 
Hiebr  zugefügt  werden  kann.  Nur  ftupviie 
■auck  ich  gegen  dex^  Gebrauch,  der  StaUwalleL 
KiyiUrc  fa<:he  maA  nach  ^uud  tna<di  au.y» 
bannen. 

■  ■  ■  ' 

Üq)  Die  ^alia  media  beichränke  man  mirjoll 
den  Fall  der  Noth. 

%\)  Heiche  nuau  innerlich  eine  Zeitlang  «iinaill 
täglich,  auf  Zucker  das  Oleum  amm^m 
pelii.  Man  fa^ge  mit  lo  Tropfen  tn;^  .und! 
ß^g^  he^  jeder  Gatie^joxi^  5 —  bia  m%p,  .ft^fH^I 
W«na  et  die  Patientin  vertragen  kan«^.,^ 
40  Ti:apfen  fteheOsbleibt.  Man  machq  dabcy 
wiederholte  Verfuche  mit  der  ArnUa^  fU 
wirk^  vielleicht  fpezifif eh» 

it)  Fufabäder  In  «inem  Ablud  von  SenfTaan^d» 
mchl  werden  dann  die  Torzüglichfte  Wirkanf 

.  Ifißen  t  wenn  das  Blut  gegen  den  Kopf  od« 
die  Bmft  ßeigt,  oder  wenn  die  Zeit  der  Men* 
ßruation  eingetreten  ift»  und  die  Blutung  sa 
bnge  aufbleibt »  imd  Inconunodität  verfpii 

'  Tut  wird. 

13)  Feuchte»  nafskalte  Witterung  wird  der  Leb 
denden  nicht  nur  unangenehm  feyn,.  londtm 
ihr  auch  fchaden«  Sie  alfo  foviel  als  mÖgUcli 
TOr  dem  £influ£a  derfelben  zu  fchützaQ 
pfchle  ich  auf«  angelegenüichfie. 


$.  idf 
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idi  bin  ein  Zögling  Qlerkamps ,  Gattern 
tiofs  und  dcHaen^,  -r--  FolgUclz  iiomer  noch  «1^ 
Verehrer  der ^ Alten,  des  Hippocna^St  Sydpr^ 
.harfts  und  Börhaave,  ohne  .jedoehr|4ie_neug^ 
bahnten  Wege  eines  .ReüSf.  JPßrwin  uxu^ 
4$fOjfinx  unbenuzt  liegen  zu  laiTfxu^,. .       ,  .,.^ 

H ...  Bej  allen  finde  ich,  dafe  fo wohl  die  l^ank« 
holten  dep  Kopfs  ihren  Urfprung  ixfi  Bauch»  aI^ 
jeire  des  Bauchs  ihrea  Sita  in  dem  Gn^m  habe?, 
lu^nnen.  .  v  .*  . 

t)ie  Kraxikheit  dlefer  hohen  P^xnt  f dti^^f» 
{KUr.TOn  diefen  beiden  Sätzen  eine  Beftätigmiif 
darzubieten.  Die  todte  Qeburt,  dieHuhr,  d;e|C 
yveifse  Flufs  hatten  ohiie  Widerfpruch  ihren  Si^ 
in  den  Organe^  des  Bauchs.  Wie  leicht  abei 
haben  nicht  wegen  bekannter  Sympathie .  de^ 
Gehirns  mit  dem  Utero,  der  Nerveu  der  Zun* 
ge,  des  Geruchs,  Gehörs,. des  Geüchts,  mif^ 
jenen  des  Mageas  und  der  Zeugungstheil«, 
durch  den  faulartigen  Stoff  und  Reiz  den  gemeim . 
ichaftlichen  Sitz  der  Lebenskraft  fo  rerändcrru 

■  ^p^en,  dafs  hierdurch  theils  Atonie,  thcila 
Krämpfe ,  Congeftipnen  ujid  ungleiche  ^Zerthci^ 
lung  der  Lebenskraft  entliehen  mufsten?  Wür* 

\  mer  und  hyüeiifches  Leiden  geben  ZeugenCchaft 
diefer  möglichen  Veränderungen. 

NuA 
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Nnn  wurde«  zwar,  die  Organe  des  Bandu 

nach  allen  Regeln  der  wahren  Kunft  von  ihr« 

-'tUlltfn'beft^y^;  -abfer  dl*  aftzwBaifke  Er^hlaf- 

fung  und  vettnind^rte  Elcctricilät  der  Nerven- 

^aTem  wtft*EJ  bun  die  QüeHe  fö  vteler  Anoteii- 

*  Ben'  in  d^  BaFiichsorganen ,    und  fo  Vie^^'iÄ' 

'dehi  tfiia*d«hl  zerftörten  £influrs  der  Lebenslctift 

entfprungenen  Leiden  und  gehihdierten  Verrfd^ 

tungen* 

^  »••  Öiefes-g^foe'  Orglin  der  L«beh8lLr&ft6  leidd 

ttoch  wirklich,  folglich  ift  ein  örtlichea  Ueb^ 

fn  dem  Gehlrh^i—  je  unmittelbarer  thid  'hlKcl 

ich  nun  einem  örtlichen  Fehler  die  Heiliüittd 

beibringen  kann,    je  mehrere  Wirkung  werdi 

ifeh"'  Wir  d«lrtÄi  verl^rechen  dürfen.'    AU*  I^nea 

jf^erzte   ftiWimteft    auf  die  £lectricität'  — ^   äM 

titcht  auf  die  tnir  am  vorsüglichften  fcheinend« 

Alt.  —  Ich  meines  Orta  würde  den  eIectrir9h€A 

Windi  ohn^  einen  Theil  zu  beh'ihren,  n^ittelft 

fl^  metallenäfx  Spitze »  bald  in  den  Mund^-  balä 

ih'meH)hreh,  bald  in  das  Auge  gradatim  Ai^ 

iüe/n  laflen,   die  Nerven  diefer  Organe  wurdeil 

die  xiächften  und  kürzefteti  Li^iter  zu  ihrem  Uf*< 

fpruug  abgeben. 

*■  '  Ich  würde  femer  als  ein  VerwahrungsmitMl 
*iri  Haarfeil  auf  dem  Nacken  anbringen" ^  be4. 
iiea  voi^gefcblagenen  innerlichen  Mitteln »  dal 
Chamillenextract  nicht  vergelTen  imd  mit  Eifen-' 
fchwefel  geltärkten  kalten  Klyßiren  die  Kraft 
der  Gedärme  untörßützen. 

.  .  .4. 
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nätte  kh  nicht  eine  ähnliche  Dam« 
'•  unter  ähnlichen  Umßänden  leiden,  erft  mit 
t  denfelben  Mitteln  fnichtlofs  behandeln,  und 
».ley  andern  genefen  fehn ;  dann  Moirde  ich  hier 
'  das  Wort  nicht  nehmen »  dann  würde  ich  glau- 
s  ben,  WaHer  ins  Meer  zu  tragen.  Ich  las  mei^ 
ner  Dame  die  im  Journal  auFgeftellte  Kranken« 
■  gefchichte  vor»  und:  C^cß  partout  cörnme chet 
i  nousl  war  ihr  Ausruf,  da  ich  geendet  hatte. 
h*  •  ■  ' 

il  Es  ift  allerdings  ein  afthenifcher  Zuftand; 

s-  aber  durch  einen  Schwall ,  durch  das  ganze 
s  Heer  ßärkender ,  krampfwldriger  Mittel  lichtet 
man  doch  nichts  «us ,  ftöfdt  WalTer  im  Mörfel*; 
wenn  man  die  VerfchleimMig  des*  Unterleibs 
nicht  zuvor  hebt,  wenn,  man -die  Infarctu^ 
liicht  zuvor  auflöfst  und  entfernt«  Aber  frey« 
lieh  mufs  di^fs  ./7/m  graiw  Salir  gefchehni' 
das  helft:  alle  Mittel«  die  hierauf  wirken ^ 
müfsen  langfam,  müfsen  fanft  wirken«  muf- 
fen zugleich  krampfwidrig  fe^.  Es  ift*  auf- 
.falliend«  wie  fehr-.es  der  Dame  erleichterte, 
mrenn  VerfelTenheiten  oder  Infarcten  im  Stuhl 
erfcfaieiien,  aber  auch^  wie  ihr  Leben  eine 
Bürde  ward,  wenn  der  Unterleib,  die  Darme 
a^u.  tehx  gereizt,  wenn  die  Stühle)  wäiTerigt 
.waren.  'Ich  glaube,  dafs  es  bey  \diefer  Dame 
EU  ihrem  Frommen,  zu  fliefsenden  Hämor« 
•,  Stach«  F  >\\üV 
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rhoidcn  kommen  inufs,  und,  clafs  der  jetzige 
Hiimorrhoidalzuftand  mit  Gichtfcliärfen ,  wie 
-tau  imm^r,"  €binj#licirt  ift.  Doch  zur  Sache: 
denn  ich  habe  noch  zuviel  zu  Tagen. 

.-  Das  Regimen  der  Kranken  muFs  kühleni 
•anflöfend  feyn;  alfo:  Obft,  Pllanzenkoft,  etws 
gebratenes  Fl  elf  eh.  Zum  ordinäiren  Getränli 
Wildungcrwaffcr,  cnglifchcs  Porter;  keinen 
Wein,    keine   reizende    Gewürze i    kein    Back 

■ 

werk*  Die  Kranke  muFs  nichts  fiirVlierc  leTeo: 
keine  Romane,  keine  Trauerfpiele ;  ronclem  et- 
was WilTenrchaftliches,  z.  £.  Reifeberchreibtui- 
gen,  GarverCs  Cicevo ,  u.  f.  w.  und  zur  Abwedi- 
feliin^,  um  teinma)  zu  lachen, .  ein  LnßFpleL  Sic 
dariTich  anLectüv^,  aber  auch  nicht  aliisuf ehr  at« 
tachSren,  fondern  mufs  Hch  Motion  machen,  aber 
JCe  müf&en  Tauft  fejn,  und  in  felbßgewähltfli 
Gefellfchaft.  Nur  mufs  fie  die  Füfse  warm  hat 
ten  und  wollene  Stiümpfe  tragen. 

■.  Die  Mittel  A  werden  zugleich  gebraucht; 
und  ich  Cchlage  (le  höchftcns  auf  14  1  age  vor. 
Genauer  läf^t  fichdiefs  aus  der  Entfernung  nicht 
beftimmeu,  weil  dabey  auf  Befchaffcnheit  dar 
Stühle  gefchn  werden  mufs;  und  jeden  Abend 
beyra  Schlafengehn  wird  dabey  ein  Viszeralklf- 
ßir  aus  einet  Handvoll  von  2i ,  nnti  eben  fovid 
Habergrüze  genommen.  Dies  Klyftir  mufs 
Kranke  ßch  miiiien,  durch  die  gan'/.c  Nacht  bej 

.     Hell 
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ih  Äu  behalten,  una  je  weniger  fie  ^i^fs  kdnn^ 
iftomelir  Habergrüze  Wird  zugegeben. 

Darrnach  fängt  Kränke  die  Pillen  C  an, 
id  fezt  fie  4—6  Wochen  fort.  Genauer  läfgt'« 
;h  hier  wieder  nicht  feyn  i  weil  hier  abermals 
e  Befchaffehheit  der  Siiihle,'und  de^r  Erfolge 
it  welchem  Kranke  die  Pillen  hmimt,  in  Be- 
icht kömmt.  B  wird  aber,  wie  oben,  dabej 
rtgcfezt. 

Nun  fucht  man  die  allzugrof«e  Re!zbär- 
it  der  Nerven  abzuftumpfen ,  und  die  Dau- 
ig  zu  ftarken,  DicC»  gefchieht,  wenn  Kran- 
j  *  bis  zum  Frühjahr ,  Vor  -  und  Nachinit* 
gs  gö  Tropfen  von  JFtatler^s  Vitriolfäure  auf 
fl  grofsies  Stück  Zucker',  in  feinjsm  Bierglafe 
'äffef  nimmt , "  und  jedien  Tropfen  Milch  Ver- 
eidet.        . 

Im  Frühjahr  trinkt  Krajike  «uf  14  'Tdge* 
e.ron  einem  und  einem-  halben  Quanir  fri- 
her  Milch,'  mit  einem  Lothe.  Cremor  tärtari  be- 
itete  Molken.—  und  .nimmt  jeden  Mprgen, 
it  dem  efliten  Glafe  .^derXelben ,  eins  toii  den 
ilverA  jip  und  Vormittags  einen  £f«lofFel  voll 
m  einer  Unze  Millefoliumextrakt  in  6  Unzen 
äfserigtem  Zimmtwadcr.  Sollte  aber  dei*  weifse 
.ufa  es  alsdann  nQch  nöthig  machen,  dringend 
yn;  fo  wird  immet  &att  des  Pulvers  A  einEfs- 
ftel  voll  von  fVerlhoJy  reinigender  Lattwerge 
mommen«  .  Unmittelbar  darauf  geht  Kranke 
if  14  Tage  in  die  fchwaehen  Bäder  2&u  Reh- 

F'  fl  \i\w^. 


Burg,  und  bereitet  Hch  durch  diefeii  Aufenthalt 

■ 

auf  einen  längern  in  F.yrmout  vor,  trinkt  und 
hadet  dafelbft  unter  ü/arcarJ'.r  Leitung. 

j^Iierauf  fängt  Kranke  llallcr's  Minerairäu- 
re  wie  oben ;  wieder  an ,  und  nimmt  fi'e  fo  an) 
ein  ganzes  Jahr. 

Ich  habe  hier  durchaus  nicht  theoretifiren, 
fondern  blofs  etwas  Praktifches  fageii  wolleni 
und  wollte  Gott  ich  hätt'  es  mit  Nutzen  für  die 
arn^  Kranke  gefagt ! ! 

m 

1 

m 

Rcc.  Piilv.  Rad.  rhßi  elecl,  Lact,  Siifphtir»  PulVf 

StOTfuich.  B.  aa.  gr.  xy.  Gumvii  mnmon.  gua* 

J€K;9  Pulv,  Cqjlor,  aa,  gr.  r.  in.  F.  I^ulv.  D. 

tat.  dofes  xiv.  S,  Abends  beym  Schlafengehen 

imd  Morgens  früh  eins. 

Ree.  Salis  tartari  jmriff'.zR.  Su^ci  citri  recent, 
5ß.  Tinctur.rhei  aquofae  giv.  Extr.  ,Pl.  cha* 
Vioru.  Liij.  anod.  comp.  aa.  3j.  Pulv.  ca/iord^ 
Land,  liquidl  S.  aa.  3ß*  ^-  Si  Alle  3  Stun- 
den umgefchüttelt  einen  EfslöAcl  voE» 

Rcc.  Had.  f^alerianacj  Graminh^  Fl.  chirmn* 
null.,  FoLavrantior.  aa.^i].  conc.m.f.Spec.  Ä 

JB. 
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Kec.  JErsc^r.  jnUlefoL  chämom.  aa,'zvj.  Maffhe 
piL  half,  St.  Afae  foetidae  aa.  '^i\.  Gummi 
ampton*  gueqac.^  Pulv.  Caßorei  aa.  3ß»  '«• 
f»ßng\  pH.  pond.  gr.  ij.  5.^  Vor  und  Nach- 
mittags 15. 

« 

/        Liq.  aiiodjn.  compof.  « 

Rec.  Zdq.  unod.  m.  Ä  dorn,  eervi  S.  aa.  Jij. 
Fulv.  Rdtd.'vdlerian.  gj.  M.  et  Aper  24  horas 
dioreß,  exiir.  et  ßltr. 


■  »  j 
f. 


rs  '  N. 


~-  8,4 


Epidemifche  Conßitution  von  Hmenan; 

iieblt  eiuer  allgemeinen  Ueberficht  von 

Micliaelis  1796  bisMiqhaelis  1790  dafelbft 

beobachteter  Kranklieiten 

von 

D.  J.  II.  6.  Schlegel  9 
FhyAcui  dci  Amtes  llmeniu« 


jK^aum  war  ich  zu  Ende  des  Septembers  1^96 
in  hießger  Stadt  angelangt »  als  mir  auch  fchon 
nicht  wenige  Subjeete  Gelegenheit  gaben ,  mit 
den  hier  gangbaren  Krankheiten  vertrauter  sa 
werden,  —  Doch  bevor  ich  eine  Ueberlicht  der» 
felben  liefere,  erlaube  mir  der  Lefer»  erft  cinir 
ffi  Brmtrjiungen  über  Ihnenau  und  dcITen  B^ 
wohner  TOrauszufchicken. 

Jhncnau,  eine  kleine  Bergftadt  in  [der  Ora^ 

feharft    llenneberg,    S.  Weimarifchen  Antheils» 

mn  »e^M  Kinwohnern  imd  400  Häufemy  liegt 

#M  tntfif^  Afsr  nordölUichen  Seite  dos  Thüringer 

if Jliä|}efbÜg(r» »  in  einer  dem  Auge  fich  fchr  eni> 

prehlen- 
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■■  pfehlendcn  Lagtf,  über  i6o'o  Parifer  Fufs  über 
der  Meeres  fläche.  Das  Amt  Ilmenau ,  zu  Hein 
auiTer  der  Stadt  noch  9  Dörfer  gehören  ,  enthält 
i|  Quadratmeilen,  und  zählte  voriges  Jahr  4  *^5 
Bewohner«  Der  Wald,  der  fich  füJlich.  v/cit- 
und  nordweftlich  fortzieht,  umsriebt  im  üaiizcn 

m 

die  Stadt  in  einer  Weite  von  i  Sturidc.  Zvrar  wird 
das  Land  gegen  Morgen  und  2Ahtcnyjtchi  zu  c".- 
^    was  flacher,  aber  doch  auch  von  hlciucr«  Her- 
*    gen   umgeben.      Die  Stadt  fclbft  ift  der  LUiige 
nach  von  Norden   nach  .Sud«?ii  gebaut,    zielit 
Iich  in   dicfer  Direction  merklich    hnr^'db,    i^t 
mehr,  als  noch  einmal  fo  lan^,  als   brdt,  h^t 
ziemlich  breite,  zum  Theil  auch  reinli'.  i-jSsr^if- 
ren,   leiten  über  2  Stock  hohe,    mt'ii?'»ji3  vmu 
Holz   gebaute  Häufer.      Die   AbendWjc    dccJ^l 
ein  hoher,  ziemlich  ftei  1er  11  ers ,  die  Si.uiin"ij<:v- 
t    de.     Die  fiidlichen  und  ti'eft liehen  Bcrfe  biid'ju 
ein  unbcfchreiblich  fchünes  Th^l,  au^  dem  Ll:i 
der  limtlufs  hervorwiudet.     Die  nach  Süden  zu 
liegenden,   mit  Nadelholz  bc-ivjchfencn  Uer^r-, 
die  nordlich  hell  fanft  crhebeuden,  iu  Get.aide* 
feldern  beftehende  Hügel,  vir*.Icae  mit  fruchtba- 
ren Wiefeu  abwechfeln;  die  i.ach  Oiten  i  Stun- 
de vreit  fortlaufende,  mit  Laubholz  bewacule« 
ne  Fläche  — •  geben  vereint  mit  den  mehr  UGd 
weniger  entfernten  Teichen,  einzeln  Häufem« 
Dörfern,  Flecken  und  Eifenhämmem  eine  aal* 
ferfi  iiiterelTaute  AnlichL 

F  4  -j:o 
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So   angenehm  der  weilende  Blick    crrall 

wird,  fo  ftlefmülterlich  lohnt  hier  Matter  Erdt 

ihren  Bewohnern :  denn  ohne  Zufuhr  an  Getraids 

aus  benachbarten  9   fruchtbaren  Gegend^  inm* 

den  wir  Ma,iigel  leiden,  da  unfre  Felder  nidil 

^en  6ten  Theil  des  nöthigen  Getraides'  liefern. 

laicht  unbeträchtlich  ift  die  Viehzucht  und  Jagis^ 

Daher  es ,  zumal  bey  der  hier  fehr  guten  Wefc 

de ,  an  fehr  guter  Milch  imd  ^  Butter ,  •  an  WiUt 

pret,  felbft  an  Vögeln  und  Fifchen  nicht  fdilL 

Seltner  konunen  mifdere    Klima te  erfotdertadt 

Obftarten  zu  der  Reife  und  Güte ,  als  es   in  w^ 

nigef  rauhen   Himmelsftrichen    zu    gefchehea 

pflegt  —  wenn  auch  einzelne  Jahre  und  euia^ 

ne  Fälle  hiervon  zuweilen  einige  Ausnahme  nuh 

chen.    Dagegen  rerfchafft  der.  Wald  Ueberilpb 

an  Heidel-  und  Freifselbeeren.     Jene  befdudeil 

dienen  y  mäfsig  und  reif  genug  genofsen ,  <  des 

armem  KlalTe  befonders  zu  einer  der  erfrifchcnd' 

ften  und  wohlthätigften  Speifen.     Und  vielleidit 

ift  dies  auch  die  Urfache ,  dafs  hier  der   Monat 

Julius  einer  der  gefündellen  ilL  —  An   den  gCK 

wohnlichen  Gemüfsen  und  Feldfrüchten ,  a.  BL 

Rohlarten,  Rüben  etc.  ift  kein  Mangel;   doch 

find  die  Kartoffeln  das  unentbehrlichfte  Produkt 

der  hiefigen  Gegend.      Daher  fie  auch  in    nn» 

glaublicher  Menge  gebaut  werden  und  bejnak 

die  einzige  Nahrung  des  gemeinen  Mannes  find 

•—  ihm  fogar  fiatt  des  Brodes  aushelfen  müfae» 

Der  Arme  ifst  früh.  Mittags  und  Abends  dm 
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gahÄen  WiiflCT  hihdurchnichtf ,  als  Kartoffeln» 
Und  zwar  der  Regel  nach,*  ohne  Butter  oder 
dergleichen.  Au^di 'bemitteltere  Perfonen  gc^ 
niersen  fie  häufig  und  auf  -vielfache  Art  be- 
leitet.  ' 

Die  TOrzüglichften  Befchäftigungen  des*  ge- 
meinen Mannes»    die  gewöhnlichen   Handwer- 
ker abgerechnet ,  auffer  denen  die  Zeugmacher, , 
Hothgerber  und  Leinweber  die  hSufigften,  find 
Holz  -  und    Kohlenmacher ,    Bergwerks  arbeitet^ 
und  die  der  Hammerfchmiede.      Unter  diefen 
find  die  Köhler  die  gefündefien.      Die  Holzma* 
eher  leiden    fchon   mehr,    theils  wegen  , ihrer 
fchwerern    Arbeit ,    indeiji  £ie  fich  oft  ätifsere 
Verletzungen  und  Brüche  zuziehen,  theils  auch 
•wegen  der  mit'diefer  Arbeit  nicht  zu  vermeiden- 
_den  Erhitzung  und  oft  darauf  folgenden  Erkäl^ 
tung^.  zumal  in  unfern  Gebirgen  auch  im  heifse« 
fien  Sommer  immer  kühle  Luft  weht.     Durch 
ähnliche  Urfachen  leiden  dahet  auch  Hammer- 
Cchmiede,  und  die  in  der  Glashütte  in  Stüzcr* 
hach ,  einem  zum  hit*figenr  Amte  gehörigen  Dor- 
fe,  befchäftigten  Arbeiter.     Da  unf er  Bergwerk 
jQOch  nicht  bis  zum  Ausfördem  der  Erze  gedie- 
hen ift;  fo  litten  zeither  die  Bergleute  gröfsten- 
theils  nur  an  den  Folgen  Cogenannter  böfer  Wet- 
ter, nemlich  au  Kopffehmer^en  -*-  bej  denen 
ein  .befonderes  Gefühl,-  als  umgebe  ein  kalter 
«ifernerRing  den  ganzen  Köpf,  charakteriftifch 
lirar  — -  an  Kuxzathmigkeit  etc.  uad  auch  andern 
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gewöhnlichen  Nachtheilen  feuchter  Luft  und 
anhaltender.  Erkältung.  Zwar  hiex  nieht«  aber 
doch  während  meines  Aufenthaltes  in  Sä^ 
deutfchlacid,  hatte  ich  bey  Bergleuten  ausBlej. 
berg  und  Idria  Gelegenheit  die  gewöhnlLchei^ 
Zufälle  von  Bley  und  Mercurius  zu  beobachten. 
Daffolbe  gilt  von  denen,  die  auf  den  £iCengni- 
beu  arbeiten»  d^ren  es  eine  beträchtliche  Men- 
ge giebt.  So  nachtheilig  unfern  ;liergleUtea  die 
Grubenluft  bekommt;  fo  palliativ  nütslich.  wu^. 
de  ße  einem  jungen  Manne,  der  fchon  über 
X  Jahr  an  chrouifchem  Würgen  und  Erbreche« 
litt,  gleich  aber  Linderung  dicfer  Zufälle,  fch 
bald' er  in^die  obere  Lüftfchicht  beym  Anfah« 
Ten  kam,  und  gänzlicheu  Nachlafs  bemerkte^ 
je  tiefer  er  fuhr.  Ich  benuzte  diefen  Wink  der 
Natur,  gab  diefem  Kranken  einige  Wochen  hüh 
durch  fixe  Luft,  und  hob  dadurch  diefs  U.«be|^ 
gegen  da3  mehrere  Acrzte  vergebens  viele  JVIit'* 
tel  verfchweudet  hatten,  gänzlich. —  Grürsem 
Nachtheil  von  ihren  Arbeiten  fpüren  die  auf 
dem  hcrrl'chaftlichen  Kohlenwerk  zu  Karamer> 
berg  arbeitenden.  Der  Staub  der  Steinkohlen» 
die  Näfse,  in  der  fie  arbeiten  müfsen ,  und  die 
gebückte  Lage  fetzen  fie  ohnehin  vielen  Uebelii' 
aus ,  wozu  auch  noch  kommt,  dafs  diefes  Werk 
über  eine  Stunde  von  hier  entlegen  ift,  wo  die 
Arbeiter  im  Winter  und  Sommer  früh  4  Uln*  bft 
iai  befchwcrlichften  Wetter  diefen  Weg  machen 
müfs^u  >  fo  durchnäß ,   erfroren  oder  crhizt  in 

die 
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'  di0  feuchte  Grube  fahren  und  d^nti  in  euerem 
k'2(uftan(le  dello  mehr  von  jedem  fchädlichen  Ein« 
»druck  leiden.      Am  häüfigften  treffe  icli  daher 
Ibey  ihnen  rheumatifche'  Befch werden,*  Verfe- 
•tzungen  auf  die  Bnift,  den  Unterleib  und  felbft 
^die  Teltikely  mitunter  fcörbulifche  Zufälle  an,' 
r  Cachectilches  Auefehen»  su  dem  auch  die  gro-^ 
( be  Nahnmg  beytragea  mag ,  ift  daher  lehr  all- 
I  gemein  und  bleibt   auch  bey  dem  lebhaft^ften 
I  Geßchiscolorit'  feiten    über    einige  Jähre    weg, 
i  Sem  Mifsbrauch  des  Tabaks  und  Branntweins, 
^  befonders  bey  Jüngern  Bergleuten,  fah  ich  hau- 
;  fig  Austrocknung  dos  Körpers  folgen. 
^  Das  weibliche  Gefchlecht  bcy  der  armem. 

■  MenfchenklalTe  zieht  fich  durch  zu  lang  anhal« 
tendes  Sitzen  beym  Wollenfpinnen  und  jener 
i  fchlechten  Nahrung  die  Nachtheile  zu,  die  hier 
faft  unvermeidlich  find  -^  allgemein  gefchwach- 
te  Conftitution ,  zumal  viele  fchon  von  der  zar« 
teften  Kindheit  auf,  bey  der  überdiefs  meiftens 
'  verdorbenften  Stubenluft  zu  diefer  Lebensart 
■angehalten  werden. 

Unfer  Klima  iß  ziemlich  rauh ,  bringt  den 
^  Frühling  fehr  fpät:  wenigftens  And  die  Monate 
April  und  May  immer  noch  fehr  kalt,  Itürmifch  ; 
ja  man  ^fieht  iich  oft  genöthigt  Morgens  und 
Abends  bis  in  den  lunius  die  Zimmer  zu  heizen, 
und  oft  zeigt  fich  fchan  zu  Ende  des  October» 
und  Anfang  Novembers  der  Winter  in  feiner 
ganzen  Stärke»  fo»  daU  nur  ohngeialir  4  Mou^ue 
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auf  Frühjahr  xinA  Sommer  gerechnet   Wen 
können.     Kegen  und-  Schnee  ßkl^t  befonders 
October  bis  £nde   des' Aprils   xmd-  Anfang 
Mays  hier  in  grofser   Menge.     Die  Witten 
.überhaupt  iß  fehr  veränderlich  undabwechfel 
Z^ach  d(3n  heifseften  Tagen ,  zumal  nach   ein 
Gewitter,  entfteht  zuweilen  eine  Kälte,  die 
liehe  Tage  dauert,   welche  man,    ohne  ein: 
4ieiz^n ,  nicht  wohl  vertragen  kann. 

Viel   Nebel  habeii,  wir   im    Frühjahr    v 

^Hcrbft,  die  oft  mehrere  Tage  hintereinander  ; 

halten,  bisweilen  (Unkend  find,  und  dann  ] 

tarrhe,  Rheumatismen,   von  beyden  entftcb 

de  Fieber  und  Durchfälle  veranlaffen. 

Ohne  Wind  haben  wir  wenige  Taga.  .  I 
gewöhnlichlle  ift  der  Nord- und  Nordollwij 
Wenn  wir  auch  vor  jenen  zum  Theil  von  Anl 
hen  gedeckt  werden ,  fo  bleibt  doch  die  Stäi 
deJTelben  immer  fühlbar  genug.  Der  Weftwi 
bringt  meiftens  Regen  und  herrfcht  häufig 
Frühjahr,  Sommer  und  Winter;  der  Norde 
wind  mehr  im  Herbft.  Den  häufigen  Wind 
hat  die  hieCge  Gegend  gewifs  die  Seltenh 
epidemifcher  Krankheiten  zu  verdanken^  \i 
denn  auch  unfer  fchnell  fliefsender  Ilmflufs  ui 
^utes  TrinkwalTer  unfern  Gefundheitszuftand  ] 

# 

begünftigen  fcheint. 

Schlaffe  Körper  aber,  zumal  wenn  fie  xi 
her  in  einem  mildem  Klima  lebten ,  leiden  vi 
nnfrer  feuchten»  dicken  Luft,  die  hier  häufig« 
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I  trocIui6  hf  rrfcht ,  mehr  an  Kheumatismeoi 
atarrhen  und  hauptfächlich  Seitenftich ,  einer 
hieüger  Gegend  beinah  alltäglichen  Krank- 
dt.  WafTerfüchtigen  und  an  Blutfpucken  lei^ 
;nden  bekommt  unfer  Klima  f^hr  nachtheilig, 
me  Zweifel  haupträchlich  wegen  der  fo  häufig 
echfelnden  und  fcbarfen  Winde.  Kalte  Fieber 
id  hey  uns.  beynah  ganz  unbekannti,  und^  die 
einigen ,  welche  ich  zu  behandeln  bekaxni  hat- 
n  fich  die  Kranken  an  ziemlich  .weit  entfern- 
n  Gegenden  zugezogen,  und  genalsen  bald. 
I^i)geachtet  unfre  gewöhnliche  ^  daft  ich  fo 
gen  darf,  endemijche  Conjtipution  rheumatifck 
:;  £o  könnte  mau  doch  allen  ihren  Zufälleu, 
e  von  ungleicher,  bald  vermehrter,  bald  ver« 
jiderter  Ausdünftung  hervorgeb;i:acht  werden» 
spn  öftern  Genufs  der  freyen  Luft,  durch 
yeckmäfsige  Kleidung  und  andere  gegen  £r- 
iltungen  getroffene  Varfichten,  h^iufiger  entge-. 
in ,  als  wirklich  gefchiü^ht, 

Soviel  einftweilen  zur  nühern  KenntnUs  dea 
^rreins ,  deflcn  epidamifclu  .Conßüut^ion  ich 
in  luivcrzüglich  ve^rfolgen  wilL 

Heilere  Tage  belchlcfsen'  den  September 
)m  lahr  i7C)6,  verweilten  aber.iurum  noch  ei'- 
ge  Tage  im  October,  indem  üe  fchon  mit  trü- 
im'wechfelten,  gegen  die  Mitte  regujerig,  und 
Q  Ende,  f o  wie  auch  faft  den  ganzen  Novem- 
IX  hindurch,  fehr  ftürmifch  wurden,  feuclui; 
ift  und  dicke  Meb^,   Scluiee  mit  liegen  ab« 


\ 
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Seit  dem  Jahr  1790  waren  die  Blaltem. 
Ilmenau  nicht  eingekehrt.  Gleich  anfängli 
wurden  fie  mitunter  bösartig ,  ohngeächtet  ht 
nachher,  zumal  wie  nach  fall  einigen  Monat 
das  Gift  mehr  an  Intenütät  gewonnen  zy.  hafa 
fchien  >  üe  auch  an  Bösartigkeit  noch  mehr  a 
nahmen. 

Während  der  ganzen  Epidemie  vom  Octi 
1796  bis  May  1797  deckte  das  Blattenigift 
der  Stadt  66  Subjecte  an.     Von  diefeu  yiarl 

Im  fechden  Monat  «            . -« 

—  erften  Jahr  -                -               - 
'.    . —  zweyten  Jahr  -              ^ 

—  dritten  Jahr  -             •              ^ 

—  vierten  Jahr  -  -  • 
fünften  Jahr             -            -  , 

Unter  dem  halben  Jahre  und  über  dem  5teiA  Jj 
re  ftarb  alfp  keines.  Bemerkens werth  ift,  da 
unter  den  Verftorbenen  |  Mädchen  un^  nui 
Knaben  find.  Im  Monat  Octob.  1796  ftarb 
im  Dezember  ftarben  3 ,  im  Januar  1797  ftarbi 
8,  im  Febr.  s,  im  Miirz  3,  im  May  i. 

Von  jenen  66  Fockeiikrauken  hatte  ich  j 
SU  behandeln.  Kein  einziges  ftarb  weder  i 
den  Blattern»  noch  an  den  Folgen  derrelbe 
Eins  von  dielen  s6,  ein  Mädchen  von  s£  Jahn 
ftarb  einige  Monate  nach  überftandnen  Blattei 
an  der  Herzbeutel vvalTerfucht,  wie  die  Zeichc 
dcrfelben  im  Leben  mir  eshöchß  wahifchcinlic] 

d 


—  ds   — 

»Sectioxi  gewifs  mächte.  Di£s'Kind  war  txtt 
!benten  Monate  zur  Welt  gekommen»  nur  mit 
füie  beym  Leben  erhalten  worden,  und  ver- 
;th  noch  überall  Spuren  unvollkommener  Aus« 
bdung^  halte  jene  Zeichen,  ftholi  ror  de»: 
•tCerni  die  nur  durch  unauagefezte  .Unter- 
itsung  der  Kunlt  in  ziemlich  regelmäfsigenk 
(tig  erhalten  wurden.  Während  ich  f^lblt 
-ankheits  '  halber  das  Zimmer  hüten  ..muCslie^ 
irdSn  ohkigefähr  18  Pockenkinder  von  einem 
dem  Arzt,  dem^  foviel  mir  bekannt  wurden^ 
davon  .ftarben ,  behandelt.  Die  meiften  übxir 
n  hatte  ich  aiif  die  oben  befchriebene  Art  zii 
n  bevorßehenden  Pocken  pr^p^rirt;  und .— ^. 
SailLen^  genug  ^.  juft  dlef(0.üb0rAanden  ditf 
)cken' ebenfalls  glücklich«  Die  übrigen  Blat- 
tnkraiike  brauchten  keinen  Arzt,  hbchftena 
^ckfalber. 

Unter  meinen  s6  f  ockeiipatlenten  befand 
:h  eine  erwachfene  ledige  Perfo^  von  34  Jah-< 
n,  imd  eine  verheTrathete  von  32^  bejrde.  Weib- 
dien  Gefchlechts.  Zwar  verhielten.  lieh  die 
)Cken  anfänglich  nicht  feiten  nur  als  die  leicht 
fte,  einfachliie  Krankheit^  das  aiuch  bis  zu 
ide  der  Epidemie  bej  einzelnen  Subjecten  fiat( 
ndtf  /  Demohngeachtet  wurden  üe  mit  jeder 
^oche  bö8a(rttger,  befonders.  üa.  Jantiar^  Fe^ 
Ttar,  März  tmd  April,  wo  ße.iich  xpituntex 
it  Nervdnfieber^  Xeltner  mit  Fitulfiebet  verl^apT 
;n.. '  Dann  nüj&ten  reizende»  i^uweiien,  krampfr 


lindemtfe  ttiiS  ftärkende  Mittel.      Seltner  \ 

m 

den  antifeptirche  nöthig. 

Ohngeachtet  die  ^  erden  Monate  des  la] 
1797  oft  bey  NordoRwind  heftige  Kälte  hau 
Fo  unterhielt  eben  unfre,  wie  gewöhnlich  ^ 
we^hfelnde  Witterung  nicht  feiten  durch  li 
feuchte  nach  anhaltenden  Si'id-  oder  Weft^ 
den,  im  Körper  eine  gröfserc  Rcceptlvität 
xervöfen  oder  fauUchten  Zulland. 

Wichtige  Hollen  fpielten  in  nnfrer  ^p 
aiie  -^  bej  den  nicht  vorbereiteten  SubjectB 
auch  Schleim  und  Würmer.  Lesfere  befont 
ftörten  oft  feradeisu  die  kritifche  Verarbeit 
des  GiftQ6f  'verfpätetcn  und  erfch werten  J 
brüch  und  Schwftrung ,  vemrfächten  ^J^ram] 
te  Schmerzen  9  Delirium «  Zucl«nngen  ,  Zi 
Imirtchen,  ^liweilen  wirkliche  Wurmruhr, 
her  wandt'  ich  unter  folchen  Umftänden,  o 
mich  ängdlich  an  die  Krankheitsperiod^  xu  '. 
ten,  Wunyimittel  mit  abführenden  mit  dem 
ften,  fchleunigßen  Erfolg  an,  befpnder»  j 
nesblütter^  vctrufBfces  Mercuriale,  Wurinraan 
Zinliblnmen/ und  Baldrian.  Da  der  Krankhc 
Karakter  btfld  durch  diefe  gaiirifch^n  ]\«: 
bald  durch  die  herrfcheud  rheumatifch*  nei 
fe,  zuweilen' faulichte  Conftiiution  fein  Ge\ 
gc  empfing,  mufBre  man  fchr  auf  der  Hut  fe; 
ßch  lucht -durch  Aehnlichkeiten  der  debiilias 
r^  nnd  fpuria"  Me  leiten  zu  laflFen.  Die  ri 
tige  DiaguoIUk  fülirt  »um  Lcben^  -  VetWechsh 


-    9^    - 

•  * 

ut  fchnelkn  Sclmtteii  zum  Tod.  Daher  ich 
ft  noch  itn  Zcitrauiii  der  Schwärung,  wenn 
I  B.  Würmer  und  ändere  gaftrifche  Stoffe  of- 
jnb^eb  'Hautkrampf  unterhielten  und  dabey 
ie  Blattern  leer  und'  eingefallen  bllehenS  die 
ein  Sdhein  nach  felilende>  abier  wirTilIcli  nur" 
titetdtiickre ,  gebundene  Lebenskraft  d\ifch 
Dirmtödtende  und  ausleerende  Mittel  hob,  der- 
reUen,  Vvemi  diefer  Züftand  lr erkannt,  viel- 
rfdkt  rniierlich  und  äufderlich  m(t  Campher  und 
hiAichen  Mitteln  behandelt  wird,  'dadüxcli  l)e^ 
thntricK 'leicht  der  Tod  erfolgt. 

in  Betteif  der  äufsem  Geftalt  faiid  ich  die» 
Liii(^6nlyÜi^iiatifchV  riiclit' feiten  cryHaUinifch, 
iitixnt&t  nalfelföfmig,  emphyfematifch.  .  Hau- 
f^et  fall  ibh  die  umbilicatas  ^.  fogat  äWeymal 
lütblattefn  in  Längewiefen  ^  euiem  nicht  weit 
du'  hier  entlegenen  liHecken  mit  Qbo  Häufern 
nd  gegen  looo  Einwohnern.  Beyde  Fällef  en- 
igten  lich  mit  dem  Tode.  Bejr  mehrern  war 
luligtef  Rarakter  offenbar.  Blaue  l^^lecke, 
ttelfeu  zwifchcn  den  Pocken  die  in  grofse  BU- 
\n  übergingen,  fanden  /ich  daher ebenfdlls  ein. 
tiefer  Ort ,  der  eine  weniger  gefunde  Lage,  äU 
thcnau  hat,  jUhrlicih  im  Durthfchnitt  üo  bisjo 
'ode  £ählt,  im  Jahr  i'iCyX  Qi  tiitiAet^  nemlicH 
I  Knaben  und  19  Mädchen  an  den  Blattern^ 
n  Jahr  1771 ,  tvahrfchelnlicli  an  Fatil  -  und 
errenfieber  68  f  ini  Jahr  1772  icj  Einwohner, 
or  3  Jahreu  auch  mehrere  an  d«r  Ruhr  verlohr. 


»8 
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büfst«  .io^dicr^r,  Blatternepidemle  25.  t  -.^o 
ben  und  15  Mädchen  ein:  und,  zwar. im  Fe1 
1797  a,  im  März  6,  April  3,  Maj  1,  Sc] 
bei;  3 ,  October  2 ,  ,Noven*b<?r  ß..  Vo^  Jiix 
in  der.Jten  Woche  1,  im  5ten  Monai;  1 
6ten  1 ,  im  erften  Jahr  5 1  im  2ten  3 .  im  xx 
im  4ten  i ,  im  5tea  3  9  im  6ten  keinem :  ina 
1 9,  im  gt;en  3.  Erft  vor  5  Jahren  wareji  JÜ. 
cken  dafclbft  eingekehrt.  i797  .ftarben, 
S5  Blatternkinder  mit  dazu  gerechnet^  46 
Ichen  uüd  nur  31  wurden  g^bgren.  In.  < 
1  Stunde  von  hier  liegendem  Dgrf  m^t  4^%^ 
wohuem»  Martinroduf  bekamen  dhnffefä] 
Kinder  oie  Blatter«»  Ton  denen  10  ein  Äau 
To4c8  wurden  9  worunter  lieh  6  I^aben  .y 
Mädchen  befinden.     Im  Januar  ßarb  1  «    j 

■■■••^1 

bruar  i»  lÜärz  69  April  s.  Im  9teu^^p2 
im  iot.en  1»  im  erften  Jahrs, ^  im  fiten \8. 
1 ,  4tea  1 ,  im^ten  2. 

Im  Ijoy!  pehren,  das  60s  £in\vohJ^^ 
mit  Arelsberg 'JSLO  Köpfe  hat»  bekamen  \qi 
der  die,Pdc)sen^  von  denen  eilf  ftarben,  nei 
7  in  Gebre^  und  4  1^  Arelsberg« .  Unter 
Verltorbenen  befanden  fich  s  arthriiifche 
iixii  davon  litt  fchon  vorher  an  Auazeh 
pa  bey  den  übrigen  Kindern  die  ganze  K 
heit  leicbt  war^  wurde  auch  kein  Arzi 
braucht 


In  ElfftrsBurgi"  ohn weit  Gehren v^'wmrden 

(gen 'goi-fiinder  «ngoftcckt.    Ntir  eUi"€i»eige8 

••_  ■       ■    ■•  «^      i  ■ 

iViu  ■■        '         •  ■..:.:...      'V-  •}'".  :\f      ■ 

'^dkreciltUcher  wahr  wohl  «für  keiiieii  Ovi^in 
s  umliege«den  Gegend ,  die  Ankunft  d«f  Blac^ 
rov^-tek.'  fär  Aipperxrodaf  eiilem  Sl'Stnhden. 
^KlbierentferUttenDöi^fdicn  von  541  HänEe», 
If  ^fiftiMhen  imd  90  B^WPhiie^n ,  die  «oiiJkren 
KChbAi^  lur  AbderUen  ff9gefehen';vverdeD,  in 
ifxnS?  9UD8  llan^^llVjeikfihr^  '«lur^etift  iiGÜrt  liP- 
Pll>i^ifber< joden  Ort,'  in  d^<m^di«  ßh|«ernf  wi-T 
ft»  "Avirgf^Ugi  mieden.  D.ahpr  herrCohte^  idi^^ 
;»c)^^4affttrf^'(9i|;  i}9>is  SO'Jahren  nlcbtf.  dt9 
Ivp  .;i78v  JimgenpTOmen,  yfO'  Ae  w-Jfeuibe, 
rt  Jli79*r  y?a  -Pc  «M  Mädchen  liek^i^ni , ,  ^ü^v^e.  }<?- 
iicppi|l  .fün^wf;7te8..^fn«i^^cken.    .  Aber  jm.Vt^. 

fc4t^;|uag<sfteQkt  WOTdfii?i,'.n«mlicl\, ein: Jwggc- 
jj,  YJit^iSP.'^Abrens  der  auch>,  el^^npch  jjexnaud 
,  iJUpperpTi^da  ^i\ff^;,i^  dio^  ^?ocl^r4?elvani, 
ifdliJ^  .Y^ig  gena^.:]-  Allein  nun  bekan^en-Ae. 
\lf\fi  und  naeb  ülier  34  l^i^A^i^  Vin4'  Erwracht^i 
j,  von  4eq^n.apU(  Qprben,  imdi  ajwa^r 

-   -^  April  ein  W[t\nn  von  30  ^bren.  • 
— •  ]y^7.ei^  u^vevbcyr^jbpteT  ypn.j^i  labren, 
«1-    «Jenes  y^OjLii|b^ig^^li    Manip^^«    l^lcine 

f)TS  .A  ^Tocbt^r  TfW  ^,a!to^ate?r. 
,.,—1  .''-^^evi  ^ab,e.yoji.i0  Jabren,  : 

•     ■        G  3       ■    ^      '  \«k 
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<  im'May  em  Mann  von  QBriuhv&m-^yX  -f 
-  «-*f  luHf  ein  5  Wocheoa  ];lt«8'  RuäBchtt*' 
Unter  der  Maske  einfacher  rheurnatifcher  FiAm 
fanden-  fieh'  8ü  JuiEsn^/  dev  NÖTiüfibefir  'iTTSlf 
Nerven^ und  Fmäfieier^'^hXj  9ie  ihr  Wefim-  Mi 
9nm  JuniüH  97  forttileBen, '  oft  den  Antcfais  sttV 
4tea'nnd  $ten  Tag  täurchte]t,*dani]»  j^wat-dfMf 
conipUcirt^  aber  übHg^n«  in  ihr^r  «njge<ij0ttlA^ 
ten  Form  anftrateuff  deiin  nuiq  fchWmd^m  -anü 
RheuniatUmen,  tfb<it  äiich  sugleich^AtlEi' HMa 
Per  KraxJke^  der  bis  «dahin  ^wav'nMfcfti'^ullr 
Ben  bleiben  honüta; -abe^  dabeti(S6hailitär  «|d| 
]IMm '  te^Mtücher  Hitz^ '  abwochreMI  l  >  )$iaWv«l 
im  Köpfend  Schvrtnd^l  ftihlte ;  ti1«urlg;'«ij)^ 
^11  nnd  unfähig ,  TchMrach  tfn  VcrlHind^fißfllälh 
dächtnifs ,  ftumpf  nnd  däfter  warv'^hfife  Uk^lbef 
den  Gebranch  feiner  VeTnnnft  gan^  ^«ff'rSJfiW 
ren»  mnrste  min  das  Bette  ganz  hnteä,\"E»e* 
(landen  nnn  SeitenftecUen  nnd  BrutlfohAMhin 
init  tröcknem  Hüften  *  Betäubung,  ScKfiBTttdil^ 
Delirium,  PlocI^enleren ,  Flechfenrpringdft<i-;Ä« 
fchwertes  Schlucken,  Sphw^mmcheti,  '  <tMf 
mehrern  machte  gleich  Raferey  deii  Ahfapli 
den  3ten  odist  6ten  Tag  ftellte  fich  Tchori^^breA- 
pende  Hitze t  den  7teii  oder'iit^n  Peiechiel^ 
fpäterhizi  weifser  oder  rother  Friefel  ein,  ■'** 

Die  meiften  Kranken  fahen  erdfahl, 'Bleidl 
ans,  Glanz  und  Leben  war  au9  den  Augen  ▼e^ 
fchwunden,  das  aber  bey  denen  eme  Ausndi- 
nc  machte»  bey  welchen  fich  die  Kr4TrKheIl  mit 

Rar«- 


—    toi     — 

arerey  anfing,  .  Bey  diefea-^fmikeli^  äii^  Aü» 
^9  blickten  vrild  und  drohentt,  warcä  iloth 
nd  trocken,  nahmen  aber  bald  hemacli  jfilo 
rhmutziges,  wSfsriges  Ausfeilen  an.  DieHaul: 
tfr  fpröde ,  die  Zunge  gr^fstentlueiis  vom  An.- 
lüg  trocken  und  roth,  nur  bey  wcnigöi  belegt, 
weiterhin  aber  mit  einer  dicken  bräünfchwärzür 
len  Krufte  überzogen«  Bey'  eubem  6efiild 
:eyemer  Schwere  im  Kopfe  und  ',411gcmei4er 
fttkräfcung  vermoebten  fie  nur  au£demiUickeii 
If^  liegen  öder  fchurrten  gar  zufammen:-  bald 
urmeUen  üe  unvemehmHch  vor  fiieh  bin^  for» 
rirtexi  feiten  su  trinken,  fchluokten  aberini 
flumely  obgleich  mit  MiÜ^,^  haftig  heral», 
enn  man  ihnen  Getränke  reichte.  Dabey  Utcb 
rr  Stuhl  verftopft ,  der  Puls  fchnell ,  der  Urin 
kbeftändig»  bald  feurig,  bald  trübe,  bald  hell, 
itSirlich  oder^fedimentöa. 


i . 


!i  ZvAnzig  wurden  allmählig  I^erv on  befi^Uen, 
offönter  fi.ch  nur  4  Subjecte  weiblichen.  Ge* 
]|lechta  befanden.  Es  waren  meiftens  erwach- 
ne  junge  Mannsperfonen ,  wenige  von  40—50» 
e  wenigften  in  hohem  Jahren.  Unter  dem 
en  Jahre  befand  lieh  keines.  Nur  4  Kranke 
leben  von  füiulichter  Diathefis  frey,  von  deii 
idem  Keiner.  Am  hänfigften  Jierrfchte  es  un- 
t  der  iLrmßen  MenfchenklalTe,  äufserft  wenig 
nter  wohlhabenden  und  zwar  unt€r  folchen^ 
ic  vermöge  ihrer  Lebensart  viel  Fati^uen  bey 

G  4  yjetvx^ 
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«rtoig  Uakelnüd  Sequemlieticeit  hatten.    Ntt 
fonlicht-nenröCet  Züßand  war   offenbar  anhr 
ckend»  nervöfer  allein  sie«  4  von  .diefen  it 
fiaxben,  14  Ton  dielen  00  hatte  .ich  als  Ar&Cn 
tteforgen  9  und  verlohr  keinen  einzigen  davon. 
^Excitirende,   antifpasmödiCche»  <  röboriTCi* 
de  und  fäulnifs widrige  Mittel  wurden  indj/ciit 
Hurhej'fi  Ferfonen  machten  lieh  Breohmittci 
Böthig^,  hej'  den  übrigen  keinea. :    Laxirmkld 
worden  bey  keinem*  fo  wenig  iwie  AdbrUffO'aii^ 
gewandt;  China  oder  Weide.»  ViisiaUäiuOtf  (Üff 
denen  lieh  faulichte  Diathefia  einßelUe » '  Mo]ub 
jaf t  f  Campher I  Mofchus  U4il  BJafenpflaftoF  htf 
Abwefenheit  d^rlelben.     .Eiflt.jimgeß  M^dcHl» 
T«n  17  Jahren  war.  eine  de?  enTtfMrn  £r]^Taxlfc^^ 
Zwey  Wochen  lang  überliefs  ße  ßcli  ,dßx  J^fotq^ 
trank  nichta  =  aIs  iWailTer  uncl.  Wein^fsig;, '  gt^f^ 
aber  tinter  allen  übrigen  Kliiankipn  am.  ^P^ifSnb 
indem  ihr  die  verwüftenden  Folgen  einea  Deal* 
"bitua  nnd  allgemeine  Entkräftung.  öFIbaa   daa 

■•9 

Töd'>drohten."  Bey  den  meiden  wülrdmui 
rettig  9  SenfpflaftcTj  fpanifche  Fliegen  mit 
pfer  ttnf  die  Waden  gelegt  und  unterhaiteu» 
weilen  wegen-  Irrereden  -—  zwifchen  die  Schifr 
tern,  oder  die  Herzgrube,  oder  den  Arm.  IQi 
glücklichen  und  baldigem  Erfolg  wirkten  ludii 
Umfchläge  aua  Salpeter,  Salmiak,  Weinefaig 
und  WalTer  über  den  Kopf  gelegt,  wenn  {nriöto 
Delirium  eintrat.  Dem  Hüften  begegnete  iidit 
ünfler  -  ^n  erwähnten  allgemeincü  Mitteln ,  xait 

ft^rkem 
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Bftrkem    Gabm   Vom    B3fdnktaütektf»$|  yemU' 
fehlcimigeu  6«ttapk^  etc     '  f 

In-  die  Augen  fallende  Krifeii  wieBlutflüfM^^ 
Speiehelflnfsr'  Diaghr^e  n.  dgt.  wateiv  nicht  vt^ 
liemerken^  doch- fohi^n  lioh  aber  bcy  einigen'' 
ein  gleichförmiger,  mäfsigei'* Schweifs  wohlthä^ 
tig.KU  beweifoenb'.  Bey  einem  einzigen  erfchiei» 
[»war  am-  7teti  Tag  -Diarrhöe  v  alleinr  Am  wurd« 
eOlliquatlr  und  nur  mit  Mühe  durch  arabiCchee 
Guxniniy  Brechwurzel»  ArnikfltwtAratel  und  China 
lieftillt.     Boy  andern-  waren  am  jten^und  gten 
Tag  nur  Conatua  zu  Krifen  zu  bemerken«    -  FriaF« 
fei»  wie  auch  Schwämmcheny  die  meiltcna  am. 
13  eintraten," entichieden  nichts.  Den  Puls-faad 
ich  nie  ▼oll»  zuweilen  aber  hart 9  meiftent  lüi« 
gleich  9   klein  und  ausfetzend.'    Taubheit*  fesd 
fich   bey  vielen  am  Ende  der  Krankheit   ein) 
Gefchwuift  difer  Ohrendrüfen  ab^eir-bei  keinem. 
'••*  ^Derweilen  die  erwähnten  Krankheiten  vom 
Sept.  gff  bis  May  97  die  Hauptrollen  Xpielten^ 
kaün^n  überdfefs  noch  fporadifeh-vor:   im  Der 
eember  1)  Rukr^  die  der  herrCchenden  ConfUtuii^ 
tionanpalFenden  Mitteln  nicht  lang  widerlboadt 
2)  Katarrhal'  void  Gallenfieber ,  ferner  unäbhtt 
S^leureßen,  rkeurnntifcke  Koliken  und  Podagra. 
fäai  Januar  zeigten  fich  Rheumatismen  und  Ka«- 
tarrhe  bald  als  diefe,  bald  als  jPiarrhöe*    hier 
und  da  alp  Dyfenterie»  wandernde  Gicht»  Cho- 
lera.    Im  Febmar  waren  Feripneumonien  hä^. 
fig»  me  auch  fiiofaohe  rhemnatilchf  Fieber«.  Im 

G  6  MSSiXu 


Mftn?  gftb  et  öfter^^  K^urrhrifi^bet: .  rimA' 'S«!-. 

Pneumonien,  mituntev  =  rbe))lo9;li£i^Q  Apgeiicii(! 

zijRiüuAgenfVUfiA.  Hüftweh»  .  derglei^en  ZufiUie 

der  April  ttnd.^Atnfang  de«  May^tib^^behittlU; 

••'    Der  grdfatentheila  warme»   trj6cKWeL  Jimiil 

Uieb,  einige  Katarrhalfieher  kbgtx^qtkuet^  v^a 

«pidemiroiieii  Ktankh^teu  ftejj:  Lüyna:  Au^cht^yon 

Julius  galt»  (o.:(ehj  er.hier.fur'deii  gttfimd^4w 

Monat  ahge(eb«n  werden  ba^ii  •  doch  wc^l.pk- 

2ie  einige  K^tarrhalfieberi  tial^bräUnen  und  ^€9« 

te  Dianböea  ^^^  befondejrs  w^eii.der  aladiail 

^erJchoo  (ehr  küblen  Näciite-^^  verlief«.  Ui 

a^uf  meiftena-  fahr  beifflie  Tage  folgoodea  ftiaTsjaij 

liaiten  Näcbte  de«  Auguits   gaben, ,  «u  .  nciiUev 

BJ^eumatiamep  ^  ^  <  einfachau  .  i;beuni^|ifi[^^9, .  Fi|^  | 

bem,    Fleurefien .  und   Diarrböeri   Gelegei^d^ 

die  aoch  im  September  nicht   aufl'en    bUcVa* 

Doch  Heilten..!^  nun  befuiMdj^-:Vfie4^rvli#U^| 

rbaibefcbwerde»  ^in»  die  iiMÄ/:'«rJ[cbie#i-TrtkWtf 

in  heftigem JEjrad^  breitete  fi^b'aber  nlGhjk.alt! 

gemein  hier  in  d.<r  Stadt  au9«  und  erfclii^njqnr 

noch  einzehi  Jm  November  und  Dezember  dA 

jjiift*  abei;  in  mehrern   benachb4i:ten    JDürj^j 

ftarkumfich«  .1 

Bey  den  meiften  hob  die  EranHbejit  glgick 

mit   StubUwang   und    erft    darauf   folg^idjp 

Bauchgrixnmei^  imd  wäf&rig^Cchleimigca  Durcb- 

-f allen ^  die  bald  Blut  mitfährten ,  an.     D^eie  )u- 

-men  mit  jedem  Tag  öfter,  und  lUegen  bald. voa 

13  bis  ^u  40  -malctt  täglich«  ja  einige  Krankf 

tridb 


trieb  e^  alle  halfen  Vi^ft^lftünäen  auf  :cleA  9tühl/ 
'  10er  Schmerz  blidb  ni^'ht  lange  tim  den  Nabel 
herum,  t&ndtrn  ^^rhreitete  fich  h^lA  in  dieLen^ 
dengegend  biS  inm  Ktetw  und  SiAVanebeiri/^ 
Zwir  wichen  die  Kirftfte  mit  iuoebiKeiidto  Stiih*^ 
ien  imtner  mehr,  doch  Mteri  fo j-daft  -fich- dld 
'tlranhen*  nicht  TiÄtten  hiit  Beyhfilfe  zÄ^Mtt; 
j&um  Nachtftirhl  führen  laffen  können;  :  -  ^ 

Siir  fchien  diefe  Rnhr  rhernnBatiKh^  ür^^ 
fpTungj  zu  reyn,  Äüfteckend  war  fie  nicht. 
jKindern  bekam  eine  Mirchung  aiia  Sa!petet  in 
"Waffcr  «txfgelöfat ,  mh  JSffentia  effftvfei  unü  S^- 
rup  ä'C  älthedy  feht  gut,  denn  Hitze,  Schmfer- 
ien  imd  Ausleerung  minderte  fich,  yeniiöhrte 
die  Ausdünftung  und  hob'  in  5  bis  ff  tag^Tf  die 
ganze  RraiAh^it,  Bejr  Zeichen  ?  von^  *  Säure 
wurde  j)iilv,  antepilept.  mit  offenbarem  Nu» 
izen  gerii<ih«i  Hartnäckiger  war  fie  bejr  Er- 
wachfento.  Weniger  nrflÄte  die  Brech Wurzel  in 
yoUer  Dofia,  weit  mehf  In  Weihen  Öaben.  Zu 
ifcm  Behuf  ließ  ich  3i|  lüit  Jvj  beifscm  Waffer 
infundiren  und  hierTOn  alle  1  bis  2' Stunden 
einen  Efslöffel  voll  nehmen,  Dabey  >vurden 
Slafenpflailer  auf  den  Unterleib  gelegt,  Lave- 
ments  aus  Stärke  öfters  täglich  beigebracht 
und  fchleimige  Getränke  empfohlen,  Dover- 
Jckes  Pulver,  Spirlt.  Mindereri^  mit  ILaiid^  li- 
quid,  Sydenh.  "'—  leztercs  auch  äuf^crlich  zum 
Einreiben  — r  nüzten  am   meiften.      Von   dem 

p9^ti\  Nui.'vömic,  ßaiid  ich  bald  wieder  ab,  da 

ttCyv 


«Ur  ion#AIitHl  frühere  nnd:'4o€h  imo|k  cU^/|e 
de.Beireruiig:.yerfch9ffl«ru'  .  Mäd^  Co^fMnffr^i  in 

Weidep,  Mgufturariodfr  |i4#  ^^zia^ii^mpa  h 
ich  mmge.iHbirig  g^hüebmß'JMntinj^taf^,  .^|3 
ypnurfch!ea>  dafs  jedcri  IV^krai^ke.  94jj\ht^]rl 
4uraii|^es|i  amiffldji  ^^id  .^er  Gebrauch  Jiijt,.W< 
oder  Braniftwein  bereiteter.  AufgaCsc^.i^akhx 
4e»  £ilAnii9i^wie.auch  .der  iinxcijüg^  odf^jib 
inäfMge  fiebraj^h^jica  Mpjmfaft^,,  H^J^et^  yiflj 

vieler  (ogcnanjater  J(iM^imt(el ,  imdküberdii 
Ti0le^;Quac}l£albex  r^,  y^grqjfyertea  die  ^te& 

ich  1^^  ^ad|  auirerh4^b,^  I)eutfcUa]id,..wre  j^ 
das  ^te  ^r'^/ouft^ira/jiir/^  c/tej  l^ous^^h^n 
allenthalben  beftätigt, 

,   Während  liier  zvJttK  Thell,    hauptnichu 
aber  in  einigen  nahen  J^'öjriern  dieiMepj[che9 
der  Ruhr  u*  f.  w.  litten»  .erkrankte  auclir  Viel 

Haruiiieh^  berpnderSiMeJkkübe,  was  vomllc 

'.■•■■■".  •■■..■  ■  ■    •        t 

elti  na^,  bey  Ilmenau  geicffenes  Dorf  und'  bi 
darauf,  nur.  weniger 9  unfere  Stadt  feil^It.bett: 
Im  gedachten  Dorf»  wo  die  Heerde  i^  Stji 
an  der  Z^Iü  feyn  mag,  blieben  wenige  gefän 
und  gegen  so  Stück  wurden  ein  Kaub  diel 
Seuche.. 

Bey  den  ineiften  fing  Geh  dieKrankhjcitlk 
y.aruckbleibender  Milch,  Manirel  der  Frefidi 
and  des  Wiederkauens , .  mit  äogftlichem  'K 

€h< 
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chen,  das  tiglich.  taotthr  aunalitn ,  uni,  mit  grfiil« 

li;eU^ciXr  wirsrlgenj.ftukkemden.DütiShfillen  azH 

die  his  sum  £ade,d€i:  KraxiUicit  vhn^  dem.  Ao«» 

fi^i|g   der  Tiexten  Woche' -^  ^foi^wlkrteii  imd 

£ck  dami  oft  mit  dem  Tod  endisten«    Mehrc^ft 

i)e)camen  plötsdldi  Fxoft^'  Ziuem.  und  Verfto» 

pfimgs  WQ.  dann  der  Tod  fchon  öftem  am.- drlto 

tca  Tage  erfckien*     Auf  der  Schaufel,:  untern» 

FeU^  ajDL  4ef.  Bruft  und  in  den  Gelenjkea  fand  man 

.  £/elben  £iter,    die.  Därme  nicht  entsündet.  «-t 

Viele,    die  ebenfalla  fchon   die  Milch 'verloren 

^tS^eu,  muthipfs.  tmd  matti-Nvaren^.frofi;:  (}fte- 

xes  Zittern.,  kalte  Nafe  .^i^ekameq» ,  ^VK^jig  foffeil 

etc.  lyu^d^  wieder  hergeftellt.  «'  :.  -:. 

.  Bey  einem  Stück,  d^s  am  ;s5rten  Tag  def 
tirankheit.iiel  und  iciii  ^u£  Verlangfi^ides;  tuefi^ 
genJulUzamtes  in  meinem  Beyfeyn^aufbrecheii 
liofa.,  fan4:ich  die  Haut  w^der  aq^geljöhlagen, 
noch-  räu^g ,  die  Zunge  syrar  w^k^  aber.  uich( 
mager ,  in  den  4  Mägen  halbi^erdfiiitieifl  j .  nicht 
trocknea^  foi^dfrn  fj^uchtes  ^Futterj  S^einea  Ma^ 
geu  weder  entzündet  noch  .j^eckigt«  /  Der  Hersi 
beutel  aber  fafste  riel  Waüer  in,  lieh.  /;  Die  IfUn« 
gen»  welche  nicht  i^i  mindeßen  fchwior«'  waren, 
Jchwammen  in  wenigßena  Ißx  gelbligem ,  foge» 
nannten,  veibrauntc;n  WalTer,  nachd^auAutr 
leerung  eine  einen  Zoll  dicke  weiffigelbJigeMaf« 
Ce  in  die  Augen  fiel,  dif ,  einer  dicken «  fpeck- 
artigen  Haut  gleich,  die  L^ungen  yon  voni  her 
ganz^  überdeckte,  .fich  2war  eha  wenig,  in  di^ 


i 

4Fertief ttii|«n'  derrelben:  geTettfcl:  hatte ;  hrher  tiä 
X>hne  /^rMljIWiderfiandqfbnchuen  iiers/^Iflc^BMUt 
'  4uffaiidiich-ebenF«ll0.Wair€r,  an  Meng«  läldK' 
rdiäffcuhtitdem  kr  der  Snißhölevgleic3i:  ;<BiB 
i.ob«t^'iirar<giit9  dse-öallentÄafe  tiiebt'-Mfiftemfr 
«Lüriich  'jprofs,  mit  dünnet  <$aUe  gtfiäft;/^  IMe 
SimeiM^wen  weder  erit«ün'det  f  noth!  lirdtÜBtf^; 
AitTt^cht  (Uterus)  fand  manmti;  einem  '^  vA 
vielen  (»  firiiten  Hätiteri  ^>ft^£chlMeätm'Vfäi 
fer  ---  wohlgenährten  -Tier '^läonatllöhelh^lEafti 
ausgefiUlt ,  die  Harnblrfe  voll.  -*        ' 

:■  -Die Krankheit heftahdtfTfo  oiFetlbMr  BS'«t^ 
l>»igej»entsfindung9  wodurch  ßr^h  die  fiiri  tniig# 
bende  wärtfrig-lymphatirche  Feuchtigkeit  lAuill 
iiä4  T-ermahrte  Aushauchen  ^n  jener  M^lij^e  Toa 
Wn^Cer  (Ujrdtotorax)  anrammelt  nnd  dülUDfa'  äfoi 
£ntzüiidnngazuftand  £u  der  eben  befehriebeiici 
dicken -HajiU  gerinnt;  -  Acfanliche  Be\(rAndnib 
murrte  ea  wil  der  Entftehung  dea  gefundenett 
WalTera  im  Bauche  haben« 

-  Bemerkadawerth  ift,  dafs  die  Ericrinlrtei 
nur  folche  waren ,  welche  vorher  beftftndig  iaii 
auf'die  Weide  -  gingen«  *  Ehiige,  die  «war  n^ 
ben  dem  Kranken  im  Stall  (landen,  aber  beAiltii 
dig  im  Stall  gefüttert  und  getränkt  wtirdeiif' 
blieben  völlig  von  jener  Krankheit  frey,  wel*' 
che  durch  heftiges  Saufen  nach  Erhitzung'  Jintf 
(lallendem,  fumpfigefi,  v^dorbeneti  Wailotf' sn.* 
mal  die  Witterung '  damals  ungewöhnlich  U^ 
und  feucht  und  der  Jahraztsit  nicht  angemerflen' 

war» 
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ir,  uni  aU«  'Erkältuiigen  oim  .dtila  nacktfaej^ 

^er  machcfÄ  ke^mtle  '-^  ^jentftänden'  fcyri  mgcfc- 

—  K<ihirenr  wir  fiun  wieder  *zu  den  KilUnklü^ 

nL-4®r  Älenicaeii.ziiirücR»        .        '.  .:,..         .   .-. 
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/7>7J  Michael  1796  Äw  31iciiael  I797  Aä^^c  iVi 
37i  Hranke  zu  bejvrgen^.von  denen' 22 Jiäf^ 
^!»n.     JDie  Krankheiten  waren    namentlich 

"  •jOl^ends:   • 


*\'.rf.     » 


.* 


ixtigo* 

nbuüic 

et»üx  UA .  fup  j>i:«l& 

*  «->      niniui 
)iic[pßa 
itliiu«  olc'  • 

u-    tuberC. 
ibrit  erylipelaceä        , 

vermiiiofa         , 

puei'per 

piitiiria      •         « 

H.«)ittica         . 
• '     -  liit«VlÜUC«  '        • 
ftlirna  Miilaii      ,.    \ 

uapLMiioiU       •    .     » . . 
iaiiiioea  ^ciita         • 

.    — '       vÄimifiöra 

-  —  '     hc^biiuäl. 

-  —  '      a  «jlniititiöii« 
ynandl  e nuxill  (iVIuinps)5 
iphrtialiula  «iciita  .    ..         I 

-  —    —  a  dcntitibne 

-  — .    —  clii'oiiica 
3iuil>Tif^         ; 
hloi'oits  •         « 


3  Heriiia         ....  .. 

a  **-*         incarccirata 

1  Tufsis  cii'ron. 

2  Ifclua^.      ,.  ,     . 

3  Hypopip» 
1  pro/ophibalmia'^ 
1  Anorexia  ^ 
i  Lieben        .         , 
6  Pbimofis  innata 


7    Tinea        •  •      . 

I  *  T)c3%a  totiui  faciei  Yul- 


■..<•■     ■         i 

1 

•     3 
1 

4 

.      /■  J 

•         3 

■.  .♦ J 

•    I 

X 

2 


•. 


11         nere  apu 

3  F)iior  alb« 
1     St5^fi»  "     •        ,         • 
1     Struma        . «  • 
5    Chira^rä      '*'  •  «' 
a    Hyiib«tiofiiJda     •     .  , 
1     Iiiflanunatio  mattimae 

1  Vefania  > 

2  CcpLaial^ui         .         « 

4  Ai«ior  veatriculi        • 
Gto/}itia 

Cholera  •  • 

V  et  nies     '   •         •         « 
-—        laenia        « 
iJaemoptxYiB 


5    Ca  i  an  b  119 


2 
I 

1 
»        1 

2 

li 
I 

1 

10 

.    ''i 

\ 


Cj.\«iv* 


tio 


4 
I 

*-  ■   ■  I 

^         5 

•  a 

"♦     8 

•  I 


Oitftnfaoi-raflMt,  .*'  i^  <•  i 
Ifchoria  • 

yanolae.yerAo      « 
—    —    fporia« 
Febrift  bif.       • 
Apoplexie        * 
AxthritU        •        i 
Atropbia  • 

UepatitU          •         ,  *  I 

X^TÜpelot   ■       •    .      «  -  4 

Angina          -^m            •  9 

AbsctiTat         *            «  S 

Febrit  catarrbal*        •  i5 

«^'       iiiflasniBi'    -      '«  S 

— •        rhauaiat.         ♦  9 
Feroiones        «           .3 

Aftbma  abdomin.         *  2 

••^    --^  pitiiic,        •        •  i 

i-    —  feüU,        •        .,  X 

FrolApfut  ani-'"   *■•   •  * 

*^    -— *     uteri        •       •  I 
L^    .^      rafiiiaa       *     '   z 

Bubo     •    ..-        '*.  1 

Melauekolia'       •         •  3 

Gaidialgia    -       «         «  i 


PlMRCtpMrinlMiflB.-       ^ 
Fartps   di£E^^   ob    etfik 

itiölieni.         1'        * 
Coii.Ctt/]^  Qie^tei  .    .^- 
Poiypüt  eotdis 
Gotaoztboeii '      •         « 
Epulia  *  « 
Hydrops  atciCM  , 
*-     aDafiii'««     4     ^ 

—  —     pericardii 
PeTJpneamoiiia        « 

Haemorxiiajiui  uteri 

—  — '    —  *    «iTaoL 

-;-,—   -T    .^ulmon^ 

Podagti  ".  . 

Ulcus  cbroiu        « .  .   ., 
Tuüis  conyalfl       '  «< 
Colica  •  ^     '  ] 

Scabies  «'  .     „ 

byfeiftem.  '       4-    "* .  i  '  | 
Haeihorrboiid.  ikioUäijBi 
-^    —    —      nim, 
--—.—.     penis      '   ' 
PleufUit       .        .        . 
ScabieiT  retropulfa 
Fracturt  tibiae  et  SbnUi 


.  •   1 


f^on  Micjtael  i^gTJ  Hs  Micfioßl  i^g^  hatt^U 
66ft  Kranke  zu  bef argen ,  von  denen  &<  ^ 
be?i.    Die  Krankheiten  waren  folgende  r    . 
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..H      4 

Febril  xniliaHi  ^       • 
•JS-«    — •  catharralit 

—  — i  nerrola         •  5    — 

—  -^      "^       e  repulfa       — 
fcabib        .        •  ,'     a    — 

— ii    —  putrida         «  3    — 

ÄypoohondTia        4  .      3    "^ 

i)ui:rhoea  acuta        •  15     -*- 

—  —      eliroziica  •      i     -r- 


iBffcn 


Febris  pueipet» 
balloia' 
rbeumattf 
verminofa 
biliofa        . 
inflanunat» 
lenta        • 
inter/bitt. 
eryiipelacea 
1    Lipotbynüa       « 


*  .■    ' 


^     * 


Va 


"s.v. 


■iii*  ,    • 


;<t)lü1^        .  .     ;        9 

Liei)i«ru         •  ..  t    .      4 

.Angin«         ..   ,  »     ...    '    f 

ehron.  .,•  „.    •   ■' 

■  Gonorrhoe«  •    ,     .        7 

,  VJiiol««  tpiit.  •             X 

i.Oi«plialoceU  .....         I 

.  lUfnio-plifi»     .  •,.  .    *        :5 

■.  Sui'4iu*„      .  k  .   .  *.      6 

:Syii<iop«         ..  ,,./,  -il 

;  FniCtiMi.Hbu« :..  ,  .  _i 

:Luutio  pBOÜ  j.f,.,,  ..-■,! 
:Caian'bu(  Tulko«,",  .j-J* 

'  ÜpIltfiallliU  aOdt.-. 


klafft.- W»a  ■  > 

flofi»  Ter«  atueul«. 

lii  cnbiti.  I  1 

4t  in$«ßuU.nwi  1- 

»„:'-jJ  1.-    :*.      s6 

tio  JüBe;         .  I 

a  pituiu        .      .  I 


f  .  _  _  ->.  ■  dcnlitutitri  <'  I 
)  .  —  -9^.  — '  jcbtonia^,  .,  .'4 
8  -;—  —  —  fcioTuloG'".  ,1 
acC«t»r»hu»  '.'        « 

$..Icui;ii»  ,  .  •  ,  ■  .3 
7*iM«iiB.9M.niin,  ...  '3 
a  _  _— . '  irreguL  .  I 
I  i— .  ,  —  Htent,  • ',  ■'» 
s  .Cblorolu  '  .  •  :'  3 
s  .'.Piuvuin  «MiU  .,~ .  ;  5 
3   .MflifiucaniinWJi  '   .i    ,3 

6  .  Aböiiiis          .'       .          ,  .  .3 

J  .  HaemoiTbigii  nif.  ^I 

I—    —    —       pulmon,  I 

S    —    :—    — •       titui  3 

3    Epitrpfia  ' .        .     .        t  t  - 

Erylipel**  .     .          .  .  .$ 

.  Vomitui'  croaatui  i 

— ..—    ..«brunkuj  7 

;  Bemi«  fccuu)!*  '       <  I 

Hf  JierM  .     .     .  (,1.       .  fo 
D^fiiria            .             ,1 

Iiilliinimit.  tniiBDoe  i 
FinctuMcoIiiuIlitbumcii  i 

,-*-.'" — ''-lluiBeÜ       ■(,  t 

■  AmauroG«        ,  .           t  4 

'Aitlnitia           ,      -     .  io 

—    —      duphragmati»  ■ 

Cdchexia             .  i 

Valitp  ',  \        "^ 

H  Ti«- 


-  It2 


Herpet  «xcea^ni      '  7  *  ■' l  "  CrRkii           V**    . 
'KchürU      •              "  ••■••'  4  -  UUof  vener. 'päUt»  oC 
MactiUa  Tcnerca«   ^-«"<>  <  i     Mictiis  crventUV-    - 
HerAu  htimorali»      -^   ''4  >  Parubii    " 

•  RhiumttiMöf^cttt.  -   .  -    j\  InUrtid  irentticali '  '  *• 
P«t^hiae«  fin»  febrtf        ji    ProropKtbalmU  fotd&il' 

*MwtitÄi         "■  •  •     '  *    'A^do1^•yeIit^ic!IÜ^    -  \   - 

Tu«  vtiiw.  •     ;    •      «  ' ' 4    TTo/fis  canviiUL     -:  :-^."i.1 

.CondylouiaU        *  '     w«^  '  l  'Fractiiim  o/St'  MW~~*  ~ 

,D«glütitio  iinpM«     ■«     '  I  ^  Exuk;ariffiJpfc|5il>any<fmi 

'Ca&G«r  nwri*        =>■.-..  .■  i '.     tna«  .u.z;  .-.  ,..;•; 

llncontincnt  «tiiiM     ^  ^'t  %  ^  Tomor  Mttftl«^  -i      ;  '-. 

^Sphaeelnt      *     •  '     '---    t  '  PhotophoVU  -  -  -      V    *  • 

'^Otitet    ^'»^  <  «'^       1    Anibl)wpkMqMtaionnr' 

^Scirrhtti  mammMf  -  i  -  Aphthae       ^''.'i^     — ,    -, 

EntBritüC'     -    :      *-  -^     'i     Panaritil«i»--;ni         :.    -:j 


oordii 


I    Varix 


QvviA^tit^'  '      .—        Ä    Claudicat»  peripdl^'^ 
Gonagra  ^         "W    "^5  "Cancer  ntÄ      •^Ta:».!;:..;] 

Cho)«Ta    •       •  ■'&'■    '4.    Ynlnnt  liiieHi«[»  eO^ns'ti 

*,Oed«Ait  TuUi.  afi*  •  •  :♦-»  V— .  .— .    xa^itt.W      ;- 

;8typfii'  *  -.         2 —    TcldM^)^.    --   • 

,  Podagra  ;       -    ♦ ,  , ;  I  ;  Paralyfii  fmkta  icnodL" 

'H^opron       4        '  V'  "^1    'Staphyloma •    •  •  .  *  -^p' 
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Da  ich  auf  einer  Reife  durch  Steierm 
unter  andern  einen  Freund  fand,  der  nach 
Zeit  auch  über  mediziniTche  Gegenftünde  : 
mir  cOTrefponiline ;  in  der  That  aber  Not{i 
aus  janem  Lapde  fcltner  Jind,  nntl  viellä 
fchou:  dcswcgenwillkommen  feyn  durftm: 
theile  ich  hier  dem  Lerer  —  gleichfam  ab  V 


* 


.  dant  2ti  nifiner  obigen  Skizze  von  Ilmenaa  «-« 
^nch  einen  tabellarifdien  Ueberblick  dct  fämmt« 

i' liehen.  Krankheiten  mit,  welche  vom  lA  Dez* 
^1796  bit  15  Dez.  1797  in  Graz  (der  Hauj[)tEftadt 

^.  des  Herzögthums  Steiermark)  in  dem  Kranken« 

,  fpital  d^  barmherzigen  Brudtr  dafdbft  behau« 
delt  wurden,  nemlich: 
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Im  und  det  <prgi|iii(<|U»  dyiuinifGliMit  «iif  «iiic  roll« 
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[Jeb«r  die  H4»Ukr3fte  der  SaUiu  üi  «^ 

^■"Äigen   Krankheiten  der  Wöihi  '  " 


■  •        S   .    t 


.  Herinnen  % 


i^^f uciie  mit  neuen  A tzneymiktcln  «f  wdim  fiii 
p^hürig-  angcftefit-  werden,  .üö^^'A-daH^  nu»  ans 
leh£0(b€n  mit    SiGhi^heit  ,aafi  di^  .geleiftetdA 

»-■•••  ■■•"■:       •.'  'wv/    ;        l>i€nlfal 

#)  I^.j^«hiiie  mit  .yerg;iifieeB  dU«((m  Bercctg«  fo  wie 

den  nachfolgenden  Vp^iciiiflg  lur  HeUang  des  Kinä« 

"'"  betterinnenfiebeifs  vbliljbi/.  D.  Aif/i^i^^ltfeineiki  eb'^ 

■'    Micttgen  fehr  werthin  £iihörn:>  %üf.     Min  wixü 

'    'dfen  dbnktBdett/uiidfidndUnk.l«dlnebtffndtii  Am 

.  deriiinen.  moht  yjfir]|eiitf ep «    und.A^iaip  TorCohlagi 

^der  Anfmevkliinkeitr  t|reK^    Bnditai   fefint  audu 

,  d^fs  nnjui  in  die  Hojfmmrmifchä  Yorftellungiunrc  von 

der  chcmifch  «  notterieilen  Vintftefittiig  der  ArankEel« 

'''un    und   WirkAiig  ;d^r    MJitei  -ü&ht    eingingt, 

•,  Ib  Mir  loh  Hiueh  "für  ineiile  PwrÄhi;*flbereeci{gt  bin» 

•  dilt  -fehr  Tiel  Wilulee  deziim  U4gt ».  nnd  defi  am: 

dieYereinignng  biyder  Oefichttpankteb  des  nuteiel« 

len  und  det  prganifoU«  dyna^nifcheBit  nnt  eine  toU« 

iUadige  Anficht  giebt, 

d,  H, 


tzcn,  welchen  die  Kenntnifs  ihrer  £igenrdii 
ten  in  Betreff  der  Aawedung  derfelbteverrdul 
mannichmal  auch  noch  einen  andern  nicht  mi 
der  wichtigen»  der  d^rinn  beftehet«  dale  m 
aus  der  Wirkung,  die  üe  hervorbringen «  i 
4VB,fir]^y»iKiii(s  von  d<it  Natura  oder  dcarV 

ben  geleitet  wird« 

Das  Mittel,  über  detlen  Eigenfchaften  i 
hier  einige*  Eü-fagen  d^aker  di%Sabina^  ift  m 
xwar  kein  neues,  oder  noch  nicht  belüuiiil 
jif  ittoftv^  keii>}£blches ,  das  .noeh-  nie*,  hw'^ 
ittigCMrsndäftr'WOrden  wäre^  ich  rechne^  M  A 
idihih^' 'in  iiüifem,  alsdalTelbe  in,  dex^^MldM 
fällen^,     in   welchen  ich  es  von   vorzüglich 


^ufserft  Cdt^n«  oder  wohl  noch  nie  anirewaii 
.ivordenift;.  d#  c*  im  Gegentheiie  yif;JlQi|^^  9 
ein  fehrgiefiairliche«.  Mittel  w«gen'  dn.  ütth 
'Folgen  uiUl- Zufalle,  die  fein  innerer  Oitb#mi 
IgemelnigBch  hat,   btei'  doch  fiab^n  ßpll^^tt 

'{eher  bekannt  iß.      Ich  denket   dafi   es" vidi 

-  ■        .  #.  .  ■     "Ji  ■  ....  J.IQ 

nickt  v^a/igfipebm.feyn  wird,  zu  erfal^rcfi^  ir 
ich  in  diififenvS^ü^ke  :waUr  und  nicht  !i9|a^] 
fnnden  habe«  Ichwähie  dazu  vorzügUc&.ldU 
Journal  als  den  fchicklichltoi^  Ort-,  uxn''''Aa 
uleine  Beih'eildüngen  niedetziilegen.  — '  Dl^F 
Icp  wovjOn  ich  fogleich  fpreclteu  werde, ''lumi 

m 
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und  für  ficlr  nach  meiner.  Meyiiiing  von  dcr-Att, 
'dals    fie  wröhl    einer   nähern   Aufmerkfaicnkeit 

jWerth  find',  eitles  Theils«  da  fi;e  nicht  fö  häufig 

M>rkoimn%ni,  und  andern  Tfaeild,  weil  dielPa^ 
.«bologie  derfelben  nichts  weniget  als  leicht  2u 

ftyn  rcheineti  '  ■ 

Die  Gcfchichte  derfelben  ift  folgende  &        .1 

.■ .  ;     .   ;   ".  ■■  ■  ■     ■  • 

Erßß  Beopachtung. 

-■^ '  Eine  Tratt  von  ünge^hr  30  Jahren  bektfni 
"ftin^  Wochen  nach  der  Niederkunft,  welche 
4ei<^h<:  tind  bald- erfolgte  ^  Schmer^eii  in  d^.itt^n- 
-Iterlleibe,  die  anfangs  unbedeutend '  wkr^n ,  in 
^nigen  Tdgen  aber  fo  fehr  zunahmen  ^  dafs  lie 

den  Schlaf  gfinzlich  verjagten.  —  Vori  der-  St»r- 
"iie  und  4et  befiändigen  Fortdauer  der  Schmer- 
zten geG[üMltj  fuchte  die  Kranke  bey  mir  die(S6v- 
"Viregen  Hülfe.  •        .  / 

^^  Oleich  unter  den  Sufsctii  Bcfdedkün^^  cüb'er 
'ilemSchäambeinbogen  fühlte  man  eine  faflfStdn- 
^3t»rte/  ttmde  G^fchWuUt}  die-  die  Gtöfsä  einiet 
^l^hallt^n  Männs&uft-'gKt  'j&Weyniat  bcfti'ag^ 
pochte.  Die  Schmei^eiü  (ehi^nkten  fic^  >^o'r- 
^^glichf^üf  auf'  diefe  GefchwülK  ein^  nhd  vvüt-^ 

^en  hey  einem  geringen  Dtucke  mit  d6r  'Hat/d 
'  Idhr  vermehrt«  Zuweilen  klagte  fie  aüd)i  über 
-  Schmerzte  im  Uteuz,  ßey  dem  Umlegen*  in 
«Bern  Bettci  Iron  dei'  einen  Seite  auf  die  andere 
iLaite  die  Kran]&e  dal^  Gefühl  >  als  wenn  die  Ge- 
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fcbwnlß  gleich  dner ' Kugel  £clini^ch  der. 
Ixiniwäl&te»  auf  die  iie üch  legte.  .  Die  Sd 
zen  hielten  heftändig  an,  fowohLixn  Liege 
Si^eh  9  Sitzen.,  *  oder  Gehen.  '  Der  Bauch 
noch  einen ;  heträchtlichen. .  Grad .  det  Av 
nung,  wahrfcheinlich  die  Schuld  eincis  n» 
iigen  BindenaL>delLelbeny;  gleicliAUich»ddr  £] 
dungr^  Fieher  war  nicht  da ;  die  Kfsluft 
Tenuinderty  der  Dürft  wie ,  gewöhnlich 
Zunge  rein,  utia  der  GefchmaCk  natürlich 
Lfiibef  öß>;iung  gehwdg.  Die  LophifBn,\v:are 
fehr  fpaif^m  gcflard^ ;  gefäugt;. hatte  .^ti^  ! 
]^]in:4iefeni,  dena  zweiten jiKui^bct£e:gaT  i 
.  i^id  in.  .4^m'  vorigen  ^^r  weuig,.wegen  IM 
4i.]f;i  J^ch.  T—  Das  Befinden  dexfelbeA  .  vrä] 
dci;^  er(^n  Wofhenzelt  w.ar  ganz  gut  g^weJ 

.  fiX^*^  Entstehung  diefer  Gefchw,i%)II:  ir 
ifii^,;niiif  idamals  gar  .picht  z^  erklären, 
weifs  es  auch  bis  jezt  noch  nicht  zur  :Ge) 
Piftf  iYv^i<^h,Qait'Gewifsj;^eit  erkannte,  y^m 
.aJe.Geb*rm^tt%.pS;:(cJn  mufs.t?,  ^e  ^ 
G^fchwijft  bildeu; ,  Qiefs^.lehxSfe.xn^  dl 
ge  derfclbei»,  v»4 \^^fi.i  JpefuhJL  d^Fj. Krag^^fl 
Acßi  Hin-,un|d :Hcjr>v^^n .TOi)i.d<n^.eiiiei}/ 
mi  di^,  andere  J^cy  def  >V^ändgruijg„djH 
TOj^  differ  auf  jene  Seite.  ^ 

j  ,  Bi^  lli4;ht((^ur,  ^ach  welcher,  j^ch.  ji 
.ge^fwärfigoi  ]^9}\c  handeln  zu,mi^£8iex^..g|^ 
wdr  :diej  dafs  ich  mir  die  Gebä^'i^>itter  ffa 
Theil  .dachte,  auf  w^dcihon  zui^chj^  4ie 

I 


Isnng    der  (anzuwendenden)    Mittel  gericlktcfc 

»werden  naüfste ,  wenn  ich  anders  (nach  Wähtv 
:    JcheinHchheit)  mit  Erfolg  meine  Kranke  hehan* 
.   dein  wollte.     So  dachte  ich ;  nnd  hiernach  ver- 
t  ifuhr  ich  auch ,  da  mir  die  Entdeckung  der  Ur* 
r^aclie,    welche  diefe  Gcfchwulft  erzeugt  haben 
i  -mochte,  nicht  gelingen  wollte.     In  diefer  mei- 
ii  mer  Meynurig  beßärkte  mich  noch  der 'gcJringe 
i  -Abflufs  der  Laohien  ,  und  da»  Nichtftillen  ^  wel- 
c  ches  beydc»  hier  ftatt  gehabt  liatte.     Ich  wählte 
ji  ülfo  hiernach^  die  anzuwendenden  Mittöl,  "wiel- 
j  che  .  waren   'der  Borax  i  \y8ckwefel;    Kampfer 
^  Tiiid  Säffran  ;  alf o :  Rec."  iBöMir.  veiiet.  Jlor.  ftit- 
j  TiÄwr.  aa,  gr.  x.-  Camphor.  gr.^i*r.  Croc,  Orient, 
jjtgr.iij,  Sacchar.  alb,  fcr.  j.  m.f.Fiilv,  dent,  dof, 
^  tal,'vj.  5.  '  Alle  a  Stunden  eihtf.' 
^, .    •    Von  dem  Borax  glaube  ich',  daf»  er  als  ein 
^  fchwacUes   t^iz-  und  zugleich'  fäulnirs widriges 
^Mittel  in  die  Gebärmutter  wirke;  ob  das  eiiie 
^Yon   demanfl«hl  depend«At,   oder  nicht,   das 
j gehet  mich  iHer  nicht*  an.*    Ich  folgere  diefes 

{^bus  demjenigM',  was  ich  auf  cieh  Gebrauth  det 
^fclben  in  einigen  Fällen  bey  "Wöchnerinnen; 
^welche  wegeil ^ines  zu'langfanien  und  fparfa^ 
^  )nen  Abgadges  det  Lochien  Schriierzen  in  dem 
Unterleib  XC&Utfa  lothiaHs^  ittiA'Fidbet  beka- 
^isnen^  hab)^ '  ^^blgeh  gefeiftt?.  "*' Die  Lochien 
j  Wurden  dteauf'teiehlicher,ttn\4  iÜe  Schmeticn 

j. verloren  dehs     Cullen  behauptet,  dafs  der  jSö- 
U^ra^  gar  ni<jht  die  Rraft  habfe,  die  monatliche 
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Keknigang  :in  treiben.  -  Wcnndtefe«  in 
J^üU^n  :l!f!ahr  ift;  (b.  mufa  dat.faKch  Uyti 
ich  t^  ttben  gefagt  habe.  £8  fey.-mir  e: 
dar^iberiNdine  Me^Qung  fag^n  %n  dürfen. 
.  Wenn  man  den  Borax  in  der  Ablicht  i 
eigentliches  Peilend  glebt,  als  ein  Mitte 
durch  vermehrten  Antrieb  des  Bluted  ^skß  ] 
brechen  des  Monatlichen  bewicket:  fo  1 
ick.  CuUen  darin  bejr»  dar^  et  !auf\did>  A 
xiig  oder  nichts  Icißet.  Nun. aber  känne 
auch  mit  de^  Pellentibui  nidit  immer  i 
Zweck  erreichen ,  weil  diele  in  den  wei 
Fällen  gegen  die  Urfache  wirken ;  nicht 
wird  dadurch  di^  Sache  nur  noch  fchUmn 
m^cht  In  diefen  Fällen  helfen  aladenn 
Mittd,  von  welchen  man  keinetwegct 
k^n,  dafs  Tie  vi  pellenti  wirken;  fie  1 
weil  .He  die  Urfache  der  Verftopfiing  ] 
Piefcm  nach  glaube  ich  nicht;  fehr  ;2u 
wenn  ich  dafür  halte »  dafs  der  BQni^  :  auf 
Art  in  Verftopfiing:  der  modatlicheA  .&«w 
manchmal  gnte  Dreufte  leißen  wird...  De 
felbft  wird  man  ilch  leijpht  aul  d^Qiy.'w] 
über  die  Wlrkungsjirt  delFelben  gofagl  .Ixab 
Arahiren  können«  ■  Wirklich  habe  ichr.  auc 
den  Gebrauch  de$.  Borax  die  monatliche  j 
gung  in  einigen  Fällen  wieder  ^folgen  ^ei 
ludefs  will  ich  diefes  hier  Oefagt«;;  nocii 
für  atisgemachte  ■  GewifsheLt  au9geb^|i ,-  cl 
fehr  wohl  weils,  dafs  aus  einer  un4.  der  ai 

j 
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Beobachtung  bder  YerTucHt  'mit  GfwifsheU 
%icht  gefolgert  werden  -  ka^aiif  und.  daFs  ;  dcr> 
Schlufs:  poßhoc^  $r§o  propter  hoc,  nicht  al- 
,jemal  richtig  ift.  3oyid  bleibt  gewifs,  dafs 
1er  Borax  in  einigen  Krankheiten  der  Wöch- 
lerinpen ,  wobey  die  Gebäumutter  dcpr  hauptlei- 
tende Theil  ift,  heilfame  Kräfte  äufsert;  und 
lehr  wahrfcheinlich  ift  es,  dafs  diefes  durch  ge^ 
ade  Einwirkung  auf  die  Gebärmutter  felbft  ge- 
Ohi^het  *)•   Die  Schmerzen  i,  welche  die  Kranke 

*)  Auch  meine ,  fo  wie  mehrere  andere  Erffllirongeit 
;   beftätigen»   dafs  der  Borax  eine  die  Secretiön  d«t 
'     Uterus  befördernde  ICrafc  beGucs   und  in  lo  f erme 
SU  den  Pellentibus  in  weitlaufti^ern.ßittfie  xoTteoh« 
nen  fey«    Freyllch  niclit»  wenii  man  unter  Pellen^ 
■   tibus  blos  erhitzend  •  treibende  Mittel  vergeh t„  denn 
•r  wirkt  kühlend  und  nicht  erhitzend  »uft  Blutry* 
ftem.'    Diefs  ift  aber  nur  eine  Nebenwirkung  htf^ 
einem  fccretionibefördern^a  Mhul:   es'  lUfln  eitr 
Mittel  eine  fpecififchv-Rtiziing  in  einen  Se«reaoair 
orgaii  hervorbringen  •  oline  d#f  artoriöre  Softem  hi 
Thütigkeit  SU  fetzen  f    folglii^b  ahne  zu  erhitzeii. 
So  giebt  ei  erhitzende  Dill phoretica  (Opium»' Sclivve- 
.  fci>  und  kfllilende  Qärt.  smeticus;,  fo'  gieb*  eterhi* 
tzende  und  kühlende  Diuretica  (  Canthmriden,  Säuren, 
Nitrutn  1  fpirit,  nitri  dulc,")     Und  eben  fo  giebt  et 
erhitzende    und    kühlende    PcUentia »    und   zu   dou 
leztern  gehört  der  Borax,  wie  auch  die  fixe  l.ufr. 
Die  leztern  können  zwar  anch  nach  n»d  nach  eine 
öriliche  BlntcongcRion  in  dem  Thcil  erregen .    der 
Unteifchied  liegt  aber  dnrinn,  daCs  hier  die  örtliche 
Reizung  die  Blutconge^n  herbey führt»  dort  hin« 
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tttphnAf  *  leitete  ich  han^ptKchlick:  yrou  .im 
derVertlerbhifazufftAliie  gekommenen  und  fduil 
gewordenen  Blut^  Sn  den  Geföfaen  der  Gebta« 
mütter  her:  man  kann'ftiro  darauf  abnehmen, 
aus  Av^elchem  Gmnde»  und  in  welcher  Abfidu 
iChf^denBöl-ax  verordnete, 
*  '  *Der  Saffran  AVlrd  von.  vielen  ala  ein  Uteri 
iiiiixi  gerühmt.  Ob  er  aber  etwa«  in  diefa 
Stücke  leiftet,  und  wie  viel,  oderiiicht,  diele 
weift  ich  nicht;  denti  noch  habe'  icK  darübe 
heüie  entfcheidende  Vdrruche  angeftellt,  d.t 
i)ui.  ga^^  Mein  ohnc,aUen  Zufatz  gegeben.  Nid 
jdlßOfßndprs  VfnrCpcben  leiteten  fehr^grofse  Gi 
ben'SafFrani  wenig  oder  nichts. 

Den  Schwefel  feste  ich  hinzu  wegen  dl 
Schmerzen  die  die  Kranke  zu  Zeiten  im  Kren 
empfand»  wovon  ich  den  Sitz  im  Maßdan 
glaubte,  und  die  ich  (nach  C.  L.  Iloffmm 
Ton#  verdorbenen  und  fcharf  gewordenen  Blnl 
theilchen  herleitete ,  welche  von  der  übrijei 
filutinalTe  nebft  den  Lungen  noch  vermittelftde 
DrüJTen  in  den  dicken  Därmen  als  reinigende 
Organ  getrennt  werden  *)^  > 

De 


gegen  bej  den  erhitzenden  die  BlutcongcIUon  ?o 
ausgeht»  oder  weaigAent  xiigleicU  ^ifolgc. 

d,  n. 

^^)  f,  C.  Xi.  Hojfnumus  vermifehtc  znedUi»iCcha  S«hii 
ren ,  4«  Th.  5» 


ij 
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I 

;  ^-       Djen* Kämpfer  gab  iob  theils  als  adjuvani^ 
I  fkaiU  usn.«Ue.^H8utaa5düaftilng>  gehörig  au  er* 

(  halten.  .':  ■  ■:  :   .J.. ;;;-».? 

i   -..^.  .Nachdem  die  .  Kranke '  drey   diefer 'Pulver 

f  isfeEzehrt^'. hatte,   liefscn  .  die : fichmeCBea    ^im« 

Bbch^  'esv«^fQlgte;wiede)r 'iciniger  Abflub  TOn 

l  Biut  aiM  dearGeburtatheileit»  ^mit  welch^tt 'tHe 

I  Sohmerzenlfaft'gJtnzlich»;aufh5rteh,'  (b>  daff  fie 

I  «ü  folgenften  Tage  nach,  deih  Verbrauche. itet 

j  noch  übrige4  drey  Pulver. Töllig  veffchwundeui 

waren...  Die  Kranke,  befand  fich  jezt,    d^-.A« 

fi-ey  vqn  Schmerzen  war,  ziemlich .  wohl*    .  Si^ 

^^kgte   bloft -etwas   Mattigkeit  und  Mangel  an 

Srsluil.     In  derGcfchwulIt  war  noch  keine  Aen- 

derung  zu  bemerken.      Ich  Uefa' mit  dem  Ge- 

I  lirauche  der  vorigen  Fulveit  fortfahrcoi^  und  jezt 

1  «ach  noch  eine  breite  Binde  um.  den  Bauch  Ü^r 

gen ,  die^  mit  Schnallen  vcrfehen ,  auf  dem  tiur 

;  cken  gehörig  feft  angezogen  werden  konnte. 

Am  dritten  Tage.  I^och  weniger  Blutab- 
,  gang;  die  öefchwulft  noch  diefelbige.  Uuhi- 
,  ger  Schlaf;  Neben  Ae^  Pulveren  liefs  ich  jczt 
jtOph:eine;(i  CQ.ncentrirten  ADfguffi.  vom  JVIiUefa^ 
lium  alle  zwcy  Stunden  zu  einer  halben  The(> 
talTe  voll,  nqhmeu.  Da  ab^r  durch  diefe  Mittel 
£^ner  gar  keine  Aenderung  lA^lir  bewirkt  >yur'- 

m 

.  Ae:  fo  liefs  ich  die  X^ulver  bey  $oite„  uml^ab 
das   Millefolium  mit   der  China,     llec.  I^iUv, 

;  ^ort.  IPerm/ian.  out.  wie,  j.  ^u^uiiUat,  JfliUe^f^oi. 
junc.  xRb  fiOi/u.  cum  a/jn,  conj-ffiwu.f^^qy.^rfisgui' 
•■  >;  I  4  fiovaiu; 


.',■' 


ffutikXL.  Syrup4/Jl3üaeöd*'tutc.y''murtS^  «Ab 
sBwey  Stünden  eipe  kalbe  TheeUiTe  volL  ■       i 

Am  fiebtateir^Tag«.  Be(&^  Bftlulibi.  wc» 
f«r  Gefizhl. mn-Mattiglieit.^ :.  Di#  ^Oef diWrik 
wie  suvor.  Nur  nQch  etwa»  vrbxägtrt  Auabk 
^rdn  filut/««-^  Icl^  lieCi  nunmehr  d^s  Milltfoltai 
w^gli'iwid  nahm'aki-  delFeii  :ät|i|[t:'di9  SoUU 
'Si€t*'iBubK  iort.  Feritüian*  opt*  wie.  fix  ffb^^h 
ifin.  recentJ  eanc,  vnt,  )•  coifu»  ttnit$t  cum  ü^ 
mnmhun.  vafe  elaufo  p^  li- hora€ ;  col^t^*  u^ 
vj.  adin.  Syrup^  Diacod.  — •  Ruh.  id:  aa^  wic'^ 
S.  Aue  zWey  Stunden  eine  halb«  Thctttalfo  y4 
zu  nehmen. 

Unter  dem  'Gebrauche  diefes  Decocta  iiaki 
die  Gefchwulft  gleich  merklich  ab,  fo  ,  daft  ib 
felbe  nach  einigen  Tagen  gan:^  yerfehwaaiil 
^ar. 


.A 


Zweyte     Beobachiung;^ 

Eine  andere  Frau  ron  einigen  drey£g  hk 
rttii  welche  sum  fiinftenmale  bald  und  Iddl 
entbunden  worden  war,  bekam  yieraehn  'f^ 
nach  der  Niederkunft,  bis  dahin  fie  lieh  gtf 
wohl  befunden  hatte,  Schmerzen  in*  deM  Ik 
ken  Bein,  die  fich  von  der  Hüfte  ^bie^  9A  dl 
Knie  erftrecktcn,  und  ihr  das  Gehen  unmöglid 
machten.  Gleich  mit  £ntftehüng  der  Schaia 
lEen  in  dem  Sein   bemerkte  fie  auch  -^Üe-O 

fchwid 


i  iühwuUt  in :  dem  Unterleib  p  .  die .  ficU ».  mü  Im 
S  'potigen^Mei  •  gani  hart  anfühlen  liefst  aber  rmf 
.  i^enig  oder  nichts- fchmefzbaft'wat;  i  .Die  Läge 
|<  dNnroXverchwttlft  war»  wie  im  rorigen  Fallet 
Q  f^^üch'  über  dem  Schaambeinbogcn  etwas,  aur 
I  Unken- Seite  hint  >  Imi  übrigen  vrardaa  Befinden 
lÜ  diefer  Kranken  gvt.  Fieber  war  nicht  da.  Die 
)  Jtfal'ttft  2war  nhrgering^- der  Dürft  aber  natür- 
I  lilch.  '^  Die  Lochien  'waren  gehörig  geflofaen,' 
^  «ttd  die  Kratike  ftillte  auch  reIb(l;.doch  hatte  üe 
r^  liui^  wenig  Milch.  Die  Leibesöftnung  war  fpar- 
^  Tarn, 

.  Ich  verordnete  diefer  Perfon ,  da  ich  auch 

i  hier  keine  beftinunte  Urfache  ausfindig  machen 
konnte  I   gleich  zu  Anfange  die  Sabina,     Eine 
^  Unae  des  frifcHen  Krautes  derfelbcn  liefs  ich, 
wie.  im  vorher'  erzählten  Falle ,  mit  Waller  bjs 
%xk  fechs  Unzen  Colatur  kochen»  welche  ich;,  mit 
•inem  f&nerlichen  Sjrup  vermifcht,  alle  zwey 
Stunden  zu  einer  halben  Theetalle  voll  nehmen 
liefs.      I^ebenher  gab  ich    den  Schwefel,     um 
.    gehörige  Leibesölfnung  zu  bewirken. 
..  Bey  dem  einige  Tage  unterhaltenen  Gebrau- 

che dieCes  Mittels  wurde  auch  diele  Kranke  wie* 
der  hergeßellu 

t 

I        ■  ■    I  ■ 


$ 

\ 


Es  leidet  wohl  keinen  Zweifelr  daCs  in  bey- 
AeR"F&Uek  die  Säbina  das  Mittel  war,    durch 

15  '^ÄlÖCVft* 
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wrelch99  die  Heilung  erhalten  worden  Ifitt  i 
daCs  ditCelhe  iblos'  alieiii  dnich-  dlQ-  Ntfturki 
£qUtft  b&dckivvwördfen  Jjcjn,  jdiefet  iSft  ^ 
vAhrfcbcioIicfa^  weil  die  Beffeniag«,^erjte 
gende.  Heiluxi]^  .bejdemaie  zugleich  mit  devl 
Inrauchet^derhSabina  erfolgiae>|  uad  anielvtd« 
nieht  wÄhrfcheiidichy  dafs  die.  zuvor  utid 
benlier  an^vtfeodeten  Mittel  die  Heikui^  ig 
Iverbey^efülurü  haben,  yteü  diefe  Mittel" £lir 
gar  keine  Veränderung  heryorzubriiigM 
Stande  waren.  '  Die  Folge,  ift  aifo  .richiig^.- 
die  Sahina  das  Heilungsmittei  abgegeben  ha 
..Wie  aber  hat  die  Sabina  in.  dieTeni.I 
gewirkt  9  lii^aa  für  eine  Verändexiing  hat  fi«' 
vorgebracht^  wodurch  <ler  natürliche  J^ufl 
wieder  hergeftellt  worden  iß?  «^^  Auf  diele 
gen  weifs  ich  keine  befriedigende  Anlweitl 
geben ,  weil  ich  die  Erklärung  von  der-  Ku 
hiing  jener  Cefelhwulft  nicht  weifs.  ——  £« 
ichiehet  zwar  matinichmal»  daCs  kurz  ua4h 
folgter  Niederkunft  die  Gebärmutter  ilch  in 
ncn  runden  Klumpen  zufammenziehet -,  . 
fich  dann  von  au^ITen  gleich  einer  Kugel  e 
hart  anfühlen  läfst.  Die  Urfachen  hiervon', 
aber  mehrentheils  gleich  offenbar.  Sie  belte 
gewöhnlich  in  zurückgebliebenen  Stücken 
Nachgeburt,  oder  Stücken  geronnenen  Blute 
der  Hole  der  Gebärmutter,  nach  dereti  £nt 
5)uhg.dieG2  kranipfliafte^  glcichfam  ^nviüi 
fche  iZu£aiiuueA2iiehuug  gewöhnlich.  ;aUpl 
*■■•  wi« 


\ 

eder   aufliöret;  -oder  dann  doch- duvch .  ein^ 
tr  andere  Gabe  Motinfaft  bald -gehoben  vrird. 
Das  9  was  ich  bis  jezt  noch,  über  die  Wir-' 
uDgsart  der  SabiAiB^^n  dem  gegenwärtigen  Faüe- 
j;en  kann,  beftehet  in  folgendeni: ■  >.  '  'iu;  t-      ..i 
i)  £s  iß:  nicht  ZI»  zweifeln V'dabidibGtsbär« 
.    mutter  der  leidextde  Th)(il  wan   ' 
S)  Die  Sabma  hat  d,&i  widernatürlichen  Zu- 
ftand,    dicfc  Kränkiieitl  devt'OöMrmttl^fir; 
■■  ah  welcher  der  übrige  lEörpcrrinur  fehr  ,w^ 
niffen  AntheU  «ahm ^  «gehoben J^o  ;  -    ..       '  * 
Die  Art  uad:WeiJ!c,  auf  welche,  dieüea  ge*^ 
fchehen  kann ,  ift  entweder : 
a)   dafs  £[e  vdi^ch  allgemeine: Wirkung  auf 
den  ganzen  Köiper  auch' in  der  Gebär- 
mutter eine  Veränderung  hervorgebtächt 
j  '    hat,  durch  Nveldbe  jene  yon  dem  natür- 
lichen Zuftande  abweichende  Befchalfen- 
>         hcit  aufgehoben»  und  fo  der  natürliche 
Zuftand   .wieder  -hergeftellt    woi^den  ift* 
©der        .*     . . 
b)  ihre  Wirkung  drüreckt  fich  ausfchlies- 
lieh  nur  auf  die. Gebärmutter,   und  Ce 
'        wirket  nicht  allgemein  auf  den  ganzen 
Körper. 
Ich  bin  der  Meynung »   dafs   diefes  leztere 
er  Fall  feyn  wird;    wenigftens  laufs  ich   das 
lauben  nach  dem,   was  ich  bej  dem  Gebräu- 
tie  derfelben  habe  bemerken  können*     Diefea 
ir  erft  nur  angenommen :  i'o  folget,  dafs,  wenn 


welch9$  die  Heilung  erhalten  wenden Jifts  te 

vrAbrfchwri^lirii^  mreildie  Beffexiiit^  »«di^Skifi 
goide-  Heilimi^.bejdeiitaLe  Kii^ldbeb  mit  dcirt^ 
Inrauchct-^derhSabma  erfolgte.  |  uad  aiwitedit'i 
nieht  wfthxfcheiiilichy  dafs  ditL  zuvor  .ififid  l9 
benlier  angevtfeadeten  Mittel  clie  HeikiM^g  ieUd 
IverbeygefüliEthabeny  weil  diere.Mittet^Ciit  A 
gar  keine  •  Veränderiuig  <  kerrorzubritf gA  ,'jl 
Stande  waren.  Die  Folge,  ifi  alfo  irichUg9//4il 
die  Sabina  das  Heilungsmittei  abgegeben  habe 
^Wic  aber  hat  die  Sabina  in.  diflCcni.Fiil 
gewirkt  9  lii^as  für  eine  Veränderung  Hat  fi^rkri 
vorgebracht^  wodurch  -der  naiüciicllo  ^iiilhi 
wieder  hergeftellt  worden  iß?  •^^.  Auf  diele-Fi 
gen  weifs  ich  keine  be&iedigende  AntweNtt'i 
geben ,  weil  ich  die  Erklärung  von  der-  Ejolfil 
hung  jener  Cefelhwulft  nicht  weiffi.  .«^ ;  £f^|l 
fchiehet  zwar  matinichmal»  daCs  kurs  lUKfhi  4 
folgter  Niederkunft  die  Gebärmutter  fich  iu  d 
nen  runden  Klumpen  zufanuHenziehetv  fiÜ 
fich  dann'  von  auiTen  gleich  einer  Kugel  gaa 
hart  anfühlen  läfst.  Die  Urfaohen  hiervojpijfU 
aber  mehrentheils  gleich  oifenbar.  Sie  beft^M 
gewöhnlich  in  zurückgebliebenen  Stücken  dl 
Nachgeburt,  oder  Stücken  geronnenen  Blutet i 
der  Hole  der  Gebärmutter,  nach  dereu  Sntfe 
5mhg:difiCä  kranip,fliafte5  glcichfam '^«nTHlAv 
fche  >Zu£nnmeii2Si^huug  gcw^hnlicfa^  :e4IpM 
*  :    .  "?/  ndeA 


;  .wieder   auflibret,  -oicr  dann  doch*  dnvch.  ein4 

[l  «d^r  andere  Gabe  Mohtifaft  bald  gehoben  vrird. 

j  Das,  was- ich  bis  Jezt  noch  über  die  Wir^ 

j  ICungsart  der  SabMiBt-'iii  dem  gegenwärtigen  FaUe^ 

0  lagen  kann,  beftehet  in  folgendeni!       'iu;  :=     ..I 

I    -"  i)  £s  iß:  nichtzu  zweifelnv^dab  idi6>Gtsbär« 

P    .   .    mutter  derleidextde  Th)(il  war«   *    : 

-  s)  Die  Sabma  hat  deti  widernatürlichen  Zu-- 
ftand,    diefc"  Krankheit!  deswG^bdrmulttßr; 
ah  welcher  der  übrige  .Körper  ixuixlehr  ,we-. 
;.       niffen  AntheUaahm^ 'gehdbterui4(!  ;  ^   ..    ■'  » 
Die  Art  lüid  Wei£c,  auf  welche,  dieücs  ge-^ 
fchehen  kann ,  ift  entweder : 
a)   dafd  £e  ^di^ch  allgemeine  .Wirkung  auf 
den  ganzen  Körper  auch'  in  der  Gebäre 
mutter  eine  Veränderung  hervorgebtacht 
'    hat  9  duvch  \veldbe  jene  yon  dem  natür- 
r  liehen  Zuftande  abweichende  Befchaffen- 

.    .  '         hcit  aufgehoben»  und  fo  der  natürliche 
Zuftand  ; wieder   hergefiellt    worden  ift, 
©der         i       . 
b)  ihre  Wirkung  erSreckt  lieh   ausfchliea« 
lieh  nur  auf  die. /Gebärmutter,,  und  Ce 
'  ^  wirket  nicht  allgemein  auf  den  ganzen 

Körper. 
Ich  bin  der  Meynung »  dafs  diefes  leztere 
der  Fall  feyn  wird;  wenigftens  laufs  ich  das 
glauben  nach  dem-,  was  ich  bej  dem  Gebrau- 
che derfeiben  habe  bemerken  können.  Diefea 
für  erlt  nur  angenommen :  i'o  folget,  dafs,  wenn 


—    »55    — ' 

die  5a£uf 0. in  Krankheiten ».. welche  iiim  Gdfr 
mntter  angehen  i  iHeilkräfre  &exg^,  dab  dieiüi 
durch  unmittelbare;  Wirkung  auf  dieCelbe  g» 
fchehen  mürae.  £9  fragt  üch  nuu  noch»  km 
fie  darauf  wirket?       v 

-"  '  Wirkte  üe '  auf  ditfelbe-  als '  ein  reiscncki 
Mittel,  und  aifo  auf  die  Subßans  des  Utemib 
oder  auf  eine  andere  Art ,  etwa  ala  ein  antifeplh 
ttht^  Mittel  k  oder  hit  üe  beyderkj.Eigeiifchat 
teil  9  die- reisende  und  antifeptifche  miteinander 
vereinigt;  oder  giebt  ea  etwa  aulFer  diefennocfc 
eine  andere  Wirkungaart,  auf  die  iic  ihro.  Krlb 
äufsert?  ..     ,        :r^' 

yfenh  ^man  unter  dem  Worte  Heiden  ihf 
Wirken  eiiiea  Mittels  in  einen  belebten  felta 
Theil  überhaupt  Terßeh^t»  Wie  es  jezt  von  t» 
l>,hicdenen  genommen  wird  ^) :  fö  habe  ich  ik 
wider  nichts  eiuEuwenden.  Wenn  man  aber 
vott  einem  Mittel  nur  dann  lagen  will,  dafa  If 
citirch  Heixung  wirke ,  wenn  dadurch  «uffaUeiH 
de.  Veränderungen  und  widernatürliche  firfchä- 
nungen  erregt  werden :  fp  mufa  ich  der.  Sabmt 
das  Zeugnii's  geben»  dafa  fie  auf  den  Uiei«^ 
nicht  reizend  wirket.  Mehrere  Veriuche  tut 
Iteobachtungen ,  welche  ich  hierüber  angeScft 
habe«  haben  mich  diefes  gelehrt,  worüber  wlf 
ter  unten  noch  etwas  TOrkominen  wird,.    Vidl^ 

leicht 

*)  r.  unter  andern   Huf^tmnd,    Idesn  fiber  die  P«iW 
g«iiie.  ^ 
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/ 

iclit  alfo ,  dafs  die  Sahina  in  Krankheiten  dev 
cburmuttev  als  ein  Antifepliciim  wirket? 

Dafs  diefes  ki'manchta'Fillltia  wahr  fey^ 
aäch  fehr  geneigt' eu  glaubeti;  nut  felie  ich 
cht  ein,  wie  fie  in  den  vorher  er^hlten  Fäl- 
a  als'  ein  folchea  -gewirkt  haben  foU« 

Auf  die  Lehre  tou  det  Fauinifs  iii  Krank- 
äten  nnd  der  föulnifawidrigen  Mittel  find  Teit 
niger  Zeit  ftarke  Angriffe  gefchehen>  To,  dars 
efeibe  am  Ende  von  vielen  darchaua-  irrig  und 
üadlofs  erklärt  worden  ilL  --f^  Und  WO  man 
.ch'Fäulnifs  sugiebt,  als  in  den  wahten  Faul- 
•bcrn,  will  man  doch  nicht,  dale  die  Mittel, 
it  welchen  man  diefelben  zu  l^eilini- Fachet  imd 
Itklich  heilet,  als  Antifeptica  im  ei^enthchen 
nhe  wirken  folten«  1L%  itt  wahr^  die  Gründe 
e  man  dagegen  aafgefttllt  hat , '  find  nicht  alle 
LWichtig«  und  ich  bin  auch  fehr  der  MeynUng, 
.iadie  den .  FauUiebern  entgegengefezten  Mit- 
t,  wenn  fie  diefelben  heilen,  nicllt  blofs  ein- 
g  dadurch  wirken ,  dafs  fie  die  Ffiülnifs  (ver- 
sftiet  fich»  nicht  eine  chemifche  odeicphyfifche) 
u&itteibar  durch  gerade  Einwirkung'  auf  di^ 
iße  -(BlutmalTe)  mihdemj  und  das  Blut  von 
:m  weitern  Fortfehreiten  in  derfelben  entfernt 
iken«  denn  dazu  ift  die  Menge  der  in  dem 
t>rpcr  eine»  folchen  .  Kranken  zu  bringenden 
ittel  wohl  zu  unbedeutend  ^  als  d0fs  lieh  lo 
was  erwarten  liefse«  Doch  läfst  fich  aucü 
cht  ganz  läugncn,  dafa  von  der  Antifepticität 


■ 

^ii^r^r J^HUel.  zuucht  ziuü  ^beU^.dLe  gäkma  Iß 
klingen  dexfelben  abhängen  XoUten ;  .■  man  mvl 
^4^beyi:)iiir  i9jxpb .  auf  diiO:  Eiawirkuxig  detfelbe 
^uf  die  fc(l43n;Tbeile  Kü€kfi<^ht  nehmen.  .  Ho 
g^gen^iwo  es  «auf  Abhahung  der  Verderbm! 
und  Verb^ITerung  der  Sä£te:in  einem  einsehx 
.']pheil^  mtd.nji^ht.dcs  ganzen  Körpers',  oder  di 
ganzen  MalTe  der  Saite  auhömmt;  da  wärefi 
fes  wohl  eher  xnöglich,  und.  ich  glaube  nicht  i 
irren 9- ' wenn  .ick  dafür  halte,?  dafs  diefer  Fa 
eben  nicht  fo  gar  feiten  eintreffen  möge«  .  Bi 
WirkffiqAkeit  der  Sabina  .in  der  Gicht  ,  %-on  di 
Herr  Rave  unjs  erß  vor  Kurzem  fehr  merkwu 
dige  Baob9qj|pk^.ungcn  erzählt  hat  *) ,  desgleichc 
auch  im  ;Schi|rbock»  '  uud  die  vortrefilichc 
Dienfte,  welche  der  Schwefel  iu  denHämorrltf 
dalbefch werden  leiftec,  in  «welchen  diefer«  ni 
*  bekannt,  das  Hauptmitiel  ift ,  und  dergleichi 
Fülle  «ivs/der  praktilche^i  Arzncywill'eafcha 
mehr ,  f cheinen  mir  dafür  unwiderlegliche  I 
weifse  zu  liefern«  - 

An  der  Möglichkeit  j  .dafs  die  Sabinm  M 
die  Gebäi*mutter  antifcptifch  wirken  köaa 
-wäre  alfo  i^icht  mehi:  zu;  zweifeln.  Allein  tfai 
ile  es  auch  wirklich  ?  

Die  Af^IU^fung  dii^fcr^Krage  mufs  in  der  E 
fahrung  gefucht  werden;    hinreichende »   fei 

fäit 
*)  5.  dell«n  Beobaclitiuigcn  und  Sclilfifie  ans  der  pn 
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tig  angcftellte- Bwbschtmi^cn  Twid  Vcrfuch« 
t  derfelben  in  Krankheiten,' in  welchen  da8 
at  in  den  Gefäfsen  der  Gebärmutter  in  Vcr- 
rbnifs  übergegangen  ift,  und  die  vorzüglieh 
r  aus  diefcr  Quelle  entfpringen,  müfsen  uns 
srüber  belehren.  Qtö/  Erfahrung  mufs  ent- 
leidcn ,  ob  das ,  was  die  Theorie  fagt ,  auch 

D-  Sayler. 
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Ueber  äen,  Scirrhus  und .  dis  Carcinow 
der  Innern  weiblichen  Geburtt« 

tbeile^ 

vom 
flofrath  Jordans. 


Wenn  Ich  hier  meine »  ßeh  nur  auf  sehen  m[ 

eilf  Fälle  berchränkeaden,  Erfahrungen  über  dl 

allgemein  für  unheilbar  anerkanntes  Uebel  b» 

Kannt  mache ;  fo  geht  meine  Abßcht  keiiietil»| 

ges   dahin,     einen    befonderix    AofTchlufd   ü 

iicherem  Heilung  deüelben  zu  geben  -^  da 

alle  diefe  Fälle  ilnd  unglücklich  abgelaufen  *M 

fondern  mehr   auf  die  Diagnofa  Und  UrfaClMil 

des  Uebeld  aufmerklam  zu  machen  und  prikd* 

fche  Acrzte    aufzufordern ,     ihre   ErfaiirunMli 

über  tfine  l'ü  oft  vorkommende  Krankheit  in  dil*| 

fem  Journal  mitzut heilen. 

Der  Scirrhus^    oder,  die    zur  krebsarticfil 
Vereiterung  fo  genfigte  Verhaitung  des  Uientfb 

fchränb 
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[chränkt  fich  keinesweges  auf  di eres  Eingeweide 
ein,,  fondern  verbreitet  firh  auch  auf  die  angren- 
zenden Ovarien»  Fallopifcheu  Röhren  und  die 
Mutterfchfiide ,  fo  wie  im  Gegentheil,  wenn 
er  in  diefen  Thcilen  feinen  Urfprung  findet, 
ßch  auch  ficher  über  den  Uterus  verbreitet.  Er 
wird  in  vielen  Fällen  verkannt,  wozu  vOrzüg* 
Uch  die  Schaamhaftigkeit  des  weiblichen  Ge- 
lichlechts  b«y trägt,  welches  lieh  feiten  einem 
l^chverfländigeu  Arzt  oder  GeburtaJielfer  offen* 
l|crxig  anvertraut,  Unrichtigkeiten  in  der  mo- 
K^tlichen  Reinigung,  die  mit  keinen  befonderen 
ßefchwerden  begleitet  und ,  nicht  achtet,  jeden 
laicht  ganz.rothen  Ausüufs.aus  der  Mutterfchei- 
^e  unter  dem  Namen  dea  weifsen  Flufses  be^ 
tf reift,  Cch  zu  entdecken  Xcheut,  dafs  er  ßin* 
]iend,  I^ifsfärbig  ift,    fondem   höchftens  vöxi 

^härfe  un4  etwas    Wundmachen  fpricht,  nnA 
.Aarüber    den    kurzen    Zeitrau.m    rorübergehdh 

läfstk  wo  die  HvQiA  yielleicht  noch  im  Stande 

,lg^  diefem  bald  tödtüch  werdenden  Uebel  Gren- 
J 
Ben  zu  fetzen.     In  der  That  verdient  kein  weif- 

jlfer.  Fluft  i»  diefer  Hiriücht  Gleichgültigkeit, 
fif^nAem  genaue  F^rfchung  nach  der  BefchalFen* 
beit  der  abgehenden  Materie  mit  Drohung  der 

'Gefahr,  welche  lu er  aus  der  Verfchwiegenheit 
«rwächft.     Da  aber  das  muthmafsiich  vorliaiide^ 

m 

ne  Uebel  einzig  durch  die  Unierfuchung  der  in» 
neren  Geburtstheile  entdeckt  werden  kann;  fo 
Uk  es  atuch  nöthig ,  auf  diefe  feibft  au  dringen 

rj 


iGQüA  Üch  duTchauft  nicht  auf  die  Auafagcc 
Hebammen  zuverlallen,  in  welche  immer, 
mrenn  fie  die  nöihigen  Fähigkeiten  befitzex 
einen  guten  Unterricht  gcnofsen  haben »  ei 
fonderes  Mi  Ts  trauen  in  Ruch  (i  cht  ihrer  ^1 
nmg  und  der  gehörigen  Eeiirtheilung  su  I 
ift.  £inige  Hebammen  gaben  in  den  mii 
gekommenen  Fällen  Schiefftehungen  der  C 
mutter,  andere  Vorfälle  derfelbcn  an,  Ij 
Malier  Mutterkränzchen  tragen»  die  durci 
Druck  das  Uebel  nur  vermehren  muferten ; 
andere  machten  im  weitem  Verlauf  der  K 
}ieit  folche  Befchreibungen ,  dafs  ich  über 
ij^rar,  es  fejen  Varices^oderPolypimaligni  g 
wärtig.  AuHer  dem  weifsen  Flufd  •  fcheinei 
auch. die  ungleichen  Zufamment^iehiihge] 
(jebährmuttci*  imd  daher  entfichxiiid^*  5J 
JSiutQü[«e  nach  der  £ntbindutig,  Ijhrs  Hh 
auf  di«fes  Uebel  mehr  Aufmerkfamkeit  zu 
dienen,  da  fie  vielleicht . nicht  feiten  Fo)g^ 
ues  entgehenden  Scirrhua  an  irgend^'  einer 
le  des  UteruA  Ilnil.  -^ ' 

.Was  jedoch  die  Diaguofe  des  wirklicb 
handenen  Uebcls  felbft  betrifft,  fo  ^ufsert  e 
bey  feiner  I^niftehung  durch  kein  auAalk 
Symptom.  Außer  kleinen  Unrichtigkeifci 
der  monatlichen  Reinigung  bciinden  fich  fi 
Ferfonon  uäeißenrheilci.  v/olil ,  und  fcheinei 
fes  auch  öfters  durch  ihre  blühende  Geiich 
ba  zxk  bcftäligvfft     .Weiterhin  abcr^    weux 
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Thu0  fchan  eine  gewif^e  Gröfse  en;eicht  katir 
äth  er  licli  durch  eine  gcwifse  Schwere. im 
ken.9  die  verfchiedene  Befchwerden  im  Ste. 
i  Gehen  und  Sitzen  vcranlafst^  Allmählich 
l  diefe  £mpfindiing  fchmerzhaf t ,  Ttechcnd 
brennend,  wie  YOn  einer  glühenden  Kohld. 
reckt  fich  derScirrhus.bisindie  Fallppifchen. 
ircn  und  in  die  Ovarien ,  fo  entftehen  toa 
l  Druck  der  Nerven  Schmerzen  im  Hrewe, 
CA  Lenden  und  Schenkeln  beym  -Stehen  und 
en»  ;WGlche  die  Patientinnen  faß:  beßändig  ^za 
en  iiothigen,  allerlcy  hyfterifche  kramp fhaf-' 
lufalle,  dnrch  den  Druck  auf  Blafe  und'Ma&« 
n«  aber  verfchiedene  Befchwerden  bey  der 
ieenuig  des  Urins  und  Koths  «-^  bald  Unent- 
Eamkeit  des  Urins  und  Diarrhöe,  baldStran- 
le  und  Verftopfiing«  Leztcreihkt,  aulfer  dem  ' 
ck  des  Scirrhus  auf  den  Maftdarm ,  in  dlsir 
;e  der  Krankheit  Vielleicht  noch  ihren  be- 
iern  Grund  in  der  Ableitung  der  Säfte  von 
\  Maßdainn  durch  die  Scheide.  £s  fcheint 
ilich  hierdurch  deü  Abfluls  der  Gauche  eben 
Trockjsnheit  des  Maftdarms  zu  erfolgen, 
che  zur  Zeit  der  monatlichen  Reinigung, 
m  gut- und  bösartigen  weifsen  .Fhifs»  fo 
.e  Weilbaperfonen  zur  Verßopfdng  geneigt 
:ht.  Plözlich  und  ohne  alle  Veranlallung  be- 
ende, immer  fchufsweifse  erfolgende  und 
srs  wiederkommende  Muttcrbluttiüfse  ver« 
idigen  nach  Verlauf  mehrerer  Monate  ^  bis- 
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.weil6ii  gar  erft '  liach  Jähren ,  den  offSeiien  Kicbi 

der  fleh  in  der  Folge  noch  mehr  ftdrclr  dieni 

viel^mi Drängen  aus  derMutterfcheid^^  herrorgi 

^refste «  bis weileh  graue ,  öfters '  leber{fti4>iGlitt 

imit  Urin ,    rolheu  Flocken  und   abgefondertti 

Xcirrhöfen    Stücken  vermirchte^  frefsende  «m 

unerträglich    Hinkende    Gauche    z,j3L~  Btkesam 

^iebt«     Um  diefe  Zeit  entdeckt  mäU  ^^ircderHal 

.termond,    noch  Mutterhals»    fondemati  ibfl 

.Steile,  'wie  in  der  Mutterfchelde  lauter  caitik 

pnos  anzufühlende,  mit  tiefen  Fu^cheti.dmd 

£0gene, .  fich  bi)9  an  die  Scheideumühdung  eifti 

-ckeädä   Auswüchfe»   welche-  ah   Grbfde  intf 

mehr  zunehmen  lind  hej  manchen  PerfonasA 

•Scheide  zulezt  töilig  Terfchliefseo. ; .  Wenn  ä 

-Ausfluftf  der  Gauche  .  einige  Zeit 'gcdaoert  hi 

;fo  wird  das  bisher  noch   gefuude  AnfehettO 

cocbymifch.       BcfchwerlicheS'  Schlingen  i  ff 

fcliwächies  Daunngs vermögen,  gänslicher  Mi 

gel  des*  Appetits,  liures  Aufftofsen,  U«bligU 

'öfteres  Brechen,  Aphthen,  TOn^einttrMCts 

Säure  im  Magen,   Anhäufung  ir^n  WlodcB 

.Unierleibe,  der  davon  immer  aufge|rlebeat' 

gleich  nicht  hunier  fdinierzhaft  in  der  Sc 

gegend'  anzufühlen  üb,    fcUlcichendea  i 

Abmagerung  und  Wundliegen  ron  der  ein, 

genen  Gauche,  ron  dem  Mangel  der  von 

zen  geUörlen,  und  nach  und  nach  gam 

Lenden    nächtlichen    Kühe    und   dem    iäg 

Verluß  TOS  Säften,  fuUrtu  ^dlich  unter 
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,1  digeoy  bald  wilden»  bald  ftillen  Delirien ,  den 
I  von  allen  Auwefenden«  vorzüglich  von  den 
g-  Wärterinnen  wegen  des  uherträglicheiT  Geßanl^ft 
gl  Cehnlich  gewünfchten  Tod  herbey,  der  gewöhn- 
yiliv:h.9  nach  fo  vielen  fchlaflorsen  Nächten /in 
^  einem  mehrere  Tage  anlialtenden  foporüfen  Zni 
^  Aande  erfolgt, 

4   ■  ■       ■ 

P    .       Die  nächfte;  Urfache  des  Scirrhus  und  Car^ 

,j  einoma  uteri  iß  Staus ,  und  diefe  fcheint  mir  an« 

I  lageweifo  in  dem  Baue,  der  Lage,  der  periodic' 

„    fchen  VoUblütiglceit  diefes  Eingeweides,   deni 

■ .  Andränge,  der  Ab-  und  Ausfcheidung  verfchic- 

\dener    Säfte   während    der    Empfängnifs,     der 

Schwangerfchaft,    vor   und   nach   der   Geburt 

gefacht   werden   zu   müfsen.      Der  Uterus    ift 

I  überhaupt  als  ein  Abfonderungsorgan  verfehle* 

dener  Feuchtigkeiten  anznfehen,  wel«jhes  nicht 

!.  ohne  Nachtlieil  für  die  Gefundheit  des  weibli« 
t 

a  chen  Körpers  in  Unthätigkeit  bleibt  oder  ver^: 
.  mit.  Die  ab-  und  auszufcheidenden  Säfte  de^i 
.  Uterus  lind  Blut,  Lymphe,  Schleim,  Zeuguag-s«- 
materie.  Werden  diefe  Ab fonderungeiK  durch 
.  einen  widerna tu» Hohen  Bau,  ein  zu  feüCQ  Ge^ 
f.  webe  des  Uterus  oder  die  mit  dem  Alter  eintre- 
.   tende  Kigidität   der  Fafcr,    Undurchflüfsigkeit 

9  ■ 

.  der  exhalireiiden  Gefäfse  und  Zehigkeit  der  Säf- 
te gehindert  und  zurückgebalteu;  fp  ift  bey  der 
natürlichen  Congeftion  des  Bluts  dabin  nichts 

.  leichtef  möglich,  als  Stockung  in  der  Subfian^ 

R  3  ^«% 
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des  Uterus  tmd  Corrüption  der  ftocktoden  Saft 
in  einer  befiändig^  feuchten  Wärme« 

Immer  erfordern  jedoch  fowohl  die  eigei 

thüinlicheny    als   die   widernatürlichen   Kran 

hcitsanlagen   der  inneren  weiblichen    Geburt 

theile  den  Zutritt  einer  gelegentlichen  '  UrEadi 

wenn  die  Verhärtung   jener   £inge;y7eide  fdl 

zur  Wirklichkeit  kommen  foU.      Ich  fchränl 

mich   hier,    um  nicht  weitläiif tig  *  zu    wrerds 

bey  der  Menge   gelegentlicher  Urfachen,    bl 

auf  einige  der  wichtigften  ein.    £s  ift  unter V( 

ausfetzung   obiger    prädifponirenden   Urfacb 

nothwendig,  dala  eine  die  Gnmdlage  des  Sc 

rhus  werdende  Staus  in  den  innerlichen  weib 

chen  Geburtstheilen  entftehen  mul's ,  wenn  ei 

weder  die  zur  Unterhaltung  der  natürlicUen  i 

tmd  Ausfeheidungen  diefer  Theile  nüthigenV 

anlalTungefn  wegfallen,  oder  fowohl  iiatürlid 

als    wideniatürliche    Ab-  und   Ausfcheiduni 

plözlich  unterdrückt  werden.     In  erftererRüi 

ficht   fcheint  mir  der   weibliche  Zeugong^fi 

eine  rorzügliche  Auf  merk  famkeit  zu  vercliem 

deffen  Exiilenz  wohl  k6in  unpartheyifcher  B 

bachter  iäugnen  wird.     Der  Ausilufs  deflelt 

erfolgt  gleichzeitig  oder  ungleiclizeitig  mit  i 

männlichen  Saamenergiefsung  bcym  Beyrchi 

und   wahrfcheinlich    unter   gleich   woUüiüf 

Empfindungen    bey    der '  Selbftbeileckung   < 

Mädchen.     Auch  äufsert  fich  feine  GegenwJ 

j[leicb  der  des  männlicheu  Saamcns  durch  < 

A 
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:,:  Ausfahren  des  Goßchts  hey  folche»  WelbdperfQ4 

nen,  welclie  obigem  Laßer  ergeben  ßnd,  durch' 

.  £  ^liefen  Heiz  eine  widernatürlich  ßarke  Abfondc- 

l  lang   diefer  Zeugungsmaterie   und  eine  gleich 

2^'  jiSiuüge  Reforption  derfelben  reranlaflen ,  ferner 

2^  durch   eben  diefes  Ausfahren,  im  GeUchte  bcy 

^j  mannbaren,  vollfaftigen  Madchen  u^d  jungen 

^  Wittwen,    die   üch  keine   folche   VeranlalTung 

^  ^u  diefer  Mutterausfcheidung  yerllatten.      £ui 

aufi'allendes  Beyfpiel,    dafs  die  Zurüchbaltung 

^  der  Begatmngsmaterie  einen  wichtigen  Eiuiluf» 

L  auf  die  St-  und  Jßxcretlones  uteri  hat,  liatt»  ich 

«rft  kürzlich  au  beobachten  Gelegenheit.     Ein 

iiberaus  geiles,  an  häuiigen  Beyfchlaf  gewöhntqs 

Weib,  die  ihren  Mann  fchon  zu  einen  wahren 

9ild  der  Schwindfucht  gemacht  hat,  kam  in  ei- 

ner  fchoa  fechzehnjährigen  Ehe  das  crftenial  in* 

.    die  ihr  äufserft  ungewohnte  Lage,  ihren  Mann 

,    mehrere  Wochen  entbehren,  zu  müfsen.      Der 

b 

.    nun  auf  einmal  gehemmte,  habituell  gewordene 

Verluft  der  Zeugungsmaterie  veranlafste  jezt» 
:•  dafs  das  zur  Ablonderung  diefes  Stoffs  beftän« 
.  dig  zu  den  innern  Gerchiechtslheiieu  hingelei- 
tete Blut,  ohne  alle  Veranlallung  öfters  wieder- 
Irehreude,  fchleimichte  und  wandmachende, 
mitunter  auch  blutige  Abgänge,  endlich  aber, 
ohne  irgend  eine  andere  VeranlalTung,  ganz  auf« 
f er  d^r  Zeit  der  gewöhnlichen  Beinigung,  einen 

■   • 

äufserft  entkr^f tenxlen ,   mehrere  Tage  lortdau* 
r«nden  Blutfturz  bewirkte^      äi«  klagte  dabe/ 
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über  Schwere  und  eme  fchmerzhafte  Empfe 
düng  im  Schoafs»  fö,  dafs  ich  geneigt  wuidib 
da  diefe  Blutilürse»  wiewohl  in  gexingerer  Qanp 
titäts  immer  nach  ^nigen  Tagen  wieder  kamo^ 
einen  vorhandenen  Polypen  odOr  $cirrhai  da 
Uterus  anzunehmen.    Die  verordoeten.  äubeifr 
chen  und  innerlichen  Mittel  verminderten  iWB 
die  Abgänge,  waren  aber  nicht  ini'Standei  fl 
völlig  zu  heben*    Endlich  kam  der  lauge  fcliip 
lieh  ei wartete  Gemahl  wieder,    die  üiut- ml 
Schleimflüfse  blieben  auf  einmal  weg ,  und  il 
geftand  mir  frey,  dai's  üe  ihr  Mann  geheilt  lik 
be«     Di^fes  Bcyfpiel  Tcheint  mir  wenigfteotii 
viel  zu  beweifscn,  dafs  in  gewifaeu  FäileOt  *•& 
bey  jungen  Wiltweu,    oder   von  ihren  Gatta 
halbe,  ja  ganze  Jahre  getrennlen  Weibern,  «t 
diefe  ftell vertretenden  Ausleerungen  wegfallob 
weil  die  feßen  Theilc  vielleicht  noch  Toviel  V^ 
bur  befitzen ,  ihnen  zu  widerftehen ,  durch  dfl 
zu  der  gewöhnliehen  AbfcheidungderZeugonglT 
materie  nur  zum  geringften  l'heil  verwende 
Blut,  eine  widernatürliche  Anhäufung  der  Sj^ 
in  der  Gebärmutter  und  den  Ovarien   erfolga 
mufs,    die  durch  ihre  Verweilung  GeiegeiÜMl 
zur  kreböartigen  Verhärtung  geben  kann. 

Was  aber  die  Unterdrückung  der  natjiitt 
eben  luid  widernatürlichen  Ab  -  und  AuafclMfe 
düngen  der  inneren  weiblichen  Geburtsiheiie  aa 
langt;  fo  zähle  ich  zu  erlleren  die  monatiicb 
ilnd  Wöchneriurcinigung »  tax  V^i.^«.\^xv  ^icvL  Mol 


Verbhuftnrz  9  den  gut-upd  bösartigen  welTse^ 
Flufs,  den  Abgang  allerley  Schärfen  mit  der 
gewöhnlichen  monatlichen  Reinigung  und  den 
Widernatürlichen  Abgang  der  Materia  lactea 
diiirch  4cn  Uterus. 

■'  Alles,  was  zur  Unterdrückung  des  ßuxus 
inej/ßum  und  lochionnn  beyträgt,  kanii  unter 
obigen»  diefe  Krankheit  begünftigenden  Um- 
luden 9  zum  ScirrhuB  VeranlalTung  geben.  Ich 
irechne  hieher  vorzüglich  Erkältung ,  belonders 
Ser  Fürse  zur  Zeit  der  Reinigung  in  kaltem 
^alTcr  und  dem  manchen  Frauenzimmer  fo  an- 
genehmen  kalten  Fufsbade  im  Sommer ,  ferner 
dem  während  einem  oder  dem  anderen  Abgang 
l^efchehenden  Beyfchlaf,  der  zwar  bey  vielen 
Perfonen  diefe  Abgänge  vermehrt ,  bey  anderen 
ftbcr  auch  fie  krampfhaft  zurückhält. 

Jede  von  allgemeiner  oder  örtlicher  Voll- 
blütigkeit  herrührende  Haemorrhagia  uteri 
h^ann  durch  unbehutfame  plözliche  Hemmung 
•benfalls  den  Scirrhus  uteri  veranlaiTen.  Viel- 
CHcht  verdient  in  lezterer  Rückßcht  der  innerli* 
ehe  Gebrauch  des  Alaun»,  >  dt$  Crociis  martis 
kd/iringens  f  des  Alumen  draconifatum  mehr 
Einfchränkung  9  und  vielleicht  ift  bey  dem  auf* 
ferlichen  Gebrauch  blutßillender  Umfchläge 
mehr  darauf  zu  fehen;  dafs  man  nicht  gleich 
dUe  kälteften  und  adßringirendften  wählt,  fon* 
dern,  wo  nicht  eine  plözliche  Gefahr  aus  dec 
Eiefti^keii'^ei  fiut/lurzet  erw^QYv&i  ixataitx  ^^ 
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iran  den  laueren  nnd  fchwächefcnt  nUmMiM^I 
cu  diefen  übergeht.   • 

Die  häuiigne  imd  vorzüglichfte  Veranlilhi|| 
xur  Entllebung  diefes  UebeU  giebt  wöhtiiJÜM 
tig  der  gut-  und  bösartige  weirsc  FJ^ufs,  0« 
weibliche  Gefchlecht  felblt  facht  fich  gewöb*] 
lieh  durch  aUerley  empirifche  Mittel  k^ 
hicn'^on  zu  befreyen »  und  bietet  aulTercieui  il| 
den  allenneiften  Fällen  erft  die  Hülfe  der 
Ürzte  auf,  um  es  fclinell  lofs  zu  werden,  D\ 
ftopfende  Mittel  wird  es  dannpl&zlich  geh< 
und  hierdurch  gewifs  nicht  feiten  der 
zur  Mutterrerhärtung  gelegt.  Auch  ift  ea.|l| 
denkbar,  dafs  ein  völlig  vernachläfaigter«.  Ticbl 
7ahre  daurender  weifser  Flufs»  durch  die  eaiA 
lieh  ganz  fchwindendc  Lebenskraft  in  dculifc 
dcnden  Organen,  zur  krebsartigen  St^fii  Gd%| 
gcnheit  geben  kann. 

Bey  Ferfonen ,  die  zu  einen  ftarkon  Abi 
der  monatlichen  lleinigung  geneigt  Audf 
aus  diefer  oder  einer  andern  Urfache  an  eüffl 
örtlichen  Schwäche  des  Uterus  leiden,  die  i 
gleicher  Zeit  verdorbene  Säfte  haben ,  eine 
fchiakliche  Diät  führen,  geiftige»  ge^ 
und  reizende  Speifen  und  Getränke  lieben »  kol] 
der  Uterus  gleichfam  das  llefervoir  aller  Vvm\ 
nigkeiteu  des  Körpers  werden,  und  fich  io.m 
fem,  zur  Begünftigung  der  faulichteu  Verdtfkl 
■jnifs  ohnedem  fo  fchr  geneigten  Ort»  •  allialtl 
lieh  ünc  völlig  corroÜYC»  die  Textura  uteri  at 

grcite 
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Greifende  Schärfe  erzeugen  undj  zu  einer  Vufeh^ 
krebsartig  werdenden  Vereiterung ,  auch  ohn<iL 
rorhergegangenc  Verhärtung,  Veranlaßung  ge^ 
l«h.  Zur  Tlnterftützung  diefer  Meynung  ]«oniir 
it  ich  Beyfpiole  von  Weibern  anführen,  die  der 
gewöhnliche  monatliche  Blutabgang  fo  wund 
nacht  9  dafs  fic  mehrere  Tage  kaum  gehen  kön^ 
toen»  Bum  Beweifs»  welche  Schärfe  mit  demfel* 
lien  ihren  Abgang  nimmt,  und  wie  leicht  hej 
Ihnen  auf  die  eben  muthmafslich  angegebene 
Int,  oder  durch  die  oben  erwähnte  plözlich^ 
Hemmung  einer  fo  widernatürlich  befchaftcnenr 
Reinigung,  eui  Carcinom  entliehen  kann.  Un<^ 
ien  werde  ich  noch  einen  befonderen  Fall  an- 
führen  9  wo  die  Urfache  der  krebsartigen  Vercl-» 
bernng  der  Mutter  wirklich  in  der  Ablagerung; 
einer  folcheu  Schärfe  auf  den  Uterus  zu  fucheu 
war. 

U-  Endlich  mnü  ich  bey  den  widernatürlichen 
^b-  und  Ausfcheidungen  durch  den  Uterus,  aU 
:iKiöglichen  gelegentlichen  Ürfachen  der  krebsar* 
4igen  Verhärtung  und  Vereiterung  delTelben, 
^och  der  JMateria  lactea  gedenken ,  auf  welclie 
jmch  ein  belonderer  Fall  aufmerkfam  machte« 
£ine  nervenüeche  Dame  war  wegen  der  groCscn 
Hinfälligkeit,  Abmagerung  und  öfterttn  Au- 
^Wandlungen  von  Ohnmacht  genötlüget,  nach 
niehreren  Wochen,  wo  die  Wöchnerinreinigung 
Xchon  geraume  Zeit  aufgehört  hatte,  ihren 
Säugling  einer  Amme  j:u  überlaJIcn*  Die  immov 


von  Milch  ftrotzenden  Brüße  fing^  t  tre 
angewandten  ableitenden  Mittel,  an  b 
werden  nnd  fö  ßark  entzündete  Knoten  i 
miren «  dafa  fich  keine  Zertheilung  mehr 
ten  liefs.  £s  wurden  daher  Rmplajl^  d 
e*  Glimm,  und  erweichende ,  in  Säckcfa 
füllte  Breye  lauwarm 'aufgelegt.  Aber, 
hierauf  bald  Spuren  einer  wirklichen  £i 
EU  entdecken»  fab  man  diefe  mit  der  Gefc 
bald  gänzlich  verfch winden ,  die  Dame  al 
merkte  von  diefer  Zeit  an  den  Abgan^^ 
Töllig  milchartigen  Feuchtigkeit  aus  der 
de,  weicher  mehrere  Tage  anhielt,  Wäi 
fer  Abgang  nicht  erfolgt,  fo  hätte  Tielleii 
ne  Stafis  der  3Iateria  lactea  in  dem  Uteru 
ftehen  und  die  VeranhiiTung  zum  Scirrhu 
Carcinoma  geben  können. 

Unter  die  gelegeniUchen  Urfachen  v 
vien  ferner  diejenigen  Leiden fchaf ten  gerc 
EU  werden,  welche  zur  atrabiiarifchea  Vcg 
iiifs  der  Säfte  Gelegenheit  geben.  Jahte 
nagender  Kummer,  fortwirkende  Eiferi 
anhaltende  BetrübnifiB,  beftändiges  Aergi 
u.  f.  w.  und  vermögend,  nicht  allein  die 
Tiatliche  Reinigung  in  Unordnung  und  Skoc 
zu  bringen,  fondern  auch  eine,  leztere  b( 
ftigende,  alrabilarilclie  Schärfe  und  Zehi 
der  Säfte  zu  veranlail'en. 

Auch  verdienen  hier  unter  den  gelegt 
eben   Urfachen  innere  und    äuCaere    auf 

fch^ 
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■ffehwang^n   Ctcnis  ängeliniclite   Gewaltrhätlg- 
ilseiten  noch    einige  Erwähnung  ^  in    fo   ferng 
ribe  leicht  chronKche  -  Entzündungen    und   mil 
^eFen  fchwer  oder  nicht,  auÜöfsliche  Verhär- 
tungen veranlaiTen  könuen ,  hierdordi  aber  den 
,lBern    sum  Krebsfchaden   bilden  helfen.     Ein 
Heftiger  Stoff  oder  Druck,  eine  durch  viele  bü« 
^cikende  Verrichtungen   in  der  SchwangerfGhaft 
^^feraiilafste  Prefdung  des  Ulerud  n.  f.  w.  können 
ilierzu' allein  Gdiegenheit  geben.      Nocli  mehr 
r^ind  öfter 'Wirken  aber  hier  die  ungefchicktea 
^Isndanlegungen  nnwillender  Hebanuncn  und 
i^OllkühAer  Stadt-  und Dorfbader,  die- üch'nicht 
^litlten  Bu  Geburtshelfern  auf  werfen,  ohngeach« 
«tet  Hernie  den  gcringften,  oder  höchllens.  einen 
liberAächlichen  Unterricht  in  diefer  Wiilenlchaf t 
"Ifenofsen  haben.     Wie  oft  hört  man  nicht  Wei- 
riier  klagen,  dafs  ihnen  die  Hebamnre  oder  der 
,  X)orf -  und  Stadichirurg  wehe  gelhan  habe,  dafs 
4e  feit  diefer  Zeit  einen  feiten  Schmerjs  in  der 
firebärmutter  empfunden,    der  iich  bey  neuen 
^chwangerfchafteu  wieder  heftiger  äufsert!  Wie 
"4Dft  mag  aifo  Soirrfaus  und  Krebs  des  Uterus  und 
4er  benachbarten  Theile  urfprünglich  in  einer 
Quinöthigeu  oder  uugefchlckten  Abiöfun^  der 
^Nachgeburt,    oder  in  der  ungefchicktea  Anle- 
gung der  Inftrumente  zu  fuchea  fcyn? 

Da  aber  diele  und  andere  Urfachen  aller« 
weift  fo  verborgen  liegen,  dafs  iie  bey  aller  Kor- 
^^chung  nicht  aushndi^. gemacht  werden  können^ 
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indöiA  (Ich  das  weibliche  GeCcUecht  naCk  kil|t 
Verberguiig  und  Vcmachläfeigung  des  Uehdl 
ftulezt  auf.  keine  beftimiute  'Vcranlafluni;  miä 
zu  befiiuien  weir»;  da  femer  die;  Knmtal 
(elbft  in  den  meiften  Fällen  zu  fpät  auf  daiO» 
bei  aufmerkfam  werden,  weO  es-ffft  immer ä 
den  Jahren  eintritt»  wo  die  monatliche  RM 
gung  unordentlich  BU  werden  anfängt  ^  undk 
reguläre  SlutflüTse  aus  den  Geburtf  theilcii  wM 
ungewöhnlich  su  fcjn  pflegen :  fo..  i£b  ci0  Ul 
Wunder,,  wenn  die  Heilung  .dJiefer'KraatilMk 
bisher  aufl'erhalb  den  Ureuzon  unfrer  Kuaft  li| 
Schon  b^ym*  fimplen  Sicirrho^s  .der  'innemn  Q^ 
burtstheile  bleibt  es  nicht,  wie  bisweiteH ^bml 
Scirrhus  der  BhiTte  und  anderer  äuTaeren  XW 
le ,  blos  bej  drohenden  Folgen  fiiv  Gefuadkft 
und  Leben,  fondem  er  wird  entweder •aia 
rhus,  oder  als  bösartiges  Gefchwür  frühcK  ola 
fpätcr  tödtliclu  Hierzu  tragt  auITer  der  Lagt 
Reizbarkeit  und  Beftimmuxkg  diefer  Iuinge|p# 
de,  auQer  den  durch  die  Unterfuchung.XchwK 
oder  nicht  su  entdeckenden  Entftehung  de t  Sek» 
rhus»  wenn  diefer  zum  Beylpiel  in  den  Ovark% 
den  Fallopifchen  Röhron,  den  Grund  des  Uteift 
bciginnt »  vprzügllch  die  fchwer  zu  bexnerkanil 
Veränderung  und  Ausartung  deil'elben  bcy;  Jik 
leztcrer  Rückßcht  ill  dcrUebergaag.dcsScixdntf 
der  Gcbärhiuiter  in  den  offenen  Krebs  felbft  fli 
das  Gefühl  der  Kranken  unmerkbar.  Sie  bUdi^ 
gen  üch  anfäni^H^lk  übet  yk-t  lum^  ^""hnfijrjmjy 
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'4reni{Ilen8  Bnd  diefe  fo  unbedeutend,  dafs  'fia 
Iblclie  mit  andern'  leichten,  voriibcrgchendeii 
Muttcrkrifnipfen  zur  Zeit  der  monatlichen  Reii. 
iüiginig-vcrwechfelü.  Es  fliefst  geraume  Zeit 
fthon  häfalich  ftinkende  Blutgauche  aus,  eh« 
Ac,  auHer  einem  leichten  Brennen  im  Schoofse« 
Welches  ihnen  felbft  nur  bejm  Drucke  fühlbar 
Wird,  über  etwas  klagen  ,  und  es  verfliefsca  Id 
Monate  und  Jahte,  bis  die  immer  mehr  zuneh« 
jttimcle  Gefchwulft  des  Uterus  und  dit  luxuriren« 
^«en  Auswüehfe  allmählich  das  ganz«  Beckeii 
txnd  die  ganze  Mutterfcheide  ausfüllen,  und 
Xitin  durch  den  Druck  der  benachbarten  Theil« 
'eine  Menge  üchmerzhafter  Zufälle  herrorbriur 
gen, 

7-  Die  Dauer  der  Krankheit  ift  Terfchieden, 
«nd  fcheint»  hey  übrigen«  gleichen  UmßSnden« 
vorzüglich  von  dev  Gröfsc  und  dem  Umfanj; 
^0/09  Scirrhus  und  dem  Verluft  der  Säfic  abzu- 
hängen.  Ein  ungeheuer  grofser  Scirrhut,  wo» 
Vt>n  ich  unten  ein  Beyfpiel  anführen  werde,  der 
nicht  nur  die  ganjae  Gebährmutter  undMutter- 
jfeheide,  fondern  such  die  Ovarien  und  Fallopi>-* 
fchen  Rühren  einnimmt,  veranlalst»  ohne  in 
offenen  Krebs  übergegangen  zu  lejn,  durch 
Aen  Druck  der  Gerafse  und  Nerven,  die  ^rö- 
^ng  der  Verrichtungen  der  benachbarten  Ein- 
'Ifcweidei  WaHerfucht  und  Schwindfucht ,  und 
xnit  beyden  öfters  nach  nicht  langer  Zeit  den! 
^ed,    £bfa  diefer  muXs  bald  nacViSloX^^vx«  v«^x\w 

ff  ■  ^v% 
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^ie  Krebsgauche  beträchtliche  Bkttgsfäbe  m 
greift  und  entkräftende  Blutftürae  veraxd^il 
oder  wenn  der  Äusilurs  dieCer  Ganche  felUft.  mt 
haltend  und  beträchtlich  ii^  .  Uebrig^na  Im 
eine  blofses  in  ihrem  Umfange  noch  nicht  i| 
sugrofse  fcirrhöfe  Verhärtung  dea  Uterus.  fldc| 
anderen  Scirrhia,  äufserer  Theile,  bey  enN 
pillden  und, or^^tlicheu  Diät,- bey  einer, nd| 
gen  Gemüih6rtiinmung9,  viele  Jahre,  phqs  ll 
f oudere  Kränklichkeit  vorhanci^n .  feyp  .^uid  1^ 
verändert  bleiben,  da  ich  im  . Gegen tU«il.bqi 
Mifi>brauch,giiiitiger  Geträiike,  bpy  einer.  u|NI 
haupt  verkehrten  («ebenßorvinupg,  ferner  naW 
Sorgcxi  ui^d .  Beiräb^fs , . .  das  :JUf.>Uel'  CQ^nflll 
tüdtiich    werden   fah.        Wuhrfcheinlich-  mM 

* 

auch  der  Ji4^>  i|[pülaf  auf  die  g^fi^hy^ijudcre  Auß 
tuug  und  Verbreitung  d(;s  Uebels«  Wi  tiiglM 
habe  ich  gefunden,  dafä  unvcrheyr^thetaiJIS 
l'oucu  erft  nach  acht  und  mehr  Jahren  fo-.i^l 
iierab  kamen,  dafö  ße  das  BcLle  nicht  vodlft 
konnten,  da  Verhe^rathete  fchon  nach  4. -Uff 
Jahren  der  Heftigkeit  des  Uebels  unierlMl 
Die  gedenkbare  Hülfe  fchciut  Ach  übeilMidj 
auf  den  kurzen  Zeitraum,  wo  d^r  ScirrJhui.^^ 
in  feiner  Entilchung  ift ,  und  bi<'*7  beträcliUidlii 
reu  Scirrhis  und  Krebälchäden  >iuf  den  Uiafi0| 
einzui'chränken,  dafs  iic  rencril^her  Natur  jM 
In  allen  andern  Fällen  bleibt  wohl  die  PrOfniA 
tödtlich.  .  .  M 

■     .      .litfj 
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ifi       Ift  man  fo  glücKlich,  zeililcb  auf  die  "Spur 
^ner    erft  '  anfangenden  ^ASutlerverliürtiing    zu 
koiumien  und  die  Ut fache  derfelben  zu  entde- 
cken, fo  vührd' lieh -f  neb ß  dem  innerliche]^  Go- 
t^rauch'refoLrircnder  und  gegen  die  beforidcren 
iUrfaGheii  gericliteter  Mittei,  von  dem  anhalten- 
•d^n  Gebrauch  erweichender  Einreibungen,  Bt- 
Jiungen   und  £infpritzungen  allerdings  viel  er- 
jvranen  lauen«     Bey  Ferfonen,  die  immer  über 
Schärfe    der   mouadiclxen'   Reinigung   klagtenv 
^irird  man  auf  die  Ablagerung  einer  befondoren 
Schärfe  auf  die  Gebärmutier  fchliefsen  müfsen. 
ibs- kommt  dann  alles  darauf  an  zu  entdecken» 
^on  welcher  Natur,  und  ob  fie  Zi  B*  gichtifchen*, 
arheumatifchen ,     fcorbutifchen ,     fcrophulöfen, 
flechtenartigeii»  renerifchen  Urfprungs  ift,  oder 
überhaupt  'von  eiiler   befonderen    Schärfe  her- 
rührt, welch«  die  Oberfläche  des  Körpers  ein- 
nahm.    Bey  der  Tenerifchcn  hat  lieh  mir  der 
Sublimat  innerlich  in  Pillen  und  äulserlich  in 
einer   fch wachen    Auflöfung  mit   einem  fchlei- 
inichten  Decoct  als  Einfpritzung  in  Verbindung 
itnit  Milchdiät  empfohlen.     Gegen  die  rheumar- 
tifche  und  arthridfche  Schärfe  habe  ich  einmal 
daf  £aetracLiim  Aconiii^  die  Sapo  aiitlmonialis 
dum  Gmuffiatibus  geraume  Zeit  mit  augenfch ein- 
Hchen  Nutzen  angewendet,  gegen  andere  Schär- 
fen und  andere  befondere  Urfachen  zu  wirken, 
kat  fich  mir  aber  zur  Zeit  noch  keine  Gelegen- 
heit dargeboten« 

1.  Btiitfh.  fc  ^^^ 
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^  In  reichen  Fällen ,  Wo  jede  Betnükiui|{  dM 
befondere  Urfache  aufzufinden^  v«i|iebeiifi( 
und  gleichwohl  det  Grad  des  Uebdls  aock  ei» 
fe  Hoffnung  übrig  läfst«  dafft  Cntativea  iVeitt 
Iren  nicht  gänzUch  fruchtlofa  fejrti  nvetde^  tt 
«athfatn,  die  gegen  krebsanige  YarhüniBipi 
Und  Gefchwüre  überhaupt  Von  beiHilimtim  Adl 
ten  angenihmten  Mittel ,  z»  B.  die  iBMaeUnm 
die  Cicuta,  die  Fulfalill^  nigricans  ^ .  du% 
nihitn^  das  (^ußckfdber  ^  den  jirfintik 
rerfuchen«  Ich  habe  mit  allen  diafen^Mii 
Und  bisweilen  in  nicht  geringer  Gabe, 'Vetfi 
.gemacht.  Immer  wird  ihre,  mögliche 
düng  durch  die  Rt^izbarkeit  der-.  Subjecte  k 
ftimmt«  HjrßerifcUet  su.  Krämpfen  gencigV 
Perfon.ffn  vertragen  wohl  geringe  Gabeix  de^fi 
Guta,  der  FulfatilUi  des  Aconita«:  .der  mildoü 
Mercurialprüparate ,  mit  krampQindletnidcii  Ift 
teln  verbunden;  aber  lüciit  eben  fo  di^  Beul 
donnai  den  Sublimat,  ^nd  Arfenlk.  Sie  QijiehM 
t>ey  diefen  bedenkliche  NervenzufAe,  "katk 
jQillbare  Coavulüoneii  und  in  KiufprlUKuitgli 
unerträgliche,  durch  MohnCaft  und  DemulCM 
tia  geraume  Zeit  nicht  zu  befänftigende  ^Umn 
zen.  Ueberhaupt  ift  es  rathfam«  wenn' 
lieh  derfelben  audi  bey  robuften  Perfonen  II 
Injectionen  bedient^  ße  immer,  und  Xejbfi  du 
Schirling  mit  zerfclmiLlenen  Mohnküpfcn '  od4 
in  Ermangelung  diefer  mit  weifsenMohnraaiiU|ft 
oder  Bilf^MlIsraut  abkochen  «u  lalTj^]^^  t^i^  dUiflf 
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I 

•cinnial  mehr  als  eine  TalTe  eingefprlzt  wer- 
>den.     Eine  grörscre  Menge  pflegte,  währfchein- 
t  lieh  durch  die  Ausdehnung  oder  den  ftärkeren 
i  Druck  auf  die  leidenden  Theile,  heftige  Schmeri- 
,>j&en  zu  reranlaAen.  '  Auch  fchickte  fich  heinel 
K  gewöhnliche  Mutterfeheidenfpritze  wegen  dem 
g  gröfseren  Umfang  ihres  Cylinders ,    der  in  der 
I  T-erengerten    Scheide   nicht  Plaz   genug  findet 
jtüid  in  der  Beckenhöle  an  den  fcirrhöfen,  im 
I Jurebsartigen   Zuftande    überaus    empfindlichen 
I  perTorrragungen  überall  anftöfst ;   fordern  ein " 
r|  gewöhnliches  Klyftirröhrcheu  mit   einer  Blafdf 
j  lim  heften  zur  Einfpritzung. 
g        Will  man  diefe  empirifchen  Mittel  be7  noch 
^  Y^^rhandenen  guten   liräften  und  weniger  reiz- 
I  baren    Subjecten,   gedtungen  durch   die  Sehn- 
•fucht  der  Leidenden  nach  Hülfe  und  in  der  Vcr- 
legenheit  auf  eine  nützliche  Art  thätig  zu  fejn, 
•noch  in  dem   Zeitpunkt  anwenden,   wo  Schon 
Ider  Ausüufs  ftinkfeuder  Gauche  bemerkt  wikd: 
l^ib  ift  damit  j  um  der  Fäulnils  im  Gefchwüre  fo 
^el  möglich  zu  widerftehen,  der  innerliche  und 
^  äufserUche  Gebrauch  der  China  zu  rerbinden^ 
^  4er  in  der  Palliativkur  Summum  retnediimi  wird.* 
g  Bey  fonß  günßigen  Umßänden  rerfchaiit  übri« 
^  gens  in  diel'er  Periode  der  Krankheit  der  üfteref 
jj  Weckfel  der   Mittel  felbft  Erleichteruiig ,   und 
^  ipan  ift  dadurch  im  Stande^   die  Hoffnung  der 
g  JKranken  noch  eine  geraume  Zeit  zu  hähren,  dlei 
^'ieh  überhaupty    J^efondets  in  te  Y^u^NNve^tv^^xi 
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Krankheiten,  mit  Ausnahme  obwtfitander 
fonderer  Verhältnifse  und  Umdänd^  ,  diiTcIi 
oilenes  Geftändnifs  niederzurchlagcii ,  für  { 
fam  halte.  Es  ilt  daher  nicht  rathfain ,  dal 
Alittel  beharrlich  fortzufetzen  ,  weim  deSe» 
Ccheinende  gute  Wirkung  fich  zu  vermia 
anfiingty  fondern  baUl  zu  einem  andern  en 
fchen  IVlittei  zu  fchreiten ,  wenn  fich  die  Z 
le  wieder  zu  verfchLinnnern  anfangen« 

Im  lezten  Zeiträume  der  Krankheit, 
fchon  fchleichendcs  Fieber  zugegen  iil ,  i 
nicht  mehr  rathfam,  auflöfeude  und  reis 
Mittel  zu  verfuchen,  welche  alsdann  blos 
Fieber  vermehren  und  den  Tod  früher  hei 
führen  würden.  Vielmehr  ill  es  notliVirei 
diefes  Fieber  foviel  mitglicli  zu  miirstgen, 
heftigen  Schmerzen,  die  Belch werden  fa 
Harnen,  dicSchlatlofsigkcit,  kurz  die  inani 
faltigen  Leiden  der  armen  Duldenden  ertrSi 
zumachen.  Anfänglich  dient  hierzu  Chinadc 
in  reichlicher  Quaiilität  mit  dem  EKlractoh 
tyaml  oder  mjt  Sydenhams  l^aiidaiiuni^  in 
Folge,  wo  die  Siifle  durch  das  Fieber  und  die 
gefpgcne  Gauche  fchon  mehr  aufgelöfst  find 
Vitriolfaurcy  mit  diefep  Mitteln  verbunden, 
der  Malztrank  zum  beßändigen  Getränke, 
erlaubt  die  üblcJierchailenhcit  des  Magens  a 
immer,  die  VitriolUurc  beharrlich  fortzufct 
f 011  (lern  inan  ficht  fich  rlurch  die  verfchiedc 
i^V'fchwexdatij  wticiie  die  Anhäufung  vo&8i 
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n'Magan  verarflafet,  gtnöthigel,  inüntsr  wl^ 
^r  «inige  Tage  damit  aussufetzeD^und  inzwi- 
htiXf  uebA  ilem  Ciiiiiadccoct»  Ma^efie,  odf'r 
u 'anderes  abforbirendes  Mittel  ahznwcndeii. 
infpnuuugen  müfsen  auch  in  dicfer  Periode 
srürariklieit,  th^iis  zur  Linderung  derSähineY- 
e'n»  tl^ejiä  zur  Verniinderung  der  Kero'rptlon 
sr  GauChe  und.dea  davon  abhängenden  Fic^ 
£^«.  fleiftfig  fortgefezt  werden.  Am  nülz)iGi> 
SA  haben  Ach  mit  hierzu  in  einigen  Fidlen 
^IkwalTei^  lixit- China ,  Moimköpfc  oder  IjflGci^ 
rautabCud  erv^iefen.  Auch  ii^cfs  ich  bcy  jieiii- 
m.  Sthmerzeu  OpiatLalbe  in  der  Schäämgagenil 
ureiben.  TDabey  iii  beftHndig'  auf  die  ädidere 
ßinigung.  d^r  TÜeile  mit  lauer  Milck  ^i  Joder.  ?ei« 
un  demulcirenden  Decacc  zU'fehen^  und  Ba; 
Uibrlngeft  eine»  .Stuc]{juixBars£ahwaiimis..zw&> 
heu  die  Schaamlippen  zu  cmpfehieii,  dainli 
le'beuicb'MrtibiTheiie  nicht  i-on- der  abfiieiäi.u- 
m  IchdrlVfü  (ikilche  angegriiteü  utfd  dieöc&äied 
sn\yermehrt' werden.  v*  •  '/*' 

Kii  Ich  beCcliiierse  diefe  •  kursae*  Akhandbing^ 
dche  ferneren  Ueöbachturigen  c^ine  Menge  Lijr» 
len  ausziiliriien  "übrig  läl'ftt»  \Ant  Beftätignng 
M  Gefagten  noch  mit  eiiiigeu  Krankenge- 
lUichien. 

Die  Frau  -eines  Jägers ,  46  Jahre  alt,  hatte 
yr  fechs  Jahren  zum  leztenmai  gebohren  und 
hon  während  der  Schwangerfchaft  öfters  einen 
iftigen  Schmerz  im  Uterus  und  bis  weilen  Blut- 

L  3  ^  1L>0^*A\^ 
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Hraxikheiten,  mit  Ausnahme  obwtfltender 
fondcrer  Vcrhältnifse  und  Umftänd^  ,  dnrcl 
oirenes  Geftändnlfs  niederzufchlsigcn ,  für  ( 
£am  halte.  Es  ift  daher  nicht  rathfam ,  dal 
IVIittel  beharrlich  fortzufetzen  ,  weim  deflei 
Ccheluendc  gute  Wirkung  fich  zu  TermiB 
anfangt  9  fondern  bald  zu  einem  andern  en 
fchen  Mittel  zu  fchreiten,  wenn  fich  die  Z 
le  wieder  zu  verfcliLinunern  anfangen. 

Im  lezten  Zeiträume  der  Krankheit, 
fchon  fchleichendes  Fieber  zugegen  itt  ,  i 
nicht  mehr  rathfam,  aiiflöfende  und  reiz 
Mittel  zu  verfucben«  welche  alsdann  biofl 
Fieber  ^'-ermehren  und  den  Tod  früher  hei 
führen  würden.  Vielmehr  ift  es  noth'wei 
diefcs  Fieber  fo viel  mitglicli  zu  müfsigen, 
heftigen  Schmerzen,  die  Belcli werden  b 
Harnen,  dieSchlatlorsigkeit,  liurz  die  inani 
faltigen  Leiden  der  armen  Duldenden  ertrSi 
zumachen.  Anfänglich  dient  hierzu  Chinadc 
in  reichlicher  Quatiiität  mit  dem  Exiracto h 
tyaml  oder  m;t  Sydenkams  l^andaiiuni^  in 
Folge,  wodieSitfie  durch  das  Fieber  und  die 
gefogcne Gauche  fchon  mehr  aufgelöfst  find 
Vitriolfäure,  mit  dlefe^  Mitteln  verbunden, 
der  Malztrank  zum  beftändigen  Getränke, 
erlaubt  die  ühlcJieL'chaifcnhoit  des  Magens  n 
immer,  die  VitrioUtiurc  heharrlich  fortzufct 
foiidcrn  man  ficht  fich  durch  die  verfckiedfl 
iigfcbwerdsii»  wticiie  die  Anhäufung  voxlSI 
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n'Mageii  yc»farfla&t,  gtnöthigel,  inün«rr  wl^ 
^r  «iaige  Tage  damit  ausziuretzeDy^.und  inzwi- 
heil,  ucbil  dem  Ckiiiadccoct»' Ma^efie»  od¥t 
u 'arideres  abforbirendes  Mittel  ahziiwcndcii. 
iürpriiztCngen  müfseii  auch  in  dicfer  Periode 
srüraiiklieit«  theiis  ssür  Linderung  d^r  S^Skitielr- 
eto»  tl^eiia  zur  Verminderung  der  Heforrption 
BT  GauChe  und..  dt$  davon  .abhängenden  fitf- 
m , .  fleir^ig^  fortgeCezt  w^den.  Am  nülzlich*^ 
Hl  haben  '  A<^li  mit  hierzu  in  einigen;  Firmen 
alkwafleit  jodit'. China  y  Mohnk&pfc  oder  l/irdeiir 
rautabCud  erv^iefen.  Auch  lit?fs  ich  bcj-  lictti- 
m.  Sthmer2Lea.  Opiat£alliein  der  Schiaihgegenil 
ureiben.  rDabe7  itk  beftHndig'  auf  die  ^iiijicf9 
Itirugung.  d^r  Tfieile  mit  iauier  MUck  ,i  joAer.  «i» 
im  demkii^ivenden  Decoct  zSx* Sehen,  mxd  Haj 
iobringea  eicey  S  tnclgxÜEBa :  LBahwatöm? :  -zyvh- 
heu  die  Schaamlippen  zu  cuipfelUeh,  dainli 
[o'benidibifrtMJrheiie  nicht  i^ou' dci'  abfiieldiMi- 
m  Ichürfeii  (afkilche  angegrüteÄ-  tuid  die  SctüiidA 
»•Vermehrt' werden.         '■''•       :■':.'■'•'  -.V 

(li  Ibh  betchitefse  diefe  '  kursie  •  ^ Akhandhing; 
dche  ferneren  Ueöbachtuifigeti  6ine  Menge  Lü- 
lenauszüimien- übrig  läl'&t,  lAiii  Beftätigung 
M  GefagtisQ  noch  mit  eiuigea  Kranketige- 
Uichien.       '  "  j    ' 

•  Die  Frau  «ines  Jägers,  46  Jahre  alt,  halte 
fr  fechs"  Jahren  zum  ieztenmai  gebohren  und 
hon  während  der  Schwangerfchaf t  öfters  einen 
Kftigen  Schmerz  im  Uterus  uiid  bis  weilen  Blut- 

L3  ^  fJö^t.W^ 
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)i1)faB§  bem«rlct;    nach   der  EntMttdtuig  d 

t 

ehtfttnden  heftig«  Schmerzen  im  Leibe  und : 
Kreuze,  die  fich  gegen  den  Schoos  sogen,  i 
fodann  aufwärts  gegen  den  Magen  nnd  H 
▼erbreiteten  9  hyßerifche  Strictuven  dee  Hall 
ZnAuK  des  Speichelt  im  Mund,  Eckel  ii 
nräfsrichtes  Erbrechen  bewirkten.  Diefe  Aal 
le  kamen  öfters  wieder,  nahmen  an-  Heftid 
SU  imd  waren  znlezt  von  conruIfiTiTchen  ] 
wegungen  der  Gefichtsmuskeln  nnd  Exuew 
ten  begleitet.  Ihre  monatliche  Heiiiigung^lB 
TOB  dicfer  Zeit  an  zwar  ordeiotBch ,-  Mi  A 
wie  fleifchwafler,  und  hatte,  wie-  £•  fich  a 
drückte,  einen  fcharfen  Geruclu  Der  Mnd 
nmnd  nnd  Mutterhala  waren  fehr- kart  «aii 
gefchwollen ,  und  der  Uterus  (elbft  fchie»! 
diefer  Zeit  denidlüifang  einer  grofaen  -gebaft 
Fauft  zu  haben.  .  ■.  .t 

Als  ich  dem  UrTpmngdes  Uehd»  mehmii 
forfchte,  fo  erzählte  fie  mir,  dafa'  fie  gmwä 
Zeit  yor  jener  Entbindung  an  einem  >wril 
Flufs  gelitten, '^n  aber  auf  deR'GebrauchUI 
gcr  Mittel  bald  verloren  liabe.  DemohngM 
tet  habe  £c  £cb  piaph  der  Heihzng  des  i^# 
Flufses,  der  ihr  zwar  durch  das  Wandwflfll 
fehr  laftig  worden  fej,  weit  übler  als  vori 
befunden.  Sonderbar  fey  es  übrigena,  dalaP 
Umftande  im  Winter  immer  erträglicher «  nbl 
"Sommer  feyeu.  :Der  Grund  hiervon.war  «ä 
fchtiAÜch  in  der  gröfeercn  Ruhe  zu   (ndi 


•  Den  Wihtec  ibrachte  £e.  gröCitQjnidLelb  Aizeml 
^/Mm  Spisnrade  zu,  dcnrSüixmieT  aber "muEate  fie 
I  in  ihrer  £4ige  ohne  fchpming  alle  Feldarbeirea 
j  .mit  verrichten»  wpbey  der  inehr  bev^gte,  mehf 

]  crfchütterte  Scin?huf»;  :9^ü  ^inei^MSsnge  Ccbmerz«» 
gj  hafter  EmpSfidungeii'undiKräinpfe  Gelegenheit 
^  geben  fcomit^.     Ich  ,v^rOI«dnete  ihr  anüöfendo 

1  ViUept  'die.iiLüi^titig0  fialbe.ziun  Einreiben  in 
.  :die  Schoo^ip^nd».  imd,diei;£r<r&<f  Cicutacvnd 
Hyoscyamii^n^VCK  Einfpritz^n  ia  die  Scheide.  Es 
^.^errtriehlt^vg^^.eiA  Jahr«,  ^nd  ich  war  nicht 
Q  in^  Staude:« .lY^efi  4^  Entfen^ung  des  Orta« 
^  .YQi»  derKrai^fcy^  vreyit^  iptw^e^  95u  erfahren.  Nuo 

I  crßr  Uefa,  üi«^  p:uch  erluchs,. -wiecle^  zu  ihr  zit 
Koi)iqiei3u    ]cb  if^n^  diefe  fonß  dicHe  und  ftarke 

. .  Fraiu  iia  Bettci  4»  den  obern  TheUcn  völlig  abr 

..^exi^ri:«  :die(FiirAe  bis  an  de^i  Ußteirkib  Mema-; 
^  töa  t^^'  dif^^  r^lbft  tympanitil'^h  aufgetricbf rv 

i«laiil  gc£pannt<      Sie  >yar  nicht  im  Staude.»  ^^ei 

^gea..40r  hcfiigc^  ScUfis^r^n  iu..  Aqxk  W^iche^i 
'  Jto  wftliTdäiCiülicli  vou  ein^r  fcixtrhofeA  Ycrhär» 

taug  dj^r.Qvarien.  und  FaUopifchen  RöhrCA  h^r^' 

j  ■  » 

^  .  KÜbrteiit;  4^h.  auf  ei^e  oder  4ic  andere  Seite  zu 
tri 
i  bewegen«,  fondejrn  muCstc  beftAndig  die •Rücli^c^i^ 

\h^fi  h<if^ieilli^lteny,  oJmgeacU^ß^   fio  ii^  Xclioft 

iWUttd'JB^g'Qii  haue.  Dabejr  ^agte  fie  iilocIi  ufatc 

.  liefphw^^^ct^f^     UriulaiTen     \\iid,     VerXtopfung; 

v^ucb  li^ttenTie.  das  (cfaleicheAdc  Vi^^^'t.  dej^ 

'*  (g^^^Mlc^e    Mangel   dca    Appetits,    ohngeachici 

4^  gegenwärtigen  b^ßandigeu  Neigung    zum. 
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Schlaf»  Iti  CeliT  ehtkräetet'^!cIa(Si:/G«ritiifte  ? 
mögeniL  war^  ;  mehnlftut  bu.  fprafltecn.^»  ^tfodk 
weni^^iicfalaUeinei.ariifBtivIchteii;  '«DU  ▼cnrdal 
Seite. c]e«'Scfaeicle.bi«  M'd|tt*Män4iGtA^'jdei;f«lbfli 
war  vSlüg  fazrbocouid  ktfufiti  eineii  Svll  tief  la 
däif ciben  j  kanl  d«m  *'bibier fttcheiidatf  fttn|;er  sM 
ungehear .  ange£diwi>it«n6 ,  '  die  gaMni Aechi» 
hi&le  a^^^n^cnde^^^^»d  fteJttkttrt'jiiiaUfülileMii 
Ütenia  entgegexw^*  ^Itt'  diefem  Ztt(|Medfii'lMie;fl 
wohL  lächerlich  gewereni  noch^  cli«»i«üiitdi£dhl 
Kirrart^einzairchla'g^n;  Und  ich 'biagw4%^'iidlk 
dah'er  blos  'mit  der  -Anin^ndiulgf^einJjgevnKaUi» 
tiTiiiiueL  WirhUch  ^tfolgte-^ei'^AtdbQä  im 
fechften  Tag,  naChdeiA  ich  iio '^rarükireii  faüli 
Dlel'ea  ift  der  eimige  mir  vot^liokavammm  Sd 
von  einer  Muttervi^bflnxing  y  die  üM< 
tödtlich  wurde.  *  'Gegenwärtig ''h^bsüoh.' 
eine  verhejTvathete  FtSLU.  von  jg,  nnA*tAu 
Aenft  von  41  Jahren  in  meiner  Behrandlfidijl^ 
(die  Utk  noch  nicht  aliznbelrächdichan  Bf  «MI 
Verhärtungen  leiden.  Bey  erfterer^'fi|ttunr 
Verhärtung  mehr  den  Körper  und-Otiuid 
"Gebärmutter,  bcy  lezterer  voraüglidv  den 
terhala  ein.  Beyde  klagen  über  UnticMf 
lieiten  in  der  monatlichen  Reinigung-, '  wdflM 
Sftera»  ata  gewöhnlich,  wiederkommt,  nwihtgiJl 
immer  ihre  natürliche  Befchaftenkeit  hat«  40Nt 
allerlei  krampfhafte  Befch werden  iih  UntartbM 
über  eine  fchmerzhafte  Eupiindimg  im  UMM 
l^ejm  Hußeiij  Niefen  etc.     Bey  erfterer  Udrik 
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'mcnvertehieAene  Dinge  zur  EntJftöhnn^  des  Ue^ 
:  heishef getragen  ^zuh^beiij  memlich  a»1i«lteiid6 
I  Betrübnifs  und  AcTJgernifs,  plötzliches'  Vet* 
i  Cchwinden  der  Milch  aus  den  Bniften  auf  djeii 
i  Tod  ihres  Säuglings^  eine  ftarlte  £Tl(^ltung^  der 
P  jl^e  lieh  um  diefe  Zeic-^us^efeet,  und'  die  iln^ 
I  ftrenguxig  bejrxn  Heben-  einer  lur  ße  unb'eswing' 
glichen  Lafi»  woratsf  Üe  gleich -Schmerzen  im 
^  Schoofe  Mhlte,  De^'der  isweyten  Ferfon  ift 
^  Wahrfcheinlich  eine  Verletzung  der  inneren  Flä« 
,  che  des  Uterus  bey  der  £;AcbinAiing'torgegan- 
I  gen  imd  ein  vernachltirsigtes  'Wochenbett  hat 
^  sut  Entftehung  des  üebels  mitgewirkt;  ^  hrh 
I  -werde  das  Refultat^  meid^r  jjehandlungniitthei- 
len»  wenn  anders  die  Pätiientinnen'in'deV'Kuf 
•  aushalten ,  und  nicht  /  wie  es  der  gewöhnliche 
Fall  be^^er  gemeinen  VolksklalTe  ift^  ihre  HüU 
fa bald  da »  bald  dort' fnc^beu.  ■■  *  ■ 

,*  .   £ii\e  Jgjährige  Fvauy  welche  mit  eintem  74 
jttfarigeu  Oreis  fünf  Jahre  in  der  fihe^lebte,  und 
nach  allen  Umftänden»  als  Jungfer  fcMori -einmal 
.    in  d^r-eutiipienfrirchen   Kur  war»    klagte  mir« 
,    dafs   fie ^un  geraume  Zeit  an  heftigen,    zwat 
.    nicht  >be(k3bndigen ,  Hber  fehr  oft  Wiedeirkehren*> 
^    AeA  Sphmfeftsen  iih  Sdhoöreund  in  der  ■  Sicheide 
leide  9  die  l^üf  das  ~£ini^6en  einer  grauen  Salbe 
fo  .heftig  worden  wären,  dafs  fie  fich  nun  oft 
jiiehf  ihehr  zu  lalTen  wilTe,     Dabej  bemerke  Jde 
einen  öfteren  Abgang  von  Blut,    weiches  wie 
FleifcbwalTer  iahe  uud  He  wuAd  xmichei    Auch 
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tey  Ae.  su  ^er  .^elr»  wo  lüeCto -'«rf ol'gev 
vcrfiopft,    Uebrigena  bi^fiiiidfi  .ße-ßch- TftUka» 
]|im  ^olU  und  habe  alle  yier  Wocken-  Uure  Bat 
nigung  ordantlich,    Sie  wat  g^färbit  imGeÜt 
und  ihr  giii^e«  Ausfehen  niphu  weniger  ^nü 
f a]^eQ ,  f ood€TT^=  tinuskulöa'  und :  dauerhaft« :  - 14 
der  Unterfachupg  fanden  fich  ungdl^eai^^S» 
prescenzen  ix]^  d^  Muttexfoheide ,   lUid  im^lti 
i:ken  Jkisine  .Spur  mehr ;  Yom  MutMüntuiA  .adl 
Mutter|i^8,    fondem  ein  äuf^rft  )iqc]i«richlfl 
Chaos,  dcITen  Berührung : der  Cerfon  uti' 
^c  Sphjnerzen  veranlafste  und  einen  lAosftA 
vQp  rtinkfsqd^:  GaiiphQ  2»ir  Folg^   haitfib.-  Bl 
ich  n^cltit  im  Sunde  war »  durch  mein  AuafiftgM 
ein  \vcUere8  Licht  über  den  Urfprung.daa  .Uli 
bf Ifl  zu  ejhaken ,  (o  hieü;  ich  os  für  i  rufiiifähl 
Mixtur,  und  fchräqk^c  xi^ich  ai^f  den  AC^rcMhl 
gebrauch  ein.    ]^s  (ondertcn  hch  wät^vtaAidM 
felben  mehrere  faulichte,  foirrhöCc»  Sttitafce  ah) 
und  nadidep^^  Abgang  derfelben  Uefa  dei  Sidifttril 
Yiu4  Aer  Ai^flufs  der  Qauche .  imm^r  l(eiitfl||' 
lieh  nacl^v    Auch  war  diafea  d^  E*^  auiEldil. 
Gebrauch  abführencie^  Mittel  die   wegcni^ 
fiftenk  ^ixj^^et^ndeu  SaHvatipx^  g«gch^l«Mpi|M 
Inuaer- gingen  ^ie^auf  ftinJKeude  BKiakeit:  aft 
Ivrleichterung   ab.       AuiF   die    ^v^^yyw»mfyM 
Fprtfctziing  der  Mcrcurialmitiel  lic|#  ^j/aif^JM 
flaU  der  Gauche  faft  ganz  x^aqh  und  all/er$clui^|| 
war  weg»      Die  innere   Gel'chwiilft   liatte  Ijjdb 
^i)äte^thei}^  t;  ti\oiei\  uaäL  dax^  ^^^^'^^^^  (jpj^ 


Fpian  d^oi  unterFuclienden  Ffhg<^  geheüc  Sf€ 
rwar  nun  nicht  zu  bereden,  did  Mittel  weiter 
r  fÖTtzufetzen ,  Tondem  weil  Tic  fich  fiir  geheilt 
eänCah,  entfchlofsen ,  wenigftens  eine  Saufe  mit 
kBfediciniren  zu  machen.  Nach  mehreren  WOf 
,  Chen  kam  fie  wieder  imd  meldete»  dafs  fich  witf- 
i'der  ein  Schleimausflufs  und  bald  darauf  ein  ftar« 
z|ccr  Blutabgang  mit  mehrtägiger  Verftopfung 
1 4e$  Leibet  cingcfiinden  hätten.  Auch  bemerke 
i^e,  dafs  ihre  monatliche  Keinigungunordent- 
i^ich  würde ,  indem  fie  das  leztemal  ganzer  acht 
I  ^age  früher  gekommen  foy.  Im  übrigen  feyen 
,  Appetit  und  Schlaf  gut,  nur  fühle  fie  grofso 
i' Mattigkeit.  Vom  Puls  konnte  ich  nicht  urthei^ 
{Ißn.  ßr  ging  befehlpunigt.  Vielleicht  war  die* 
iifes  aber  auf  die  ll^ife  Ton  3  Stunden  zu  rech* 
.'ÜCRi  die  fie  %\\  Fufs. gemacht  hatte.  Die  Mcrr 
*  cutialxilittel  wurden  wieder  fqrtgefezt,  und  e^ 
kamen  hierauf  anfänglich  wieder  viele  (linkende 
8|ucke,  hernach  .Blntgauche  ,:  und  di^nn  wie? 
f'  jUr  dicker  fchleimicht-er  Ausflufs  zum  Vorfcheifu 
j  Sie  beJTerte  I^ch  auf  .diefen  Abgang  wieder  zufe» 
:  ^ends  i  und  befand  (ich  nach  Verlauf  yqu  Hebt 
'  ^^i^^jlgien  Wopbfm  fp  wohl  i  dafs  fie  über  nichts 

-  mehr  klagte  •  xu\A  die  Gefchwulft  der  inneren 

-  SchaamtheUe,     bis    auf    einige   unbedeutende 
■^  Härten  iserfchmolzen  war.     Zu  meiner  Verwun- 

deraqg  erfi^br  ich  daher  nach  mehreren  Mona- 
ten, dfifs  fie  4ie)f.^r  zur  gründlichen  Entfernung 
'dea  yebcls  noch  a^ezt  yeroxdmt^xc».  If^kX^^  V^ 


tAdbt  gälirftitehtrrfohdeni  Ctchf  "dar-.fie  stA 
niger  Zeil;  iTtieder^Schinerss.  fähige,  eineni  Lt 
ftxcftCheraliveTttant  habe,  unter  bellen  Btti 
tling  -fie  liäefa  wenigisn  W.Qchen  gdKorben  fd|) 
'Eine  Fran  v*ön  84  Jahren ,  die  ifaräoL  .11 
fohon  vor  «^  Jahlren  verloren  «:>iiideTi£ke  im 
wohl  aber  in  ihrem  ledigeii  Stand .  ^izhnal 
bohren  h»tte,  die  vorzüglich  den  KI«;:i^ 
ch«rte  und  gefalzene  Spei fen,  detn.W^ia'i 
Praiid wein  .liebte »  hatte  '  Ibboni  >  feit:  *  eeliii  1 
tili«hr  Jahi«li  bitten  WeiCeienv  ßinkebded^Ab^ 
Ulis  der  Seheide,'  der  mit  den  Jahreä  im 
fchärfer  tmd'fo  cörröfiv'Wurd^;:  daft  Ifmynt^ 
fchen  überall  Löcher  iii  die  Wftß:he  Jibl^aV 
Ach  Flecken  von  dem  AusfibÖie 'faefafeiil^i  • 
M^^^de  klagteil  nicht  mir  hierüiber;'*-  totH 
anrh  über  einen  i^fters  ittieitrtglicbeii'^OeSl 
rim  diefe  Frau,  befonders  wenn  fie  des^  Moii| 
clas  Bette  verliefs.  Theild'au^  Geiz ,  th«H«^ 
Schaamhiftigkfeit  eindeckte  •  fiö  fidbr  in-^ 
ganzen  Reihe  von  Jahren  niemanden  ;'-|<|if| 
IfMialf  ßch  imüier  mit  Eihlegfeii«  von  teHAi 
Läppchen,  die  ße,  um  das  Uebei  verbllilj 
m  halten,  ii^  Abwefenh^^t-d^i^'Mä^d^'ia 
felbft  wieder  aTtawufch.  Anlief  fernem  llyßi 
trocknen,  bisweilen  auch  pr^llendto  HIB 
delTeh  Anfang  ße  gar  nicht  mehr  eü  belUnll 
wufste ,  klagte  ße  in  diefer  ganzen  Z6ir  nflS 
würde  dabey  immer  dicker,  und  Ibrekam' ili.d 
taijiten  laben  «fthmatifch«  BerchVrferdctt*»^  iv« 
■     '  J 


?  mtr  einige,  hundert  Schritte  ging,  und  noph 
ehr,    wenn  lie  Ileigen  niuLste«      Sowohl  ihre 

• 

Igbnüftigkeit,  ah  ihren  .alten  mit  Lezterer  zu- 
i}ixuenden  Hu(len  Fchrieb  ße  dem  Dick  werden 
Ip:  ich  wüf  aber  immer  geneigt,  ihn. in  irgend 
nem  Fehler  des  Unterleibes  zu  fuchen,  wel- 
yfis  üe  oiir  aber  nie  zugcitehen  wollte»  Wirk* 
lU  verdient  dief er  trockene,  bald  kurze,  bald 
eilende ,  Jahre  laug  ohne  die  geringlte  Abnahr 
e  des  Körpers«  ,bey  übrigens  icheiubaren 
''Qfaiboiinden  ibrldauerxide  Hüllen  in  diefem 
Iter  des  weiblichen  Gcfchlechts  Aufmerkiam- 
ih.  t  in  fo  ferz^e  er  ücher  öfters  auf  ein  verbor- 
Uies  Carcinoiu  hindeutet.  Nachdem  ße  im 
nihjahre  zu  wiederholtenmalen  die  Hofe  an 
^deil  Füfsen  bekoimnen  hatte,  hiervon  aber 
9.jEiuf  ein  geringes  Ocdem  glücklich  befreyet 
(jrden  war,  fchofs  im  Monat  May  auf  einmal 
.der  Nacht  loviel  filut  von  ihr,  dafs  es  durch 
.^  Betteil  drang.  Sie  hielt  diele,  nach  ihrer 
leyuung  wiederkommende  monatliche  llcini- 
%ug.%  die  lie  l'chon  vor  aclitzehu  Jakren  verlo« 
itx  hatte,  für  fo  bedenklich,  dafs  ile  inicti 
S8 wegen  mn  llath  fragte.  Ich  verorduüLe  ihr, 
1  üe  über  Schärfe  klagte  und  keine  Freundin 
»m  Einnehmen  war,  bius  ein  blutreinigendes 
ecocL  Hiernach  vermehrte  lieh  anfänglich 
»8  Weifse  -— -  lo  nannte  iie  ihren  beitändi^en 
»gang  —  welches  nach  jenem  lUutilul's  fchon 
gcrj  als  2buv«r  war,  f^Xehr,  dal«  £e  zul'eheuiU 

Ihcc 


l^O 
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ihte  Corpulenz  r^lor ,  und  ein  cacodi] 
Ausfehen   erhielt.      Ich    lieb   dexnohi 

* 

daa  Decoct  beibehalten ,  und  erfuhr  nach 
gen  Wochen^    dafs  der  weifae  Abgang 
geringer  würde  i  und  einmal  dref  Wochett* 
fengeblieben  (eyi 

Den  i6  JuL  würde  fie  Wiedet  iroA 
fiarken  MutterblutfluCs  befallen«    Man  fdl 
feiner  Heftigkeit  wegen  geuöthiget,  TuStd 
fchlägc  zu  machen,  worauf  er  auchH!«iiilitt< 
weifsen  Abgang  völlig  gehemmt  wurde. 
aber  entftanden  heftige  Schmerzen  itm 
welclie  nicht  eher  nachlief sen,   als  bis  lldii 
den  Gebrauch  warmer  Buhungen  dtf  weilad| 
chichte  Aufiflufs  wieder   einfand.       Das 
entwickelte  fich  nun  immer  mehr   itiit  fi 
feahheichen  Symptomen.     Schleichendes 
Mangel  dea  Appetits  und  Schlafs,  friel 
Ausfchlai«,  als  Wirkung  der  reforbirten 
und  der  Säure  in  den  erften  Wegen  tL  d  w 
mehrten    allmählich   ihre  Befchwetdeii.    r 
trockene  Hüften  verwandelte  fich  in  eihen 
ten,  mit  immer  befchwerlicherem  Auawmf 
der  zunehmenden  Ivntkräftung  und  Absei 
welche  die  immer  häuüger  au:<iliefaende 
verurfachte.      Den  QQ  Auguß  und   15 
erfolgten  wieder  entkräftende  Blutflüfae, 
inehrere  l'age  anhielten.      Die  Gefchwulfl 
Füfse  ftieg  immer  me-hr,  und  fie  war  nun  Ü 
mehr  im  Stande^  d^%  IL^\.V%  va  x«:laIEeii.  •  1 
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Jül^gte  über  befchwerliches  Schlingoi  fefterSpei^ 
ifiäXA  y  die  ihr  iu  dem  Sclileiiu  des  Halfes  hängei^ 
^u  bleiben  fchienexu  Lezterer  Zufall  dauerte 
APiuniiiekt  bis  an  ihi  Ende  fort»  und  vermehrt« 
£^h  alimählich.ro^'dars  lie^ulezt  kaum  einLöf- 
jeichen  Saft  mehr  hinterbringen  konnte.  Dea 
l5  November  war  der  Unterleib  fehr  gefpannt« 
j^d  in  der  linken  Weiche  fühlte  man  fehr  deut- 
jj|ji4:h  eine  Härte.  Der  Puls  war  äufserft  ge^^ 
l^hwi^id,  fchwach*  unordentlich»  ausfetzcnd^ 
gißx  Urinabgang  fehr  fparfam  und  fchxncrzhaft* 
^pjen  13  November  bekam  iie  heftigen  Dürft»  de«- 
^lirte  den  gröffliten.  ThcU  ^er  Nacht.  Ihr  Urin 
^ar  trübe«  kleyenPTtig »  (Unkend »  uüt  abgelou^ 
i^ei'te^  Flocken  imd  fcirrhofen»  aber  unbedeu- 
^^ndeu  Stückchen  vermifcht«  Der  Ausflufs  von 
Gauche  wurde  immer  ärger.  Sie  hatte  Geh  au 
ixielireren  Stellen  wund  gelegen  ^  war  nun  nicht 
mehr  im  Stande»  das  bisher  geBr'auchte  China- 
^decoct  mit.Vitriolfäure  wegen  der  Befch werden. 
^fn  HaU  zu  trinken;  tmd  ich  verordnete  ihr  da* 
|}jer  bios  einen  Julfsp.  .Den  iß  Novembefr  waren 
väfde  und  Unterleib  zufammengefallen»  derPuU 
"Celir  intermittirend.  Es  äufsertan  Cch  eonvulü- 
\^&he  Bewegungen  im  Geücht«  Den  so  Nov^ 
^nd  üc^  wieder  Schlaf  ein»  der  bisher  völlig 
^fiangelte»  und,  von  diefer  Zeit  fing  der  foporöf« 
^uftandan,  den  ich  einigemal  zu  Ende  diefec 
l^rankheit  beobachtet  habe.  In  der  Nacht  vom 
Milien  auf  den  asften  erfolgte DeUtiumiaxvcxVüLTs^^  . 

*^    ■ 


ihte  Corpulenz  r^lor »  und  ein  aieoeti7nii& 
Ausfehen  erhielt.  Ich  lieb  demohngeati 
daa  Decoct  bejrbehalten ,  und  erfuhr  nadi « 
gen  Wochen^  dafs  der  weifae  Abgang  iwli 
geringer  würde  ^  und  einmal  dref  Wochen 
fengeblieben  (eji 

Den  i6  Juli  ^lirde  fie  wiedet  TOft  A 
fiarken  Mutterblutflufa  befallen«  Man  faB 
feiner  Heftigkeit  wegeü  geuöthiget »  Icahe 
fchlägc  zu  machen,  worauf  er  auchH!anmtti 
weifsen  Abgang  völlig  gehemmt  wurde.  1 
aber  entftanden  heftige  Schmersen  itia  Sdu 
welche  nicht  eher  nachllcfaen,  als  bia  fich 
<len  Gebrauch  warmer  Bähungen  Atf  wettaej 
chichte  Aufiflufs  wieder  einfand«  Daa  Oi 
entwickelte  lieh  nun  immer  mehr  liiit  U 
zahlreichen  Symptomen.  Schleichendea  Fid 
Mangel  dea  Appetits  und  Schlafs»  friefelaili 
Ausfchlag,  als  Wirkung  der  reforbirten  Gaul 
und  der  Säure  in  den  erften  Wegen  u.  f.  W3  ^ 
mehrten  allmählich  ihre  Befch werden.  *1 
trockene  Hüften  verwandelte  fich  in  eihen  fiM 
ten»  mit  immer  befchwerlicherem  Auswurf  ^ 
der  zunehmenden  Ivntkräftung  und  Absefafli 
welche  die  immer  häuüger  au:<iliefaende  Gü 
verurfachte.  Den  QQ  Auguft  und  15  OdU 
erfolgten  wieder  entkräftende  Blutflüfae,  wN 
niehrere  I'age  anhielten.  Die  GefchwwUf 
Füfse  ftieg  immer  m^^hr,  und  fie  war  nun  ti 
juebr  im  Stande^  d^%^tt^U%  vol  x«:laiEen.7^ 
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jktogte  über  befchwerliches  ScUingoi  fefterSpei^ 
S^i ,  diu  ihr  iu  dem  Sclileiiu  des  Halfes  hängei^ 
kiU  bleiben  fclü«iexu  Lezterer  Zufall  dauerte 
lAUnniekt  bis  an  .ihi  Ende  fort ,  und  vermehrt« 
H^h  allmählich  To  ^  'dafs  lie  ^ulezt  kaum  ein  Lö£- 
(Ipichen  Saft  mehr  hinterbringen  konnte.  Dea 
ß.  Noyeuiber  war  der  Unterleib  fehr  gefpannt« 
ll^d  in  der  linken  Weiche  fühlte  man  fehr  deut- 
Ujph  eine  Härte.  Der  Puls  war  äufserft  ge^^ 
jCßb.wiud  9  fchwach »  unordentlich ,  ausfetzcnd^ 
^ßx  Uriuabgang  fehr  rparfam  und  fchm erzhaft« 
Ipyen  13  November  bekam  lie  heftigen  Dürft»  de*- 
llifirte  den  gröfsLten.  ThcU  ^er  Nacht. .  Ihr  Urin 

war  trübe «  kley.eniNrtig ,  (Unkend ,  imt  abgelou-i. 

S 
l(ertep  Flocken  imd  fcirrhöfen,  aber  unbedeu- 

(fanden  Stückchen  vermifcht«     Der  Ausflufs  vQn 

fauche  wurde  Jnunor  ärger.    Sie  hatte  fich  au 

qaelireren  Stellen  wund  gelegen  ^  war  nun  nicht 

j&ühr  im  Stande»  das  bisher  geBrauchtc  China- 

^ecoct  nüt.VitriolCäure  wegen  der  Befch werden. 

^  HaU  zu  trinken;  und  ich  verordnete  ihr  da* 

ll^r.bips  einen  jul^   ,Den  iß  Narembelr  waren 

^t^fse  und  Unterleib  zufammengefallen»  der  Pul» 

^l>r  intermittireucL    Es  äufsertan  fich  GOnvulfi- 

ngi'Cche  Bewegungen  im  Geücht«     Den  so  Nov^ 

^jj^d  aüfi  wieder  Schlaf  ein,  der  bisher . völlig 

n^iangelte«  und  von  diefer  Zeit  hn^  der  foporöf« 

^l^ßandan»  deu  ich  einigemal  zu  Ende  diefec 

%rankheit  beobachtet  habe.     In  der  Na«ht  rpm 

'^i^.iiten  auf  den  asften  erfolgte  DeUtiumiuxWVüLTc^^  . 
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^tH  T-age.^ber  Teriid.Ge  wieder  in  jhten  i 
iiiirl .  W0r  nur  mit  Müher2u  wecken. .  Sie  1 
Jikbriclite  iSchweifse,  iColüqnaUire  J^Um 
Alles  flofs  in  ihrem  tiefen  Scbla£jbewafiloJ 
■ihi^  Der  feit  drey  bis  Vier  «Wodiefr:  1 
Athein.  wurde  den  29n:en  früb  wieder  beCc 
lieber;  XLixd.  fie  ftarb  am  Abend  diefe«  ' 
Auftalleud  war  es,  dafs  diefe  Perfon  wenj| 
Schmerzen  in  der  Gegend  der  Jeidendcn-^ 
lilagte«  und  dafs  überhaupt-  wekiig-  xuii 
beträchtlichen,  fcirrjböfen  'Stucken  ab^ 
Diefes  lüid  die  harte  Gefdhwulft  in  d^r'.I 
JLeiftengegend  iaifen  YCrmuthcn-y^  dafe  das 
feinen  vorzüjgUcfaen' Sitz  imhnken  Oväriio 
Im  foigeaden  Fall  wurde  ick  durch  d 
fchreibung  der  Kranken  verleitet,  das 
anfäuglich  für  veherifch  zu  halten^  ^bei^J 
Folge  überzeugt,  dafs  es  arthritifcher  ] 
Cey.  Die  Satieutiu  war  eine  Jungfer  voii 
und  vierzig  Jahren ,  welche  tot  einigen  J 
einen  brennenden  Schmerz*. -beTm- VrinirC 
markte^  worauf  ein  fehlej^ehft^r  Atls&i 
folgte,  der  nur  w&hrend  der  monatUchM] 
de  aufhörte.  Leztere  kam  -Von  dleTer' 2 
einige  Wochen  früher,  jedoch  ohne  Weiul 
fchwerden»  Sie  bediente  ßch  dagegeMi  MiA 
führender  Mittel  ohne  alle  Erleichtefuiü^'*«' 
mehrern  Wochen  bekam  fie  einte  'lid 
Schmer«  in  den öeburtstheilcn.  DieferScii 
lieis  nach  btym  üeben,-  Wenn  *fie  üdi' 
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feste»  fo  erneuerte  er  fioli  mit  heftigem  Brerinea 
in  der  Gegend  der  llarnrökre.      Während  der 
monatlichen  Reinigung  aber   war  .  er  gewöhn- 
lich- ganz  weg.     Das  übrige  Ausfeilen  der  Kran* 
Iten  war  vollkomAien  gefund  und  ihre  Geficlits* 
larbe  blühend  roth.     Ich  .verordnete  einige  Pul- 
ver Ton  Calomel  9  und  litis  an.  der  vordem  Seite 
die  Mutterfcheide  in  der  Gegend  der  Urethern 
täglich'  etwas   Ungiicntum  -  iicapoLitanum  einrei« 
^l^en.     Schon  den  dritten  Tag  nach  genommenen 
Ulercurialpulvern  hörte  der  wcifseFlufs  auf,  und 
die  Salbe  hatte  den  Schmerz  gleich  verfchcucht. 
4Lfaer  nun  Klagte  ße  über  Schmerz   im  ganzen 
Zahnfleifche»    welches  wie  abgelöft»   nebtl  der 
Zunge  angelaufen  und  mit^weifsenBlafen  befezt 
^ar,    über  Brennen  am  Gaumen  imd   auf  der 
2unge.  ?  Ich  war  zweifelhaft,-  ob  ich  diefe  Zu- 
eile blos  für  metaflaftifcli  hallen  und  der  imbe- 
beutenden  Inunction  in.  der  Scheide,  oder  den 
"jiehen  Granen  Calomel  zufchreiben  follte,  wel- 
l^he^ohngefähr  verbraucht  worden  waren,  und 
die  rieUeicbt.  das  alte-,   vxirhergenommene  und 
*;^cht  aus  dem  Körper. gefchaffte  Queckülber  in 
^  Activität  gefesst  hatten.   .  Es  wurden  ableitende, 
^dann  fchweif^treibende  Mittel  angewandt,  und 
""diiefe  entfernten  diefe  Zufalle  bis  auf  ein  ftum- 
.pfes  Brennen  im  Gaumen.     Das  Calomel  wurde. 
^  hierauf    fprtgefezt.       Der    wieder  -  crfchicnenQ 
weirse  Flufß  blieb   zum    zweytenmale,    jedoch" 
nur  wenige  Tage  weg,  und  kehrte,  ohngeach- 
i,  Stack,.  ^i  x.iit, 
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tetich  das  Queckßlber  fortnehmen  liefi»  he&i 
ger  alt  jemala  mit  allen  den  EufäUen  im  tävaoin 
wieder.  Das  JVIonatUche  trat  früher  aU  gew5b 
lieh  ein,  und  nach  denifelbeii  "wiedta  dtf  -wäb 
Flufs.  Mit  dem  Urin  giii§;en  FloÖkfo  and  cia 
Ideyenättif^e  Materie  .ab.  .  Der  drückende  tiel 
Schmerz  am  Gäiiihen  ^  das  BrennejQL  in  der  n 
kleinen  Ritsien  verfehenen  Zunge  datierten  Soi 
Auch  iii  der  Nafc  bemerkte  iie>  eitie  aUfleM 
dentliche  Schärfe»  diö  iie  inunet.iVtind  iHaddi 
Mit  Weglaflung  der  bisher  gebrauch^  liitH 
liefs  ich  gegenwärtig  blos  füfse  Molken  trinha 
Ihr  fogenannter  woifser  Abgang' ^  i  IrermiodcM 
fich  hierauf  fo  febr»  dafs  fie  liur  dton.tuad 
etwaa  davon  betnerkte.  Die  inönatliche 
gung  kam  aber  immer  früher  wieder ,  und  it 
Schmerz  im  Gaunidn  und  Zahnfleifche  ■  ^yiM 
nicht  weichen.  Auf  die  heiligt  Verfichcnii 
ihrer  Tugend  fing  ich  nun  an  das  Üebel  fnr  V 
tliritifc^h  zu  hahen»  gab  Guajaki  AntimOaiil 
fcifc,  AconitextracL  Ich  wurde  zur  FortfctiMf 
de;8'  Gebrauchs  dieser  Mittel  um  Xo  in^hr  heut 
gen»  da  fie  mir  nach  einiger  Zeit  erfi  en^hki 
dafä  iie  ehemals  öfters  an  halhfeitigctt  Ksrf 
fchmerz  gelitten  hab^/der  feit  ihtein  geginnt 
tigcn  Üebel  weit  geringer  und  feltentsr«  tlilddlll 
fie  überhaupt  fehr  zuFlüfsen  geneigt  foyi-^vM 
fiefith  der  frejen  Luft  auslezte.  A'iilF  d€Bfl^ 
brauch  lezterer  Mittel  blieb  der  iVeifM-Prttbjl 
t«rs  Tage  lang  weg,  und  y^tun  er  foditjain  wieM 
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^rrchien,  fo  war  er  weniger  fcharf,  weit  dicket 
U\s  vorher ,  ■  uxid  röthlicht.  Der  Schmerz  im 
tjaumen  und  in  der  Zunge  hatte  hachge&ITeD, 
^hüd  ß^  klagte  iiür  noch  über  Brennen  im  Zahn- 
^eifchä.  Dagegen  at)er  fand  Ach  nun  Schmerk 
im  Kr^iiiz,  der  fich  im  Unterleib  mit  ftarkea 
iOtähgto  gegeii  die  Schäam  zog  —  als  Jungfer 
^^imfste  ße  nidhty  wää  Wehen  waren  -^  und 
iioch  eine  ändere  Befchwerde  ein.  Wenn  fic 
^Ch  heinlich  fezte  j  fo  war  es ,  als  ob  etwas  aus 
-fler  Scharm  hervortreten  wollte,  welches  ihr 
^4sine  brennende  und  drüokende  Empfiiiduhg  ver- 
^rf achte.  Die  ünterfuchende  Hebamme  hielt 
-'das  Uebei  für  einen  Scheidenvörfall.  Ich  irieth 
mahefy  da  der  weifse  Abgang  vierzelieh  Tagt» 
•beynahe  ganz  weggeblieben  war  und  hiir  bis- 
'vreilen  Hoch  etwas  Schleirhichtes ,  aber  kein 
'"Wündreyn  und  kein  Schraorz  mehr  bemerkt 
^*Vrurde  i  nach  der  Bepoßtlön  des  Prolapfuä  eine 
^Wieke  rhit  Pontäk  und  Alaun  zu  appliclreri. 
i^ach  einigen  ,Tagen  bekam  ße  wieder  Rücken-' 
■fchmefzen ,  die  fich  in  den  Unterleib  zögen  und 
'ihre  alte  Migräne.  Die  Wiekc  wurde  weggc- 
'fairen  und  die  obigen  Mittel  förtgefezt.  Migrä- 
jie  und  Kreuz  fchm^rz  eil  lief  seh  hierauf  hach^ 
"deßd  ftarker  kam  aber  mit  ^inemmal  ihr  bish^. 
Tiger  Abgang  wieder  ,•  der  iiüii  bisweileii  dick 
wie  Buttermilch  »•  -biswfeil^ri  Sväfsäricht  tind 
weifs  j  '  bisweilen  röttilichi  wie  Fleifchwaiter, 
Vrar.    Eiii  htMnii^tt  üageüdei"  Sahiüefz  iii  den 


inneren  Ge1}UTt8theilen9  und  ein  .drückei 
Schmerz»  wenn  fiefich  fezte,  Tennehr^e  i 
ihre  Leiden.  Sie  koiyite  jezt  beynahe  'Wi 
iitzen ,  noch  gehen.  Denn  im  Gelien  trieb 
innere  Gefchwulft  der  GeburtstheilCyT  vr^lchi 
mir  ans  übertriebener  Schaamhaftigkeit  xüi 
unterfuchen  verltattete»  die  Schaaiplippen  4 
aufeinander»  und  diefcs  verurCachte  ihr  < 
^ufserlt  unangenehme  Empfindung.     •  ' 

Da  fie  gegen  den  Gebrauch  der  biBhed 
Mittel  eingenommen  war»  fo  liefe  ich.  nuntK 
terfaft' Üsit  Molken  trinken.  Schon  nach  i 
Tagen  bemerkte  iie  hierauf  merkliche  Bellen 
üFach,  der  fpäter  gekommenen  Reinigung*! 
.das  -Weif se  nicht  fo  Termifcht»  lyie  vor  b 
Wochen»  auch  in  weit  geringerer  Quanti 
Der  Snccus  JicrParwn  wurde  alfo  fortgeFest. 
hen  Tage  blieb  fie  noch  von  ihrem  milchick 
Abgang  frey,  und  bemerkte  nur -dann  uvd  w; 
etwas  Schleim.  Sodanu  aber  kam  eine  dii 
leberfarbige  Materie  mit  obigen  Schmerzen 
d«r  Schaam  wieder.  Die  noch  einmal  zur  I 
terfuchung  lierbeygerufcne  Hebamme  verlict 
te»  dafs  das  Uebcl  nichts  fej»  lils  eine  ErCch 
fung  und  Gefchwulft  der  Harnröhre  von  Sd 
/e.  Wahrrcheiulicli  beriimnite  fie  die  voidi 
fchon  völlig  fcirrhöfe  Seile  der  Mutterfckoi 
als  das  unverkennbare  Merkmai  üjis  CarcinOI 
zu  dieferllchauptung.  Geiichtsfarbe»  Schlaft] 
Appetit  waren  noch  immer  gut«    loh  veroTda 
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own  Deeoetjim  Cort,  Fcruv.  und  Quere»  inner- 
lich und  äufecrlich  als  lujcction  mit  Clcufß  und 
Jiall^wairer.     Der  innei  liehe  Gebrauch  des  De- 
GOdts  fehlen  wieder  gute  Dienfte  zu  leiden.   Ddc 
weifte  Flufs  und. übrige  Abgang  rerminderten 
Hch  hierauf  und  fezten.  bis  weilen    einen  Tag 
aus.     Das  MonatUcJfta  trat  zur  gehörigen  Zeit 
ein ,  upd  .während  demfelben  hatte  lle  fich  auch 
üi  Hüglißcht  der  übrigen  Befchwerden  in   der 
Scharm  h^Siet,  befunden.     Sie  hatte  äufserllch 
blos  Umfchläge  und  Einlagen  xivit  dem  Decoct 
und  Kalkwaß^er  gemacht»  weil  iie  keine  Spritze 
mehr  wegen  der  anlTerOTdentlichen  Verengerung 
der  Scheide  bcybringen  Konnte.  Demohngeach- 
t?ßt  glaubte  He  fchon  hicWon  gute  Wirkung  za 
Fpüren.     Bald  aber  beunruhigte  fie  wieder  ein 
ll^euer.Umßand.     Eine  kleine  Reife  im  Wagen» 
«reiche  fic-  zwey  Tage    nach   der  monatlicheu 
ELeinigung  unternahm »  machte,  dafs  der  Blut- 
ii))gang  mit  den  Schmerzen  in  der  Sehaam  fo« 
gleich  wiederkam  und  lezterer  ihr  die  EmpSn- 
Auug  veraniafste,  als  ob  ein  die,Querc  liegender 
Knochen  lieh  hervordrängen  wollte. 

Doch  —  ich  würde  zu  weitläuftig  werden, 
wenn  ich  diefe  Krankcngefchiclite  nach  ihrem 
ivöchentlichen  und  monatlichen  Verlauf,  und 
Ber  fich  immer  bey  jedem  Wechfel  der  Mittel 
luf  einige  Zcit.äufsemden  fcheinbarcn  Bcllerung, 
M^eiter  verfolgen  wollte,  und  bemerke  daher 
ijiur,  dafs  die  gfteren  Mutterbltti#üf»c,  der  im- 
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inneren  Ge1}UTt8theilen,  und  ein  drückende^ 
Schmerz»  wenn  lie.iich  fezte,  Yemaehr{Le  nun 
ihre  Leiden.  Sie  koiyite  jezt  beynahe  ^weder 
iitzexiy  noch  gehen.  Denn  im  Gehen  trieb  die 
innere  Gefchwulft  der  Geburtstlieile,-  welche  fie 
mir  ans  übertriebener  Schaamhaftigkeit  nie  z« 
unterfuchen  verßattete»  die  Schaamlippen  wfBft 
aufeinander»  und  diefcs  verurCachte  ihr  eiii0 
^ufserft  ui^angenehme  Empfindung.      ' 

Da  fie  gegen  den  Gebrauch  der  biaherigcil 
Mittel  eingenommen  war»  fo  liefs  ich  nunOKrin- 
terfaft'  mit  Molken  trinken.  Schon  iuu:li  ach^ 
Tagen  bemerkte  fie  hierauf  merkliche  BeHernngi 
IIFach,  der  fpäter  gekommenen  Reiniguni^^lum 
das  -Weifse  nicht  fo  rermifcht»  wie  vor  Sechs 
Wochen  9  auch  in  weit  geringerer  Quantität; 
Der  Succus  hcrPannn  wurde  alfo  fortgefest.  Z9- 
hen  TagO' blieb  fie  noch  von  ihrem  milchichtqi 
Abgang  frey,  und  bemerkte  nur  dann  usid  wann 
etwas  Schleim.  Sodann  aber  kam  eine  dickst 
leberfarbige  Materie  mit  obigen  Schmerzen  i«. 
dar  Schaam  wieder.  Die  noch  einmal  zur  UO" 
terfuchung  lierbejgerufene  Hebamme  verlieh» 
te»  dafs  das  Uebcl  nichts  fej,  lils  eine  Erfchlaf 
fang  und  Gcfchwuirt  der  Harnröhre  von  SchI^ 
/e.  Wahrrcheiulich  beftimmte  fie  die  vorden^ 
fchon  völlig  Icirrhöie  Seile  der  Mutterfchoü^ 
als  das  unverkennbare  Merkmal  4^d  Carcinomit 
zu  diefcrllchauptuiig.  Gefichtsfarbe,  Schlaf  und 
Appetit  waren  noch  immer  gut«    Ich  verorductf 
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awn  Deeattiim  Cort.  Pentv.  tmd  ptüem.  inner- 
lich und  äuXecrIich  als  Injcction  mit  Cicii^ß  unii 
liall^waireT.     Der  innediche  Gebranch  des  De- 
coCls  fehlen  wieder  gute  Dlenfte  zu  leiden.   Ddc 
weifjße  FluCs  und  übrige  Abgang  rerminderten 
Tich  hierauf  und  fezten.  bitweilen    einen*  Tag 
aus.     Das  Mb^atUcJfta  trat  2ur  gehörigen  Zeit 
ein  9  'upd  .während  demfelben  hatte  lie  fich  auch 
in  IlüQkJ(icht  der  übrigen  Befchwerden  in   der 
Scharm  bjOffes  befunden.     Sie  hatte  äufscrlich 
blos  Umfcbläge  nnd  Einlagen  xiut  dem  Decoct 
lünd  Kalkwaüer  gemacht,  weil  ile  keine  Spritze 
melv  wegen  der  ^aniferOTdeutlichen  Verengerung 
der  Scheide  beybringen  Konnte.   Demohngeach- 
tet  glaubte  fie  fchon  hicFvon  gute  Wirkung  zu 
fpüreii.     Bald  aber  beunruhigte  fie  wieder  ein 
iieuer.Umßand.     Eine  kleine  Reife  im  Wagen» 
welche  fie  zwey  Tage    nach   der  monatlichcu 
Keinigung  unternahm ,  machte,  dafs  der  Blut« 
abgang  mit  den  Schmerzen  in  der  Sehaam  fo« 
gleich  wiederkam  und  leztercr  iiir  die  Empfin- 
dung veraniafste,  als  ob  ein  die  Quere  liegender 
Knochen  fich  hervordrängen  wollte. 

Doch  —  ich  würde  zu  weitläuftig  werden, 
wenn  ich  diefe  Krankcngefchiclite  nach  ihrem 
wöchentlichen  und  monatlichen  Verlauf,  und 
der  fich  immer  bey  jedem  Wechfel  der  Mittel 
auf  einige  Zeit  äufsernden  fcheinbarcn  Bcllerung, 
weiter  verfolgen  wollte,  und  bemerke  daher 
nur,  dafs  die  öfteren  Mutterblttt^üf^e.,  der  im« 

^3  t&VL 


per  fchSifer  werdende  Abgang  cWifchen  Amt 
felben»  in  wenig  Monaten,  die  bisher  noch 
Toll  nnd  gefund  ausfehendc  Perfon ,  [q  felur  ab- 
magerten, dafs  lie  kaum  mehr  kenntlich  war. 
Lentescirendes  Fieber  nnd  Schlafloriig%eit »  be? 
ftändiger  Schnierz  in  den  Geburtstheilen ,  Lcn* 
den  und  Schenkeln ,'  gänzlicher  Mangel  des  Ap- 
petits mit  öfterer  Neigung  sum  Brechen  »  hefti- 
ges Herzklopfen ,  nächtliche  Delirien ,  'IiyAeii- 
fcher,  das  Schlingen  äufserft  berchwerlich  ma* 
rhender  Halskrampf,  Krampfhuften,  beflftndi- 
ger  fchmerzhafter  Trieb  zum  UrinlalTen  ,  meh- 
rere Tage  anhaltender  Froft,  dem  fodann  be- 
ftändige  Hitze  und  Dürft  folgten ,  grüne  Durch» 
fillle  und  Gallenetbrechen ,  beftändiges  Anafpo* 
cken,  beftändiger  Zuflufs  des  Speichels  im 
Mund,  Schwämmchen  und  Wundliegen,  mA 
nach  der  viele  Wochen  anhaltenden  Schlaflofsig* 
keit  eine  in  den  Tod  übergehende  SchlafTuchl^ 
Waren  unter  der  Anwendung  allerley  Palliatiin 
mittel  das  Ende  der  Krankheiu 
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van, 

Ueber  das  Milchbreche^a  der  Säug« 

«nd  ein  fehr  va  empfehlendes  Kinder« 
:  pulver. 

£5  ift  eine  bekannte  Sache,  dafs  viele  Säuglin« 
ge  eineii  grofsen  Thcil  der  genpfsenen.  Milch 
Mri^der  wegbrechen,  und  eben  fo  bekannt  ift 
CS,  d^fs  diefe  Gevrohnheit  keineswegs  immef 
tiachthcilig,  fondern  vielmeht  oft  vortheilhaft 
für  die  Kinder  f^,    To  dafs  fie,   ohtieracht  fie 

•  lieh  ein  halbes  Jahr  Ung  täglich  tnehreremale  er- 
'    brechen,  fie  dabey  dennoch  ziifehends  ssuneh- 

•  '  men,  und  daher  fogar  das  Spruchwort  entftan- 

46»  ift  •  Speykinder  find  Gpdeykinder !   ' 

Vielleicht  ift  es  manchem  meiner  Lefer 
nicht  unangenehm,  wenn  ich  hier  mit  wenig 
Worten  unterfuche ,  in  wie  ferne  diefcr,  doch 
immer  unnatürliche,  Zufall  heilfam  ift,  und  wq-» 
^dutch  er  es  iß.  Es  wird  fich  daraus  auch  erg^- 
^en^  weTch»  Art  des  Milchcrbr^chenf  nicht  heil* 

M  4  I^XA, 


fam»  fond^m  ale- Krankheit  zu  behandelÄ  und 

zu  heilen  ift.   — <  Ich   habe  nemlich  bemerkt 

dafs  es  2  Arten  diefes  Erbrechens  giebt.     Bc; 

der  einen  Art  wirc^  die  Milch  ganz  unvcrändei 

ausgebrochen  und  oft  lange  Zeit  nach  ihrem  Gc 

nufs.     Diefe  Art  iR  Krankheit,  zeigt  Sicliwäch 

des  Magens  9   mangelnde  Verdauung^skraft ;  di 

Kinder  nehmen  dabey  ab,  und  es  mufs  dmc 

palTende  Mittel  gehoben  werden/  wozu  hai;^ 

iächlich  Magnefin  mit  etwas  Seini^i  ^oqnifgik 

Valeriana  und  Crocus  verf^zt,  und  das  äube 

liehe  Einreiben  von  Muskatbalfam  dienen.   Di 

nachher  angegebene -Ktnderpulver  ift  dazu  kl 

fchicklich. 

Die  andere  Art  unterfcheidet-Acli  dadtoel 
dafs  das  Kind  |  oder  i  Stunde  nach  dem  Genni 
der  Milch ,  ja  zuweilen  wenige  Minuten  jnä 
^ler ,  Milch  ausbricht ,  welche  fchon  mehr  od 
weniger  geronnem  ift.  iDiefs.  ift  ein  .heiUaai 
Erbrechen»  wobey  das  Kind  dick  und  fett  wix 
.und  welches  keineswegs  durch  Arzneymitt 
verhindert  werden  mufs.  Die  Aerzte  thon  i 
her  fehr  unrecht ,  die  jedes  Erbrechen  votf  ( 
ronijencr  Milch  für  Anzeige  von  Säure*bdet  vi 
dorbenen  Magen  halten  und  den  armen  IMlap 
mit  Mitteln  bekämpfen ^  der  oft  dadurch  ci 
verdorben  wird. 

Die  Urfache  diefes  Erbrechens  und  £4 
Verfchiedenheit  von  den  vorigen  ift  nemU 
folgende:   alle  Milch  mufs,    wenn  lie  gehöi 


\ 
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Terdant  werden  Toll  (wie  .Fordyce*i  VerfucEe  be* 
weifsen)  im  Magen  zierfezc  werden ,  d.  h.  gevin-  ■ 
nen.     Je  eher  diefd  gefchieht,   defto  mehr  be- 
weirst  es  einen  kräftigen Magenlaft.   .Wenn  alfo 
I   ilas  Kind  die  Milch  geraume  Zeit  nach  den!  Ge- 
ziufs   ganz  unverändert  ausbricht  >   lo  ift*s  ein 
Bewelfs  von  Mangel  Att  YerdauungsKraft  und 
des  Verdauungsfafts,»  lind  verlangt  atfo  medicd- 
»ifche  Hülfe.    Bricht  aber  das  Kind  die. Milch 
''  geronnen  aus,  fo  ift  d^s  der  befte^Sewdf«: einer 
-wirhfanien  Verdauungskraft ,    um  '  f»  /  mehr  9  j^ 
fchnellet  nach  dem  G,enufs  die  .Milch  goronneu 
.    crrcheint,  und  diefes  Erbrechen  Je&rtbtos  den 
UeberAujTs  aus  und  bewirkt,   dafs  das.  Zurück- 
bleibende defto  voUftändiger  alEmilirY  wird,  da- 
her das  gute  Gedeyender  Kinder«        ... 

^  Ich  füge  hierzu  noch  die  Mittheilung  eines 
Kindcrpulyers  9  delTen  ich  mich  bey  gewöhnli- 
chen Zufällen  kleiner  Kinder  im  erftcn  Jahre  im- 
mer mit  ausgezeichnetem  Nutzen  bedient  habe,  • 
'  £s  reinigt  die  erßen  Wege '  gelinde ,    ohne   zu 
,     fchwächen,   tilgt  Säure,  treibt  Blähungen ,  be< 
•-'  fänftigt  das  Ncrvenfyltem ,     befördert    Urinab- 
fonderung,  Ausdünftung  und  Löfung  des  Bruft- 
fchleims,  und  dient  faft  in  allen  Zufällen  dicfes 
Zeitraums,  heftigem  Schrejen,  Leib  -  und  Zahn* 
f chmerzen,  kleinen  Fieber  -  und  Krampfan^ällen, 
Köcheln,    Erbrechen,     Diarrhöe,    fehlerhafter 
^Verdauung,  Wundheit  und  Hamtfchärf« : 

.  M5  l^TO. 
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Jr.  ßar.  3iß. 
'.  JLiquir.  ^ij« 

Croc.  opt.  gr.  viij. 

Magneß  Sal.  amar;  5j. 
^.  FkPulv,  D.  3.     Eine  oder  zwey 
fpitasen  a^we^«  di^X*  und  ia«hnnalen  4e»  Tags 
^u  geben;  •- 

Sind  dfe  ' Krämpfe  heftiger,  fo  witd  m 
Zufatz  •  von  '•  Piilv.  antiepU.  Mareh.  ßm 
Aur,^  oier  Flor»  Zinc.  oder  Maßchus  genuicht 
Iftttäfk^re  DannTeinigtti)g  nö^hig;  fo  wird  efc 
was  Rhabarber  bejgefiigt ;  ift  Hitse  und  ßebei 
hafter  Zuftand  vorband^ ,  fo  dient  einT^nflü 
yon  Nitrum  oder  Tart.  vitrioL 

*  • 

d.  H. 
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I 
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•« 


'  l^vrzp  |7aclurichten    und    modizinifcbf 
I  Nenigkcitent 


r 


I    tlel^ct  di«  «itchdicili|«  Untei^hnirfie   der   Pufginnittil 
nach  BtÜMxhmnk  AnsbliLigskniilLhtitMk 

.    Ich  bemerke  mit  Bedauren,  dafs  mehrere  neut 
Aerzte  den  Gebrauch  der  Purgirmittel  nÄch  fie- 
berhaften AusfchlagskranVvheiteti ,  z.  £.  Blattern 
und  ^  Mafem ,    Y^rnaphläfsigen ,    den   doch   die 
gröfsten  Aerzte  vergangener  Zeiten  fo  dringend 
^'  empfahlen.     Ich  kann  dagegen  verficherh,  dafs 
mich  meine  £rfarungen  ,  und  noch  kürzlich  ei>- 
^  nige  neuere ,  gelehrt  haben ,  dafs  folche  Unterr 
X  lauungen  die  pachtheiligften  Fol^^n  haben,  lang- 
l^ierige  Hautausfchläge »   chronifche  Augenent- 
.  sündung,  Flecken  der  Hornhaut»  langwierigen 
Hüften  9  chronifche  Nervenkrankheiten  und  an^ 
■  dere  üble  Metaftafen  hervorzubringen  vermd- 

^  Man  fuchty  wie  ich  mehrmal  gehört  hab«, 

•    diefe  £rfahrung8fätze  durch  Theorie  zu  wider- 
^:  \^6^^9  <$in  Verfahren,    welches  durchaus  ver- 
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lii-^i'-rr,  Ciüi  ^r  T-trp-'rirr  Trsrden  kozuie.  ' 
#Jae  *rä^  D*rtrL':t,  Iv  jii  oi-^r»  sUerdines  mde] 
\u  jr-it  wif:  i;^^  j*  i-^-'i  aj:,derr-  fremdaztigcn  Si 
atjch  v,'jr4  ja  lijc  r  i--Igk?it  der  Organe,  Bla 
^ift  Zii  r<:j-»ro<J'iC>rri,  r^icLt  immer  gleich  ao 
?>'/l;';xi;  •:%  Js^rin  alTo  noch  einige  Zeit  lan« 

«'rjngcr^r  oder  fch wacherer  0:^4  von  Bla 
olt"  #fr5ceii^l  %W^rcleii ,  rler  rwar  nicht-  mehr 
tip:  ^cntjg  iU,  um  die^iaUerl^FA^hheit  in  ei: 
andern  //.i  ';rzeu^'-'n ,  ab^  immer  noch  hei 
y^t'.%\  ^^criu^«  um  üble  Zufälle  und  Reizunge 
il#;iu  \V6\\ytix  7AL  crrrnrcn.  Dafs  folche  Ucbeii 
von  Jli.ittriy^jft  durch  den  Darmkanal  aussei 
v/frrdf:ri  ki'mtmn^  zciigt'uns  das  Bcyfpiel  der 
iiir  lülUl,  weiche  oft»  bey  der  Abir(|ckiiiüi| 
JUallcrii  iififl  Mafcrii,  einen.. Durchfall  en 
Wi'U  her  olfenbur  im  erften  Fall  £iterthei!c 
ff,Mt  MiloU'hturiing  den  Kranken  «insleerL  l 
NiK'li  oUno  diclo  humoraiirche  J&rklärungen 
Aiiiit'hinrti,  nach  den  blofsenüefetzen  clsr  d< 
iiiilVhcn  VoiiWlluugsuit,  iil  dieSacUe  ziierkji 
M\\{\  KU  bcwcifsou.  Jicy  jeder  beträchtUt 
ht^hrihnTten  Auttfchlagskranlihcil:  wird  die  I 
diMgc-lUll  «ngcgriiloii ,  gefchwitchf,  und  i 
'i  hi}U  dcUruii'U  dal's  die  Function  diefea  On 
«ili  norh  goraiuuc  Zoit  höchft  unvollkouu 
jRi'tVhioUt.     i^WU  nnii'ä  noihweudig  ein^  Li 


So  lange  alfo  jenÄ  Unthätigkeit  der  Haut  noch 
fortdauert,  d.  h.  in  den  erftcn  Wochen  nach 
j43«er.  Ktanliheit ,  können  '  wir  züt  Sicherung 
»ichts  beflcrs  thti»,  als  jene  «ntagoniftifche Rei- 
zungen, lind  jene  Anhäufungen  der  transpira- 
4^1n  Säfte,  durch  die  Kunft  nach  dem'Dafnika- 
-Ä'iir  hinzuleiten,  d.h.  diefem  Orgati,'  was  f o  gern 
•mit  der  Haut  ahemirt,   einen  Theil  der  Haiit* 

^fecretion  aufzutragen. 

...■-..  j 

«•  Es  erhellt  ■  hieraus  aber  auch, .  daC»  wir 
•  durch  öfters  wartiie  und  gelindreizende  Badet 
*tmd  andere  Theilc  der  Hautknltur,  die  Purgit- 
"kilktelnach  folchen  Krankheiten  erfetzen  kön- 
•"tieh.  Da  aber  jene  bey  dem  bey  weiten  grörsem 
*Theil  des  Volks  gar  nicht  anwendbar  find,  unA 
; »überhaupt  unfer  Clima  mehr  zur  Unterdrückung 
'tels  Beförderung  der  Hautthätigkeit  geeignet  ift^ 
^'fo  folgt :  darfs  wir  durch  Purgirmittel  die  Bäder 
'erfelzen  tanfsen,  bis  die  Haut  nach  und  nach 
''ihre  Intfcgi'ität  wieder  erlangt  hat.  -Zugleich 
■aber  erhellt,  dafs  nur  da,  wo  die  Jfaut  he- 
.*trächdich  angegriffen  gewcfen,  diefe  Maafsre- 
^jgel  erforderlich  ift,  und  dafs  folglich,  jeweni- 
•^er  ein  Menfcli  Blattern  oder  Malern  hatte,  de- 
,**ftomelir,  und  jeweniger  er  hatte ,  de|to  weniger 

Purgirmittel  nöthig  find.  Es  ift  daher  ein  ganz 
tfalfches  Vorurtheil,  dafs  man  da,  wo  wenige 
'Blattern  gewefcn,  mehr  purgiren  müfse,  in 
''dBr  falfchen  Vorausfetzung ,  als  wäre  das  Biat^ 

fergift  nicht  herausgekommen. 

[■  a.  H. 
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IlttrkWärdsger  Binftart  ^er  ErfcliittflTimg  nfad  im 

'auf  dta  KeichhuAeo* 

Wie  fehf  bisweilen  zufätUge  ErfchiUi 
gen^  fowohl  des  Körpers »  als  des  GeifteSä 
Auftallende  ,  Umßintmüng  des  Nervenij! 
und  zwar  bisweilen  eben  fo  fehr  zuni  Gütäi 
(wie  es  leider  nur  zu  oft  der  Fall  ift)  zum  Sc 
meri^  zti  bewirken  im  Stande  find^  inögez 
geiide  Fälle  beweifsent  Ein  Tehr  kefti^erS 
hufien  in  der  vorjährigen  Epidemie,  dei*  j 
fünf  bis  fechs  Wochen  gedauert  hatte  ^  xmi 
de  jezt  in  feinem  convuldvifchein  Städiutc 
Kranken  äufserft  angreifend  quälte,  .Verich 
•plckzlich  vollkommen,  als  der  kleine  Ki 
j(ein  fchwächlic{ier  Junge  von  4  Jahren)  ^ 
•Unvotfichtigkeit  aus  dem  Feniter  d^s  2#i 
Stockwerks  hevabgeftürzt  war*  Durcii 
glückliche  Ungefähr,  welches . fg.  oft  über 
der  obwaltet,  erlitt  er,  äuiler  d,em  Vptltift 
ger  Zähne,  mehrere  Contuüorieh,  uhdauiTg 
gewöhnlichen  erften  Folgen  des  Schrecks. 
jicn  beträchilichta  Schaden.  Der  Erfatz  fü 
fen  füi^chterlichen  Augenblick  war  ab^ 
nicht  gering.  Von  dem  Hüften  neüolich 
te  Cch  von  Stunde  an  nicht  die  gerJ 
Spur  mehr!  Auch  kehrte  er,  ohne  weitere 
Folgen  und  Nächkrankheiten , .  durch  d 
ihächtigen  Eindruck  aufs  Nerv  an  (yftem  voll 
men  zurückgcfcheuchtj  nachher  nicht  i/f 
Äurück.  —  In  eben  diefer  Keichhuftenepid 
fehlen ,  bey  einem  andern  dreijährigen  K 
ein  ächter,  und  übrigens  auch  nicht  unbett 
lieber  Keichhullen,  was  das  öftere  £inti 
und  "iViederkehröri  der  Paroxyfenlen  tief! 
nicht  üildeullich  voii  der  Wiilkühr  des  züi 
d^ii  und  frcjlich  etwas  despotiür^nden  Vd 
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-^or  dem  w^nigftene  das  Kind  ein^  g^ns  unge^ 
wohnliche  Furcht  hegte,  abzuhängen,  fo  fon- 

'  dcrbar  dies  auch  klingen  mag«  Wenn  nemlich 
der  Vater,  bey  eintretenden  Vorboten  des  Pa- 

'  foxysmus,  dem  Schein  nach  emftlich,  mit  Hef- 
1^ .  tigkeit  zu  polten!  und  zu  drohen  ilnfing ,  fo 
ji  ']>flegte  die  fiebere  folge  davon  zii  feyn,  daCs 
^  dev  tiuften«  wenießens  für  diesmal,  fo  ]ang<$ 
^  der  Eindruck  ded  Schreckens  anhielt»  und  felbft 
^j  bisweilen  fiundetilahg  ausblieb.  So  tutnultüa- 
|1  tifch,  fo  Ungewöhnlich,  und  im  Ganzen  auch 
^  %^hl  nitht  zuträglich  di^s  unmethodifche  Mit- 
tel nun  auch  feyn  mochte  (und  daher  auch  nicht 

•  Qft  angewandt  werden  durfte) ,  fo  liefs  fich  die- 
^  fox  Umftaud  doch  treiHich  benutzen ,  lim  gege- 
c  bene  Atzen eyen  und  einige  zwockmäfsige  Nah- 
•    tung  i  die  fonft  gleich  nach  dem  Genufs ,  durch 

'  Aufreia^ung.  des  Huftens,  gleich  wieder  ausge- 
^  ^orfen  zu  Werden  pflegte,  bey  dem  Kinde  zu 
,  ^rhalterl,  wenigftens  fo  lange,  bis  die  erfteren 
?  ihre  Hanptwirkung,  und  die  lezteren  ihre  fo 
|;  üdth wendige  Reftauration  bewirkt  haben  mochtet 
J    (von  HtAx  D.  Hargens  zU  KieL) 


'% 


*    \  AeniMrliche  Anwendung  des  Arfenict» 

5.  i  Von  der  ävfserlichen  Anwendung  des  ArJ^ 
*",  nihs  heyin  Gejichtskrtbs  habe  ich  einmal  den 
^■deullicllßen  Nutzen  beobachtet«  £r' hatte  fei- 
■^  nen  Sitz  aln  untern  Augenliede  deä  linken  Au* 
f.  ges,  welches  erftei^  er  auf  die  ihm  eigen thüm- 
^;  Uche  Weife',  foWohl  äüfserlich  als  inwendig  an 
^^4er  Cönjünctiva  mit  rslfch  um  fich  greifender 
^:  Malicnität  zun!  Tkeil  fchon  verzehrt  hatten 
^  enm  Theil  noch  mit  feinen  bekannten  £igen- 
^  thümllchkeiten  ferner  zu  corrodir^n  im  Begriff 
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war«     Er  vcniTfachte  ein«  rcheufsliclie  DefotfK 
mität»  und  drohte  uberdem  die  liemachbute» 
Tixeile  anzugreifen.    Deic.  untere  Thränenpimll 
und  Thränenabgang   warTchon  serAört,    dtr 
obere  hingegen ,  der  Thränenfillel ,  f o  wie  mdb' 
dßs  kkinit;  X»^(!^^^6ntum  palpebraU  zum  fflfiA 
necjb  verf^honty  daher  auch  noch  die  ThrSn» 
palTage  in  die  Nafe  einigermarsen  fort'dawttk. 
■und  die. gewölbte   Spannung  des  ' Angenltrijl 
fich  noch  £o  ziemlich  erhalten  hatte.     AUch  ist 
Augapfel  felblt  war  noch  gänzlich  frey  .itad  iMK 
von  einer  conrenfuellcn  Entzündung  aflisuti.-«" 
Die  Veranlaüung  des  Uebels  war    eia«-  besdll 
vor  mehreren  Jahren »  an  diefe  empfin<Ui^baG% 
^nd  angefprungener  Funke »  oder  vi^l^&cht  Ä 
ne  kleine  glühende  Kohle  gewefen.     Im  AiifiMT* 
ge  war  das  Ucbel  zieiiiiich  vemachUrsigt»'  üüf. 
wolilgar  mit  nachtheiligen  Hausmitteln -(ea .HR. 
eine  bejahrte  Bauerfrau)  kchandelt  worden»  .JÜV^ 
ge  war.  esi^iemlich  unbedeutend  und  ruhig  gif 
blieben,     bis   es  allmählig»    und   befondeil.ji* 
der  leztcn  Zeit  fchneli  zunehmend ;  2u  dliC'l^ 
tzigeu  Grölse  (es  war  über  einen  Zoll  lang»  tjK 
der  Nafe  nach  der  Schläfe  hin ,  und  aix  achtb 
nien  breit)  undbösartigon  Beichaifexüieit  gedi>. 
hen  war.  —  Auffer  den  gewöhnlichen  aUgäatt 
xien  Mitteln  und  Ableitungen  ward  auf  di^AnlijP'r 
Te  Fläche  des  krebshaften  Schadens  felbft  ^Ui 
Salbe  aus  4  Gran  W'eifsen  Arfeui^^s  mit  6  Dzw. 
men  ganz  frifchcr,  ungefalzner  Butter,   «111;% 
Drachmen  wcifscn  Wachfes  fehr  forgfiUtlg  ^' 
mifcht   (ohne  gebrannte  Schuhfolenl)    ti^ 
dreymal  ernenevty  aufgetragen.     Durch 
Verrichtungen   war  hinlttnglich    dafür 
worden  9   dafs  auf  das  Auge  felbft  und 
nachbarten,  von  dem  Ucbci  noch  .Terrch^ 
Theile  nichts  von  diefer  Salbe  gelangen  koä 
£in  emphadUcheä^  «twa  eine*  VierteUlunde  «r^ 
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hl^tetides  firenncn  in  dem  belegten  'On  auege> 
^omitietit  incommodirte  diule  Salbe  wenig. odev 
gar  nlclil:  «m  erftcn  T^ge;  anch  am  zweyten 
eben.nisIlt'betE&clitlich..  Aber  am  dthten  Tagv 
aelgte  Gcü  >  unter  zanebmeiK^en  Scbmerzeb,  et' 
per  If  iclHeB  oberfläcblicbon  -liullie  rnnd  um  die 
I^rsbagcgeiid  Iier.  und  unter  öfterem  Blatet 
bßy<«  Vetbflpdfl^  Kurz  mit  elocm  gereisten  Zu-. 
tttX'M.Öi^  Gsozea,  fdne -dünne,  trockne >  nicbt 
tief  eindringende  Scborfe .  die  von  felbft  beTm 
Verbände  ab&eU  £a  waxd  nun-  einige  "tage-  lang- 
lilpa'mit.c^cr'  milden  Salbe  verbunden,  ans' 
0it(ixim  WAÜrath,  Wachs  ^und  Mandelöl  Üa  Aev 
Jgjifi^o^Znttimä,  TöwohLin  demOcfchv^r-reAft» 
a)8  yp  dfjr.Ciegead.umlicrv  wieder  etwas  nachg&< 
l^eA  httte.  Dann  ward  wieder  die  Arreni^Falbe 
y^fge fragen ,  und  fo  mehrmals  die  Runde  ge-> 
ijoaclit.  :  jper  nüehlte  Effect  pflegt«  immer  der 
^emliche.za  reyiti  fes  forinitte  lieh  nach  einigen 
^jlgcm'^LBe^oUeriUehlidie  Schorfe ,.  und  nach 
ihrfn^ AiübtUtT'  muratc  der  gereizte  Zußand  erll; 
wieder, '^ehdJpQo  und .  beJUnftigt  werden,  eha 
.Wn-dif  Arfenil^ralbttvcn  neuem  auftragen  lionn- 
1^,  ninbisaufden  Grund  rein  aus  den  Schaden 
l[Vj.itjlgflnM*^  AUiaählig. gewann  bey  diefer  fim 
Ijbandlung'.das  Ganze  oin  beüeres  Anfehn;  .di« 
0Üble,  tcbarfe' Jauche  verwandelte  fich  in  ein  gut- 
llartiges  Eiter,  die  knotigen  Excrescenzen  und 
fttrullUgen  Ränder  renkten  hch  und  ver* 
.jfchwanden.aUmiU^Ue  gai:^.ii.«bne  wied^  anzu- 
^achreii,  das  öTtere  Bmten  härte  auf;  die  Stiebe 
jn^^.£cjUi|^i4ßudeu  Schii^rzen  in  deiti  Schaden  "- 
^erloron  Jjcu,_  äle  brauniotbe,  ins  filäuliclitc 
spielende  Farbe  vc^wand^^lte  Cicb,  in  eine  bellet 
^ebhafu  Rijlhc,,  knri.  ^m  u^n^c  ward  «in  gut* 
ij^rtiges  Gerdiwiir,  welche^  nach  und  nach  4Ui- 
^er  flacher  ward,  £ci;  immer  mehr  und  mehr 
Hurammenz«g,  und lo  i^nig  MaUgucs^.KjcbS' 
T^,,.6t69fc.'  'N-  at\;v- 


artiges  mehr  äuFsertef  daft  nach  6  -WodMÄiir 
keju  Atfenik  mehr  aütlug  war«  ^  JDev  ftrhiM 
ward  nun  wie  ein  einfaches  GeCahwü^  iMhn- 
delt.  Nach  3  Monaten  war  .daa  ^U«M-.^M^ 
geheilt«  und  aüJTer  einer,  frejlich  BicÜhi-itiife 
trächtlichen  <  etwas  erhabenen .  Nät*b«4  Mm 
S^ht  mehr  davon  zu  bcinefkeii.'  fjwr.  mim  f. 
piuidUches  Jucken  blieb  lange  aü  diirev  Mb 
slitück.'  Die  cönfenruelle  Ophthalmid  ^Wttd  Id« 
durch  öfteres  Bäheii  mit  lauer  Milch  g^'^ 
etw4s  Bili'enkraut  abgekocht  wat^    aüi 


iuit  'den  gewöhnlichen  ableitend«ii.'  iMdA^ 
9i  K . Blutigehi  axi  die  Schlafen  äl«IJN6Milte 
hiiiter  dem  linken  Ohr  imd  ini  Nücktti-z  «i» 
inen  Fufsbädem,  einen!  Laxativ^  f^hnnW^fim 
Pulver  ü.  f;  w.  gehobene  Bi^  Jest  (cte  wi^i* 
]alu"&796)  hat  fic^  noch-  gar  keihcf  Sjbiu^'aiil 
Recidivs  i  noch  fonß'  irgend,  dilcf  llbf#.'iÜ4 
oder  eine  nene  Aeufsening  dea  Kvebs^iAaJT^ 
inetkeu  lalTen.  f--  Bej^  einem  offcMMl^JMf- 
krebfe  habe  ich  den  Arfenik;  auiP» Hh j^riarf'S^ 
uiul  Bernardfche  Axt ,  vergebens  '  itigtifab* 
Viifcllcicht  war  aber.auch  der  Schaderi^iir  M  W* 
^iigerifsen  und  iaVeterirt^  dji  er  (bbdd-Mrf 
läng  gewüthet  liattej^  (toti  ^bendemfiii'gM:, 


Cifickliciiä  Abtreitnng  dst  Skadt^hviSÄ 


-  £in  Bandwurm ;  ron  dem ;  int  IM^tiinM 
reVerfucho,  ihn  zu  Verfcheucben;  zwir.'fcbii| 
beträchtliche  Stücke  abgegangeil  waräi^  aM 
doch  ixhmer  ho^fa  öhhb  den  fcopf ,  u>iciS^'ehdlict| 
vor  kiii^öni  rblU^  mit  feinem  (iA^h^rmim 
yitTk(äbit\tttn ,  Eöpfe  i  ganz  lüUreiftfin  ^ 
fogar  noth  ttb^hdig  fcheinend^   *}*'jil^  fl 
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£i€h  in  wamic  Milch  bnichffr>,  nachdem  man 
'Knnken  (es  war  ein  r.icmlich  robuftr«  s5iah- 
vige«  Mädchen^  ein  ßarhr^^,  \iiul  muj^Ioich  IVhr 
vnbehagliches  Pnrgains  aus  s  Srrii|>eln  \oiii 
Kraut  der  Gra^/oia«  fünf  Grau  vorrnlftcn  V^^ucrk- 
JUbers  «ml  einer  halben  Dradime  Ala  loctiiU» 
mit  einigen  Tmpfen  Pfellormiinsöl  {\\n\  xWr  IV- 
liclk^tsuTOrsukommen)  verfor.t»  gegeben  halle« 
Die  Wirkung  diefe«  Mittel«  ward  ablichilicli 
durch  fahr  yiclea  Naditrinken  von  eiskalt «^ni 
W^Set^  darch  einig«  KfalölVel  voll  Riciniitiol» 
(8  Stunden  nach  der  Kmnainite  des  Piilrera  ^r- 
pommcud),  durch  feftcMilchklvdire  init  Zuokoi, 
und  durch  das  Auflegen  eine^  crpr^op«  ttafUrit*- 
chenden Pilaßers  ans  Afa  foetiua,  Kauipfei'«  Tot- 
pendiiu  un4  Petroleum  nut  (iaU)aiiiun)>tlalUr 
gemifcht»  wann  über  den  ganscn  Unterlrib  f;c- 
legt,  unt^ftüzt.  Den  Tag  vorher  war  y.ur  Kr- 
fchüttening  und  den  Wurm  recht  malt  '/.u  ma- 
i;hen«  ein  Brechmittel  aiis 'ipecar.iiaiilia  g^gchrn» 
und  fchon  feit  geraumer  Zeit  eine  wiirmwidri^c 
Diät  beobachtet  worden,  (von  ebendvwjrlhen,) 

*)  Ich  btmerke  hiarb«/.  dafs  du  Ab^hn  dfii  Rand« 
wurmt  bey  der  Wirkung  einet  dialUfclinn  MiitrJt 
fehr  erltichurt  und  berOiiieit  woiden  k«int  ■  wnm 
Hell  der  Kranke  während  dcirdbrn  iriii  dein  lliiilciii 
in  ein  Gef^Ci  voll  warmer  Alilcii  fezt, 
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Jilit  clielein  Stück  des  JdarnaLi  wIM  atisg 
ben :  Bibliothek  der  praAifchen  Heilhundit^ 
ausgegeben  von  HvfelanA.  II Band  No,  i.  (P 
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8  gr.)  Es  enthält  Auszöge  Und  Beurtheüui 
von  folgenden  Schrifben^    . 

Auserlejene    chinirgifche     ff^)ahmßhmUn 

•     nebjt  einer  kurzen   Ueberßxsht  dep  '  rhin 

^  fcken  F'orleßmgen  ^  welche  an  Hobel  ii 

zu  Paris  gehalten   worden  ^   von  Del 
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•Dauer,  Kurze  Anzeige  von  der  Uhgen 
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bis  i*^^i«^*K«   j^j  daCelbM  becbachtccex  Kraak- 

Iwitfli,   Toa  HxB.  D.  J.  fl.  G.   SdUcfd,  Phy- 

ficw  da  Amtes  IlmeaAn  14 

.     VI.    UdMr  die    IleiikzÄl:^   der    Sabixia   in    einigen 
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mcnrcliiiclie  KürpSTiSTTSPFSIfST  ohifc'weil 
Befchwerde;  allein,  wenn  jener  Druck  nur 
<^*inigc  Pfunde  erhöhet  wird,  dann  falj 
nianclicrley  fiir  die  Gefundheit  unfers  Körj 
nachthetlige  Ereignifse,  ja  felbft  das  Le 
Itömmt  hiebey  oft  in  Gefahr ;  und  eben  fo 
«.ftMelViinich:  dtß^UftT  wexnu  j^ncr  rRrfMtM« 

■  ■ 

^V.  i/    ^^'^j      -ijöii»    :?!i:.:    ^-iu:.';:  ;2i:«      'x 

Ganz  anders  befinden  wir  uns  in  Rüclili 
rimfeÄ.ftöjRer Wohls-  in.  einer  hiiitcrn^  reif 
nnd_wi|U^rz^  Siefiten  Luft,,  uwl  wieder  gl 
anders  in  einer  fch^yeren  und  dichten  Luft;  h 
erßercr  geht  der  Uiplaüf  der  Säfte  iingchinA 
mit  ilein  gefcOilgt»  öüivtiingu  and  Leblnfti 
l^eit  von  ßattcn«  B^y  l(^ztercr  aber  fchleich 
die  Flüfsigkeiten  nur  ganz  langfam  und  trS 
-inik9U^i-|}cr.unil)er,  fOf  djrf«  auf  fojcliie.  Artf^ 

'.  niBndlie.wifbrcr  Maibhine  den  J^UWJ»  d^^lH 
•  d6!6if<ibtjün:auidriihtal:teiA.£nA^; 

1 5*^  •  r  li  [.'!•.»!•■" :  •    »■;:)    ';  »1»    :.ui'    •  .^     .  •  .-  '. 

f  . .  •     .       »  .     '  ■  •  J  ?.   " 

'■-•  iFJoit  der  Ha^f»Kaigenfchdft€n  der-Lufc  i 

■  dab  fie  bej  ihrem*  Einwii heu  vor»:üglich  difj 

tilgen  IKurper,  ^bey  welchen  lie  mehr-iOdjsr.wei 

■ger  Eingang  fiiulct«  .'anch  verhaUnifsai3CBig.il 

hohen  ocl«r  mindern   Oradc   ausdehnt.      D 

Da 


in  des  meufclilichen  Körpers  ifl  gnn»  \-f^n  dor- 
nigen BefchaiFcnlicit ,  dafs  tlie  Euulrüchc  d»'r 
aft  fehr  leicht  eine  ungewölitiliclic  Ausdrli 
ing  bewirken  können.  Die  Tlicile  iinfors  Hüi- 
T8  Und  theils  weiche",  flüfsigc,  und  thcils  fefle 
ler  harte  .Körpcn  Bekanntlich  wirkt  dip  Lul't 
ich  den  (jef^tzen  der  Phyßk ,  weit  nachdriicl;-. 
:her  aufweiche»  lockere  und  flüfsige  Körper, 
saufferte  oder  harte:  weil  erftcre  einer  grüfr 
m  Ausdehnung  und  Nachgiebigkeit  fällig 
td,  wie  les^ieir«. 

Jeder  ßark«  Druck  der  Luft  auf  die  Haut 
nzliche  Körperfläche»  oder  vermöge  des  £iii- 
umens  auf  die  innere  Lungenfläche  bewirkt 
31  Prellen  auf  die  weichen  Theilc  des  tliieri^ 
len  Körpers.  Da  nun  aber  vorzüglich  in  den 
sieben  Theileu  das  Gefafsfyfteni  verbreiict 
:  fo  xnufs  auch  noth wendig  jener  Druck  am 
eilten  auf  die  üefäfse  wirken^  fo,  daCs  auf 
Ich«  Arf  diejenigen  Säfte,  WL'lchc  jene  Gefalöe 
thalten,  hiebey  in's  Gedränge  kommen  niiif- 
1,  und  diefcr  Hemmung  llud  iie  um  fo 
jhr  ausgefczt,  da  noch  überdies  immer  iu 
rer  Nachbarfchaft  harie  Gecenftiindc  lind, 
dche  ihrer  noch  vvtdtcrn  Ausdehnung  milch- 
te   Grenzen    fetzen,     und  di';fe    Gegenftände 

A  5  C\tv4 
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And  Sie  ICnodbeti,  gegen  i?t^elcb«  cli#  OefÜi 
preist  werden. 

Sehr  grofs  ift  die  Zahl  detjefnigen  Zc 
wt^lche  durch  einen  gehinderten  oder  uit 
mäfsigen    Säfteumlauf   erzeugt    werden, 
jE.  B.  Kopfweh  9  Schwindel ,  OhrlcUnffen » 
machten»  Herzklopfen»  Leibweh»  Lähnin 
Schlagflüfse  u.  dgl.  m.    Alle  diefe  Befohwc 
jm^  bisweilen  felbft  der  Tod  werden  durch 
zu  ftarken  priick  der  Luft  auf  unfere  Ki 
theile  bewirkt,  und  es  beruhet  demnadi 
wenig  darauf,    diefe   fo  gefährliche    Wir 
wenn  auch  gleich  nicht  gänzlich  fchnell  si 
fernen,   doch  wenigflens  zu  inäfsigen  ,    i 
fphränken,  uxfd  dann  allmählich'  zu  belei 

JJ,    6, 

So  wie  nun  eine  zu  heftige  Ein^virkux 
mis  umgebenden  atmosphärifchen  Luft» 
möge  eines  erhöheten  Druckes  auf  unfen 
fere  Körperfläche  luid  Lungen  viel  Nad 
bringen  kann:  el^en  fo  und  gcwifs  nocH 
mehr  gefährlichere  Zufälle  enifpringen  aus 
ilch  im  Innern  unfers  Baues ,  oder  in  gev 
Släumen    unfcrer    thierifchen    IMafcKine 


\ 

jierammeUe^  Lufi:  x .  WöU  hier  noch  ftheTdlcti 
die  Wärme  hinasukommt,  durch  die  die  eiil« 
gefpenrte  Luft  noch  ftärker  ausgedehnet  wird. 
Man  hat  kaum  Worte  jgenug,  um  TUcjeni' 
■  gen  ängftlichen  Empfindtingen  auszudHicken, 
/  Vrelehe  lieh  z.B.  nach  einem  Harken  Einathmen, 
und  dann  IbhneU  verhinderten  Ausathmeii  ein« 
fiellen.  Weil  die  in  Mjenge  eingeathmete  Luft 
iittter  reichen  Umftänden    auf  die  Blntgefäfsa 

« 

mächtig  drückt;    fo  kann  das  in  der  vordem 
oder  rechten  Herakammer  enthaltene  Blut ,  ver- 

■ 

möge  derLungenfchlagader  nicht  in  die  Lungert 
gebracht;  und  das,  Vas  die  Lungen  eben  vom 
Blute  in  fioh  f aiTen ,  kann  auch  nicht  vermöge 
der  Lungenblutadern  in  die  hintere  Nebenkam* 
sner  entleeret  werden:  folglich  mufs  auf  folche 
Art  nicht  nur  der  kl&inö  Kreislauf  des  Blutes 
^  (nehmlich  in  den  Lungen),  fondem  auch  dei 
grofse  ^Blutumlavf  gehindert  und  gleiohfam  jjlxl^ 
terdrückt  werden ,  und  folglich  können  hierauf 
fo  mancherlei  Zufälle  (({.  5.}  ennfteheo, 

r  ' 
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Sehr  oft  häufet  ßch  Luft  im  Magen  an. 
Welche  denfelben  fefarr  itark  ausdehnet,  und  ihn 
gegen  fo  mancherley  in  der  Nähe  liegende  Or« 
gane  prefst,  wodurch  dann  nicht  nur  das  fo 
wichtige  Gefchäft  des  Magens  gehindert,  fon^ 
dem  auch  vielerlej   Krankheitea    arwachfeh. 


piefe  flDUKt  Nachtbeil  atcf  dem  1M%4 
Luft  fiamniet  swar  nicht  allem  von- der miMt 
l^iärifchea  hu£t  aib,  welche  mit.  deaiSpcifci 
und  Getränken  sugleieh  veTfchlucl^t;  wird:  lofr 
dem  fie  ¥rjrd  tnch  iniL  Magen  fe^bß;  mn  den  p- 
nofsenen  Mahrungsmitteln  entwickele;!^  atai. 
übrigena  eben  fo^  wie  die  atmosphinrohe  Lufig 
einer  groben ,  ja  unter  gewiCsen  UinftäiidM  » 
ner  noch  weit  gtöraern  Auadebmiug  tihif^  %.  frif 
jene« 

Bekanntlich  enthalten  die  fo  manchedtj 
Speifen  und  Getränke,  welche  wir  su  «nCnci 
Erhaltung  xu  uns  nehmen  mühen «  bidd  Tid 
imd  bald  wenig  Luftt heilchen  in  fich«  je  ludb 
dem  fie  von  diefer  oder  jener  Art  find;  und  ebca 
dieCe  Verfchiedenheit  beßimmt  auch  bej  .viilM 
Ferfonen  eine  ftärkere  oder  geringere  Eoitwid»* 
hing  der  Luft,  Tägliche  Erfahruvgea  lebfoit 
dafa  die  meiften  Gemüfsarteu  und  Uülfenfrqciita 
fehr  viel  elementarifche  Gasarten  befitsen,  Tog 
dafa  auf  foiche  Art  nach  dem  Genufse  derfelbeiii 
im  Magen  bald  viel  oder  wenig  Luft  entMrickdt 
wird. 

Im  gefunden  Zuftande  iß  immer  nnr  fahr 
wenig  Luft  im  Magen  und  in  den  Gedünnea 
enthalten^  und  Terur fachet  auch  weder  Aufftot 
fen  noch  Blähungen;  wenn  aber,  ja  biaweUep 

▼iel 


k  1^1  Luft  ziigeg^n  ilh  fö  fachet  fi^fiäi  mti 
I  mehr -oder  wenige  Befcb werden  ein^ii  Ausweg» 
»    entweder  durch  > den  Schlund  oder  Mkftdarm  )lvl 
.    Terfchafien,  und'  dium  ift  dies  Ichon  in  etwar 
!    aIb  KrankheitSBüftatkd  su  betrachten »  denn  be^ 
^/▼öllein  ftörperWOhl  verfchwindet  jene  Luft,  ohner 
irgend  eine  Quaal  tu  TerurfÄchcn,     Wenn  zu- 
viel atmosphärifcbe  Luft  verfchluckt  wird,  fo 
▼erurfachet  diefelbe,    auch^felbfi:  bej  den   ge» 
fundeden  Menfchen , .  ßarkcs  Erbrechen. 

t 
i  .  .  r  ... 

Wenn  fi^h  im  Magen  eine  Menge  Luft  ent- 
wickelt, hat  4  fofollteman  glauben;  dafa  diefel* 
1    be  im  Magen  felbft  nicht  lange  Zeit  verweilete ; 
,     weil  ihr  theila  der  Weg  durch  deVi  obem  MU" 
genmund   (Cardio)    und   Schlund;    und    theils 
durch  den  Pförtner  oder  rechten  Magenmund 
(Pylorns)    zum  Ausgange   offen  ftehet;    allein, 
eben   bcyde  Oeffnungen  iind    oft   die  alleinige 
Urfache  einer  zu  grofsen  Anfammlung  von  Luft 
^  im  Magen.     Bisweilen  wird  die  Luft  mit  mehr 
oder  weniger  Gewalt  durch  den  Mund  ausge- 
ftöfsen,    dies    nennt   man  das  Aufßofsen  oder 
Hülpfcn  {ructus)^  und  nach  unten  oder  durch 
•     den  Maftdarm  gehet  oft  gar  keine  Luft  (ßatus) 
ab.     Unter  diefen  ümftänden  nun  liegt  mehren- 
iheils  der  Grund  im  Pförtner  oder  untern  ßln- 
.  ^enmundf^    deiVoH    ringrörmige   Oeffnung   hier 
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kvampflifllk;' /Sufammengezogea  ift,  fo».d4llili 
4ie  Luft  im  Magen  anrammlen  ,  ^  dcnfelbeii  m 
dehnen,  Schmev^en,  Ueblichkeifeea  iv  ^ 
mehr  verur&ichen »  und  endlich  u\  ^twais  da 
den  linken  Jßäagenmund  fortgefch^ffL  weit 
mufa.  Sind  bejde  MagendJ^ungea  krunpfl) 
Terrchlorsen ,  fo)Mre]:dea  die  2ttfiUle  HQcb  H 
häufiger* 

..'    ■    ^    ,. 

Die  Urfachen,  welche  im  MageKL  und 
dem  Darmkanale  eine  häufige  fintbinctung 
Luft  bewirken»  ßud  mancherley,  nU  'ai«  B.  e 
wäfserigte^  wenig  Bitterkeit  befi tuende «  i 
folglich  unkräftige  Galle,  faulartige  MiCcIii 
der  Galle,  eine  Verdorbenheit  dea  3Iag€u^^ 
Baudifpeicheldrüjenfajus  (fuccns  poiicrt 
€us),  wie  auch  des  JDarmfaJ-tes  {fuecus  mat 
€u\) ,  eine  ftarke  ScbiaiHieit  (atojiiä)  der  Faf 
des  Magens  und  der  Gedärme  u.  f.  w*  DaCi  a 
wirklich  aus  einer  folchen  fehlerhaften  Belot 
ienheit  jener  Feuchtigkeiten,  und  der  hdL 
dern  Schwäohe  des  Magens  und  der  Därme  1 
liUft  dafelbft  erzeugt  werde »  fehen  wir  iiu-t 
geiitheile  ganz  einleuchtend  bcy  folcheo  Pei 
ncn,  die  9  ob  iie  gleich  alle  diejenigen  Speifi 
donen  man  viel  Blühendes  zufchreibt»  gern 
fcn;  dcinohngcachtet  bey  ihrer  gefunden  gul 
Verdauungskraft,   nie  (oder  gcwifs  feiten)  ▼ 

I 


^Blähungen   geplagt  Werden,    wo  ailaere,    di« 

';- Tcbwache  Verdauungskräfte  beßtzen  ,   oft  nach 

dem  ÖöQuCse  der  fchxildlorseßen  Speifisn,   von 

ier  Mrkßen  Auftreibung  des  Magens  und  Dani<^ 

^%an9ls  ^leictif^m  gefoltert  wcrdem 

■ 

I 

Eine  der  EUiupturfachen,  durch  welöhe  jene 
'  jKur  Verdauung  fo  uötbigen  Fiüfsigkeiten  ver- 
dorben und  unkräftig  gemacht  werden^i  iß  vor* 
'    jBüglich  eine  träge  und  anhaltend  fitzekide  Le- 
bensart,  durch  welche  die  Körpertheile ,   und 
folglich  auch  die  Werkftatt  der  Verdauung»  nehm« 
'  lieh  der  Magen T  und  die  Gedärmes   im  hohen 
.    Grade  erfchlaOft  und  gefch wacht  werden»    fo» 
dafs  auf  folche  Art  auch  jene  Säfte  nicht  gehö- 
Tig  und  ;5weckmäf8ig  genug  gemifcht  und  ver- 
feinert werden  können.     Niemalen,  oder  gewifs 
äufserft  feiten  höret  man  diejenigen  Menfchen, 
welche  eine  ftets  bewegende  Lebensart,    nebft 
Heiterkeit  der  Seele  haben ,  über  Quaalen,  die 
von  zufammengeprefster    Luft   in   den   Einge- 
weiden des  Unterleibes  ihren  ürfprung  nehracii, 
klagen;  aber  grofs  iß  die  Anzahl  folchcr  Pcrfo- 
nen,  die  bey  ihrer  zu  fehr  behaglichen  Lebens- 
art aus  jenem  Grnnde  über  heftige  und  man« 
cherley  Befchwerden  uairillig  werden. 


%.  v^, 


^     i«r    -^ 

Was  nun  die  ücli  in  godfcbten  I^QI^^anfai 

f junmekc .  Luft . relbft  betrifft,  fo  hat  j^an  bq 

Unterruchung  ^erfelben  gefunden,  daCs  ^fie  to& 

süglich  von  dreyorley  Art  ift,  nehmlich: 

i)  fixe  (kohlen faure)  Luft, '>%'elche  in  gTöCl^ 

rer    Menge  im    Magen  aU  ia  den  düana 

Dannen'üt.  .;-  ,.,,-  ,,..■  j 

2)  Az^oafchc.nnd  ,  ^  ^  .  ^   ...   ;  ^. 

3)  brennbare  Luft,,  vrelche  grölä^enthd^, il) 
den  dicken  Därmen  eothalltm  ift  *^-r.3i|-p-. 

Dafs  diefe  Luftarten  einer  grofsen  jA^Ti9odh 
nung  und  Gewalt  fähig  find,  bcweifäet -die  lta^ 
kc  Auflreibung  des  Magens,  und  der  oft  bis  ur 
höchfieu  Grenze  aufgeblähcte  Unterleib ,  neUl 
den  gefährlichAen  Zufällen ,  welche  daraus  c^ 
wacUrl'en,  indem  die  firrofscn  Arterien-  imd  Ve> 
nenflämme  lietlig  durch  jenen  Druck  gcpreCU 
werden,    dafs   das  Blut  nicht  gehörig  aus   d«ö 

obern  und  untern  Theiien  ins  Herz  zu-  und  aiis- 

.  ..,  ■    • 

ftrömen  KsLuiig  und  jene  fchon  g<^dachte  ZufäUc 

uölh- 

■       I 

*)  Joft^ph  Jakob  TUnlCs  Ilygrolngie  dcf  monrcldiehMi 
Köipert,  t.  ii.  J^4C.  übcrfezt  von  IV,  OavkiJoäL 
Beiliii  i79^.  S.  (;2.  —  l)<irs  wirklich  breiiiibm 
1  .iift  Kii^c^en  ift,  t-i (lebt  mau  auch  daititft»  dab  fit 
lieh  entxiiiicicn  la(8C. 


—   »J   — 

«pttiwfen^g  .  entfteben^  mürsen.  :  -AMh  fchon 
-Altere  Aerite  kanntxsa  die  £cUlinunej:i  JFolgeiji 
>llM  fielt  an  l4Uierii::d€^.Höi|ie¥^  «jag$;h^.uftGSa 
Jutthrs-ii^Af^'  ii^ffr'^f^i^^  i'*^S^'  %%litnulUt  wrporis 
Sfihuikam  yari^  Mtii^as  mwLeßias  xreimi^  flatus 

^laßicavLpraiäüdy/j^ua^  itt  ivepitrAuWet  iiti^ 
t^ßinDkum  cavit4itc:i'Ubi  velut  in  car.cßrf  inplpj^ 
l^fiipscfLcanales  exrlitmvifnwre  muscuhß»'et  ne^ 
l^ttfU,  ifuae  vwäu  ai^.ifeiißi  gäudeiit^.conßtsJko^ 
's^beiaiitenbe  ijifaruni  tono^  non.ßna  ,dQiQr.n..et 
-•^^ixietate  vehementer  äifiei^unt^Y^  9  ^^  mutt 
H^umMride  omnis  gvneris  ßünctiafieji.läfidantun, 
€^;effbciBntffJ).  »9  .'Dnröh  eine  fa.üixlie  Aufideti- 
-iwng>4cv<DäTmie  und  des  Mag<^n-r  j^^erdcn  nicht 
'-mtcfTmipiöge  dea. Druckes  .  die  SäSietÄxx  ihrem 
lAUbhaifc  gehindiert^i.  fondeni  iehci.rhcftige.AiiE- 
g|[ieibi^g'...»wir]kt  auch  vorzüglich  ifiarkiS^f  da» 
Ali€):vfisf)EB£mf..ukdl>pter8t«'die  gröbexa  Kenren- 
Aämme,  fo,  dafs  dann  (wie  ich  fchon  inlStfniS» 
erwähnte)  oft  Lähmungen  und  Schlagflüfse  dar^ 
•4t<9  0^f^gßjß*  Ich  haihe  ^en  lloftn  gekaniit, 
m^iA^h^  biftwpilciii  jpid^li<;h  auf  der  Stra£»e  am 
£Qd§M.&el«.  und  dieler  foläftige  und  g^fahrvoUifß 
Jümfi^ad  wurde  i^8  ,c|i^ch  zu  ftarke  ,Ai^fanm?r 
tiXfXg,  vpn  Luft  in  ^n  Oedärmen  hftwirfct«  Siö^ 
i.  ?  .  r  .:  Weileg 


m'l  I 


*y  Vfidtrici  HaffmanHi  op^u   ermma  phyficö'm0dtcd» 
r..i     Tom.  lli.ip.'fiSp« .  -ii    .  •  .    ■ 
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weilte  kUgen  einige  Perfonen  •  übcir  hiääfi 
Seitenßechen ,  u&d  dicfer  Schmerm  kommt  ibi 
fientheilA  auch  von  in  den  DXnnen  %ind-im  H 
gen  angehäufter  Luft  >  wodurch  das  AufbUha 
die  Dätme  und  der  Magen  einen  gröfüem  Haa 
^nnehttien«  nach  oben  hin  gingen  die  BittUI 
flafk  drücken )  das  Zwerchfell  ■ufWirts  ÜM 
hen^  tOf  dafs  dadurch  nothwendigdie  LttBgi 
beträchtlich  jcufammcttgeprefst  wevdai'i  m 
jene  Schmerzen  leicht  erfolgen  nftifseai  .  Ihn 
folchen  Umftänden  wird  dans  -bej.  -vdeleB  k 
Üauschirurgus  2u  Rathe.  gesogen»  dhaCärM 
ordnet  dann  gewöhnüch  (weil  er>dijBliBnvM 
für  entzündiith  hält)  eine  Adeils^^iv*id-1 
Vvird  dann  der  fchon  rchwäcUioiie«Ktti|^i 
durch  noch  Weit  mehr  gefchw&chot»  Jew&i 
tenftechen  nicht  gehobcnt- Twd  <  16  äeuMki 
noch  brauchbare  Menfch  atif  folche  t^t^wj^^ 
Weife  der  menfchlichen  Oefeilfchaft  m^M 
en^fscn« 

£ben  fo  zweckwidetig  -handeliti  kiidi  M 
Jenigen  Menfchen ,  die  da  alM  •  mit*  PdfeglMi 
teln  erzwingen  wollen;  fie  Wähnen  mmgdm 
melte  Unreinigkeiten  in  den  -eiliten  We^Htt  («l 
wenn  dies  der  Fall  wSre^  dief^  Mittel  htfik 
jBut  Wegfchaüung  der  daraus  entfpringoda 
Blähungen  die  ficherften  wären) ,  und  iluv  Ka 
girfucht  befiehlt  ihnen  fehr  oft  f  ftarke  fmgU 
Ken  zu  nehmen »  fch wachen  aber  dadiuDdi;'Ib 

fchlaii 
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^klaffen  Eingeweide  noch  mehr^  nnd  niachefa 
ch  aiir  Unzeit  äufserft  elend  '*)* 

;         ■  • 
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fia  zlün  fchdn  aus  diefem. wenige  erkelle^ 

rf«  die  angehäuften  BlähungiBn'  £o  mancherkjr 

tfährliche  Zufalls  nach  fich  ziehen:   fo  beni- 

itti^wifo  nicht  w^nig  auf  der  Wegräunnin^ 

tncfelbenv  £ä  dringt  £ch  demnach  hier  dieFragfe 

:-.-.  .aufc 

i.  ■        ■  .      ■ 

^j  £i  ift  in  WAhiheit  be&Ügentvrerth «  dafs  es  ^  üti» 
-^  r«rn  Tagen  noch  immer  sa  .vielo  vom  VorurUieile 
geblendete  Menfchen  giebt»   die  da  glauben:   man 
könnte  beynaho  all«  Krankheiten  aus  dem  Körper 
iiinaüfpurgireü.      Solche   purgirfiichtige  Menr6t«it 
liehmen  des  Jahrs   3  bi*  4   mal  fbrke   Lkxaiizei^» 
Ich  wachen  .  ficfa,-     bereiten    dadurch    manchftrley 
\.  iLranl^heiten«  und  purgiren  demoh^geaohtec  (b  Itn- 
.ge   fort,»    bit  ihre   Lebonikraft  felbft   mit  aiispur- 
giret    wiid«    -*-*    Noch   weit   mehr    Aaurien   maff 
ihau  ab^r,  wenn  man  telbft  Toh  (fr^lich  elenden) 
Aer£ten,  das  Bfterd  I^orgirctti  g\»  tin  licher^s  Mittel 
gegen    alld-^idemitcbe  Seüohen  cidet    aniUdKeridte 
Krankheiteii  fi>   gitns    nnb^ngt    empfehlen    üiheit 
mufs.    Einem  folchen  'AescnUp  würde  ich  tathen> 
lein  Gehirn  erß  gehörig  za  pnrgiren«  und  dann  das 
zu  beherzigen ,   was  der  jüngere  Hr.  i>,  Üojfmann 
(in  Frankfart)  in  feinem  Buche :    Etwas  zur  Beher^ 
sugung  für  Menfchdn ,    denen  ihre  Gefündheic  lieb 
^    i$.    Für  Lefer  aus  allen  Ständen »  die  Aerzte  ans^e* 
nommeal,    Frcmkt  1793.  fo  triftig  lagt« 

t.  Stack.-  S  ■ 
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auf:  Hat  man  wohl  kräftige  Miuel-gtougf  le 

che  jene  Luft  unfehlbar  ttnd  unter  aUmUmlä: 

den  auszutreiben   gceigehfchafi'tet  find?    Oj 

an  folchcn  bluhung^treihenJcn  31itteln^  wdd 

wir  vorzüglich  unter  dem  Namen  CamiiiwA 

Jtcnnen,  fehlet  es  micht;  und  hiieher  luumtt 

•ucli.  noch  gelinde  Laxanzen»  Kl^Aiv^t  nndl 

dre  Mittel  mehr  rechnen«     Was  nun  aber  i 

UnMilbarkeit  aller  diefer  Arzneyjmttel  bcttÜ 

fo  bin  ich  durch  .vielfältige  Erfakziingen  TS 

kommen  überzeugt  worden  ^    dafs  jene  UiU 

den  Arzt  fehr  oft  im  Stiche  lalTen.      Oft  Uli 

tlie  eingekerkerte  Luft  mit  Nachctpuek-'äaf  J 

nntcm  •Magcnmnnd   (tj.  g.)^    und ''vertagt  j 

riiipförniige  Kluppe  Acf^iAh^n  .^val'vuUg  pibfl 

durch  eine  kranipfhafic  Zufammen^i'ehungj « 

wh'kt  ein  ähnlicliei  Krampf  auf  di^^G^-ü/im^ani 

klappe  (vaioida  coli  f.  Fallopii^  Il'uuhiui 

oft  gefchieht  eine  folche  Wirkung'  auf  die  Md 

düng  do8  Afters  (orißciinn  ani),  oder  auch  äbl 

haupt  an  irgend  einer  andern  Stelle,  und  vc 

:&üglich   in    den  Falten   des    Darmkanala»  ui 

durch  .diefe  krampfhafte  VerfohUcifoungen  en 

ftchcn  dann  auch  die  fürchterlichften  Schme 

zen,  fo,  dafd  oft  auch  Entzündungen  und  de 

Tüll  btwirlit  Werden. 
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unter  «ben^ged-acbtto- Üm(Ulnd«n  mitk  "y^tif- 
n  auch  fehr  oft  von  vielen  Nichtärzten  (auch 
bft  von  wirklichen ;Acrz^n)  zweckwidrig  ge- 
ig,  und  fo  ganz  unbedingt,   Cdnninativa  ge- 
ilem   Bekanntlich  b«fteh«ii  die  meifieii  '^cner 
Ittel  lus  Tcizfafideitf  geiftig^i^   gewürzhaften 
id -erhitzenden  Subßanzen^  fo,  dafs  ^c  folg- 
dl  .auch  dl6  thietifch^n  Fafem  in  mehrere  und 
rrhere  Thätigk^it  fetzen  k5nneh^<    Ift  nun  ani 
id  fiir  fich  fchon  die  thicrifche  Fafei"  in  ein^irtl 
nffk  gereÜKteu  Znftande,  oder  itiit  andern  Wör- 
!xr^    hat<  die  thierifch«  Fiber  fehon. einen  ho- 
enOrad  von  lleizfähigkeit'  eAiältent   fo   ddr£ 
IAH  nie>^Gl€he  Mittd  atiWc^e^'^   ivelche"  die 
dzbarkdllE:i^»ch  um  vielei9  eitiöliiftn^  und  folg- 
eh  Entzüxldung^n ,  Brandy   iiebft  andeni  Lei«' 
en  bewirken;    Man  lieht  demnach^   dafs  jene 
ekandiuiigsart  tuitef  obigen  Umftänden  mehr 
achtheilig'  als  nützlich  ausfallen  kann:   denn 
icht  immer  Hegt  (wie  die  mieiften  wähnen)  ei-« 
0  Schwäche  der  Magen-  und  Darmfibem  zum 
(runde ,  fondetn  fehr  öfters  ift  in  jenen  Thiei- 
m  eine  gewif«e  Steifheit  {rigiditas)^  oder  auch 
ufammenziehende  Kraft  zugegen ,  die  nur.  al- 
»n  durch   erweichende  Arznejniittei  gehoben 
/erden   kannf    und   die  aber  iroh   ftärkendcn 
»der   welche»-  einerle)^  ift)  'Mähtiligt reibenden 
Aitteln  verfchlimmcrt  vrird/    Diefe  Mittel  kann 

ib  Sl     '  tik«cf\ 


man  überliaupt  auch  jc^i6  hey  fehr  TOUblütigeil 
oder  mit  HSmorrhoiäalberchwerden  geplagten 
F«4^|&ea  ohji«;Ot9fd]|jranwejfiMleii»' '        '     ; 

.1-,..  1    ••  •     »iji      ..•.-i 

'  ■-;       .-.-^       '    Jj.     iß.  ■'■-•''   ^'  '■     ■■    * 

Bey  jener  picht.  vorth^UhaftoitftlLagQ.  All 
^her.  auch  fehr  häufig  die  erweichendem  nkid-  dM 
I^ebenskrafdh^tAhA^iiimeiiden.  Atiltd;' gaas  ';iib* 
fruchtbar^  fo,  dafs  auch  durch 'dieCb  du  Jüu» 
Reiben,  der  Luft  nicht  beweirfcfteUig^  ^pteidcA 
jLann.  Hier  bleiben  una  (au£Gar;  noicü  cmigM 
li}f9^1ichen  Mitteln)  nun  vori&iig^iC&LtiKIjAiiDl 
2^^h^\ibrjg.  jpierc,  And  fehr.. :a&cvii j  irim  gum 
^Y/^rJ^nnbaxepit  Nu^^a  9  «U^in  attch]ficiAsdafi 
fei^  una  f^^hr  o^  iuxidi  ^tfprechen  üBfdrer.Enm« 
tung  ganz  und  gar.mchty  denn* IfoilMiUi  die  Dif* 
ixie  zUffeiir  mit  .Li;ft -angefüllt  uiid<  im  hoheii 
Grade  aufgehjähet  J^nd«  lo  bemühet' xiia»  fisb 
ganz  vergeblich:  teifi  .Kly(tir  beyzubdxigen  ; 
-wenn  man  auch  die  £infprit&ung!:gleiicUi(am 
zwingen  wollte:  fo  >vrürde.i||an'^^virch.-  wicdn 
auf  der  andern  $jeite  viel  Nachthiül»  ja  gas 
ein  Zerberftcn  dea  Darmkanalf  bewkh^n^  Wcntf 
nun  unter  gedachten  Umftänden  weder  Kljfftil* 
noch  alle  andere  blähuugstreibende  Mittel  unfefflC 
Erwartung  entfprecheuy  und  wir  gleick£am.  fft 
ganz  ifolirt  da  ßehen»  zu  welchen  Hulfamittdft 
f olleu  wir  dann  luifere  Zuflucht  nehmen  ?       .    ^ 


.L 
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I       Siefe  Pragp  war  •  fchbh  lange  Zelt  dör  Ge- 
gehfiiaml  meines  Nachdenhüntf,  bis  ich  endlich 
ror'm  Jahre,  wo  ich  (auire*''-eliif8ra  hcftigen'Fic* 
her)  an  fiatl«cn  KräiHpfert  Uiid'  Anfblähnttg  dei 
Unterleibes  litt,  und  wo  ich  einftmalen  einRl^i^- 
ftir  anwenden  wollte,  roii  dekifelben  aber,  we»- 
gen  EU  häufiger  Aufblähung  "der  Därme,  anch 
gana  und' gar  nichts  beibringen  kcmufte,    auf 
den  Gedankenverfi^,  die  lieh  angehäufte  Lufl 
aiuvor  mit  der  gewöhnlichen  Rlyftirfprize  au5- 
umziehen.     Ichthat  dies »  uud  konnte  dann  das 
myytkir  beybringen.     Nach  der  Zeit  wendete  ick 
diefcs  Auspumpen  der  Darmk'dnalluft  mdhrlna^- 
lonniitdem  heften  Erfolge  an;  nur  fchien  mir 
das  Aiiszieltep  der 'Luft  mit^ner  gewölvdiches 
Klyftirrprilze    etwas   zu   urnftändlich    und    be- 
Xchwcrlich  zti  Teyn,'  indem  man,    wenn  viel 
Luft  zugegen*  ift,.  auch  zu  wiederhohenmalen 
auspumpen,  und  eben  fo  oft  das  Klyltirröhrchen 
einbringen  mufs ,  welches  bey  vielen  PerGonen« 
doch  äufserft  en^)findlich,  ja  fclbß  fchmerzhaCt 
iß.     Ich  dachte  der  Sache  weiter  nach,  um  ein 
Jnftrumcnt  ausfindig  zu  machen ,  welches  nicht 
jene  Unbequemlichkeiten,    fondern  mehr  VolU 
jkommenheit  hätte ,  und  endlich  gelang  es  mir, 
eine  foiche  ganz  einfache  Mafcliinc  zu  crfii.drn* 
Ich  entwarf  eine  Zeichnung,    verfertigte   nach 
derfelben  das  Inftrument,  und  wendete  es  in  der 
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Folge  mit  vielem  Nutzen  an.     Nach  einlgOR 
Zeiträume  erfuhr  ich,    dafs  der  Hr,   D.    Jlricfc 
iä^ErJ^ngelt  ein   f nftrumexit .  bek^nlit..  i  liiaitheii 
wolle /.vermöge  welchem  man  dt^'im'Danakai 
uale    ^ßingefchloC^ene    {«uft   ausriejiea    können 
HiedureU   mm'  Mrarde  ich    verhiBdcrT,  .  mcbd 
Entdeckung  d'em  Publikum  au  erö^nte»    lieb 
demnach  mein«  Zeichnung,  nebft  d<sr  beysiahl 
beendigten  Befohreibung  mbig  iniJPnlie.Ueg«| 
tind  erwartete  Xebnlichft  dt«  Befchmbisiiig  ieoei 
'  Infttumenta^'  allein»    da  neun  «auA  ifcKon.- eUi 
fehr  geraum«  Zeit  v^rgeblicb  auf  jene  Bekunt 
mackung  geheftet  hat«  imd  überdifea  doch  vit> 
1)68  auf  einer  noch  langem  Veiiftögenui^  :b#» 
het;  Xo  mächis  ich  e«  mir  i^t  nur. Pflicht,  äwk 
ne  Mitmenfchen  von  dem,  was  ich:luewi'<Bi' 
#ecktx5 ,  kür^dich  9U  benachrichtig^ 


Sollte  übrigens  eine  Abhandhmg  ii'ebft  Ab» 
hildung  über  diefen  Gegenftand  vOKirUr.  Aoft 
Reich  etwa  fchon  in  den  Händen  dea  PubUkinM 
feyn Tfo  wird  man  mir ,  der  ich  eine f fe}c^  B» 
fchreibung  blos  nach  dem  Jour^ial  der  Eifindii» 
gen,  Theorien  e(c.  i795*  lo  St.  S.gS»  YemintlNb 
^ewifd  auch  Nachiicht  gönnen,  weön  ich  euck 
meine  eigenen  Gedanken  hier  TOrlege, 


•-• 
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JDrJchreihinig  iiiijeres  Inßruvieiils,  ' 

*  .    .  .         .  »•  . 

_    .   Zu  lüefer  Abßcht  kann  man  jede  gewöhnli- 
che  Kly&irfpritze.  einrichten;     nur    niuls   clor 
Stempel   {etnbolus)   gehörig  mit  wohlpallenden 
Filzringen,   und  nach  vorn  hin  mit  einer  run- 
den OefFiiung  verfchen  feyn.     In  gedachte  Oeft- 
nung  (welche  durch  die  Milte  deä  ganzen  Stem- 
pels gehr)^  wild  der  unten  mit  einer  Schraub»^ 
verfehene,  hölzerne,  oder  meIHngene  Stiel  ein- 
geCchräubet.      Der   untere   Boden   der   Spritzte, 
n^uls  abgefchraubt  werden  können, 
-    Fig»  I,    Ift  eine  gewöhnliche  Klyrtirfpritze,  aaif 
welche,  nach  Abrcbraubnng  des  Deckels  a, 
das  llj^hrcheA  Fig.  2.  uufgefchraubt  wird, 
Fig.  3.    Ein   etwa  drey  Zoll  langes«   mit  ei- 
nem wohleingeri ebenen  Hahne  b  vcrfehe- 
nes  Röhrchcn  (das  v  on  ücin  oder  Zinn  feyn 
^    .  kann) ,  in  welches  die  Schraube  von  Fig.  2. 
bey  c  eingefchraubet  werden   kann,    und 
die  Schraube  d  pafst  in  den  Schraubengang 
der  Spritze  b^y  a,  e  iß  der  nach  unten  mii; 

■ 

einer  Schraube  verfehene  Stiel,  welclier 
vermöge  der  $chrai>be  in  vorhin  gcdiicliic 
Oeftnung  des  Stempels  genau  eingfjpalVt 
wird.  Diefer  Stiel  iit  feiner  canzoii  Län^jjo 
nach  durchbohrt,  fo,  dafs  dcrulbc  gleicu- 
fam  eine  Piöhre  darftrllt,.  Der  ojicrc  Theil 
des  liuopfcf  vom  Stiel^  ift  oben  boy  <lor 
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Oeli'nung  mit  einem  me/Engenen  Schrauben^ 
gewin  de  verfelien ,  in  welches  die  Schraube  t 
wohlfchliersend  eingefchraubt  wircL  Diele 
obere  Hälfte  des  Knopfes  kamt  auch  2u  eineni 
pudern  Zwecke  abgenommen  wer4en^ 

Zwilchen  jede  Schraube  mufs  (um*  diefdbd 
genau palTend  zumachen)  ein  rundes  und  duxdi* 
nälstes  Scheibchen  von  dicken  Rindsleder  |er 
legt  werden.  Hat  man  nun  das  Röhrchen  Fig.  fit 
in  Fig.  3»  bey  c  eingefchraubt:,  und  das  gHüM 
Rohr  vermöge  der  Schraube  d  b^y  a  in  die  Spri- 
tze gehörig  befeftigt ,  fo  bringt  nian  bey  nieder 
ge(h)f0enem  Stempel  das  liöhrchea  Fig.  fi,  (wie 
heym  l^lyftirea)  in  den  Maßdann ,   fphliefst  Ha 
obere  Oeifnung  des  Stiels  mit  der  Schraube  1% 
öffnet  den  Habut  und  zieht  den  Stempel  lang- 
fam  zurück.     Wenn  nun  der  Stempel  beynab 
hinaufgezogen  worden  ift,  rerfchliefst  man  be* 
hend  den  Hahn  b  und  öffnet  fogleich  durch  He^ 
ausfchrauben  der  Schraube  f  die  obere  Oeffhoiig 
des  Stiels»  wo  dann  durch  diefe  OeiFaung  dis 
Luft  herausdringt.  Hierauf  ftöfst  man  denStdA' 
pel  wieder  hinab»  öffnet  den  Hahn,  und  fibrt 
fo  lange  mit  diefer  Befchäftigung  fort ,  bis  miQ 
glaubt»  d;e  nachtheilige  Luft  aus  dem  Darml^ 
iiale  ausgepumpt  zu  habezr, 


-    «3    - 

f.     sa, 

!■'     '     Man  kann  auch  die  obere  Hälfte  des  Kno« 
p(es  Tom  Stiele  weglalTen,  und  dann  di^  Oeff* 
nnng  genau  mit  dem  Daumen  der  rechten  Hand 
Verfchliefsen  9    und   dann   nach   aufgezogenem 
Stempel  durch  Entfernung  des '  Danmens ,    die 
Luft  auslaUj^cn.     Oder»^  wenn  man  den  Stiel  aus 
MeQing  verfertigen  läfst ,  dann  kann  man  oben 
hej  e  leicht  einen    Hahn   anbringen,  welcher 
leicht  geöffnet  werden  kann.     So  könnte  man 
•'•  jauch  eine  andere  Einrichtung  machen,  wO'  der 
^    Stempel  und  Stiel  undurchbohrt  bleiben,  nehm<r 
lieh :  wenn  dec  Stempel  aufwärts  gesogen  wor- 
den ift,  fo  läfst  m^n  dicht  unter  feiner  Begren- 
zung (ohngefähr  bey  g)  ein  Loch  in  die.  Spritzt 
bohren;  in  diefes  Loch  (welches  die  Dicke  ei- 
nes Pfeifenftiels  haben  kann)  läfst  man  ein  mit 
(     einem  Hahne   verfehenes  Rohrchen   einlöthen» 
und  fo  bleibt  der  Stempel  undui^chbohrt,  und 
.man  läfst  dann  die  Luft  durch  ebengedaohteß 
HöhrcHen  (heraus.       Allein,    jene   Einrichtung 
siehe  ich   der  le^tgedachten  vor:    denn,  man 
kann  auch  denfelben  durchbohrten   Stiel  und 
Stempel  bey^m  Klyftiren  anwenden^  indem  .man 
-  die  untere  Oeffnung  nur  mit  einem  wohlfcbUef- 
fei^d^Q  Qorkrtöpfel  yerfchli^sen  darf. 


B3  $-1. 


—    24   — 

Wenn  nun  durch  dicfes  ganz  ein  fa che  ! 
ftrumeut  die  Luft  aus  den  untezn .  Theiiea  i 
Gedärme  weggeräumt  worden  ift^  fo  könn 
dünn  nicht  nur  Kiyilire  (mit  derCeiben  Spril 
nach  der  bekannten  Abänd»^riu)g).-  augeweiid 
fondern  auch  ohne .  diefclben  fchoa  vid  J 
fchwcrden  gc^miLdert  werden.  .  Ja  ich  glao! 
tla(s ,  wenn  auCh  wirklich  eine  krampfhafte  i 
fammenaiehung  auf  die  ürimmdarmskUp 
-wirkt  9  fo«  dafft  die  Luft  in  der  obem  Hälfte  c 
Darmkanala  oder  gegen  den  Magen  hiii »  e&A| 
fchiofsen  ift»  jener  Krampf  gewifa  nachlll 
wenn  die  Luft  vorzüglich  aua  den  dicken  D 
men  entleeret  worden  iß,  denn  als^ana  liai 
die  nach  oben  eingeprefste  Luft  keinen  Wiiii 
ftand  mehr  nach  unten  hiu  zu  driugeiia  i 
Grimmdarmsklappe  zu  überwinden  und  fo-i 
Quaalen  zu  lindern.  Da  nun  die  angegabc 
Einrichtung  der  Spritze  gcwifs  von  Nutvea 
und-auch  nurfehr  wenig  Koftenaiifwaad  elf 
dert  f  fo  könnte  auch  leicht  jeder  Wundarsti 
ne  Klyftirfpritze  auf  gedachte  Art  zurichten  1 
feu;  niii  dann  diefelbe  bey  erforderlichen  Fäll 
anwenden  zu  können.  Ja  auch  felbfl:  die  fo| 
nannte  Kämpßjche  Klyßirtunfchiue  kann  sui 
fuglcm  Zwecke  dienen.  Mau  läfat  nehmlich  c 
Röhrchen  Fig,  3.  aufpairen ,  auf  der  recht 
Seile  in  da$  lialUhca  (das  lieh  lu  Ctslbem  befir 

lic 
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liehe  blecherne  Käftqtzon  bleibt  weg)  .  einen  Bin- 

fcliaitt  machen, ^und  bringt  den  Hahn  b  (w^l- 

Jk^er  hier  fV>  lang  feyn  muts^^  i^h  derXelhe  zu 

l^daehtem  •  Aüsrchnitte  hetvörrtichet)  gtehStig 

■ 

ta.  Der  Stempel  und  Stiel  w^e^den  übrigens 
itben  fo  verfertigt,  wie  ich  oben  erwähnte,  Bejr 
'diefer  Einrichtung  liahn>man,  während  mau 
'••uf  der  Malchine  fizt,  dann  leicht  mit  der  rech- 
ten Hand/  den  henrorftehenden  Hahn-  ölFnen  uzi4 
teh'Uersen. 

•  *  ■  * 

Ich  wende  inich  nun  zu  einier  befonders  ge- 
fährlichen, und  bia  izt  noeih  meißentheils  ineu- 
tablen  Krankheit,  welche  ihren. ürfprung  eben- 
'falls  auch  von  zu  viel  angehäufter  Luft  nimmt, 
nehmlich:  zu  der  /find-  oder  Trommclfucht 
*(Tymjfanitffs). 

-  Diefe  fo  quaahrolle  Krankheit  befieht  be- 
kanntlich in  einer  von  ^ngefammeker  Luft  her- 
rührenden  heftigen  imd  chronifchen  Auftrei- 
bung des  Unterleibes  (vorzüglich  nach  vorn  hin) 
wodurch  derfelbe  oft  wie  ein  Trommelfell  ge- 
'fpannt  ift,  fo,  däts  miln  bey'm  Berühren  oder 
bey  einem  Drucke  des  Unterleibet  ^intn  fshal- 
lend^n  Ton  bemerkt. 


J.  25. 
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j  Bftj  derWindfucht  ift*der.Aiifentba}t  d 
jLuft-  in  Terfcbiedenen  Fällen » .  un^  eiziigea  t 
eindidfij  v^rXchieden»  und  aus  di^£em  Gmn 
Kann  man  vorzüglich  zwey  Arten  der  /Pm 
J[u{,'ft  Raikohmen  9  aU:  i)  die  fFin^J^icht^  i 
ficli  die  Luft  innerhalb  dem. ganzen  Dar uikau 
^j^^e'udiilt  k^t  (Tjmpaiiitß^  ii^tefiinalij)^  und 
die  ^P'ind^  oder  Trommelfuckt ^  wo,  lieh  vi 
J^uft  in  dem  Räume,  v^elcher  zwifchen  d 
I3auchhaut  (pcritonaeum)  und  den  £ingevi^id 
fti^tt  findet»  anhäufet  (Tympanites  abdomiiudi 
]p^^(&:1;»fjrde|i  Arte^  voi^  fVißä^u^üi,  können  j 
de  einzeln,  oder  auch  beyde  -zugleich  (l^M 
glaube  ich  findet  mehr  Aatt)  zugegen  (iqr 
Mai^  hat  auch  noch  ein  paar  andere  Art^n  sag 
nommea ,  ^Uein  ich  halte  dafür  ^  dafs  cUcDelbi 
blos  ala  Folgen  von  jenen  zu  betrachten  Ca 
npd  folglich  gewifa  auchnachlalfeni  weun  m; 
die  Ilaupturfachca  von  jenen  wegräumt». 

■ 

Die .Urfachen». welche  zu  diefer  fo  gefal 
vollen  Krankheit  Aniafs  geben ,  ßnd  theilti  di 
felben,  welche  ich  Lchon  im  lOten  j).  aniiilirl 
imd  theils  auch  fchnclle  Zuriicktrelbung  ( 
wohnter  BhitAiifse ,  anhaltende  £ingcweide\'c 
Itopfungcn,   in  der  Bauchhüle  verborgene  G 

fchwüi 


i 

Ikinmenrchntitang,'' wie  auch'  eiä' 'prii^lytifchef 
Zuftand  der  öedäfrme,  uncl'  noeb^^iii^e*  ahdcM 
CBtfißinteic  UrGBchen^  meht^  durcH  ¥^1^  übet« 
haupt'  eine  ztt  grofse  £ntmi[ift^ItUi^'-dei"bxeii 
K^uft  begünftigc  und  die  Wegfohaffäägiderfelbdtf 
zugleich  velrhhideit  wird«      "       '..''•••.     \, 

'■ IJ.    «5*  ^  .  ,      , 
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Bey  dierem  Uebel  ift  der  ^  ij^itefrleitP  biiWei^ 
leu  fo  heftig  gefpaunt,  dafs  tiieFe  Raifke-Au^d^h^ 
nung'die  äufsere  Haut  beträchtlich  gllnaend 
machet,  fo,  dafi  man  b^y'm- Attfrüdce  tli^feie 
gröfsen  AufifpannUng  ein  ZprplatlSeii  der  Hatil! 
befürchtet.  Durch  eine  Xolehe-  ftarke  Aüadeh-^ 
xaxug  wird  auch  wirklich  -die  äAfMre'Ittatdeckd 
f ehr.  dünn,  und  weil  vorzi%li4dk*  die  Därm^l 
auch  mit  Gewalt  •  ausgedehnt  uüd  ^g^n  '  da# 
JDarttifsU  (g.  23«)  g^prefst  wetdeA'^ '  fo  '  £nden 
auckhiaw^ilen  anirgend  ei|ie»' St^Hi' Verwa<jli<^ 
fungen  der  Därme  mit  dem  DarmfMe,  ja  felbfi: 
Zerplatzungen  ftatt^  wie  ich  beydes  mit  meinem 
mir  unvergefslichen  Lehrer^  dem  Herrn  Prot 
Fraiier^  bey  eine*  an  det  ß^lnd  -  cfStff  ffrom" 
ynelfucht  verAorbBnemf  zu- unfern  ^Uitiftheii  IiU 
ftitüte  gehörenden  Frau,,  fahe«  '  tch  fuchtci 
xiehmlich  auf  dev  linken  Seite  deii  überaus  h«f& 
tig  gefpannten  und-  ftatk  glänzenden  Unterleili 
f«hr  behutfam  zil  'öjShtns  giSubte  hey  aller-Vor-' 


d<?iiu .  tli^-4}fe :  diüf  jOßr.mßU.  n(i|f :  /dem .  Meffdr  ^ 

Vi^^hec:ich  pi^atirte»  war  dar  4»lnvärts/[0igmm 
i^fji^pf^iii^fi^  f^rrißmäan/i  (/:olp'n  deseündensß 
fuiijLruni) ,  nebfi:  denv :  DarmfaUe  Xchnell  -  ^e» 
piazt^  fo,  dafs  die  Luft  dann  mit  der  gt&Eiten 
Gewalt  eine  beträchtliche  Menge  aufgclöfst« 
Kothes  auslUers ,  von  welchem  ich  auch  (da  idi 
0üch'uic^t{Ghnail  genug  eillf^rnetl  IbovalJe)  ia 
ecw^a  beichmuzt  würdig.  iKachdem'.wlrr'Ui« 
gei:4unie  Zeit  (attüer  der. Kammer).. dieIctfiecU« 
l^af teu  Fo^uiiie  zugefehen  haltet  £o  iiiüerlbci» 
%i^n  wir  lüerauf  die  .«erplazte  Stelle  utid  fiiBÜfli 
untif  (Ufa. eine  beträchiiiche  {strecke  deaiyivi 
danns ;  mit  deo»  Danui'eilß  .rerwachfen 
Aeufaerlich.  f^h  mau  vurhcro  lau*  diefer  '5tdb 
weder  eii;^  IVötlie ,  noch.  £unü;  etwas  Widenai 
.iüriichef  ^  aua  welchen  mau  fonft  leicht  auf  eiü 
[piche  VerwachfuQg. hätte  (chlieraen  kOkii&bL.. .. 


^.    26. 
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Einige. Aerate  läugnou  AiG.fflndJiicht.i6 
Bauchhöle.oder  die  Gegenwart  der  fich;id|Mi» 
kalb  des  Sack^  des  Banchlelles  ang^hlnAal 
Luft;  allein  viele  andere  Beobachter  g«bte  dal 
Anfammleu  der  Luft  in  der  Bauchhöle  svu  Ich 
führe  daher  nux  die  Worte  einiger  nur  ebm  stf 

Haad 
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Hand  licgenrl^r  Schrifideller  an.     Vorbei   Tagt: 

^i^Tympaiiifes   eil   uhdomliiU   ex  vnilio  ßatii  dl- 

^yßenßo  jjermanens  et.  (HiiLunia.     rtatus  auf  an 

\^vel  iutra' ipßus  cavltatciu  tjiclifßis  eß y  vcl  in- 

l    s,tra  inicßina  teniiia  aut  crajßa,  ßorßini  veL  con^ 

{    'ffjimcfim^  conimqve  ctiani  membranas  haereni^ 

|;.    i^vel  denique  ittriniqiic  I  atn  in  ahdiwiiiiis  ^  quam 

}     ^^inießinonim^  ei  iLOnniuLquain  ßiniul  veiitrU^uli 

^-  f^cß-vitale  *),     Seile:  „die  Luft  ift  entweder  in 

4    i^den  Gedärmen  oder  in  der  Bancliliöle  enthal- 

^  .  ^^Xcn  **).  „     Culleri:  „  eine  dritte  .Art  der  Wind- 

„ruelit  ift  die,    wobey  die  Luft   innerhalb   de* 

„Sackes  des  Bauchfells,  oder  in  dein,  v/as  man 

„gemeiniglich  die  Hölung  des  Unterleibes  nennt, 

„das  ift  in  dem  Kauiu  zwifchen  dem  Bauchfell 

„und  den  Eingeweiden  enthalten  ift  ***). 


i 
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^)  R,  A.  Vogel  da  ^grtoscendis  et  cnranäis  pf^eeipmi 
corporis  humani  a^ectihus,  GöCtingae»  mdcclxxix^ 
p.  56$   $4  652. 

Jl         '*)    dir  ift.  GottU  Seile ,  Medicina  elimtmp  oder  Hand« 
•  blich  der  mediciuifcLfii  (Piaxis.     Zv^eyte  Auflag«« 

Berlin  1781.  6.  299. 

•••)  PfUliam  Cullen  Anfadgigritnde  der  praktifcLen 
^iziieywüIttnrcLttrt«    Vieitei   Th«il.    Leipzig  17S4, 


—    so    — 

ff.    ß% 

Ol)  ich  nun  gleich  der  Mejtkviig  Act  e 
genannten  Schriftßeller  be>'pflichte»  fo  muli 
ich  abel:  doch  geliehen,  dafs  mit  ihre  ^rUi- 
rungsart  oder  die  aufgeiielhen  Ürfachen,  die  xnc 
Anfammlung  der  Luft  in  der  Bauchhöle  Gd^ 
geaheit  geben  foUen,  nicht  einleuchtend  genu^ 
viel  zu  eingefchränkt  f  einfeitig,  und  folgUd 
hicht  zulänglich  genug  zii  feyn  fcheizieiu  Aet 
eine  nimmt  all,  dafs  nur  feiten  Cch  Luft  in  der 
PaiichhÖle  änfammle,  und  wenn  dies  dudi  ie- 
Tchehe ,  fo  eiitwickle  üe  iich  aus  irgenid  eiiicB 
fauligten  Stofte  u,  L  w.  So  tagt  a*  Ö. '  f^ogä': 
iJiiijus  vero  gentratio  i  ß.  in  abdominis  cäpUaü 
\\kaeret9  quod  quidem  rarö  admodum  incUen 
^yconfv&vit  ^  tufn  corrupt'o^  putrefacto  ^  aMtcak' 
9y<rojo  qualicunrjue  Uni  ventris  visceriy  aut  erth 
^Jo  inießino,  aereni  illijic  dimittentl  ^  Ittm  J- 
'y-fiifö  humori  iHqitilino^  in  pulredinem  ddsph 
y^auU  lymphae  putridae ßagnanti  in  ventris  C09^ 
^^dchcLur  *) ,  und  ein  anderer  fchreibt  eine  toi» 
che  Luftanfammlung  einem  Zerplatzen  )ler 
Därme  zu^  deHn  Cullen  Tagt :  ^»wahrfcheinlicha 
Weife  ift  hier  die  Windfucht  der  Gedärme  di« 
urfpriitigliche  Krankheit,  und  die' andeife  Art 
blos  davon  entftanden,  dafs  die  in  der  Hötniif 
der  Gedärme  eingefchlofsene   Luft  durch  ciiiA 

Zto- 

•3  flöget  am  tngef.  Orti  S.  570.  $.  6Gi, 
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'      ■%      ■         ■  * 
'■■  ■  '"    ;  "'Jj.-sis.''''  ■  '  '   '■■•^•^ 

If-«i>  •;..p|  ■.  r  ■  •         ■'•  "'  ....I 

..  'Üebeikaupt  genomzilen  köntmt  ;die://:7r/i4- 
%der. TrammeLfuchtznuk  Glüclie  imtxi^r ßitk : fäx^ 
irdtene  Krankh^ifr.xipin  Yorfdieln.,  aber  w.faüt 
:üe  augegön  ift^.  nndizwarfa,  äafs.  maniinto^ 

.  'jiderfelb^ 'nicht,  etwa  hiDs  eine  beträcktliche  FI4- 
cioleiiz  des'Dänmcapala.TeTßelit^  fondern  im  liQ- 

.  ibdn. Grade  erfchcaneti^  dann»  glaube  ich,  ift  igf«? 
rwilji^aucb  aliezeüj  Luft  inidejr  Bauchhöle  cnth4l- 
:tenr.  ^eniz  ich.  nun  auch  mit  £inrc^i;än)t;ung 
aiigä)e,;  daTs  durch  iü  dct[Bdt^bjUöl0<Tenft^kKe 
•Geficdiwcmiö  «det  GdTcAiwüre^  aulg^tö^feli^ 
iF^cktigkeiten /u,  d^  ml  eine.  Geneigtheit, zup 
Fiohiifsfand  daraus  erfolgte-Eutwtckelung  ein^c 

.  .fkuligten  Liift  in.der'Bauchbölp:be.«^rlEt  werd^ 

^  kann  ich  dennook  nidit  zugeben »  dafs  die^  d^ 
fäll  äftei^.fey^  denn  ich.öflihete  einige  KQtp^r, 
«"Welche  an  gedachtem  Uebel  umkamen,  .  tui4 
(fand  auch  i;icht  die  geringfte  Spur  ron  eingr 
vorhergegangenen  Verderbnifa  irgend  .ßin,^ 
Theils  in  der  Bauchhöle^  wurdei  aber  auch  zu- 
gleich Immer  überzeugt,  dafs  in  d^r  Bauchhöle 
lelbft  Tiel  fixe  Luft  enthalten  war.  Was  nun 
'"        ^        "  '  "  aber 

f  *  ■ 

r  ■ 

,    •;  CiJfcn  am  aü^tt  Ortd  IV  Bd,  S,  94^      ,.^  ^ 


—  «  — 

Darmkanals  und  dann  der  dailäP^::C«ial^tft-IMM> 

gang  von   Luft  in   die  BauchhÖle   betrifft,   fp 

muFs   ich  geftejien,  -  ^afd  |mir   dies   eine  miTe 

Unmöglichkeit   zu  feyn   dünkt ^    denn,,    wenn 

iMn  iuch' *ein  folches  Zerberftei<{ijnfc«ttiiirrod( 

*^hfy:\St^   fo  «reigneie'  fich  .  dalre^\i]gicwvnkacd 

txlltat  vor  dem  Tode  des  ün^iiknL^fmid  ea  wil 

^eWlFs  jedem  •einleuchtend  feytitt  AÄft:dm*3ilenldk 

bisy  einem  Zck^atifteti  des  DaiutlJaiiailfr^.  W(Mn( 

dann  auch  eine.  AAsleenuig  :dicaiHAdi<te  in  dii 

S^übhhdte  ettfölgt^::'gbmrs  bifcKk  tlafage;] 

•ItöUil^  uiid  folglkkUkdailZ^rphitste  «ki 

jmehr'alä 'CMy^iQiiafi^i»  «larwieL  OorjfSf  ««JK 

'^li'^kvachieiir'^filiilDiiriNdidn»^         imfi»» 

-Itatiade  eiithaiteneiYrLTilDdateh-fiie  HlfaKa-ilalSI* 

4^^  'fiiidct   aiithiücht  lUh,  \veil?i)äLtahnÜiiä 

%:\^  i^ft  d^^eh  HäiUJe lau  dringen  Mohtiiremi- 

«ge^d'/iftv  deiuif  •  wdnn  dies'.m&glioA  i*iiM^^i.ib 

Wtifsten  Weh*  folchtt-Pdionoii  die  liättfig.  nk 

tBUhungen  gef^tagif  wetden,    fchr  !cift-.üi^- te 

'^fVindfueht  leiden;    -Wenn  iMzn';aI)e8r:die»'i 

leyn    foU,  'BtÜ  ^Wdchem   Wcj^*igeU»M 

vf ühl  die  Luft  itk  die  Bauchhöle  f 

■ 
•  .     .        ■    :  ■  ■  ■    ■         . 
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Diefe  Frage   drang  fich  mir  fchon  Ilagl 
auf»  und  zwar  meifientheils  dann»    wenn  ich 

^  ■  ■ 

LuftgefchwiÜfte   (eihpfiyfemati^    za   h&sAj^ 


-    5^ 

.«hatte*  Bekanntlich  nimmt  man  an,  ^$CB.^Tte 
JLdiftgefchti)7il/i  tlieils  cntftehe,   wenn  ficU  hej 

einer  iurscriiclien  Verletzung  atmosplxänfche 
Xuft  in  die  Wunde  fcbleictLcr,  welche  dann 
^bey  krampfhafter  Vcrfchlicfapng  und  Vereng^- 

tapg   derfelben    zurückgehalten   wird»    wo   A^ 

dann  ins  ZeUgewebc  der  Haut  eindringt  und 
»durcljt  ein0n  äufsern  Druck  mit  einem  mjcrkba- 
.ren  Gcräufch  leicht  von  einer  Stelle  zur  and^U 
•  giefchobefi  yice:rden  kann,  uml  theild  entfteht.  ei* 

n«  folche Cofchwulft  auch,  wenn  iich  dur^h'die 
«Odgeuvrart; .  ^ifieß  .  lieh  im  Körper  befindiicheii 
. f aulartifg^n  StofF<;8  Luft  entwickelt,  aU  z.  B« 
:b0ym  Fanlßeber  und  jbraiide  *)*  Daf«  durch 
.diefe  Urfacheii  jene  Oefchwülßf  erzeugt  werden 

.können,  kann  xiicht  geläugnet  werden,  aber 
toft  find  diefe  und  noch  einige  andere  Urfacben 

nicht  zugegen,  und  demohngeachtet  entftehen 
t^ff^lndgejchwülße  unter .  der  gemeinen  Haut, 
.  .wie  auch  Anhäufung  von  Luft  in  der  Bauch« 
.hole,  und  folglich  beruhet  nicht  wenig  auf  der 
.oben  erwähnten  Frage»  dl«  ich  izt  in  etwäa  zu 
-  beantworten  wage« 

Es  10:.  nehmlich  bekannte  Wahrheit«   dai^ 
:4ie  Endigungen  der  Schlagadern  in  jede  HÖI9 

Cä  .  .  des 

*)  D.Vo/it.  tytkti,  J^<f^jf«r  HAuAbuah.dir  Chirurgi«. 

Jen«  1791.  S»  243«  ^       .Q  '»•  O  r.: 


k    > 
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ÄW'tMWifchen  Körpers  einen  gasaHighn  J 
aush'atichen ,  welcher  im  gefurideo  Zuftänd 
=uiit'erbir6chch  '^von  den  Saus^adern  aufg< 
liien  und  dann  in  den  allgemeinen  Kreislai 
Bhtt!^  gelsracht  wird.  Diefes  thierifche 
oder  diejenige  Ivftartige  claßlfche  Flüfs 
6ed  Blutes  *)  wird  im  gefunden  "Zuftandc , 
^s  ^em  Körper  nicht  mehr  nützen  kann,  a 
^ibei'flüfsiges  Wefen,  iheils  dmch  die  fia 
che  in  Dunfiigcftalv,  und  tlieils  auch  duxc 
'Lungen  ebenfalls  auch  als  Ausdünlhuigfl 
aus  dem  Kölner  geführet«  Nun  glaube  ich 
•dafs  im  Iirankhaften  Zuflande  in  diefer  i 
feJien  Gasart  ein  ganz  ander  Verhältnifi 
findet»  als  bey  voller  Gefundheit;  fo  kann 
bey  der  FP'aJfcrfnckt  mehr  wajferer:ieüg 
*Stoff  als  fixe  Luft  ausgehaucht  werden, 
kommt  dann  noch  die  Triigheit  der  Saug 
.u.  dergl.  mehr,  wo  dann  noili wendig 
Krankheit  ei'folgen  mufs,  und  bey  der  1 
fucht,  und  awar  vorzüglich  der  der  Baucl 
glaube  ich,  ift  jenes  Veihültnif s  ganz  uxngel 
die  Schlagadercnden  hauchen  hier  mehr 
als  WaHerfiolF  aus,  und  die  Saugadern 
ebenfalls  unthlitig,  können  folglich  c^ie  lic 
gehäufte  Luft  nicht  auffangen  (aus  dlefem< 


*)  ^tf6^r  phydlcallfcli  •  chemifche  ÜntCTfachoi 
tbierifohflo  «Feuchtigkeiten.  178*  B.  133.  tuml 
UH  engef«  Orta  &•  3(>, 
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i}e  licfsen  fich  auch  viellciclit  die  bey  clicfa: 
Kranlcheit  fo  oft  vorkommenden  VerwachfuLi:- 
gen  erklären?),  und  fo  kann  gcwifs  auch  a'if 
iliefe  Art  die  Trommelfuclit ,  wie  auch  ül'ir 
l^aupt  jede  andere  Wiudgcfchwulß  erzeugt 
werden. 


;•  • 


9-   3». 

Was  nun  die  Quelle  betrifft,  aus  welches 
^asBlut  jenen  .lufjtartigen  Stolf  erhält/ fo  glaublo 
ick  immer«  daCs  -dieC«  die  Saugadern  oAct-Alilch^ 
gefüfse  der  Därme  {vafa  lactea)  fcyn  müfslcn» 
Welche  nehmlich  mit  dem  Chylo,  zugleich 
auch  Luft  einfaugen,  und  fo  diefe  derlHutmaiT^ 
beygemifcht  wird.  £s  freuetc  mich  daher  un« 
gemein,  als  ich.  ohnlängft  in  einer  Schrift- des 
Hm.  Hoiraih.. Sommer iug^  *)  'folgende  Vermu- 
tfaiing  Lafs  9  wo  es  heiß :  ^^/^ti  ifie  air  prius  cum 
pyfuccis.. intime  mixtus  et;  quafi  folutus  in  minus 
^^volumen  redactum  aum  chylo  vafa  abforbentia 
^yintrat?  An  folita  forma  et  habitu  elaßico  e 
j^ductu  thoracic Q  in  venas  pervenit?  ^^     Älij*  wc- 

■ 

xiigftens  fcheint  dies  gar  keinem  Zweifel  un- 
terworfen zu  feyn,  und  ich  kenne  auch  keinen 
andern  Weg»  auf  welchem  die  doch  imm^r  \rtx 

Gj  BLitev 

^^  Sonanering  df#  merhis  wforum  dbforhentimm  ecrpy* 
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&^  tM'e^rdien  KcSrp^rs  einen  gasaytigkn  Hunft 
aushatich^n,  welcher  im  gefuridevi  ZufUinde  im* 
'utiteirbiröchen  'von  den  Saup^ndem  aufgenoni' 
xhen  and  dann  in  den  allgemeinen  KreisUaf  dei 
Blitt!^  gelsracht  wird.  Diefes  thierifche^  Qait 
Odeip -diejenige  Ivftartige  claßlfche  Flüfsigbk 
6eä  Blutes  *)  wird  im  gefunden  'Zuftande'»  weaa 
^s  ^em  Körper  nicht  mehr  nütze»  kann,  als  €iii 
^ibeVflürsiges  Wefen,  theils  durch  die  tSmat^* 
che  in  Dunfigcftalv,  imd  theila  an^  dondi  fio 
-Lungen  ebenfalls  auch  als  AusdünfhuignnafB 
aus  dem  Kölner  geführet«  Nun  glaube  iehabdi 
•dafd  im  Iirankhaften  Zuflande  in  djefer^AM- 
feJien  Gasart  ein  ganz  ander  Vdrhältziifa  litt 
findet»  als  bey  voller  Gefundheit;  fo  Jkanii  &!> 
bey  der  TVaJJcrjncht  mehr  wajferer^ueupildm 
*Stoff  als  fixe  Luft  ausgehaucht  Werden,  hieu 
](ommt  dann  noch  die  Trägheit  der  Saoaadc 
iii.  dergl.  mehr,  wo  dann  notUwcridig  ji 
Krankheit  ei'folgen  imifs,  und  bey  der  Winl» 
fucht;  und  zwar  vorzüglich  der  der  BauchfaSh 
glaube  ich,  ift  jenes  Verhültnifs  ganz  umgekehrlf 
die  Schlagadercnden  hauchen  hier  mehr  Laft- 
als  WaHerfiolF  aus,  und  die  Saugadem  find 
ebenfalls  unthatig ,  können  folglich  ^e  lieh  aih 
gehäufte  Luft  nicht  auffangen  (aus 


*)  Tf^eher  phydlcalifcli  •  cheniifche  Untcrfaclioiig  Jtf 
tbierifohflo  ^Feuchtigkeiten.  178*  &.  133«  tuml  KtA 
im  engef«  Qrta  &•  36, 
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de  licfsen  fich  auch  vielleicht  die  bey  dlefet* 
Krankheit  fo  oft  vorkommenden.  VerwaohCon- 
geh  erklären?),  und  fo  kann  gcwifs  auch  auf 
diefe  Art  die  Trommelfucht ,  wie  auch  über- 
l^aupt  jede  andere  Windgcfchwulft  -.  cjracugt 
>y  erden,  , 


I 


^fc  r    -  -        -  r  • 

4  » ■      ■    »1  ■  ■  '  .     .  '    '        ■         '  "        '        M  .        f 

I 

•  Was  nun  die=  Quelle  betrifft,  aiis  welcheu 
^as  Blut  jenen  iuiütartigen  S toff  erhält, '  f o  glaufato 
ick  imxDQEV  dafs^^ieC«  die  Saiigad^rn  .odcx-MUck^ 
gefäfse  der  Dätm^  (vafa  lacted).  feyn  müfsteut 
Weiche' nehmlida  mit  dem.  Chjlo,  zagh^icJi 
auch  Luft  .ein  faugen»  und  fo  diefe  derlilutmaiTe 
keygemifcht  wird,  Ea  freuete  mich  daher  vai* 
l^mein,  als 'ich.  ohnlängft  in  einer  Schrift;  des 
Hxn.  Hoh^th.; Sommer ing^4,  *)  'folgende  Vermu- 
thung  lafs,  wo  es  heiß:  ^^An  ifie  afr  ,prius,  qum 
pffuccisiAU^irh^  mixtus  e(r  tfuafi  ßoliitus  in  miniu 
^fVolumen  redactum  aum  chylo  vafa  abforbentm 
f eintrat?  An  folita  J-orma  et  habitu  elafiico  e 
^^^uctu  thorqcicQ  in  veiias  pervcnit?^,  MiT  wc- 
iiiigftens  fcheint  dies  gar  keinem  Zweifel  un- 
terworfen zu  feyn,  und  ich  kenne  auch  keineü 
andern  Weg,  auf  welchem  die  doch  immer  iiu 

G  S  BUUQ 

*)  Sommmring  i§  morhis  v'afbrum  dbforhentium  eorpOf 
rii  bttBißtUk    Fürs  porfrpic^tc».  179  5*  P«  ^37f 
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Blute  gegenwärtige  Luft   indalKlb'e   Eingang 
finden  könnte.  '.  i 


■ 


5.   5». 

Es  fcheinet  'nbrigehs  als  wenn  überhaupt 
die  Saugadern  eine  grofse  Geneigtkeit  beDifsecit 
Luftftoff  fehr  behend  aufsufaugen ,  denn  diäi 
lehrten  mich  unter  andern  auch  die  Leichenöit 
nungen  folcher  Menfchen,  deren  Körper  fehr 
fchnell  in  Fäulicufa  übergingen;'  hier  fand  ich 
immer,  dafa  duitrh  die  thieriCche  Anfliörufi^  Idhs 
viel  Luftaoff  in  die  Saugge^raeiiübergflguiynL 
war.  Auch  Hr.  Flandrin  bemerktie^^  ^fa  fettqi^ 
an.  heftigen  Entzündungen  ujüd.  Aiifbiähni^^ 
veirftorbiane  Thiere»  Lymphg^fäß^^  9  •\velcbi9Jaia 
Luft '  »ngcfnllt  waren ,  hatten  ^)^  '  Dies  .1 
Kwar  widemattirlichier  Zudand,.  alleixi  er 
demoh^geachtet'da9  beweifaen:'« 'waai» dr. 
lieh  b^dweifsen  Coli;  um  aber  nock  ge^vsifser^ 
g^ehen ,  fo  (teilte  ich  folgenden  VevfiBÜök.anr  «V . 


\9 


n 


Erßcr    P^erfucJu  '  ■:       .     ; 

Ich  puBCtirte  mit  dem  Trocar   d'cn  1Jnt<ifS 
leib  einea  gefunden  HundejB,  brachte  dahh'Tet^  ; 
möge   einer   mit  fixer   Luft    gcfüTltcu    Spfild' 

.    durcB 

')  Journml  da  Msdecinf  Chirurgie  9  Pharnu^tim  M 
jtöut  t  Sgptcmhrß»  Octobre»  Kovvmlfr^p  Ih^aAn» 
IT9J. 


•"Ä*    o7-'    "S!^ 

s 

I  «iurcU  die  gemacJate.Qcffnuiig'ditfe  Luft  in  die 
Bauclib5|.e,  und  fachte  fo  fchnell  wie  möglich 

*  dr^  öeBfniing  "mit  eixicm  dicken.  Pffäft^V,  nebU: 
einer  CompreU'e  zu  verfchliefseri.      Der  tTritCr- 

>.   leib. würde  dadurch  fehr  aufgetrieben,  aÜcin'iü" 

/*  oihjem  Zeiträume  vöh'ctwa  cirier  Mail  (Bfn'er'lii'l- 


DenCelben  Verfuch  machte  ich  nachher  an' 
cii.er  Hatze,  tödlete!^n4  er$|Mfö\Ae  nach  zwey 
Stunden  „  und  fai^id  zu  meinem  Vergnügen  ga^^- 
ze  i^ttepkm  <ic3.S^ugadcrlyrtcm8  au  verfcHiedc- 
nc»  'l*noJl^fl  des'  Körpers^  mit*  X^ift  ahgefßlit, 
-yjtlcnc  ^^wXfcKen  (1er  Xymphe  ganz  'beCSnd'cÄ 


Wi 


Al*#J     ■  ••.»•UV»*      rt..  ..i,-f  f -,        .  ,  <.,  I      •    r    ii  .-.S,  -^ 

*-•'  Sö  Vriö'iitSi  mieh  null  liiedurGh'TilHBOinm*|f> 
übMi^t  hdfCtti,  4aC^')diÄ  $a^g«fäfte  die  Im 
Jiir'lB>h4e«'d<J8  Köriwirar'ÄfiJÄgöhiaftidnw  Luft-iwö* 
»UAehmcn  geneigt  find,  eben  fo  fuebue'ißli^itiiitf 
jczt  zu  überzeugen,  ob  die  Sangadcra  auch  zum 
Einfaugen  für  jede  Fliifsigkeit  fehr  empfänglicU 
I9ärea»  uad  machte  folgende  Ycrfache; 


. »  .  j 


C  4.  I^rilter 
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Dritter     ^«r/atÄ,i''"-i '■''•''' ' 
Tj.Vfeh  brsqlitf  nach  vorhergeraachter  Oeffonng 
UujYflTOM,  grüngeEärbies  Waffcr  in  die  Eaueh- 
}}(}l^ ;eif .es  Hvndes.     Nach   eixiiger  Ztit  'jjCluetc 
ipil^idsp.V^teTletb,  Sand  aber  nicht  das  Crerinfr' 
fi^^j™«  jener   eingefpriztcri  FlüTsigkeit  m  der 
li^i^^TlfeälCj  wphl  abor  Talje  ich  viele  Saugäder- 
afte  mit  dar  grunca  Älirdning  dafelbft  angefüllt. 
Diefeu    Verrucfa  machte    ich  nachher   noc&  » 
Twtj  andern  Houdno  ^it,  einifi^  Abänder^l^ 
gtxif  und  fah  immer  denfelbeo  Erfolg,  - 
"C  «iM  .i.     .:■■:  »,('■;■•')'   '■■:  ■"■.."•  i->flK.'i-.iT 
■;'-■.-;;  li...    r,.  ^tftvr  VerfvclU-'   .:**is/.  ,*.:. 

.  Ic^  Srinete  eincin  Hunde  dne  Vdie'attnä** 
tlerfcl^enliel,  ,^an^n.)etie  eiiie  l'hcetajf^  '  HJjlte^' 
imd  fuclite  ea  _  fö  fchiiell  wie  myetlcU  iq  wi 
ItaucifliÖle.  zn  ^ritzen.  Oaa  Thier''wiirdQ'niCli 
einer  Vierlelliunde  fehr  unruhig  iind^angfflS^' 
fo,  dafa  es  fich  immer  vvn  einem  Ort«  aüt  des'  ' 
Widern  legte.  Nach  etwa  6  Stunden  tödtete  ich 
den  Hund,  Öft'netc  den  Unterleib,  und  iuA 
dW' 'Mn^lr*aditt>'  Blut  noch  «Uo.:. , <a,p  dsf 
Baucliliöl«',  welche»  indief^m.ItuTaen  ^/ei^ipf/fy 
näefchon  «Iqe  glfiicbXam  faulige  SeTctuftlqHlKiii, 
vluluii  IwHe.    ■  .    ..  ,;....„jt 

IV    .  if- '♦•  'Z\ 

Als  fernerer  BsweifB,   dar«   dic'SäugaidiM' 

WliUich  ztigleieh  mit  dem  'vitiphaiiTchcn  An* 

thcüct 
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-thelle,  auch  Luft  itifti&bmen^  cHafiet  das*,  was 
icfai  Icboii  im  loteh'g!.  von  ganz  geümdenCerro» 
tien  abführte.  Weün  nehknlich*  ▼ollkonmieHO 
Geftmdheit'  zugegen  ift,'  fo  wird  die  dem  Chylus 
lejgemifchte  Luft  (dtafi'  auch  im-  gefnndfen  Zu* 
Aande  entwickelt  fich  immer  verhSltnilsm&faig 
ati8  den  meiden  Speifan  :Luft)  vermöge  der  Thä« 
tigkfeit  der  Sauggeftfse  behend  aufgenommem 
dem  Blute  beygemifclit ,  gehörig  dnrchgearbei- 
tet^' und  endlich  durch  •  die.  Haut  oder  Lungen 
in  Dnnftgeftalt  aus  dem  Körper  gefchafft.  Ganai 
anders  ift  ea  aber  bey  fchwarehen  Alenfohen,  wo 
folglich  auch  das  Saugaderfyftem  ganz  verftimmt 
ift.  — -  Auch  dafs  fehr  oft  die  PP'indfucht.  M^ur 
gleich  voLit-Aex  Wajferfuchi  verbundev'xS»..gi.eh( 
ebenfiilla  einen  Bewcifs  ab,  dafs  die  Saugad^rn 
hef'  '  Wiudanfammlungen  gcwifs  jmin^i>:  <|i4 
Hauptrolle  fpielen.  ««  Dafs  nun  aber,  atich  di^ 
mit  der  BhitmalFe  vermifchte  Luft. Wirklich  oft 
fchneir  wieder  =  ans  4em  Körper  geföhreti  wer* 
de»  hat*  Ur.^  Ho£r.  Biumetthad\^).AkxQti  eiAigte^ 
an  Hunden  angeftellte  Yerfuche  dargethtfik  ^IQ 
brachte  nehmlich  fUce  und  dephlogiftifirte  Luft 
in  die  Venen,  und  be^lb^rKtes  dafs  diefelbe  bald 
darauf  yerfchwund^  (oder  au^g^dünftet)  w^r.  — 
f  ch  erinnere  mich  auch  gelefeu  zu  haben ,  daf9« 
als   fich :  c;in  gewilTer  Naturforfcher,   der  Herr 

'C5  voii 

*)  Blamenhach  Medi^InireHt  BiUMkekt*  'tfinfil^^. 


4aE  -- 
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Ton  37/ßö/:  jrin^Ün  teuwaim^s.  Bad"  gefeat  ,luu^. 
der felbe.  häufig^. Iji>£tlA^tten  Wß  4em-^aff^ 

ladhtev  unä  endlich. rJkaiph.<deffi;;5amxn}iiBi{:{find« 
(lab  ^di«£e:Iiu£tblä9eb.eni  Sbce•^JM(%  iet|(bieliCD| 
Ich'  hoff«  nicht,;  daror  -maji. mit  'bi^/  e%w^'^ig{ 
wende  :f dafs  ietcc.  Lii|f|:bi4&d3L«2vi:r9a4l?i; -«J^jl^ 
jftvflivchc   anhän^eadeä    aiCQe05t(bdririJ;i^i^^j^ 
gel^mm^iL  Teuren;  ein  Xkell  »voIO»  i»bfi9l|^yviri 
mcht  jdne  Luflaxt  u.  L^^i     1Avnbi>3$ii^clf^iüß\j^ 
feifanich   jede  :pP'indgeßchtvulß  itctUßt^l^^fiMfi^ 
Aafs -atoK dem  Blute .:un<ier:d/e;KiI{attfcftMicll««,QdjiC 
äii-ivg^nd'  eidaiem:£QhwacfaieB!Kdifi4rlihAjUe^'j|^ 
gewilBen^  Umfi^rrden    Lu[t  l^ueigtfQtuifijtt  .^iob 
'^elcha  üiaiinr  bej  mehrerer  StäiJ^e  ■^^'^'SaWgg^ 
ftCie  gBwirsTJon  les&teca  aufg.eoammeiib  Müd/mf« 
«^'  geleitet  winl^  doiut  j[oi.che:Gefcb,lYmfte  y^ 
fidhwbulen  allmählich»  Olme  einbr'  W4^iti:rarAirf4 
feflicitctti  «Oeffiliuig  nöthig  zu;  highen  ^;jill4  jn 
Hr-'-Höfiri-Äöfif/wriw^.  fagt  auch  di<Mf«U^ :  IW£w 
l;,)ihyfeiiaufölafyJUmaiU  lynijjthai^ki.xUtiga^  («t 
i»,/«  v^wteibcr^).':  •',...  .  "  ■.  .•     .  ii-.;-..,.;.:  .-.; 

■i  ■-.■i»I-'-i»-t,'--  ...       ...  .■  -.■!■  1  " 


'•  '■  •'  ■••• '    .  '-$•  S^--  "' 


'  '  •  Auf '  dierdiii  Gdfagten  erhellet  nWrfi  •'aiW 
inaji  hex  zu  häufiger  Anf^inTnlniig  der  ÄdK  itf 
Körper    eritwiclielten    Luft    in    irgeild    iin^ 

Theilf 

#  < 
i 

•}  SöJimerittg;  «m  angef.  Oft  p.  137.  .^V-  .- 
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T%M]d^  odtfr  überhktt]pit' üey  LnftgcrcHwaUbtn.  In' 
Rück&cbt  dar'  Heilung,  vorzüglich  ^luf  'dasl 
Savgdiäärfyßem  vfitkem  xmifs*'  ^Ob  dbör  die$! 
^ermö^eßärkender ,  herabßifiim^nder^Mafntrei' 
Bender,  reizender  liüä  andeter'  Aimene^nAttelf 
mehr  gefchehen  müFse»  dies  Wird  gewilk  jeder 
Hiit  reiner  Künft  vertraute  Aret  be)r  gekiatiet:>Un« 
terrachiing  des  Kranken  felbft-beftinimen  kdtüc 
nen.- —  Was  nun  aber  ein  hoher  Grad-*öerT>v>;iw: 
melßidht  der  Baii'ehköle  atib'^^ifAfv-fo:  glftixbe 
ich,  dafs  alle  jenci  Mittel  allein:  (-\tie  t«fir* auch 
fchün  «inige .Fälle  4iek«irft  find)  .jKitt-  Hebung 
die Teb  ÜebcAs  uieht  hinlähgÜ^sh  gemtig  and^  d'enn , 
wenn  die  in  cler^Bauchhöle  in  Menge  Mthrfltene 
Luft  mit  Heftigk«t  alle  Th<«i»fe  arücketinnd 
anifpannt,  fo  "werdcii  dutch  dteft«^  abhaltende, 
•  ftarke   und  nachdrückliche  PrefTen/'ai^teKjcne 

■  '■■■  *  '   ^^  f  '\'  '  T 

ümlii^gerideA  SaugÖrg:ifme  ^leichfTGhi'  hn(iii|tiAg« 
lieh  gemacht,  fo,  dafs  auch  IVIbn:'  di«  beften 
Arseneymiue^  niit'cr  T61chen  Uhißlfnd%u  t^enig 
öder  gar  nichts  auszurichten  verittogöhd  find. 
Ich  glaube  daher,  dafs  matr  hier  6rft  äüf' eine 
fchnelle  Wegräumung  der  fich  in  der  Bauchhöle 
angefammelien  Luft  bedacht  fcyn  mufs,  und 
wenn  dies  gefchehen,  dann  erft  zweckmäfsige 
Mittel,  welche  ein  neues  Anhiiafeti  der  "Luft 
Vfcrhihdem,  mit  Nutzen  anweiVd^n  kann.  Um 
Btefcn  Zweck' nun  zu  erreichen,  'fo'  tathe  ich 
AMPunctiren^  aber' mclit  mit  ^rnem  gJewöhnli- 

chcn  Trocair,  we/i  'bi^t  -inuncr  >€e«  nimösplniri-' 
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(ßhe  Lüfe  eihdfin'i^»  undi  4c^'Z<tiftiMiliSMilur;ircr« 
fcLUinmer^-  aU  ^iTert,  .]k>9:iliSs^4«t  ^!(in0^hUC- 
fiesi^  laSdffQ  Luft  mub  durcl^  :«in  ..cUaiU.  fCiIücUb. 

%«fäei^  .anidAuiJijlnieicliiCQg/di^^  4^lv&cl}t^lui^ 
manücb.d^  OWuü  Tpn  fair  g^üiigbt^  SpiiifiM^ 
veHnpgeimt^igot)  iiiBeuLhuui>g70i|gV:4{biin^c$YUjQ( 
ge^U  mtjltlkiufeii.bedicaea, ^.Pi«  Eiur^chtiiiis« 

i&-foljgQnäeö,.':> -i  ■■..       ■    r,i.,.  ij,.,  ...  rr  _.. 

7>ni.  iimwmidif  .>mit  Sfiiir^5;it>eagäi]geoi  .\^[p\^^ 

-^  .'Huf  .4io.Sprit7X  bey  a  f/^ßgeft^rAvbift)  yr^4 
];  .i-ift^d«r  Hahn.-  .k  hJ^:^^(U^  ^<>^miei|f9 
.V.  .  Schröpf  köpf 63.  1  i(keii^:$^iiqtwiCfb^jp9L 
^.     Tronin    .         .    ,:•    :.    ..,     .  _   |,  ,.^   .\    :. 

•fiEigfS-  iftdasStikt  bcfoiKUvJI*  A^iAlp.  Spffifli 
,. , :  .^nd  ;m  eine  Schraube,,  v$;rmöge  wi;l<;)Mr 
....  das  5tiUk.in^eiji.Schi:aHl?qvtfa«yj.  4^^.,«!^^ 
..  .tHälfte  /des  fitlcikuopfcs  (L'igy  &  uj  ci^f^ 
9;:    £phfauU«t  wud. 


-•'     I    «1  ..  .,  .  ,,j, 


..Ti  ■• 


••;]    l..r.l 


S^  5Ä- 


I  •  • 


i:» 


.  ^  •» 


worden  «itti  daiui  fetzet  mau  d.io  (chippfkoplOiiir 
mig«  JV]lvii4p"£  ^  fcift  auf  diejenige  S.iflle.'^d^ 
U»iJkirlj9ibc8,j.- auf  welcher. man  pv^v:Ur«a«\\^ 
ö^^t  d^üjtl^ ,  fQbiobt  da«  i{i)'.'ig.  ^  b^feQägtf 
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^tldls^dcnSptttze,  itnd  bringt  es  eadliclv  ^Tch 
€len:Steni{i6Hbis  auf  die  Haut. hin.'.  Das  StiltiC 
nmljietwas  länger  als  die  Spritze  relbA.fej<u,.Io» 
9&täri»  der.  äls.Handhabi;   dienjeude.&iopC  n*  fl'* 
\va  einen. Zoll;  yiom  oberu.Anfa^e  ^.Syel^ 
«ntfernt  bleibt,  wenn  die  Spitze  des  btilets  un- 
ten auffteht«     Man  ifiufsrich  alfo  in  Kückficht 
.der  Länge  des  Stilers  immer  nach  der  Länge  der 
ß'pjif.^e  riphten.    Wenn  man  nun  punctiren  will» 
fo  ftöfst  man  das  Stilet  beynali  bis  an  gedachte^ 
Jinopf  hinab  •  zieht  dallelbe  fchnell  heraus,  ver- 
fchliefst  die   obere  Oeftnung  des .  Stiels ,   zieht 
den  .Stempel  aufwärts,    und  verfahre  übrigen3 
wie  beym  Ausziehen  der  Luft  aus  dem  Darm« 
kanale. 

-  ..     ■  .       ■.'•.... 

Der  fchropfkopfformigc  Behälter  kann  auch 
aus  ftarkem  Olafe  verfertigt  und  in  den  Boden 
der  Spritze  (§*  ig.)  eingekittet  werden,  damit 
man  deutlicher  einfeheu  kann,  was  hier  vor* 
geht,  und  felbft  in  Rückficht  des  Niederftofsen« 
des  Stilcts  wird  diefc  Einrichtung  nützlich  leyn. 
Auch  kann  in  eben  erwähnten  Behälter  ein  mit 
einer  Stahlfeder  verfehenes  Röhrchen  ange« 
bracht  worden,  welches.  Wie  beym  Trocar  die 
Kanäle,  vermöge  eines  Stäbchens  leicht  in  die 
jßauchhöle  fglLft  gefchobea  werden  kann ,  wo- 
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^Bäutch  Amn  däi»  Aüspumpeii  der  Xuft  Mch  iMdt 
Äk^t  crleiichtef  t  ^ird.  -^  Wenn  danh  die  Luft 
ilinteliliand  gcnaug  ans  der  Baitchböle  autg«so> 
•gto  Worden  iß,  iö  Tuche  man'  di^  gemmchtt 
"OeftViiiQf 'StShuell  »u  verfchliersen »  damit  hdni 
Hitmoephllirifcfae  Luft  eindnngoi  kante. 


j'       .      .  .    M    ■  »-;        ■« -^Qi-f     ■•^J-. 
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Viele  Kälten  die  (jcö;enwart  von  Lnft  In  der 
TJruffliblc  lüügiien  wolleii,  aÜelii  einige 'ändere 
l}eöbacliter'bch;iiiipteu  mit  liiehr  Recht  das  Ge» 


iiole  "Wird  er  ängVtnVfteil,  iVrid  gcwirs'iiriÜ  mAi 
liier  LuftLlioilciieri  zugleich  mit  in  der  MiTctniigt 
Man  hat  Verfuche  augellcUt,  wo  man  die  Brulk- 
liäle  unter  Wailer  (ohne -die  Lungen  zu  verle- 
tzcn)  ölFnete  uml  gefunden,  dafs  Luftblärachen 
"änFTtlegeh.  "Einige   Natnrforfcher,     una   felbft 

f  ff '         ■  '     I  *  *  '  ^ 

der  TcharfAhhige  Hr.   HoiV.  Söwniering'  liaibea 

'diefen 'Erfolg  bey  ihren  Verfiichen  nicht  gtfa- 

Ken,  jedoch  rcheinet  der  Ilr.  llofr.  Sömmering 

'iiicht  fo  ganz  an  der  Gegenwart  fciner  LufCart  in 

'der  BruJlliüle  v.n  zweifehi ,  wenn  er  fagt:*  inati 

finde  in  der  Bruflhöle  wenigftens  keine    elaln« 

rcheLüft  *).     Ich  glaube^  clafs  dio  Luft  bidit 

immef 

*3   «^*   ^>*   Sotnmering  vom  Baue   des  inenfokliclMB 
Körp«i8  ,  5tei-  Thcil  2ie   Abtheihing.    £iag«W«Ui* 


^  ''VAigegen  ift,  iir?cl  fo  liöiuSLte  e6}\ÜCht*fyyo>,  'Adfy 
]  ÜMtrha]^  angeileliic»  iierfuGbesOi  ^fjtftx^rcji^  wer- 
^d«r  ;  1  öder  IrtinerkCTr^  wir  »^tw^flattfsliTxdif^ 
^  kein    Auffteigen*  der'.  tiiiftjtlÄwihcwi^i  ^fff^\k  tiiMIliC 
Luft  bisweilen  zu  wenig  Elafticität  l^eüzt? 

iiM  ärg4ieMrM3«9weiIen  einige  am  habl« 
tiiellen  Aßhma  vcrftorbene  Menfchen,  fand  aber' 
nicht  den  geringften  Fehler  in  den  Lungen,  und 
auch  keine  Verwachfung  lezteier  mit  dem  Kip- 
yenfeile.  Sollte  demnach  aull'er  den  bekannten 
Urfachen,  wohin  auch  ein  krampfhafter  Angriff 
'  gehöret,  foUte  nicht  etwa  auch  eine  ftarke  An- 
fammlung  von  Luft  in  der  Brußhöle  jenes  Uebel 
erzeugen  9  und  tinfer  TnffrünieiStf  mit  gutem  Er- 
folg angewendet  werden  können  ?  Und  endlich 
wage  ich  noch  eine  gcwifs  nicht  unwichtige 
Frage :  follte  nicht  auch  eine  Anfanimlung  von 
Luft  in  den  HirnlüAen  vorzüglich  dann  ßatt  fin- 
den ,  wenn  «man  Jene  Holen  nicht  mit  Waffer 
angefüllt  findet?  und  ift  etwa  diefe  Luft  ,be- 
ftändiger  als  dai  Waffer ,  und  folglich  lezteres 
bey  einigen  Subjecten  mehr  verdunftet  als  bey 
andern,  fo^  dafs  man  vielleicht  in  dieCer  Luft- 
art das  Organ  der  Seele  eb«n  fo  gut  wie  der  Hn 
Hofr.  Sommering  daffelbe  in  dea  wäfserigten 
Theileil  angenommen  hat*  auch  hier  annehmeu^ 
könnte?  Jedoch  dies  bleibt  bis  izt  noch  Hy- 
poihef«»  .und  wenn  «s  mö^Uch  feyn  kann,  fo 
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II. 

Ueber  die  Wirkfamkeit  des  innern  Ge- 
brauchs des  Oleum  Hyoscyami  im 

Blttthußen, 

rom 

Prof.     Hartes 
SU  ErUiDgen. 


*,  J«  liäofigef  dar  Fall  eintritt ,  clafs  wir  im  hohe« 
t^dXjrade  des  Dluthuftens,  wo  periculum  in  mo-^ 
rai&t  V0n  den  heften  und  bew^hrteften  Mitteln 
dagegen,  befonders  nach  Verhältnifs  der  Urfa« 
«he  von  den  reiz-  und  kmmpfRillenden,'  anti* 
ilhenifchen  u.   f.  w.  ^   to  wie  in  andern  Fällen 

\    auch  Ton  den  reizenden  ^    zufammenziehenden 

'  etc.  und  verlalTen  feheti,  um  fo  willkdnftmner, 
hoflfe  ich  9  wird  die  Bekanntmachung  einea  Mit- 
tela  feyn^  das  — >  Unter  den^ehörigen  ludicatip- 

■  nen ,  und  Überhaujit  nicht  als  ein  blos  empiri- 
fches  Mittel  gegeben  — •  zuvetläfsig  einea  der 
hülfreichßen «  fchtieilwirkendfteny  Und  zugleich 
mildeßen  Mittel  gegen  die  fogleioh  %\x  beftim- 
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inenden  Arten  -diefer  Krankheit  ift ,  wie  mich 
zahlreiche,  feit  zwej  Jahrenx  damit  gemachte 
Erfahrungen  vollkommen  überzeugt  haben« 

Diefes  Mittel  ift  das  gekochte  SilfenkruutA 
{OL  coctum  folior.  Hyoscyami)^  das  auch  fcbon 
länger  als  ein  vortreiiliches   äufserlicfies  Mittd 
gegen  verfchiedene  eatzündliche^^  fchrnjera-  und 
krampfhafte    Zufälle   bekannt,    und    in   ditiec 
Hinficht  vorzüglich  neuerlich  von  neineni  to^ 
ehrungs würdigen  Lehrer,  dem  Hm.  Geh.  Hofir« 
fVendt  in  diefem  Journal  *)  empfohlen  und  mit 
mehreren  fchätzbaren  Belegen  aus  feiner  Erfiüi- 
rung  ausführlicher  erörtert  worden  ift  **}.     V^a 
einem  abfichtlichen  innerlichen  Gebrauch  diefca 
Oels  linde  ich  indeflen  noch  nirgends  etwa«  er- 
wähnt ;  und  eine  einzige  Beobachtung  des  Hm. 
D.  ff'lgaiid  ***)  von  dem  auft'aUeu4  Xcludleit 
und  gTofäen  Nutzen ,  den  eine  innerlich  genoiii» 
mkM  Mifchung  von  dem  Bilfenöl  (das  Überdieb 
nur  das  weit  unkräftigere    OL  fem.   expreffum, 
war),  mit  viel  Opium  bey  einer  ^^rnririnlilciii 


1 1 


•)  Band  V»  St.  2,  S.  3g4.  fg. 

••)  In  aiefem  yract.  Joum.  Bdl.  IV.  St.  i,  S;  1^4.       * 

•••)  Wenn  der  pQ{%t  Nutsen   diefer  t'iufsmrUüimn  ia* 
Wendung  dcit   fiürcnklrantöls  in   den  geoanntea  Ist^ 
Tillen   noch  eines  weitem  Beweifses   bedarfte,    fa 
könnte  ich  ebenfalls  fehs  viele  uugemeia  fpisahaaJb 
ErCüicuDgen  dafflr  aaffihrea« 
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mtmg  Terdankte  ihren  Urfprung.  blos  einer  zu« 
£|lligen  Verwechslung ^dlefes  Mittels,  das  in  ei« 
nem  Hlyftir  gegeben  werden  Tollte,  mit  einem, 
'andern,    das   zum  Innern    Oebraüch  beftimmt 
war»  nun  aber  ftatt  jenem  in  den  Maßdarm  ge- 
fprizt  wurde.     Ueberdlefs  war  jene  Beobachtung 
in  Bezug  auf  das  Bilfenöl  keine  reine«  und  für 
diiefes  genug  beweifsende  Beoli^chtung,  da  viel 
Opium  bejgemifcht  war.     Auch  Hr.  Geh.  Hofr« 
fjf'endt  Tagt  a.  a.  O. »  er  habe  das  Bilfenkrautöl 
innerlich  noch  nicht  «gegeben ,  und  würde  nur 
in  dem  Fall,  wenn  lieh  dasMomordicaöl  imBIat«: 
büßen  ihm  unwirkfara  bezeigen  foUte,  mit  fehr. 
kleinen  Dofen  einen  Verfuch  machen.   Ich  freue 
mich  daher,  durch  gegenwärtige  Bemerkungen. 
2AX  der  fehr  lehrreichen  Abliandlung  diefes  be«. 
rühmten  Arztes  einen  Beytrag  liefern  zu  können« 

Ich  kann  mich  jezt  nicht  auf  eine  detaillir« 
tei;e  Erörterung  der  Kräfte  und  Wirkungen  des 
Hjoscyamus  einlalTen,  und  beziehe  mich  des- 
halb theils  auf  die  darüber  mitgetheilten  Erfah- 
rungen und  Biemerkimgeiii  mehrerer  vorzügli- 
cherer neuerer  Aerzte,  namentlich  des  Hrn. 
Hofr.  Hufeland'' s^  theils  auf  das,  was  in  ei- 
ner vor  zwey  Jahren  hier  erfchienenen  DilTerU" 
tion  *)    darüber  gefammelt  und  gefagt  worden 

Da  iß. 

^    •)  J.  G^  Stokar  de  "Seuforn  Diff;  dt  Hyostyami  nifr^ 
»irtutt^  mtd.    Erlirg.  1797«       <'^   ■■   ' 


—  Sa- 
id. Soviel  i(k  ausgemacht ,  dafs  das  tinFenM 
iiniori  tlier  Reih^  der  mirKlct  röizenden  elgenüi 
ixarcortirchen  »  libermäfdige  lleizbarkeit-  felir  1 
trUcktlich  und  fchnell  vermindern  den,  n 
fchmorzrtillenden  Miitel  eine  der  oberften  Sl 
len  (Tiell<?iclit  die  erße)  behauptet.  Es  erh 
dabeynicht)  befchlennigt  w^nig  od«r* nicht) 
Actfon  der  Geßifse,  eiTegt  keinen  Orgasnfi 
lind  fopirt  weit  diieclei*,  als  das  (dir«5Ct'iv 
mehr  und  durchdringender  reisende)  Opin 
ölme  2ur  Nachwirkung  den  höhen  Grad  ▼ 
Schwächung  sU  haben  ^  den  (caeterij  parit\ 
das  Opium  zur  Folge  hat. 

Daher  ift  vorzüglich  das  KxtraCt  des  tfy 
oyamus  ein  to  vorirefllichcs  und  durch  kein  i 
dres  Mittel  vollkommen  zu  erfetzendes  Reifani 
t^i  in  allen  Fällen«  wo  zunächft  liberQiftfsi 
lleizbarkeit  der  Nerven  -  und  Muskelfafer,  fanu 
den  daher  rührenden  krampriiaHen  tind  u&i^c 
mäfsigcn,  aber  dabey  meifl  «hefiigem  ir 
fchncllem  Bewegungen  der  Geftifsc,  TOrsiirii 
der  arteriöfen,  und  übermafsigen  und  gewaM 
men,  oder  auch  aus  Erethismus  und  Krampf' 
regulären  und  geflörten  Abfonderungen  nudAi 
leeruiigen  u.  f.  w.  M  befeitigen  find«  SelbR< 
gentlich  fihenifcher  Zuftand,  und  wahre  Sil 
ssündungen,  wenn  fie  nicht  allznhefdg  Bä 
und  jede -~  auch  die  vonibergehenilfte  -^  Bi 
zung  verbieten  ^  contraindiciren  dtn  Gebnai 
des  Bilfenextracts  nichtj  fondern  könaen  ▼h 

Bid 
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inehr  iiulcr  näher  zu  beßimmcnden  UmrUnden 
iwichtigQ  J^ulicantia  für  Ihn  wenleii.  J:!liiie  deRQ 
triftigere  und  jillgcineiuere  Gegeoanseige  beßiai- 
men  wahre  Schwache  mit  gleich  grofser,  Vet- 
mindening  oder  Erichöpfuiig  dcpRcizungsfähigr 

'  keit  (Erregbarkeit)  und  des  Tonus  (der  örga^ 
nifch'ViateriuLeii  Bedingung  der  Stärke  »die  al- 
Jierdiqgs  poch  etwas  weit  piehreres,  als  blofse 
•heftige  Erregung  bey  hinlänglich  ftarker  ]El|Teg- 
barkeil:  yoraupfezt,  ^und  el)cii  i}ur  durch  den 
^leichmäfsig  hphcrn  Grad  jenes  Tonus  piöglich 
.vrird),  mit  pudern  Worten,  Brqwii's  iudirßqie 
-Schwäsl^e«  tund  ausi  diefcr  folgende  Mbmun^ 
oder  ein  ^nüiAett  gränzender  Zuitand  in  der  i'eizr 
. barem.  foWPUjiiifU  fepfxblcn  F^tcrj  Hier  vermeihrt 
jdcr  ITypKy-JUöOif  im  hohen  Grade  diiefe  ScUw4- 
xhe,  befpfiders  ifi  der  Nqrvenfafer,  bewirkt  an- 
haltenden Torpor  derfelben,  lähmt  di^  au  fich 
Xchon  Schwache  Thätigke^t  der  Gefäfse,  ^r- 
5Keugt  afthepi^cbe  Congeftionen  i  erfchwert  und 
Jiemint  nuf  der  einen  Seile  die  AbTonderungf'n, 
iUttd  befördert  fiuf  der  aud(;pi  die  Ausleerungeii, 
befo^^dera  diie  Jifliu^.üfse,  wenn  ile  palEv  oder 
.ftßheniXch  lind,  infpfera  ^r  l>eroi»deTS  die  Er- 
fchteffuog  und  RiEsi^^oUigkeit  der  youöfen  Ge> 
;färie  %VL  veriHeUreii  fch^hit,  AlU<^s.i}tt;f>>  f^^A 
Nutfeen  und  fein  Schaden,  gilt  freylich  nach 
VerhältniCs  der  Gaben  (di^  l>ey}|M^ig  gefagt^-in 

.unfern  Gegendeii.lan^e  ni^^ht  fp  grofs  ityti  dür- 

.fen,  als  iu  Nicdnfm^hfen ,   wo  Q  bia  19  Gran, 
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tind  noch  mein-)  und  in  einem  fagö'irtbld  kA« 
weilen  gegen  zwey  Skrupel  bi8  zu  eiiülem  Qimft 
des  Extracts  gleicht  *  werden,  und  iii.Sdiwe* 
den,  wo  wir  gar  von  einem  halben ' Qtteüt  'imd 
darüber  pro  doli  hören,  da  hey  tliis'zwej^'dief, 
-bi9  höchftens  fünf  Gran  zur  OaJbe  in  d•nr'äIk^ 
iihdften  Fällen  hinreich  end  find ;  allerdings  wtdil, 
well  alle  eigentlich  narcotifchen  Pflansen  um  b 
^rkfamer  und  narcotifcher  werden  ,   je  heiÜMr 
das  Klima  ift,    wozu  man  nur  das  Opium  ib 
Beyfpiel  nehmen  darf),    und  der.  Ling«  imi 
Häufigkeit  feines  Gebrauchs.    Diefe  BteaeilEiül- 
'E^"^  gründen  fich  nicht  bloa  auf  Tkemie  edar 
auf  Vorficherungen  Ändert,   fbnÄeM  stmiciil 
auf  eigene  Erfahrungen,  indem  icäl'da^  BOCbb- 
krautextract  feit  längerer  Zeit  febrliftiifigV  bmI 
im  Anfang  vielleicht  nur  zu  häufig,  unidWiit  Ei- 
niger,  jest  abgelegten,    Vorliebe   (dbch-niclK 
ohneVorthcil  für  eine  richtigere  UntexVohoidiiai 
feines  Gebrauchs)  angewendet  habe.  >*' 

Was  hier  im  Allgemeinen  gefagt  MroMMitt 
^ilt  nun  auch  in  btfonderem  Bezug  auf -te 
JBluthvßen ^  einer  Krankheit,  die  fo  vcrfolilaü 
Tie  Urfachen  rorausfetzen,  und  alfo  auch  fo 
fchiedene  Heilmethoden  tmd  Heilmittel 
dem  kann.  Doch  lailen  fich  die  all 
Arten  und  Fälle  des  Bluthuftena  (voti 
ich  nur  den  aus  Corrofion  und  Berftung  gvdM* 
icr  Limgengcfäfse  und  aus  mechanifchtsr^lar* 
leifsung  derfelben  durch  äutsere  UrfaclMtot«  aai^ 

nehaw) 
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ttehme)  in  IBaflcht  der  ihm  zum  Grunäe  liegendea. 
uud  in  dem  Zußand    der  Gefäfve»    und  ixhexr 
haiipt  der  reizbaren  Fafer  gegründeten  nächf^A 
Drfache  unter  zwej  HauptklalTen  bringen:    i) 
Bluthuften  aus  übermäfsiger  Keizbarkeit»   Hei^ 
sang,    und  mekr   oder  weniger  krampfhafter 
und  befchl^unigter  Aotion  der  Gefäfie»  der  Iaw«» 
ge»  namcjntlicU  der  arteviöfen»   durch  welche 
alsdann  in  der  venöfvn  UeberfüUung,  Ausdrin- 
l^en'des  Blurs  in  die  Luftzellen»    hüufiß   aucl^ 
Zerreifsung  kleinerer  (venüler,  hüc^hft  feiten  wohl 
arteriöfer)  Gefäfee  bewirkt  wird.     3)  ßhithuftea 
ausalizufehr  verminderter  Rcizbarkelti  Reizung 
tind    Thätigkeit    der   Gefafse,    vora^Üglich   au<| 
übergroffer  Schwäche  und  Erfchlaffung  der  Vc- 
jnen,  daher  Erweiterung»  lahmungsartige  Aus* 
dehnung  derfelben»  uimI  endlich  i^erreilsung  der 
ausgedehnten  dünnen  Iläulp »  öfters  auch  woUl 
^efonders  bey  Eiterungen)  Verz^ung  und.Ero- 
fioa  derfelbcn«     Den  Bluthuften  der  erften  Ar^ 
Jiönnte  man  wohl ,  wenn  man  will,  rtbcnifchen;^ 
und  den  dfr  andern  Art  arthciiirchen  ncnncii, 
Allein  hierbey  ift  die .  eben  fo   gegründete   als 
practifch  wichtige  Btmeikung  xa  macheu ».  dafd 
bey  jener  erlieii  Art  yQn  iBluthuftep  zwar  l^nnier 

5 ermidirte.  Erregung   und.  zur  Zeit  vevmchvte 
'hätigkeit,.  aber  h^y  Wj^em  i^cht  immer  vcr^ 
•  mehrte  Lelvatoaftiirliiaj^ dl  ir-diC'V^drbiiidung.cIqe^ 
gehcinge«^  ,Wh4  MbA  m^hr^igew^hnlichen  Gr^- 
4(^  TOa  TOfittl  Wd  zugleich  VOH  Ausdauer  \n 
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der  Energie,    mit  einer .  vennehrteiii' :  Erregnsf 
ntid  ErregbarXeh,  vorhanden .  ift.     VieliiMhr  ift 
d<Mrt  d^  Zuftand  der  GefiLfse  in  tiinficht  der  ttr 
ftern  Bedingung  oft  mehr  (pkylifcb  -  nateiiaU) 
Sekfoächß'y  die  jedoch  hier  noch  nicht  fo  fabf 
feetr&chtlich  ift  t  dafa  £e  nichti  mit  ihr.  sug^oich 
nnd  dureh  fie  übermä  Cs  ige  Vermehr ang  der  Reif 
simgsPähigkeit  und  der  Heizung  £elbR «-  Co  ifvif 
eine  von  dem  Debermaafa  der  lestem  hcrrahnit 
de  tempdraire»    bald   vorüiergßh^itd^i  Yatimih. 
ning  nnd   Beschleunigung  der.  Thfttigheiil  dkc 
Oefäfse  (felbft  nach  Verhältnifs  ißiBäize^  hia  a« 
ifinem  äufserft  hohen  Grade)  zulaifenXoUM«.   h 
geringer  aber  die  tonifche  Starketundäuaiau» 
crnde  Energie  der  Gefäfse,  je  ühotn^Sakg  gröÜMr 
Ihre  Erregbarkeit »  je  heftiger  und  fchneUcr  eiiir 
Wirkend  der  llciz  ift «    um   fo   kürzer  damtni 
"Wird  die  Erregung  und  (ftärkerc  und.fchlciiai« 
gere)  Action  der  Gefarse  fejn«  um  fo  EnhngUit 
und  im  höllem   Grade  wird  voilkiMhiiiinAf  moi 
-wahre  Schwächung   (die   fogenanatei  dndimcii 
KSchwiiche)  nach  Verhaitnifa  felbft  paraün&rdMV 
ZuTuiul  der  Cofäfae  folgen.    Nur  danb-alfo  jknt 
feüVBciienhutig:  V.ßhenifcher  BluthnOttiM  «f 
Bezeichnung  der  erften  Art  zugelaiTen  ^wwetJwj 
wrnn  Sthenie  imd  ftheniCch  in  jenem  SHumai» 
lies   höhern  Erregungazuftandes  und 'eia|n"j 
mehrten  Erregung- genommen  wird^'oAiMii 
(Vadürch  auckr  noUrweniMg  ^tited^ '  HUtaMr..: 
und  ToUkommne  Srürkci'  (Hobüi^'^-finterfia)  äi 
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Aifigt  nnd  besekdinet  wird  (wie  äipts  auch  nacU 
der  von  Brown  felbft  .begründeten  Deujtung.nnd 
Abwendung  diefes:  Ausdruck«  offenbar  der  FajS 
Sft;  worauty  bejläufig  gefagt»  eingrplaert  noch 
nicht,  gehörig  erwogener ^ Mangel  diefe«   tonjfc 
-£6  durchdachten  Sy&ems»  Nichtunterfoh^^ung 
deir  (rein    Brownifcben)   Sthenie    von    wahrer 
■Stärke  und  Nichtauiftellung  eines  (in  der  Natur 
fo  gomifs  gegründeten)    eigenen   Begriff»  von 
übergrorser  Stärke  (rdbur  nimiitm^  als  enrg/egeu- 
gefezt  der  wahriiaft«h  voUkommnenSphwäche)» 
ja  glneliche  Uebergehung  eine»;  für; Pathologie 
fl»   wichtige^  und  einRurovoUcn  Zußandesy  er- 
hellt.     Wahre  (übevgrofse)  Stärke   fest  ixmner 
nnd  notb wendig  (Brown fcbe)    Sthenie  ypmif» 
•ibet   nicht  umgekiehrt*.       Der  Blvth-uftep  d^r 
^weyten  Art»   den  man  in  vieler  Hii^ücht  m^t 
-den  paifiven  Haeniorrhoi  den  vefgleicben  kani^, 
ift  hingegen  immer  afthenirch  oder  pjiijdv^    -$i|- 
Tiel  ala  nöthige'theorcrirche  Vrämiffen.  j 

^  lener  Bluthußcn  der  erßeu  Art  ift  er  nun,  d^ 
-dein  Gebrauch  des  Hyoiscjaznus  (der  in  dem  Blut- 
•  haften  der vwejten  Artvielmehr  tch^dUch  un4die 
'-fiatoiorrhagie  vermehrend  wirken  mufs  t  u^d 
richii'ger  Erfahrung  zufolge  auch  Co  wirkt)  mei* 
iwr  Ueb«rzengung  nach,    vorzügHch   indi.cir(; 
iind  hier  ift  es  auch,  wQ  fich  das  flxtract  des 
Silfenkrauta..  siifolge    der  Erfahrungen    vieler 
Acriste  und  auch  der  meinigen  (die  ich  bej  dem 
hier  fehr  häufin^  voikommcndM  ^iHtbaften  fehr 
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VIeirälilg  <!anüt  dnzinilell«»' 'OeleganHdh  gehtkl 
4iab^  Tehr  oft  to  yntklitm.  liezeigt.     Iwii^^Tm 
Wiiien  mir  doch  aueh  aiierfr  EüUe  TOta.dn.d^ 
i^(^-  erit^Mier  'da«  £xtTact  ni^ht  fihnelh  nai 
iiTütkis;  gtikag n^lieaa.  wollte/  nnd  wa  doch  die 
GefaKr'rc&ltonige  Hülfe  oder-  Lindtrungr  aod^ 
wendig  rhnchte,  oder  wo  auch  hej  'alkugtoCMr 
Keizbarkcit  d^ts  Extract  wegen  der  im  cr&enMl^ 
ment  feiner  Wirkung  ihm  doch  nicht  ttrmfffft 
cbendiin»   wenn  gleich  ohne  Zweifal  .  garif^m 
reizenden 'Tigeiffchaft  nicht  recht  paffand-  WV 
}Iier  fahieh  mich  nun  nach'eüiem-  j^rMuitf 
von  diefem  Mittel  um,   das  bejrdea.Ssfordct* 
'^nifaen  atif  eme  befriedigendere  Art.'enCTpreGfafla 
follte»  und  glaubte  diefea  iri<  deni  fchoa  evwlk» 
ten  !»»>  den  Blättern  des  BUfenknuits  geJM^ 
ten  Oel  %VL  finden.    Ich  rechne  bej  diorcmiiiif 
die  Vereinigung  des  Narcotifchen  oder  Ilewiiiia- 
demdön  des  Itrauts  felbft  mit  dem  noch  niebr 
Blanden  und  £rfchlaftenden  des  mildeoa  Qfllli 
Um  diefes  Lestere  zu  vermehren »  und  dafe  Mit* 
tel  dadurch  in  Fällen  einer  übcrmftCaigea  Jbafr 
sting  nnd  Reizbarkeit  defto  paffender  mwt  m^ 
chen»  verband  ich  mit  dem  BilfenkrantU.gi» 
wohnlich   doppelt  fovicl  reines    Mandd- 
Olivenöl.    Die  glücklichen  Erfahrungen <df ei 
firitdem  in  wenigüens  fünfzehn  und  mehr  Klt 
Irn  des  Bluthuftens  jener  Art  mit  diefem  Oel  g^t 
macht  habe  (wogegen  mir  freylich  aueh-tafanAi 
«adre  Falle!  vo^rkamen«  ia  denen  jenea  Minri 
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nicht  wirkram»  aber  'anch  nicht  puffend  war, 
und  daher  auch  fo^leich  bey  Seite  gefezt  wur- 
'de)  9  haben  mdhe  M^ming  von  diefem  Mittel 
Vollkommen  gerechtfertigt.  MehrentheiU  ftanA 
das  Slüteh  fcHon  nach  den  erfken  Gaben  ftill. 
Und 'blieb  ganz  aus  ^  oder  wurde  wenigdiens, 
vretin  bs  wiiederkaVii'  (welches  häufig  mehr  zn- 
fdllig  bewirkt  wurde)  eben  fo  fchnell  gcitillt. 
In  einigen  Fällen  war  jedoch  ein  länger  fortge« 
fezter  Gebrauch  nöthig.  Gewöhnlich  gab  ich 
nachher  auch  andre  fchicküche  Arzneyeh  ne* 
benbey,  fehr  oft  felbft  das  Billenextract  in  einer 
mucilaginöfen  Mixtur;  doch  wurde  das  Oel  im- 
mer zuerft  gegeben.  Nach  Erfordernifs  waren 
denn  freyh*ch  auch  Adcrläfle  angezeigt;  doch 
finde  ich  diefe  hier  im  Ganzen  und  bcy  dem  hier 
gewöhnhchern  Karakter  des  Bluthuftena  feltner 
HOthwendig.  Ein  geringer  Grad  von  Schwindel 
und  Eingenommenheit  oder  Schwirbehi  des  Ko«« 
pfes ,  der  gewöhnlich  auf  den  längern  und  ßär* 
kern  Gebrauch  des  Hyoscyamus  zu  folgen 
pflegt,  machten  mich  da,  wo  ich  ihn  fonfl  an« 
gezeigt  und  offenbar  hülfreich  fand,  in  feiner 
weitem  Darreichung  nicht  leicht  irre.  Ge- 
wöhnlich iaffe  ich  von  dem  Oel  des  Bilfenkrauta 
(das  auf  jeden  Fall  itngleich  wirkfamer  ift,  als 
das  aus  den  Saämcn  geprcfstc)  einen  Theil  mit 
zwey  Thcilen  Mandel  -  oder  OUvenöi  mifchen^ 
und  davon  täglich  zwey  -  auch  wirfil  drejmal 
(feiten  öfter)  dreybisvin  g^\Yiihj^ck§  rh$^löjf4 
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ypU  (^u\)N»il^n.weaigfaf*^b.cr;i:iiclfct  ^        mehr) 

jBlätrer  .^^s   I][>[O0C.    ri^it  afj&f   yn^psi^, ^cmeip 
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Von  der  Stbwicfrigkeit,  die  Dofen  eini- 
ger wirkiameii    Arzneyniillel  genau  za 

beiliinfheii ; 

vo  in 

P  r  o  f.    Hecket 
zu  Erfurt« 
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£s  wird  niemand  ISugneu^dafs  def  Verlauf  und 
der  Ausgang  einer  Krankheit  oft  einzig  und  al- 
lein von  der  Doii9  eines  gegebenen  wirkfamen 
Arzueymitlels  abhänge.  Wenn  Brechwurzel 
ader  Spieaglanzmlttel  heftiges  Erbrechen  erre-* 
gen  i  wo  iie  nach  der  Abficht  des  Arztes  einen' 
Krampf  ftillen,  oder  Schweifs  befördern  roll- 
ten;  •—  wenn  Opiate  betäuben,  wo  man  eigent- 
lich exoitiren «  oder  wenn  fie  excitiren»  wo  man' 
betäuben  wollte;  — -  wenn  S(][uiila  Erbrechen 
macht  und  die  VetiUming  auf  lange  Zeit  ftört^ 
wo  man  auf  gelinde  Beförderung  des  Auswurf» 
oiKn:  Triöb  auf  den  Urin  gerechnet  haue;  — 
wenn  CanthaWdi^  die  Hamwege  heftig  reizen, 
*  '  Wühl 
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\vohl  gar  enteündenr  und  de»  Ire^^a  Abgang  te 

Ürius  unterbrechen ,  wo  lie  einen  wohlthStigen 
Reiz  über  das  ganze  empfindende  und  bewegon 
de  Syftem  Verbreiten  Tollten;  •«-  fo  können  ja 
diere  und  ähnliche  unerwartete  Erfolge  die  alt 
den  Heilaiizeigen  mehr  oder  weniger  im  Wld^ 
fpruche  Aehen«  in  Hinficht  dei  Ganges  xswk 
Aussangea  der  Krankheiten  nichts  wetümr  ab 
gleichgültig  iejn.  Ih^n  allein  mule  fehr  sft 
ieine  ungünftige  Wendung  des  Uqb^,  anck 
wohl  gar  dor  Tod  felbft  zugefchrieben  weidsSi 
Aber  nicht  die  zu  heftigen  Wirkungen  der  Art- 
neymittel  allein  find  es ,  die  hier  in  Betrachtfiq[ 
kommen ;  zu  unmerkliche»  zu  gelinde  Wirkm- 
gen  find  bisweilen  für  die  Kranken  Ton  ebea 
fo  emfihaften  Folgen.  Mancher  bleibt  nifS- 
heilt,  bcy  luanchem  geht  die  vielleicht  kaiMi 
Zeit  zur  Rettung  ungenüzt  vorüber,  wenn  ds 
Arzt  das  O^ium»  die  fogenannten  Giftpflanasm 
oder  fonlb  ein  fehr  wirKL'aines  Arzney mittel»  aut 
gar  zu  fpaifamer  Hand  und  nicht  bis  %xi  den 
Grade  von  Wirkung  reicht,  der  allein  Hülfe  ga* 
währen  kann.  Mau  kann  fich  gar  wohl  denF^ 
denken,  dafd  morgeji  alles  für  einen  Krankea 
verlohren  ifi ,  der  heu^e  durch  eine  dem  üdfi 
angemelTcne  Wirkung  des  Opiumt,  der  Bella- 
douna «  des  Mofchus  eic  zu  erhalten  geweCm 
wäre ! 

Es  giebt  bekannilick  viclerley  Dinge»  TOa 
welchen  der  ürad  dsi  Wirkitfig  eines  Aranqr* 

mitich 
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Buitels  abhaogt:  die  Natur  der  Krankheit,  det 
Zu/tand  des  Vermögens  äurseicr  Eindrücke  auf- 
suuehxueri ,  Alter ,  Ifliof yncraüc ,  Gewohnheit,. 
Zeit  u|id  Form ,  in  welcher  das  Mittel  gegeben 

•m 

Wfd  u.  f.  w.f  aber  ^xx  Haupt puuct  bleibt  doch 
immer,  befonders  bey  wirkfameu  Arsncye», 
die  Stärke  der  Dofis«  Das  maximinn  und  ?n»7ii- 
nuun  in  der  Wirkung  hängt  hier  |  von  einer  an« 
fd^einend  kleinen  Verfchiendenheit  in  der  Do« 
£s  ab,  und  der  Erfolg  kann  hier  oft  von  Gra- 
sen und  halben  Graneu  allein  beftimmt  wer- 
den! 

Nicht  nur  geben  die  gewöhnlichen  Com« 
peudia  der  Arzneymiit eilehre,  der  Pharmacie,. 
der  Receptfchreibekunft  etc.  im  allgemeinen  die 
Dolis  an ,  in  welcher  jede  Arzney  gegeben  wer- 
den  foll,  fondem  wir  haben  auch  befondere 
Schriften  de  doßhus  medicamentorum ,  die  dar« 
über  einen  möglichft  fpeciellen  Unterricht  er- 
th^ilen.  Aber  welch  einen  Unterricht?  -— 
Wenn  man  in  einem  fehr  vortrefflichen  Hand« 
buche  (/•  Anumann^s  practifche  Arzneymittel" 
lehre.  Göttingen  1798.  80  liefst:  „dieDofis, 
^  Vrorinn  man  Opium  anwendet ,  ift  von  1 ,  a  bis 
5  Gran  in  Supbftanz,,  oder  „die  Dofe  der  Tinctu- 
ra  tlubaica  ift  10,  £0,  40  Tropfen  ;„  —  fo 
lieift  das  im  Grunde  doch  alles  der  eigenen  Be- 
urtheilung  eines  jeden  Arztes  überlail'en.  Wie 
verichiedea  diefe  vor  dem  Krankenbette  aber 
ausfällt^  iß  endlich  bekannt  genug !  Wenn  nun 

VOl' 


VoUendfl  der  Anßnger  liefst ,  wie<^3feier  ein  Anl 
durch  viel  kleinere  Doren  des'  Opitiititf;  ftlg  die 
angegebenen,  -wichtige    Krankfaaitaa'   gskeik; 
oder  Touft  auffallende  Errcheinungen  iMtflfüiar 
bracht  hat  —  dort  aber  ein  anderer  viel  grdfign 
Torfchreibt,  um  einen  gewifseii  Effect  htttüf 
zubringen;   —  und  wenn  er  denn   etwa  fieM. 
von  einer  mäfsigen  Gabe  unerwartete ,  wcÄl  nr 
bedenkliche  Errcheinungeu  hervorgebncht  £$- 
het,   und  der  vielleicht  tödliche   Ausgang  der 
Krankheit  ihm    den   quälenden   Zweifel    üb^ 
läfst»    ob  uiclit  eine  zu  reichlicke  Gabe  jcntf 
wirkfauien  Mittels  dabey  mitgewirkt  habe?  — 
fo  muFs  wohl  der  Wunfch  nach  beftimaktaifti 
Voi-fchriften,  die  Gaben  der  Ansneymittdlfctir 
meifen,  lebhaft  rege  werden!    3tne 'BUgtmdaUt' 
re  Angaben  (wie  iie  ßch  denn  firejiich  in  AteMe' 
tiCehen,'  und  (elbii  in  fogenanUten '  pratlffdm 
Schriften  kaum  beftimmter  aiiidnieken-  klba)/ 
gleichen   einem    theoretifchen    Unterricht -'Ml 
der  Magnetnadel ;  fie  leiten  fo  weuig^  «m  Kwh 
kenbette  ficher»  als  diefer  einen  Seefalirer  jgtgm 
Gefahren  fiebert,  wenn  er  fich  blos  auf  ihftga* 
ftüzt,  fonlt  aber  des  Schiffes  und  des  WaflM 
tinkundig'^»    dem   thigeriicheu  £lteieute  ikifV 
trauet.  '    •  • 

Im  Bcwufstfcyn  der  Schwierigkeitett>  S» 
die  Bellimmung  der  jedem  Falle  angetndTcBiBi 
Dofis  der  Arznejen  hat«  nahm  man  hättfik  tUM 
Zuilu€ht  zu  <Ur  fchiüpfrigcui  jcst'wieilä^' iMf 
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«inem  gewiricÄ  Theile  iir'AeäWto'btliihtrgir 
wordenen  -indicatione  d  jUi;antibtis"ift*VA}Sefttt^l' 
buyi  das  helft  ^man  gab  dcrt-TisitHi   ifiäii  föTlcr 
fiur  pTÖblr(*ti,    In  welcher  Db^s  dab  fri\*8Mte' 
Mittd  be'7  dem  Kranken  ÄfeiVertftbdr' 'tftia'hlfi- 
längKch-  wifkfam  fey?'  (:onlHe'''h3:dt'vk'''dMV 
ifitaedani a  perito  medtco  jroffjifit^^ itk,   tt^a^ßa-' 
ta  quadatn  daß  hicipiat ,   h't  fcnßhi  pidetdiitinU 
^le  eo  ustjve  ai'cendal,  Üidnt^  tandem  eüeiitus^ 
Ojkätis  refponidet.     C\  G.  Grüner  via  et  ratio 
ß&rrni}tai  "rh'eäicas  cohßriheiidi.      Hai.    iTTlJl^'ö- 

fr.  iG.)     Abefr"  nicht  zu  i^eaenkcii »'  dals'  eiii*  fot 

►         '■  ■•       ■         -iir» 

ch^8  BröbJf Cir  iihiHCr   zu*  den  Unvollkommen- 

•  •• 

heiteh  der  Kütift 'gehört,  und  fiii'  die  Krankatlt* 
nichts  Sviiiif^Ä- -als  gleitligiilti^  ift,    fo  iftf  jtner 
Hath  höchftöfnr  nur  in  langwierigem  ode^r  fbnft' 
wnbcdentcndbW  Üebcln  anwendbar.     Ab'er'l^fan^ 

« 

inau  auch  pfobirlen  und  pedetentini  mit  der  Bb- 
tiS  wirkramcr  Arzneyen  fteigen  öder'  fallen,  war* 
der  Aasgang  der  Krankheit  an  dem'  Entrclllufii 
des  Augenblicks,  hängt,  und  das  Zuwehig  wit 
das  Zuviel  imHecept,    zum  unwiderruilicheh' 
Todesnr theil  wird  ? 

Wir  leben  in  den  Zeiten  der' '  wirkfamften 
medicinirdien  Pra^fis ;  die  Gefchichte  der  Kunff 
Oellt  uns  Keiii  Beyfpiel  einei' gleichen  auf!  Wo 
irnfcre  Vorfalifeil  mit  kärglicher  Hand  ihren  al- 
terirendcn   Afzneyeri  etwas    von  auilatlender'er 

«  ■ 

\Virkramkeit  beymirchten  ^  da  gefdiahe  es  mir 
unter  graften  Cattteleu/  und  ße  vergärten  nichf,  ' 

^.  Stück*  ^  ix^cXv 


n4ch  der' jedesmaligon  Mejnunf  de^;;T«ee8^  di« 
ilui^A,p^ib.ig  f<;licinenden  corrigeDtia  he)^»fti. 
gPfl^j   ,WJi'   l^flg^gen  gehen  TOil^  nnfipiCR,  Gift. 
pflair;ien.    mit    unTeißm  Opivffi ,    fnjtj  .uaTerai 
metal^rc^en  Arzaejen  u.  f.  •W-K^ffa^jfp  on^ 
wie  unfere  Väter  mit  ihren;  abfnlÜTencleii  Er- 
dca^  ihrem .  Antimonium  diaphanej^ic^i^^  ibim 
blutreinigendea   Tranken    \u   d^.  •    Selten   eh 
I|cc«^pt,   .das. .nicht  mit  Opiui)^»    H708cjamiii^ 
ödcf  etwas  dergleichen  gewürzt  iwärei    Alftn  er- 
ft^unt^.wie  wenig  oft  in  lolcl^n  HeceptfAiif 
djc,I^o^8  nüdcCcht  genomn^ex^ . ilL;    vnd  dtck 
follr.^n.wir  gerade  hi<^rin  in  die^epa^  H^^ptguactt 
1^n  /q  forgfältiger  werden ,  je  mc^i^  »n(c^  K* 
xis  thäfiger  und  wirkfampr  wird,  uod^  j^Xchferf- 
ler  und  augcnfchciiiiichcr  der   Krtpig   xmCmt 
Vorfdiriften  IV-yn  Toll.     Geradcj  je^  ^^  in  diefta 
Zeiten  der  Git'ipraxis^  wie  ,n)^n  Ae,.   okne  die 
g^.^yi^8  gut«  Seite  lit.rrelbeii  zu  verkennen ,  aCB> 
xxen  .möchte .  Ich  eint  eiit  Wo;*!:  über    die  DoEea 
jf ner  kräftigen  Arzneycn  hi^T  um  Uf  mehr  xAäl 
am  unrechten . Ofl^  zu  ltehen,.aUfein  axolux. 
Theil    der   Aerztc   manclien    hiebet    gck&riMi 
wichtigen  Punct  zu  überlcht^«  pderdoch  nicht 
lün länglich  zu  achten  fcheint.    .   .  • 

AuITer   diefer  Bemerkung  tinfercr  DreiAig' 
keit,  mit  der  wir  tüglich  iul(  den  wirkfamflea 

Arzneyen  (Gifte  f ollen  fie  ab  folcbe  nicht  hcit 

,1  ...  '  ■    ■  ■ 

fen)  umgehen,  fand  gegenwärliger-Aiiffa^  noch 

•  . .       .  ■  •  ■ 

in  eiacra  anderen  Zeiterdgnifse  ftii»«  Verubf- 

ruaf. 
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AiAg. .    EUie.  mediciiiifche  Lefare»  über  dei^tfn 
W«TLh  und.Vnwerth  hier /nicht,  zu  urthcilen  ifl^ 
die  fe^i  hey  einem  grof sca .  Theile  der  Acnt« 
tüehr  oder  weniger  £ingaug  hndet,  hat  wenig«- 
Aeus  das  unrerkennlitar^  Gute,  dafa  fie»  folito 
«s  auch   nicht   aus   ganz  ri^rhtigeu  PrincipieA 
Teyn ,  auf  f^hr  g^nau  belUmmjte  Dofen  der  wixl^-« 
fan^rta  -Arznejen ,  x^ch  dem  jedesmaligen  Fal- 
le» dringt     'Die  Brownfchc  Lehre  ift  es,   diö 
bey  der  direcUn  Schwäche»  mit  goaau  abgemef« 
feuea  kleinen  ;Dofeu  der  Reizmittel  anzufangen, 
und- damit  in  eben  fo  genau  ab^emelTenen  Zeitr 
{Perioden  ixl.  ßeigen »  bey  der  indirecten  Schwär 
che  aber  gerade  das  üegentheü  sSu  ihun  befielilt« 
Man  hat  diefe  forgßiltige  Beßimmung  dfcr  D<^ 
itafj  nach  der  vorhandenen  Schwäche»  der  g<^ 
dachten  liChre  zu  einem  fehr  glänzenden  Ver* 
dienfte  angerechnet;    man  kann  indeüen  nicht 
fagen ,  dafs'  uns  die  Anhänger  diefer  Lehre  nun 
auch  in  den  Stand  gefezt  hätten»  fogleich  fiit 
-^eden  Fall  die  rechte  Dofis  des  Mittels  zu  ftilden, 
mit  welcher  angefangen  werden  mufs«     Genug« 
da£s  iie  die  Sache  lebhaft  in  Anregung  brachten  % 
das  allein  iß  nicht  ohne  Yortheil  für  die  Kunft 
gewefen  S    {F'on  dem  Rinßufse  der  Brownjchet* 
Theorie  in*de»  practifche.  Heilkunde^    von  A^ 
Röfvhlaub^      Würzburg    1798»  8'    ^*  ^^^  ^ 
Mehrere  Schriften  für  und  wider  610  BrownJ'che 
Lehre,   in  welchen  der  Punct  Ton  den  Dofen 
der  Arzneyen  befonders  herausgefezt  ifi)i 
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i.  ••  Unter  allen  witkramen  At^ri^ttiV  ^^Uretffidl 
unrere  heutige  Praxis  iveitliUti£gl$r'4li"MI  irgend 
einer    anclereti    Seit    bedient«   -ßebt'^öld  du 
Opium  oben  an,  jeiiee  bah)  übe^rtTl^ben  jg^tferdl* 
tere,'  bald  wieder  eben  (o  übertrieben   erliobcB« 
Mittel;  deffen  ^cbter  Gebrauch  Von' Jeher  nv 
dtt-  Eigeuiham    ^Mb    kleinen'; '  iiwcrwafaltcH 
Tfaeits  der  AerKta  -war.     Betondera-  mwmj  U» 
ftSlndie,  der  exaUirte  Zitftand   der  Kräfte  rüttfeicr 
Generation  4  der  ßch  in  den  taurenderley  iveRil» 
%cti.  krampfhatLer  Uebel   zeigly^nml'  dann  du 
Srawnfche  Lehre,  -haben,    fteylich  ■  ans  tpau 
▼«yfdiiedenen  Hinilchtcxi  y  auf  dieCon  allgobf^ 
nexiv  nnCere  Zeitctecharacteilllreuden  Oehraach 
des  Opinxus  geleitet,   der  herrfchetid-  geword^ 
Sien  Soliilarpathologie  nicht  zu  gedonlceii«:  WH 
geben  das 'Opium  in  maneherley   Fbrmetf md 
Zubereitungen,  deien  unfere  DiöpemCfitoria  eint 
nicht  genüge  Anzahl   aufUellcn.      UiMer*  aUei 
natlihcr    auzuüiihreiiclen,     ift    dfei  Hfluibiitva 
fin^tm'a  thehaicä  -efne  der  allergewöhkcTlcfalM 
geworden.    Dicfc  foll  hier  zuerfi  betrachtet  und 
gezeigt  werden,,  clafs  der  Arzt  beyt  ^ihrem  fie* 
brauche  in  derDoiis  fo  wenig  lieber  gehen  fc*«^ 
dafs  fogar  die  Verrchiedenheit   der  M^nge-dci 
Opiums,  .das  in  einer  bcftimmlen  AnzaJil^vdii 
Tropfen  oder  in  eiiacm  beHimniren-  GeMrickt^je* 

■ 

ner  Flüfsigheit  emh^ken  ift,  auf  mehrere  Graiic 
fteigt.  Peni^  es  ift  doch  wahrlich  nicht'.eiucr 
Uy,    ob  leb  in  2Q  Tropfeu  l'itMura  ^hebaim 

MttCH 
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€inc7t  Gran ,  oder  ob  ich  in  der  gleichen  Meiig^ 
▼ou  Tropfen  drey  odi^r  v/ohl  vier,  .Gran  Opium 
gebe!  £iiie  wiederholte  Dofis  im  lotteren  Fai^e, 
mufs  ja  bald  zum  tödlichen  Gifte  werden ! 

.  Dafs  aber.  diefeiS  Verhiiltnifs  bey  dem .  Go* 
brauch  der  Tinctura  thcbalca  \vix)&\.\ch  TtaLt:  Jim- 
4^,.  beweibt  fchon  die  unendlich  vcrfchi/eilt:n^ 
jpqltimmuag  der  Dofcn,  die,  wir  bejc  yerXchi^ilcr 
|ien  Schririllellera  antrcifcQ.  Man  nimmt  ge- 
wöhnlich an,  daTd  .20  Tropfen  derrelben  (dif 
aber  freylich  grofa.  und  aiichiLleija  feyn  kü^nen^ 
oder  eigeiillich  ein  Scrupel»  einen  Gran  Opium^ 
wohl  auch  fehr. wenig  mehr,  enthalten.  Hier« 
nach  glaubt  man  denn,  in  20  bia  40  Tropfen, 
einen  bis  zivcy  Gran  Opaini  zu  geben«  mid  bey 
vielen  SchrifUleliern  imdct  man  von,  jener  Gabe 
auch  die  Wirkungen  angemerkt,  die  von  dieler 
Meng«  Opium  zu  erwarten  find.  Wie  beftekcn 
nun  aber  dabey  folgemle  Angaben  ?  Hr.Uofr. 
fVelJjfenborn  gab  einer  Ferfou,  die  zuvor  nicht 
'  an  Opium  eewöhnt  war ,  und  c\er  eine  Hebam- 
me durch  zu  rohes  Anziehen  an  derNabelfchnur 
die  Gebärmutter  umgekehrt  hatte,  in  einar  Zeit 
von  wenigen  Stunden  drey  QiienLchen  Tinctura 
Ihebaicat  und  zwar  immer  nach  Verlauf  von  Q 
Miuuten  fi5  bis  30  Tropfen.  Der  Erfolg  war 
günftigiuild  nichts  yon  narcotiCcher  Wirkung 
.^urde  bemerkt  (7,  i\  JVe ijfe nborn  von  der 
Umkehrung  der  GcJ^ärmultcr.  E^rfurt  1788-  4-" 
S.  10.)    Würde   dicic«  wohl  mögUqfa  gewcfen 

E }  [-vä. 


^     68    - 

teyn «  ^enn  jene  drey  Quentchen  Tinctura  tht^ 

haica  nur  9  Gran  Opium  enthalten  h&tteny.-imi 

diefe  grofse  Mei^ge  der  Kranken^  in  einer  Zeit 

Tox^  wenigen  Stunden  9  gegebeji  wotden '  wire^ 

Wie  auffallend  heftig  find  nicht  die  Wirknngea« 

die  eine  fokhe  Dofis  fonft  hervorbringt'!     Bo^ 

fondcra  konnte  nach  der  Brorvnfckenr  Ijebre  di» 

fe  Perron»  wenn'fie  "wirklich  jene  ßiilenge  TOir 

Opiu^  bekommen  hätte »  nicht  am  Leben '  Uci- 

ben»  indem  bey  ihrer  directen  Schwäche,  ^dia 

durch  grofse  Verminderung  des  erften  LiebsM* 

reizea  durch  den  Blutilufs  und  eine  Aderlafs  est« 

ftanden  war»  fchlechterdinga  mit  gajiz  Ideinen 

Dofen  Opium  angefangen  werden  miifate!  «^ 

'Brown  machte  bisweilen  den  Ah  fang  feiner  Kih 

Ten  mit  150  Tropfen  Tinctura  thebaica   (Exfin- 

terungen   der  Brownifchen  Arzneylehre»    Von 

/.   Frank.     Heilbronn    1797.  8-  S.  155.);    abei 

welch  ein  Anfang  —  und  welch  ein  Fortgang 

würde  das  gewefen  feyn»  hätten  jene   150  Tio^ 

pfen  nur  g  Gran  Opium  enthalten !     Hr.  Frank 

erinnert  daher  mit  Recht,   Brown  müfae  woU 

eine  fehr  fchwache  Tinctura  thobaica  gegebek- 

haben.  —  Von  Hm»  Marcus  lefen  wir  (und  iktk 

liehe  Brownfche  Beobachtungen  liefst  nlan  jjeit 

oft!),  wie  er  in  einer  Stunde,  vor  dem  Adfidl 

eines  Wcchfeliicbers,  mit  gröfstem  Vortheil  mid 

ohne  alle   narcotifche  Wirkung,   ein    nnd  tim 

halbes  Quentchen  Laudan»  liquid,   von  einett 

Kra-iken  nehmen   liefs.      Wären  nur  5  Orafin 

Opindi 
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Opittih  m  diefer  Auflörnng  gewefea,  wte.hUfren 
die  aüiFallehden  cigctotiirilm1ich<;ii  Wirkungen 
clcIFdben  ati)slileiben  Können?  -—  Ein  anderes 
fiejFpiel  Von  reichlieh ^gübencn  Opium,  das 
fiber  alle  bekaiinieVelt  Hinausgehet  und  dak 
liier  die  Anfrihruhg  hi'cHi:*cr^  übcrfliifsig  itiacht, 
lefeh  wir  in  den  nl^dJcihiflchen  Commentarien 
▼on  einer  6^reilT(6hSii'l  der- A^rzte  zii  Edinburg. 
Zwejte  DecadieJ'  lo^Baud;  Altenbnrg  i^^.  8» 
£8  ift  die  Hede  von  einem  glüeklich  g'ehbiltCA 
^angenkirämpf ,  der  bej^"  ciÄer  W^nde  am  Vor- 
derarm entilanden  war.    -Opium  und  warme  Bft- 

■  • 

der  Waren  die  Hfüptmitiel,  doeh  hatte 'man 
«ncli  den  verleaSten  Arm  amputirr.  '  bie  Gaben 
des  Mohiifaffs  waren'  ungeheuer;  mah  gab  dem 
Verwundekeh ,  der  erft  i^  Jahre  alt  ^ar^  in  ^ö 
}Stand€n  fiifif'Unvni  A^oEnraßtin^tttr  riikeh  dem 
'lAmdönftfhm  Dispenfatbriuhi  ^di^e  in  dem  Ver- 
Üähniibe  eines  Grana  Mohnfaft  isu  etwa  drey- 
%eheu'' Gran  Aoflöfungsdiittel  bereitet  wird;  (F, 
Neues  Edinburger  Dispextfateriüfe,  von  5.  Hak-- 
iumann.  tfBd;  S.'ötg:)  uiid  innihrhalb  fünf  Wo- 

ff 

chen»  als  fo  lange  dic^ Krankheit  dauerte,  24 
und  eine  halbe  Unze  derMben  Tinctür,  ncbft 
drey  Quent.  von  rohem  Opium.  Wie  Tollte  ein 
folcher  ungeübter  Opiophag  dem  ewigen 
Schlummer  entgangen  feyn,  hntleii  di«  rrRcn 
in  4^  Stunden  genommenen  fünf  Unzen  Opium- 
tinctur  Bur,  aufs  wenigRe  gerechnet .  ein  huu'^ 
dert  und  ackuig  Gran  Opium  eiiihalieu  ? 

£  4  SlcCc 
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^j^onders  aus  denSfJbxjftijenqiiglJLCf^l^erfifP^^ 
IchQr.  angUfrrender  und^broY^iMÜg^^^ffi^  ftfüMlf^ 
Ur  nocli  w^  ein  .«inteludiclics  i;effng^^[ysq,)ie{MIV 
,^c w^sen  wohl .  hiA^änglich  ,  ,  vfi^ .  i  ^yjfe^  j  es  ^ 
un^ouit  der  Au^enduug:  de«  Opiums  j;y|U)^,^inr 
mit  einer  fehr*un4chprea  un4  V  ?*?*^ft t "ITOf  T! /^ 
we^^du^g  d^ffelben  in  w^fseijigfp.  04v^Af9apg^ 
^ciftigen  Auflöfiwg'sinittelp,.  gekflF»?»»  lÄk^tAf 
Aex^Jinctura  thfib^^ica  foU  jcat^  g¥?^t.i1i^9#^ 
daf«  lyedi^.der  ABQtheker,..wen^.^.:J!^j|j^ 
.imt..dcr  gröfstco.  S^gfaU  .^frqitist^^.flC^^^ 
Äiaff -^er  fie.  ver9rdael>j,:Wei('•Todi^;;lvi^iql;|.4uu^ 
V^ie  viel  Qpium;  jLu  eiix^r  gQ)v^ij}^  , Menge  :i((iy 
Trop£en  oder  .in.  einem  beftimixi(eA  G^viidtfy 
f uthultcn  ift  ?  Das  yerlialuiif6..|Q;^  \m^  iffilff  ^^ 
Xchlßden^  wie  eigene  Unter fuc}ll:^lgeI^.J|dl^hft 
Jiaben,.  und  wa«  fc^biOQ  aua  . d(;p  ^y QrkfE|'^^{U^ 
führten  .Beyfpiclen  yoi»  ju^rd^ädUijU^j  Aft^'n^ 
(düng  fejir  grofser  DQr^n,.,g.qfpl\l^f^(a4^l!feH|^ 
viufe.  Di«  yerfchiedenen  ApfUl|^]^ei|  IBliMK 
Stadt  liefern  nicht  nur»  wie  ThatCad^^jea.^lfhsqf^ 
die  TmcLura  thebaica  von  felir  vef fp^edcndf 
Opiumgehalt  9  fondcm  Celbft  in  einer  un^  dp^ 
feiben  Apotheke  fällt  iie  einmal  wirkCa^Mr»  ^ 
anderesmal  weniger  wirkfam  und  al^o  arm  » 
Opium  aus.  Glaube  alfo  doch  ja  l^i^n.^nU 
dafs  ihm  die  gleiche  Dofia  jcne^s  Mittels  ^ral 
verfchiedenen  Apotheken ,  oder  ^u  vcxfffhifdfr 
nen  Zeiten  verfchiieben ,  immer  gleiphj^.^^efnl* 

tue 
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«atc  in  der  Wirl^i^g  g^bcn  wei^^,  ßr  l^rc  die 
iBctäiibi^ng,  die  .Schi^jffrrcht — ^  den  vidlcicht 
«wigen >Sclilnmme^i-7  die  auf  aufc^eincnd  .mäf- 
iige-G^jil^  jen^r.Opiatmittel'fQlgeii.,  nicht  alle- 
^  jnal  yqn  {Lex.  IVIacht  «der  S^raakhei^«  4i<i  d^Py  ge- 
brauchten Mitteln,  ^i^riderftand,  4iqr,  ic^dfcm 
^la^e,,  dar«  so«  40;r;6iQfund  miehr  Tr4)^6n  ei- 
;ner  Tiuc^ura  iliebaufa 9  deren  Stärke  jman  :nich.t 
^bn^etj^  ^^fooders  luiterbegünftigeaden  llmXtäiv 
4en'd^s|liaokeii«  j§aq  Eftecte  wohl  auch  hcrrof- 
^ringeo  können !  £r  fchreihe  endlich  den  auii- 
Meibeoden  Erfolg,  deu  er.  von  den  genannten 
iQpiatmitteln  eriyar-tetCs  nicht  gerade  der.  9bfo- 
-JiU^n  .Uuwirkfaxnkeit  des  Opiunxs  ii^  C^«m  FaW 
le  :(u»  fondern  überzeuge  fichs  dafß  anfßbeinend 
ilarl^  Dofen  jener  ^itt0la  fehr  aim^O'OpiuAti- 
•gehalt  i£eyn  ^könn^n !  Thatfacheji  habeh.  den 
Verfaflter  dief^e  Aui;ilk(Zjßa  TOn  allen  .dicr^m  übei- 

.2ÖUgt.  .  ■    .  j  »  ■■»•'    l  • 
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Die  jiUere  Formel  der  Tinctura  t.kebaica, 
.nach  der  wohl  in  den  meiftcn  Apotheken  diefe^ 
^littffl   bereitet  ^ird,  (Pharmacopoe^.  f^^^^ibur- 

i   geiifisy  €(h  JE.  G.  Borldinger^   Srem..i7ß4t  8* 

.    Ä-  QäO  ift  folgende ; 

Rcc.  Opii,  ujieias  dfias  i 

Aquae    Clnnamomi  Jpirituojae  t    Ufßcia's 

viginti. 
I^i^crc  dies  qu'aiuor^  et  p^r  chßrtam  €ola. 

E  5  Dl« 


'<      mi  ^Gründe ,    v^itiM  '  diefe  B'ercffttibfgsiM^ 
*eM  Mittel  Ven  hobbft^Viiigleicher  S/omi&^A 
^IViTkfiftmkcSt liiöferh iduftr ündfoIj^^^4cfE|  V'  '' 
'  ^  l;  IB^hatiVitUch  häiigf  £)s''^ea««lij|fflä^ 
WiriAiiig^de^Opmms  mnsig  ünA'ftU^zi.>imiiAii 

-Vbrrtilfl«'  ge^uiiat^td  UMerr«chiih|;-  4bn  ^iftiM« 
\|ii^(l'£]rigeiftrehltirtto  des' Opiimri.    Au*  AMiCiilgl 
li()^tikäg^H  1796  8.) ;  der  gilminö(^14kttH»lftUkl 
fe4't(«t'ühä'öutöert  nicht»  vonlntti^tlf^iB^'-tni^ 
ktmgr--  Vtiiii  bat  aber  nicht  j^des  Opii|i«!(^(dli 
«m'HftndMl  voi*1iömTDt,  imifnat'dne  gitdtiwM» 
geittoii  jeii^m  r^riüöCdü  Uefhixldfhcil^  3  dflUllidi^ 
Opimr liiiid^  una  die '^ii^eAl^         ^cm.f(kr 
ircftfobiedencr  Keinht^it  und  Gäie-,    laffenMch 
jhe  föihdtto'  und  iXtüftigften^  fortan   gaV  ttUr 
«litfübröil.     Unrer  Opium  ift  daher  "hltld  'KdMT 
üud^iiiöBi' homogener  Befchaftenheit ,  bald  tt  m 
voller  Fafern ,  Blätter  u,  a.  fremdartige  SuA; 
bald  ift  es  trocken,  leicht  und  zerreiblicht  baU 
•feucht^  üVia'tcHwWiyr/'VÖhl  gar   wcaÄ  WM 
ein  Mufs  tu.  f.  w, '    ]Man  üeht  alfo .   dafa  »int 
Unzen  Opltim  9  "Wenn  die  Sorten .  TcrfcUedfli- 
find, ' be^*  ^eicheim 'Gewischt,   doch    eine  CAi 
verFchiedene  Menge  des  nai'cotifäkvn/Teflall&iil 
Beftandtheils     enthalten     müfsen.       Unreiamt 
feuchtes  9  und  daher '.mehr  in  das  Gewicht  nt 
Jendes  Opium^  ^vim  \i\  zwey  Unzen  iveit  weni* 

■  1  ■    ,  •    ■  r 

S,*it  reßnoren  S 10 ft  haben,  als  reines,  trpckiiciL 
und  daher  leichteres ;  das  lezterc  muDa  aXCo  eiat 


ii 


ireit  kTaftigiein&^  an  ^efinbfeny^kArcotirclien  Stoff 
reichere  Tinetüta  thebaica  liefern,  als  das  erfie- 
te.'  'bat^on  kantt  man  lieh  Tcjion  dmteh  ivieder- 
holte*  Zubereittiti^  diefea  Mittels  aus  veiTchiä- 
denen  Sorten  Opiuib  üben&iäugen ;  man'witä 
Üblich  das  RdidUüm  nach  abge^oiTenet' lihä 
äutchgefeiheter  Tinctur  nie  von  gleichem,  fon- 
iiem  immer  von  fehr  v'erfchiedehen  GewfcTit 
anfteffien.  Das  ZimmtwalTer  mnfd  daher  bald 
mehr  bald  weniger  von  dem  Opium  äufj^clöf^f 
haben»  -    -  - 

•       ■ 

IL  Das  ZimmtwalTer»  das  Aufläfiingsmittel 
ües  Opiums  bcy  Verfertigung  der  Tlnetura  thc^ 
haica,  ift  eine  wärsrigt;'fpirituür«'li*lüfsigReit, 
die,  ehe  fie  das  Opium  aufiöfste,  fcUon  gniii-' 
inöfe  und  refinöfc  Theile  aus  dem 'Zimtnt  ent- 
hielt.    Das  Verhältnifs  des  geiftigen  Theiles  zu 

■ 

dem  wäfsrigen  ift  nicht  immer  daßelbe,  man 
-findet  daher  in  der  einen  Apotheke  ein  ftärkeres^ 
in  der  anderen  ein  Fchwächer^S  ZimmtwalTery  wo^ 
Vonfich  jeder  leicht  überzeugen'kann.  Je.ftärket 
iiun  das  ZimmtwalTer  ift,  d.  h.  ^je  mehr  Wein« 
geift  es  enthält »  dello  mehr  tefinöfen  StoIF  des 
"Opiums  mufs  es  aufl5ren,  alfo  eine  defto  fiärke- 
Te  und  kräftigere  Tinctura  t'hehaica  liefern ;  und 
umgekehrt,  je  fchwächer  das  AufloEiingsmittel 
ift ,  defto  unkräftiget  mufs  das  Opiat  ausfallen', 
Aucb  der  Grk'd,  lirWelch'eni  jenes  Wäffer  fchoii 
jnitTheilen  aus  dem  Zioant' imprägiürt  ill|  xnuf» 

4m 


stiehl,.  ;oßaj:ifl^,.i;i.  '^^^^^S^ft-^vrfj^üJCiM 

lyas  vpn  d^|rennüfen^t9i|:e,  pnicipiLirC 
£^.,exitliält.  'JVian  iiucüe  dqa.Vp.Lych  ifiXl 
^ufgHfsjCM^er.äecQct  der  Ser|^eij^(ja<i(ia »  die 
uArinde  u.  dgl;,  .dt^nen  man  fo.  baldig  jeuei 
beymircht,  und  man  wird  fehcii »  wie  di 
ze  MLfchung  trübe  wird  und  mehr  oder  w 
IJodenfatz-  bfskänioit.      Dicfcr   BQdcufjita 
cuiliält  uarcoiirciie.  refinöre  Tiieile  des  Oj 
\)fcr  kwiu  alfp  beftunmcn^  iu^wclclier  D 
diefes  MiLt«l  in  jenen  Mifchungeu  anwcui 
IV.  Man  hält  fchr  allgemein  das  Ahn 
der  TinUura  thcbaica  und  dUalicher  Präi 
nach  welchem  man  den  Kückitand  abwieg 
ciii,  hiuläuslicbes   und    iichcref   Mittel« 
Opiumgchait,  und  damit  ihre  Wirkfamk« 
bedimmen.,      JDer  Apotheker   erbietet   fic 
wohnlich  gleich  zu   diefer  Probe,    wmi 
de|m  Gebalt  jener  iVIiitel  die  FragQ  ilL   £r  i 
(So  Tropfen   der  Tinctur  forgfaltig    ab» 
cTe^  fliicl^rtaad  9   gon.iu  gewoguij  ^wa^  S 
(chwer,  undj  verlich'.'rt  nun  dem.4'ztet  se 
pfeu  feiner  Tinctur  cuLhioiteugerade  eineo 
O^ium.     Wie  taufc^end  und  oiu^ch^r  ijH 
lüch;  ein  fglcher  Verfuch !    Der  lluchtige«, 
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hinftc^n^TIicile  gar  ni^tit  zxi  ged»)-'k#n,  fa 
tälk'ja  fiid  Tintrtar  nicht  43twa>deA  reAnöfcnr,' 
fdnmen' Th&i  AeS' Opintnr^ltm  aufgelöst, 
l«ni  aiuch  etwas  vooi  den  miwiiüramm  ^m-* 
en,  nebft^demi;.  was  das'Simintwairer  aii* 
r  Zimmt  extrahirfc  liat;^  Man*:  glaube  alTo 
b..ia  nichts  kn-dcta  llückflatiHle 'nach  deinv 
anehen ,  blobcs  JOpiiim  «zu  habeov  -und  nacli 
i  Gewidit  dollaiben  den  iXpiiiingehalt  Ticbci^! 
insnicn  iia..KfitniehS  •    -..  •  •>'>'*  .  i 

iWas  bis  .kiebq/.  von  dem  ^unfickeren  ü^ 
tche  dev  Ti7ii:titfUi:it/A«&a3M:i;.  *  gesseirgt  vvonlenr 
[gilt  .mitiUirmutandi's  auch  »von  'folgenden 

'Kon.-'iljrai  HuudaiivmHiqnulAim  Sjäeiihami^^ 
if^TinQch  diefer  jöder  jener  Fonsmel  bereitet«' 
;iA:uflöfuxig6mittel  ift  hier  fpanircher  Wein, 
Alan  von  fehr.v^üchiedener  Güte  und  Scär-* 
ütt,  mid  der  alfff  :das  Opium  auch  in  ver-- 
ülienen  Verhältnifsen  .  auüÖljBt^  ^  Wegen  der  • 
|^:.;Pinge»    diet.diefes  Opi|it>.{Maflbr  dem 
maexxthält^  kann  das  Abrauchend3:eiMengc 
idJLefem  garmditbeftimnien.    • 
liVon  der  TlnetußaL0]iHi  des  lL(Mdner  utid''^ 
4i|  £dinburger  Dispenratoriums  y    -die  eine 
jßfung  desiOpiuats-in  Branntwei« -ift.*  (Neues 
kbtirg/DispenGaftot»  von  HaJwteiuAnn.  s  Th. 
>70     Uixgeachitet  «s  hier  heiß :  ;,Eiri  QnehN 
X  von  diefeJr Xinctur  enthält,  wianian  be^^m 
ampfen  dcrfdbeu  erfahren  hat,    vieKicIiiilb 


&^  tehM!9ffiß^naSt,i  Co  ift  dlereaWl^li:  EA« 
tteOtikiMr,-.  mi^^  Ür.  Häknßmanii.  httatxto.  ihit 
"Recht,  d«r^'d)«lMS7.n0di^^ädl  toft  die  fteiUett 
dca  Molmbf ÜB  i  die  Stärket  d«  Bnimtweiii»  «rf 
die-  Wanaa«  dcx'jDigeßlon  aii|(0nnnc«  .  • 
(  '  Von.  -d^r  r:  Tinctura  \  OpU  •  camphormtm  uA 
mnmofiiata  A^  ebeagcmaxmten  I>upnr«tOfiii: 

Bvaxint\ifcih<«   in -der  EW^tdiitiliifigeiftigtt^Slt 

tniacfplritus  -^  alfo  in  foIahenuBleiillruw:«iifi|. 

l^tfit » •  dLt^ fa  tcexlcbkedenea  Apdtfcsken  TOn 'Ur 

vorCchicdm«. Stärk«  angetroffiSüi'inAeTdca«  iL-  l  l 

j : . : , YoAJPidmtt.  Tinctum- thehaicu  tPftuThj^A 

^otionaL  Ed.  HL  jj.  cos.)    Mit  Wein  bei«Mifi[| 

(^itttnextr jv:  t  v  wird,  'hunr  •  •.  doreH   DlgeftlDif  in 

Kimmtblüthcnwallinr  aufgcldfst;    Das  Opldph^ 

tract  kaiiaiii; wegen  «Ungleichheit   des    (MnMtf 

unddea.Wainii>iki^  gleichihüDBig  ausfallet!^. Ibb& 

lich.'mvfaiauchtidtecrOpiiinigUftalt  diefer  TlnCW' 

feht  verfibbiedtfL  Xaya ,   deitr.tikig^^iea  SilAl- 

det  ZinatttIilüih'erfVaiI2ts!tileht  2ui^^|^An]M4^^' 

.v.Vxni.^tjaBciaa:4  OpiiiiKi  Bkatmaeop§i^ 

Bremenfis  s  pag. .  t  sS.      Vifo  Unsaii.'  m  lUdJhigf r 

Tfetageift'iiutd  seheu  Uhz<Ba^\deftilliTtes  WdEH^ 

werden  hier  s&ux  AiiflQfiUi^einer'UnBe''0|MV' 

vorgefchrijtbw*  ^Aa^etiohumttni^\äm£^ 

fchung  T^n.«  Welngeift  nnd^WalTer!  Ün^i 

gleiches  Meullnmm  giebt  ^  'fo .  kömmt  «es  dlb^' 

doch  Aoch  auf  die  BerchaiFenluit  des  Oplml 
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.',  .  )f,on  äei^  Twtura  Opfi  Ac5yjpi^0nfiuof^ 
JUippiof.  Fdii'U:II'.  P.S07.  Hier  w^clen  zw^y 
Vu%^u  Opium  dur^jji  Digeftioi^^  vTjii^yier, :  Un^ m 
Franzbran^i  t wein  ^  und .  einem  Pfundp  -  ^^^^ea 
^ranzwein  cxtrahlrt;  aber  ai^ch  (Uefcf  fiflifdiving 
Yvird  Tuan  nie  von  immßf  glpphex^  S tärjkc  erhai-» 
1^0  können*  :...:;■/  ;•  .;  .»'.  ;^  ?  .  ..:l 
Von.  der  nentn^Bainbfrger  rf^im^W^Vjnif, 

die  man  wegep^^^^f^-T^^^^^S^  l^.^.ll'.^f)^?^?:^^^ 
Opiums  in  dem  dortigen  Kr^lifip^l^a^^jerfand,, 

um  41^ Menge  de;  Opiums  in  d^fiBlbez)  gfspjii^x,- 

beltimmcn  zu  können,  «Is  ^fij.,^^:g^\  Ifp^ani 

.         ■       •     -  .  ^ 

liquid,  ^denh.  gefcheb^n  l^anx\«^  (^r^u7^,  4^4, 
jBrownJchen  Syjlcms  der  Heilk^r^^]jiH^rqlit{^r'^. 
J^ahrungen  am  Kvf^ikeuiet^e ,  iwuijijfF.JklfircuSj 
III  St.  S.  102.  3Iaga^n  mr  JKervfiükommming' 
der  Heilkunde^    von  A^  Röfchiaub.     I  St.y 
Zwey  Unzen  Opium  und^wey.  Quentt;  Nelken^» 
werden  hici:  mit  Q  Uipen  Zimmtw^ffpir  i:^^(|.4^ 
Unzen  Aicolwl  vini^  ^^^^^    -^  ?fi^/  ^^S.  ^^  ^^^ 
Wärme  digerirt  und  dann  die.  JJ'^nc^ur.  a\ißge«^ 
pref 8t^    Von  derrelbe^x  behaup  t^ .  m^ :  ^fs ;  ile,  ( 
lieh  fowohl  mit;,,£«Ulig€n   ftl8.mit;,iwä£serigen/ 
Fliirsigkeiten  mifchen  lalTe»  phfie  dafs  ein  Ni^e-.^ 
derfchlag. erfolgt;  daf^  4At  Auflikrc\^g^^ttel  .b^r  i 
Händig  gleicb.  fey;  ^s^ta^zchw  Txo^Ij^n  lLiac\\}X} 
immer  einen  Gran  Opiux^  ent{4|^t{(^j   .^llct)4p{i^l 
ift  aber  ungegründet. ;  .Wegen  d^r  verr<;hiedenctt  1^ 
Starke  des  ZimzutwafTers ,  gefegt  auch  .der  ^ir(^<\^ 
hol  vini  wär^  in  .^licn  Aj^otbeken  |f^mer  vgnA 


^  -^y  ^- 

^^dk^'Sdirk€'/\(i  dB8^  AuflcSfungtmltUl^gMilii 
miääft  iiiitk^r gleich.    la^'äeA  FsUe.  W  et  frfi^ 
gAta^  iftV '  ^iitf'die  TincttttloAItl  iirfrfFetigkA  Biiii 
^'^VefnüiVht/ ünf^lbar  einM   NieAäfltäili^ 
g<ibeflf/ '  •  Hü  rfd  ^tH)hefr  w(f iß  mxn  denn, .  daK  «d« 
Ttfcpfeii-tttmier'  genau  ^d?nta^  eVtfn'Opfaifftl  tdl» 
halten?    Wollte  man  die  TerfchiedeneOäUdfet 
Ci^tea-  aiieh  nicht  in  Anfchli^  brid^tt^/uni 
^li  deiW'06V<^idht des  3McKfläditt«VtoF  aüÜ^ 
^c^t'  de^^irirläifeH  AufgäfttMte'idllidUell^'tb 
^ä9M'<dler«i^  Scfafüfs,  wegan^ihj^  liic&t- fiter 
gleisten'  9M&l^<r''Aed' '  AuffiSfffi^niitteto,^ 
Eldi'T«»^^i^>^)elhin^ligeh':]ädtiE5fti^^    üfad'tel^ 
i^fAl^^a\lÖTfteii  wölil  gäft^'l^dere  MtfMät-' 
te'tebilin/^l)^b^end  enthält- aück  dieft^'lA^'. 
lieh  VÄt%fetfirte'  und  fo  ißchere  TinctUT',  ftrtiJ 
Kein  aus  dem  Zimmt  tbid  d^  Nelken'  au£|ja&&t'' 
fo,   dafi»  dks-Ai^auchÄr  derlblbih  ihr^n  O^W 
glehali'aSf  Icein«  Weife  beftiminen-kanni    ^ 

'  f'  Vbn-*i^  TOH  Hm.  T^miilo)'ß  vorgeichhge- 
nen OpitiMitlxittun  Elr  t£iknt:*Wi;727i  da6  äBtat' 
1er  (^itfaulgtUt^tid  Sorgfalt -Veraltet«  'imtf  ifl(- 
WaiTerbade'  bis  'ihif  Tröchn^  eindickt«;'  '.febri^  | 
ctnmr  Ojiä'äi/itöf^älle'K^dfti'äei  OphiAii  1»-' 
rane;-r6'WÖTac^  ^"igende  Aütt^ung'kWediÜ^ 
rejri  nkAl 4rir  einer  DräcUiii^  ocfer  Sd'  l^ro|^^ 
feüh»  Grib  (9^iitti^tract  fitlk  he&iäiäi't  'S» 
.ßst^^r-  OpliUqüöp  ffulver.  3i-3i]%  Jolv^^in  Atpm^ 
deßitU  5f;'3it'-  «/^^>-  ^"»"  re-^tißcat.'S^, - (CAtfW- 
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4799.  8^SuJJ3o*)  Pagegea  ift  aber  zu  bemerken^ 
fdafs  das  Extr..  OpU  aquof.  gewits  nicht  alle 
.Kräfte  des  Opiums  enthält ;  dgfs  diefea  *£xtract 
.auch,  nicht  iminer  uud  überall  gleichmäfaig  zu 
,fT\varteu  ift ;  dats  das  Auflöf uügsmittel  troü  ver« 
Ifchledeoei*  Stärke  feyn  kann« 

Endlich  auch  von  allen  älteren  jezt  mehr  ' 

oder  Weniger  aüITer  Gebrauch  gekommenen  Zu- 

-^bereitungeu  des   Opiums  9   dem  Theriak»   dem 

^'lithridat,    dem  Elcctuariuni  diascardium  Fft^ 

cajiorli^    der  MaJTa  pilularuim  de   Cynoglojfo 

^.  f.  w.     Es  wäre  überflürsig  ^    hier  erft  ihren 

g^nz  unficheren  und  ünbeüimmlen  OpiumgehaU 

VKU  beweifsen^  da-«r  fehon  aus- den  überladenem 

'Mifcliungen  und  den  venvickeltcn  phai-maceü- 

•|i'rcheu    Operationen  erßchtlich  ift,   denen  das 

Opium  hier  unterworfen  Wird  *). 

•■    ;  Wie 

.  •  f)  bäume's  ExtftUtufh  OpU  jf^.  loHpim  digefiiohetH, 
.    das    nebetUoh    ff'eikard    wlederlo  fehr    edipfahl 
(Röfchl^ub  Ma0ü%ih  iut-t^trtfoUkomtKHung  der 
Hvilkunde  etc.    l  B.   i  iStOr   ift  Mdk  das    Mittel 
iiicht.i    dä^  detl  J^rfardeniiCBan  «io«t  Üch&teä  und 
jiw6CkuiAfsi|}eii  Gebrauche!  dss  Opiiuns  cntfpfichc. 
tiat  Opium  ieolis   Monate  lafig  zu  digsrireii  1    ge^ 
hört  unter  dif^.'Virunderlicheti  EinfaHe.  onfeier  Vor- 
iahren  $    die   loelitere  dergleichea  jituintiacetitirche 
OperA|iojh^  iMtten^    durch  .die.  £6-1  der  Hiitimiil 
weifü  WA^»   aMt  den  Atinejittittelil -hetaiii  €fdtt  in 
J..^    fie  liiasiA; Mofireil' ^oUUm,    XFekAcrid  bebeiiptet 
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Wie  foll  man  airö  dad  Opium  denr-Kirankea 
geben ,  wenn  •  alte  Zubereitungen  mlTelben  ib 
dem  Orade  unficher  find,  wie  hi^  gexeigtwms- 
den  ift?  —  Ucberafl,  wo  es'  auf  baldige',  be^ 
ftimmte,' w<der  im  Zuviel   noch   im   Züirtren^ 

•  •  • 

fehlfcblagende    Wirkung    ankümmi:«.'  da    gebe 


.'  1 


Ton  jenem  Extract  •  eint  angpbliob  anr  d«n 
Ten  BcftanJtheil  de^  Opiums  enth&lt«  es  wixktdi 
ein  angenehmes*  erquickendct  Rtizmittali  oIm 
.durch  die  im  reinen  Opinm  gegen wärtiga  d^ 
«nd  haraige  Snbftani ,  einen  nnnütaea«  mniigiBMi 
a&en  •  oft  naehlbeili^n  Reit  su  Ttriulkchca.  Aht 
wie  Acht  es  nm.  die.  Wahrheit  ditfcr  ffnhenpiai|T 
ütfift  gummös  iß  Baicm«^^  Extract  gewib  nicht,  dva 
^onfl  wflrde  es  gänzlich  nnwirkfiim  fey-n,  rpadwi 
es  enthält,  Nvie  alle  wifserige  Ertracta  .  einJi 
theil  an  lermöfem  Stoif,  der  auf  eine  uns 
te  Alt  mit  dem  Gummi  vereinigt  geblieben  ift;  die 
Menge  diefes  refinöfcn  StoITes  Jianu  iiher  ainnial 
genau  bellimmen,  auch  wird  fie  nicht  immer  glcicfc 
Ausfallen  *  folglich  ift  da^  Mittel  unficher,  um  k 
mehr»  da  es  in  fehr  grofsen  Dofont  nemlick  Wl 
sa  einer  Draehme ,  gegeben  werden  foll.  0alUle 
gilt  auch  von  dem  gemeinen  Extr,  mpii  mquot,  WS 
nun,  dafs  das  Opium  feine  cigenthamiichesa  Wii^ 
kungen  in  eineoi  fanften,  gemiftigteo  Gnde  iaC* 
fere»  fo  gebe  man  es  doch  lieber  in  kleinen  SoCmu 
als  in  einefli  fo  zerlaborirten  Priperat  t  Wie '  maa 
fibrigent  jest  auf  einmal  dasu  komme ,  dje  tos'  daai 
refinöfen  BeAandtheile  des  Opiums  abbattgendeli  et 
genthOmlichen  Wirkungen  delTelbeji »  die  teea  vaa 
Seilen  des  Rtiatt  niahc  genug  erkabcn  konntaA-  ■■■ 
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man  ein  gutes ,  reines  Opium  in  der  crfordeiU- 
chenDofis,  nicht:  nfidcrs  als  i?i  Suhßanz^  und 
iiur,  des  gröfscren  VoKunens  %vegcn ,  mit  Zu- 
.  fekcr,  Magnefia,  oder  mit  einem  anderen  auf 
.  die  Umftände  paffenden  Zufatze  abgferiebeii.  — *• 
Wird  man  diele  Regel  befolgen ,  To  'werden  wir 
"weniger  Beobachtungen  von  den  'unfichereh 
Wirl«ungen  des  Opiums  erhalten , '  und  von 
Kranken,  die  bey  fcheinbar  ungeheuren  Dofexi 
'diefes  Mittels  wenig  oder  nichts  Ton  feinen  Wir- 
kungen erführen  und  mit  dem  lieben  davon  ka^ 
mcn ,  wird  nichts  mehr  zu  lefeu  feyn !  /   ' 

Bey  diefer  Gelegenheit  nur  jthi  paar  Worte 
-von  den  Extracten  aus  Opium ,  Bilfenkraut  u.  ä. 
■kräftigen  oder  fogenannten  Giftpflanzen.     Die 
•  .gewöhnliche  Sorgfalt  auch  fonft  fehr* guter  und 
■tichrtig  arbeitender  Apotheker  reicht  bey  weitem 
glicht  hin,   diefe  Extracte  immer  von  gleicher 
Wirkfamkeit  und  fo  zu  bereiten,  dafs  fie  zu  % 
•{'oder  zu  i  Gran,  gerade  die  bellimmten,  kräf- 
tigen Wirkungen   äiifsem,    die   uns   neuerlfch 

F  fi  meli- 

fluT  einmal  unnütz ,  HDaitgcnelun  und  naobtheilig 
sa  finden?  «—  was  man  damit  btabfichtige«  aus 
dam  gepriefenften  kräftigÜen  Reizmittel»  daa 
man  in  dem  Opium  zu  haben  glaubte«  ein  fehr  nn- 
kräftigeB  und  von  ungewifser  VVirkCimkeit  zu  berei- 
ten? —  Das  bleibt  unbegteülich  •  und  dürfte  von 
manchem  als  ein  fieweirsTehr  fchfrankcnderGiond- 
ffltse  angeCUbta  .werden  l 
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mehrere  aclitungswerlli^  Schriftfteller,  undna- 
ter  diefen  befonders  Hr.  Hahnemanm.  fp  drior 
gend  gerühmt  haben.  Die  Wlrkrani1(eit  folcher 
Extracte  hängt  von  fehr  üüchtigen  oder  Mxf 
leicht  xerftörbaren  Stößen  ab»  und  pur  bejr  ei- 
ner feht  langweiligen  und  äufserft  ge^xan^i  S^ 
reitüng^  wie  iie  auch  in  Tonil  guten  ApothdbOl 
kaum  zu  erwarten  iß^  können  diefe  Stoflfie  er- 
halten werden«  Daher  koipmt  ea  denu»  daft 
man  häufig  JExtn  Jlyoscyatiii,  Stranifnönei,  Sd- 
Ladonnae ,  FoLlor. .  Taxi  ü«  dgL  erh^t »  wO  mck 
rete,  ja  oft  viele  Örane  nichts  von  det*  g^rüka^ 
teil  tVirlxJung^  äitfserru  Ein  halb^i  odet  höch- 
ftens  ein  ganzer  Gran  Extr*  Hyqs^ami  wmda 
jüngß  von  einem  berühmten  Arzte  einer  FerfoB 
angelegentlichft  empfohlen,  die  fchon  oft  geoug 
fechd  Gran  des  nemlichen  Mittels  oline-  iOco 
Erfolg,  aua  einer  guten ,  angefehenen  Aüothe- 
ke  f  bekommen  hatte.  Aehnliche  Erfahrongaa 
von  Extractcn  aus  l'ogenannteu  Glftpflans^ 
hat  der  Verfailer  diefes  Auffatzes  lehr  ofk  » 
macht  und  die  von  andern  gerühmten  Wirkoa* 
gen  nicht  beftätigt  gefunden.  So  geht  es  mehr 
reren  Aerzten,  und  es  mufs  ibnen  fo  galica;  fa  ' 
lange  die  Bereitungsarten  jener  kräftigen  MitMl 
nicht  allemal  und  überall  vollkoncLmeu  gldcfaa 
Froducte  liefern.  Es  wäre  daher  fehr  za  wiio« 
fcheui  dafs  fich,  aulTer  den  fonlt  fchon  fehr 
befchäftigten  Apothekern,  noch  a\>der«  fainlam 
lieh  gefchickte  Perfoneb  der  laAgwciligen  und 
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ungemeine  SöTgfaU,  Anfraerlifaml^^it  und  G«- 
dnld  erfordernden  Bereitung  jener  Extracte  aus 
Giftpflanzen  unterzielien  möcUten.  Sie  xfiürs- 
'  teh  ganz  nach  der  VorfcliTif t  und  unter  d^n::A  ii- 
gen  der  Sache ' kundiger  Aer^^  arbeiten,  oder 
A«rzte  felbft ,  die^  fonft  nicht  zu  fehr  befchäftigc 
find,  könnten  diefe  Arbeit  unternehmen,  und 
fie  würden,  auITer  dem  Dank  ihrer  Mitärzte, 
ifiif-  ein€  Belohntmg  rechnen  dürfen ,  die  der 
a'üfgewandten  Zeit;  Sorgfalt  iiiul  Holten  ange- 
melftii  wäre;  Die  in  unfer^u  ^ewöhnlicheii 
Dispenfatorieii  vprgefchriebenen  Bereitungsar- 
ten/ind  nicht  hinlänglich;  die  bellen,  welche 
wir  häbei^,  ßpd  die  von  Hm.  Hahnelnaim  ge- 
gebenen, •  '  '  .'■.,.■ 

-  Wie  die  vorher  aufgezählten  Mittel  aus  dem 
Opium,  fo  kommen  hoch -vi^lc -ändere  hüclifk 
wirkfame  Präpar^^te  in  unferen  Pispenfatöriea 
und  practifchen  Handbüchern  vor,  die  der  Na- 
tur ihrer  Bereitungsart  nach,  fehr  ungleichartig 
auatiaUen  ipüfsen,  und  daher  bey  dct'^Anwen« 
düng  unliebere,  ungleiche,  wider fprechendc! 
Riefultate  liefern.  Ein  Verzeichpifs  einiger  (ier 
VOrneUinften  und  gebräuchUchllen ,  mit  kurzer 
Angabe  der  Gründe  ihrer  ungleichartigen  Be* 
fchaffenheit»  foll  den  Befchiul^  diefcs  Auff»tze« 

machen. 

Finum  ßntifnoniaU  JIuxhamL  Eix^e  AufLö- 
fung  des  Spiesglanzglafes  in  weifsem  fpanifchen 
lyein»    Dxefer  Wein  ]%9nn  nuT  u\  fo  fern  Spios« 
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glänz theile  anflöfen,  als  er  Säure  enlhält;  dicfe 
ift  aber  in  den  Gemeiig  fein,  düebej  uns  alsTpani- 
fchijr  Wein  verl^aüft  werden»  in  felir  ungleichem 
Vediältnirs  Torhanden.  Der  Wein  wird  alfo.  bald 
mehr  bald  weniger  wiikfam,  und  kleinem  Dorea* 
mit  welchen  miai^ganz-  etwas '  anderes  beabiidb . 
tigte,  können  fehr  zur  Uraett  Erbrechen  au- 
chea,  Diefem  Uebel  wird  auch:  nicht  abgehol- 
fen, wenn  man, :  nach  einigen  xlcAr  neueftm. 
Dispenfatorien ,  Brcchweinftein  in  fpanifch«! 
Wein  auflSfat;  jener  i(l  Ach  sioht  inoiner  gleichi 
und  diefer  bat  nicht  immer  gleiche .  auflöfenda 
Ryäfte.  ... 

Aqua  bencdicla  Jiulandi.  Hier  ift < ein  Iiih 
rer  Wein  zur  Auflöfung  der  regulinifchen  Spiet" 
glanziheile  vorgefchriebcn ;  wegen  des  >  immer 
ungleichen  Grades  der  Säure»  gilt  hier  da»  irOfH 
hergehende, 

Tinktur a  StranwneU  Der  fpanifche  Weia 
mit  einem  Zufatz  von  Uran iit wein,  iil  kein  Mcih 
Aruum,  das  ein  fich  immer  gleich  bleibende! 
Product  liefern  kann. 

t\jjentia  AroniiL  Ich  habe  von.  dteSoR 
Mitlei  höchft  unbeßimmte,  auch  von  fohr  8a& 
ken  Dofen  gar  keine  Wirkungen  gefehen.  Lag 
dieUrfach  in  der  Pflanze,  die  nicht  überall gldck 
wirkfam  ift,  oder  in  dem  Liquor,  anodiiu  mimC' 
ral.  Ilojfvu  der  hier  das  Menßruum  anemacht 
und  bekanntlich  von  fehr  vcrfchicdencr  Giito  uiii 
Stärke  in  den  Apotheken  angetroAca  M'ird^? 

Tincturs 
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#  Tinctura:  JJullehori  nigri^  .UTfiä,'  Tinclura 
nucis  ,pomfic/u,  :  lAiich,  diofe  Tincturen.  tx'i^t^ 
^lex  .Vorwarf  JCclir/ .  ungleicher  ."VV  irkungen ;  ■  fii^ 
werde^i  mit  Branntwein  tx^eitct  ^  .4er  wegen  fei- 
YiQr^Y^rfcliie4ei^ffi:§t4r]ue,.nfch(  .in^xK^er  di^  g^. 
ch^  MwgP  dg^  .^i^(aii}qu  jBpfta^i^^lieiU  fixtra^ 

•  .  .  Tifif^m^  CoAitharidiinr, .  Per  wirkfanx«  B^ 
fHW^llieil  d^  ß%ntbaridw  ift  h^raig,.  iind  iiaclf 
Befchaffenheit,  Alter,  Troc^paUdt  etc.;  dq* 
Thierc,  in  einem  beftimniten  Gewicht  nicht  im- 
mer in  gleicher  Menge  vorhanden.  Da»  'Men- 
Itruum  itt  Wein  oder  Branntwein  von  ungleicher 
Stärke,  lezterer  auch,  nach  einigen  Vorfchrif- 
ten ,  noch  mit  Waller  verdünnt,  Das  ^Ues  zu- 
fammcngenommcn  gicbt  ein  Mittel  von  fehr 
abweichender  Stärke  und  höchft  ungleichen 
Wirkungen.  Man  weifs,  mit  welcher  Vorficht 
die  Aerzte  daHelbe  geben ,  ^  und  wie  fic  oft  von 
10  Tropfen  fchon  grofse  Wirkungen  gefehcn 
haben;  mir  find  aber  Fälle  vorgekommen,  wo 
ein  ganzer  Efalöftel  voll  kaum  merkbare  Wir- 
kungen äufserte! 

Aufferdem  trifft  nun  alle  Arzncymittel ,  wo 
harzige,  falzige,  metallifche  u.  a.  Beßandtheile 
in  wäfserigt  -  gciftigen ,  fauren ,  oder  fonft  zu- 
fammengefezten  Flüfsigkeiten  aufgeloCst  find, 
xaehr  oder  weniger  der  Vorwurf  ungleicher  Wir- 
kungen, indem  das  Menltruuin  in  fchr  veifchie- 
denen  VerbältniXsen  den  wirkfamen  Stoff  aufge- 
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liömmen  haben  kann.  Es  wird  iodelEtn  nichr 
nöthig  fejn,  das  Verzeichnifa  derfelben  hier 
fortzüfetzen,  da  das  angeführte  koffcntlich 
fchon  hinreic}it,  theils  die  grofaen  Scfawierig- 
kaiten  zu  zeigen,  die  bey  Beßinimntig  genau 
abgemelTener  Doren  der  AxtA^ijtöittA  noch  ob« 
walten,  theils  jungen  Aerztenganz  TOrzüglidie 
AnAnerkfamkeit  und  Sergfaltbey  diefer  BeBim- 
mung  zu  empfehlen,  wenn  fie  f  chet  üttd  gUMi 
Uch  heilen  wollen. 
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IV. 

i .   .        .      ■      '  ■  ■■■■.■ 

Ueber  den  nützlichen  Gt^brauch  der  Flo* 
r^  Arnicae   in  intermittirenden 

Fiebern« 


Im  Novetiiber  1797  liatte  ich  einen  Mann  zwi- 
fchen  40  un4  50  Jahren  zubehnnrteln,  der  fchorl 
feit  IJahren  an  einem  intermlttiicnden  Fieber 
gelitten  hatte. 

Sein  äufsereß  Anfehen  war  foljr  carhcctifch, 
das  Fieber  abWechfelnd  bald  tertiana,  bald  quar- 
tana, und  fo  hartnäclsig,  daf«  es,  trotz  allen 
gegebenen  febri  fugis  (China,  Quajfia  Jlor,  Sah 
ammon,  martiaL  und  Opiata)  nach  vorange- 
fchickteh  Ausleerungen  nicht  zum  Weichen  ge- 
bracht wcrdto  kohilte. 

'  '  Aus  der  Härmäcliigkeit  diefcr  Krankheit 
mufste  ich  entwender  auf  eine  fehr  feftfitzende 
Urfache  oder  auf  eine  fogenannte  imprejjio 
nervofa  remanens  fchliefsen.  Verftopfungeu 
in  den  Eingeweiden  des  Unterleibes  waren  durch 
keüAe  Zeichen   zu  entdecken.      Auch  w^r  ror 

F  5  d<ii». 


dem.  EidMtt:,JkdttgTt:ifai>pfchcir  .rnrhrrgpgiingeB, 
aus  welcher  fich  etwa  diis  Urfache  des  Fiebexs 
hätte  erklären  lalTcn;  ich  hatte  daher  mehr 
Grund  auf  eine  immaterielle  KrankheitsuTracb« 
KU  reflectiren ,  und  dies  Fieber  mit  der  China 
s?u  behandeln.     Der  Zuß^nd  des  Kranken,  ver- 

«      r 

ricth  übrigens   Mangel  an    Lebenskraft;    denn 

die  K|lUe  war  im  F^i^berparicfierJl^nuA  :ftfirjii<iB4 
lange  anUalten/J/t  di«  .Hitze  -.gcf^iog/  u^.fder 
Scliwcifs  copiös.  Der  JPiil%  war  während  der 
Intermillion  klein  und  fchncU.  Füfse  und 
«Schenkel  iidcmaiö«,  •  -Aus  diefer-Urfache  woUie 
ich  der  China  etwas  zufetzen ,  wodurch  fie  ftär- 
Itcr^  IVeactiou  bewirken. fi3|li^,-.iii^diij[5J^^^^ 
^'^zn  difi  plores  arnloac.  .      .'  »  nr  .    ..    ,.   ... 

.  Uni  aber  recht  ßcher  zu  W^rl^a  ^u  gchep« 
da  der  Kranke  feit  langer  Zeit  kein  ausie^xenlei 
Mittel  genommen  hatte,  u^.d  (eine  Zungs  mit 
einem  dünnen  Schleim  belegt,  war,  gab,  |cl( 
^,hm  eiu^  Auflöfiing  von  Salmiak  mit  BrechweiPT 
ftein,  und  zum  fulgenden  ]V|orgen  ein  Bredif 
pulyer  aus  Jpecacuaiika  zp|t  Sulphur  antimouii 
anraCunu  '  . ;  ,.  .> 

Nach  dem  Brechen ,  wodurch :  nur  fWfBJf 
Schleim  ausgeleert  wurde  ^  trat  der  Paroxismaf 
wie  gewöhnlich  ein,  dauerte  aber  nich(,gan  fo 
lange,  als  der . vorhergehende.  Den.  folgendin' 
Tag  lieft  ich  dem  Kr.inkcn  während  der  Int^* 
^niiiion  folgemle  Mittel  nehmen;  Rec  JPifl»^ 
Coi'U  peruv.  0/>/.5vj,  Fulv.  Jlor,  arnic*  O^h ,ßf^f 

Cortn 


Ol 


?-    89    ~ 

Cortn  Jur.  ^irv  M\  /.  Elcctupr.  ''Der  nächßfi 
Paroxysmua  blieb  hierauf  ganz  :weg.  Zur  Nach- 
l^iir  lieffl  ich'voa  dieCer  Lattw^ge  täglich  drcT- 
xnal  einen  Theelötfel  voll  nehmen«  und  hiefau( 
TerCchwand  auch  ds^oOedema,  De^  Mann  kehr^ 
te  binden  wenig  Tagen  .völlig  geheilt  zu  feiner 
Arbeit  zurück,    ohne 'nachher  wiederum   ein 

Hecidiv  4u  erleiden, 

■    ' .  .    ■     i 

Ein  Knabe  von  13  Jahren  litt  feit  ändert« 
halb  Jahren  aiil  kalten  Fieber,  welches  fclion 
dreymal  durch  die.  Rind<i  nach  vorangefchickten 
ausleerenden  Mitteln  war  vertrieben  worden', 
aber  boy  deü  gcringften  Diätfehler  reciähie.      ' 

Der  Junge  fah  blafa  und  erbärmlfcli  aus,' 
der' Typus  war  tertiana,'  der  Froß  heftig,  die 
Hit^e  gering.  DefiSchweifo-  hielt" viöV  Stunden 
an,'  und  war  fehr  icöpiös ,  der Tuls  -während  der 
.IiUermilKon  klein  und  langtaxu ,  die  Zunge  mit 
einem  dicken  gelben  Schleim  belegt.  Ich  ver- 
ordi^ete  die  Ipecacuanha  zum  Brechen.  Das 
Fieber  blieb  hierauf  zur  gehörigen  ZciV  aus,  trat 
,  aber  den  darauf 'folgenden  Tag  mit  gröfserer 
Heftigkeit  ein. 

Diefe  Verwandlung  des  Tertiaiifiebers  in 
eine  Quartana,  die  vermehrte  Heftigkeit  des 
Paroxysmns  zeigte  mir  deutlich  a«,  daf^  ich 
hier  nicht  viel  ausleeren,  fondern  bald. zum Ge* 
brauch  der   China  fchreitcn   muTste.     Da  aber 

der 
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akr  Leit5' WrRopre  nnd  die  SlKinge  -fehriatiMi 
war,  fo  lic«'i6h  ihm  den  äi«^  filebetfiteTeii 
Tap'Pührer  ants:  Rhabarber  nh^'MägpielitTidr* 
Men,  worauf  einige  fahr  übeäVii^tShenete'SföUe' 
föTgteÄ,"  Öen  'Aaratrf  rolgendfefi  "Ta^  tiAttt  e^ 
fechs  Pulver-,  jedes  aus'isWey  ■£fld'upd:'Cbiiiir 
*nd  clmeri'SÄVupel  Flor,  Jfii^ae:-   =■'■■"   -'••-- 

Das  Fieber  kam  am  dritten  Tage  zur  nehm- 
lichcn  Stunde  mit  derfelben  Hcftigkieit  wieder. 
(^iA^eAveifs,,  dafs  icl^  ,mc.h(  g^?ug  C^yACuirt 
ifiattc).  ..Die  Z^unge  war  wiede^u^  fehr  unzmii^ 
'^im  gab.  ich  iUm  an  d<?"^  be^r^ea  ;(i|Bli^|pfrejQ( 
Tagea  pigi^IUypulvcr,  un.d.:ai]%;  dritte» .^Tag^ 
kura^.vorrdkm  Anfall,' ein  üri^chnrii^el  9124  Ip^ 
cacuanha.  Dies  verfehlt^  ^4^^,  feineii .- £nd- 
z\^ticki  .und  wirkte  durch  den  ^tuliL  pa»  F/^; 
ber  war  etwas  gelinder  ii\  di^Cem  Anfalle.  Am 
folgenden  Tag  erhielt  er  di«  eben  befchricbeiie 
Latwerge  während  dcti  bejdcn  üeberfreyea  Tfr 
gen  zu  verbrauchen ,  und  der  nächfte  Paioj^ 
mus  bliebe  weg.  Zur  Nachkur  gab  ich  ihm  die- 
felbe  DofiiBi  in  grofseren  Zwifchenaeiteiu  Jhtg 
Monate  nachher  fah  ich  den  Knaben  mmitfr 
lind  vollkommen  gefnnd,  ohne  dafs  er  ia  der 
Zwifcheztzeit  wiederum  einen  liückfall  erlittoi 
hätte. 

■ 

Der  Oebrancli  der  Flores  Arnicae  Im  kattfli 
Fieber  ift  zwar  nicht  neu.  ColUn,  SloU  (ilä^> 
med,  f^oL  3.  p.  1630 '   ^'io^skow    und    mehrM 
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^fi\Afse'  Jb^ben.  Ile  ih^v|fig  uud    mit   Erfolg  go- 

V^taucht.  Mhrrärf^i^p^^vtcS^FoLL  p.  Qi^Q. 
fid..  yilthof)  erzählt  rqgax':    dafs  die  Bauern  in 

,^  Dänemark  zwej  Stunden  vor  dena  ELeberanfall 

«j|iiipi|.  fattjirirten  Aufguf»  von  der  Amica  neh- 

•  fnep^.u^d  damit  d^f  Fieber  vertreiben-  Allein 
^ch  glaube,  dab  man  heut  2u  Tage  dies  Mittel 

.  ;yi;phl  öfter  br;}uchen- könnte ,  als  man  es  wirk- 
ii^thur»  und  ich  bin  überzeugt,  dafs  man  dl^ 
fialten  Fieber  fchn eller  und  ilcherer  heilte,  wenn 
Juan  der  Chintf  einen  kleinen  Zurat2S  von  der 
^mica  giebti  aU  wenn  man*s  mit  der  China 
allein  zu  ^zwingen  fucht.  Ein.  jeder  kennt  die 
ühlQ  Folgen  von  dem  übermäfsigen  Gebrauch 
^licfes  übrigens  fo  fchätzbai'en  Mittels.      Man 

'  f^rUube  mir  daher  den  Fall  hiez*  beftimmt  anzu* 
geben,   wenn  ich  glaube,   dafs  man  die   Flor. 

,  ßriiicoß  mit  Nutzen  anwenden  kann. 

.  ,  Es  glebt  n^ch  meiner  Meyniltig  in  practi« 
jTchet  tiinficht  zwey  Haupttfrten  von  kalten  Fie- 

,  .))er^,.  woyop  jli6:  eiüe  Klall'e  mehr  nach  dem. 
Acuteit%  die  andre  meht  tiach  dem  Chronischen 
WngL    '  . 

'  i.  ,  Ipi.  Gänsen  genommen  ift  die  zMreyte  Art 
fchwerer   zU  heilen,    als  die  erfte,    und  daher 

.  i^er^ient  ßa  mf  hr  unfre  Aufmerkfamkeit. 

Die  Unterfcheidungszeichen  diefer  beyden 

. ' ikXXxti  der  kalten  .Fieber  find  folgende  : 

ii  Den  erf^Qi^  Unjterfchied  macht  i^X^Jahras- 
^git,    Vernalüeber  neigen  caeUris  paribus  nicht 
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fo  felir  nach  dem  Chronifchen ,  und  find  daher 
kicliiCT  zu  heflen  atl^  die  H^rbßfieber.  'Sehr  oft 
habe  ich  Vernalfieber  dem  bloffen  Gebrauch 
von  DigeftivÄiitteln  •weichen  fehen.  '    ■ 

'S.  Jxi  gTöfser  die  Zwifehenzelt  zwifehen -t^ 
'  nein  Paroxysimis  und  dem  anderen  ijh^  deftoiaelir 
hängt  das  Fieber  nach  dem  Ghronirchcn.  Ei 
fcheint,  dafo  dieT*^atur  hier  längere^eit  brauch 
um  den  Fieberftoff  zu  fammlan-  und  au  dapoiii- 
ren,  ein  deutlicher  Beweifs  ihrer  Schmrächeoni 
Unthütigheit.  Daher  fehcn  wir  ilüch  nach  Qniih 
taufiebern  häufiger  Wairerfücht  und  andre  Uafad^ 
die  Folge  der  Atonle  find,-  ehtft^en  ala  nack 
Tertiaii  -  und  Quotidianiiebern*  Bey  Qdattaa- 
uiid  Tertianllebem  fiehet  es  daher  der  int 
fchr  g'jrnc,  wenn  der  Fieberaiifall  um  cin|fa 
Sluiulen  früher  kömmt. 

5.  Dieull^cnieineConfiitittion  desKärptru 
Bcy  Alien,  fch wachen,  cachectifchen  KOffpem^ 
bey  Frauenzimmern  und  kleilren  Kindem  neigt 
das  halle  Fieber  immermchr  2utn  ChLronifckcih 
als  bcy  jungen  ftarkon  Leuten^ 

4.  Beilimmcn  die  Zufälle  beyjn  FSttit 
felbft,   zu  'Welcher  KialTe  diefas  ge]idfer»-vBiI 

SLWSLt 

a.  Der  FroJL    Dauert  diefer  fehr  lancci  b 
fehen  wir,  dafs  die  Natur  wenig  Kraft  hau 
dem  Fieberkrampf  entgegen  zu  arbeiten»  mI. 
wir  haben  Rechte  auf  einen  chronifehenlA- 
raktet  zu  rciUi^feen»  .  '  1  •/ 

k 
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.■'hi'*Die  Illlze.     Starke,  lang   anhaltencle  Mi- 
V  .'■•   tzü  zeigt  Thütigkeit  der  Natürkräf te ,    ge- 

•  ■  rhige  Hitze  zeigt  Schwäche  ah. 
T^'K^'Der  Schweifs.     Schwizt'der  Fieberktanke 
»*       Itflig  liiid  anhaltend,    fo  hängt  dad  Fieber 
nach  dem.  Chronifchen.         '  -    '     •   '     * 

g.  Wird  man  immer  finden ,  dafs ,  di^  ^PY* 
tixien  bey  den  Fiebern ,  die  nach  dem  Chroni- 
'ßäien  hängen,  weit  reiner  fmd',  als  bey  denen, 
ivölöhe  fioh  zum  Acuten  neigen.  Bey  den  lez- 
teh' i(i  der  Puls  immer  etwas  gereizt,  bey  den 

ei^fteri  träge  und  klein. 

■■      ■  '  1  ' 

'       Die  ürfache  des  Chronifchen  bey  den  kal- 
ten Fiebern  liegt  entweder 
>,>.-in-d€m  natürlichen  fchwachen  , Kör  perbau 

des  Fat  Unten.     Mangel   an  Lebenskraft: 

oAer 
•   fl.  in  der  materietlen  Kranhheitsurfache  ^  z.  B^ 

hartnäckige  Verftopfungen ;  oder 
■  3»  in  der  langen. Dauer  des  Fiebers 9  fo,  dah 

die  Urfache  nicht  mehr  materiell  ift,   fon« 
'  dern,    dafs   die  Krankheit  eine   imprejfio 
j.    uervofa,  eine  wahre  Nervenkrankheit  dar« 
.:i    Hellt. 

Wendet  man  die  China  allein  bey  diefen  Fle- 
l^ern  an ,  fp  ift  der  Fall  doppelt. 

..a.  Sißhüft  nichts  w^il   der  Reiz  der' China 
di«  Lebenskraft  nicht  Aark  genuj;  afRcirt. 
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■    m 

b.  Sie  Jt:hadetf    weil  fie  ftärlcere  Zufaiqdn 
i4:bfiürüng  der  Gefäfse  bewirkt/  daher 
Contractionezi   venpeh/t,  iu:id  alfo  e&t 
der  .die<  UrLaclie   des  Fiebers  hartnäck 

macht»    oder  zu   neuen  Krankheiten 

.  ■-  ■  • 

Grund  legL 

£in  Zufatz  der  Arnica  pafst  hier  irortreffl 

■  ...#••■-  • 

Sie  löfet  nemlich  vorhandene  Verßopfungen 
und  wirkt  in  dieftr  Iliuiicht  als  Corrigens 

•        ■  •  — 

Cliina.  Als  NerverimlLtel  ift  fie  im  Stande« 
iiervofcn  Charakter  des  Fiebers  zu  heben  ^ 
als  durchdringend  reizendes  Mittel  ünterl 
fie  die  Clünarinde  in  ihrer  Wirkung»  undnu 
vielleicht  dadurch  die  Nerven  zur  Empfang 
des  rpeziilTchen  autifebviiii'chen  Chinareiaes. 
fchicktcu 

Im  Ganzen  genommen  hat  fie  keine  Con 

indication  als  RntzUndung.      Daher  8loU  D 

(iia^  Med*  p.  10.  G2.)   ^uo  prppius  ad  iafii 

matoriam  naturdm  acctdunt  febres^-.  00   an 

ßrnicam  ferunt.    Dies  ii\  ind^fs  bejr' kalten  1 

bern »  und  vorzüglich  bey  der  JttlaiTe,  wo«  n 

meiner  Meynung,   die  Atnii;a  anzuwenden 

feiten  zu  befürchten. 

.1 

Reinigung  der  erften  Wegä  ift^  wie  vor  i 

I 

Gebrauch  eines   jeden  audven  fcbrifugi^.  ai 
hier  nothwendiL\     iudeüru  braucht  nianiil« 


-    PS    - 

(ucht  fo  änglUich'zu  Werlcezu  gehen,  als  wenn 
man  die  China  allein  verordnet,  indem  man 
tmmelr  durch  den  Zufatz  der  Arnica  den  Leib 
IftgliCh  ein  paätmal  oflen  erhalten  wird. 
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Ae^Gsmnng  des  Leibarztes  Lentin  zu  Han- 
no ver  ,  über  die  Erfahrungen ,  die  hanti- 
ge Bräune  betreffend,  welche  Hn  D, 
Mol):  zu  Nordhaufen ,  im  dritten  Stflcke 
des  achten  Bandes  diefes  Joumab 
Seite  97.   u»  1   einrücken 

laflen. 


X3iC  Töddiclikeit  der  liautigen  Bräune  rerdie 
Tiet  die  gröfdte  Aufmcrkramkcit  ansübendcr 
Aerzte  eben  fo  fchr ,  als  die  Würdigung  der  da- 
gegen «mproiilenen  Heilarten. 

£s  war  mir  daher  fchr  angenehm,  den  HiHi 
D.  ßl.  auf  dein  Wege  anzutreircu ,  den  ich  nit 
fo  vieler  Sicherheit  zu  gehen  gelernet,  audcn 
zu  gehen  empfohlen,  inid  welchen  zu  verlaflieni 
ich  bis  diefen  Tag  hcine  lirfache  habe«  Seil- 
dem  ich  die  bekannt  gemachte  Heilart  befolgte^ 
habe  ich  noch  kein  einziges  Kind,  zu  dem  ich 
seitjg  gerufen  wurde,  an  der  häutigen  Briimc 
verlohreu.    Hier  in  Hannover  bckuu  ich  nack 

und 


•^^  söfi  •— 

■•teji,,  ip  die.  Rw:,  «#mtot4A^li-*vreyr  Kindar  iSr^ 

;vo]iv  .W«Uiuod«tt-  Gtmbdnsi  I  { i^ixia  dM:  JIfii»r>Hpfr 

ti^ttTB  von  ViitemirY  ixind^  ,^in$.  ä^Srlirfirrfite; 

,h<B^9ikW  .JfowzleyfecfiBiltsvJHaiiÄi.T  eDl«f« / ryJIcf 

j viere  gofotiCt^i  ,  \y^uJrör.  diefeix  fahe  iol^-slfceiuiqii 
iltc^phl^JS^n.^  u«4  ajQd«MiLA^t§r.j^u&ei;r^;{elfcW 

.     ,:  Die-i ScSbiücl,   warttoirÜr.  B^  ilf.:  zimh^fo 

xi^(:Jtliehl  glQWcfe»,    .liiQgt<sjibean«^  EciKxelEeiili 

grörstentheib  darinnen  ^  dafs  er  das  Meeirzhy$4- 


erwartet  log^r,  dais  andere  Aerzte  ip^t  m  fielen 
grofstm'trrtliuni  ftimmeti  Werden  $  fclieint  aüca 
;nicht  ^i^V^ml^enjrjäa.Cs  d^ft,£//x4,jpi  Z>. 

c4??  Mcg^^wi^telCa^t?.  werde  ei^^ 

Salmiacgei(b  gar  fchr  mit  berechnet  iA*.^xi)^<' 

D.  M.  läfst  mich  auch'  behaupten^  dafs  darcn 

.  meine  «Hi^lAarfoÄi^rmtK^iX  in.^Men,FäUejf}^etet' 

.%et9f^tdMi  dA:ich4PAli:i$j(ll^  i»i  sjLüBiJäm^ 


—  aa  — 

'">  ^  u  ^fijli  ^%ht  ütof  geimg  ^eUf;0akhii  gelubi^ 

^i^ ^ Achtig  Ufid  gutü^rtitit  ißi  ^Ifo  Utelltlbff 

tups  aus  dem  Ammoniacgnmmi  das «  für  dfeto 
fall  a&tt  rchwächliche  Gemeugfel  aus  tlhil^tf^ 
4^^  Übte  MeenSvicVelfaft)  a  gatf 'IlUihc  irnftf  fcU- 
4MA»gtf  •  UxnI  lUe«:  üiut  .ctf  iaodi   lili'fiMte 

'.  Man  la'lte  Acii  alfo  äurcli  Min.  .OV'iÜ  nicÄc 
irre  machen  9  we^ae.  meinen  Apparat  ^zu  ftehöri- 
^^r  x'eit  und  Ordnung  .und  mit  wDhrbereitelcfl 
MiUpln.an,  und  di6fef  peilart  wird^  naeh  mei- 
iAir  feilen  Ueber^eugung'»  nic^t  fenlfchlaeren. 


^cAT-^tfrfa'W'Mfefiftihen-  tebe«  gatV-lffib-e  lllb 
'^^gcbth.'^    '  "  "^'  '■  "■  '•■  ■  ^*'-&--  -:^ 

nonUiieay^  dte  HMlar't  bielbns  aiif  imdtodtxalii- 
rau:  dczn  Safu  nMb  «ifAr^?^  BiOftt  tstäkig^mm» 

wcna 


•wfc  a>  — . 

wenn  iiMii'#^iv(«i{iL4haft41^'  obHe«<4a«.MilIarjXchfii 
Afihma,  oder  die  häutige  Bräune,  oder  eine 
Verroifchung  von  beyden  ift;  bcy  dringender 
Gefalir  die  neapoliUnifche  Salbe  ftatt  der  Werl- 
bofifchen  einzureiben,  und.  mehrere  BluligeJ 
ßU  gefagt  ift^  anzulegen»*' 

'.'.I  ....■.»'»«,  L  ,      .(,1      J  ■     -  * 
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Beytrag  zur  Gefchichte  pfychologifcher 

'     Heilarten. 


Manifeßum  eß^  animi  viotus  violevUia^  fn» 
quentia,  duratione  enormes ,  multo^  quem 
corporis^  gravins  occonomiam  humanam 
affligere ,  et  dffficUtifntim  effe ,  i/uos  ertmnt 
foventve  f  morbos  fanare,  niß  anim0  in 
tranquillitatem  reßituto ,  hosqiie  propt&na. 
heteroclitos  aut  malignos  qvandoque  vidtfU 
cum  9  qiiaßibeß^  compreßa^mciitis  pertuf' 
9atio  latety  phyßognomlam  igittir  wiudico 
tum  maxime  conduceve ,  ne  fi'^fßra  latent* 

GAVBXTi« 


So  wenig  ich  die  vcrfchiedene  Schwicrlgkeitea 
▼ericenne»  welche  mit  ptychologifchen  HeiU^ 
teil  9  das  heift,  mit  folchen  verknüpft  iiud,  Ttf- 
mittelft  welcher  der  Arzt  irgend  einen  feiadli> 
chen^^eelenrciz  durch  unmittelbare  Einwirknng 
MuS  die  Seele  des  Kranken  entweder  zu  fntCer- 


nfjn ,    oder,  wenn  ilicfcs  nicht  fcyTi  kan-n »  rhri' 
zu  vermindern,  abzuftumpFcn  fucht;  fo  bin  ich* 
doch  thcils  aus  Erfahrungsgründen ,  tlicils  aiis- 
folchen ,   die  aus    der  Natur   des  Gcgenflantles' 
fliefsen,  immer  noch  überzeugt,  dafs  die  Urfa- 
.chen,    warum  in  den  Sammlungen  practifchev 
Beobachtungen  die  Erzählung  einer  pfychologi- 
fchcn  Heilgefchichte  eine  etwas  feltene  Erfchiei« 
jQÜng  ift,  doch  nicht  ganz  in  der  Schwierigkeit 
des    Gegenftandes   allein    liegl ,    fondern   wohl 
auch  zum  Theil  darinn  zu  fuchenift,  dafs  xnaa 
über  der  Unterfiichung  aufserer  Krankheitsgift© 
den   inneru  Menfchen  fo  leicht  vergifst,   unc|. 
überhaupt  fo  gern  dasjenige  iu  d^r  Ferne  fucht, 
was  man  in  der  Nähe  haben  konnte ! 

Kein  An&t  zweifelt  an  joaem  innigften  Vcr- 
hältnifse,  das  zwifchcn  Soele.  U2>d  Körper  itatt; 
findet;  es  ift  jedem  wohl  bekannt,  dafs  iu  jener 
keine  Veränderung  vorgeht,  ohne  zugleich  auch 
Veränderung  im  Körper  zu  bewirken ,  uncj  um- 
gekehrt. Bedenkt  man  jaun  zugleich  9  wie  fehr 
der  Zuftand  der  in  Gefellfchaft  lebender  IJAen- 
fchen  hey  weitem  für  die  mciftcn  iich  dem  Zut 
ftande  eines  immerwährenden  Krieges  nähertt 
welch  ein  Heer  von  Leidenfchaften  die  Seele 
durchkreuzet,  wovon  jede  fähig  ift,  theils  eia 
fchnell  zerfiöreodcs ,  theils.  ein  fchlcichend  wir« 
kendes  Gift  für  den  Körper  zu  bereiten,  fo  er* 
giebt  ilch  wohl  die  Frage  von  ielbü:,  oh  nicht 
der  Arzt  bej  f^hr  vielen  Krax^kheitea^  dererii 

G  4  Ouct 


Quellen  er  zu  erforfchen  fuchtf  fich  snerß  m^ 
dem  Befinden  des  n^OT^liTchen  Zuftandcft  erkoii^ 
digen  foUte,  ehe  er  die  äuTsere  Verhältnibe 
unterfucht,  in  welchen  der  thioriCche  Körper 
mit  der  übrigen  Körperwelt  ßehr?  .Oder  ob 
nicht  wenigßens  die  moralifclien  Verhältnibe 
ebendie reibe  Auf  merHramkeit  wie  di^  phyfilobcn 
Terd^enten  ? 

}e  gev^ifser  ^s  ift,  daft  Seelenleiden  di* 
Kräfte  des  Körpers  weit  fchneller  untergitebeov 
als  Jede  Unmäfsigkeit   im  Eflen  und  .Trinken, 

■ 

odeir  überhaupt  f^^celTe  in  der  i^brigeq  Piät» 
defto  wichtiger  fcheinen  mir  die  ^xüexTk  ^Cf  ^ 
Unterfuchung  von  Krankheitsurrachen  ^n  tvf^ 
und  rollte  es  auch  nur  deswegen  gefchehea»  nn 
bey  ErfQrfchung  der  Krankheitsqiiellen  wen/ginr 
fsinfeitig  zu  verfahren ,  und  fich  nicht  der  Ge* 
fahr  auszufetzen ,  die  Heilung  einer  Krankheit 
irgend  efneni  angew^iidten  'Mittel  susofchvci« 
ben ,  die  doch »  ^ie  fich  bey  näherer  Erwägung 
aller  Umflände  zeigt,  erft  alsdcnn  (ich-  ▼«Hut 
als  durch  irgend  einen  günßigen  Un^ftand  dif 
Seele  des  Kranken  von  einem  feindlich  wkkea» 
den  Reize  befrcyt  worden. 

Es  ift  diefes  keineswegs  blos  3pTache  to 
Theorie,' fondern  Beobachtungen  babcH  «rwi» 
Ten,  dafs  man  manches  fogenanntc  Schwindr 
fuchtsmittel  als  höchft  wirkfam  zu  preifen  aa- 
fing,  well  fich  die  Abzehrung  während  feinem 
Oebrauche  yerlqr^  indeflen  insdcr  Aüßglogic  ihi 

Uebtds 


Vthds  m^ti  keinem  Wort  der  peinlichen  Seel^m 
)age  des  Ilranken  gedacht  wurde,  die\i)im  vor* 
»Dgipg,  folches  begleiteten,  aber  nvuciaijcl^  durch 
eijae  güußige  Wendung  des  Schickf^U  fich  ver- 
lobt» fo,  dafs  Ruhe  der  $eele  mit  allen  ihreR 
heilfamen  Folgen  Ach  wieder  einfand. 

Man  erlaube  mir  hier  eine  Krankenge* 
fchicUte  init«utbeilen,  au 9  welcher»  wie  micH 
dünkt»  unverkennbar  hervorgeht,  df^fs  ein  Ge« 
inifch  yon  ^erger,  Oram  und  Furcht  ganz  wie 
das  Typhusgift  wirken,  und  dafs  Seruhigui^g 
de9  Qemüths  hier  das  äch^e  I^^^rvinupi  war; 

.fA  war  im  Herbfte  1795,  als  ich  .21;  einem 
Manne  gerufen  wurde«  von  dem  mau  mir  fag« 
fe,  dafs  er  fchoi»  einige  Tage  gan«  betäubt  und 
irrereiletid  zu  Bette  liege.  Da  ich  zu  ihm  kam, 
erfubr  ich,  dafs  es  Q\i\  Mann  von  etlich  upd 
yiers&ig  Jahren  fey ,  der  fonft  immer  einer  dau- 
erhaften (refundbeit  genofseii ;  nun  aber  vor  6 
Tagen  habe  er  angefangen,  über  Mattigkeit, 
Kopircbmerz«  Schwix^lel  zu  klagen;  er  fejr^ 
yerdriefslich,  murrifch,  feiner  gewohnten  Qe- 
fchäft'te  unfähig  geworden,  der  Appetit  habe 
iich  yerlohren ,  iKugleich  habe  ßch  ^bwechfelnd 
Froft  imd  Hitze  eingefunden,  und  unter  dem 
Zunehmen  aller  diefer  Symptome  feye  er  end- 
lich in  diefen  Zpftand  verfallen,  in  welchem 
ich  ihn  hier  liegen  fähe. 

Ueb^  das  Vgrangegangene  ynirde  ich  fo  we- 
?lfg  helehtt^  dafs  ii^  aus  foicheq  (cMtsht^ding« 
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iticht  weder  auf  eine  vorbereitende »  nocfar  Gete- 
gehh^tsnrrache  damals  mit  eiiiigei'  WfthrCdieiii- 
lichkeit  fchlieCseh  könnte^    • 

Ich  fand  den  ]y[ann ,  wie  TOm  Tetanus  cv* 
griffen ,  ßarr  ausgeftreckt  im  Bette  liegen ,  Cm 
Geficht  war  blars,  fein  Blick  hatte  etwas  Wildei^ 
Kafc  und  Mund  waren  trocken,  die  Zunge,  wel- 
che er  kaum  mehr  in  feiner  Gewalt  hatte  ^  wir» 
auITer  einem  fchmalen,  wie  mit  Rufa  geaeidh 
seien  Streifen  in  der  Mitte,  ganz  rein,  das  Ge- 
hör war  beynahe  verfchwuuden ,    der  Athen 
fchwer  durch  Seufzen  unterbrochen,  der  Pols 
klein,  und  hatte  (es  war  Vormittaga  swiCchea 
io — II  Uhr)  97  Schläge  in  der  Minute,  der  U» 
ierleib  war  weich  und  nicht  aufgetrieben,-  die 
Ausfonderungen  des  Stuhlganges  und  des  Bmnts 
natürlich ,  die  Haut  aber  trocken  und  siflodich 
heifs  anzufühlen;  Zugleich  war  ganzliche  Sdüat 
lofsigkeit  vorhanden.  Wurde  er  fo  laut  ala  mSp 
lieh  angeredet,   fo  gab  er  mehr  durch  Winho^ 
als  durch   Worte  zu  rerftehen,    dafa    er   übsff 
nichts  zu  klagen  habe. 

Dafs  hier  das  Nenrenrjftem  idiopathilick 
leide,  darüber  wurde  ich  in  diefem  Falle  um  b 
bälder  mit  mir  einig ,  weil  zugleich  die  negafr 
ven  Bcweifse  dafür  fpracheu,  indem  nemlick 
weder  ein  entzündlicher,  noch  gaUigter,  noch 
rclilciinigter  Zuiland,  noch  irgend  ein  andenr 
iirankheitsreiz  zu  enidecken  war.  JErhaltunc 
<ler  Kraft« j  Hebung  der  ürämpfet  und  üciiUk 

laug 


•  * 

liing  der  Aadüttfttnibtion  fckienen  mir  daher  die 
TOiSiiglichftc^th^ciick'tiöVien  zu  feTii. 

*  NaiJMem 'Ich' niiftf  dem  Krank «i  zuerlt  ein 
Kiyftif  von  einem  cohcchtrirten  Chamillenauf' 
gttffiT  ihit 'Äfsig  veniKfcht,    hatte  fetzen  laiTen, 
fo  licrs  ich  ihn  mit^em<jebräuch 'eines  Öccoctes 
der  pfertiviänifdi'eii  RmHe  mit  einem  Aufgufse 
Act  Rad.  Serpentäriäe  verxnifcht,   den  Anfang 
mächen.  Zugleich  lleis'  fch  ihm  g^'gen  die  Nacht 
.hin  fbljgeridfes  Pulver  reichen :  Rec.  Opii  p.  gnj. 
Jiad,  Ip^cacuanhae  gr.ij.  Sacchari  albi  3J-  Zum 
öe'träiife   verbrdnete'fcfi  gleiche  Theile  Waffer 
und  Wein.     Sein  Effcn  befhmd  au»  Flcifchbrü- 
he  inlt  Citronenfaft,  '  läuerllch   gemacht,     Ue- 
berdiefs  forgtc  idi  RiV  hohe  Lage  des  Kopfs  und 
für  Reinheit  der  Lttft,  4iud  glaubte  nun  diefea 
Kranüch  in  ■HiTrJTic&V  auf  die  Erfüllung  meiner 
Pflkht'Viihig  vcriaffen-^^  zu  können; 
«^•"   Och ' ändern  ^fägwiirdt!  mir  gemeldet',  dafa 
zwUt' etwas  Schweifs  eingetreten,  der  Zultand 
aber  im*  Ganzen  xioch  derfelbe  fey.     Ich  liefs 
jnit' der  vorigen  T3ehandung  fortfahren,  und  fez- 
tis  nur  hdth  Hinzu,  dafff  das  gefhige  Klyltir  wie- 
derhöU*  werden  folltc,  wenn  nicht  vonXelbft  des 
Tags  einmal  Oeffnung  erfolgte.     Das  ganze  Ge- 
fl«ihf  liefs  ich  fleifsig  mit  Efsig  und  WalTer  wa- 
rchen. 

Den  dritten  Tag,  folglich  nach  meiner 
Rechnung  am  9ten  Tage  der  Krankheit,  be- 
fucUte  ich  Nachmittags  um  3  Uhr  den  JSLranken 


fulbft  wiedcr,,fill<Hn  ich, kowJÄ.^^C^^. fccin«  5»»^ 
ßige  Verändenuig  ^  i^W  ^/^^^^^f^bl^f  .}390^  m^ 
2unge  warep.  S3var  nicbti  W^x;rfo.ljCP(di^rwie 
?BUvor,  ab^r  4er  ^\xl$  fea^tre  ^iffi^  .^I9g9  ^4flfr 
Minute,  die  Betäubung,. wfr.  n^cb  «^eii^- ^d^ 
be^,da?  ftillß  IrrfBredeii  ^^flfigfr.^&.fpp^rö».,-  ^  ■ 

Wäbrejfd  dem  icb  n^(;if-  ni^ii,  ,:p;ut{  ^4ra.-^Cnir, 
ftehenden  über  yerfcbied^Qe  Plxiget  welcl^e  die* 
fen  Krankcp  betrafen  »vim^eThic:l|,  jlo|te^.i^ 
Kranke  daß  Wort  „Tochter,»  .uvter  Seufoffii^hcBr 
vor.  Diefes  Wart  gab  mir  Liebt»  ich,. Im t.  ök 
Familie»  mir  offenherzig. ^^u^ßcbcnt^  ^'TWr'lvh 
Tchen  ihr  und  diefem  KranhjBn  y^^rgefaU^^  fw4 
nun  erfuhr  ich ,  dafs  er  mit  feiner  pCiffj^Vff 
fchon  feit  geraumer  2(eit  im  Verdrufae,  g0{l4^ 
d^fs  gerade  vor  S  oder  .9  Tag^u  wieder  .0111- If^ 
eher  ernieuerter  Auftritt  zwifchen.  ibxien,Aa|tX  gOr 
funden»  und  dab»  fezte  die  Togi^ter  binsu,  ^Mt 
fes  den}  Vater  am  niciften  ^ßi^cfezt  habe;«  als 
£e  ihn  wegen  Mifsband^upgep  yor  daft  jüuDf 
Gericht  geladen]  Wirklich,  traf  aucll  des  2^ci|bi 
punct  diefes  Auftrittes  fq  gana  noit  dem  JSfn|ifr 
teu  des  oben  gefchilderten  Ziuf^dea  ^uffimneai 
dafs  ich  mir  nun  den  lezteifn  leicht ^er^dViUI 
konnte. 

Die  erfte  Indication  die  ich  fafste^  MFPV.^ 
her  diefe :  der  Seele  des  firankcn  zu  HÜIS0  zif 
kommen  ^  wid  ihrer  zerßörenden  Stitßmu^^g  ein» 
ßfidere  Hiehtung  zu  geben ;  ich  rief  den)  44tCB 

9itt^  daf^  Ach  («ine  Töchter  mi(  il^ii  ^uvRtMuMQ 
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Kfoife »  fgtsxi&hltete  diefe  Aüsföhünng  fej^lich^ 
bewirkte»  dk£B  beyden  dafl  Nachtmahl  gereicht 
ifvarde^  'und.:voa'.Stttnd  an  nahm  diefe  Kränk-' 
heit.  eine  glückliebe  Wendung,  fo,  dafa  üch 
tiacfer.Mann  voUkomsben  wieder  erholte^.  . 

■    ■    f  :  ■  :.  •  •■      . 

Man^mägntttt  4^9  oben  angegebene.  STtnpto* 
*ie  unter .  einem  .gcm^uirchafltlicheu  Naitien  be- 
gnei£to!;  unter'  wsicihett;man  will-^  man  inag  iiin 
^hea'Xypküs  dca-  Seelenorgans  ^  eine  Fehrein 
pfythica' pätheticam  y  öder  eine  Fobrern,  nerv0- 
jani  ßupidani rioaxami.  .oder  man  pu^imch  den 
^anaseii  Zuftand  als  den  erften  Grad  oicter.  Api>- 
f  Leide  anfehen »  fo' ill  föYiel /gewifs ,  dafs.  woM 
sucht  leicht  irgend  ein  Gift  hätte  feiucU'elig^ 
au£den  Körper  wirken  können,'  ab  ixxk  obigen 
falle  eia  widernatürlicher  Zuftand  der.Seele  auf 
den -Körper  gewirkt  hat.  An  ein^r  folcbto  Wi]> 
knngaart  wird  nun  zwar  nicht  ieicht  ein  Arzt 
mehr  a weifein «  da  felblt  in  den  tiäniibüchem 
dqr  Atxneykuude  Kununer^  Furdit^  Tranrigt- 
keit  ü<  f.  Wh  als  Oclegenheitsul'fache  deaTjrpUoi 
«ufg'eitellt  Und 5  ivofaej  ich  mich  z.  B^  auf  Hrh« 
JUils  Werk  über  die  Erkenntnif«  und  Ktir  der 
lieber  (i  Th.  S.  45^5.  HaUe  1797)  Oakt  «Her  be« 
rufe;  allein  die  Frage ^  welche  ich  aua  Verän^ 
lallutig  diefer  Oefchichte  isu  erneuefrn  wünfchtei 
iit  blo»  diele:  ob  wohl  eine  folche  Krankheit»^ 
urfucbe  fo  feiten  fey^  als  He  es  dem  Stillfchwei« 
gen  derA^a^^t  >>tt«h  fcheint?     Und  hie^  siuf^ 

>«h 


ita  Atni  aufrichtig?  bekennen ,« :  'däbi:  itk  gritod« 
Yon  dem  Gegentheil  überaengtdliiim)  :»ji  r'^Y*  f 
'£r ftens '  iüb  darüber  lieiiib  Stteit  ^nuBhr ''tutii 
den  Aerstim ,  dafs  jen«  Vcrbiiidtii^  -  ndrdtta 
Körper,  jund  »Seele^ eine  deviiUiiigfteat iltt,-«  >bil 
dafs  ibr«  wechfelfeitige  Wirkung  aufeinander 
-ammtefbraobea  ftstt.fifidetv  Mud  qbi.-qii.^öcli 
für  una  in  ein  geheixnnÜBToilesiiIhiiikel'.eing» 
hüUt  ift  und  bleiben  wird;  iiiinlTrrni  g^rfirkii  In, 
fo  wilTen  wir. doch  zweTtdna'jfotiici^'.'^dalli'jdM 
Organ,  durch  welches  Seele  u«d  Kärp^iriKfi|ia- 
«nder  wirkeor  das  Nervenfyftmni*  f  olglitilpdl|»fi^ 
hipif  daä  Rückenmark  und  die  aus  tfauej^dcKea^ 
fpringende. Nerven  find»  Est.liQA'^alliriddltiif 
igerade  die  feinllen,  iedelßdn'Orgakie^)innBkkt 
jdiirch'  die  Seele  in  Thäti^cit  gefütl  wrinlni 
und  eben  dieCe  Organe^  die  für  äofaereiEiadiA 
cke  jeder.  Art  fa  empßndiidi'  find^  daCefMlehtt 
dadurch  den  thierifchcn  Hürper  älts-iiien^UnBaä 
Meter  des  in  der  Atmosphäre  rargehendeni  .Vo» 
todcrungen^darftellen ,  eben  diele  Organe |-.Ii|S 
ich ,  rollten  die  Veränderungen  iii  des  Sfccie  ^ 
niger  fühlen ,  f olken  weniger  in  Aufrubt j  iMUfr 
xaexif  wenn  der  Tiaturgemäfse  Scelcnreit  ünac 
Gränzen  überfchreitet ?  Ge^rifs  kiicht,  icisf 
folche  Behauptung  würde  allem  widi^i^pvechM 
was  uns  Phyüologie  und  Pfjchologie.-üliBr  dif 
Verbindung  zwifchen  Körper  und  Seele  geiebrt 
haben»  foudcm  fo  gewifs  et  ift^  daCs  die. AU» 
derung  atmosphärifch^r  Reize  nAQbd[fa.vcrfi6hif 

deacfl 


tA^xiQn  Graden,  ihrer  Integrität  b^Id  eine  leichte^ 
vorübei[gc^heiKle  »  . . mit   Iteineij;!  ,  weitem   Folgenü 
auf  andere  Syfteme  begleitete,  Beruhigung  des 
JNervtmrjftems ,  die  fich  durch  eine  ali^enieine 
,Unbehaglichkeit  äureert.,  bald ' aber  leirie  bleibcA- 
^erCy  fich  auf  das  Circulationafyftem,  fortpflan- 
zende Beunruhigung  deildben,  daa  hcift,  Fi^- 
,ber  hervorbringt,'. bald  aber  jauch,'  wenn  eine 
folche  Abänderung  atmosphärifc^ier  Rei2&e  fchneljL 
.und  heftig  gefchieht»    durqh  .fchnelle  Tilgung 
der  ^inpfindiichkeit  und  Reizbarkeit '.plözlich^ 
^To.^saxten  vcrurfachta  el^^n.fp  m'ürß^^bgeäu« 
.  dc^1;et  Seelenreize  gleidi^  Wirkungen-  hcrvorbrin- 
.geii.9^\V^4  verdienen,  daher  gl^idi<»  Aufmerkfam- 
.]ieit'*}^][ler  beobachtenden  Aerzte!    In  Bes&iehung 
auf  dasjenige,  .was  in  dem  5ten  Band  der  von 
oniT  bjerausgegebenen  Comni|Qntanen,der  A.  K. 
yS.  Qäßr^^oß  hrieruber  vorgetragen  -  wQi:4iTO  9  ent- 
halteich naich,  hu^  noch  weit^r-c^iGri^nde  an- 
jSuf Uhren,  ^^ur  ngpl^  jeinige  andererB^merkungen 
exiai^kbe  in%Q  mir  hi(E:T.lt><y zufügen,  di^  mir»  wenig« 
AW»  j*Wn*  iTJiett  ,^  )f\fim  au'  gehö^pen^  fcheinen : . 

•;  •.  Es  ift  ein  aUgc^^ioer  Onindfatss  Her  Prakti- 
J^iXfAsLÜ  üeKr^njke.f -bej  denen  fie  efyjras  Fie? 
bcrhemerken,  fogleichin  daaBettfprechen;  alr 
lein  fo  w;enig  ich.  den  W^^rth:  deJDTelben,.  zut 
ycchtcn  Zeit  angewandt,  verkenne,  fo  fcheint 
er  ngiir  doch  in  gewifaen  Fälleni  Ausnahmen  ku- 
)eidf  n «  us^d  i€b;,l)^ruhre  £c  hier  um  (o  mehr, 
■  .'ri,  weil 
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Mr«n  tnUAi'  ätttii  die  lS.fhhtü!iAg  Vdti  Bpal , 
^i^Theofiekhrt^  iröllig'überaeügtkat 

£»   iÜ  belcahnt,    dafs  dits  tabtikiMi  de* 
trrad  des  tJebelbefindens  iiacb  ^em  beftimtüt»  ob 
der  Krank'«  sU  Betee  liegt  oder  Aidht  ?  Wo  taadk 
«iiiem  Kranken   gefragt  i^ird,     hört  Indh  dif 
IFrage  :'iäuf«  tr  liegen?  und  l^ird.diefe  Fngt 
4)6jalit,  to  hält  inaii  ilin  rchoA  för  recht  ex^ffiidk 
i^tank.     Mdti  üeht  alfo ,  welch  ein«  hiedetfddi- 
']gende  Ideeriverbindiing  fich  togleich  de«  Kti^ 
Icen  beiüKchti^eii  mufs,  wenn  er  einitial'jfciiAMIt 
liegt  I    Und'  hej  dem  fo  tttSchtlgto  Einfinft^'W 
"Seele  atif  ^eh  Körper  kann -es  nicütar'^ireilM 
Als  gl^ieligültig' reyn ,  ob  di^  Seele  äe»^tSß^ 
Vty  emef  beginnenden  Krankheit  fobitftd  ^kfeK^ 
f#m^gcfangen  giebt ,  oder  tiicihb '   Ich  hrite  *b4y 
«iher  E]fÄdtdmie  MenFchen  bäöbtfchtetv  hejiiaM 
iSch  all^  Voftboten  der  eimretendi^ii  KitMlÄÄ 
fiii£si9tt^;  teb  fah  fie  öftere  Mehrere  T^ge  liA 
ihre   Hütten  wie  Beraüfclilii  herürii    «itäl^ 
und  mit  def  KMnfcheit  K&IM^feri,  tikd  ilte»inä^ 
Tatz  nicht  nachzugeben»  belohnte  fie  nicht  fd- 
ten   mit  A6m  Siegel     Uefffi^tf  bin  Ich^ ^yeit 
«ntferrtt^     folche    PrSparativkütefn   einsi^-iei 
Wirkung^  dei' Seele  feiizurbhi^tbea«    t^Üttä 
ieh  bin  vielttiehr  überi^eugt/   dairs  dta  ttoMtf 
Gemirs  der  irejen  reinehl  Luft»-  tüttafl  h€yt^ 
itrohnerrt  CÄget^  Hütten,  Bewegiküg  li.  C  y^j  fH^ei 
ta  kht  in "Bef^'bnttffg    itvL'iÄthen^'6Mf''§n^ 


iUirfep  zugleich  die  übrigen  Regeln  der  Kiinü 
keineswegs  verfäumt  werden; 

,  Votziiglieh  aber  fchreibe  ich  ee  der  Einwir- 
kung der  Seele  auf  den  Körjjeic^  zu »  wenn  ich 
beobacihte^  dafs  ein  Kranket,  r4^ü  man  ni|r  auf 
kürze  Zeit  auITer  Bett  bringt ^..utiA  ihn  *^  Togar 
nicht  ohneUnterftützüng-'—  nur  wieder  ein  paar 
Schritte  fachen  läfst^  rogicich  wieder  mehr 
Lebensgefühl  äufscrt.  Ich  befolge  daher  auch 
dieCe  Maxime,  fo  oft  als  möglich,  und  kann  iii^ 
aus.  Erfahrung  als  ein  NerVinüm  empfehlen. 

.  Wie  mächtig  oft  die  Seele  auf  Aen  Körper 
wirkt  i  f o ,  dafs  iie  allein  noch  das  im  Entwei- 
chen begriffene  •  Leben  auf  einige  Zeit  zurück- 
hält^ davon  ißt  mir  ein  Beyfpiel  noch  in  zu  fri-^ 
(chem  .  Andenken  •  als  dafs  ich  es  nicht  hier 
kurz  berühren  föllte.     Ich  wurde  aufgefordert, 

r 

einen.  ScfaWindfüchtigeii  zu  befachen,  det  in 
den  lezten  Zügen  liegei;  Als  ich  zu  ihm  kam, 
fand  ich  ihn  fo  fchwach^  difs  ich  erklärte:  er 
würde  keine  halbe  Stunde  mehr  leben.  Einer 
der  Umliehenden  gab  hierauf  zur  Antwort :  dafs 
er  fchon  geftorbeu  £eyn  yrürde ,  wenn  er  nicht 
noch  einen  Anverwandten  ^erwartete  ^  von  dem 
er  Abfchied  nclhmen.  wolle.  Es  war  ilt  Moiger.s 
9  Uhr. .  Abends  nach  4  Uhr  kam  der  Anver- 
wandte. Der  Kranke  reichte  ihm  die  Hand, 
und  ftarb.  . 

Als  im  Jahr  1796  die  Franzofen  über  den 

Rhein  gingen  »fo  konnte  man  die  Würkungen 

u.  Stack.  H  <lc8 


des  Schrcclcens  lihil  der  Furcht  nacU.  ihren  Vet« 
fchiederien  Graden  Tom  plbtzlicheii  Schlag&uba 
an  bis  auf  die  Diarrhöe  herab  beobachten ;  man 
konnte  aber  aneb'izugleich  bemerken,  dafs  vie- 
le Menfchen  bUs /deswegen   kränk  £iid,  nveil 
ihre  Seele  mcbtiiEuiergie  oder  andenvXrtige  Be- 
Cchäftigung  genug  hat,   um  ihre  AufKnerkEnB- 
keit    von    oft    unbedeutenden  Störangen   der 
Functionen  des  Körpers  abxul^ken !  Mearfchcii, 
die  vorher  glaubten   nicht   gehen  su-  kÖnno^ 
konnten  nun  laufen ,  die  Klagen-  der  Hypochon- 
driften  hörten  auf,    fchmerzhafte-  ZufiUle  to- 
lohren  lieh,  und  niemals  ftunden  alle  Apothfr 
kea  lo  verlalTen  da,  als  damals!     Aber  anders 
Uebel  wurden  auch  fchnell  fchlimmer.    So  iah 
ich  bey  einem  Manne  den  gutartigen  Eiter  ei- 
nes .Gefchwüres  in  kurzer  Zeit  in  Jaudic  vet* 
wandelt,    und   den   zu  vor  rothen,    rein  ent- 
zündeten Rand.delTelbcn  fchwärzli«ht  weiden 
Die  Nachricht  von  dem  WaiFenftUlftande  brach- 
te einige  Beruhigung,  und  fo  wurde  auch  üQB 
phyüfcher  Zuftand  wieder  belTer.  i 


Eine  ähnliche  Gefchichte  erzählt  JUanm 
In  dem  Bulletin  des  fciences  par  la  Soeieti  sAJ- 
lomalhique  de  Paris:  Ein  Soldat»  dem  eine 
Kugel  den  Arm  zerfchmettert  hatte,  wurde  eift 
am  4ten  Tage,  da  fchon  der  Brand  eingelieiaa 
war,  in  ein  Hospital  gebracht ;  die  Ampnutloa 
wird  fogleich  vollzogen ,   und  der  Kranke  i> 


I 


in  AetL  erften  Tagen  Äiemlicb  tübig.    Am  6te)S 

Tage  verfozte  ]}m.  das  Andenken  an  feine  un- 

glücklicl^e  Fanülie  m  eine  höchft  •  melancboli- 

fcke  Stimmung/  'Nur  noch  den  lN[ameti  feiner 

iFrau  und  Kinder  fpricht  «t  toä.. Zeit  zn'. Zeit 

•  mit  der  gröfsten  Empfindung  aus.     Alle  Zufälle 
detiteten.Äuf  ein  nahes  Ende.     Die  Wache,  gc- 

.    rührt  durch  den  Schmerz  und  die  Verzweiflung 

'  auf  dem  Geiichte  des  Kranken,  nähert  fich  ihm,  ' 

imd  fragt  ihzl  um  fein  Leiden.      Er  theilt  ficli 

mit*    Die  Wache  verfpricht  mit  Herzlichkeiten 

für  feine  Familie  zu  forgen.     Von  diefem  Au- 

;   genblick  a^  verfchwinden   die   üblen  Zufälle, 
und  es  geht  wieder  alles  gut! 

Solche  Thatfachen  Tollten  doch  wohl  jeden 
:  Atzt  überzeugen,  dals  das  blofse  Receptfcfirei- 
i  bcn  nur  einen «  und  zwar  geringen,  Theil  der 
'  Arzneykunft  ausmache !  Wie  wahr  fagt  G  a  u- 
I  hius:  ji  mediciu  in  ipfa  artis  exercitatione, 
1     ubi  cumhominet  üb  eß^  rem  habet,  omn^nfoll 

€orpori  operam  fuam  addixerit,   nulla  Unquam 

animi  habiba   rabione,    ne  faepiuscule  in  cu*' 
I ':  rando  parumfelix  aüb  fcopo  fuo  prorfus  exci^ 
.     deby  aub  parbem  bmmen  eorumg   qiiae  ad  hune 

perbinent,  praebermibbßb ;  ineß  enim  in  ißa  fo- 
. .  ^  ciebabe  abque  conjenßi ,  qui  inber  hominis  par^ 

bes  inbercedibf  permagna  agendi  vis,  quae  Jefe 
^  mubuo  ngn  aßicfre  dunbaxabi  fed  ebiam  in  aliiim 
.     • '  *  '  Je»  a      ■  atque 


nt^Ue  alium  ßatum  transforre  valeanti  nt  ii^ 
frequentijfime  in  animo  caufa*fit  ^  quamobrevt 
corpori  fano  maU,  out  aegrQ  melius  fiat^  cot'^ 
pusque  vicijjim  haud  raro  aegrituditum^  animi  iT 

producat  et  nattLs  fanetm 

I  t . 
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Gefchichte    eiber   achte^hnmonatlichen 
Enthaltung  von  allen  Speifen  und 

Getränke, 

vorn  ^ 

t).     Conshru€h 


Seit  einiger  Zeit  war  die~  Gefchichte»  welche 
ich  erzählen  will,  hier  in  unfrer  Gegend  der 
allgemeine  GegQiiftjmd  der  Unterhaltnug.  So 
lange  die  Sache  jedoch  noch  nicht  emftlich  nn- 
tetfncht  und  gerichtlich  erwiefen  war>  venna- 
thete  der  vemirnftigere  Theil  des  Fublicums  al- 
lenfalls einen  fchlauen  Betrug »  wie  .das  fchou 
oft  der  Fall  gewefe»  ift;  feitdem  aber  die  hillo- 
rifche  Wahrheit  der  S^che  durch  genaue  ge« 
richtlichc  Ünterfuchung  unter  Zuziehung  meh- 
r.<?rer  g^fchickten  Merzte  erwiefen  ift »  amülirt 
fich  jeder  x^sich  feiner  Art  mit^diefer  Puppe»  und 
man  Kano  fie  gewiffennarsea  dls  das  Barometer 

H5  der 


ten.  Der  Hr.  D*  Schelver  in  Oanabrück  fachte 
in  feiner  Gegend  durch  einen  in  den  Oaiiabrüci- 
fchen  IntelUgenzblättem  (i799.  St«  19.}  beluumt 
gemachten^  fehr  zweckmäfsigen  und  intereiEui- 
ten  Auffatz  fein  Publicum  über  die  Mrahre  Be- 
fchaficnheit  jenes  langen  Faftens  und  delTen  phj- 
^fche  Grund«' J^;unterrichtm(;  .4a  ^bex^lJMcha 
ProviisLcialblätter  wohl  feiten  in  das  groCs^  Pu- 
blicum kommen »  und  diefpr  Fall  doch  ohnfirei- 
tig'zu  den  merkwürdig  (ten  diefer  Art  gehört,  fo 
TeTaniaCsLe  ich  meinen  Freund»  den  Hm.  D.Jf«/- 
ler  zu  DilTen,  diefen  F4II  zum  .Thema  Ceiner 
academifchen  Streitfchrift:'*^)^  welche  er  im  Ja* 
nius  d.  J.  zu  Duisburg  vcrtheidigt  liat,  zu  wSk- 
leu,  nachdem  er  zuvor  alle  Umfiände  an  Ort 
und  Stelle  als  Augenzeuge  aufs  gen a tiefte  unter* 
>fucht  hatte.  Ich  werde  hier- 'das 
Factum  aus  feiner  DiÜcrtation'  ansaiehfenp 
es  durch  diefes  allgcTneiu  geleCanc  IouruI  dfltt 
mcdiciiiifchen  Publicum  mitzutbeilen,  ■' 

Anna  Blania  liienkcr,  einet  BaHem  To^ 
ter  aus  den  Kirchipiel  Borgloh  im  OanabnU» 
fchen»  jezt  17  Jahx  alt»  war  bis  in  ibr  eilfiii 
Jahr  fehr  gefund.  Um  diefe  »Zeit  bekam -k 
plQ^lich  einige  epileptifche^  Anf&lle»    die  vali 


*•)   i^{/7*  innug,    med,  Sxhihsnt  irigam   öhfmrvtttl 
mcdiso- praet.  auHrAnt.  Fr, Lud,  Maller  Bodm 
w$r4»rßm  üunnop^ran.  d,  x»  Juh,  17P9.  Dmithmrf,   * 
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'TOn  Würmern  hierleitete »  und  die  auch  in  dex 
ifto^cre  nach  dera  Gebrauche  wurmtreibcnder  Arz- 
;ne7en ,  wodurch  ihr  auf  einmal  34  Spulwürmer 
abgingen,  nicht  wieder  kamen.     Nachdem  er- 
Jittile   noch  mancherley    Nerveozofälle«      Die 
AMafern^iind  Blattern  überftand  fie  in  der  frühen 
Jugend  (ehr.  glücklich;   aulTerdcm  aber  litt  jGq 
Mi\e  an.  andern :  Atisfchlägen.     Lange-  vor  ihrem 
jetsßigen  Ztüftande  nahm  fie  wenig  flübige  Nah- 
.r(ingsmit(el  ztu  fich.     Ihr  jetziger  Züßand  fing 
jiiit  einem  anhaltenden  Schlafe ,,  oder  yiclmehi: 
einer  Ohnmacht  an,  wovon,  man  aber  jest  aiclus 
mehr  bemerkt,    denn  die  Patientin  wacht  bey 
Tage,  und  (chcint  nur  hey  Nacht  z\x  fchlafen» 
Ihre  äufaere  Kürpcvlicho  B^chaffehheit  ver-- 
r«Hth  eben- nichts  liränklichea,   -  Ihr  Körper  iß 
.nicht  abgezehrt,  ihr  Auge  ift: lebhaft,  die  Wan- 
r-geu  roth;   die  Haut  natürlich  uxxd  Weich,  der 
ganze. Körper  ift  warm,  und  die  Ausdünnung 
fcheint  ms^fftig  von  Aatten  ku  gehn.    Der  Blut- 
Umlauf  i& fieberhaft;  an  der  Hand  iß  der  VuU 
.kaum  fühlbar,  deutlicher  aber  an  den  HalspuJ^- 
^adern.      £r  ift  jüberhaupt  fchwach,  klein,  und 
/(eine  Frequenz  ßeigt  von  115  bi^  185  Schlagen, 
.in  der  Minute^    Die  B.efpiration  ift  mäfsig,  wird 
aherh^yni  «twa$  ftärkeren  Luftandrange,  z.B. 
wenn  man   die  Bettdecke  plözlich  wegnimrar, 
unterdrückt,  fo,  daf^  alsbald  eine  4  bis  5  mi- 
ziutenlange  Ohnmacht  erfolgt.   Die  untere  Kinn- 
.Jade  ift  fefttwd  krampfhaft  a.n  die  obere  gcfchlof- 

H4  fcn. 
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fen^'  daher  fprkht  Ae  leife  und  'We«g,     An  fai 

Lippen  nnd   Zähnen'  hängt  eis    fchwärzUchei 

Bhit,  welche«  aus  den  fchwtnin^igten ,'  U«ireii» 

dieZahnwuTzelnkanm  bedeckeiiden  Zahnfleijche 

qnillt.    Daher  riecht  der  Atfaem  übeL     DieiA- 

nefrn  Theile  des  Mundes  konniiB  man  treiben  *to 

Kinnbackenkrainpfes  nicht  ttDt«rrü€faii9«     V» 

"verfuchte  ea  einigemal«  durcih'4k&Zäto(l  4Btw« 

Flüfsiges  in  den  Mund  einBUtrö|iiblM^9'':X!^9iaif 

eine    heftige  Ohnmaqbt   und^  Httften   erMgM. 

]>er  Bauch  ift  etw^s  ausgedehnt.-    In  4Ä  crflea 

-4  Wochen  gingen  Stuhlgang  v^d  Urin  gehing 

von  fiatten,   obgleich  ße- nichts  gfnofa;  nicfa- 

her  hörten  bejde  auf.     Ihr  ganster   Köiper  bii 

auf  den  Hals  und  das  Gericht  ift  fo  npempfinit' 

•lieh ,  dafs  fie  das  ftärkfte  Drücken  und  Knapen 

nicht  fühlt.    Ich  ftach  fie  fogar  mit  einet  Nadel 

tief  in  die  Arme,  die  Hände  und  andre  TheUe 

des  Körpers,  ohne  dafs  Blut  hervorkam,  oder 

lie  Zeichen  des  Schmerzes  von  li^  ^iU>.  —  Os* 

hör  und  Geficht  Und  natürlich.     Zu^veilcn  fiehl 

man  fie  weinen ,  welches  fie  leicht  stkuA  fol|t  dt 

fie  zum  Zorne  fchr  geneigt  ift.    'Sbe'kann  dsi 

Kopf  blofs  zur   Seite  bewegen^    den    ubrigv 

Theilen  des  Körper^  fehlt  die   Mnsculatbtw- 

gung  gänzlich  9  und  daher  liegt  lie -imoMfarf 

dem  Kücken.  „ 

■    .  •    ■ 

Diefem    Berichte    fügt    Herr    D.    JUHUtr 
noch  das  unten  ftehende  gerichtliche  Zeußgtak 

bcy. 


bey  *).      Atiffierdein  aber  haben  iaix'  mehrere 

t 

fachkundige   uiid    glaubwürdige   Augenzeugen 

H  5  ver- 


^. 


•)  CerithtUchäf  Ziugnifs  4^s  Jl/Japfitßts  zu  ihurg, 


Auf  TerUnftn  wird  hierdurch  der  Wahrheit  gtinlh 
'▼on  Amts  weeen  iieieuget,  dats  man  diiB  herrfchafTi- 
-*'-    lieb  dgetiheh^rige  Torchter  des  Si^ttevs  Kinker  cii 
r;     Borgleh*   Amts  Ibnvg»    mit  ,NAmea   Anyu   Maria 
'jl^   ^iiiler«  16  Jahr  ikU.iWjBlohe  d«c  ail^mdLn^a  Sagt 
nach  feit   einem  ganzen  Jahre,    ohne  Nahrung  cu 
geniefien,    kranl^  darnifsdergelogen ,  um  die  Wahr- 
heit oder  Unwahrheit  dicCer  Sag«  zu  erfjikren,  von 
Poliseyamti  wejgen  dareh  fechs  fichere»   treoe  ^nd 
nfiehterne  Männer»  wid  zwar  durch  Fridir*  Keden 
*    und  Joh.  Henr.  Hartiriann  aus  det  Stadt  Osnabrück; 
«      '  durch  Jobft  Henr.  Wifchnieyer ,    und  Cafpar  Henr. 
S^mmelmann  aus   dem  Fifcken  Melle,    und   durch 
Jobann  Schafer  nud  Franz  Rorgeit  aus  Iburg,  14.  bis 
^       15  Tage  lang  bat  bewachen  laiTen,  und  dafs  gedacht 
*'*     te  Anna  Maria   Kinker   nach  den   eidlichen    Ausfa- 
gen  der  genannten  6  iSengea  während   folcher   Zeit 
weder  Speifen  nooh  Getr&nke  (ron  welcher  Art  es 
ftyn  wolle)  za  ßch  genommen  noch  TerUngt  habe, 
hiebt  menftrnirts  mehimials  Zupkuhgen  gehabt,  wo- 
bey  fich  die  Farbe  im  GeAchte  mehrmals  irerändevt, 
"'-    auch  ein  paarmal  die  linke  H#|id  in  die  Höhe  ga- 
**'     hoben,  und  di^  Finger  lieh  mtiweileA -Uiiwilll^ahr- 
Hch  bewegt  hatten ;  dafs  auch  Idrntr  nach  cfben  dem 
Zeugnifse  der  beeideteii  Minner  gedachte  Anna  Ma- 
ria Kinker  wahrend  folcher  Zeit  keine  natürliche 
Ausleerungen    weder    durch    den   StolUgaDg    noch 
durch  den   CJrih  gehallt ,  mehrmalcn  eine  Hitr.c  in 
dem  Geficht«  fprire«  laifen ,  wenn  gleich  di^  Zeiigei:! 


rer&thext^f  dafa  die  Patlöotia  wMineiid  cLtfs  InN 
ver&ofd^aen.^oiigen  Winters  nicht -allieiniiif  et- 
nexn  ungeheizten  Zimmer  gelegen ,  fondern  fo- 
gar  oft  verlangt  habe,  dafs  man  die  FenfteröflF- 
xic ,  iia^qm:  üe^  Hch  beym  ^cyen  ^  2hxgan^  der 
(juft  am  heften  befände,  W^nxi  viele  Menfchoi 
hejr  ihr  im  Zimmer  waren.^^  wurde  fie  än^ßlich 
jond  oUnmägbL^g,  .Seit  einiger  Zeit  fcjipint  jtf 
iingewd'hnlich  munter  ^u-Ceya»  uild -Safieft 
'auffallende  l^alehte  und  KüAftfeMigkeiCen.'  So 

•     »        •■  f     I  li      /        .    «■  .     ,,  ir.         ""T  •    -  K»m        *        MK 
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,.  dlitn  <J]geiii«incnSchweils.dM  fSA9^fiKArppvt«idit 

•    >wablii^0OxpnwnB  und.(i|i£itro{Kg6dtshtQXniiikf  dlinii> 

■     aat  weder  die  Eotzieliung  derfreycn  Luft  -ßfläim 

j^Önnen »  noch  dafa  mau  iUr  mit  dem  nafee«!.  Tpebcb 

dea  man  zuweilen  auf  ihr  Verlangen  zur  Abyn((Bliiuig 

des  Angeüohts  gebraucht»  zu  nahe  an  dcd  jtf|Uid  g^ 

.    kommen;  feiner,  dafs  gedachter  Patientin  naeh  doi 

Beobachtungen  gedachter  Zeugen  wihrond  dir  14 

Tage'  mehrmalen  blutartige  Materie  und  dannf  Idi" 

res  Blut  aus  4em  Munde  abj^el^uüen  Say  ,  wobey  fit 

jedesmal  eina«  trocknen  Huiteu  gehabt»  der  8dU 

verfehieden  xur  Nachtsseit  eingetreten»  ein«i  ^A^ 

ftens  Bwey  Standen  gedauert  habt »  und  dala  ftbi^ 

lianpt  dio625eiigant  der  ihnen  auf  dasGntackl^'ds 

zu  Rathe  gesogenen  Aerate    erjtheiUea   laftrqHiaA 

gernäb«   .die  Wache  treu  gehalten  au  habt««  dir 

Üeh  auigeCigt;   folcbes  alles  habe  ich    IÜMiii|  des 

Acten  gemlfs  ■  beseugcn  maften,    Ami  Ibnig  dfa  II 

Juny  17^. 

J.  jL  A.  Klingenhsrg^  Amtsfduwbv 


ü:  B.  le^te  Se  intierhälb  3  Wochen  Tollkommen 
gut  fchreiben ,   und  in  8  Tagen  das  Stricken; 

•  >  ^Aelcdie  ujid 'heuere  Naturforfchier  uhdAerz- 
»e  h^beu  ähnlicheBt^yfpiele  vo»  Maischen  auf* 
^ei^iehlhet ;«  welthe  'Mhr  lange  ohne*  alle  Nah* 
TttMgfatnittel  lebt;eQ«"'£ine  Menge  dergleichen 
BefCpiü^le< findet  an»! in  Hallers  gröfseniPhyrio^ 
}dgi&-   Im  Londons  M'agazine  Aug.  1767  wird 
die  Gefchichte 'eines'  04j§hrigen   Mädgens  er« 
j&ählt^  welche  innerhalb  3  fahren  weder  Speifo 
noch' Getränk 'ZU  £eh  nahm  9  auch  weder  Urin 
noch  Stuhlgang  von  fich  gab.     &iä  war  dabßy: 
äufserft  fchw^chy,  abgezehrt,  uAdv  auffer  deni 
Gehör»    f ehr  Ihuapf finnig.     Stalpaart  von  der 
'  fViel  hat  in  feinen  Obfero,  räi\  Centur.  ^poßer. 
Viele    ähnliche    Gefchichten    g^fammlct.      £iu 
Mädgen,    Namens  AdeUieit  Knipar^,   zvls  dem 
Amte  Berkeloo ,    verfiel  nach   einem  ■  4^gigen 
WechFelfieber  in  einen  krampfhaften  und  con- 
vidfivifclieu  Zuftand»  wobey  fie  innerhalb  sMo« 
naten  nichts  gonlefseu  wollte.     Sie  wurde  iaach* 
lierv&llig  wieder  herg^ellt.    Bef  diefcr-  Gele« 
gienheit  ftellt  von  äer   ffTiel  notikk  einige  Ge- 
fcbichten  von,  10  und  funfaehnjähidgcn.  Fallen 
auf»  die  er  .aberiuT  Erdichtungen  und  Betrüge« 
seyen  erklärt.      Auch  ift  er  fehr  geneigt»  hier 
eine  Dämonie  anzunehmen ;  und  führt  zum  Be^ 
wclfsei.dea  aus 'dem  Prof  per  Alpiiuis  dLe  Ge* 
fchi^lhte  eines  befelTenen  Mädgens  an»  der  ein 
C^codamon  in  GeßaU' eines  Vogolji  7.. Tage  lang 

.  *  heim- 
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Jieimlich  l)e7:'iter"NacHfc  ^twatf  FlfifMgds  In* 
brachte»   .     :.  .  ...    ,  ;  ' 

.  Seitdem  ^dr  das  Ge^f ckllf t  .•  .der  Riofoyi^o« 
lind  die  Befiaxidthei]«  der  Aiandtilhilce  geiiaoef 
kennen'  gelernt  ^bafatoi  brauf^aa  vivtfireflidl 
keine  ißiiffionea nur  £rklärung:{bleh^Oto£chNChi 
ten  mehr-  '  Jndeffeii  könntowir  uöt  dotknatl 
der   bisher.. aUgemöin   ungflptfmiaenctt    Ejntfk 
riingatheorie    noch    k^ine   y bllkomineii  ^  dliipSH 
chexide -Jürkiärimg-  jener  angefährfcän  Fülle  gft 
beii,  wofern  Ti^ir  nicht  ein  leineret;  JL«e]Mas]lriiH 
9iip  in  dse^  Ijxft  annehmen  »-w^heB  mtt  den 
Netveal^ftemides  thierifchen  Körpers  in  innil^ 
fier  Verbindung  ßeht » .iind  allen'  feilen  fwlfM 
als  Aüfaigen  Theiien  des  Körpers  eine  gewifü 
Vitalität  f  eine  Schutzwehr  gegen  Fäulnifs  piid 
andre  Abnutzungen  und  Verderbuif se  init^othei* 
Icn  venpag. 

Aber  auch  diefe  £rkläruug  fcheint  mir  nickt 
befriedigend,  wenn  ich  fie.  auf  die  .gewifs  iw- 
zweifelhaften  Beyfpieie  von  Thieren  »  .  ▼orsng>- 
lich  von  Kröten  und  Schlangen,  wekdie  50.  iiKw 
150  und  inefacere  Jahre  in  dem  Mittelpuncte  di- 
cker gefunder. 3äume,  oder  in  grofaen  Stciii' 
blocken-  eingefohiofsen  lebten,  .adwende,  >  Ok 
11  e  eine  dem  kleinßen  Elemente  des  thieri(idieft 
liörpcrs  eigene  und  mit  ihm  feft  .rerwebte  Icbcn- 
liige  Kraft,  die  allenfalls  keiner  Reftauraiion 
-von  au;Utui:bedarf ,  wenn  iie  nicht  durch  Bnlien 
Courumiiou;abgenu2t  wird,  fehe  ich  nicht  <£■, 

wie 
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vne  man  diefe  ThatfaeheA  waf-  einigenuafsM 
genugthucnd  erklären  kann. 

Es  liegt  aülTei'  meinem  Plane »  mich  biet 
in  weitere  Reflexionen  nnd  Erkläruhgen  über 
die  oben  erzählte  Gefehichte  einztilalTen »  und 
dieö  um  fo  mehr,  da  Hr.  D*  Schmidtmann  hx 
Mella  diefeii  Fall,  au'itf  mehrWen  Geßchtspbncteti 
lietrachteCy  durch  eine  eigne'  Schrift  bej^nnt^r 
machen  >^rd*  .  S^hr  angenehm  würd^  4Q6  mir 
jedoch  feyn,  wenn  ich  durch  die  vorläufige  Be- 
kanntmachung dicfer  Thatfache  die  Aufmerk- 
famkeit  der  Aerzte  und  NaturforfcSber  auf  einen 
noch  nicht  fo  ganz-  Tdllkommen  erläuterten  Ge- 
genßand  von  neuem  rege  machte.  (Man  ver- 
gleiche hiermit  Journal  der  pract*  Heilkunde 
FIJJJBand.  Q  St.) 
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Nachricht  von  einigen  BeobachtangeBi 

welche  in    der  mediciniCbh  -*  pxieamatip 

fchen  Anftalt  gemächt  worden,' 


von 


D.  Thomas  Beddoes 

in  BrifioM;.  .  ,  .- . 


■  I 


vVir  find  endlich,  nach  langer  Zeit'  xmä  Atfn-* 
chen  Verdrielslichkeiten  im  Stande ,  die  cr&en 
Fortfehritte   einer  Unternehmung    anzuzeigeiif 

wel- 

*)  Hrt  Bßddo§s  fchreibt  mir  bey  Üab^rreadiiag  d» 
Xei  Aafratzet  folgendes:  Ich  überfende  IIibmi  m- 
ne  Sckrift»  welche  hofFentlich  die  gAnfti^  Mtp 
nung  rechtfertigt»  die  Sie  über  die  Unterfuchng 
der  Gatarten  in  medicinifcher  Hiniicht  ia  IhlMK 
Journal  geäufserc  haben.  Sollte  aber  Mn  TonX^fft 
Fractiker  das  Gas«  von  dem  iti  diefer  Naohriolit  dif 
Rede  ift«  Ter  fachen»  fo  würde  er  feinea  PaümIM' 
in  Todesgefahr  bringen,  —  In  drey  MoaaUp  w«r« 
den  wir  durch  eine  Anweifung»  dal  Gas  zu  hnm» 
ten,  feinen  practifchtn  Gebrauch  TtvbnlttM 
•rieiehteis« 
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welche  die  Chetnie  anr  Aufklämrig  der  fhieti- 
fciieri  Natur  anwenden  und  den  Zußunmenhang 
auf  fachen  foU,.  welcher  zwifchen  den  Eigen- 
thümlichkciteii  der  Gasarten  und  den-  Bediu:* 
gungeu  des  Lebens  ßatt  findet.  <  Das  Fublicifn^ 
hat  vielleicht  fchon  zu  oft  gehört »  welchen  Ge« 
winii  ich  von  diefer  ünterfuchung.  für  die  intcr- 
elfanterte  WilTenfchaft,  die  rhyfiologic;,  .und 
für  die  nützlichfte  Kuuß,  die  Medicin,.. hoffe;. 

Feft  überzeugt,  dafs,  früher  oder  fpäter,  un- 
zählige Beobachtungen  den  inuern  >  ZuTammen-: 
hang  der  Natur »  als  Kefultat  alles.  Forfchens; 
bewähren  werden,  und  ohne  allen  Zweifel  an 
diefer  Wahrheit,  4ie  das  erfte  Pqftiilat  aller Fhi- 
lofophie  ift,  fchlugen  9iich  die  F^blfchlüfse 
wenig  nieder,  welche:  die  Annabxuen.  halbge» 
lehrter  Viel wiiTer.  als  entfch^adebd:  darftellten. 
Auch  ift  der  verfländige  Theil  dies  Publikums» 
wie  ich  hoffe,  noch  nicht  verleitet «■  das  als  ge- 
endigt anzufehen^  was  kaum  abgi^fapgen  heif- 
fen  kann.  Da  ich  unter  vieleu  J^i:fiahrungen^ 
die  nichts  als  die  Unfiphädlichk^iJ:  f  des^ :  £xperi' 
ments  felbft  be.wiefien ,  .  einige  Beol^^jchtungeu 
machte,  die  viel  günftiger  waren f  als  ,ßch  vop,, 
der  Entfernung  erwarten  liefs ,  in  der  wir  noch 
vom  Ziele  find,  fo  bin  ich  genau  .foiigi^fahren^ 
meinen  Flau  zu  befolgen.' 

Ich  kann  xü^ht  verbergen,  wie  weit  diefes 
Verfahren  von  dem  votiichtigen  zünftigen  (jjro- 
feflional)  Beaehmen   abweicht»    wejiches  &q1x, 

.1119 
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nie  'bis  xä  einer  äufFallenden  £iga[ituiit  }dbä 
renrant  und  nui'  zufrieden  ijft»  immer  dieblbea 
PrözelTe  zu  wiederholen^  vOn  denen  kein  Ge- 
Winn  erwartet  oder  erhalten  werden  kann.  Vid- 
Jeicht  war  feit  dem  Entgehen  der  bürgeilichea 
Oefcüfchaft  diefea  das  er&e  Beyfpiel.  eines  auf* 
gebreiteten  £iitwuif es  zn  reinenf  medizinifdid 
Fbrfchcri. 

-    Mehr  als  itgend  ein  änderet  ßegenfiand  iii 

dierem  Felde   der  WilTenrchafi;  fordert   ditb, 

txm  zu  lütWas  zu  kommen  ^    die   SttfeerAeri  Ab* 

ftrengungen  des  fleifsigen  Talents.     £s  kfimM 

inir  übrigefttf  nicht  entgehen,  dab  diefeDmi» 

fuchung«  ihrer  Nsitur  nach^  im  Ixohetf  Giais 

rationell  Tej^,  und  dafs  die «  welche  lack  «neu 

mit  ihr  befchäftigten^  leicht  den  rechten  Weg 

rerfehlen  möchten^    £ä  war  klar«  wirkiHinlstf 

der  Menfehheit  eine  belTere  Zukunft  betsileo« 

aber  TOn  der  MalTe  nnferer  Zeitgen  ofseu  nidits 

gewinnen,  ate  den  Namen  Schwärmer  und  Etn 

thufiaß.    Üennoch  war  es  möglich  (ja^  meinsa 

Begriffen  »ach,  Telbft  wahrrcheinlick),  dala  o^ 

fere  Unternehmung  fich  feht  bald  duivh  ii 

eine  Entdeckung  beftätigen  würde,  dia  üch 

Erleichterung  der  Krankheiten  anwAndeu  Utbac 

Srmimtert  dutch  diefe  Betrachtungen  avgnff kb 

jede  Gelegenheit^  die  fich  mir  offen tfick  aM 

befondertf  darbot  ^  mein  Project  weitar  su.  Ink 

ten.    Doch  Utk  ich  mich  weder  durch  dia  IIa* 

geduld  derer  übereilen  /  welche  ihva  IHiij  nm| 

über 


aber  dle.xixeäi^imijlhen  Kvifte-der*  Odsaiten  feil 
begründet  wünfchten  ^  noch  doch-  durch  die  Be« 
hauptungfijl^  ;axifdcf er ,  welche  (wie  ich  wohl 
waifa)  ßch .  feit,  überzeugt  hielten,  ich  würde 
niezubeweifoendeB  £rfahtiing^a  kennen.  AucU 
auf  die  Gutmüthigien  und  Ftii^tfamen  konat^ 
ich  nicht  höirenv  'die  mit  guten  oder  Cchlechteh 
Granden  mich  übeiaeugen  woiitcm,  ich  fnche 
die  FortIi0hiitte  derArznejrkunde  gewaltfam  sh 
befchleuni^gen«:-  Dafa  Tod  und  Kränkheib  nichli 
ad&onx'unthätigetLBublikum  oder  einer  müfsigeu 
lUm&f  zu.  .gefallen  ihm  Angriffe  unterbrächen^ 
itoirMzt;-  -»^'und  ich  war  des  Aleynung^derEr^' 
fplg^iid  mich  rechtfertigen)  der  menfchliche 
Geiß  habe  einen  Grad  von  Stärke-erreichty  weif 
eher .  .der  kühnften  Unternehmung'  gewachfen 
Hey.'  ■  ■ 
■.'.•.■  ■  ' 

-Ohne  hinreichenden  Fond  und  ohne  feht 
gsfchickte  Hülfe  würde  diefe  Unternehmung 
dstiL-  befcliwerlichßen  Widerwärtigkeiten  ausge- 
iCeAt  gewefen  feyn;  TOrau8geCe:&t  auch  (was  ich 
immer  feft  geglaubt  habe)  t  dafa  ein  au$gebteite* 
im  NützfBü  lieh  zeigte«  Die  Eigenfchaft^n  ei« 
net  Oberauffchcra  waren  eigentlich  Ton  noch 
gröfaetet  Bedeutung  ala  dev  Betrag  .der  Sub* 
fcription«  In  manchen  Händen  würde  die  gröf* 
,  feite  Summe  ganz  unnütz  gewefen  Xe^n,  da  ein 
gefchickter  G«hül£e  deu  Werth  dea  Fonds  yer^ 
doppelte»  dmn  et  iftein  Vorrecht  bedeutender 

9.  Bittcli.  '  '^^" 
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Talente ,  dafs  -fie  'mit  gcringiöir  1  Mitteln  grofi^ 
Zwecke  erreichen; .  i  .  .'.»ü -Süijv/  j  i;  ...  i 
,  ,  Da  ich -eridliGh«  einen. '<>bMnfTelsBT  £aiidi 
der  xneioen  ,VlvbxItihen-  entf^racb  und  meine 
Hoffnungen. libettrafyiikam  es^jest^nuv  daxaiif 
an,  wie  ijck:där:Jäfiitut  Bin;beaRi  eraffiiete; 
Bas  Beße  fchienzu  üejn;  denOeJimicb  der  6ai*. 
arten  fiit's  erft^:,2]Z'yenneiden><imdIüxi8  aoF.dflaf 
Gebrauch  dfirgewötolicheh  ib^e^fliBttäl  ci 
fchränken.  0&n&:die  VölksUilTe .sn^ 
von  derwir  uofiieXlaüentehhkekoKmijfoi;; 
wirkeine  Fertrehiätle  tnachtoriitxd.winywiiiiUK 
tflSoi  nicht^Q«  («IMliaisExpeximentatoreQWilunBt 
au  machen  j:  di€f.e2ne  jugendliche  Hitee  beCecHw 
welche  auf:  jmenIchUchea  Gefühl,  keine  HfldN 
ficht  nmiint.  :Die  vn^len  armeh  KränkeB,  die 
jich  bcy  uns  einfanden,  zeigten  ^  dafs  wir 'veal 
dicfer  Seite  nicht  mirövciTtanden  wurden.  In* 
defs  wir  nun  Gelegenheit  hatten.»  '  den  Noiicn 
der  Digitalis  und  anderer.  -Mittel,  von 
wir  eine  ähnliche. Wirkung  hofften,  bejr 
Schwindfucht' z«  unterfuchen:  und  die  neue  Bei 
iMndlung  dier  SiplijJi?  zu  befiHtigen  und  fridlM 
lieh  zu  verbeirern  -^  bot.üch  una  beftbidig  it' 
nq  Auswahl  folcher  Patienten  dar:,  für  die^viR' 
den  gewöhnlichen,  Mitteln  nichta  bu  hoA» 
blieb,  und  die  daher  tauglichen  Sübjeoie'^ 
die  Behandlung  mit  küiiAlichen  LiffuneA 
ren.  Indes  trug  es  fich  zufällig- an«  ^mf^ 
allen  müglichen  Anwendungen  .diefer  Agekitie«! 


ein  Gas  ünfrär  genaueftea  AahaeAhiokm  ror^ 
fBiiglioh..wjeidi:!vrurde.  :  ,  (.  ■ 

.      BiesJ^am  fo..  Pie  Gasart,  welche  iUr  grof« 
Ter JE^rfiiidev , .  D. .  Prießley. ,  d^pMogißifirte  SaU 

.  peterlvft  {deqMog^icated  nilrous  air)  nannte, 
tHad  bey  anderen  feithier.  .gazeous  oxyd  of  azote 
hiefs»  ift  im  \Allgemeinen  den  Ckeikiikerh  Wohl 
bekannt,  ob  iie  gleich  feine  Zufammenfetzung, 

'  ieine  -  aufferofdendichen  'Wlrkimgen^  wahr« 
f cheinlich  auch  Xeine  >  voUkommcnftel  Bereitung 
nicht;  kennen«.  Da.  lea  durch  die  widerfprechen« 
den  Behauptungen  von  feinen  £tgenfchafteii 
^vielleicht  auch  eben  fo  fehr  durch  die  wiDi* 
kiihrliche  und  gewifa  unrichtige  Meinung  mei« 
nes  Freundes,;. des  D;  Mitchill  in  Neü.'^York 
[über  das  Coatagium].)  vei'hafst  \irar,  fo  äthme^ 
te.  Hr.  ijDavy  nur  fehr  'weiiig  und  nicht  lange 
davon  ein.  Ohne  darüber  etwas  feft  z\l  bell^m^ 
^en,. glaubte  er,  es  habe  bey  diefen  vörfichti- 
-gen  .Verfuchen  deprimirend  gewirkt,  und  ich 
thisilte '  feine  Vermuthuhg.deni  Hm.  PVatt  mic; 
•UnzUfrieden,sait.*die£s]UBjefaltate  fuhr  jenernit 
Verfuchen  fort ,  und  da  er  bis  zu  einer  gröfs^A 
Dofe  gfefiiogen  war,  ftelUe  er  den- iföhderbarllen 
iA.u£briU  dat,^  .welchen  ich  jiemidfrijih'^ -we^n  iieti 

^  dezr  Fäll  ausat^hme,  den.ic^-ron  einem  £piv 
leplifchen  (fionjidsrtttiona  an*  ^o^kirsn  Part^lf^, 
p.  13«}  exzihlt  kabe,  wcfoherlhach  EinatUmen 
de«:  Säuoev&Dftgtftrfich'lan^ei  mit  .den*  heftigftdA 
Sewegungeki:  umher ti^bu»:;tSeyAe;Jluf tri tt«  ün- 
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terfchüeden  £iik  Qigcntlkli<  nxtr-  ii|  ainte  Ittafichfc 
in  dem  'frühem  Falle  war  ein.  aHgteiainer  Ao! 
Tuhr,  in  dem^l«z  lern  .wären  v  AU  evfttln.Moinei 
te  der.  UeberraXchnng.abgeTecbnet»  .die  Anafari 
che  einer  convttlfivifdben  Fitöhlichjkeit  tifcht  i 
Terkennen.  Ich  bin  durcharofinicbC  im  Stand 
den  Auf  tritt  £o  «ü  bnählen»  wie  eETüok  darftelli 
Icli  £ah  und:höitoihn  jauchsen^  laüi'eu^  fpo 
gen ,  lind  itch/JÜberhaupt'  wie  ^ein .  -MourchA 
^ehmen,  der  ßdvgansidenEmpfinduDgftii.äbe 
läf 6 1  f  Wielche  «eine j  unerwartetKt  'und*  f ehr :  ;ffljM 
lifihe  Nieuigik<ü  t  ihm;  gegeben  hat.  Wie;  in  joia 
Falle  bey  dem  £pileptirchen  nicbt>  ^ie.geiiogi 
8chw!ttche  od^NiedergeC6bIa^Senhei]:.naGh£Dlcfe 
fo'find  auch  ihier  nicht  die  geringft*.  jjdiwidi 
oder,  Unbequemlidikeit^  nicht  da«-  kleinAe  ai 
apgctiehme  Gefühl«  Itatt.  Hn  Uavy  Juit  -fieb 
lusperiment  oft  wiedcriiolt,  im  Allgemeinen  ia 
mer  mit  den  angenehmfteil  Empfindungen, ,  mw 
wenn  nicht  beCondere  Umftände  eintniten',  m 
betraehtlitilien  MuakelbewegnngÄi »  okne  dri 
jemals  Ermüdungj  oder  Miabishagcn- danoß^ 
folgt  w^re.       » 

Seit  di/dfer.Zeit  haben  mehxum 
ilaflelbe  Gas  eingeathmet,  und  daa  PolMnde  i 
ein  AussHig  aoa  ilncn  Ausfagen.  Soilrea  UuM 
figkeiten  darin*  vorkommen^  fq  wixxE .  dUr^  M 
«rfcheinende  voilfländigere^cricht  fi«  «oiJMb« 
Ihre  Mängel  werden  bey de  Naefa|[lchtcm-Uib« 
da  er  unmOglick.  feheint,   dehJEid^nnermi 

dl 
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lia«  Subjce^relbft  in  Üen  Atifichtenclfes-Expeti- 
merjts  zn  veteiniigen,  und  was  zugleich  gefüklt 
niid  gefihen  wurde,  richtig  darzuftellen. 

Die  unton  vor^otnmcndfca  Individuen- muf- 
fen auf  verfchiedene  Weife  abg^theilt  werdscic^ 
£ini^  hatten  vorher  einige  BeforglichHeit»  an- 
dere hatten  niemala  von  dem  Erfolge  gehörig 
li^^-mati  erwartete,  und  noch  andere  g1au>)t^n 
mdxt .daran.  Auch  müfsen  diejenigen ,  diei die- 
fes  Gas  eiqathmeten ,  ehe  wir  feine  Iicher<;  IJö- 
^t-uitg  kennen 'gelernt  liatten, -von  den^n  un- 
ti^rfchiedea  werden  ,  welche  nachher  d^s  Expe-r 
rtmcnt  machten.,  Jezt  haben  wir  durch  einige 
bundert  V<$rfuche  die  llegcl  bekomuien,  wie  iich 
^iti  Dofe  nach  den  verfchiedcnen  Temper^nien- 
ten  und  Individuen  richten  inufs,  aber  es  g^b 
eine  Zeit,  wo  wir  hierüber  noch  nichts  wufs- 
tt;n,  und  daher  Refuitate  bekamen  ,  die  oft  >Ye- 
niger  angenehm,  war^n,  al9  wir  \yünfchten. 
AUe  diefe  Umßände  ipüfsen  bemerkt  werden» 
i^t  will  ich,  ohne  mich  ap  eine  beftimmte 
.Offdniinj^  oder  Entwicklung  zu  binden,  lieber 
verfuchen,  die  merkwiirdigitenUmftändefo  kurz 
^nd  deutlich. anzugeben,  als  es  möglich  ift. 

Hr.  /.  F',  Tobiu  (nach  den  erften  unvollkomm- 
nen  Verfuchcn)  empfand,  wenn  das  Gas  rein  war, 
zuweilen  exftatifche  Gemüthsbcwegungen  ni^ 
ruhigen  Gebährdcn,  zuweilen  hefiige  Muskel- 
bewegungen mit  ^iuem  unbcfchreibiich  ang«- 
nehmen  Gefühl  — ^  weder  Schwäche   noch  Er- 
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niiidung  folgten.  Oiefe  Verfuelie  waren  fehT 
«ahh^ich.  Zutezt  fühlte  er  ein  Itille«  Wohlbe- 
hagen. '  '•  • 

Hr.  Dceoy  istnd  hej  fich  die  Wirkong  nie- 
fttals  TeTrit^geit.  •* 

Patrik  Ihoyer  ftellte  eiiiai  IScheriichea 
Streit  zwifchen  einer  Neigung  zum  Lachen,  die 
•ohne  Zweifel  das  Gas  bewirktie,  "und  einsa 
emfthaften  Beftrcben  dar,  mit  dem  rinafhwim 
fotzufahren. 

Rtv»  Mochemont  Barhatdd  fühlte  lieh  vA 
geheitert  und  zum  Lachen  gereizt,'  nidit  dnich 
eine  lächerliche  Idee,  fondern  durch  «inefRebt 
der  mit  hcmehi  Gedanken  zufannaentiing  «ni 
von  der-  Art  zu  feyn  fehlen ,  wie  man  es  bcj 
'gefunden  und  geiftreichen  Kindern  findet 

Hr.  Barbauld  —  zuerft  angenehme  Eapln»- 
dungen »  die  ein  uuwillkührliches'  Lachen  eneg- 
ttn  —  fpUter  einige  Schwäche.  Wir  v^atvn  nock 
nicht  im  Stainde  die  Dofe  genau  zu  beftMUriCBi 
wodurch  fonft  vreliciclit  Hrn.  B^s  ScbWidll 
ontfcrrit  wäre,  und  er  das  Vergnügen  ohtte  'ilt 
Ermattung  gcnofscn  halte. 

Ht.  Georg  Jhtrnci  hatte  nie  ron  deli  Wh»- 
kungcn  diefes  Gas  gehört  —  nach  deiia  Ein* 
athmcn  brach  er  in  die  heftigften  AnsrnfanigSI 
aus,  die  ich  jemals  gehört  hatte  «—  athflMü 
zwey  Stunden  ]ang  ein  —  und  hatte  imdier'dk 
angcnchmßcn  Emplindungcn.  -'• 

Hft 
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.  r  '  '  Hr.  Beddoesr.-^*^  ausgefiKht  angenehnid  G^ 
fühle  -«-.NetiguDg  zu  heftigjon',M«ek«lbewegun- 
^n  t-i  .kiOiwifcef  iviel  belTe^r  «uf  CUßton  r  Hill  ge- 
iieti  — >oft  kam  es  iiu!n:^r0i:».  als.IUege  ev  ixhiÜLlc 
jaöhe..'  Daffetoer  GefiiW -gab  w<^;  Hr, .  Bütndm^ 
.beftimmtianrv.' .  ._;   .  *■ 

Hr,  Jflmes  Thomfoiu  .»Un\«illkührlichcs  La- 
chen — -.  Zi^ern  in  den  Fipg^rn  und  Zehen  rf- 
.lehr  9nge]:(eh||i.e::£mpfindiing6n.     £in  Scbmert 
ji|7i  Rücken  .und  denKnieen,  die  Folge  einer  £iV' 
müdung  am  vorigen  Tage,  kehrte  einige  Minu- 
.%en  nachher  zurück.     Aehnliche  Bemerkungen 
.haben  wir  auch  an  Andren  gemacht,   und'  wir 
Schreiben  Ae  einer  Kraft  des  Gas  zu,  mit  wel- 
scher es  gewifa  die  Senfibilität  oder  Neryenkraft 
^auf  eine  eigene,    ganz   vorzügliche  Weife  ec« 
■jhöh^ 

Hr.  Thomas  Pople  — r-  zuerft  ein  unangeneh- 
ixnea  Gefühl  von  Spa^mung  —  dann  ein  <ange« 
aeluuea  Gefühl  von  Ermattung  ->-^  aufgehobene 

,  ;])ilu9kelkraft . -^  '  zulegt  erhöhetc  Körper- und 
.^Jeifteskräfte  -«p-  lebhafte  und  fehr  angenehme 
jEmp&idungen.      In   einem,  zw^jteu   Verfuchc 

.  jlöfciten  fich  alle  Kräfte  in  einem  angenehmeii 
.(^^nieJi^fül^le  {feelings  ofexLJience)  ^uS. 
:,.,  '  Hr<i  t^fi^p/wi  ffnmmik^  Wundarzt  am  köni* 
glichen  Hofpit^l.zu.Flymouth.   N^ch  einer  klei* 

'  Äcn  Dofe  Qäl^inen.  und  Müdigkeit.  Es  ift  be- 
.zne]:ke^^w^Jj^,.^da(8  die  :(^rfte-». Empfindung  oft 
fuaangea^hm,  und  wie  Sch^wiudel  iii;»  und  einige- 
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-Fcfrfofien»  die  feliT  f urclitrnn  wateü ,  Udtm 
init  dem  Eniiithmen  wn,  fobaldfiÄ'dleCes'fiihl- 
ten^  Zwej  ftkfftere  DaCen  bewirktar  ein  Bica* 
ii«b,  eiiie  nnwiderftehliche  N^igMg  «d  Mni- 
1celb«wegahg6n ,  Mumarkeit  luid^  fe&r  labhafti 
Empfindungen.  Ztdezt  MTurde  dem  Hnu  JV«»- 
ifi^Z  eine  Blafe  nlit  gewöhnlicher  Luft  gegeben, 
und  er  bemerkte,  dafa  diefe  keiaHe-^Whlraiig 
iiervorbrachte.  Diefelbe  Vorfich«  ffegen  TM- 
fchtingen  der  Einbildungskraft  'WnrAar.  oft  bk 
Verlaufe  diehrUhterfuchungen  angewandt; 

Hr.  fViUiam  Clayfield  wideirftaHid  *den  Ei» 
*witkangen  des  Gas  am  längften;>  Sehr  fltil» 
Dofen  bewirkten  einen  vorübergeheüden  IjteifdL 
Iii  fewey  Fällcfn  hatten  fehr  ftarke  Dofen  efaieii 
heftigen  Orgasmus  der  Muskeln'  erregt ,  den  an 
fohr  angenehmes  Befinden  begleitete  und'wE 
den  keine  Schwächung  folgte. 

Hr.  Robert  'Sotithcy  könnte  nicht  -kwUiSNil 
den  erden  Wirkungen  des  Gai  tiirid  '^Uk 
Furcht  unterfchcidcn,  von  'der  er-HI^'^ittMl 
bcfreyen  konnte.  Srjne  erden  beftfauollMl  ft^ 
pßndungeii'  'waren  Schwindel  und  daif  ^dUll 
von  Schwere  im  Kopfe,  wi'e^vienh  mah  Adfik 
fallen  fiirchter.  Dann  folgte  ein  gltläJ'nMHI- 
kiihrliches  Lache n^  das  fehr  angeh^hiA  jttf  uni 
ein  foTulerbares  Zittern  in  dta  EzerMJitlt^'4- 
eiiie  ganz  neue  und  fehr  angtoeÜine'^EinfHto* 
diing.  Einige  ' Stünden  nach  di^renif*  Viit^fÜMl 
glaubte  er  bu  bemerken,   fein  GelVMMHflft  VM 

Oe- 
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Atfriich  fcyett  leipf  r,  und  di^  Risi^sbatlieH  Seiner 
^enrea  übjorbiiiipt  erhöht.  lu,  eui^m  zyv^yiQii 
Verruche  ];iatt«  er  weit  angenehmGre  Enipfiiv 
duiigea —  und. feit  diefcr  ^eit;  hat  er  oft'poe* 
liCch  gefagt»  er^  glaube  ^ie  Atmoaphäre  des 
)ii}chftcn  Himmd^s.  beltehe  aus  diefeün  Gaa. 

Hr.  fVilmot  -^  unwillkübrliclies  Lachen 
.  mit  ungewöbulicheu  Muskelbewegungen ,  äher 
weder  vorzüglich  aagen^hm  noch  befonders  unt- 
angenehme  Gefühles  -—  in  der  Bruft  das  Gefühl 
von  Hitze  -^  heifie,  fch witzende  Füfse,  Bejr. 
f inem  zweyten'Verfuche  empfand  er  fehr  ange- 
nehm» 

Robert  Kinglake.  Die  Befpiration  leicht 
ter  und  Ilärker --*■  höchft  angenebfne,  faft  deii- 
rirende  Gefühle  des  Kopfes ,  die  bal,d  allgemoin 
werden  -^  mehr  Tonus  der  Muskt;Iii.',  Zuiifzi: 
yeripr'üch  fünf  Miauten  lang  fille  wiilJiührli^ 
^he  Kraft  in  eii^e  bewulstloise  Hube,  auf  weU 
che  mehrere  Stunden  hindurch  Munterheit  und 
Wphlbebag^  iolgf^^.  Kine  zweite  ItärkereDo* 
b  bewirkte;  eine  Miimte  lanz  einen  entzündli^ 
chei^;  Zu^ta^d  ««- ,  ^apii»  verbreitejit^  ficl^  (Hitz^ 
durch  d^n  ganzen,;^öfpen  £in.;V,ermchrtes  Ge^ 
fühl  von  Lebenskraft  und  eine  erhöhete  Leb- 
haftigkc^it  des  Kopfes  waren  die  bleibenden  Fol* 
^eo^..  In  bejden  Verfuchen,  befonders  in  den 
erden,  fchien  ein  aller  Khcumatisn)LUS  iich  für 
den  Augenblick  wieder  einzuftellen, 

l5  "  ^'^^ 
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^  UuNöitlim,  ehemals  Pir^feffdr  Aer  Cfte^ 
nrte  za  H«a««y  /  gerieth  ty^fnM  im'  «iil«  fieU 
angenehme  Es^dfe  : —  ifnerft  1)ef fod  to  fibh  dea 
ganzen  Tag-^iebhaftet  -^  fpätirhin  wofrde  «r 
Inud«.'  '  Wfds  rdchte  er  aua^  äem  *Cdhr  -  keitted 
Wetter  •  zu -erkläre» ;  ▼iclleidht''wai'-avioli  die 
ttwejte  Dbfo -ki  ftark  für  Tcine  GonOi^utita. 
Hr.  PF'egwbod  athmete  züerft*  atmöflphiri- 

ff 

f che  Luft,  ohüe  fie  als  folche-'i^u  kehned.'^  Er 
erklärte,  He  habe  gar  nicht  tfaf  ihn  -^ewiikr, 
trelchea  ihn  iti  feinem  'Unglauben  gejgea  die 
Kraft  ätS'  Gas  beftätigte.  -  -Nachdem  e^  dleTes 
.  einige  Zeit  gcathmet  hatte,  zog  er  den  BMtd 
von  fidi,  ftand  und  athmete- emfig  mit  ö^lfenem 
Mande,  hielt  feine  Nafe  rnifc-  der  linKeh  UUä^) 
zu,  ohne  die  Kraft  Ae  wegzunehmen,*  ob  et 
gleich  das  Lächerliche  feiner  6ilhiation  eiillUU 
—  alle  feinet  Muskeln  fchieneh  in  einer  (Ibidreii 
Bewegung  zu  fejn  -^  er  bemnhcte  fiäifTehtf 
heftig  antike  Geften  zu  machen  '-^^  dünkte^  fidl 
leicht  wie  die  Atmosphäre  und  über  'ä(hflttii 
zu  feyn.  Vor  dem  Experimente  £and'er'fidi 
'-durch  einen  langen  Ritt  beträchtlich  cilaffiiMlC 
^vovon  er  nun  alle  Empfindung  verlohven  hMM, 
Tifeulich  hatte  er  bey  einem  zweyten  Verfttcha 
diefelben  Empfindungen ,  aber  weniger  YtatgaS^ 
gen  -*»  in  einem  dritten  Verfache  "vjel  mdv 
Vergnügen,  .         ■» 

*)  Diefffi  gcfoluh  bey  allen  Verfuchen« 


'  Hr,  Jcrfeph TP'egdwood  und  Hd ■  Tkom  TVeg- 
woodYitttea  fehr  unangenehme  Empfindiing'em 
Aber  die  Qualität  des  von  beydcn  eingeathn^i- 
teia  Cafes  ift  uns  noch  zwejdeutig».  da.-fie  (das 
leztemal  ausgenommen)  es  in  der  erften  Periode 
der  Unterfuchung  einathmetcn:  in  dem  leztesäi 
Vcirfuche  aber  einen  viel  angenehmern  Effect 
verrpürten. 

M.  Morgan  fand  ihre  Gefühle   Canft  nn^ 
fehr  aiigenehm,  aber  begleitet  von  Schwindet 
Eine  gröfsere  Dofc  hob  das  angenehme  GefüU 
fehr  und   die  Muskelkräfte    fchienon  ;zuz^ineh^ 
rnenj  aber  im  Ganzen  blieben  ihre:  Empfindun- 
gen immer  einer  fanften  Kühe 'näher  als  einer 
•lebhaften  Erheiterung.     In  einem  andern  Verl'u;- 
che  mit  einer  gröfsern  Dofe  folgte  efa  lehr  ui^ 
angenehmes  Gefühl  -«^  die  Muskelkraft  fehlen 
■ungebunden  —    obgleich  bcy  ein6in.  Verluehe 
aeu  gehen  lieh  Taumeln,  \vie  im  Schwindel,  ein- 
fand.    Nach  allen  dierea  Ver fachen  fand  fie  in 
der  Stube  einige   Befchwerden  bcym  Athmen, 
aber  in  der  frcyen  Luft  fühlte  He-  lieh  erheitert. 
In  einem  andern  Verfuche  wurde  die  Empfixi* 
düng  mit  jeder  Infpiration  undeutlicher  und  ohr 
ne  weiteres  unangenehmes  Gefühl  ging  das  JBe* 
ivnfstfeyn  auf  einige  Miauten  verlohren.      Ihr 
Geift  war  nachher  mehr  dcprimirt  als  exaltirt. 
In  allen  diefeh  Verfuchen  war  der  Kopf  fchwer 
und  während  der  Inhalation  das  Geficht  mideut* 
-lieh.  


—    rs8    — 

Der  V^rfaffer  diefer  Nachticht  ^eftniM ,  (• 
nnbefangen  er  ehemals  .das   Sabierftoffgaa  ein« 
geathmet  hatte,  dodh-die  -Verruidieniifc  diefatft 
<}a8,  d'a  iÜBine  apo{ilectiGchc  Coaftitution  tiiid Je* 
nerScfa Windel  9  den  er  ifi  andeim  bemerkte»  ifaA 
furchtldm. machten.     Doch  überwand -daa  toII* 
kommne Wohlbefinden  jener  obenerivähntcn'pa^ 
ralytifcheu  Patienten,   und  eines    dritten,  der 
Jext  feine  Kur. aniini^,  feine  Bedenklichkeiten. 
Sollte  die.  zuerft  bemerkte  nnaugenehme.  £W 
^Endung  den  geringßen  Zufammenhang  mitdeä 
Symptomen  des  Schlagüufses  haben  ^  niforntitf- 
te  der  Verßiffer,  fo  müfsen  jene  Patientea  odir 
einige   andere  Perfonen  afficirt  -wondcn :  Cq«L 
lezt  athmist  er  es  täglich  eine  Zeitlang  aitf -tfat 
Art  ein ,  die  nachher  befchrieben  wird.     Die  «^ 
ften  Empfindungen    haben  nichts    Unansaack 
mes  -—  die  dann  folgenden  aber  waren  Nid  a» 
genehmer,  als  er  es  ficti  je  vorgeftellt,  je  ge- 
glaubt hatte.     £s  fehlen  ihm  in  diefcn  AutCflh 
blicken ,  als  fey  er  mit  einem  Strom  toII  ^nta 
Laune^übergofsen  und  das  angenehmfte  OefiäU 
durchfh-ömte  fein  ganzes  Wefen.     Die  Hilaeft 
der  Bmft  ift  von  einer  kleinen  DöCe  viel  grftlaa» 
als  er  Ae  jemals  nach  der  bcträchtlichftek  HflO- 
ge  SauerftoiF  empfand.    Eine  befondere  Ueibcfr 
de  Hitze,  die  den  Mni^cn  aflicirte,   bradite  ika 
#*inG5  Tages  darauf,  mehr  als. g^ wohnliche Valh 
rting  zu  nehmen,  und  dann  die 'Luft  einaittllh 
mcu.     Sie  entfernte  bald  alles  Gefühl  von  Art^ 
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^deÜh^nne»  und  bufchleünigte)  Wie  i^- glaubt«, 
ike*  VerdatHHig.  £r  httt  es  niemals  bis  su  einem 
)iohen'Orga6mU6  gebracht»'  aber'iiMbef  eine) 
^fel  ^öCscre  Heiterkeit  ompfaiiden  ••ü^  niemals 
erfahr  er  Ermüdän'g  oder  irg^d  eir&i  AnFpan^ 
llung:<'  £s  traf  lieh ,  dafs  er  durch- c^hii-gewirsd 
Anwendung' d^' 0A8  Cchlaft1rurik6n"'^iMe  -— 
Wid^er^Verßcher-»;  därs  er  nach  einem  földiea 
]rti#zen>  Schlafüi'irth'  fi-ifchcr  ^ühltö,'^  iils  feik 
mehreren  1ahi<en'/*  und  am  Morgen -war  'er  fö  . 
muritir -^wie  ein  ■gcji'uiiÄÖr  Knabei     ♦•     '   '  ^ 

Im-  Allgetnißkifcft^glätAt  ery  das  'pneitmatirchir 
JnQ:itaVhsi\ye  gevechtieAnfpruche  auf  dtfen  Preis; 
IVelchen^män  ewift  änf  dfe  Effindnng  eine»  ncnenT 
VfeTgnfigfen«  fezte — ^  und  er  Wird- je*t Zeigen/ 
^  wie ,  tnit  hinlänglicher  Voificht  In  der  Anwen* 
Aitng;  die  erften  unangenehmen  Emp/Endhn*' 
gen  beym  Einathmen  =  vermieden  und '^  das  Gatf 
ohne  alten  Schaden- bey  hyfterifcheti  Frauenzim-^ 
fiiern  angewandt  'werderf  kann.  *  '^ 

Mifs  -—71  war  zum  Geg^nftaüd  diefer  Expe- 
rim^me  beAii^min    Si*f  war  fchöb'Itert'-läTrgetet 
\    2eit  h^enfchen  Aliftllcn   unterworfen.  -   Auf 
\     Anfiltheh  eines  Freundes  gebrauchte  fie  dasGas« 
'  ■  VöA  thVen  WerrenküftHen  war  Vorher  gar  difr 
K^il6  ntehfc  gewefefr ;  und  das  Experiment  farfd^ 
^    in  einer  frühen  Periode  der  Untetftichtihg  ffiatti' 
y  *  rn-  welcher  die  NatUt  des  Garä  noch"  nicht  be-* 
?   -  kf^niit  war.   -üoch  bin  ich  gewifs,  wäre  Itirge- 
f     gen würtfg  gewefen  v '  fir  wötd^  ich  Sie  Itfimt^lAifs' 
1-       -     •  Vkwt^T 
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Der  V^rfafibr  didfer  Nachtloht  ^etaiiAl ,  b 

nnbeEangen  er  ehemals  .da»  Sahii^ftoffgM  ebn 

gealhmet  hatte ,  do6h  die  Verruidie  tnife  dtcfaü 

Oaa,  da  ^feine.  apo^ilecUGche  Goaftitiili(Mi->sitid.ja* 

ner'  Schwindel  9  den  er  in  andeirn  bemerkte^  SfaA 

forchtlam  machten.     Doch  überwand -daa  Voll- 

kommne  Wohlbefindto  jener  oben-erWähiitai^ 

ralytircheu  Patienten,   nnd  eines    dritten«  «te 

jest  leine  Kur. anfing»  feine'  BcdenkUchlreitaL 

Sollte  die.  znerft  bemerlste  nnaugenehm^  fiU 

^findung  den  gcringßen  Zufaxäraenhangniifedei 

Symptomen  des  SchlagfluFses  haben  ^  nilbiiifi^ 

te  der  VerßLflfef ,  fo  mürsen  jene  Patientai  tim 

leinige   andere  Perfonen  affitirt  inKmkn?  CqfA 

lezt  athmet  er  es  täglich  eine  Zeitlang^  aitf-Ütt 

'Art  ein»  die  nachher  befchrieben-  wird.    Bie» 

ften  Empfindungen    haben  nichts    TTmiimirti 

mes  -—  die  dann  folgenden  aber  ^irarenVfal  a» 

genehmer»  als  er  es  fich  je  vorgeftelltv  ^  g^ 

glaubt  hatte.     Es  fehlen  ihm  in  dieCen  Avlgd^ 

blicken  f  als  fey  er  mit  einem  Strom  toII  ienui 

Laune*  übergofsen  und  das  angenehrnftä  OefiU 

durchfh-ömte  fein  ganzes  Wefen.     Die  Hitae'ft 

der  Bnift  ift  von  einer  kleinen  DöCe  Tjel  fliUftni 

als  er  fie  jemals  nach  der  bctrichtUchftedL  llaa* 

ge  SauerftolF  empfand.    Eine  befondere  Ueibe» 

de  Hitze,  die  den  Magen  aflicirte,   brachte  ihi 

fiiiGs  Tages  darauf,  mcbr  als. g^ wohnliche Val- 

rting  zunehmen,  und  dann  dieXuft  einsM^ 

mcn.    Sie  entfernte  bald  alles  Gefühl  von  Ari^ 

dd- 
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clcilhnnn^i  nntl  b«r<ihleünigte^  Wie  efr- glaubte, 
rite*  Verdaiittng.  £r  hitt  es  niemals  bis  zit  einem 
hohen' -Orgasmus  gebracht,  aber  iiiäibef  eind 
^Ifel  gröfsere  Heimrkeit  empfiindeh  -ül^  niemalil 
erfuhr  er  Ermüdanl^  oder  irgend  eiiW  Anfpan^ 
tlting;  Es  traf  Üch,  daTs  er  durch*  em<5'  gewifse 
Anwendung  ddS'  Gas  rchlaftrurifc*n"^ifde  — • 
vmd^r  verßcher4^  dats  er  nach  einem  folchea 
kö*zen  Schlaf«  .'IrCh'frifch er  tfühlte;i  «s  feik 
mehreren  lahi'env'  iind  am  Morgen  -war  'er  fo  . 
muriter  wie  ein  gcä'under  Knabe.  ^ 

Im  Allgemfeinen-^inbt  er,  das  pneumatifcha 
Inftituf<liat>e  ge«chte  Anfpriiche  aufdifin  Preis,* 
Welchen' man  einft  auf  die  Erfindung  eines  neuen' 
VtTgnfigens  fezte — '-.  und  er  Wird-  Jfeat  -zeigen,* 
^  wie ,  mit  hinlänglicher  Voificht  In  der  Anwen* 
düng,  die  erften  unangenehmen  Ertipfindiin-' 
gen  beym  Einathmen  vermieden  und *^  das  Oaar 
ohne  allen  Schaden  bey  hyfterifcheii  Frauenzim«^ 
niern  angewandt  werden'  kann.  ' 

3fifs  -—71  war  zum  Gegönftand  diefer  Expe- 
tim^me  beftittmit.     Sit  war  fchdh '  fett  längerer 
Zeit  hyfterjfchen  Anßlllen   unterworfen.  ■  Auf 
Anfaihen  eines  Freundes  gebrauchte  fie  das6aS4 
'  Von  ihren  MerreniBufäiren  war  Vorher  gar  diö" 
H^c  mehegewefefr,  und  das  Etperiraent 'fänd^ 
w    in  einer  frühen  Periode  der  UnietRichuhg  ffatti" 
-  in  welcher  die  Natur  des  Gas  noch   nicht  be-* 
-  Jianhr  war.    Doch  bin  ich  gewifs,  wäre  Idr  ge- 
gen würtig  geweftn  v '  fir  ward*  ich  äic  BfemittuT« 


ÜITtfr  Oenfti tnti^n ,  rq  fihi t  ülsc'tKtufiiArap^  l|«.{|pi 
9«   fiirchterUclM»:.  Auftüitlbe-i  /  welche  :  U^'.  nü 

)i^l^^n-a.  um  ;fiq  yot  dem  BUrlravSlIiy^ikjy  ^vmailf 
nachher  leiden  muretd.«  Ziu^Ä.lirorbwitetftßA 
im  Qeßclue  und  Nacken  ein^vjliue»  .lu^  die 

Bmg;\|riftxdtt,4Ui^ii[o  voUvdafB.M  daf.QM.Äwchl 
^ng^;fit}iiujeti.  konnte.  lixre  eva«i|^  $lQW«^g|Uf 
yrar  den  BeuM^  tmit  dem.  Gfi^i  vo)i  'Ach  «Ifc  «Üf 
|e;rnen.  ,...y/j]i:iGl^  darauf  fi^i  ße.^u».  CßhK  MGtigll 
Convulüonen»  die  .über  e^effUinde  l^pfi  JuiMT: 
Ifin..  ArtÄjJa^^^ftW  Abend il^cfeWtt, da«, ,^ 
lim  dieüeiWge  ^^eit  .auru^k4;;-,Aflai  «Wtt»q.yif^ 

drey  Graa.  pu^x^  •mjt  awey. J3o£ex|  CUaM  JraiV 

vor  d^  Zfiit.  geuomm^n .  hatte  ^  in :  tV^lfjfnef  Sß 
deu  Ai\faJUier wertete,  f o «kqpi jpr einige; jStpnta 
£päi,er  .al8|^.ge;vv*plinliphy  ,  ujad^^f^.Jq^chte^i  J^ 
dicfalben  ,  Mittel. eine  Wodut/iang*  f^^^^tM 
wurden 9  blieben  di«;  Kr^gip^  gai^z.  we^  .Sil 
Jezte  jezt  dfe,Me|diciii  ^fia.  ■  N^ph.  .einigen,  Tfr 
ge".l^hF"^ie?id,^ Anfällt  i«U  d«r.4]if|}eHl«i^.H4fr 
tigkeib  .?aiiwc]^  ,und  hiölte^:i-  n*ehr«Tfti  V(tt^!m 
l^g  an,.:.  .  Lacken  ,  Sfijijrej^f,.  AaSai^H 
iyimerzlic]l;eyhöhete  ^«izbarjl^^^.^cr,  3ilweM» 
game,  .j/nn^f^elnwlsige,,  .  .unVf*U»,vMithf,,  ÜMs 
]celbeweg^ngfln ,  ^rw^riimg^^fg^qe«.  augfnUick^ 
Chan. Todes, rr^.^uiTZy  all^j  ^^yAVFifchea,,£^[Www 
nu^gcflf  fplgjeii   einander ,  i^i  pU^fm.    CQi.,JiAlMP 

4.  '      Mid- 


Mädchens  übcrspugen  liOimte,.   diefer.  Zuitaixii 
firp^nioht  fo  gafahrüch.:  ....   .  .. .  ' 

■  *.T}iek  Hrämpf[e  fchclnen  fehr  beßixnmt  durch 
•  cnu^lt  fpecxfirciLe* '  Kraft  des  Gaa  venirfac.lit  ztvk 
fejn.  £8  ift  gewifa,  ^dä  inan.  der  Beobachtung 
ifod  der  Wahrhaftigkeit  diefesi^l^iiatieiazftmmexa 
Se&  Vertrauen  darf ^  dafs  lie  vor  demiiEinath: 
mcKymcht  die^geringfie  Furcht  hatte. rmU^:  A^ 
eowBvtete  durda^ua' nicht  einei.befoAder^  Wir^ 

-.  Was  ihr  Zeugnifanoch  beMilgt  .undfU^8-/}io£> 
fenläfst,  dafs  wir. durch  diefen-vunglÖPMichea 
Verfuch  eine  neue  Ei^chtän  die  Natur  diefpr 
Nervenkrankheiten  igewinuen^  ifii  das  i  d^.Csr.d^ft 
iiäa  in  eiiieni  Frauetizimmer  von  eiu^r  ähnlichen 
Confiitutio^  ähnHohe  Wirkungen.,  giohabt  h^t^> 
wejmi  £e  auch  nicht  fo  ftark  waren.. 
-!!;<  Mifj  ü.  die  an  Ohnmächten  gewöhnt  war, 
und. die  die  eben  erzählten  Umft^nde  kannte, 
l^tlimete  voriichtig  eine  kleine  Quantität  von; 
dem  Gaa  ein^.^und  wurde  diixch..di^  dadurch. 
ercegten  Empiiudungen  übersseli^i  i  >  ^h  ,  ein^ 
fiivtgefeztea  Einathmen  fie  ohnmächtig  machen. 
nvüiDde.  1 

M.  TV.  die  an  hyfterifchen  ÄnföUen]  leidet. 
tmd  jene  bieyden  EäUe  kennt,  athmete  ein  we- 
vigk.Gas  cin,.und*i(k  überzeugt»  dafsi  auf  eine- 
ftirhere  Dofe  fogieich  Krämpfe  gefolgt  waren.    / 

Indefa  ich  diefe  Nachricht  auffetze ,  erhalte  - 
ich  eirie  neue  Beftätigunghicniher.  .Mijs.R^^\ 

ei«. 
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Ale  leicht  oliumächtig  wu^dc»  iithmate  mm  dtoi 
äas  ein,   4Üla]iete  dana  einiga|>Zeits  Sähdfilfir 
iinA  sai«  Müke  i:  Woyaui' ciodiSehiv&cbe  Vlolg^ 
die  einet^Q^htaicht  gXicliii  aBi5Pis(iiie  dito  unaiij 
gMel^dteiriEi&^findungefrr »  mi't^  ^ibeldkaiLfie  fidi 
gewöhiklich  eitlft^dlt.  Sie  konnte' nicht 4!pT«chflib 
§aikt  hem%ükvi  Alles,  was  um*  |i6  kele 
Uhitibtf'>4ittdi^nWiUkiihriiche  Muakelbe 
gen  folgten  auf  diefe  Schwäche.     SpäterhiikMt 
i&T  wä'rftiferv  niv^  gewähnlich /^  iin<l<  fie  ywät  ficktf 
rig^'    Zum-Böweifse-i    dafg-'ihro  Einpfindtegoi 
fhagenehtu' waren,  thufs' bemerkt-  werden,  .drf^ 
8e'  v4ilerßf»lü^  den  Beutel  lolli  üeüy  eis»  ßm 
ftjatid,  dev-  ftf ht-  oft'  bey  denen  'bisnierkt  wuidii  dÜ 
fiäh  in-ihiisö!^  Ite&phndiingen  vergeiTen  liifflini  i  ^ 
Im  Gaiiz<6n  gaben  uns  dieFe  üli*Gcliei0iiiigai 
n'cneii  Mtith,  'die  Kur  der  Läkmiuig  tini^lhnfi* 
eher  Nervefi^Viraiiklieiten,  die  eiut^ti  Jlkiangü*M 
Nerveuenergi)^  ^\vm  Orunile  liäbtifi «   '^u  Tofil» 
cheiK     Wir  fufclctren  «leswegen  yaralytifcke  F» 
ti^nten  ffuf.ü^nvr'beforgf,':  daf«-nicflil  ,«injiP 
^iiniCehtfr.'Pehiitft    die  Urfacbe'.  de)r    KraHMilft 
fcy,    war   uns  der   Grad    der  Afieciicm 

gültig.         ■         '  J-        -.  '     •'*'  .r  "m  .  .    V  *     ■.. 

Unter- erftor  Pailcnt '«itsa'i  leih' fibna^ 
l^eh^  umUswaii^zig  Jahrenv^  d»rirz\adi  i«iift9^ 
violjahrlgeu  Kxzoü^n ,  vovziigliGH  mit  gogokt^i 
iSon  GeikJnkefai-,  Icit  zehrt  M6uateu 'den.  O^ 
brauch  i'eüicw  einen  äciie-wtfiohvia^hattCb  .tbilflt 

andcri 
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ifitidem  UmftSnden  i  die  fp&terhin  genttt  erzählt 
Werden  fötlen,  beMagte  er  fich  aucli  über 
Bbhmerz ,  wenn  er  deii  Köpf  niederhielt  i3ie- 
br  Mainn'fcheint  jezt  kurirt.  £r  hat  dexi  Oe- 
i>t«uch  feixier  Muskebi  wieder  erhalten;  und 
kkich  fein  allgemeiner  Gerundheltsznftand  ift 
Hei  belTer.  Wir  bisobachten  ihn  noch.  Die 
JFortrchritte  feiner  Beiferung  waren  merklich« 
Bblsrft.yeridtir  lieh  derKopffchmefz ;  dann  hahih 
ftie  Muskelkraft  nach  und  nach  zu;  bis  dr  zu- 
iät  ohne  einige^  Zittern  älFi^s  änfalleri  und  auf- 
l^eifen  konnte.  Zuweilen  wurde  das  Gas  aas- 
Mfezt»  und  datiü' blieben  die  Symipttme  wie  fi« 
iwreii. 

Der  Lefer  wird  vorausfetzen,  dafs  der  ge- 
genwärtige Patient  nicht  die  gcringfte  Medidn 
bäcam<  Man  wirä  uns  zutrauen-,  dafs  wir  un- 
tere Ünterfuchung  philöfophifch  aufteilen ,  uiid 
linfem  Zweck  auf  dem  richtigen  Wege  verfbl- 
Ijjcn ,  ftatt  uniere  Zeit  und  die  Beiträge  'iinfx'er 
l^ttbfcribenten:  iii  Experiniditeh  zu  Terderben, 
fliei  nichts  exltföheideni  imd  £U  Hiöhts  führM 
fedninen; 

ri;..  Vor  einigCTi  Wochen  haben  wir  das  6a^ 
Vhy  eineni  äüdtrd  Patienten  iirigeV^ändt,  d^r 
iucÜ  den  GebfäudH  teiiiir  einto  Seit^  verlöhröä 
blatte;  uhA  in  allen  ändetü  Rücküchteh  die 
äexidefte  meätchlicixe  Kreatiit  War;  äie  ina^ 
iiiii  fiiicÜni  kann;  Er  liät  Cth  bettächtlicü  ge- 
^ielTett ;  ki  kaofä  ilü  #enig  6hn^  Kttii^kfti  gehöxj 


jtind  feuiß  ajlgcxaeiiie  Be|r^ra^Bj,^<äi*,iW4 
JchneUer^als  cl^e  ,:^ux:  dec.geli^l^iuftett  jGUeder. 
P^e  Begierde,  mit  welclicr.  djci(».Patieii|€itifare 
DoCen;  von,  Gas  erwarten »  un^;  'dfft :  V exgntigaiv 
.juit  welchem  ^&  ^natlin^en>^  bot  qna^  .Qf^ii^^in- 
terelTantcs  Scliaurpiel  dar..  Ja  d^^  Iß.^V^jX.ft- 
xegt  es  gewöbulicb  eUi  herzlicjies  .^Gel|Ght& 
Siefen  Morgen  (am  isten  October)  hgt^  crUir 
emphatiTch:  ei:  fühle  fict  f^lfeft/rflti.  Wir.^ljW 
|}cffen  .    ,,:,,.,.    •  ...» 

:^  Eä  verdient  bemerkt  «»  }^eT4en  ..  dalf  Bb 
IVatt  nach  zwey  iiiäfsi^en  Dpfen  diefea  Gas  ii 
feinem  einex»  ß^sl/^fi  ^9e  angecielune  Winv 
wahrnahm»  in  welchem  er  fchon  lAnge  äh^ 
Steifheit  geklagt  hatte.  .     :  . 

Ein  Mann,  id^r  feit  ziiyölf  Jahiren  beflSndf^ 
eine  braufende  Empfindung  in  .den.»  Ohren  juM 
und  deifeu  Gehör  fchlecht  wurde»  .hat  dlf  frFJ 
gebraucht  9   mid  zwar  gröfatentheils  verdüBAj 
und  glaubt  eine  deutliche  YeTbeiTerung  täaß 
Gehörs  und  eine  Verminderung  j.iQx^^  BnoSetf 
zu  bemerken.    Diefe  S^mptou^e9h;Yrarea  fiXß^\ 
2iem  Mangel  an  Ner\''enkraft  erklärt »  di|^llM9,^| 
einem  fehr  heifsen  Tage  nach  eiueor  fehr  mm 
deuden  lliue  eintraten »  wo  das .  ITervenfvIn  | 
fehr  excilirt  war,  und  da  iic  auf.  den  Ei^flobi 
fchwächcnder  Potenzen  lieh  noch  immer  v» 
mehrt  hatten.    Zugleich  fchien  ciii  faA  waif:\ 
tifches  Unvermögen,  die.Muskela^d^  StiiafW 
zu  bewegen,    damit  TerbuMdWp     .|)^  Sckbf 

lutii 
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-  jkatte  ihm  nieht  die-  nöthige  Erhcdotfg  geivähttl 
dierer  Umßand  rchien  duteh  die  Kur  röllig  g««. 

■,  haben«  .     .   ^.  ;    i  ^     - 

-  •  Weiitt  Urüi  -Dofüys  Analyfc  diefcs  neuen 
Ga^  ziemlich  genau  gefunden  wird^  fo  wird  Heb 
■eigen;  dard  die  Vorhergehende  Folge  TOnThat*^ 
fachelA  bedeutend  durch  eine  Nachricht  de&Hra« 
Mentifh  yennehrt  ift .  die  in  dem  vierten  Thei** 
te  der  Cönßdtrati&ns  onfactitious'airs  bekannt 
gemacht  ift/    Es  ift  der  Mühe  werth,  die  Vor- 

•  sfcüglichften  Utttftände  diefes  Falls  hier  mitzu« 
thcilen*         '     .    '    ■  i 

-  Kapitain  HeiHstey^  fl4  '^^^  ^^*  comman^ 
dirte  einen  Transpon  in  Dienften  des  Gouver'* 
tiements,  der  mit  Charles  Greys  Expedition  nach 

''•   Wefiindien  kam.    Die  Mannfchaft  war  ßebzehn 

;  Mann  ßark»  von  denen  vierzehn  der  Wuth  des 
gelben   Fiebers^  unterlagen«      Im  Junius    1795 

*•'  vrurde  er  von  demfelben  Fieber  angefallen,  und 
da*  das  Schiff  nach  England  gefchickt  und  wie* 
AUft  biemannt  wurde «  fegelte  er«  noch  immef 
krank  I  zurück     Die  allmählige  Veränderung 

\  des  Kliman«  da  die  Schiffe  gegen  Norden  fteu« 

*WklV  wirkte  fo  auf  ihn;  dafs  fein  Leben  erhal- 
ttsi  Wnrde.  Aber  kaum  konnte  man  £0  fagen  s 
tot  hatte  den  Gebrauch  feiner  untern  Gliedmaf* 
fen  ganz  verlohren«  und  feine  Seelenktä^fte  wa« 
Jten  fo  gefch wacht  ^  dafs  feine  Freunde  an  der 
Ktir  feines  Geiftea  uiid  Körpers  Verzweifelten« 
In  diefem  Zoftande  kam  er  im  Anguft  1795  ^^^ 


•  ■  ■  •  ' 

f^gl^nd  zurMtk,  und.  witdd  G^.i'W.oiA^  U«^ 
vpti  .derFaQiilläi|;.s;ü^yQfp.or|:,bÄliandelt;  .  D^  dki 
fe  mehrere  Mittel  vergebens  angewandt .  lüitÄ 
rUt]|£e:dem  Vaxer.:  ihn  liach  Bäfh  ^i|  btiugtii; 
}m  Anfangs  Petcemberä  braci^ie  ihn  ^£fejh  Vaiar 
najch  NewcaiUe,  unl  das  DatMpfti^d.xi];  yafii? 
^Jxc;ä.  ALs  er  hier  atikam^  t^atcr^Ti^  ders^JM^ 
beCchriebeiae^  .Mge;  feine  Fti(9eiv.uiul  .Scbonkfl 
^aren  von  aueg^tretener,  Lyi^ph^^lbetTdchjtlick 
I^X^h wollen  .u^xi.diis  Kniee  durcji  dii^  Steifiieijt 
dü^  ßeugfef^hnei«  "auge^gw  frriÄefe.Xlldto  w* 
ren  kälter  wie  der  übrige  Körper,  üxid  tfihii  V^ 
empfindlich  g^gen  Berühriwig;;,vHffia4Jlfcr*  diit 
deixt  ich  die  Ehre  habe  in  An)rpTrt|i>i.ijid'iS>g*< 
2u  ftehn,  war  mit-  mir  der  'Mej^pHüi^^  daGHidaU 
Patnpfbad  von  Nutzen  feyn,  imd.T&uiii  ^aä/^ 
fteii  die  Helfen.  Sichnen  relaxir.en  kckin^  Vk 
vcrüfdneten  ihm  daher,  drej^ixial  die  Yfoeiißvi 
baden ,  mid  nach  einem  Mo£tai6  yvftTß  ei  .iim  Yil^ 
led  belTef,-  die  Füfsgefchwulß  terCpli^^o^^,  ^ 
Flechfeu  erweichten  fich  — -  ,alH^  .AO^  ill'älM 
war  an  kein«  willkohriiche  Belegung  ö4^Vji^ 
mehrung  der  Kräfte  zu  denk^x^'.  ^y^i^,,  0kMI 
ihm  Cälomiel  in  kleinen  Dofen:  .s^Ü^ew  fclil  tSjIti 
würde  von  einer  fo  geringen  Qfiantiu&t  alKdift 
dafs  er  wenig  oder  gar  keinen  jffutsta  difit 
hihta  konnte.  Da  das  Bad  datf  S«iixigft.  (€► 
than,  die  Activität  der  einfaugeaden  GeAbt 
vermehrt  und  die  Bi^gfamkeit  d^r  IRlatktlii  1|C^ 
geüdk  hatte«  fa  verlitfsea  wit^  j^zt^  tun  mit 
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^'  ll^Tn  ßebraticlic  der  allgemeinen  nnd  örtUchen" 
Stärkungsmittel   anzufangen.     .  Fursbädser *   rei- 
fsende  LinimenUtxi^d  Electricität»  Wein|  China, 
Stahl  -^  alle  hatten  «inige  Tage  lang  ein^n  lehr  ^ 
bedeutenden  Eintlufs :  dann  fchienen  ihre  Kräf* 

,  te  aufzuhören.  Wir  dachten  nun  auf  den  Ge? 
l^rauoh  d^a  Sauerftoftga? ,  und  da  iinfer  Freund» 
fler  D.  Kamjey^  unterer  Meinung  beyAimmte^ 
^ihiäete  er  am  iften  Febr.  1796  zwey  Quartier« 
l^tfuerftoff  ein»  die  mit  achtzehn  von  atmosphä-. 
rifcher  Lwft  verdünnt  ^T^iren,  Nachdem  er 
föchsmal  eingebt hmet  hatte,  fühlte  er,  wie  die* 
^hzeO|jjörfläche  d%r  Lungen  y^atm  wurde,  und' 
08  war  ihm,    wie  er  faerte,   als  wolle  auf  der' 

Bruft  und  dem  Rücken  ein  Schweifa  ausbrechen. 

■  -f  •  ■      •  ■ . 

Das  Qel^hi  von  Hitze  blieb  ohngefäbir  eine  Vier-' 
*fdH;tinde»  und  er  emp'fand  weiter  nichts  —  das 
Experiment  tnirde  jeden.  Morgen  "wiederholt^ 
fUid  immer  von  denfeiben  ^Empfindungen  be-i 
ffleitet.-  Am'vierfcen  Morsen  war  fein  Urin  mehr 
gewölkt  (londed)  und  bekam  elm.  ßarkes  Sedj* 
'ment  von  ^iner  föthlichen^^flockigen  Materie, 
.  (tie  wie  Zie^lmehl  ausfah.    Am.  fechsten  Tage 
■|frgte  er:  feine  »Beine  kamen  ihm  leichter  vor, 
dwh«  es  tnachtit  ilim  weniger  Mühe,  wenn  er^ 

wAe  er  es  immer-mufste,  fein  Seiti  mit  den  Häiw 

_. .       .     .  ....  ■    ■ 

den  aufhob:  dies-  Uefs  uns  hoÖen,  er  habft 
tä^hr  Kraft'  in.  dem  Beine.  Ein  fcorbutifqhes 
llusi'chlag,  den  er  feit  einigen  Jahren  im  Gefich- 
te  h2tto,beS^ym*üChj^^  Gas  ger 

/  '  '  Kl  brauclvKA 


^  14s  — 

Vttttchtt»  tuid  Cdiite  mit  hartta  SehnppM  Al 

autrocluien.  :  Am  eilften  TagebeC^rtd»  er»  wM 

er  die  Circulation  des  ^luts  in  dem-  Beinen  fok 

le,  das»  wie  er  fagte,  suweilen  plOslieh  ftocboi 

und  dann  weiter  fliefse,  £0  gea^Uy  -aile  ob  du 

innem  Wfinde  derGefäTse  f^bft.ihm.  die  En 

pfinAungen  gäben,  welche  er-  auedräckte:   Sich 

man  hieraus  nicht  deutlich,  daf^  das  -Blut-  bq 

feinem  Durchgaxrge  durch   die   Lungen  ama 

dem  Einflufse  einer  Luft,  die  vielen  Sune^ki 

hat,  eine  erhöhete  Vitalität  erhält,  die  fieh  aü 

mählig  den^ndern  Theilen  mittheilt  ?>  Die  Ua 

ßehendcn  bemerkten  eine  grofae  ■  Ver8ndenii| 

in  feinem  Benehmen ,  der  Zuftand  feines  GeiAa 

wurde  imntxer  heuer.     Am  zehnten  Tage  bisk 

die  Hitze  länger  an,  faft  eine  halbe. Stundef  iM 

Gefühl  der  Circulation  ftcUt  fich   öfterer.  M 

fein  Geift  wird  lebhafter,  tmd  er  lel.blk  fiU 

ßch  fo  verändert,  da fs  er  anfängt 9  (eine  BA 

rung  zu  hoffen.    Am  vierzehnten  TCagc«.  KU 

per  und  Geiß  gewinnen  eine  gröfsero  S^rafit^  ktß 

Gedächtnifs  wird  heiler,  und  feine  Antwert« 

haben  foviel  Beftimmtheit  und    DenlUdikril 

dafs  er  kaum  mehr  derfelbe  fch^iaec  .  Am  M 

zehnten   Tage:    der  Urin   hat  kein   SediiMO 

mehr,  und  wie  feine  Kräfte  zunehmen «'.nMSHi 

die  Affection  der  Haut  ab :  er  kann  jest  ftdMB 

wenn  er  fich  gegen  die  Wand  legt  und  IbrufliNi 

%\i  Hülfe  nimmt.     Am  zwansigftto.-nsgers 

lauert  £ch  täglidi  — »;gfht  cisiif<|i  &Dl)riM  H 


Aen  Kraken  ron  der  Wand  ab  «^  #enn  er  kel« 
sfe Strümpfb  s»'  hat-,  bemerkt  man  eine  fchwa-* 

'  jciie,  willkührUohe  fiewegang  der  Ziehen  ^—  fciti' 
erficht-  bleibt  dalTelbet  und  Tein^e-  SeeUnkräftr 

^  trtirden  täglich  belTer.  -^  Am  drey  und  zwan* 

•  ^EigFten  Tage:  feine  BelTeifuJig  nimmt  %n  -—  ^ 
gl^ht  im  Zimmer  umher  mit  feinen  Krücken  --« 
ift  eine  Treppe  hlnabge(hegen  -^ 'fühlt  fich  mit 
|eäcr  Stunde  beffer. 

'  Nachher  hat  mich  Hr,  Kfne//)t'behaehrich« 
t!gt,  dafs  er  den  Kapitain  Hemsley  nicht  länger 
als  Krüppel  fah«  »y£r  hat  keitie  -Medicin  ge- 
braucht, feit  er  uns  verliefa,  und  ift  regelmäf« 

'  -^S  g^S^'^S^'*  ^^^  gerieten  9  wie  ihki  empfohlen 
vrar,  und  ich  habe  das  imbefchreibliche  Ver^ 
gnügen,  Sie  zu  yerfichem,  dafs  ich  ihn  ohiie 
Krücke  oder  irgend  eine  andere   Hülfe  geheu. 

.  fah.     Kurs  9   wenn  ich  bedenke»  wie  hülf-ja 

'  lioffnimgslofa  er  nach  Newcaftle  kam»  wie  ihm 
Xiichts  übrig  zu  bleiben  fchien »  ato  von  fe^er 

'  £xiftenz  übrig  su  bleiben ,  fo  finde  ich  keino 
Wt^rte»  denen  zu  danken,  die  folch^  Mittel  i» 
nveine  Hände  gaben. ,» 

-  "<  '  Ich  kann  sticht  Terbergen»  dafs  die  Betrach-» 
tung  foleher- Erfeheinungen  jene  wohlbekannt 
ten  phyüologifchen  Ideen  wieder  in  mir  mit  al* 

.  1er  Kraft  belebt ,  die  ich  Tor  mehreren  Jahrei» 
fafste»  und- YOii  d^en  ich  fo  ic-hir  wünfchtc^ 
man  möge  fie  einer  Experlmentalunrerrachung 
nxkttmtxidtUJ^'B^ilk  der  SauerftoS?  (eliea  in  fei- 

"'^-'  K^  Mim 


llf^m  ToUi|iötf|men(UQ  ZpftaivlA  aii|ieiqwil«tt  itin 
daCs  d^8  neu  beouzte  C^as  da.  d4<(lE«Mti^fteVor 
dea  Sauerßoffgas.angef^Hen.iivfiiirdtti  'lumti,  ni 
dafa  ea  nun^  swiCche«  4i«Cen  bey^^»  ^uic  u 
'€iidlich<;  Reihe  medicinifcU^-  AyniHfftri  sa  unfi 
PiappIiUon  gebe»  find  fehr  emiuaternde  I 
trachtungen.  Und  die  Mögliehkeit »  die  KrI: 
dea  Geiftea  und  de^  Körpera-su  exaldren».!! 
die  Excitabilität  «u  erneuern  (eine.  Idee-,  c 
Tun-den  AnmaiTungen-der  B^ro.wnianer  upd  A> 
brownianer  gleich  weit  entfernt  ift)  fcheint  ji 
näher  wie  jemala.  — -  Unfere  .  Beobachtnng 
Terfprechen  ein  Prüfungamittel .  für  die  V 
fchiedenh^t.  fB)Vifchen  menCchUch^a  ludividn 
und  zwifchen  Thieren  verfchiedeiien  ( 
fchlehta.  Könnten  üe  uns  nicht»  wenn, die  ( 
gane  nicht  im  Wege  wären ,  auf  ein  Miitd  K 
r^n,  träge  Naturen  in  lebhafte ,.  kaltUfiti 
Thiere  in  warmblütige  umzurchaifeu  ?  «- 
einer  andern  Rückficht  find  ^e  noch  tI^  iai 
elTanter  —  'fie  bieten  fich  una  Telbft  alt  m 
Pfand  dar,  daCa  der  Menfch,  wenu  er  der.TI 
tigkeit  der  Elemente  gewif a  wird «  die  ilm  1 
den»  eifift  über  die  Urfachen  dee  Sclu(iieB 
oder  dea  Ergötzena  eine  uneiagefchränkte  Hl 
fchaft  behaupten  wird« 

Dafa  Lefer,  denen  diefe  Auafichteii  « 
find,  und  die  noch  nicht  wüTen«  -wie  eine  J 
altation  durch  diefe  Gaaarten«  ohne  einQ.joM 
her  eintriatend^  Schwächung  n/^C^Alfc  ,^fc  .< 


fnit  Vertraüto  auf  ähnliche  Speeulätianeii  etn? 

'  laffen,    ift  nicht  zu  erwarten.      Es  ift   genu^,. 

"  V7enn  iie  uns  zugeben »    dafs  wir  ein  viel  ver- 
fprcchendes  und  fichrcs  Feld  practifcher  Unter-  . 

.'  fuchung  vor  uns 'haben. 

Ich  fürchte  in  Wahrheit,  dafs  der  geifter- 

■  fehende  Blick  der  Furchtfamkeit  in  einigen 
]|^unkten  der  obigen  Erzählung  furchtbare  Um- 
(lande  finden  werde.  So  können  z.  ß,  jene  un- 
angenehme Empfindungen,  die  einige  im  Kopfe 
katten,  diejenigen  furchtfam  machen,  die  An^ 
läge  zu  SchlagfiüCsen  haben.  Meine  Antwort 
darauf  ift,  dats  es  in  hundert  Fällen  diefer  Art 
lehr  gut  geth^n  hat,  und  dafs  ich  geneigt 'bin 
SU  glauben »  dafs ,  wenn  das  Einathmen  bis  auf 
«inen  gefährlichen  Punkt  fortgefezt  wtiide,  die- 

.  fe  Cpnftitution  es  belTer  vertrugen,  als  die  ge- 
funden. Jene  unängeneiime  Gefühle  fcheinen 
iiberdies  eine  ganz  andere  Art  von  Erfcheinung, 
und  von  den  dem  Scihlagfiufse  vorausgehenden 
Symptomen  gakiB^verfchieden  zu  (eyu.     Sie  be- 

.  weifsen  ebenifo -die  vermehrte  Nervenkraft  wie 

•^  das  Erwachen  ein^s  elngefchlafenen'Gli^des  mit 
unangenehm^  Empfindungen  verbunden  ift  — ^ 
dies  erhellt  aus  den  coexiftirenden  und  nachfol- 
genden  Phänomenen  *).    Und  ich.  aweifl«  nicht, 

K5  daf« 

I  ,  I 

_,  -  ■  ■  f  .  » 

*)  Was  hin  g^fap  ift,  gilt,  dcnkfl  ich,  auch  voa 
der  wiUkflhriichca  Mu&kelbewegung  aud  ,d«m  hy- 
AfcifchMi  ParexjtfB« '  Dui  find  BrfohaiauBg^ ,  «U» 


Aäts  duTck'G'egeinrerfuche  tstit  äcmihi:rninämm 
diefer  Zuwachs  aa  Nerventaraft'iich  beweifsea 

ren  Unterfchied  l>Ioi  in  dar  TArrabiadankeil  im 
cUcfiiTckeA  Mifchung  der  QAujikeliii  uud  ihnr.  Wif« 
kung  in  den  netTötan  uad  tn  dpn  robufton  GoaBi« 
lutioiien  gebrandet  iß,  Daa  Prinzip»  i^eldiM  in  dfl 
Lähmung  fehlt,  fcheint  in  der  H/fieria  sniidi  di 
sa  fe^'n;  da  ich  annehme»  dt&'fövrohl  Neriiett-ili 

Muskelthitigleit  mit  chemifchea  Fhttoflsn  Tfl»biii< 

j 

den  find.    Mau  begreife  daher  ieieht,    urie  wat  l^ 

4.  .  üerifche  £;;cciuuon  T«i'por .  folgte     Qor  C[«hei^p(i 

des  feineu  Fluid  ums ,  das  die  Nerren  aus  dem  Blib 

te  aufnehmen»  bewirkt  ncmlich' einen  tfb«nniluget 

'Aufwand  der  andern  Befiandtheile*  der  Nanraa.  Ü 
JÜd  Erregung  nur  fokwach  geweCimv   £&  folge  aid« 

'  Torpor»  fondern  Schvräciie» '  In  jädiem  Fall  hM 
tan  die  Nertren  das  Vermögen  j  ih|ra  rerlohraai 
Stoffe  wieder  anzuziehen,  fo,  dafs  blot  eia«  vw« 
Abergehende  oder  unächte  Ilähmung  siaraok  Unbc 
Epileplie  und  Hyfterie  fch^inen  nur  dem  Gndi 
nach   Terfchieden    -*-    in' der  e^fCeru*  nMb«i  dii 

'  Heftigen  Actionen  zuweilen  den  •  Nerven  •  di#  %ak 
fich  felbß  wipder  zu  erg&nzen  (thtpropmriy  pfn» 
cruiting),  und  wir  haben  dif  wahre  Lihain^^ 
Ton  einer  gefchickten  Anwendung  des.  Gas  Uhl 
ilch  hier  alles  hoffen.  — '  Unfere  "fieobaekiiuMi 
rechtfertigen  die  Einfchrinknng »  dllft  wir  Air  wM 
-  «loue  Brklftrung  der  Convulfionen  TorgetebleMi  hif 
ben.  Orgasmus  der  Muskeln  folgt  auf  den  Oebnack 
▼on  Wein  nnd  Opium»  weichet  die  chamilchMi 
Prooefse  in  den  N^i*ven  befohleunigt^»  -ohne  (diieflb 
oder,  wie  ich  glaube»  ihdirect)  dat  TerfehwtoidiM 
FhfidUm'sü  «rfetieii  «-  diM  hat  ^0  «ttae-^iiig» 


i: .'  i 
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'•iintd.    Abev  ichrxMg  weder  nntw eigenen  Fehl- 
^t.te  noch  die  fchädlichen  Seiten  des  Gas.bc-^ 
fnSnteln.     Das  Wahre  /wird  Cch  am  Ende  relbll^ 
-4iuflwcifen, 


Wir 


Wöhnliohan  ErCktK  dieCet  Fluidun^t  znv  YcHga,    Anf 
«iqe  ähnliche  Weife  kann  der  Schmerz  innere  Pro« 
ccliie  in  den  Nerven  hervorbringen,  die  in  Conval« 
Conen  endigen»   oder  Convulfionen  können  ^u^^h 
ein  Ueberniaafs  jenes  feinen   Fluid luns  erregt  wew« 
'      4dcn  >  das  ans  dein  SanerAofFgat  in  feinen  verfchiede« 
nan  Formen  in  dai  Lebende  ßbergeht.    £•  ift  daher 
klar,   wie  unthädge  Leute  nervenkrank  (luroousj 
werden  »  weil  aus  Mangel  an  Mutkeibewegung,  di« 
Prinzipien  der  SenGbilitit  in  ihren  Nerven  ange«~ 
liäuft  find.      In  robuHen  Menfchen  ITnd  fie  durch 
die  Erregung  der  iiritabeln  Thätigkelt  abgeleitet* 
*          Ich  habe  mich  felbft  oft  damit  gequält  zu  finden, 
warum  Neivenkranke  weniger  krankhafte  Senilbili* 
'  tit  um  Mitternacht  als  beym  Aufflehen  des.  Morgens 
haben.    Ein  Factum ,  das  mir  natzlich  gewefen  iR, 
indem    ich  nun  die    ganze  Nacht  durch   reizende 
Mittel  anwende.    Folgendes  fcheint  der  Grund  da« 
von  zu  feyn.     Der  Uebcrfchufs  der  fenfibeln  fibet 
die  ii'xiuble  Kraft  ift  am  Tage  durch  Gebrauch  und 
Reizmittel  verzehrt  —  daher  Cshen  wir,   wie  der 
£qhlaf  diejenigen ,   deren  Nerven  die  Mitchung  tu 
ncr  zu  grofscu  5euribilit&2  haben,  nicht  erquicken 
kann,  und  ans  diefer  Idee  hlTen  lieh  für  den  Wahn« 
.  Ann  und  feine  Knr,   die  man  von  den  pneumati* 
fchen  sMictöln  ^erwarten  darf,  interefiknte  Folgerung 
-g«iK.TaaQbiii^'.; '.    ..  j .^ 

öcnc 


WfirRnd  begierig,  die  VßtWbAg^  Ae^Ckf 
'   )vi  der  Läfamungiind  iii  det|  y^feliieddneta  fjl- 
lin    der  wahren  Nervejifcllw86he  su    untertn« 
chen,    welche  wir  jcizt  von  den   Fällmi  nnter- 
fcheiden  können,   in  welchen    die    Irritabililit 
allein  verringert  ift.  —  "Wir  denken  darauf,  un- 
-.  fer  Hülfsmiltel  dem  allgemeinen  Verfalle  eDlg^ 
genziifefzeit  9   walchen  Zeit  Und  Unmftfcigkdt 
herbeyführen 9    nud  wir  hoffen,   manche ijp^bcl 
und  Schwachheiten  des  Alters  felbll  sii  vermia- 
^ern.      Die  Erfahrung   giebt  uns    MutI;/  uni 
felbft  für  die  glückliche  Anwendung-,  d^.jjai 
SU  verpfänden.    Ja  wir  würden,  alle«  VerMocB 
verlieren»  wenn  ßch  diefes  Gaä' nicht  eitfft' all 

der  vör^üdichfie  Genufs  und  als'  das  nütsUdüit 

■  *^     ,        ■  .      •  - .  •  .  ■        , .       ... 

Heilmitlel  bewährt.     Indem  fch  dies  fage,.f9 
es  mir  erlaubt,   denen   zu  fa°:en.    die  nidnea 
Ahndungen  nicht  glaubten ,  daf 4  ich  xian  biU 
diefe  Hoffnungen    rechtfertigen    iverde.      Wiß 
dringend  ich  auch  immer  diefe  UnterfueliiiDgai 
empfohlen  habe,  fo  habe  ich  doch  immer  gfebgt^ 
dars  ich  nicht  dafür  liehen  wolle ,  dab  ein  Oai 
entdeckt  vmrde»    das  ein   Heilmittel   für  alte 
Krankheiten  abgebe.      Dafs   einer   natürlicba 
oder  krankhaften  Schwäche  dadurch  kdnneabge> 
hölfen  und  die  Fähigkeit  zu  angenehmen  Em- 
pfindungen erneuert  werden,  ift  nun  wohl  nicht 
mehr  eine  blof^e  Vermulhung  —   da  wir  tlg- 
lich  die  ßrengflen  Bewejifse  dafür  yermehrt  b- 
ken.     Nur  mufs  immer  bemerkt' werden •;da(f 


knie  Iß  giücl^'che  Ver.äud^l-iing  «Ifht  in  jeder 
(jQnfdtution  ;auf  j«de  ^Weif©  l)enierkt  werden 
|Laun.  Es  mufft  in  befoiid^m  Fällen  auf  eint 
befondare  Weife-anffewandt  werden; 

..  In  Rücklicht  auf  fo  viele  gefchickte  Chemi« 
ker  dürfen  wir  nicht  glauben  j  dafa  nicht  auch 
ändere  diefes  Gas  vollkummen  -ohne  unfere  Ah- 
"weilung  bereiten  können.      Aber  die^   welche 

fk$  Zürn  medicihifchen  Gebrauch  bereiten  wol? 
en;  f ollen  wüTeiii  dafs  die  änfserße  Behulfanicf 
keit  in  feiner  Bereitung  und  Aii.>vc5.n^ung  n5thi||  ' 
ift..  Man  kann  f^hr  leicht^  wie'  ißx  Y^rfaßcr 
)iüs  eigner  fchmerzlicher  l^rfahsung  weifs ,  fJL^it 
^ines  hellfamen  Flüidums  ein  f^j^r  Yerd<3r bliche» 
Fluidum  erhalten.  Wahrfcheliiliclji  hieben  we- 
der  .D.  FricJLUy  noch  die  deutf<:hcn..' Chemiker 
jemals  eins  dargeftcllt,  welches  hätte,  init  Nui; 
taen  können  geathmet  werden.  Diefe  yerfghier .  < 
fl^nh^it.  und  ihre  Urfachen  werden.  fpätjer.hi4 
Äuw.ftiahdörgefezt.  ,     ^ 

Wenn  übrigens  Experiniente  foiltenl)el^nili 
g^iaacJUt  werden ,  um  ifgend  ei^en  I!heil  imfrer 
■■  porigen  Oehaujptui>g.en  zn  widerlegeQ  ^  £0  l^gif. 
|ieu  wir,  wird  dies  unterer  .^^aubwürdigkei^ 
nii^hti  fchaden,  der  Ei^^perimiii^tAtQr  ivifd  iinden^ 
dafs  er  ein  von  d^pd  unfrigen  verfchiedenes  agentf  ' 
unter  dcxx  Handelt  hatte. 

Wir  w'er&ri  Sic '  uhf^e?  EffaHfangeii  öhni  • 

Vj  •  ■  ^.  ■    .    ■   *  ■     -  .   ■  .   . 

efzüg  üiidRficKUalif  miUh^len  und  mactiehbe- 

Jkannt,  dafif  wir  Elü^  pebft  linderii  Nachrkhtenf 

iä 


iti  tin^  ^ctlöflifchen  Sckrift  ihttO^l^n 
{Jie  deh  Titel  füKtöh  '  v^rd  j  Ühterfuchungi 
^iber''dib  NiitUr  iirid  Aen'Menfchelu  Das  dfl 
Heft  wird  in'  weniger  alisdrey  Monaten  iWchi 
xien  *)  9  dahh  ViertelJjfhrTg«  £§  vmrd  uh^  p 
ain  Materialien  fehlen ,  und  ^  fclieint  faeOer  1 
2u  beßifnTnteh  Zeiten  belcahnt  zti  liiachen.j 
iüi  wartto,  bis  fie  in  Menge' gerahimlet'u 
Wir  Wcjrdeii  Nädhricht6n  uM"gäfeg«iiUd&'iJK 
Ueberfetzüngto  bedeütcHaci?  Scbriftexi  ciÄr 
(ßkeri,  äi<^  b<fy  lün«  ühbekährirfefti  '  Oft  wi 
«in  Heft  nüt  ein  oder  xwey  Aibfiähdlmij^äi  en 
Italien  —  'da^'  Wir  es  Cehr  mifl[li[ilii|gliii »  Wenil 
Kützliebkät  äer  MannigE'jlltig^it ''«a%«öiA 
wiM,  wie. et  dock  mit  Co  rielen  Zeitf^rift 
Äer  Fall  fft.  Ö.  Kingläke  hat  uns  rein^'Ifati 
gen  Beyftand  yerfprochen  --auch  aufdi^M 
fe  anderer  Gorrefpondehten  dürfen  ^1]^  tdcte 
t)et  Titel  uriFcJrs  "Werks  zeigt,  däfs  e3  fät  tia 
ßändige  Layen  wie  für  unfre  AmtsbrfideT'tl 
mmmtlß.  :     ../ 

Das  erfte  Heft  wird  enthalten ; '  cintti  Ü 
fatz  über  die  Fhllofophie  der^  jfleilkunde  M 
VerfalTer  diefer' Nachricht  .^^"eine  weitli]i6% 
chemifcUelAiterfuchüng  in  Bezug  aof  dai  In  d 

0rwiii 

*)  leb  werde  f Ar  f ine  Üebexüocsniig: .  dieTec  Muü 
die  ich  gleich  mch  ilurtc  £rr«litiaaiiA  trhalttm  «< 
«•»  forgeii^^ 

-    AK    • 


—    .»57     -^ 

jttwUlmte  Ga»  von  Hco.  Dofvy  .^r-  eine  iNachrichQ 
liiber.dieFäile^  in  Welchen  es  gebraucht  wurde» 
und  über  unfere  Erfahrungen  5n  der  Phyfils  vott 
"jy.Kiuglake.  —  Hr.  Davy  hat''=eJne'  Zufanimei»' 
fetzung  gefunden,  die  mehr  atrtfiypfailitifch^ 
Kräfte  zu  haben  fcheint»  als  die  bis  jezt  unter- 
Tuchten  Mittel  —  die  Nachricht  davon  wird  dajk 
iüiiftige  Heft  gebcfil^  '         ■  '  -' 


■i :.: 


'    •  'Anmerkung  des  Heraus gtb)srs^  * 

•  fitfliHir0  gewifs  jedem  Freimd  dff  'KlefiotniCi  der  leb 
Waden  Nutor»  •fo  witf-der"  heiiendlsn  'Knnft,  groCsb 
•FriioAi 'macbeii,  zi»  felieny'  mit  welchem  £i£sr  delb 
lcbATflInnj{;e  nnd  fhüig«  Hi'.  Terf:  *dC8- obi^  AnfAit 

.     tiiM»  dtefen  neii^   und  wicktigen  .Weg  der  UiitrrAi* 

'  chung  und  Hülfe  zu  vervollkommnen  IndKt;  £■  bleibe 
nach  meiner  Ucberzengung  die  Anwendung  Tcrfchie- 
dener  Gatarten  durch  Inhaletion  der  wicbtiglle  Wegt 
wodurch  ßch  unmittelbare  und  nicbt  von  der  Erre- 
gung abhängende  Umänderungen  des  Bluts»  der  Ner^ 
Ten,  und  der  ganzen  organilchcn  Materie,  und  folglich 
«ock  TJmHimmuDgen  der  davon  abhängenden  Lebens« 
krafc  und  Erregbarkeit^eTvorbruigeti'lairen,  folglich 
'  Vc^'Ä^deirungeä ,  die  nicht  durch  Reiz  gefchehen ,  und 
'  «Ko  nichc  nach  den  Gefetzen  des  Ixcizcs  berechnet 
werden  können,    woxu  fchon  das  gehGrt«   dafs  die  da- 

_ '  durch  erhöhete  Krafc  nicht  Schwäche  oder  Exfchöpfnng 
hervorzubringen  brauche  Auch  fcheint  mir  diefs  Dift 
der  einzige  Weg  zu  feyn,   am  chemifche  Expefiment« 

'    nil  4cm,  lebenden  KOrper  maohen  uad  ikbtigere  Be* 

ALbw 
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£iiweil«ri .  die  Daiß«llnng  etwas  lebhafter  mathli«  i 
iei  ruliige  Wahrheitiforfcher  wAnfchc»  und  tmM 
eine  etwas  rcrupulöfece  Aufzeichnung. 4«i^  STirkiu 
befenders  der  Veränderungen  des  Pulstchlägt ;  sn  i 
Utimf  vrm  4<  Co  -freue  iflk  mic]^  doch  hpnlurti^-d«tt 
B^ddoifs  dietefi  Enthufiasmus  häti  ideä)!  yh».  ift  j«.« 
^sdCmi  ohne  £ntbufiasmus  bewirkt  worden  t  Mm^. 
tirtrde  beibn^eft  ohne  denfiplben  4IM  eiMr  ./Gp  .feiH 
geA  Unteraehxhnng  «uid  ynterrneliMng  wmdkm  Ai 
jiJMui&etitGlieiift?-^  ■  '.     .. 


i. 
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Noch  einige  Thätfachenimd  Winke  über 

den  Unterfchied  der  Irritabilität  und  Sen« 

•■■...    .  .    ..    .    ■        •  ^ 

I       fibilität  in  practifcber  HinUcht.    .  . 


r 


•        l 


1.  :jPa8  Gefetz  der  Ennüdung  fchetnt  Torsag* 
lieh  bej  der  Seaiibüität  und  ^ir^n  .Wirkungen^* 
^eiliger  aber  da»  wo  die  Iniubilit^t  «Hein  wirkt' 
Vind  am  w'enigften  da,  wo  iie luniHittelbar  durch- 
dasBlut  felbft  in  Thätigkeit  gefest  ivird,  ßatt 
va  finden«     Das  Herz  und  daa  arteriöfe  Syfteih 

m 

ermüdet ,  troz  der  gewaltfamßen  und  unaufhör« 
lich&en  Anftrengmig,  nicht»  die  Reizung  fdbft 
fcheint  zugleich  den  Wiedererfatz  des  Verlohr« 
nen  mit  lieh  zu  führen ,  und  ihn  in  dem  nemli«' 
chen  Reiz  zu  finden ,  der  lie  erregt. 

S.  Es  gi^bt  Menfchen ,  welche  die  ftärkft« 

» 

Muskularkraft  und  Irritabilität  befitzen »  und 
dabey  ein  fehr  fchwaches  und  kränklich  reizba- 
res Nervenfyßem  haben ,  weiche  die  ßärkfien 
Laßen  heben  und  Meilenweit  ohne  Ermüdung 
fortgehen  "können  V  und  dennoch  durch  die  Be- 


rübroag  einer  Fliege  in  Ohnmaekt  Mlen ,  oJe 
über  den  Tou  eines  Inftrumeuts  Thrüacn  ^ei 
gleisen,  genug,  im  höchften  Grad  hypochoi 
drifch  und  hyrterifch  find. 

3)  Befonders  zeiclinet  fich  die  Irritabillt 
des  arteriüfen  Syftems  fehr  auflallcnd  von  di 
NervenrenübUit^t  4^3.  £s  giebt: Eiixwirkuiij^ 
welche  ftafli  auf  das  Nerventyrtem  wirken,  0! 
Tit  das^ai^eriore'Syßem  in.  Thätigkeit  711  fetze 
wodurch  der  wichtige  'UnterFchlcd '  der  Mitt 
in  hitzige  und  nicht  hitzige  eutftelit«  So  gid 
€8  unter  den  fpecififchen  Nervenmitteln,  die  w 
jintifjiasmodica  und  Narcotica  nennen,,  ni 
Tjnter  welc&eii  >ich  alle  diejenigen  vcrOehe  9  'di 
eine  unmiitpelbar  aruf  die  Neireh  wirkende  rä 
ihre  Wirkungsart  qualitatiirulnftiiuniendeErtl 
bcfitzen,  liit^ige  d.'h.  das  arteriöfc  Syßem  tu 
gleich  in  Thätigkeit  fetzende,  z.  £.  OpiuB 
M^fchMSf  Campher  y  und  nicht  erhitzende  z.1 
den  Antimoniallialich ,  den  Zinkkalch,  den  Wil 
muthkaich,  Aas  Exlract,  Ilyoscyam.  9  jVucis.vO 
micacj  die  kleineil  Dofen  S\tf  Ipecacuaak 
u.  f.  w»        ■  ■  •  ■     .    ■■•'    *  " 


I    >    ■  •  ( I 


4.  Die  Hypqchondrjften  upd  hyfterilcha 
Ferfoncn,  genug,  die  aii  einer  kranklichfl 
Kcizbarkeit  und  Mobilität  des  Nerven fylUiDi 
leidenden,  find  am  aller  wenigficu  zu  acuten  fifi 
bevhaftcu  Krankheiten  geneigt.  Sogar  iß 
Wcchfcliieber   cntftchcn  nicht  leiäifc  bev  Iri 

Am 


chcn  Conititutioneiu  -r-  Alfo  weniger  arterlofc 
Reizbarkeit  bey  grofser  Nervenfeniibil/tät. 

5)    Man  unterfcheideü  bcy  der  conftitutio^ 
nellen   kränklichen  Erregbarkeit    fehr  deutlich. 
5^  Hauptklaffen  von  Menfchen.     Bey  der  einen 
iftlaire    ift    diefe    kränkliche    Erregbarkeit    da» 
Haupteigenthum   des  arteriöfen    SyAcms  (jEJre- 
thlsmus  arteriofus) ,  bey  der  andern  Klaffe  liegt 
JGe .  mehr  im  Nervenfyftem  (JLrethismus  nervo- 
fus).'    Die  erftere  Klaffe  zeichnet  üch  dadurch 
aus,  dafs  alle  Reize  vorzüglich,  auf  das  Rlutfy- 
ftem  wirken  und  Erhitzungen  oind  Congeftionen 
des  Bluts  hervorbringen  ^  fo ,  dafs  ein  mäfsiger 
Seelenreiz ,  ein  Schluck  Wein ,  der  Genufa  von 
Nahrung  den  Puls  befchleunigt  und  ein  künft« 
liches  Fieber  erregt ,  ohne  dafs  man  eine  folche 
Wirkung  in  Abficht  der  Neivenfunctionen  oder 
Geneigtheit  zu  ^ervenzufälien  wahrnähme;  be« 
fonders  wirken  alle  .erhitzende  Reize,    oder  alle 
Dinge,  die  dem  Jtiiute  mehr  Wärme  und, Sauer* 
ftofif  mittheilen ,  fehr  heftig  auf  He ;  und  diefe 
Klaffe  ift  es  auch,  welche  die  phthillfche  Anla- 
gc  hat  und  fich  gewöhnlich  durch  UnbefoTgthejLt 
übpr  ihren  Gefundfaeitszuftand,  die  natürliche 
yolge  der  wenigem  Nervenempfindlichkeit,  aus- 
zeichnet.     Die  2te,  Klaffe   hingegen,    die  den 
Erethismus  iiervofns  hat,  hat  eine  fehr  geringe' 
'Empiixidlichkcit  gegen   diefe   erhitzende  Reize« 
dahingegen  alle  Einwirkungen,  die  das  Gemüth 
^     #der  da»  Nerveufyßcm  unmittelbar  aihciren,  fi« 


if 


L  a  weit 
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weit  ftar'kcr''atigtfeifen;  alle  Rdze  "vritkei 
auf  das  Nervcnfyftfem  und  erregen  leicl: 
niallen  der  NetvenAvirkung,  bringen  aib 
nig  Veränderung  in  der  Befchl^unigur 
Piiires  nnd  Vermehrung  der  Hitze;  genug 
Thätigkeit  des  arteriöfeu  Sjftemd  hervor 
ift  der  Orad  der  natürlichen  Warme  geriu 
bcy  der  erßen  KlalTe.  Dlefe  KlaUe  ift  et 
the  imter  dem  Namen  der  hypQchond: 
oder  nervöfeii  Anlage  bekannt  ift ,  jede 
flerung  des  innem  Zußänds  empfindet^ 
hnnder  um  die  Gefundheit  beforgt»  .  u 
iieohl  Gemüthskrankheiten  al^  Nfervenkra 
ten  fehr  auisgefezt  ift«  Die  erftere  KlalTe 
3et  ßch  wohl  hey  einer  nicht  zu  fehr  ox; 
ten  und  etwas  feuchten  Luft»  bey  einei 
TCgetabilifchen  und  fäuerlichjsn  Dläi,  ab 
wohl  be7  einer  zu  reinen,  trocknen  ode 
fen  Luft/  bey  Genufs  des  Weins  um 
malifcher  Koft»  bey  erhitzendeu  Bewege 
die  ste  KlalTe  aber  befindet  Cch  am  vrt 
bey  einem  folchen  Luftzufiarid  und  cüi' 
chen  Diät. 

6)  Das  Klima  hat  hierauf  einen  auagc 
netcn  Einflufs.  Die  tiefliegcuden,  walTem 
und  Seegegenden  veranlall'en  mehr  den  £i 
vius  nervo  jus  t  die  hochliegendon  befgigti 
genden»  befonders  in  der  Mitte  des  Conti 
den  Erethismus  arterioßis.  Daher  lind  in 
Gegenden  die  convuUiTifcben  Neirenkn] 
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>  tea  weit  häufiger  als  in  den  le:&tem,- hingegen 
in  leztern  die  entzündlichen  und  entzündlich- 
phthififchen  Brußkrankiieiten  häufiger.  Daher 
Icann  man  in  jenen  Gegenden  weit  grofsere 
Quantitäten  hitziger  Getränke  und  hitziger  Arz* 

.  11  eyea  vertragest' als  in  den- leztern;  daher  kann 
der  Nerveukranke  durch  den  Üebergang  aus  je- 
nen Gegenden  in  hochliegende ,  und  hingegen 
der  Lungenkranke  durch  den  Üebergang  aus 
diefen  in  die  Seegegenden  oder  auf  die  See  felbfl 
geheilt  werden;  daher  ift  der  wahre  Scorbut, 
«delTen  W^fen  in  der  gröfsien  Verminderung  der 
arteriöCen  Irritabilität  und  der  reifenden  Eigen- 
Ichaft  des  Bluter  (des  Sauerftoffs^  befteht,  pur 
in  jenen  Gegenden  zu  Haufe»  und  wivil  durch 
den  Üebergang  i^  hochUegende.  Gegenden  ge* 
heü^ 

Wird  es  durch  das  alles  nicht  wahvfchela- 
lieh  9  dafs  das  Prinzip  der  Irritabilität  von  dem 
der  SeiiübillLät  ▼«rfchi^den  ift;  dafst  jene«  ein 
-unmittelbares,  diefcs  crft  ein  fecundaires  Vn^'^ 
duct  des  Blutes  ift,  uud  dafs  auf  jene^  der  Sau- 
erfiofF,  auf  diefes  der  WailerfiäÜ^  ein«  hafondttr« 
Besiehung  \m}^   . 


*     * 
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Beobachtungen  Termifditeii  Inhilts.* 


■^         t 


1. 

Mutterkrebs. 

S*  ♦ ,  eine  magere  Frau  von  43  lalivcn  J-  wtr  hl 
Jähr  ^778  zum  dritten  und  iestenmafe  gläciclick 
entbunden  worden,  und  hatte  von  jener  Zeit  as 
«ifters  mit  heftigen  und  gefährlichen  Mtttteri)la^ 
flüfsen  zu  kämpfen.     AuIIer  dicfen  litc  lic  fehr 
häufig   an   Krämpfen»    Hämorrhoidalbe^ch«c^ 
den,   Unverdaulichkeit   und  hartnäckiger  Lci- 
besverftopfung,     Sie  führte  einen   guten  Tifä» 
liebte  fette  Spcifen  und  Backwerk ,  trank  nidU 
feiten  ein  Gläschen  über  den  Dürft ,  und  übc^ 
nahm  fich  in  der  Arbeit  eben  nicht    fchr»  t% 
äafs  alle  ihre  Befchwcrden  gar  fügUch.  aus  ihicr 
Lebensart  erkläret,  und  daraus,  abgelextat  w^ 
den  konnten.    Von  der  Behandlung  ihrer  Krank- 
heit  in  den  crßcn    13  Jahren  konnte  ich  xbSh 
keine    voUiländige    Nachricht  Terfchaffcn;   fii 
war  jedoch  in  den  Händen  eines  fehr  gefchick* 
tcn   und    erfahrnen    Arztes   gewefcn«'  den  Sß 
erft  dann  mit  einem  andern  vertaufchte »  ab  ci 

fein« 


ielne  PraxiB  nioderlegte.  lö  den'  Jtwey  lezteii' 
Jahren  war  die  Hauptkur  gegen  infarcirte  Einge- 
weide des  Unterleibes  gerichtet,  üRd  diefe  HeiK 

•  ärt  fchien  fo  gut  anzufchlaffen ,  daTs  man  vom 
Mäy  1794.  ^^9  ^^'  jgi^öfstcr  Wahrfcheinlichkeit 

^  ^i  n  e  voUköinnlitiö  Genofung  hoffeh  durfte.  Al* 
ihir  im  Novfciäber  »705  die  Kranke  von  ihrcnr 
von  hiier  'abgehende»  Arsst  übeirtfagen  wurde, 
Latte  feine  Kiirart'  fchon  merklicSi^  Befferung 
verfchafft,  indem  die  Blutflüfse»  welche  nie- 
mals eine  beftimmte  Zeit  gehalten  hatten,  jezt 
'  feltner  crrcTiicnen,  und  die  andern  oben  genann- 
ten Bcfchwerdenbey  weitem  nickt  mehr  fohef* 

'  tig  waren,  als  vormals;  und  da  ich  nach  gc« 
nauer  Unterfuchung  und  forgfältiger  Ueberle- 

r  S^^S  ^^^^^^  Grund  fand,  did  Behandlung  mei- 
nes Vorgängers  zu  verlaffen,   fo  fezte  ich   fic 

.    ohne  Abänderung  fort.     Nachdem  fich  über  9- 

.  Monatelang  kein  Blutabgang  gezagt- hatte,  Hell- 
te ßch  in  der  Mitte  des  Dezembers  ein  ziemlich 
ftärker  Blutflnfs  wieder  ein,  der  im  Januar  1794^ 

\  ffurückkehrte  und  toflerordentlich  heftig   war. 

:  Beyde  male  gingen  ganz  harte  Stücke  Blut  ab^ 
das  wie  verbrannt  ausfah,  und  ein  weifser  Fluf^ 

.    folgte  darauf.     Nach  d^im  lezten  Blutfturz  hielt 

' der  weifse  Flnfs  faß  3  Monate  an;  der  Abgsfng 

war  bald  mehr  Cchleimig ,  bald  mehr  wälTerig, 

•  verbreitet©  einen  übela  Geruch,  vcrrieth  aber 
keine  Schärfe  und  betrug  vorzüglich  im  Anfang 
mehrere  MaaCe  in  5^4.  Stunden.     Diefcr  ZufaU' 


iMrde  mir  erft  wegen  feiner  Ikngtt^Dav 
"was  bedenklich,  und  ich  brachte  diefer 
das  Ziifuldeii  in  yerfchlag;  «Ueio-.es  war 
radezu.  verworfen,  und  ich  hielt  auch  nii 
nöthig. darauf  zu  beftebn ,  da  bald  niichh 
Abgang  merklich  geringer  wurd^»  und 
den  übrigen  Befch  werden  bey  dem  Gel 
(l&rkender  Mittel  alhnählig  gans. .  VerCcl 
Im  Monat  May  irardie  Kranke  .«lleni  Ai 
nach  vollkommen  hergefteUt;  .denn  fie  h 
ihre  häualichfBn  Gefchäfte  wie4^4  und. 
fich  ihrer  eigenen  Ausfage  nach  fo.'wplil, 
fich,  in  undenklichen  Jahren, -  picht  be 
hatte  9  und  diefes  Wohlbefiod^n  gfinqrs  i 
S  Monate  ununterbrochen» .. 

Der  heitere  Morgen  am  soften  Augal 
dicfe  Perlon  zu  einem  ziemlich  langen  S 
gang.  Auf  dem  Hinwege  fühlte  fie  fich 
und  munter;  auf  dem  Rückweg,  aber  bei 
fie,  auITer  der  Müdigkeit^  noch  eine  audi 
angenehme  Veränderung  an  fich»  die  fie 
her  nicht  deutlicher  angeben  konnte^  und 
war  fie  in  die  Stube  getreten ,  fo  ßellte  ß 
neuer,  äufserß  heftiger  BlutAurz  ein,  der 
le  Gefahr  drohcte.  Ich  wurde  fogleich  g) 
hielt  Erhitzung  und  zu  ftarke  Bewegung- 
Urfache  diefes  Zufalls,  empfahl  Ruhe »  um 
ordnete  die  in  dergleichen  Fällen  gewöl 
Mittel.  Der  BlutfluTs  wurde  hiecanf  bald 
ger»  und  hörte  gegen  Abend  ganz:  auf;  d 
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blieb  aber  ein  genichlofser,  fchleimiger,  dulTer* 
ordentlich  ftarker  Abgang  zurück ,  der  bald  an 
den  äufteren  Geburtstheilen  Schmerzen  verur« 
fachte,  und  die  ohnehin  kraftlofse  Kranke  nock 
mehr  fchwächte. 

Die  Krankheit  fchien  lieh  jezt  ganz  fo  zu 

«verhalten»  wie  zu  Anfang  diefes  Jahres,  und 
ich  wendete  daher  auch  diefelben  Mittel  an.  Da 
indeifen  zu  jener  Zeit  der  Abgang  übelriechend 
lind  mild,  jezt  hingegen  geruchlofs  und  fcharf 
war,  fo  verband  ich  mit  ^en  ftärkenden,  zufam- 
mcn ziehenden ,  einwickelnde  Arzneyen,  und 
fuchte  zugleich  durch  äurseiiiche  Mittel  das 
von  dem  fcharfen  Abgang  entßandene  Wund- 
£ejn  der  äufsern  Ircburtstheile  zu  befeitigen. 

Nach  acht  Tagen  fchien  die  Kranke  an  Kräf- 
ten zuzunehmen;  aHein  in  Rückßcht  des  weif- 

'  fen  Flufses  war  nicht  die  mindefte  Veränderung 
erfolgt;  er  war  noch  eben  fo  fiark  und  fcharf^ 
als  im  Anfang,  und  verurfachte  der  Krauken 
heftige  Schmerzen;  ihre  einzige  Befch werde j 
Aenn  alle  Verrichtungen   ihres  Körpers  gingen 

'natürlich  von  ftattea,  fo,  dafs  ich  noch  immer 
^e  Krankheit  blofs  von  Schwäche  ableitete,  und 
nach  diefer  Idee  behandelte.  Da  indelTen  die 
Schärfe  des  Abgangs  in  den  nächllfolgenden 
Tagen  mehr  überhand  nahm,  und  die  Finger 
der  Kranken ,  die  fleh  bis  daher  noch  felbft  ge* 
reiniget  hatte,  \rund  machte,  fo  wurde  mir  di« 
.£ache  bedenklicher«  und  ich  muthmafet«  einen 
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Örtlichen  Fehler  der  GebSranSittdr/'*  II^ 
demnach  ernftlich  auf  eine  genaii^i  Untetfu« 
diefcr..  Theile,  konnte  aber  fchlechte 
nicht  durchdringen,  fowohl  wegtin  über{ 
Schaamhafiigkeit  der  Kranken»  als  auch 
ihr 9  i>hrer  Meynuhg  nach,  im  Leibe  nicfa 
le,  und  ße  da»  vorige  nial  auch  ohne  el 
t\ia  Unterfuchnng  gefund  gewotden  tmj, 
darauf,  amt4tcnTag  nach>dem  ieztenBh 
entdeckte  iie  etwas  Hothäfanlichea  unt< 
A-bgang  a«8  der  Multerfcheide^  ^vorüber 
In  Verzweiflung  gerieih..-  J^eiTen-'  ung) 
konnte  ile  fich  doch  nicht  sur  vorgefchL 
Untcrtuchung  entfchliefsen,  und  es'  im 
noch  etliche  Tage  (während  welchen  es  i 
gang  von  Kernen  erll  genofsexicr  Weint 
aiiA'er  Zweifel  gefezt  halte,  dafs  ein  Dai 
lezt  feyn  mtirse) ,  ehe  ße  endlich  einer  I 
me  das  Zufdhicn  verftattcte.  Nach  der  Ji 
diefer  Frau  war  ein  Loch  von  der  Gri^fsi 
Grofchens  im  Maßdarm;  diefs  kam  m 
mehrern  Gründen  unwnhrfcheinlich  vor 
süglich  aber  weil  i)  der  Abgang  den  K 
Tuch  nicht  hatte,  und  s)  die  Weintrariba 
höchfVens  4.  Stunden  nach  dem  Genufs  dei 
ben  fchon  wieder  abgegangen  wsreä. .  *leb 
sAJnigte . mich  auch  bald,  dureh  gefilrbu 
t''prlxu^g^*n ,  von  der  Unftatthaftigkeit 
'Ansfüge,   und  drohie  die  Kranke  «u 


•  pi»- 
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»  ^ ' 

wenn  fie. nicht  fogleich  einen  Wundarzt  rufen 
li£hcl  ßch  von  dicfcm  unterfuchen  lälTeii  würde. 
'••'  Der  Wundarzt  fand  dcnEingaYig  in  die  MuN 
tcrfcheide  fo  verengt,  dafs  er  nur  nach  und 
stach,  und  nicht  ohne  Schmerzen,  die  Finger 
Einbringen  konnte;  fo  wie  diefer  Widerftand 
überwunden  war,  fühlte  er  die  Gebärmutter 
^nz  verhäi'tet,  und  die  Mutterfchbide  fo  zer- 
ftefäen,  dafs  er  ohne  Anftofs  in  das  kleine  Be- 
Aen  kpmmen,  und  das  heilige  Bein  deutlich 
Ciihlen  konnte.  ■  > 

-t      Ich  mufs    offenherzig  gcftehen,'  dafs  mit 
4üefe  Etitdecknng  fchwer  auffiel;  denn  eine  fol- 
che  Zerilörung  hätte  ich  niemals  geiiiuthmalfet ! 
Unter  dielen  Umftänden  wo  an  keine  Wie- 

I 

^erherftellung    mehr  zu  denken    wat^    machte 

'feh  es  mir  zum  Hauptgefchäft,  mit  Zuzfehung 

At%  Wundarztes,   die  Leiden  der  Kranken  auf 

^le  mögliche  Art  erträglicher  zu  machen ;  und 

''wiir  hofften  Anfangs  in  diefer  Rückficht  fehr  viel 

^bun  zu  können ,  da  es  einzig  und  allein  darauf 

ai^kam,    die   von   dem  Ausflufs  .  der   fcharfen 

«Feuchtigkeit  vernrfachten    Schmerzen  an   deu 

Mafsem  Geburtstheilen   zu  bofeitigen.     Allein 

'  in^ir  fahen  unfere  Hoffnung  bald  vereitelt,   denn 

'  der  Abgang  wurde  immer  häufiger  und  fchärfcr; 

'  imd  alle  unfere  Mühe  und  Sorgfalt  den  daher- 

'r  rührenden  Nachtheil  abzuhalten  oder  zu  verbef- 

I 

'  fern,  war  fo  ganz  fruchtlos ,"  dafs  wiv  der  Kran- 
f'  Ken  auch  nicht  auf  }  Tag  Linderung  verfchaftcn 


■  t  \ 


Drey.  Vi^theile   der   Gebärrnntter 
^^'  ^  Tom  Krebsgift  eerftört;  auf  der  rechte 

.j|  hing  fi^  floch  an  der  MuttertrQmpete 

dem  Darmfell,  das  üe  an  die  Hamblafe 
gel.;  auf  der  Unken  S^ite  war  die  Mutl 
pet«.»«  luid  «der  Theil  des  Darmfell«,  ■' 
die  6ebärmuLi;er  an  den  Mafidärm  mit 
gett  fodann  der  obere  und  hintere  TI 
Mutterfcheide  ganz  zerfrefscn,  fo,  dafs  I 
eine  grofse  unförmliche  Oeftnung  ent 
war.  Da  das  Darmfell  zwifchen  dem  M 
und  deni:  Grund  der  Gebärmptter  zerftör 
fo  hatte  das  Gift  den  gleich  über  der  Bei 
la  lieg6^de^  gewundenen  Darm  er^iffi 
duTchfrqfsen,  Die  daher  ehtßandei\e  Oi 
ivar  gut  ii  Zoll  lang,  und  die  Aänder  ti 
Aus  dem  gewundenen  Darm  waren  alfo  d 
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Die  gänzliche  Abwefenhelt'  ällÄ  bekanntci^ 
SiStifiUlc  und  Kennzeichen  von  Verhärtung  und 
Krebs  der  Gebärmutter  im  ganzen  Verlauf  der 
Krankheit  machen  diefen  Fall  wohl  merkwür- 
flig genug,  uiid  rechtfertigen  die  Öfi*entlicheBe« 

■  ■.■■  ■  "«i  ■, 

liänntmachung  delTelben. 

Die  Eingangs  genannten  Zufälle 5  als:  $:(?- 
ftorto  Verdauung,  Leibesverftopfiing ,  Krämpfe 

.    und  unregelih^rsige  Menßruatlöh  werden  zwar 
alö   generelle  Kennzeichen   der  Gebährmutter- 

^  iLrankheiten  angegeben  *) ;  allein  in  diefem  Fall 
iLOhiiieh  fie  wohl  keineswegs  dafür  gehalten  und 
angefehen  werden ,  indem  zu  der  Zeit,  als  ge- 
dachte Zufälle  zum  Vorfchein  liämen  ^  oder  im 
,  Anfang  der  KrankheU,  die  Gebärmutter  gewifs 
noch  vollkommen  gefund  und  fehlerfrey  war; 

Li '  •  ■      " .    ■ 

denn  wie.  hätte  fonft  diefe  Frau  zur  gehörigen 
^  Zeit ,  ein  ganz  gefundes  und  völlig  're'ifes  Kind 
•  rur  Welt  bringen  können  ?  —  Die  Befchwerden 
^  der  Kranken'  entftanden  offenbar  von  Diätfeh« 
''  lern,  und  da  diefe  ui;iunterbrochen  fortgefezt 
r  wurdien,  fo  konnte  es  gar  nichts  Auffallendes 
t  teyn ,  dafs,  der  Arzt  feinen  Entzweck  nicht  er- 
^  reichte,  und' dafs  nach  13  Jahren  noch  immer 
'*  dictfelben  Zufälle  zugegen  waren. 
» '  '  Ob  damals  >  als  ßch  die  Kranke  dem  zwey-- 
'  ten  Arzt  übergab  ^  fchon  ein  idiopäthifchec 
^  '  FelÄ. 

*)    S.  Ktauel  Diff^riatio  ds  fignis    caneri  ut§ri  §tif^ 
J9n.  17^, 
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jPdlxlef  idor  GöbäJkrmutter  vprjxandea  war ,  lifsC 
/Jch  zwar  nicht  mit  Gewifsheit  boßimiiiek,  in- 
Ursm  Iiein  einziger  Zufall  darauf  hindeutete^  und 
der  gute  Erfolg  feiner  Heilart .  das  Gegenth^ 
zu  beweifsen.  fcheint.  Allein  mir  ift  es  dock 
fehr  wahrfckeinlich,*dara  fchon  zu  jener  Zdt 
die  Gebärmutter,  wenigftens  zum  'Theil,  rerto 
)tet  wa.rj  denn. als  ich  zvvey  Jahre  nachher  dif 

«  f  .i«.iki||-  1  ■!  ,  ..1. 

)^raul;.e  .übernahm ,  fo  hanxen  bald,  und  obe 
dafs  die.iaUei^  Bcfch werden  einen  Zuwaduo-I 
halten  hatten^  Zu£llle  zum  Vorfchein.  wddMi 
wie  ich  nachher  einfah,  d^n  .Uebersanff  daj 
Scirrhus  in  Krebs  verriethen.  Nemlich  dcrAk* 
gang  TOn  fchwarzen,  harten  ScücKcn  B^t.  dtf 

wie  verbrannt  ausfah,  und  der  darauffoIaeaJr 

♦    ■■■■■■'  ,     .    •  -       ,  ^^ . 

Hinkende  wpifse  Flufs. 

Dafs  ich  bey  Erfcheinung  diefcr  Zufilbcbi 
Zufühlen,  das  in  diefom  Fall  ohne  Widendi 
das  iicherße  und  umrüglichlie  JElrkenntnilsnit- 
tel  war,  unterlaHeu  habcy  kann  mir  zu  eiiia 
Fehler  angcref^lmet  werden.  Allein  wenn  wm 
bedenkt  ^ ,  4afs  ,i)  ich  vorher  niemals  Urladte 
hatte  Qinen  örtlichen  Fehler  der  Gebärmutter  s 
yermuthen;  s)  das  Zufühleu  %rw^x  vorgefcU^I 
gen,  aber  hartnäckig  ab^efclilageu  wurde  urf 
3)  der  er.wähnte  weifse  Flufs  bald  darauf  geri» 
ger  wurde  und  endlich  ganz  verfchwand;  6 
wird  man  mich  wegen  diefer  UnterlalTung  hi» 
^Anglich  entfchuldiget  finden. 


Ihr 
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Dei;.  lezierwälitite  Umftand,    nemlieh   da'0 
gänzliche  VerCcliv/inden  des  weifsen  Flufsea,  ift 
-    gcwlip   keine   urnntereJOTante    Erfcheiniing   hey 
;_   diefer  Krankheit,  zumal  da  gar  .keine  prtliche.a 
Mittel  dagegen  angewendet  worden  waren.     Ex 
war  affenbar  eine  Folge  der  Verwandlung  des 
.   Scirrhus  in  Krebs.     Wenn  nun  auch  dazumal 
!    nur  ein  ganz  kleiner  Theil  der  Verhärtung  iu 
\    Krebs  überging,  fo  griff, doch,   wie  die  Folge 
))€>y^ers,  das  Gefchwür  immer  weitexrum  Tich, 
und  deffcn  ungeachtet  zeigte  fich  über  3  Mona« 
te.laqg  niQht  der  geringfte  Aus^flufs*  .  War  .yi^Jr 
'.   leiqht  die  Mutterlcheide  durch  eiue  nj^uerzeugtf 
Membran    verfchlc^^^n ,    wolqhe  -den   Ausjäur$ 
'     x^erhfndcrtc?    .Mir.ikömmt  die^^  %YYar  ziemlich 
'    ^^hrfcheinlich  vor;    denn  als   £ch   am   fipften 
Augufl  der  leate  Elliitffurz  einftellte,  JTo  kam  et 
'^   jaucht' allmählig, ,.  fondern   die    Kranke    verlor 
^l^zlich  eine  unglaubüche  Menge  geronnenes 
^    .Ufid ijdüTsiges  Blut;  ob  nun  das  lezte  blofses  rei- 
V   ^s  Blut,  oder  ob  , es. mit  andern  Flüfsigkeiteu 
^    (wifTQian^b^iy  einer.  Verfchliersung.  der  Scheide 
t    anoehmen   muffte)  vcianifcht  war,    kann,  ich 
^  Ir^ylif^h  nichibeßimnien,  da  die  gröfste  Menge 
^'  des  Abgangs    weggefchafft   war,    ehe  ich   zur 
¥   Kranken  kam.  .  IndelTen  fehe  ich  auch  gar  wohl 
4    ^^n,;  d4r8    iich   felir  erhebliche  £inwcndu,ngeix 
y    geigen  diefe  Mey^ung .  machen  laffen;   und  ich 
ifl    gcUehe  daher  gerne,,  dafs  ich  fowohl  diefeullia« 
^ad^f  ;als.aujch  Aoch  audcj:9£rrvJa«.ija.ungeD,:z.BL 

die 
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die  gäfl'zlichiD  Abwefeiiheit  innet€t  Schmei 
die  Integrität  des  Maftidarms.  bey  der  Z 
rung  des  gewundenen  Danna  u,  fL  £.  nick 
friedigend  erklären  kann. 


« '  j 


Verkannter  Brujlahscejs. 

Im  Monat  May  1793  kam  ein  50  Jahre 
Stemhaner  zu  mir»  um  mich  wegen  eine 
fchwulft  auf  der  rechten  Seite  feiner  3nil 
Hath  zu  fragen.  Diefe  Gefchwülft  -war 
fchmerzealofs ,  hatte  jezt  die  GrÖfile  eines 
tiereyes,  fafa  auf  dem  gtofaen  BruHmi 
fchien  etwas  beweglich  zu  Teja^'und  hatt 
KennzeicheH  einer  Balggefchwulft.  Der  ] 
ke  fühlte  nicht  die  mindelle  Befch^irerde  di 
tmd  konnte  ßch  auch  keiner  VeranlalTung 
erinnerii.  Indelfen  waren  StÖfse  und  BeTc 
gungeu  etwas  Gewöhnliches  bey  ihm ,  un 
mufdten  fchofi  fehr  beträchtlich  feyii^  wen 
darauf  achten  foUte.  Vorzüglich  hatte  er 
ehemals  bey  Anfüllen  der  fallenden  Sucht 
er  ßch  in  feinen  Jünglingsjahren  durdi  Zon 

m 

gezogen  hatte,  oft  befchädiget.  •  Seit  cti 
Jahren  hatte  ihn  die  Epilepfie  wieder  Teria 
und  zwar,  feiner  Angabe  nach,  auf  denOefars 
einer  wildwachfend«!n  Ptlanze»  deren  Na 
er  nicht  kamite.      iir  rerfprach  iie  su  fw 
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md  xnSr  zxt  xeig^»  allein  €§  ^etchn1i&  niiäitf 
md  mir  war. es  glaublicher^  dafs  da^  zuneli« 
■ende  Alter^iUnd  diegrörsererHerrfchafft!  über 
Eiüie  Leidcnfchaften  m^hi'  Antheil  an  dem  Ver- 
leb vfindcn  diefer  Krankheit  Jiatten,  als  jene 
)flanze4  .,.>.. 

%'■    Vor  4  Wochen  hatte- der  Kranke  zufälUffer* 
ireife  zmm  erftenmal  ein  hartes  Knötchen^R^n 
ict  Grö£se  einer  «Hafelnuüs  :in.  feiner   rechten 
HrüA  bemerkt;    da  es  ihm  aber! rauch. bej  Aar^- 
kern  Druck  keine  Schmerzen  verurfachte«  ilnd  . 
RrJ£cli  anfljerdem ,  bis  .auf  einen  unbedeutenden, 
Bceinhauern  Tehr.. gewöhnlichen    Hüften^    toU- 
Ubrnmen  wohl/ befand »  fo  machter  ihn  crll:  das 
tdhnelle    Wachsthum    diefes    Knötchens    auf* 
jtaierkfam.   .      .  .    .1^   .       -.    :  '.:•  ''.•. 
r      Als  ich  nach    hinlänglicher   Unterfuchung 
Uefe  GefchwulU  für  nichts  anders  als  eine  Balg- 
lefthwulft  ctkenneü  konnte ,  fo  fdilug  ich  die 
Operation  vor«     Allein  der  Kranke  bat  um  zki^^ 
Üteiledde  Mittel  9  oder  nur  um  etwas  ^  was  den 
(ehuellen  Wachsthum  verhindern  könnte,  weil 
|B  lieh  Aimulhshalber  jezt  der  Operation  nicht 
jteeirwerfen  könne ,  indem  er  im  Sommer  fein 
Ptod  auf  das  ganze  Jahr,  für  lieh  und  feine  Fa-^ 
pnilie  im  Steinbruch  verdienen  müfse«      Wenn 
laichts  helfe,   wolle  er  ßch  im  Winter^  wo  er 
jBeit  dazu  habe/' Operiren  lallen«  -  ■  " 

it      Ich  vcBdrdnetfe  demnach  das  flüchtige  Lini- 
■M&t  •iait:&am|ifev#   tiinn  Eiol!^ib«n ,  «und  das 
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BilfenlnrautpfLa&eri  snr  Bedeckang-.  der 
fchwulf^,  worauf  Ae  fich  in  den^exüen  -g  T 
fetir  merklich  verminderte;  als  icli.  aber' i 
cl»s  Ejniplaßmm\iad  Lüffiain  aufliegen  lieEi » 
ftand  eine  oberflächliche  Entzüiiduxig  init  , 
fen  Schmerzen ,  und  die  Gefchwuilft  wurde 
.  der  gröfser.  Der  Kranke  lieCs  daher  dieCes 
Utr  von  felbA  weg,  und  es  war. iceine  £nJ 
dtuig  mehr  vorhanden,  als  er  ii  Tage,  nac 
zuth  drittenmale  zu  mir  kam,  als  eben  ein 
gefchicktcr  Arzt  und  Wundarzt  %. mein  Fic 
D.  //;,  bey  mir-war.  Diefeui  zeigte  ich 
Kranken;  er  unterrucbte  fein  Uebel^  erka 
e«  eben  falle  für  eine  BalggcfchWulft  ,  undt 
eiußweilen  die.  EeTtheileiiden  Mittel  fort  so 
brauchen,  bis  er  üch  der  Operation  ««t« 
fen  könne«     . 

■  ■ 

.      Von   jezl:  an.  nahm   die   Gefchwnlft 
{chncU'za,  und  .wuchs  bald  zu  einer  betiic 
chen-Gröfse  au ,  fo ,  dafs  dem  Kranken  das. 
men  erfchwcrt   wurde,   jedoch  vonsüglich 
des  Nachts,    wenn  er  im  Bette   lag,    dena 
Tag  ghig  es  ganz  enTäa:lich,  und. er  konaia 
ne  fonderliche  liefch werde  feine  Arbeit  ffli 
tzen.     Im  Augiift  hatte  lieh  endlich  das  U< 
dergeßalt  vermehrt,  dafs  derfiranko^  aus  Fui 
KU  erfticken,  faß  gar  nicht  mehr  liegen  kou 
und  daher  dringend  um  die  Opc^atian  hat| 
denn  auch  am  ii6ten  dcil^ll^an  Mooaitt  ^ron  d 
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cherwähnten  Hriti  D.  H,  nnd  mir  untemom» 
Bii  wurde. 

.  Die  GefchwuiH  erftrecktci  IicIl  von  der  zwey-, 
d  Rippe  bis  zur  fiebeiiten;  und  Tom  Bruftbein 
kkmter  die  Achfel.  Nachdem  die  allgemeinen 
IdeckuiGigen  durchfchnitten  und  etwas  losge- 
Sfailt  waren ^  kam  ftatt  des  Balgs,  der  grofs^ 
nlhnuskel  twoA.  Vorfcheixi.-  DieFe  firfcheinung; 
Ä^uns  dtif,  tind  Tetanliirsi^  eine  nochmalige 
pterliichuügi  bej  der  fich  eine  kftnm  merkll- 
le  Schwappnng  ganz  in  der  Tiefe  fühlen  lieb, 
iirh  reiflicher  Ueberlegung  wurde  fogleich 
i^det  fecbsteii  Rippe  ein  tiefer  Einfchnitt  g^ 
tCht^  worauf  dann  eine  grofse  Menge  dünnet 
hruchlofses  Eiter  ausflofs »  und  die  Gefchwülft 
ifamnienfieL  Die  .  Menge  dea  £iters  betrug 
efat  als  5  tß ;  und  be^m  Abexidlrerband  wurd« 
Mme  noch  halb  fpviel  äusgeleefei. 
^  Da  nichts  CariÖfes  an  den  Rippexi  zu  entdcS- 
feii  war^  fo  Wurde  die  HaütWuhde  mit  l?flä» 
iit  geheftet ,  die  untere  Oeffnüng  offen  erhal- 
iai  und  übrigens  nach  dea  Regeln  der  Kunft 
irfähren^ 

.'■  Den  cSfteii  Aiigtift  ^mt  di^  Hautwttndel 
Hkt  geheilt^  aua  der  untern  Oeffnüng  aber 
Offs  täglich  bald  mehr,  bald  weniger  gutes  JBi- 
ntv  Gleich  arai  andern  Tag  riach  der  Operation 
Atte  fiCh  ein  wenig  Fieber  und  ein  Hüften  mit 
llleimigen  Auswurf  eingeßelit.  Das  Fieber 
Brfchwand  iftdeffen  fehr  bald^  alieiit  derHüßen 

'      AI  al  Irvurdt 


vurde  &iurk^4  'der  AtiswniafiiHtcatoüg'^  ini- i 
Itamcn  unzweideutige  Kennzeichen.,  der  La 
g^^nfucht  zum  Torfchein.  '  loh  .vi^rOTdiyetft'dag^ 
gen  ein  DecoctiTOn.ifiländiCchanxiMabsiifidGI 
ü»  mt  Meer^iwiebejhoingy.;  das/folFronnUii 
wirkte,  dafs  tchiOn  im  September  ailehednk 
€^^e  Zufälle:-  Teifchwundeiif.¥vbreny-i«iiiadfJ 
Krajgike  .wieder.' a^.f eine.  Aibeüi  gchb-kom 
Jiuf  meinen  Rath  tirahk  er  jedocl^ .  noch  .1h| 
.das  iiländifche.  1VI0Q3-. fort»  waA  .b^anddt»' 
noch  offne  Bruftwunde  ala  ^ni  £ou^IM9lL 
..  .;  Ein  vollea. Jahr. arbeitetet;  ruil.  diefar  ÜB 
wieder  im  Steinbruch«  ohne.dafs  tfr  irgend ■ 
ßefchwerde  fühlte,  als  zjur  dann  uad  wvui 
etwas  .fchwereres  Athmen»   das  indcffen  a« 

9 
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und  nach  anhaltender , .  obgRidb^. sucht  fliik> 
wurde.:  Im  September  1794>'  lief^  cjr.mn&lÜKl 
läfsigkeit  die^Bruftwunde,  au3  derinunerM 
£iter.  kam ,  zuheilen ,  u^d  gleich-  darauf  M 
fich  ein  fchlelchendes  Fieber,  uüt  czitkriftMll 
8chweifden,-liurzathmigkeit,  heftigen  HjbI 
,uud  Eiterauswurf  ^ia^  und  auf  der  Weilscidli 
erhob  ßch  zwo/  qiieer  Finger  ober  dem  Ifal 
eine  brennende,  heftig  Fchiiicr^^iide  GcTchud 
•Auf  eigenem  Antiieb  machte  der; '  Krauks  4 
Wunde  mit  einer  SiriqkaadcL  wieder  anfi  ^ 
Ö4>[t(  vieles  Eiter  heraus,  und  tK)ch  an  dcflii 
ben  Tag  nahmen  alleZuialle  ab«  DieGe£ch«il 
am  Unterleib  verrchv/and  indelFeii  ^ichl  p^ 
war  Vber  nicht  mehr  fchmcrfthafc.     £r 


in  wieder  <las  .islandircbe  M009;  und  befand 
sh  noch  eiaigc  Zöit  erträglich.  '   '■    i  ■  '^ 

Der  Monat  October  war  neblicht,  nafs  und 
iJt,  des  Kranken  Uinftände'  .vetöatteten  ihm 
ifiie  Schonung  j  und  er  befcajn-  die  Baüchwaf- 
lyncht.  Mecfzwiebelhoriig  sind  Weinßein^ 
hui  heilten  di^fe  m  felir  kurzer  Zeit  vollkom^ 
^u.  Allein  d^  er' durch  Arbeit  nichts  mehr 
fcdienen  koßnie,>  fo  gefeilte  Heb  nun  drücken* 
^Armulh'zrf  feiner  Krankheit,.. und  vereitelfcö 
te  meine  Mühe  zur  Verlängerung  feines  Leben«« 
SHftarb  gnnz  obgezehxi  den  .tgieja  De^embcc 

LcicJiendJfniing^ 

'  Ich  brachte  eine  Sonde  in  die  Bruftwunde, 
id  konnte  damit  ohne.  Widcrftand  bis  zur  er* 
an  Hippe  hinaufkommen.  Als  diefer  Gang 
[fgcfchnitVeri  -war ,"  Konnte  idi  mdeffcn  Von 
(fTen  keinen  ZuTammenhang  mit  der  innem 
raß  entdecken.  , , , 

p.  Die  Gefchwulft  auf  der  weifsen  linic  ent4 

»»■  1.  .■#  .'■ti*-'"  •■. 

dt  etliche  EfslölFel  voll  Eiter,  das  ßch  nach 
in  oben  erwähnten  Zuheilen  der  Bruftwundo^ 
BT  angefammeit  hatte."    Jezt  "bemerkte  nt^'n 
Ine  CommunicationdiicfeT  Gefchv^tilft  mit  je« 

t*  Wunde. 


;i* 


.MJ....  •..i..^'ui::.;Befd» 


^  :  Beyde.  Lungen  waren  mit  dem  B.ippcnfel 
ganz  fefte  verw^chfen ,  uq4  innfstea  iqit  dm 
MelTer  abgetrennt  wenden* 

Im  pberften  Th^tl  dei»  reohten  l«nnge  iw; 
eine  Höhle  von  der  Grörse  einer  obern  Tk»j 
talTe,  die  etwas  Eiter  und  fehr  Tiele  erdigtt 
Goncremente  enthielt,  Ein  und  <Binen  halba 
Zoll  vom  Bruftbein  ftieg  ein  fptnm  {einer  Oii| 
jBwifchen  dem  Rippenfell  auf  der  sweyten  B^ 
in  die  Höhe,  und  öffnete  fich  zwifcl^en  der  »| 
ftea  und  sweyten  Rippe  in  den  äarseni  Oan^ 

In  beydea  Lungen-  fand  man  -eine  nusltf  1 
ge  Menge  grofse  und  kleine  Knoten »  die  kyii 
AufFchneiden  knirfchten  und  keinen  Sadd  « 
gelten  ♦). 

Qie  übrigen  Eingeweide  waren  geTundi 


flßutige  Braune  hey  einem  JEnoaehfmun^ 

Im  Frühjahr  1796  herrfchte  hier  ein 
fea    Catarrhalfieber  cpidemifch;     daa   zu 
gutartig  war,  und  gewöhnlich  mit  auale< 


t^  SSmmering  (4*  mor^if  paforum  mh/erhemlüm 
P,  Füthof'^  1794-)  l^gt^    «'   l><^be    bay  Sl 
in  d§n  um  die  Itujtröhre  herumliegendem 
fihsn  Drüftn »  wahre  erdigt«  CouciemtBio 
Hier  warea  dergleichen  GonaremontQ  iii  iet 
l^nBgonfQbftaiu  «eillreat« 


Onj  ditih  J^wdr^treibenden  Mitteln  bald  ge1i0i 
■  ben  wii^de.     Die  Gelb  fach  tw^  ein  fehr  hHu- 

•  fig^ZüMl-dsbej,  und  TcbidÄ  mir  anfänglich 
kritiich  eu  feyh^  allein  es  zeigte  (ich  bald»  dafi 
fia  blofs  fymptomatifch  wan  Kramp fftillende 
j^Iittel,  ^ulserlieh  angewandt»  yeririehen  Qe  nicht 
feiten  ici  ifl  bis  14  Stun4en  wieder»  ohne  dafi 
Aier-Gafigrder' Krankheit  dadurch  Terändert  wor« 

^  den  wftre;-"''  »'  •"■*• 

Attk;  Sten  März  befiel   diefoa  Fieber  einen 

60  Jahre  alten  ro büßen  Fleifcher«     Den  vierteil 

Tag  war  der  gaßrifche  Th<^il  der  Krankheit  gc- 

.    .hoben  un<i  d«i6  Fk:b^  faft  gans  yerfchwumlcn, 

^  Die  Caürr-ha'l^üfalle  die  fich  voh&üglich   durch 

-    afiihaltehde'veraiehrte  Ausdnnßung  eotfcheiden 

*  mufsten'»'. hielten  indellen»  wie  hey  jedem  an- 

\  dem  Kvi^hkch,  länger  an  »und  erforderten  ein 

.  Vör&chtigea  Verhalten,     Das  war  aber  gar  nicht 

,  diefe9  Mannes' Sache;  er  fezte  lieh  unvorfichtig 

;.  der  Zugluft  aus »  und  zog  lieh  eine  heftige  Lun- 

'   ^enentsündung  zu.     Auch  je^t  fchalfte  die  ent« 

(  ^lindohgswidtige  Heilart  fehi^  fchnelle  Linde- 

•  Tün^;   da  indeilen  der  Kranke  fchiechterdinga 
^   nicht  zu  überzeugen  war»  dafs  feine  Krankheit 

im  Bette  abgewartet  werden  müfse»  fo  konai« 

•  <iVich  die' Eutiündung  nur   vermindert »     aber 
•-  itlcht  vollkommen   gehoben    werden»    und    fo 

slahm  die  Krankheit  bald  die  i'chlimmße  Wen- 

liiihg.     Den  i3ten  März  ftellten  iich  alle  ZufälU 

.  tfes  nahen  Todes  ein»  nemlich  rhantaliren»  Flo- 

M  4  cVv^VLr 


tiitolcfto;  ,liäht  hMMg!^  Sc&Sfoi&A  rmtÜiig 

ge[<Sini  nder ,   au«  ff  £3»endi3rüP«toi    *  JPli«»  <  Zungt 

wo^en-i  der  Auswurf:  ft^ofct4; .  dier Ang« 

faiil.  «  Chiaa  in  .SubfUti«»  <Qii>  S^IfiMafi  .w4 
GoldCchwefel^BIaXenpflafter  fuf^rfi  virjfclo^  i« 
daflen  Tp  vort9CJBicli,9Mdaf6  fchOAjftxn  VTlMlWiis 
die  grürste  Gefahr  gänzlich  verfchwnijjyiR, 
r  '  Beym»  Ab6QdJ)erach  -des  9tiäbr9t»l^gf^.  fnl 
ich  wieder  .etv/a»  tn^r  iFiebbr  ^l^sx^  dDi^JKflWto 
klagtb  dabey  über  .eine  ;dnii:k^i>4^«-.c^W 
fchmerzhafte  £ing{ixxdi|ng .;  >47«ii(»  iS<KbliliC«i^ 
Die  Duakelhoit' verhinderte  mkÜk'Ai^isM^k'pf 
näu  zu  unt^rfuchep ).  uad  da.ldcsr  ZvifpU^aa  iri 
fiir  üch  von  geringer  Bedeutung  au  fejpi^IchiaN 
und,  wie  ich  glaubte,  entweder, iblQf8;^yjguij|ib^ 
im  Hälfe  hängenden  $ch]l^im  h^rnihstOt  D^ 
da  Tich  der  Kranke  unruhig  im  Bette: 'heoMi 
warf  und  kaltea,  Getränk  geaof«  #i.-TO|ft.gt]MTCIf 
tcr  Ausdünßung  .  entftandcn  .  war  9  to,  wipM 
ich  nur  fLeifsiges .  Gurgeln  mit  Kr3^Aal}mft% 
lind  eine  TaHe  HoUunderblüth^nthee^  nßU  ^tß 
ßeinrahm« 

Am  andern  Mprgen  wurde  ieli,:gans  ,£# 
gerufen«  Der  KraniKe  hatbc  die  gj|n^r,Na(|i| 
fitzend  zubringen  müfsen,  und-  konnte  (eifjodir 
chen  Stunden  weder  fchlin^en  nocti  fjjiqfhff 
Er  zeigte  auf  den  Hals,  und  fchiexi:  dj^.Erfi 
cken  nahe  zu  Teyn»    AU  ich  je^i;:  üp  jSa$lte  fl 

niiCf 
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MfAi^rvurnerf achtel,   fa.^4  ich  dlß.  ZiiJ%g^-i '  A^sn 
Gflumea  "undi  d«|i.iHai5l,   fo;  wcät  .ißbj 'Wflu^y^ec 
feUcA.ftodÄte,  Uiif  «inor  .diCl«Qn,.:weifs4n.H»ul| 
Überwogen",    diö,  mitivweirsein.  »Hän,iil.fcjiubledet 
die  vollhommenße  Aelinlichkeit   haWe*..'  ,]fJacb 
der  tpiitcrn  Angabe  des  Kranken  konnte  er  jezt 
mit  oitnem    Mund  und'der  äufserften  Anftren- 
gung  nicht  mehr  Luft  fchöpfen,   als  man  hoch» 
flens  durch  einen  Slronhalmeinzuziehn  vermag. 
I«kfli«{s  bu&i-fQgKi<{h  cinftweilen  'den "Ala^tT  und 
i    ÜjÜi ,  /  r Ca  wei  t  .lu^n- :  ünunterkomme» ;  ibönnte; 
sUt  .laüwaruien  rWdffQrr  nnd    ZucKc^r  rciaig^n, 
^    wodAäTcih  fchrob  etwas!  gewönne«... wurden,    und 
.    Tearordnejie    2^um  {ü^tifpritzen   eine  >  Ab]$jOchung 
vj9n  den  erw^ich^jadpu' Gurgelkräutern  ^  mit  Sal- 
miak und  Honig;    zum  inu^rlixjiea:  Crebrauch 
^  l^eerzwifibelfaft  mit  Salmiak  vmd  GpddfchwefcL 
^^   jtL'uf  diefe  Mittel  rchä)4:e0.,  fich  bald  grorsb  Stil- 
\   <dusn>  von  denen  i^Hndae  über  2  Zoll;  lang  und 
«men  talbisn  ^pllbr^it  waren,.  voa.dieferiHaut 
^   ni)!,-  lUid.  die  4&e£ahr  yerCcliwand.     Noch  4  Tage 
*.    UAg.igiJigenMld  grofse,   bald  kleiAerq  Stücke 
\    übt  'dicL  pach  des  jüranken  Empfindung  tief  aus 
'    der. Brüll  kamen,    und  deren  Gestalt  deutlich 
vfirrißth ,  dafa  ile  ia  einem  Kanal  gelsUdct  wor« 
^    den  .warerj. 

i  . — ^ — 


ü 
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'     ^       Da  diefe  Bräune; na(;h  ^iner  ufirollkommea 


f. 
t 


£eliobcaen  Luagenentz.undung  eutftanden  Jwar« 


ftf  ^glatill«  ich^  6e  könnte  iPä'i^on"Maumlif 
Irok^^etragdiftl,  jÜtvA  Von  lievittii'Cdid'ftDdevn'Am' 
ten  Eingenommene  Meynung«-  ilar*  dicr  häMtig« 
Sräune  ein«  EntzüiidungiKriHÄkhdit  ttya  bl  91 

1?a8  beftätigen  helfen.  ...:^'- 


•  ' ...  •     _'  I  ' 

Eine  Danle «  welch  e  ron  Nstnr  keinca  te 

keh  Körj^er -hatte,  und  theiU  von*  TielenW» 

chenbetten,  theils  auch "von  cattehmenden  jU> 

fer  nun  fchwäohlich,  dophgefund  'vrar »'  bckaii^ 

aU  fie  im  soften  Jahre  ßand/  im'S{)atherbft  i9|S 

ein  heftiges  Catarrhaliieber,  daä  eine  gani  oa- 

gewöhnliche  Verdrüfslichkeit   bey  ihr  winichi 

Uefs.     Ihr  Gemahl  war  hitzig  und  iaufbralAa^ 

und  darum  achiete  ich  Anfangs   nicht- dana^ 

fondern    hielt    hHnsliche   UnannehmlichkeiM 

für  die  Urfache  ihres  Verdrufsiea^y    bia-er  mick 

erft  feLbft  darauf  aufmerkfam  Tnaohte,-  und  v«^ 

ficherte,    dafa  weder  er  noch  fie  eine^-UrEicki 

diefer  Übeln   Laune  anzugeben  Mrüfaten«-     Vü 

jezt  an  war  mir  die  Sache  merkwürdig  genugi 

um   diefo  Dame  genau  zu   beobachten;  alkät 

ich  konnte  keine  Urfache  diefes,  für  fie  unddit 

Ihrigen  gleich  läftigen  Zufalls    entdecken«  b^ 

merkte  aber  deutlich,    dafs  ihre  Kräfte  immer 

mehr'^abnahfnexi ,    obgleich   alle  Verrichtnngca 

ihres  Körpers- gehörig  von  Hatten  gingen« 
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Im  Jannar  des  darauf  folgenden  Jahres, 
geriethihre  LeibesöfFaiing' in  Unordnung,  und 
rnufste  öfters  durch  Klyftire  verfchaiFt  werden; 
und  noch  in  demfclben  Monat  klagte  di^  Pa« 
tientin  über  Kreüzfchraerz ,  der  jedoch  gans 
unbedeutend  war,  iiud  von  ihr  felbft,  al«  ein 
fchon  bekanntes  UebeU  fo  wenig  geachtet  wur* 
de,  dafs  jQe  nur  zufälliger  weife 'mit  mir  davon 
fprach.  In  deri  S ch wanger fchaften  und  auch 
xiacb  dem  Aufhören  des  Monatlichen  hatte  ßß 
dann  und  wann  gelinde  Hämorrhoidalbefchwer- 
den  gehabt,  und  daher  }iielt  ich  Stockungen 
in  den  Hämorrboidä-lgefäfsen  für  die  Urfache, 
fowohl  des  Kreuzfchmerzes ,  als  auch  der  un* 
ordentlichen  Leibesöfinung,  und  yerordnete 
den  sfißen  Januar  dagegen  Pulver  aus  Weinftein«- 
rahm,  gelben  Schwefel  und  Pommerdnzenfchaa* 
len.  jb!.ius  von  diefen  Pulvern  war  beym  Schla- 
fengehn  genommen  worden ,  und  in  derfelben 
Vacht  fiiegen  die  Schmerzen  zu  einer  fiirchter« 
liehen  Höhe.  Ihrer . Empfindung  nach  war  e§ 
eben,  als  wenn  ein  feiler  Körper  im  Maftdarm 
fiecke,  und  dl6  Schmerzen  fich  juft  fo  wie  bej 
einem  Abscefs  vethielten.  So  flehentlich  lie  in- 
delTen  um  Linderung  diefer  Schmerzen  bat,  fo 
war  fie  doch  nicht  zu  bewegen,  durch  eine  ge- 
nauere Unterfuchung  die  Urfache  derfelben  er- 
forfchen  zu  lallen;  und  da  ich  keinen  Gruud 
fand,   innerliche  Arzenej'en  zu  verordnen,    fo 

liel's 
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l'veh  idli  eixi&\v€^len  nnr  Klydire-vits.  Ghamilka- 
lüamen  mifc  Opjlcm  anweüden/  Etwa  neach  g 
Stunden  ging'  wirklich  ein  Gefdi^vür  auf  i  de(- 
Ten  Eiter 'dtiTcli  den  Maßdarni  abging-,-  imi 
woTj^uf  iicl^  fdie  Schmerzen  gänzlich  verlohren. 
KlyHire  aiis  Schafaffgarbe,  Gharaillen,  arabirchen 
Gammi  lind  Honig  foUten  tauh  da«  Gerchwür, 
das,  -aits.  der  Menge  des  abgegangenen  Eitert 
zu  fcliliefscn;  nicht  grofs  feyn  konnte»  zur  Hen 
lang  'brin^»;.''<n^l'^^'>^  in  der 'näcbften  Nadit 
kehrten  die  Sohmerzcn  zrnrilck',  und  wurdcii 
bald-fo  heftigr-daCs  fich  die'Hranke'dic  Unte» 
luchung*  !ron  oiciem  Wnndarzr  gefallen  .Heb; 
Als  diefeit  den  Maftdami  nach  allen  Rifchtnngcd 
iinterfucht,  und  nichts  als  eini^  Taricöfe  Bl* 
inorrhoidälgci'arse'  gefunden' hatte,  fo  'glanklt 
ich  das  Gerchwür  rhöchte  h5her  iitzen ,  als  iib 
er.  ^s  mit  'dem ■' Finger  cireichen  'konnte»  uti 
tiofs  daher  iniifc:dcn.  leztevn  IiY^iftiren '  fortfiihzea. 
Nadi  einigen-  Tagen  feztcn  fich  die  'Schmencri 
mit.  einer  geringen  Böthc  und  Gerchwalft  kl 
den.litiftönryGefäCsmuskeln,  etwa  «einen  halbe» 
j(oll  vom  Schliersmuskel  des'  Maftdarma  feil 
£s  Mtorda'.zucr[it  .die .  Zertheilung  diefer  Ge* 
fdiwulA'  verfnchty  als  £i(^  aber  hierauf  dtf 
Schmerz  tmd  die  Entzündung  'vermehrten,  wll^ 
den  erweichend]^  •Ueberfchl^ge  angewandt.  Bil 
jLumdtcn.Febjuar  halte  üch  die  GeEchwulAi» 
mer  vergröfsevt^  und  verbreitete  fich  jesi;  top 
^tü^lich  über  die  äufsereiFläche  des  Kukusbeins. 

Abends 
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ALcnds  umg^ülir^bemerlae  man  fii  der  Tiefei. 
einen  Zoll  von  dem  Schliefsmuältel,'  arif  äer  Hni 

^  Iten  Seite,  eine  geringe  ScbsViajf^mng.  Dicfi 
Stelle'  wurde    noch  deüfclben  Abend  geüfl'net; 

•  owid  9  bis  lO  UnzeW  gräuliches  Eiter 'aiisgcleerf, 
das  f o  entfetalicli  fiank ,  dafs  der  l?ätientiii  und 
den  Ünittehenden  eine  Ohnmäclit  anwandelte. 
Die  Gefchwulft  fiel  nun  zufammen,  und  det 
Schmerz  verminderte  fich.  Gegen*  ii  Uhr  Idagi 
te  die  Kranke  über  ein  heftiges^BTCtinen  in  det 
Wunde;  der  Verband  wurde^' daher  geöffnet^ 
Titid  es    kam  wieder  eine  betfäditiiche  Menge 

.  diinnes 'Hinkendes  Elter  heraus,  und  mit  die- 
fem  ein  fchwarzfer,  fefter  Körper i -der  -gcreinis. 
getund  zur  näheren  Unterfuchting^an^if bewahret 

.    wurde*  ■  '  .  * 

Den  5ten  flofs'beym Verband' etwas Koth mit 

dem  Eiter  aus  der  Wunde ,  und  der  Wundarzt 

-  übei'zeugte  Ach  bald  durch  Einfpritzungeh  —  die 

.-    auiTeroTdentliche  Reizbarkeit  der  Patientin  Hefa 

.  die  Anwendung  der  Sonde  nicliif  zu  —  daß  das 
Cefchwürmit  dem  Maftdarm  in  Verbindung  ftehe. 
Da  fich  nun  ziigleich  aus  der  Untei'fuchuiig  des 
geftefn  Abends  abgegangenen  Körpers  tri^nb, 
dafs  diefcr  Köfper  tiichts  anders  aU  der  lc/.(e 
Wirbel  des  Kukusbcino  fejn  konnte;  ■^—   denn 

•  ob  er  gleich  cariSs.  war,  fo  hfrttc  er  doch  notÜ 
ganz  dieGeftalt  diefcs  HÄochens,  itnd,'  cntzw'eyi 
getagt,  konnte  man  unter  dem  Vergrbi'^tttlVigii 

.    glas  die  Kaooheiiftibßauz  deutlich  crkdriieir;  '--^ 


lieff  iiSh.  eixi&weSlen  nur  Kljßire-'am.Ghaminen- 
hlamen  mit  OpjLcm  ahweüdeni'  Etwainich  S 
Stunden  ging' iVirklich  ein  Gelcbtwiir  auf^-deC« 
Ten  Eiter " dtiTcli  .den  Maftdarm  abging v'-  inid 
weflTj^uf  iicl^  (die  ScUmerzcn  gänzlich  verlohrcii. 
Klyttire  aiis  Schafaffgarbe,  Ghamillen,  arabiFcheu 
Gummi  und  Honig  Tollten  hnh  daa  Gefchwär,' 
das,  -aits.  der  Menge  des  abge^rangenen  Eiter» 
2U  rchliefscn;  nicht  grofs  feyn  konnte,  zur  Hd« 
lang  'brin^n»;'!jiUein  in  der 'nSclaften  Nacht 
kefanrtcn  9i6  -Sohmerzc.n  zrnräclr,  und  wxurdch 
baldfo  heftig»  daCs  üch  die>Hranke'die  Unte» 
luchung*  von  oieiem  Wundarzt'  geftiUenk :  .Uefa; 
Als  diefei)  den  Maftdarm  nach  allen  Richtnnged 
imterCucbt,  und  nichts  als  eini^  raricöre  HS« 
morrhoidäl^ci'arse  gefunden'  hatte,  fo  'glaubte 
ich  das.6erchwürir.öclitc  h^Iier  iitzen ,  als  dab 
ex.  fis' mit  dem*  Finger  erreichen  konnte'»  und 
tiofs  dal^rimib^dcn.  leztern  Iilyftiren '  fortfahzen. 
Nach  einigen'  Tagen  fcztcn  fich  die  Schxnerzeii 
mit.  einer 'geringen  Böthe  und  Gefchwulft  in 
den.linftöni/Gefärsmuskeln,  etwa  «einen  halbe» 
j(oll  vom  Schliefsmuskol  des'  Maftdarms  fefti 
Jis  Mtorda ' .zucrß  'die  •  Zertheilung  diefer  Ge* 
fdhwulAi  verfncht,  als  £i<^  aber  hierauf  der 
Schmerz  tmd  idlc  Entzündung  (vermehrten,  wnr* 
den  erweichend]^  (Ueberfchlnge  angewandt.  Bia 
jLum  dtcn. Februar  hatte  ßch  die  GeEchwulIb  inoL« 
mer  vergröfsevt^  und  verbreitete  fich  jest;  vor* 
j&ü^lich  über  die  äursere Fläche  des  Kukusbeins. 

Abchda 
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Abends  nm^^üiir' bemerkte  itian  hi  der  Tiefei. 

■einen  Zoll  von^etn  Schliefsiftuäkel,'  anf  äer  Hkit 

"ken  Seite,    eine  geringe  SchN?^Hfli/üng.     '  Dicft 

Stdle'  wurde   noch  deiifclben  Abend  geüflneti 

\wd  9  bis  lOÜnieW' gräuliches  Eiter" insgclcert; 

das  fo  entfetalicli  fiank ,  dafs  der  Pätiehtiii  imd 

den   Üniftehenden  eine  Ohnmacht  anwandelte. 

Die   Gcfchwulft  fiel  nun  zufammeri,   und  det 

■ 
Scfarmerz  veTniind«rte  fich.     Gegen- ii  Uhr  klag^ 

te  die  Kranke  über  ein  heftiges*  BTCtirien  in  det 
Wunde;  der  Verband  wurde^' daher'  geöftVet; 
und  es  kam  wieder  eine  betfäditiiche  Men^d 
diinnes  *  (linkendes  Eiter  heraus, 'und  mit  die- 
fem  ein  fchwarzferv  fefter  Kfttperi'-der  -gcreinii 
get'und  zur  näheren  Unterfuchimg'ihifbewahrct 
wurde*  •  i  .      v  .    .  • 

Den  3 ten  flofs'  beym  Verband '  etwas  Ko th  mit 
dem  Eiter  aus  der  Wunde ,  und  der  Wundarzt 
überzeugte  ßch  bald  durch  Einfpritzüngeh  — die 
auilerordentliche  Reizbarkeit  der  Patientin  licfä 
die  Anwendung  der  Sonde  nichtf  zu  —  daß  das 
Cefchwür  mit  dem  Maftdarm  in  Verbindung  ftehe. 
Da  lieh  nun  ziigleich  aus  der  Untci'fuchung  des 
gedefn  Abends  abgegangenen  Rcrj^iers  -  trgab, 
dafs  dlefcr  Körper  nichts  anders  aU  der  Ic/Ae 
Wirbel  des  Kukusbcins  fejn  koirnte;  ^^  denn 
ob  er  gleich  cariSs.  war,  fo  hatte*  er  doch  notU 
ganz  dieGcilalt  diefcs  HAochens,  itnd,'  cittzWcy- 
gefügt,  konnte  man  unter  dem  Vergfbf^üfÜVigii 
glas  die  KuooheiifYibßauz  deuilicu  crkdltieii^;  '-i 


tö  blieb  kein  Zweifel  übrig,  da fs: hier,  eine  ▼oD-- 
konunen&Steifs&ftel  mit  Knochenfrafa  dea  Kil- 
l^jasbeins  verbunden  (Fi/lula  ani'dompleta^  cum 
carte  offls  coccygis  cottiplicata)^  oder  yiehnehr 
vom  Knochenfrars  diefes  ßeina  enllbiiiden»  vA 
behandeln  fer« 

Wenn  man  die  Krankheit  kennt«  weifb  odaU 
gemeiniglich  bald  wie  man  lle  heilen  Coli ;  und 
fo  war  es  auch  hier  leicht  z\x  entfcheiden,  .dad 

I 

das  Meüei-das  Hauptmiitel  bey  der  Heiltiiig  di^ 
fes  Uebels.  Ceyn  müfse.  Allein  nicht  feiten  amül 
xnau  aus.mandherley  Gründen,  w^iger  säte  Mit- 
tel den  beHern  vorziehu«  und  das.  war  hier  der 
JFalL  Die  Patientin  war  fchlf^chterdlnga  ^njchr 
siur  Operation  zu  bewegen  /  und  zog  den  Tod 
dem  MeiTer  vor^  und  daher  muEste  man  |iu|aih 
dere  Mittel  und  Wege  denken«; !.' 

Es  wurde  demnach  innerlich  der  ftinkcndi 
Afand  mit  China  und  Amicacxtract  in  Pilka* 
form  gegeben,. und  äufserlich«  fobald  die  Hi^ 
te  hinlänglich  verfch wunden  war^  die  CQmpxel- 
ßon  verfucht- 

Diefes  Verfahren  fchien  wirklich  mehr  it 
leiften ,  als  man  lieh  davon  verfprochen  hatte; 
denn  den  i3ten  Februar  waren  alle  Anzeigeii  dSt 
dafs  fich  dasGefchwür  von  innen  heraus  fchlieC* 
fen  würde.  Allein  ein  einziger  Umftand  yreiA 
telte  gar  fchnell  diefe  gute  Ausficht^  £a  fchien 
nemlich  mir  Und  dem  Wundarst  nöthig  m 
teyn^  data  die  Kranke,  wenu  wir  uafern  £nf- 

«weck 


'»w^fllfc-.  dl«  Fifiel  durch  Compfe^Qn  ^.lueilen;  . 
l^rreichcn  wollten ,  eiue  Zeitlarig  keine  JLeibea- 
^iFnung  beliom^€«.  4üffe,  und  iich;;ruc^ite  diefe 
daher. ^pfsiUe  mögliche  Art  und; Weife. fo  lange 
als  es  nur  ohne  weitem  Nachtheili  geschehen 
(durfte»  zurück  zu  halten.  Vi«r  Tage  lang  war 
es  gelungen;  ^leiu  jezt  wurde. das  Bedürfnils 
der  Ausle^erung  unaiAfhaltfam-.^Tiugei^d^  .  un4 
da  Iich  nun  dabej-  ein  heftiger  Sci|higang  ein/- 
.Aellre,  der  dieürar^ke  nöthigteßatk  zu  ^fückenj^ 
fo.  .rifs  unter  heftigen  Schmerzen  dij9- Wun4f 
wieder  auf  9.  ui»d  die  Kranke  fiel  i(i  eine  iang 
unhaitende  Obamacht«  Als  fxe  ilch  wieder  er- 
JioU.tbatte  und  dani;i  unterfucht  wurde ,  {andea 
^r  -i^iin  die  Sache,  weit  fchlimmcar  alsjyqrherp 
sind  fila  wir  vermifihet-.hatten ,  un4:ii^i*6feHoii> 
nung  eines  glücklifshen  Ausgangs  .verfch wand 
ganz  und  gar.  Dei^a  vorher  war  di«.  OjjMßration 
doch  anwendbar y  und  ob  iie.. gleich  von  der 
Kranken  durchaus  verweigert  wurde,,  fo  blieb 
doch  noch  immer  Hoffnung  übrige  dafs  man  iie 
würde  dazu  bereden  können,  „wen^  P^Siu  auf 
keine  andere  Art  durchkommen  könne;  allein 
jezt  waren  durch  diefeu .  einzigen  Zufall  dia 
Kräfte  fo  erfchöpft,  und  es  ßellten;  Ach  nun 
noch. dazu  fo  heftige  und  anhaltende  Krämpfe 
«in,  dafs  auch  wohl  der  erfahrenfte'  und  bc^herz- 
tefte  Wundarzft  die  Operation  weder  vorge« 
fchlagen,  noch  unternommeu  haben  würde.  — 
So  fchlimm  mdt^HtfH  die  Sacbc  ftand«.  fo  mufste 
" ..     .  ich 
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ietiSotTi  ^'aie^lieiterfi^  Mieiie  i%im'  indtehAH 
t^eüü^K'niclitäJurch  eiMäWeydeüti;ges'B6ttilgeft 
die  tnnfe^  W*  troftlof te '  fertÄ*^ '  gähi  4n  VÄi 

Weirf  ti«d'0]^mm'{die^b^^  Püläi 

Vwrdeiic^  däbey'^tinuntöi^ wehen  -fongebc^tidil)' 
tiiitrsteri  voü"  je*t  an  m  Tekbtidien' <}ab«tt^  gV' 
kiö^irrr^ '  Merdtn.',    ti nd '  i  als  '  «utscrlicÜe  UOA 
•vnrtrde  '•  betch Wfsen ,    beytii »  GöbVoiüiSli-  TcliAiM^ 
fiillttid^    uiift  ^^  ftärkender   Eirifprittüngen  4ib 
tJötejJteffinh  noch'  ciiinnfal*  zu'Vert'uch«tv   ^ÄUA 
ißefenf «V^rfMa  ftiufsten  wk -fo^li^ich  Wieder  luf' 
geben  9  'iKd^m^  ffchön  in  der'NacbV  vom  VglM 
^}i!^Mn  s4^«n   Febrüa^-^iA^  neue*  Gtfdiwvil 
«ntftaÄd',' welfehe'fich'fchon  Von   der  Wiuik 
a'tff-  !*cif'^1^IftT^*ScitÄ  ricbewideiÄ  MaCldafiii,'Ul 
'gegen- dfe"dritten  faircheri' Wirbdi  des  HeiKg«^ 
beins  CfftVÄßfcte,  und  diö  AA#cridung  erweiche» 

'  der  UmfcWäge  wieder  nöthig  xhachtö,  nüt^M«!^ 
feheribife  aHnil2oft«n£ortgcfa1iren  ^Vcrdeii  mnCBW 
Jezthätt^  die  'Haut,  fowöiil'  über  dicrcr  G«* 
fchwitlCl-,  als  auch  über  demGnkusbein  tsiaUü» 

,  lichtes  AAfelrn  bekommen ,  und  über  der  eiAH 
Oeiinung  war  noch  eine  v^oii  Teibft  entftatidor^ 

und  aus-diefehbeyden'OeiTaungenkanivEitdrill& 
lilut  vermifchti  heraus ,  wenn  man  auf  das  obfr 
re  Ende  der  ööfchwulfl:  drückte.  Nun  ^  wttxdei 
llurkendfl  Einfprifzungcn  angewendet,  und  eM 
gelinde  ComprelTion  angebi^achl ,  worauf  fich 
in  der-Mitt«  des  Aprils  das  HohlgeCchwüfj  famal 

feiasr 


ttAitt  VeTl)i]idiüig^  mit  dem  Maftdänn  faft  gtiui 
giefchlorsen  halte.      Die  Frea^e   der   Krankca 
über   den  nahen    glücklichen    Ausgang    ihrer 
-  Krankheit  war  unbefchreibllch ;  allein  noch  Toll- 
^.    ten  ihre  Leiden  nicht  zu  Ende  feyn ,  denn  ^  ald 
(V  tatßand  eine  neue  £ntzündung  am  Damm ,  die 
;    lieh  über  die  G^fäEsmuskeln  der  rechten  Seite 
irerbreitete^  und  in  eioe  utivolikouiiuene  Damm- 
ünd  Steifsüilcl  {Fißula  perinaei  et  aui  incom^ 
pleta)  überging«  ' 

Da  jezt  die  Kfanke  ziemlich  zti  Kräften  ge^ 
^.  icommen  war,  ttnd  ich  auch  glaubte  annehmen 
SU  dürfen  I    dafs  der  reichliche  Gebrauch  det 
China  und  des  Opiums  ihre   allzugrofse  Reiz* 
barkeit  hinUnglich   vermindert  hätte,    fo  trug 
ich  emftlich  liuf  den  Gebrauch  des  Meilers  an. 
Sie  hörte  mir  ruhige  und  dem  Anfchein  nach 
^     ciemlich  gefafst  zu »  allein  kaum  hatte  ich  aus^ 
^     geredet ,  To  wurde  fie  von  allgemeinen  Zuckun- 
gen fo  heftig  ergriffen  #  dafs  mir  alle  Luft  ver* 
ging,  meinen  Yorfchlag  durChzufetzen.      Man 
mufste   deniuach   einen  andern   gelind  ein  Weg 
*'     einfchlagen^  und  lieh  abermals  auf  Einfpritsun- 
r    ^gcn,  Quellmeifei,'  und,  wo  es  die  höchße  Noth 
erforderte,  auf  ganz  kleine  Erweiterungen  mife 
dem  Mefler,  worauf  jedoch  allemal  heftige  Zw* 
cknngen  folgten^  einfehrünken.      Nicht  feiten 
vrar  dcft  Schnitt  fef  ifnbedeutend^  dafs  ihn  dig 
Kranke  kaum  fühlte,  tmd  wenn  er  gemacht  war, 
lelbft  verficherlCf   keinen  Schmerz  davon  cm* 
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pfUFn<1rn  jju  haben,  und  doch  (Icllten  fich  iIFe> 
mal  dim  /uclinngea  tichtig  ein,  und  TolUe  ei 
erft  5  bis  lo.  Minulen  nachher  gerchehn. 

Ob  nun  gleich  auf  dicTe  Art  die  Kur  fehl 
ifcrlüngert  wnvile,  und  voa  bcyden  «Seiten  viele 
Geduld  erforderte,  fo  wurde  doch  endlich  die 
darauf  verwandte  Mühe  und  Sorgfalt  mit  dem 
heften  Ausgang  belohnt,  indem  die  Patientin  in 
der  Mitte  des  Monat  Juniiis  bis  auf  eine  einzige 
Bcfchwerde  vollkommen  hergedellt  war. 

DiefeBefchwerde  war  das  Unvermögen  4ea 

Sttihlgang  nach  Willkiihr  aufzuhalten.  Gleich 
nach  der  Kur  —  während  derfelben  hatte  mtf 
nichts  davon  bemerkt,  indem  jedes  Bedürfiiiül 
augenblicklich  befriediget  werden,  konnte  uaL 
wurde  —  v.ur  diefer  befchwerliche  ZufaU  A 
grofs,  dafs  die  Kranke  anch  nicht  eine  Miiratl 
laue:  den  Unrath  zunickhalten  konnte,  fondcni 
ihn  auf  jeder  Stelle  wo  ße  fich  befand,  von  fich 
gehn  lallen  mufsle,  —  Gewifs  ein  äufserft  UBh 
ger  uud  unangenehmer  Umlland!  denn  er  TC^ 
hinderte  die  gefeilige  Kranke  nicht  nnr  Befuchi 
zu  geben  und  anzunehmen  ^  fondern  fie  duifti 
es*aüCh  nicht  einmal  wagen  mit  den  Ihrigen  U 
fpeifcn,  um  dielen  nicht  etwa,  was  wirklich 
gefcheheu  War,  den  Appetit  zu  verderben,  I»* 
dellen  veriohr  ßch  auch  diefe  Befchwerde  nack 
und  nach,  auf  Ueberfchläge  von  Wein  und  Ei- 
chenriiide  ganz   und  gar,    fo^  dafa  ücb    dieb 

DaoK 


jSame  bis  jezt  einer  Tollkommenen  Gdlandlielt  au 
«rfreüefi  hat. 


tcb  Xonhte  lange  Zeit  keine  gegründete  Ür- 
.   CachQ  entdecken,  welche  diefe  Krankheit  hätte 
.^    ireranlaHen  können^     Als  fie  beinahe  tu  Ende 
.    Vrar^  erzählte  mit  endlich  die  Kranke^  dafs  fie 
vor  etlichen    Jahren    einmal    aus    dem  Schlaf 
aufgefchteckt  forden  Sej;    in  der  Beftürzuiig 
-.  'wollte  lie  über  das  Queerbtet  ditS  Bettes  fprin- 
'  geti^  blieb  aber  init  einem  Bein  im  Bett^^  und 
Jiäm  tö  9  gleü^hfam  teitendi  auf  das  fcharfc  ßret 
feiü  fitzen,     Yot  Schrecke  kabe  lie  nicht  gleich 
'"  beiiierktj  dafs  fie  fich  wehe  gethan  hätte;  nach- 
her aber  hätte  iie  fchr  laiige  einen  empfindlichen 
j^    Schmetz    bej'iü    Niederfetzeh    verfpürfBt,    der 
):-    fich  jedoch  endlich  von  felbft  verlobren  hätte.  — 
f  -Ich  halte  diefen  Stofs»  der  ihrer  Angabe  nach 
<"    das  Kukusbeiti  getroffen  hatte,  für  die  einzige 
^  Urfache  diefer  Krankheit.     Weuigftens  fcheint 
t    mir  aus  dein  Verlauf  derlelben  ziemlich  deut- 
'-    lieh  zu  erhellen,*  dafs  fie  ron  einer  äufsem  Ur- 
.    fache  ^ntftanden  iirar. 

Da  der  Ausgang  diefer  Krankheit  bey  einer 
folchen  Behandlung  lange  Zeit  ungewifs  war, 
•«  fo  that  jemand  den  Vorfchlag,'  einen  entfernten 
!> '  .bcrühmien  Wundarzt  darüber  um  Rath  zu  fra« 
[^ .  gen.  £t  .Wurde  ihm  daher  die  Krankengefchich- 
i^'  t^i  ncbßdem  grbfsem  Stuck  des  Knochens  (ein 
L  Na  T\i^i\ 
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Thcil  davon  war  vcrlolircn  gegangeh)  zQg< 
fcliickt.  £r  ricth  zum  dreißen  Gebrauch  de 
Meilers,  das  aber  in  dlefeni  Fall,  aus  obenai 
gezeigten  Gründen,  nicht  anwendbar  war,  nu 
wollte  den  überfchichten  linochen  nicht  für  ds 
finrehn,  wofür  er  ausgegeben  und  gehalten  wa 
de ,  und  zwar  aus  dfim  Gruud,  weil  er  nicht  di 
Gcßalt  des  lezten  Wirbels  des  Kukasbein  hStti 
Allein  er  hatte  wahrfcheinlich  überfehen»  dal 
der  Knochen  entzwcjgefägt  war»  und  alfoCcui 
urfprüngliche  Geftalt  nicht  mehr  haben  konnti 
War  die  £ingangs  gedachte  VerdrürslichktJ 
der  Ilrankeu«  nach  dem  überßandenen  Katai 
rhaliicber,  ynd  die  Abnahme  ihrer  KriEfte  da 
Folge  von  dem  verborgenen  KnocheufraCi  ?  « 
,DIc  Heiterkeit  der  Kranken  kehrte  ^wenigfien 
wieder  zurück  9  nachdem  fie  von  diefer  fiad 
teil  hergeßellr.  war.  '        '    ^ 
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Kurse   Nachrichtei^    und    medizinifclit 

r  Neuigkeiten, 
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Qfbcr  dai  neuen  Gefundbrnnnen  sa  Sagard«  auf  «let 

XiiCel  Rügen. 

(Aoi  einem  Briefe.    1799.) 

Sie  fanden  don  Aufenthalt  allhier  eben  to  rei» 

.  send,  wie  er  fchon  von  vielen  Ausländern  gef an* 
den  wurde.  Noch  kein  Fremder,  deren  feit  einigen 
Tabren  Co  viele  die  ganze  InfuI  diirciikreuaen,  hat 
diele  doch  l'a  entfernte  Reife  bereuet.  Alle  be- 
wundern den  aull'erordent liehen  Heiz  derfo  mau- 

'  uigfaliig  abwechfelnden  und  prachtigen  An-  und 
Auefichlen  auf  dae  weite  Meer  und  über  die 
fchönßen  Landgegenden  dicfer  Inful,  Vor  allen 
andern  seiehnen  lieh  doch  ohnllreltig  die,  der 
^kleinem  Halbinful  Jasviund^  aus;  Aaq  Land* 
chen»  Auf  welchem  in  dem  niedlich  gebauetem. 
Orte  Sagard  von  dem  Prediger  van  /yiUi-^ht 
nach  einem  von  mir  eatworfenen  Plane ,  eine 
neue  Brunnen*  und  Badeanltnit   augdeget  und 

'eingerichtet  worden.     Auch  Sie  befachten  diefc 
aullieimende  Badeanftalt  und  fchonkten  dcrfcl« 

'   b^ii  Ihren  g;4n2(ea  Beyfallt    Sie  Ratten  dort  (iclc- 
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genheit  Terfchiedene  Leidende  vül  Miim  mid  si| 
fprechen.  '  Hier  einige  Nachrichten)  von  drä 
Erfolge  diefer  K^iren : 

1.  pie  Frau  Gräfin  Ettt  uns  dpm  Preiirsi? 
fchen ,  ha(  nun  4  lahre  liinjtereinand^  das  Bad 
in  Sagar4  befüchet.  Sie  jbatte  eine .  Fo  groEM 
Reizbarkeit  und  Schwäche  ^Ltr  Nerven ,  dafs  lia 
}fity  der  kleinften,  unbedeutendften  Q^müihsbes 
y^egung,  bey  einer  jeden  un^nvar^^^llf ,  frol)P|| 
oder  traurigen  Naphricht,  d^rgeftalt  erfchüttert 
lyurde,  dafs;!  fie  allemal  nach  einem  folcliea 
Vorfalle  Minuten,  ja  Vierteirtundeq  gans  ^bge- 
[pannt  fafs,  fich  laiigfam  wieder  erholetet  iind 
dann  gleich  darauf  von  dem  heftigl^en  Kopf- 
fchmersen  oft  Tagelang  geplaget  ^urde*  Plefe 
Pame  hat  %  Jahre  hintereinander  in  Sagard  i  i^ 
ihrem  Quartiere  Wannenbäder,  auch  )udta  ga^ 
brauchet  9  und  alle  Morgen  an  der  Quelle  cinigf 
Oläffsr  von  dem  Sagardlchen,  fehr  ^ifenhaitigea' 
"Waller  getrunken,  und  mit  jedem  Jahra  nieb- 
ferfs  Erleichterung  |hrer  Befchw^rden  gefpüieii 
im  IfBzten  oder  4ten  Jahre  aber  b^flete  .Mt  in 
Steinbade  kalt,  und  z\yar  mit  fo  groraeqi  No? 
tzen,  dafs  lie  noch  ganz  neulich  fchrieb:  ^^tk 
„füblc  fich  durch  das  Sagar^fcho  Bad  fp  fehff 
,,geftärket ,  dafs  lie  dicfen  Sommer  dalTellye  at 
^sbefuchen  ganz  überflüfsig  halte  >  doch  weidt 
yyiie  Atn  kpmnaenden  Sommer,  auch  wenn  it 
9,noch  fe  gefund  fey,  mit  einer  ^ofaen  GaUL 
„ffhafi:  djefe  fo  heilfame  Quelle  befuchea.» 

a.  Ebenfalls  fine  Dame«  die  Fn|ü  Kamiatr! 
fl^rrii^  ypn  ^•— ,  eine  Kügionariü«  Diefe  hati 
fiiie  io  eingewurzelte ,  angeerbte,  von  Jngead 
^uF  fchon  merkbar  geweftsne  Schärfe  in  ihrW 
Körper»  die  den  Kenntnifsen  vieler,  -auch  (ehr 
lianihmter  Aerzte,  unzähligen  ^rzeneyen ,  deia 
ajäbrigen  Baden  in  ^^m  fp  ypraügUcti  yri'^^ 
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'  men  Bade  zu  Nenndotf,  atich  Tdgar  den'^ehet^ 
*  men  Mitteln  aus  der,  FIamburfi:er  Aerztcn  wirk- 
Ireli   iinwi'ifdigen    Medicinfabrik ,    widerftanden 
hat 'lind  bis  jezt  noch  nnbc2swlaglich  gewcfen 
ift.     Freylichhabe  auch  ich  fchon  alleHoftnung 
aiifgeg^eben,  diefe  Dame  von  ihrem. fo  alten«'  fo 
tief  einp^ewuitateilen    Uebel   zu    befreyen «    aber 
nicht  alle  HolFnung^  dcrfelben  groCse  Erleichtc- 
ning  zu  vcrfchaffenv  und  zwar  dadurch,  dafs 
ich   ihre  \&ifigeweide  immer   rein,    und  ibr^n 
Körper  imm^f  fo^geftärkti  wie  möglich,  zu  er* 
halten  bejfhühet  fcyn  werde,    damit  nicht  eine 
jede  kleine  Erkaltung,  eine  jede  Ansfchweifung 
in  der  DiÜt,  eine  jede  unbedeutende  Gemüths-' 
"bewegung    den[elben  fo    erfchüttere,    dafs   fie 
dafür  Tage,  ja  Wochen  das  Zimmer,  und  wohl 
gar  das  Bette  hüten  müfse.      Grofse  HülSe  er* 
-wartete  ich  für  dicfe  Dame  zur  Erreichung  mci- 
n'es  Zweckes  vom  Bade  zu  Sagard,  und  meine 
Krwartinig  fchlug  nicht  fehl,    denn  nach  dem 
ßufenweiferi  Baden  zuiezt  c;;anz  kalt  im  Steine 
Vade,  fand  iich  diefe  Dame  rogeltärkt,  dafs  iie 
dßefen  lezten  WintÄr,  ohneraohtet  es  zu  Zeiten 
ganz  erstaunend  kalt  war,    fo   gut,    fo  geChnd^ 
durchlebt  hat,  wie  fie  es  wahrtioh  lange  nicht: 
gethan.      Heine  nahe,    noch  entfernte.  Helfen,. 
keine  Bcforgungen  der  Gefchäfte  einer  ihäUgen . 
Wirthin  brachte  lic  ins  Bette,  obstleich  fie  einen- 
grofsen  Hof  bewohnet,   und  Iie  deich  fonit  im 
Winter,    ja  fcey  rauher  Witterurig  gewöhnlich. 
kd  gar  nicht  ans  ihrem  Zimmer  koimnen  könn- 
te noch  durfte,  wenn  fie  nicht  dafiir  einige  Zeit 
das  Bette  zu  hüten  erwarien  woUto.     Sie  wird 
dicfen  Sommer  das  Bad  cu  Sagard  gewi(9  wie- 
der befuchen. 


5.  Der  junge  Hr.  Graf  Ä —  aus  domPreufsi* 
fcben,  der  von  einem  übelbehandelten  Ausfehla-: 
ge  auf  depi  tiopfe  |j9(i9.  cuntrakt  geworden  und 
•»*  N  4  boy 


biiy  ^lem  MediciniFen  fo  geblielMbifWnv  *  Andi»' 
iieten  machten  gewählte  Arieueyen.  lulA  dieAn« 
Wendung  d^r  Bäder,  votKüeUch ^mit Schwefel« 
ieber     gefch  wängerte ,     und    auch     künfiliclit 
Quahnbader  bey  den  Bade4nftalteD  sH  Samrd  Ca 
Töllig  gefund,    dafn  er  in  den.leaten,  Wochen 
feines  lo  wöchentlichen  AufenthaiU  Bo^Suari 
xiicht  nur  Meilenweit  ohne  Befchwcrde  geheiii 
fbnHem^  auch  feit  der  Zeit   feinM  -fii^Cul  «U 
prenfsircher  Ofiicier  ohngehibüeiFt  lut  vdtick 
ten  Können.      Die  TOrzüglichfto  HüiiFe   erUeb 
der  Hr.  Graf  S,  durch  die  fcünlUichen  QualmUr 
der,    die  zum   Befchlura  der  Hur  aagewMdt 
wurden.   Ich  liefs  ncmlich  einen  höiseriien^&ahf 
men  fo  grofs  machen,   dafs  er  die  game  QA 
|iung  des  Steint>ade8  einfaflete»  Uefa  die  pAtaM 
Seite  delTelben  mit  Tuch  füttern  und  mii  kna* 
fen  l^ferdehaaren  ausftopfen,    damil:   er  gCBUl 
anf  dep  Steinen  anfchiiefsen  foUe.      Daa  InWMr 
d4ge  des  Rahmen  licfs  ich  mit  Gurten  ia.ivait 
anseinanderßehenden  Quadraten  besieUeiii  daoa 
etwa   1  j.  Fufs  kahes  Walter  in  dem    äceinhate 
hineinlaufen«  und  fo  mufste  üch>der,GraCgias. 
entkleidet  auf  d^s  Netz  von  Gurten  liegen»  fich 
Itiit  einer  dicken,  doppelten  Decke  fo  frey  bfr 
decken ,  dafs  die  Decke  feinen  Leib  an  den  Sek 
ten  nicht  berührte;  und  nichts  s^lß  dap  Cießckl 
Tom   aufileigendem  Qualme  verfcbonft   bliebi 
Wenn   dies  Alles  fo  in  Ordnune    war»    WW^^ 
plözlich  die  lidhre  zu  d^m  Kocheviden  W#AKi 
welche  nach  jedem  Steinbade  hiueinge^tt  gaas 
geöffnet,   und.  nuq  yermifchte  fich  diea»  SaiJh 
send ,  mit  dem  fchon  im  Bade  vorrätliigeii  k|k 
ten  Waller,  und  gab  einen  erftaunend  ßarke^ 
Qualm.     Während  dem  Zufinfse  dea  kocheqd^ 
Waffers  liefs  ich  4  Loth  aufgelöfsete  JichweCet 
Ieber  in  das  Bad  fchütten »  und  danfi  die  ftöhi* 
SU  dem  ßedenden  WalTer  wieder  sufcbraabcni 
Per  Hr.  Gr$if  mufste  fo  langte  lifgfffi^  ri#  ^  ^. 
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pnr  irgend  anshalten  konnte ,  meiftcnd  übef  tU 
»le  Viertclftunde.  Feuerroth  war  er  ain  ganzen 
Leibe ,  wenn  er  vom  Bade  aufftand»  und  fich  in 
eine  wollenen  Decke  gewickelt,  aufs  Bette  leg- 
te. Gleich  darauf  erfolgte  ein  fehr.  ftarker 
Schweifs,  der  jedesmal  merkliche  {Irleichterung 
und  Hülfe  bewirkte. 

Mehrere  Kranke  haben  in  Sagard  feit  4  Jah- 
ren grofse  £rlei^fe^rung  und  Hülfe  gefunden« 
■wovon  ich  zu  einer  andern  Zeit  fchreiben  wer- 
de.   Jezt  will  ich  Ihnen  nur  noch  fagen,  daf« 
lieh  für  diefen  Sommer  fchon  manche  Äuslän* 
der  als  Badegäfte  angemeldet  haben ,  und  dafs 
gegen  Ende  diefea  Monats  das  Badehaus  geöff- 
net werden  wird.     Die  Quartiere,  und  di»  Brun- 
nenaue  \rerden  alle  Jahre  verbclTert  9  vielleicht 
auch  bali  die  ganze  Anftalt  erweitert  und  ver- 
belfert,  d,ann  unfer  gutSr  Giißai>  4dolph  hat 
diefelbe    Seiner    Aufmerkfamkeit    ge würdiget, 
xmd  der  hiefigen  hohen  konigl.  Landesregierung 
befohlen,    auf  das   forderfamfte  Vorfchläge  ah 
Jfvi  nach  Stockholm  zu  fchicken,  wie  diefe  fo 
patri)tifche  Anftalt  zu  unterftützen  und  in  bef- 
fcre  Aufnahme  zu  bringen  fey.     Mein  Brüdeirj» 
der  jetzige  Befitzer  dieC^r  Brunncnanltalt^  und 
ich  als  Brunnenarzt  werden  Alles  mögliche  an- 
veud^n.  dpa  Werth  und  Nutzen  d^rfelben  gsu 
terbeifem.      Iin   vorigen  Jahre  ift  Sagard  von 
nehr  denn  Job  fremden  Perfoneii  befueht  wor- 
ien ,  und  je^t  fiehet  man  fchon  oft  wieder  Bei- 
*  *iendc  dorthin  wandern,  (von  Hrn.  'D^Mgrkf  yon 
^fdli^k  üU  Bergen  in  Bügen.) 


Kfl  5. 


•«^     90D' 


Einige  Conderbar«  iJlofynortfieea, 

Einige  fonderbare  Idwfynerafieen  find  mif 
vor nidk't  langer  Zeit  «ufgcftotBeii:  eine  juage, 
robufte,  übrigens  gar  nicht,  febr.'emptindü che 
Frau  empfand,  fobald  lie  auf  irgend  eine  Verau- 
Isil'iKig  zw-  hviederkoltem  NiefeTv^ 'kam  i  fogUich 
das  BediirfniCs,  zu  Stu/ä  zu  ikit^fsen»  £ine  Fri« 
fe  Schnnpftdrbak  vertrat  bey  ihr  die  Stelle  ^uet? 
Digeftivs.  —  Ein  andrer,'  freylicli  aucli  fontt 
ziemlich  reizbarer  Mann,  muiste,  fo  utt  er  eiii 
plöziiches,  unerwartetes,  JLarkesGerüvJchin 
iV^incr  Näbd  hörte,  z.  B.  eificn  SchuTs»  Tronh: 
meUund  Pauken fchlag  u.  dergt.j  oiin«  langes 
Bedenken  eilen,  ßck  eiii^r  piöziich  erfolge»' 
denDiarrhö  zu  ^ntledig^n.  AU  halber  Hypo- 
cbondriacus  und  Gelehrter  von^^fezenileiLebeHS-' 
art^  mit  Hämorrhoidalaniage  it.  i*.  -w.  war  €t- 
iibrigens  häufig  Verltopftuiguii  unterworfen «  fiv 
dafs  ihm  einfolclierC^oiitre*  rems  bisw^ule^^uiclit-. 
ungelegen  kam.  (von  iini.  D.  IJurgetU  -auKiei.). 
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Heiladg  der  Flecken  der  Ifornliant  durch  Xitfall-   " 

loi  beerwAflcr. -' 
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liej  Flechen  der  Honthaut  ^  wenn  lie  Dich! 
gar*  zu  dichter  Art,  oder' »^u  tief  cingewurseli 
waren  (vorzüglich  alfo  nur  bey .  denjenigen  A^ 
ten,  die  man  /-icliLys  und  JSepn^Uum  zu  ucnutt 
pflegt),  habe  ich  mehrmals  von  der  ünijcrii 
ckcn  Anwendung  d»r  Jdlzjauren  Schwererde ^  it 
dem  kräftigen  lii'-jr'do  h'icrwaijer  aiiFgelOfdtr 
die    trcihichiten   Divui'tc  in    zerthcUeqcler  Hi» 

üchl 
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ßcht  bcmeprltt.  Ein  paffendös  Verhältnis  rchien 
in  folchen  FäUep  folgendes:  Rec.  Tem  pond. 
fal,  Scrnp:  dim.  folve  tln  Aqu^  lauroceraji  UnC.  ij. 
X).  —  So  oft  wie  möglich,  etwa  alle  Stunden, 
pinfst^n  einige  Tropfen  davon  ins  Ange  gebracht 
werden.  Die  Sckmerzcn  beym  (Eiutröpfeln 
pQegten  liuT  wenige  Minuten  zu  dauern.  — 
Auch  fchon  das  Klrfchl^rh^ierwnjjcr  allein  zeig" 
te  Hch  nicht  feiten  als  ein  fchäzbares  ("Qlljrinm 
in  manchen  Arten  von  Ophthalmien  mit  leich^^ 
ten  Verdnnkelun|;en  der  Hornhaut,    (von  eben-!' 


Speichelflfif«  von  Opinm« 

Eine  alte  Frau,  welche  fchon  feit  Tnehreren 
Jähren  wegen   einer  Menge  jehr   hartnäckioer 
viid  malifiner  Qefchwüre  am  gaqaen  Körper  (ge- 
gen die  iie  bisher  nianche  fchädliphe  Quackial- 
,      bereycQ  und  ^bgefchmackte    Hausmittel  ange-^ 
vrendt  iiatt^),  ii>  einem  höchft  elenden,    abge- 
^^    sehnen,    faft  phthififchen    Zuftande  lebte,    be- 
•   ^  kani  fogleick  einen  nicht  unbedeutenden  SpeU 
^hel/lnfs^  mit  allen  feinen  wefentiich  charactc- 
rißlfchen  und  auJTerveefentliqhen  üblen  Synipto- 
V     men,    fo  oft  fie  (wegen  eines  bisweilen  eintre- 
tenden, colUquativen  Durchfalls,  der  ohne  al- 
lei|  weiteren  Nutzen  ihre  wenigen  Kräfte  nur 
4     noch  yollfends  hinzur^lfen  drohte) ,  eine  leicht^ 
i     Gabe  Opium  genommen  hatte.     Sehr  verfchicr 
p  .    den  von  jenen   Congeftionen  nach    den    ob^ra 
t     Theilen,     die    der   Mohnfaft    bi65yeilen    fchon 

{frühe  zu  bewirken  p^egt ,  erfchien  diefer  bpei- 
cheltlufö  fogleiph  fait  auf  jede  Dofia  ,  jede  Pro- 
t  portion ,  jede  Form,  in  der  man  das  Opiuni 
4.   reichte 9  fo  gut  aui  Laudauum,  als  auf  das  £y« 

l 
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tract»  fo  gut  auf  thebaifche  TinctoTf  als  anf 
Opium  in  Subftanz,  fo  gut  mit  ,x  als  oline  Ipe* 
cacoanha ,  lo  gut  mit  einhüllenden ,  corrigiTen« 
den  Vehikeln,  als  ohne  (üefelbenu.  f.  ip7.  £btB 
dalTelbe  Phäuomen,  nur  gelinder  und  fpäter» 
erfolgte,. wenn  das  Opium  in  RiTftiren  bejge« 
bracht  wurde.  Auch  einige  andre  Antifoaami^ 
dica,  die  ftatt  des  Mohnfafta  angewandt  Wai- 
den, z.  B.  das  Bilfenkrauiextr^ct  9  die  Nux  ro» 
mica  u»  f.  w.  machten  beinahe -dm felben  Effect^ 
xiur  in  fch wacherem  Grade.  Um  alfo  denDurck« 
fall  zu  hemmen,  mufste  man  ndthWendig  sa 
IVlitteln  andrer  An,  z.  B.  zu  adftringirendeab 
blo>)  durch  einhüllende  Mittel  unterftüzt,  feioi 
Zuflucht  nehmen.  Der  SpeichelfloTa  erfordeitt 
feine  gewöhnliche,  eigenrlmmliche  Behaod- 
luns.  — »  HöcUtwahrfcheinlick  lag  der  Onai 
dieler  fonderbaren  Erfcheinung  darin »  daft  dk 
Kranke  (obgleich  iic  fich  der  ^öziellen  Unißä» 
da  nicht  mehr  erinnerte)  vor  mehreren  Jahm 
unter  andern  Quakfal^ereyen ,  von  eineia  Af- 
terarzt in  der  Nachbarfchaft,  auf  dem  lAoi^ 
wegen  venerifchen  Verdachts  (der  gewifs  nicht 
gegründet  war) ,  einige  fehr  fchlecht  berdtcM^ 
und  noch  fchlechter  angewandte  Queckfilbc» 
mittel,  gewifa  ohne  alle  Vorfickt  und  Ueberii* 
gung,  bekommen  haben«  mochte)  die  dcBi 
nicht  allein  das  ganze  Uebet  beträchtlich  v•^ 
fchlimmert  hatten,  fondern  ^uoh  immer  iiock 
sleichfam  verborgen  und  iiicareerirt  im  JEUiptf 
fortwütheten,  uncl  nur  gewiAermafaen  jenarifr 
gemeinen  Lolung  und  Freymachung  vermitldl 
des  Mohnfafis  oder  irgend  einca  aualops 
Kramptlöfenden  Miirels  bedurften ,  nm  lick 
wieder  iVey  in  ihrer  origiiielleu  Gefialt  zn  i» 
gen,  und  jene  ihnen  ganz  oi  gen  th  um  liehe  \Vi^ 
kungsart  zu  äurecrn.  Dcnnoöii  fcheint  es  ii^ 
mer  merkwürdig  genug  zu  leyn,  dafs  dieGcWi^ 
kuDg  noch  fo  i^iit  foridaucm  konnte «  deoutf 

warti 


^arön  nun  fchtm  ganz  ficher  wJci*  2«  Möntitt 

*  „Vier,  dafa  die  Kranke  kein  einziges,  verdäclitiget 

Wittcl  der  Art,  von  irgend  veincm  Quackfalbet 
-genommen  liatte.   —    Die   Vernxutliüng   eines 

*  verborgenen  Qucckfilberrefts  ward  um  fo  mehr 
^  ticftdtigty  da  wirklich  die  Schwefelleber,  da^ 
;.  Walfer^von  der  Ca/x  antimofui  fiUphnrath^  al- 
':  Kali  [che  Mittel  nad  Mhnliche-  ZeiTetzungsmittel 
[    (tes  Merkurs,    die  bekanntlich   boym  SpcicheU 

lluCs  von  der  unmittelbaren  Wirkung  des  Queck- 

filbefs  foviel  leißen ,  auch  hier  nicht  allein  zit 

;  .€incr  rchnellcii  Heilung  de^  Speichelflufses  das 

:    ineiite    beytrugen*    loudern  auch   in  der  Folge 

.C  noch,  cum  graiio Julis  forlgefezt,  und  gehörig 

'  von  allffemeiucn  Itarkendcn,  fäfieverbeü'emden 

und  ableitenden  Mitteln  unteritüzt,  verbunden 
^  mit  der  übrigen  kunltmafsigen  Behandlung,  ei- 
\    iien    äufderlt   hcillumeii    Eli'ect    zeigten,    (von 

ebcndemj^lbpu,) 


% 


/  ^jVlit  diefem  SlüCk  d€f8  loutnala  wird  au^ege- 
f.    ben  J  Bibliothek  der  practifchen  jieilkundcy  her- 


'^' ausgesehen  von  Huf  eland.  IIBandNo^a.  (iVeifs 
5*.  £üt  die  Befitzer  des  Journals  4  gr.  für  andere 
]  'S  g^O  £s  enthält  Auszüge  und  Beürtheilungeii 
/ « von  folgenden  Schriften ; 


'.j. 


Avgußin^    die   n^ejlen    Entdtckungeit    und 
ErläuLefuft gen  aus  der  Arziiey künde*  IJahr* 
\^         gang. 


^ 


r 


I^i- 


Thöinanni  Annalei'  InßitnH  Stedieo-Muei 
fflrcebürgenßs.  P'oL  /.  • 

Jiöfchlauhf  Magatin  ziü*  F'ervollkommnung 
der  theoretifchen  und  praetijcheii  Heühunr 
de.  I  und  11  Band. 


InohidL 


« 


f 
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■       '  /  ■ 

"V  I 

1 

\ 

•(  ■ 

■i  ■♦       ■  •  • '  ■        '  <;      .  ■         l  '. 

Innhalt      ^ 

•  * 

^   *r.  ßcfck reibeng  citiM*  In  ßi'umentes«   vetiti^i»  wal- 

cLen    die   iru  menfcb liehen /Kurpei*  angehluh« 

Lutc  aiitgesogen  wenden  karin-»  nebii  Verfucbea 

über  die  EiiiCitigiiiig  der  Lu£t  und  änderet  Fiül^ 

lif;keiicn  im  tliierifcben  ILölper»    ydnürn.  1>. 
':  TkUoiv  zu  Eiiuic  t 

•  Jh  lieber  die  WirkfiRikeit  des  innerti  Gebraucht  dei 

Oteutn  Hyoecyami  im  BlutbuÜeA»  vom  ilxa. 

-Prof.  Umrtes  zu  Erlangen  47 

Irl.  Voa  der  Seh  wierigkeit,  dieDofen  einiger  Yi^ir^ 
>'  faiuea  Arzneyniiuei  genau  au  befiimiuen»  Tom 
'.,  Hrn.  Prof.  Hecket  tu  Erfutc  5f 

t     IV.  lieber  den  nützlichen  Gebrauch  der  Flores  Ar* 
r '         nicae  in  intermittircnden  Fiebern,  von  lim«  D« 

Flies  .  8^ 

rt    T.  Aeufsernng  det  Leibarztes  Lentin   zu  Hannover, 
,';  über  die  Erfahrungen »    die  häutige  Braune  be» 

t  treffend «  welche  Hr.  D.  Meli  zu   Nuidhaufen» 

i!,  iui  dritten  Stücke  des  achten fii.ndes  diefesjour- 

[r  nals  S.  97.  u.  f.  einrücken  ialTen  ^ 

Vf.    Beytrag  zur  Gefcüichte    prycholögifchet  Heil- 

arten,  von  Hrn.  Prof.  Ilojif  zu  Tübingen  100 

;^   VlI.  Oeicliiehte  einer  achUehRniouMtlichen  Enthal- 

tu^^  Ton  allen  Speifen  und  Getränke,  vom  Hrn. 

D.  Consbruch  zu  Bielfeid  II f 

Vni.  ^lachviüht  von  einigen  Beobachtungen,  Wel- 
[  che  in  der  medicinitfth-pneuuiatiTchen  AnfiaU 

r  gemacht  tvnrdcn^  von  Hru   D.  Beddott  zu  Bfi' 

itol,  uebA  Anmerkung  tom  Herausgeber  i24 


t 


j. 


»   ^ 


866- 


Ijt.  No«di  einig«  TbAtlkelieii  tmä.  Wiiik«  ftlief  4mi 
Ditterfcbied  der  IiriubiliUlt  and'  SenfibiUUc  IB 
practifch^r.Hinficbt»  vom  Herautg^er  .  1(1 

JJC«  Beobachtungen  Tei-mifcbten  lahaltt  i6lf 

I.  Mnuerkiebt  ibib 

2;  Verkannter  Bruftabtcefs  l}4 

5«  Hantige  Bräune  bey  einem  ErWfttUeftCB         l|i 
4.  FiftuU  ani    .  ',         ,     *  lU 

%h  Kurse  Nacbricbtcn  nnd  medfeinifohe  Neoig- 
keitea  Iff 

1.  Utfber  Aen  nenen  GefandbrnnoMi  aa  Sigixd 

anf  der  Inful  Kilgen  iU 

.3.  Einige  fonderbare  IdiofynknUan  W 

3.  Heilung  der  Flecken  des  ""^'^hftft   imA 
KirfcblorbeervTalTer  jM 

4.  SpeiobelAttl»  Toa  Oplam  iit 


II     fllTi» 


Intelligenzblatt 


^  Journals  der  ptactifchen  Heilkunde« 


1  •!■ 


r  No.   IX. 


? 


Mnzeige  einss  neasn  Hjrgromtters ,  tan  F.  ^.  t^cigi* 

De  Luc  faet  '^n  feinen  Ideen  Aber  die  Meteorologie 
Vau»  dars  er  Federkiele  fpiralfünAig  gerfthnitcen',*  und 

Ks  diere  hjgroscoprifcfaie    Streifen    nie    daa   Fifehbein 
r  befiAnilig  vrkren  ;  wenn  fie  gebörif  d€an  gearbeitet 


1  gemaebt 
fbbnne  und  einiee  ^afehienerio ,  welche  das  fpiralü 
lobneilen  des  Federkiels  betrißt,  in  den'Staiid  gefezt^ 
'*  ife  Streifen  fo  zu  fchneiden  und  zu  bearbeiten»  wie  et 
fcharffindi^e  di  Luc  verlangt,  nehnolich  fo  zart»  bis  ' 
Schwinguheen  ^  weicht  fie  beym  erfien  Eintanchea 
As  WalTer  erhalten»  aufhören.  Auf  diefe  Art  verfertig« 
Ih  jezt  febr  richti£;e  und  wohlfeile  Hygrometer,  v^el- 
:l|e  entweder  ihre  Zufamnienziehung  und  Ansdehnunp  « 
Q^ictelbar  in  loodo  'Theilen  der  Korcnallänge  im  Wau 
•r  durch  eine  Strautthcilung  angeben,  oder  bey  "wek 
^en  diefe  Ausdehnung  durch  W^le  tind  Zeiger  in  400 
l^eilen  des  Kretfes  fichtbat  gemacht  wird,  dereii  Vet« 
lUtnifs  tu.  loeoo  Theilen  der  Noruiallinge  ich  bey  jedeitt 
tcenmlar ,  d«  h.  durch  Vergleichung  mit  einen  gtofseni 


(  Fuls  langen  Etalor  der  erften  Att  bellimme,  and  fftc 

Ben  Grad  in  eine  Tabelle  bringe.  Auf  diefe  Art  habd 
.  ein  wohlfeiles  und  vergleiclibares  Hygrometer  oon« 
Iruirt,  ohne  den  weitläuTtigeii  Ptocefs  der  abfoluten 
l^ockenheitsbeflimmong  nach  de  L/um  und  Saufure.  Jtf- 
l«r  der  diefe  obern  feftcn  Punkte  auch  zu  haben  wünfcht« 
vhilt  fie  entweder  alsdann,  wenn  Ich  meine  Unterfu- 
ihungen  hferflber  beendigt  habe  »  in  10000  TheUcn  der 
'^rmmderuiig  der  Normallünge,  oder  er  kann  Bt  aa' 
Laem  Exemplar  felbft  beftimmen«  und  mit  meinen  Reu 
itcn  v«rgt«id[LMi  ^^  oder  dieüt  HTeroHiecer  kOnneii 


«     -  i^: 


aof  Verlangen    in  der  alten    Spracfi<)   von   ico  Tkeil 

Kwifchen  dea  beydcn  feflen  Punkten  beüimmt  und  i 

theüt  werden.    DieScUwieiigkeit,  gute  rif^hbeinfireiii 

za  erbahen,  iß.  eben  fo  groüi  alt  4as  Be4arfhifs  ciM£ 

ten  Hyerometei'S  f'uL*  den   praktil'cben  Arzt»   Menoid 

een»  PUyfiker  nnd  Ockonoinen.     Ich  gUtab«   daher  41 

lern  eefanimten   I^ublüdim  ein   (refclienk  mit  folgsad 

anzeige  zu  machen .  welche  jene  Hygrometer  nodili 

Preifse  betri/it,  die  in  meiner  Werkfiatt  "VerCBTtigt  werde 

1^  ijn  Hf grenietei  eralon.»   mit  einer  Noninttheiloi 

weiche  loooo  Tbeile  der  Verminderung  der  Norm 

länge  im  WafTer  (die  2  engl    Fiift  betrftgt^  angid 

mit  irefsingeucr  Scale  undinOeX  gefotenen Piän 

hplzgefteli  I  j  Louisdot. 

3)  Ein  ditto  Etalon  ganz  von  Mefsing ,  mit  Noiii 
und  einen  i  Fufg  langen  Streifen  2F  X.oui«dor. 

3}  Ein  diito  febr  ßark  und  fblid  gearbeitet ,  nebft  1 
ne^n  Thermometer  5  Lonisdor»   ' 

4)  Ein  ditto  von  1  Fufs  langen,  znit  llOlseracB >  Jl 
Oel  gcFodenen  und  meftingenen  Scak  i  Lonitdffr. 

6)  Ein  Hygrometer  mit  der  Welle  und  Gradiehttk 
mit  hölzerner  geölter  Stange  oad  Teballe»  sni 
ducirung  der  400  Grade  auf  10006  Theile  dm  Hl 
mallänee  if  Loüiador. 

6)  Ein  £tto  mit  meltineenen  Geftell  a  üiOiiiiJoft 

7)  Ein  ditto  ^anz  von  Mefaing;  fehr  foUd  geirMi 
mit  der  Berichtigungsfehraube  zum  Et-fle^fr n  im/ü 
o  bej  der  KorrualläDge  3  Louis'dor. 

5)  Ein  ditto  mit  einem  Thermoter,  tyiit  äejs  Sflddi 
gen  Scale  3^  Louisdor. 

9)  Ein  ditto  mit  Thermometer,  mitFehreabcillff' 
der  gotheiliged  Scale  4  Louifdor. 
Wer  diefe  infirumente  -beftellt,  erkfllt  TO«  W 
Voliendunc  Nachricht,  worauf  ich  nach  EoivhagJ^ 
Geldes  fogleich  diefelben  abgehen  laflen  »  du  £äbShf 
betragt  jedesmal  6  gr.  Man  wendet  fich  an  nick  f* 
ikey  mit  Briefen  nnd  Geldern  unter  der  Addrefb: 

Friedrich  WillheliQ  Vogt, 
berzogl.  täthC  prir.  raatkem,*  ^^ 

,        ,  ^  MAchtt'. 

Jena  den  5t2n  Sept*  1799, 


T.  S,  Sommtirlng .  Tabula  hmf§ot  EncepkmiL 
furti,    Sumtihus  Auttoris,     FqI, 

Eine  herrliche  Darftellnng  der  nntem  G^iitft'^ 
«Ef  2  Blattern »  die  fowöhl  in  Abficht  der  ancnaiftltf 

f* 


• 

Vollkothmtfnbeu  ah  der  artiftifchen  Darßellang  andEle- 

fanz  nichts    zu   wrin£chea    übrig  läFst   (welclies  jt^doch 
ey  Sü.'hmeringfehtn  Aihcitcn  nur  «Bas  gewöhnliche  ragen 
'       Keifst^.    Ma^i  fleht  nicht  ein  ßild,   fondevn  das  Geh  im 
felbÜ.     Eine  lehrreichö  Befchrcibnng  begleitet  diefr  Ta- 
feln,   die,    als  die  tieHefte  Darndlunie;  eines  fo    wichti« 
\      gen    und  fo  fchwierieeii  Theils  in  aller  Aerzte  Rinden 
zu  feyn  verdienen.     X)er    Preis   ift    i  Laul^thaler»   und 
^»    da#  Wei'k  iÜ  l^ey  dem  YcifdlTer  felbft  zu  haben* 
f.     •■  "  ^ 

f  D.  Uufeluiid. 

l     •■     ■ 

^       \  ■  .  .    . 

An  das  nieäicimfche  Publikum» 

\     ^       ^''^g^  fchon  bcrnI;arti(;Tc  mich  der  Gedanke,  einen 

I  jahiUcheii  Necrolo^    dcntrchor   Aerzte   und    WnndSi-zta 

II  T.n  liefern,  in  welcher  eine  Lebcnsbcfchreibnng  der  Ver- 
^     'ßovbenen,  und  ein  voUltändi<ies  Vetzcichnifs  ihrer  her* 

.  ausgegebenen  Schriften  zu  finden.  —   Ich  holte  mit    fol- 

|-     clien  vielen  Aarzten  und  Wiindarzten  gemfs  keinen  nn^ 

.'     angenehmeu  Dienll  zu  er  weife  n ,    indem   das  Gänze  als 

I       Rcpertorium  zu  betrachten,    in  welchen  nicht*  nur  die 

l    ^Lc^ensfcliickfdale  eines  jaden  der  Nachwelt  anfbehalten 

l  '  bleiben,  die  vielleicht  manchen  fpat  in  der  Folge  nach 

'  vielen  Jahren  noch ,  genan  zu  willen   und  zu  erfiihren» 

^     nützlich,   wenigßcns   angenehm   feyn  dArften,-  fondern 

'such  eines  jeden    hintcrlaffencu  Schriften  fo  vollftändig 

r'*     als  möglich  beyfammon  anzutreffen   ßnd.      Jn  der  Ho£ 

*-  «iiun'g,  dafs  deiufche  Aerzte  und  Wundärzte  oaein  Unter- 

f    *viehxtien  ihres- Bc)  falls  WArdig  finden,    und  möglichft 

'.  ' iiuterßiltzen  mJ5chten,    crfucho  ich  Sie,   mir  nieht  nur 

7*"  jctzo  bald    mÖfi;tichft  Lebensbefchreibungen  dar  in  die* 

.^  lern    Jahre    17^9   vciftorbcncn   Aerzte   und  Wnndäiztf. 

^    nebll  einer  Angabe   ihrer  Schritten   fo   vollftandig   als 

in&gUcU   roitzuihcilen ,    fondern  auch  mit  dergleichen 

mitzuiheilenden  Nachrichten  Verdorbener  von  Jahr  zu 

'  Jahr  gfitigfi  fortzufahren ,    damit   ich   im    Stande   bin, 

^  das  Wei-k  ji^hrlieh  ununterbrochen   fortfetzen   zu   kön« 

.'  -jien.    ■  Icfi  rechne  oanz  auf  frenn'lfch^ftliohe  Bereitwil- 

«  '  ligkcit   in  iTrfülhing  meiner  Bitte.      Zu  mehrerer   £r- 

^  *  Iciciitei'ung  der  Correfpondenz  können  auch  diefe  Nach« 

7  *  lichten  durch  die  einem  jeden  zunäolift  gelegene  Budi- 

^.*  liandiung  iii  Beyfchlilfsen   an  die  hiefige  lianifeho  Uof- 

p-A'buchluindlung  beforgt  wardeot      Im  kocnmenden  Jahr 


—   «   = 

■fcLirkt?-  :-!: r.I wnlifT  a£  ci^-f  i.j^.^  £«bfiz  ^rc' 


'cärl  zwir  Acj  cerc  Grünie,  i;»  IhgVcfc  die  m  3er  fcf 


und  V'-.-.iijii:  3-.::  i^r?=  Z».::htÄ  oneiii^fltlicli  unt 
A^  J-.^  Br  kTi:::  /;  ;-I'fjh7t,  ÜAndagU!  «ad  Xiib; 


ia  dei  k.  k.  vrivil   ckinzrz.  Mifchiaen-  und  Bud 

f?a-  F^cskAsiuedtfiug«  »uf  der  holM&  Brftd 


BikjZf:  n  tm;ichuug. 


idpxflci; 

vui  f\it  auk  Jie  xt::>üi.lcirte  Enrebackwt  coiuniitB 
OrurdTÄtie  des  ^rfiems,  und  rereinigt  dio  Pklholf' 
Jtfv  Sifte  tnic  der  der  2^erren,  und  der  der  FeiEeB  Tb 
le  Der  Zvrrrte  f&ftt  die  Lehrfitze  n^ü  RcmezhiP} 
ihrer  Min*rl  xiifAninaen.  Der  Dritte  ift  der  tcchaira 
und  fchUelst  aus  der  AnOtellnng  der  ftUgemeiacB  & 
diffc»  Syitf:rs  a.:f  die  Folgen,  die  es  fAr  dio  HetbtA 
und  die'  knake .  Merfchhext  nothvrendig  haben  xnäii 
^-trnn  /v^Unfe  dArnicK  gebildet  werden  Tollten. 

BuchciUiller «  deren  Abficht  lA*  Ton  mir  die  £sa 
phre  iit  Abernehinen.  erhalten  He  gegen  Gewiaa  ti 
50  pv.  100,    Der  l*ieu  iil  1  fl.  5o  kr,    • 

D^  llrich 
%XL  Tiinia  Aäclut  St.  Stephan  in  der  FeUepochi 


.^. 
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Journal 
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^■-  * 


C.    W.    Hnfeland 

4cr    Axsneyknnde    ordentlichem    Lehr«r 

%VL  Jeat» 
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^  Ktfttnttft  Bflhd  Drittes  Atück; 

Jena, 

in  der  acadeuffoheu  Buclikandlniii^ 
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5^ 


..  tjebet  Ätigina  pplypafa  und  Aßliniä  acU^' 
'  tum  periodicuut  Millari;.  in  Bezi^hun^ 
Aul  die:  WichmaUnübhiBgä,  uqd  .Leati^it 
I  -  ..  .fclieti  Auirat^e   über  dieTeU  Ge*     ! 
K-  *  genfiand,  .'■ 


'. ..  •  " 

Vom 


i>  >■ 


4    . 
■  l  ■- 


.  • 


tlofr.  und  Prof.  Hecker 
zu  Erfurt«     •     \ 


V  ,       ■  ■    r 


lUurcll  die  Öemühüngen  eines  fP'ichmanri  und 
,e?itin9    ift  in  unferen  Tagen   ein   ganz  neues 
licht  über  die  Diaghofis    und  Behandlungsart 
Ber  genannten  beyderi  Kfanlill^iteh    verbrtittt 
iWorden  *).      t)ä  indelTeii   <lic!   tVirkuligen   der 

.;  *;)  S.  diefes  Journal  I  &  S.  I4  ll  B^  S.  iCj,  j.  iL 
Jr.      ^ichmann  Ideen  zur  t)iag;noAik.  |I  Bd.    HazinoVtf 

ly^*;^.  8<  S.  £[9.  X/.  F.  B,  JLentik  Be jrtrMg«!  zur  aus« 
**         fibenileii  Arztiejrwiirenichatt.  I  B.     Leipzig;  179*7.  i» 

S.  337.  -«  AhcÜ  Vetdient  noch  eid  bibhtt  gehdtiger 

Auffatz  V(Hi  Ilrii.  Harlei  in' AikXna  Jottrlkil  fl  Bit« 

it  559«  rargUcheB  zu  witibti^  -    ,. 


-    4   - 

thicrifclien  Organe  iSi  ldariltcn*Ziiriande  imciul- 
lieh  mannichfaltig  ßiid,  die  Errdicinungen  fich 
faft  unüberfelibar  verviclfälligon  und  modifid- 
ren ,  und  dem  aufnierkramen  Beobachter  cinei 
fehr  rielfeitigeii  Geficlilsppnct  darbieten,  b 
dürften  vielleicht  folgende  HrawkengcfcliichteB, 
n'ebft  m'eineh  "Betrachtungen  über  dlefelba, 
ftiöllt  ganz  ohne  InteVelTö  gefuhdißn'  werden,  i 
fb  auch  ni(^bt  -  duvchaas  überfÜifsig  -  erfcfaeiACi 
Sie  beweifseti  jwseriigltens ,  dafs  £cli  s;a  der  me- 
flerhaften  Zeichnung»  die  uns  /^'ichmamirm 
Jenen  beyden  Krankheiten  geliefert  hat,  nod; 
einige  nicht  unbedcufcnile  Stiichc  machen  Wi 
Ten,  oder  richtiger,  üe  zciclmeu  ein  Ucbel,  J«' 
zwifchen  Angina  polypöfa  luid  AJlhma  MäUf' 
mitten  inne  ßeht,  niit  bcydea  etwas  ähnlid^ 
hat,  aber  von  beyden  fich  auch  nierhlich. w 
terfcheidet;  —  llc  beftätigen  ferner  eine  wirU^ 

mc  Heilmctliüdo  dicfos  Uebels ;  » fic  fchr» 

"ken  endlich  den  Nutzen  der  Tracheoiomie«  d* 
Xic  nacli  der  iJeluiuptung  eines  neueren  Schiä 

ftellois ,  auch  hier  haben  folitc ,   fehr  ein 

.11.'.  ^  " 

Bey  dem  Kranhen ,  von  welchem  in  b 
awcyten  Krjnliongcfchichle  die  Rede  ißt  !• 
ich  felbft  tügllch  g^gcnViavtig  gcwefen,  undW 
be  vom  4ten  A^mü  an  die  Knr  au  «geordnet  0l 
geleiter.  Beydc  Gefchichieu  hat  aber  Hr.  I 
fireLzJchmann  aus  Erfuit,  ein  bellaiidig  gtp 
w&vtiger  Zeug«»  dcrfelben,  aufgezeichnet  ^ 
ift    #iner    meiner    bcAen    Zügling#^    ricbtif^ 

Beobac^ 


i>  Scobachtef  undfehr  brauchbarer  Arr.f,.  dem-ioli 
^■  herzlich  den  Wirkiingskrci«  feiner  Thätiglieit 
*■  ^rünfche,  den  er  fo  fohr  verdient,. und  den  .qr 
l\  fczl  in  Niedcrfachfen ,  das  gegen  die  Bemühnn- 
^n. feiner  Aerzte  billiger  und  gerechter  ift»,\als 
'  manche  andere  Gegend  unforep  Vateilandeß ,  zu 

^.  'Ündcn  hoirt,    •  ..      '. 

■  ■  .'  ■■ ,      I   ■  ■     ■     . .  ■         /     • 

* 

Jijjle     Ixr  a  71 7x671  gejc7ucnle, 

V 

*  -         Die   ältefte  Tochter  meines  "liruderg ,    ein 

'  •  Mädchen    von  aulTerordentlicher  Lebhaftiglieit 

und  Munterkeit  9   noch  nicht  voll«  9  Jahr  alt, 

•die,  auffer  den  vor  drey  JahVen  glücklich  übet- 

.     ftandenen  Pocken,  von  keiner  andern  Krankheit 

•weiter  befallen  worden  war/ l'ündcrn  im  Gegen- 

•theil  vielmehr  der  bliihcndllen  Gefundheit  ce- 

'üofe,   wurde  zu  Anfange  des  Mcrzes  1796  mit 

.,  einem  catharrhalijchcn  Hv (It.n^  und  einer,  den- 

^   felbeu  begleitenden  Hciferkeit  befallen;    diefer 

■  •'Hüften  hatte  das  eigene,  dafs  der  Laut  deffel- 

''  ben,   nicht  wie  bcy  einem  Kinde  von  diefem 

.^  Alter  gewöhnlich  ift,  fonderu  vielmehr  wie  bey 

;  einem  Manne;  ganz  tief  wie  im  Bafs^  anzuhö- 

Iren  war.     Diefcn  Hüften  harte«  Rdi  die  kleine 

Patientin    wahrfcheinlich   dadurch    zugezogen, 

.    indem  iie,  fich  bey  iliren  jugendlichen  Spielen, 

.    wegen    ihrer*  stüzugrofsen    Lebhaftigkeit   und 

'Munterkeit,    öfters  gar  zu  fchr    erhiztc,  und 

•;  4ataufa    aller,  wohloieinendcn ,    freund fchäftli- 

^e-  .-A3  eben 
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eh^A  und  ernftlioben  Warnungen  ohngeachtet; 
entblöfste ,  und  fogar  der  kaUen  Zugluft  ausfei- 
le. So  emplihdiich  und  bcfcli^erlieh  nun  ancb 
der  trockene  Hüften  und  die  Hei  ferkelt  den 
Kinde  war,  fo  wenig  war  fie  dazu  ku  berede^ 
nur  irgend  das  geringfte  dafür  zu  gebrauchcA 
Sie  afs  und  trank  übrigens  dabey  ivie  gewöh» 
lieb ,  war  munter ,  uqd  fpielte  wie  zuvor,  ia 
Uten  Merz  aber,  an  Welchem  Tage  |ie  fich  wi- 
der  ihre  Gewohnheit  fehr  &stfk  9  und  daher  alb 
mehr  als  fie  fonft  zu  thun  gewoblit  war,  erbi> 
te,  i^nd  wie  gewöhnlich,  wiewohl  heimlichi 
d^Tfiuf  getrunken  hatte,  bezeigte  iie  fich  aa 
Abend  deHelben  Tages  etwas  ver^drofaen  vd 
müde ;  zwey  Tage  darauf  bekam  üc  einen  klö- 
nen Ji^ieberaufall ,  üopffchmerz  mid  böfen  Ililh 
dabey  war  das  Schlingen  äujscj'jt  l?efchwcrtiik 
Sie  klagte  über  bittere  Gefchmack,  yermindoti 
Efsluft,  und  vorübergehende  Uf^blichkeitaiL 
Da  nun  aber  die  kleine  Patientin  gegen  alleM^ 
dicamente  einen  crrtautiliclieu  Abicheu  hallfi 
und  dazu,  etwas  einzunehmen,  rchlechterdinp 
nicht  zu  bewegen  war,  denn  ile  vyar  fo  fehllii 
dafs  man  ihr  nicht  einmal  irgend  etwas  sA 
dem  gewöhnlichen  Getränke  bey bringen  YasBt 
tc :  fo  war  es  nicht  nur  deswegen,  roiidern  au<A 
noch ,  wegen  des  aufserll  befchwcrlichen  SchU* 
gcns,  nicht  müglich,  ihr  ein  iWecliniittel  bcf 
anbringen,  ob  es  gleich  wegen  des  bittern  fe 
fchmackes,  luid  der  vorübergeheudeu  Ucblicb 

k«iM 


iten  9  angexeigt  war.    Uih  AocK  nur :  etwad  zu. 
uhy.und  weil  der  Abfcheu  der  Patientio  ger' 
^^alle  Mittel  febr  grofa  war:  fo  wurden  Spe-i: 
i0  ans  Flor.  Sambnc.f  Rofar,  rubr.  und   Hbir 
iv.  mit  MelU  rofar.  uuAtjdceii'^vin.  zum  Gur-i 
b 'Verordnet,  i.    Allein  mit  dfeCBin  Thee  fioh  > 
l^geln ,  war  Patientin  nicht,  aulTer  nur  nutfi 
r  gröfsten- Strenge  9  zu  bewegen, ,         .  ■      ^  • 
TtDeniolgenden  Tag  darauf  wurde  daaf  ie-- 
r'gegeh  Mittag'und  Aben'd  etwaV  ftärkerv  .und' 
(Exacerbation  des  Fiebers  war' nun  Jiurzdlh*' 
f^Acit  und  vorübergehende  Erjiickung  verbun*f 
IL'    Ob  ich  nun  gleich  die  Krankheit  für  das, 
i  fie  .wirklich  auch  war,  erkannte,  ncmlich 
r  angmapolypoja^  undobfchon  ich  der  Pa- 
ätin,  die  Gefahr,  in  welcher  iie  fich  befiin^ 
I    was  für 'einen  gefährlichen  Ausgang:.  di& 
inkheit  nehmen ,  und  welches  abfclieulicheu 
des^Tie Tterben  würde,  Tordellre,  um.  üe  dai»; 
rch  zu  bewegen,  Mittel  dagegen  zu  gebraü- 
m:    fo  war  iie,  aller  Beredfumkeit  luid  Vor'- 
laug  ohngcacbtet,  doch  nicht  dazu  zu- bewe- 
is   etwas   einzunehmen«.     Sie    wurde' aber 
Üi  noch  dazu  gezwungen t  folgende  Pulver: 
Bi    Mercur.    du/c,    rit,    ppt,    gr.  iij,     lixtr^ 
\sc.  gr,  ß.  Sacckar.  älb.  ^ß.  AL  F.  Fulo.  JD, 
smod,  JJoß  Nro.  viij.    Früh  und  bey  Schla- 
gehen I.Stück  zu  nelimen.  In  der  Zwifchen- 
i\  während  des  Tag9S,  mufste  Palicniia  alle 
tunden  30 — ^40  Tropfen  .vom  /^7«,  antunoniaL 

A  4  Hux- 


Huxhäm.  mit  Fliederblnmcnthee^ ■'  nythiniin .,  mai 

fich  dabey  warm  lialten«    Am  iGten  Mcrs  bet 

kaqi'die Kranke 9  weilfie  TpitS  Tagen  verftpfft 

war^  des  Abends  6  Gran  Mercur^  dulc,  und  da 

fcrfgenden:  Morgen  darauf  Mann,  eiset .  gj.,  ird- 

che«   einige   Sthblgähge   beNnArkta»    "woraiif  ii 

£ch. etwas  belTer  befand,   dabey  wieder  anfv 

Bette  feyn  koante>  welches  fie  aach  ▼exabtchcof 

te9'~iind  nun  wieder  eiwas  SpeiCe  ■sQ:fioh  nali& 

Am  Abend  delTelben' Tages  ^  wio  auch  den  te 

auf  folgenden  Morgen,  mufste  iie  obige  PnlfOi 

TinwMercur.'dulc.  Extr*  hyoscyam.  niit.Zuita 

und   in.  der   ZwiCchenzeit  das    f^in,    sauimau 

Huxh.  9  weil  diefes  Mittel  angenekm  .  fehmadii 

und  daher  am  befiei«  beizubringen  war^  dab^ 

wieder  fortgebrauchen.     Aiu   tftteii  Merz  fiok 

bekam      Patientin      einen      auüerordentlickpi 

Schweifs,   worauf   Ce   Ach   fchr  ivohl   bcfini 

und  nun  zum   eiüeHmal  innerhalb    14   TagHj 

wieder  laut  jpr ecken  konnte^       Sie    wollte  fid 

^lun  entblöfsen  und  auAer  dem  Bette  reyn«.  ü 

lein  die  Eltern  fchärften  es  ihr  ernftlich  ein,  & 

fen  Scliweils  abzuwarten ,  welches  iic  auch  a 

thnn  verrprach.     Sie  ftand  aber  doch  auf«  ^ 

entblöfst  aus  der  ob^ru  Schlafkammer  hernnV 

durch  das  Haus,  wo  Zugluft  war,   Ix^  die  UaH 

ßube.     Dadurch  wurde  nun  der  ßaxke  Schmi 

wieder  zui'iickg<!:ti  leben,  an  dcITcn  StaCt£diä 

FrÖfteln  cinrtellte.     Sic  mufste  nun   FliedeiH 

laentbce  trinken  I  und  wo^tlc  Wjii'ttl  ^useded 
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f^er  demöhiigeachtet  wurden  nun  der  llttßcn^ 
die  Heiferkeit,    roxi  ahwechjelnden  vorübergr^ 
.  Jkenden  j^nf allen  von  Er/tickung  wieder  ftärker, 
und  ^lle  übrigen  Zufälle  fchlimraer.   Den  Nach* 
ynittag  befand  fie  fich  zwar  wieder  etwas  beffcr, 
bis  des  Abends  lo  Ulir»  zu  welcher  Zeit  fie  ei«- 
'  jaen  £o\chen  Jlarken  und  fürchterlichen  Anjall 
'^on  Erjlickung  bekam  y  der  ihr  alle  jingGubli- 
ske  den  Tod  zu  drolun  fehlen;  während  diefer 
Zeit  war  Cie  ihres  BewuQfeyns  ganz   beraubt. 
'  Kicht  lange   darnach  liefs    der   Einfall   wieder 
^  naithj  das  Athemholen  wurde  wieder  leichter« 
'  loLie  fatientin  fprach  vernünftig,  und  war  dar- 
über fciir.  unwillig  9  dafs  man  fie  nicht  an  dem 
für  ße  angenehmen  Orte  gelalTen  hätte,    denn 
CS  war  ihr  vorgekommen ,  als  wäre  üe  fchon  tod 
■  ^ewefen.     Nicht  lange  darnach  aber  wurde  das 
Athemholen    wieder    befchwerlicher    und     rö-^ 
. -chelnd;   es  wurden  nun   grofse  Veßcatoria  an 
j  die  Waden  und  Dickbeine  gelegt,  und  ein  Kly- 
V  ftir  ^^CL^  Chamillcublumen  mit  OxymelL  SquilU 
,  beygebracht;   allein   das  Röcheln  und  die  be- 
^  fchv^liche  Refpiration  nahm  zu ,  noch  ehe  die 
■',.  Alittel  ihre  Wirkung  äuCsern  konnten,  und  liefv 
^  ^  Hcchfelsiveife  von   halben   Stunden  zu   halben 
^  Stunden  auch  wieder  na^h^  bis  gegen  Morgen» 
T   WO  das  Röcheln  fo  ftark  wurde,  dafs  die  kleine 
r,  Patientin,  nach  vQrher  aus  Mund  undNaCe  her- 
W-  aUBgeflofsenen  zähenSchleim,  den  19  März  früh 
V  JxalböUhr,  ßuf  die  füi^hterlichße  Art  erßiehte. 
\i'^-  A5  T>VAts 
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Piefe  Fatieatin«  würde  wahrCcheinlich  gerette 
worden  fejn,  wenn  ße  vom  Aefaxige  der  Krank 
beit  nicht  einen  i'olchen  erftaimlicken  Ali^Ccha 
für  lUiea  Medican^enten  gehabt  hätüfi» 

» 

.  $ectioii, 

*  >  *         -     . 

Da  tuir  an  der  Seption  außerordentlich  fid 

gelegen  war,  fo  wurde  feibige  vom  Hrn.  Pn£ 

J:  r^iütdt,  im  Beyfeyn  meiner  ^..verrichtet    Wir 

fanden  nun  nach  wcggeuouimenen  äufaerlichai 

Bedeckungen  der  Brufthöhle^    die  äufsere  im' 

obere  Haut  der.  rechten  Lunge^-yön  weifaliditfk 

und  blaufärbigem   Anfeh^n;    .tife  'linkQ  («iingi 

aber  I^he  natürlich  aus»  auch    war  nach  Sit 

fchnittea  in.  beyde  Lungen  eben  nicht«  WidcP 

uatüriicbes   zu  entdecken,    -  Iji  der  Liuf$räkn 

aber  fanden  wir  viele  /lästige  Co  ncr  et  ioneiif  <& 

den  obern  Tlieil  derjelben  bcynahe  ganz  amiulk 

ten^    und  alle  Acjic  der  Luftröhre    bis  Zß  ^ 

IdeliifLen   Cef  üj sehen  derfclbcn^    ivaren  von  d' 

iier    lymphaiHchen     viückartlgcn    J^cnchti'Mf^ 

t;ollge/jjro/fi\      Ha  un6  an   der    Uiiterfuchuif 

derBruithphie  allein  gelegen  war,   To  wiirdcd* 

Unterleib  nicht  unieirucht.  —  Die  in  dcrLn^ 

lühre  gefundenen  polypöfeuCoacretionen,  W> 

Tcu  völlig  io  zalie  und  it'1^9  als  iie   bey  dtt  Af 

^Ina  pOyXfufa  zu   feyn   p Hegen,     und  wenk* 

noch  jezt  zum  1  heil  in  Wt^irigeitt   aufbewaM 

wo  iie  voUliOini^cnea  Mcinbraneii  Kleichea* 


^—  Vi.       -!^- 
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Zwevt^  Krankengefcfiii^te/  "' 

-  .»■       Nach  Verljinf  von  la  Tagen,    nach  6em 

'.  'Tode  des  Mädchens,  wurde  ihr  ältcßer  Bruder, 

Hin  Knabe  von  7  Jahren,    von  liichc  mUderer 

'  jLcbhafiigkeit  nnd  MiOiterkeit,  als  das  verftori' 

'^.Jbene  Mädchen,  von'  der  nemlichen  Krankheit  be«' 

fallen.  '  Der  Knabe  h^tte  ilch  fonft  imrner  munr 

ter.  und  wohl  befunden ,   -und  war   weiter  vo» 

*  {(einer  ßndern  Krankheit,    aullet  vor  3  Jahren 

von  einem  epileptifchen  Anfall,  dellen  Urfache 

'^Würmer,  waren ^  befallen  worden.      Er  hatte  i; 

fahre  zuvor  die  Pocken  fehr  glücklich  überft^n* 

^en ;  aber  nach  den  vor  5  Jahren  gehabten  |V'14t 

fern,  war  eine  .Hei  ferfeeit  zuriickgcbli  eben,  .di^ 

'  Jiabituell  be^  ihn)  geworden    war.   .  Am  iften 

'  ^prih      Nun  wurde  die  HcijtvLcj^t ßärker ^  fo, 

f.'flafs  ^  kein  lautes  Wort  mehr  fprechen  konnte; 

>^  bekam  einen   heftigen    Ihijicn^    wobey   d<:r 

i4i«a^^  oder  Tön  eben  jo  lPief-\  wie  im   JJ^rJs,  anr 

A^jnihqren  war,     als  bey  dem  verfluibeaen  Mädr 

'  i;hen.     Ich  liefs  Patienten  imn  vom  nn,,afiti» 

^  pioniaL  Huxh,  alle  2  Stunden  so  Tropfen  neh- 

Moaen.      Gegen  Abend  bekam   er  einen  kleineaji 

-^Pieberanfail,  wozu  Jich  ein  w/i/j/>tfr  Grad  vhn 

JKurzathmigkeit  gefeike.      Die   darjtuf  folgend^ 

I  J^acht  wurde  etwas  unruhig  zugebracht.     Ana 

V^ten  Aprih     Die  Rejpiraiioii  war  an^Jliich^  rö* 

helnd^   verbvmden    rait   vorübergehender   £w.* 

ßndung  V0/I  ^rjiic/iungy  auch  war  viel  Nei- 

•'•■  # 

>■  , 
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gung  mm  Frbrcclien  dab^y.  ,  ^  ^Uierauf  wurd 
den  Vormittag  noch  ein  Brechmittel  aus  Tat 
emetic,  gereicht,  welches,  viermal'  luhr^lu 
bewirkte;  es.  wurde  aber  weiter  lüchts  als  eii 
2ähe  Feuchtigkeit  weggebrociien ,  doch,  erfolg 
hleriiuf  Erleichterung  aller  Zilß&Uc« '  Den  Nac 
mittag  wurde  das  F^in.  euitimonioL  Huxhm 
wieder  fortgegeben;  gegen ' Abend  : ftelltc  & 
aber  wieder  ein  klerner  Fieberanfall  ein.  k 
Sten  April.  Die  vergangene  S^aeht  war  gU 
ruhig  zugebracht  worden,  auch  bc£and£chd 
lileine  Patient  A'iel  bclTer,  der  Hußen  aber  v 
lieiferkcit  dauerten  fort.  Aiii  4ten.  Die  ve 
gangene  Nacht  war  unruhiger 'zugebracht  wo 
den,  der  Hußen  ftärker  und  anhaltender,  ii 
yit  kemholen  war  nun  wieder  äjis-Jl lieher f  ii 
chclndy  verhtmden  mit  Rmpßjidinig  von  £ffi 
ickuiig.  Der  Puls  ging  fieberhaft  ungleichi  «* 
fcate  beym  5tcn  und  ytcn  Schlage  aus.  Et  wtf 
de  nun  von  folgenden  Pulvern  alle  s  Stua^i 
eins  gegeben:  Jlec.  JMcrc  diiJc,  r.  ppt.  gtvii 
T'.xtr,  hyoscyevi.  Pulv.  rad.  Ipocac,  aa*  gr.i 
Sacchar.  alb.  ^iv,  31.  F,  Fuic.  in  3  part.  aeqd 
dividendus.  Ferner  von  folgender  Salbe  ll 
s  Stunden  fi  Theelöfl'el  voll  am  Ilalfe  und  ^ 
Sruft  eingerieben :  llec. Lluhnctit.  volatü. Ütf 
Neapoliiäu.  aa.  gß.  Gegen  Abeud  wurdo  f^ 
Fieber  wieder  ftSrker.  Am  6t  cn.  Die  ve^ 
<rene  Nacht  war  zirmlich  ruhig  zugebracht  1^1 
den,   auch   war  aüo  liaut   feucht   anzufulM 

-  ^ 
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..  tinJ"  gegen   Morgeti-  erfolgte    cÜF'  allgemein  et 
-; Schweifs,  der  Puls  Tezle  nlclit  mehr  aus,  fon* 
dern  ging  ganz  regelmäfsig.      Der  Hüften   wat 
iiooh  anhaltend,  es  erfolg! e  ater  ein  yJuswurf^ 
^   tr elcher  mit  kleineip lUiiiJIrclf-eji  vemiifcht  war; 
: -ungleich    gingen  auch   durch  den  Stuhlgang  2 
ftpul Würmer  mit  ab.      E:J    AVurdert    nun    obige 
rulvcr  noch  einmal  wiederholt.     Gegen  Abend 
ftellte  fich  \4rieder  ein   kleiner  Fieberanfall  ein, 
mit  mehr  Neigung  aum  Hüften.     Am  6ten.   Die 
^  "vvfrgaagenc  Nacht  war  ganz  ruhig  zugebracht 
'.   '^wördeni    das  Athemholen  aber  war  heute  felir 
'  rö(*heluiL     Um  nun  die  Bruß  von  dem  lympha- 
tifdicn  gerinnbaren  Stoff,  der  durch  jene  Mit- 
.  tel  beweglieh    gemacht  worden  war,    zu    he- 
fi-eyen:    fo   wurde    heute    ein  Brechmittel,  ge* 
J    deicht;  damit  diefes  nun  fchnell  wirken  foUte, 
fo  wurde  folgendes  auf  einmal  gegeben  s   llec. 
Pulv,  lad.  Ijjecac,    gr«    xv.    T'ari.    emetic,  gr.  j. 
■^^  Diefes  bewirkte    fechsmaliges  Erbrechen,    wo- 
durch  viel  zäher  Schleim,  wie  auch  etwas  Gal- 
.     le  mit  ausgeleert  wurden.      Der  kleine  Patient 
l":   hefand  Hch  hierauf  den  Nachmittag  ganz  wohl; 
t"  -ätr  Prüften   und   übiigen  Zufälle  liefsen  nach« 
w  -auch  blieb  der  alle  Abende  ßch  einftelleHde  Fie- 
.     l)eranfaU   aus.      Am   7ten.     Nach  ruhig   Kuge- 
biachter  Nacht   befand   lieh  der  Kranke  gans 
^,  wohl,    die  Efslnft  Hellte  fich  wieder  eui^    die 
^'  'Hf^iferkeit  aber  dauerte  fort;  obige  Pulre«'  Wut- 
.   "den  nun  wiedet  fort^geben ,  welche  dcü  Auii^- 


*tfntf  bcftrdertcii,  det  üim  nicht  ttfelit  mit  Hnl 
ftrcif^n  veitnifcht  wai*.  Auch!,  mit  flciCsigei 
Einreiben  der.aogeführLen  Salbe  wurcte  bissm 
finde  der  Kranhheit  fortgefahren.  Am  g^ 
t)te  Heiferkeit  liefs  nach,  die.Stimme  verbeflei 
ie  n<;h  fo«  dafs  der  Patient  nun  etwas  laut  fpn 
chen-konnte:  obige  Pulver,  wurden  heute  abd 
l^als  wiederholt.  Am  Qten.  Det  kleine  Patlen 
beklagte  fich  heute «  dafs  ihm  die  Zähne  loCke 
•ivären«.  Welches. ihn  am  Kauen  hinderte;  übri 
gens  aber  befand  et  Ach  ganz  Wohl.  DaisQüed 
fdbet  Wurdd  oilfo  au9gere2t#  d^s  KiniL  kofali 
jezt  auIfer.Bett^  reyn^»  afs  tmd,: trank  mit  Appfr 
tu.«  fpielte  wieder,  und  war  fonfit  gans  im» 
ter;  . wegen  ravher  Und  kalter^- Witternne  ato 
niufste  €8  iich  noch  einige  Tage  in  der  S^k 
aufhalten.  Innerhalb  3  Tagen  aber  .war  esmi 
hergeftelit ,  und  ift  jezt,  nach  drey  ,JahTt4 
npch  muntei*  und  gefund« 


Diefe  beyden  Krankengefchichten  nn^t^ 
ne  gleichzeitigen  Beobachtungen  fihnlidierft  j^ 
doch  weniger  heftiger  Biurtk rankheiten«  t* 
aulailen  mich  zu  folgenden  Bemerkangen: 

I.  Wie  iich  aus  der  Erzühlung  ergiebt«  ^ 
litten  beyde  Kinder  ofi'e'nbar  an  eiuex"  woAM 
pemlichen    Krankhoit,     und     ftwar     an   eiaflt 

fch«» 
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^dtweren  Brulfkrarikheit^die  hiclit  ganz  AngU 
jj^  polyjwja^  aber  auch  nicht  ganz  AjikmaMUr- 
Ijfrri  war.  Mit  diefem  lez.tertn\dX£i  lie^  we»n 
ipcir  die  PVichmannifähe  Zcichonng  zur  Nomi 
iptfiiHshmen,  in  folgendeti  ^liiilkQti  übtreini  Ver-» 
l^ltung  war  oßienbar  UrfadH;  diö  Krankheit 
gvar  anfangs  gelindfe,  bloi  caurrhaliföh,  ündl 
irerfchlimmerte  ßäh  latigfam ;  der  Ton  bey  dem 
Biuften  war  tief ,  'Wie  4txi  Baf^^  die  Anfälle  der 

gltfticknng  kameiiwethrelnd  nlit  Wöhlbefindeii 
der  doch  n^erklichet  Efleilchtetung,  iiü  Anfai)^ 
e  f eltner 9  nach  und  nach  aber  häufiger,  end- 
ch  zulezt  fdhnelliiültteeinändct;  endlich  folg- 
derTod  iron  fntchteilicher ,  offenbar  kramp f- 
lluifter  Etitickung.  In  allen  diefen  Puncten 
Hüeigt  ßch  eiii  grofsei^  Untetfchied  tinferea  Ue- 
pels  von  Aex  Angina  pölfpoja;  gleich  iü,  ea  aber 
k^erfelben:  erlUith  weil  ein  Kind  von  dem  ande- 
ren angefiebkt  zn  fejn »  folglich-  ein  anftetkeii- 
■es  Miasma  xüm  Grande  zu  liegen  fchieu; 
piiPi^eytenil  Weil  die  Kranken  viel  huitetefn;  imd 
jJBrittens^  der  Htoptpünct,  weil  ifai ach  dem  Tode 
ea  einen  Hindea  Wahre  coüipacte,  polypöfe 
oncretiontil  id  der  Luftröhre  angetroffen  wur- 
n.  Hieri^i  IMfondera  liegt  d^  grofae  Unter- 
hied  von ,  deni  Aßhma  Millarii  "  Die  Erfahr 
ng  beweift  demnach,  dafs  }<^  beyden  Uebel,^ 
ie  fVichmanH  mit  diagn6ftxfdier  Schärfe  voa 
naader  trenüt^,  v^teinand^  verbunden  vor- 
Wimen ,  und  $in  drittes  Jüir  fich  leßehendeS 
I.etuck  *     B  .  Üebei 
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Wlitf  befördevtc»,  det  mm  nicht  Mettt  mit  Blnl» 
ftrcif^n  vertnifcht   wan      Auch,  mit   fleifHigent 
Einreiben  der. angefühlten  Salbe  wurite  bissum 
Knde    der  Kranhheit    fortgefahren.       Am  Sten« 
t)ie  Heiförkeit  liefs  nach,  die  Stimme  verbefler- 
te  fH^h  fo«  dafs  der  Patient  nun  etwas  laut  fpre- 
chmi^koimte:   obige  Pulver,  wurden  heute  abdr» 
mals  wiederholt.     Ani  Qten.    Der  kleine  Patient 
beklagte  fich  h<^ute«  dafs  ihm  die  Zähne  locker 
•iväreni  Welched.ihn  am  Kauen  hinderte;  übri* 
gens  aber  befand  er  fich  ganz  wohl«   Djis  Qüect 
iilber  Wurdd  oilfo  au9gere2t^   dad   KincL  kotuie 
jcfzt  auIfer.Bettq  fejn,  afs  tmd: trank  mit  A^ 
tU.«   fpielte  wieder,    und  w^jt  fönft  jgans  laiu^ 
.ter;  wegen  ravher  und  kalter'  Witterang,  abci 
^lufste  es  lieh  noch  einigt^  "^^age  in  der. Stabe 
aufhalten.     Innerhalb  3  Tagen  aber  .war  esgw 
hergeftelit,    und    ift  jezt»     nach    drey    Jähret 
upch  muntei*  und  gefund« 


Diefe  beyden  Krankepgefchichten  un4 1^ 
nc  gleichzeitigen  Beobachtungen  ähnlichern  j** 
doch  wenig^'r  heftiger  riiuftkrankheiten^  TC^ 
aulailen  mich  zu  folgenden  Bemerkungen: 

I.  Wie  ii ch  aus  der  Erzübliing  ergiebt«  U 
litten  beyde  Kinder  oft'enbar  an  eiuex*  und.dW 
nemllchen    Krankheit,     und     swar     an    eintf 

fchfrf- 
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w^en  Bruftltrankheitsdie  hicht  ganz  Angi- 
polypofa,  aber  auch  nicht  ganz  /lJLhma3Iil- 
pwar.      Mit  diefem  lezteren  kam  üe,  wenn 
'^die  fVivhmannifche  Zeichnung  zur  Nomi 
tehmen ,  in  folgenden  Stiidken  übtrein:  V«r- 
tung   war    ol¥enbar    Urfach;    die  Krankheit 
r   anfangs  gelinde,  bloi  catarrhalifch ,    und 
'rchlimmerte  fich  larigfam ;  der  Ton  bey  dem 
ißen  war  tief ,  -wie  ivd  Baftf^^  die  Anfälle  der 
lioknng  kameii  wechtelnd  mit  Wohlbefinden 
rr  doch  rnerklicher  Efleilchtetung ,  im  Anfan- 
feltner,  nach  und  nach  aber  häufiger  >  end- 
1  zuiezt  fdhnell^üitteeinandet;  endlich  folg- 
ler Tod  tron  fntchterlicher,  offenbar  kramp f- 
Fter  Erftickung.      In    allen   diefen    Puncten 
gt  fich  eiii  grofsev^  Unterschied  ünferea  üe- 
j  von  der  Angina  pöljpoja;  gleich  iü,  ea  aber 
Telben:  erltlith  weil  ein  Kind  von  dem  ande* 
I  angefiebkt  zu  fejii»   folglich  ein  anftetkeii- 
\'  Miasma   xüin  Grande    zu    liegen   fchieu; 
'eytenfi  Weil  die  Kranken  viel  huiteten;  und 
Lttens»  der  HHuptpünct,  weil  üach  dem  Tode 
i  einen   Hindea   Wahre   compacte,    polypöfe 
ncretionM  id  der  Luftrühre  angetrofifen  wur- 
üL     Hieriij  bäfondera  liegt  der  grofae  Unter- 
kied  von  deni  Aßhma  Miliari.     Die  Erfah- 
ng  beweift  d<^mnach ,  dafs  }<^iie  beyden  Uebel, 
\  fVichmaiiH  mit  diagnofiifdher  Schärfe  von 
Cander  trenilte,   miteinander  verbunden  vor- 
nmen ,    und  iin  drittes  für  fich  leßehendes 
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Uehil  darßelhn  können  ^  das  ich  wegen  der 
Verbindung  eines  krampfhaften  Zuftandes  der 
Lung«n ,  mit  Neigimg  zu  polypüfen  Concietio- 
Bcn»  und  der  wirklichen  f^rzeugiin^  folcher  ia 
deir  Luftröhre^  Angina  yQjy^oJu.  J'pasmoäica 
■  nennen  möchte.  Wollte  man  iiun  eine  Famiii« 
fehr  nahe  verwandter  lirankheiten ,  nach  nof»- 
logifcher  Methode  ordnen ,  fo  dürften  £eh  fol- 
gende mit  den.  bisherigen  Beobachtungen  vitl- 
leicht  am  heften  in  Uebereinftimmoiig  bringea 
UlTen : 

■ 

A)  Aßhma  acutum  periodicum  Millari;  dii 
Erfcheinungexi  und  die  endlich  tödtBche 
£rltickungi  hänjgen  lediglich  von  Mm 
krampfhafteji  Zufiande  der  Lungen  rai 
einer  Verengerung  9  zuleat  gänslichea  V» 
fchliefsung  der  Luftgefäfse  abi 

B)  Angina  polypofa  fimplex;  Zufiille  unl 
endliche  Erftickung  allein  von  polypöfen 
Cöncretioneiii  entweder  in.  dem  StamoM 
der  Luftröhie  allein,  oder  zugleich  auch 
in  ihren  Ac:ßen  und  kleineren  Zweigen. 

C)  Angina  polypofa  fpasmodica;  Zufälle  uni 

endliche  gänslithe  Hemtnüiig  des  Athofr 

holcns »  theils  von  einer  krampfhaften  Vcr 

engetung   uiid  Verfcliliefsung   der  Lufll^ 

fäfse^   theils  vOn   ^olypöien   ConCretioncn 

in  der  Luftröhre  und  ihren  Aeften ;  in  ika 

voriiehenden  IIxaukengefchiehteA  befciiii' 
henir 


■  V 
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•D)  j4vp:in/t  polypofa  iußainmätöria ;  *L\xtlÜl9 

uiid<ier  Tod  durch. Erfückutig,  theils  voÄ 

dfiti  mehr  gedachten  pol^pdfen  Concretio« 

]ficn  9  theils  yoti  wirklicher  Entzündung  in 

den  .Lungen». daher  gehemmten  Kreislanfe 

in  der  ßruß,  erfolgendem  Brande  etc.     £ia 

füichcK  Full  war  der  ohen  von  Hartes  ange* 

führte,    in  diefem  Journal,   und  noch  eiu 

anjerc)^  iu^demfeiben  Journal  III  Bd.  S*75i. 

•  anderer   hieher   gehöriger    Beobachtungea 

jezt  nicht  ZVL  gedenken. 

£»  4iigina  poLypoja  paralytica;  zu  einer  d«c 

TOrhergehendea    Arten,     kömmt    endlich» 

aus  überrpannter  Anftrengung ,  eine  gäuzli* 

che  Lähmung  der  Lungen  ^  die.  dem -Leben 

der  Krauken    jAözIich    ein    Ende    macht. 

Scluiffer  ^).  und  andere  Beobachter  haben 

i  Fälle  aufgezeichnet.  '—  Das  wahre  AJihma 

' '  Miüari  fcheint  eher  noch  durch  Heftigkeit 

des  Krampfs  .zu  tödten »^  als  eine  Lähmung 

der  LuMgen  hinzukommen  kann« 

■ 

Zu  der  2ia&tt  als  die  oben   fiefchriebfnen, 

KrankhdtsfflUe  beobachtet  wurden»  war  trock^ 

^e,   kalte  Witteiung,  und  ein  fehr.empiindli* 

'   «her»  fcharfer  Oft  wind  wehete  faft  den  ganzen 

Bd  Früh? 

■ 

')  Sdzburgsr  sisdie.  elkirur|;.  Zeittmg  t^^S.  4  Band' 
;- ^     '   .8.  345.    Stmniloaig  suserlefentr  Abhandlungen  sam 
GebraaclM  f  ra€U(cl^«i;  Jiw%\%.  16  B^xid.  d.  i|j« 
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Friihling^  hindurch.     Sehr  allgemein  herrfditen 
heftige  catarrhalifche  Hüften  und  andere  'cat^ 
rhalifche  Zufälle,     ^uch  andere  Beobachter  ha- 
ben die  Angina  -polyjiofa  und  Aßhma  MiUari 
befondera  dann  bemerkt,  wenn  ein  fcharfer  Oft- 
-wind  wehete>   und  offenbare  Verkältung  hatte 
gewöhnlich  Gelegenheit  zu  der  Krankheit  gege- 
ben.    Ob  ein  anfteckendea  Miasma  Theil  daran 
habe  9  bleibt  zweifelhaft.     Ueberbaupt  fcheinea 
mir  indelTen  alle  die  genannten  Uebel  MofMfMO' 
dißcationen  eines  gaiiz  ehrfßchen  lAmgäkcaiMT' 
rhMS  zu  feyn ;  fie  zeigen  üch  zugleich  unA  uiter. 
einerley  C^nßitution  mit  dem   catarrbdilchai 
Hüften;  diefer  gQht  ihnen  voratis,  begleiiatfiib 
und  auffallende  Verkältung  ift,  nach  allen  Bee* 
bachtem,    ihre  faft  befiändige  Gelegesheitiiir 
(ach.      In  deni-  Zuftande  bey  einem  geaaeinia 
catarrhalifchen  Huiten,    liegen   ja  aueh'fchoa 
alle  Keime,  alle  Bedingungen ,  zur  £ntfiehaii| 
und  völligen  Ausbildung   des  AJthma  MiUari 
und  der  angeführten'  Arten  der  Angina  pölfp0' 
fa.     Man  fetze  zu  einem  trocktien  Luagenct- 
tarrh  nur  mehr  Neigung  zum  Krampf^  siur  Coo- 
TulTibilität  in  den  Luftgefäfsen,   fo  ill  ja  allM 
da»    was  zum  AJlhma  MUlari  gehört.      Itfelv 
Neigung  zur  Gerinnung ,   zur' Bildung  p'feiid^ 
organifcher  MalTc ,  in  dem  gewöhulichea  Cats^ 
rhaifchleim ,  in  der  auf  der  müXsig  entsündeM 
abfonderndeu  OberÜäche  ausfchmtxeuuAen  Ljfli- 
phca  und  der  Catarrh  wird  aur  Jtngina  jhtf* 

pofa 
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}f^a\  die  fick  dann  nach  der  Conftitution  ded 
Krjuaken  und  üäcb  anderen  einwirkenden  Urfa- 
^tiiidii ;  bald:  mehr  «um  krampfhaften ,  bald  zum 
.«ntzündliphea'.Character  neigen  wird.  Wie  ein 
einfacher  Lungencata^irk  fo  leicht  in  Pleuritis 
^der  -  Peripneumonie  übergeht ,  wo  eine  aufr-. 
i^hwitzende  plaitifche  Lymphe  die  Lungen  mit 
der  Pleura  vereinigt^  fo  ift  ja  wohl  der  nemli- 
che  Prpzefs  auch  in  der  Luftröhre  möglich,  und 
die  hier  üch  bildende  Cfeudopiembran  von  jener 
Xrefentl^h  nicht  verfchieden,  die  die  Lungen 
an  die  Pleura  heftet?  , —  Diefe"  Betrachtungen  ^ 
fcheinen ,  sur  Boaatvrortung  folgender  Fragen 
tf  2U  führen :  i).  Warnm  die .  genannten  £rankhei- 
E ,  teh  fäftinu^er  bey  kalter,  trockner  Witterung« 
bey  fcharfen  Oftwindc  beobacthtet  worden  find  9 
Solche  Witterui^  erzfBugt  nicht  nur  allgemein 
herrfchende.  Catarrhc,.  fondern  iie  begünßigt 
stach. KräpapC^^  ditponirt  die  Lymphe  zu  leich- 
terer Gerinnung  und  erzeugt  den  entzündlichen 
Ciiaracter.  Sci^arfer,-  rauher  Oftwin^  hat  einett 
eulCclfiedenen  £influf8  auf  empündliche,   reiz- 

[bate, '  zu  Krämpfen  geneigte  Perfonen,  und  ver- 
mehrt.ihrt  Leiden,  kann  alfo^  wenn  einmal  di« 
Conftitutian,  caiarrfaalifch  ift,  bey  dazu  geneig* 
j  ten  Pcrfonjen  die  Bedingungen  znta  Aßhma-MiU 
^  lari  oder  cur  Angina  pohypofa  herbey£ahfea# 
»)  Warum  dieb- {Krankheiten  Mos  Kinder  befitl- 
li^f  Wegen  ihrer  gröfteren  Reizbarkeit , .  ihrer 
^*Neigung  «u  Krämpfen,    ihrer  Convulfibilität, 

V     '     '■■  Bj  ÄÄ^ 
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Ihrer  fehr  plaßiCchen^iKU  BUdiingi3n  geneigte» 
Lymphe,  ihres  Unvermögens,  den  in  der  Luft- 
YÖhrp  geFinnenden- Stoff  zeitig  genng^^«  und  ehe 
er  zu  feft  wird,  auszuwerfeh«  Bej  erwachle^ 
nen  Perfonen  wird  fchon  ein  fehr  ßarker  Heia 
zu  derjenigen  krampfhaften  ZüfammenBiehmg 

der  Luftgefäfse  erfordert»    die  snr   Crfiicinuig 

i 

nöthig  ift,  ein  foicher  Heiz -findet  Feiten  Aatti 
XLjid  wir  hahen  ihn  nur  in ,  fchirfen  mineFali* 
fclieo  Diinlteu,  und  waft  diefen  ähnlich  il; 
Bey  Kindern  reicht  ein  viel  geringeverB^eia  him 
jene  Zufammenziehüng  zu  verankiirent  beffl» 
dpr§  wenn  üe  auUt'rdem  fchon  fehr  «»ipfinffl'**! 
und  reizbar  waren.  Ein  Ürwachf^aer  «wiift  te 
ner  den  gerinnungsfähigen  S^off,-  d«r  fioh  bk 
feiner  Luftröhre  anfdmmiet,  iogleicU  hnfkroll 
aus,  bevor  er  zu  feit  wird«  ufid  lici^  anhliigt] 
Kinder  können  düS  wenigi^nr,  die  üci^  bald  snn 
polypöien  ConiiTrement  bildende  ii jmphe  bkiki 
au  lange  in  Kühe,  und  fo  kömn^t  Mt  4iW|  be| 
ü^^n  It^Php  ^ur  Jnßina  pglypofa^ 

II.  Eine  zweyte  Bemerkung,  iproranf  A 
oben  erzählten  Krankengefc^ichten  leiteDf  ba 
trifft  die  im  z^yeytpn  Falle  mit  fo  glücklichiB 
Srfplg  ange\yandte  Heilart.  Queckfilber  «il 
factr^  HyQscyaini,  i^nd  noph  mehr,  wenn  fsdii 
Upiß^de  gefta^en  t  mit  Opium  t  ift  ein  gffüm 
l^räftiges  Mittel  in  a}leii  fogeihnatcfi  ftr^ 
£,ntzu?idunßen ,  d,  i,  wp  t^tii^  auf  ^pef  |n|b!| 

CBl* 


I,     entzüVÄiftien  Oberfläche,   und  bey  gar  Ticincn, 
*:    ^er    nur  eitieni    gerüigeii    Entzündungslicbcr, 
I     ferbf^,    rbhleimige,   lyniphatifche,   mehr  oder 
L^  ^^niger  tttp<9^rihhirng  geneigte  Feuchtigkeketi 
':".  erzeugen   und  anramoüen;   daher  fein  Nutzen 
r   bey  f o  manob^n- venerifchen,  fcrofulöfcn,  rheu« 
I'    ma^rehen, -catifrrbarli-rchen,   nach  Pocken  und 
:     Mäifeirn*  zuiüdkbleibiehdeir;  ,\t.  dgl.  Entzündünv 
gen.  '  B«7 '  der'  Angina  pvlypofa  ift  nun  diefes 
.^Nittel  gaüs 'aA  feinem  Platze,   und  der  Zufat^ 
det  EoUr.  Hyoseyam.  oder  des  Opiums  su  dem 
.    Q'uecklilber  wird   um  \o  wohlthätiger   wirken, 
je  mehr  daa  Uebel  lieh  zugleich  zum  krampßgea 
Charakter  neigt,  -Nur  ßärkerer  Grad  von  £nt« 
sündung  '  «nd  Fieber ,   Vollblütigkeit  und  Con- 
gefUonien  nach  dem  Kopfe,  verbieten  daaOpium^ 
>    und  rathen  mehr  zürn  Extr.  Ifyoscjami^  von 
deilen  gehöriger   Bereitung    iind   Wirkfamkeit 
I  jnaii  ^ber  überzeugt  feyn  mufs.     Das  Queckfil- 
;    beip  mufs  dreuft  ur^d  in  i'oJchcn  Dofei^  gegeben 
werden,  dafs  e«  fchnell  auf  den  ganzen  {iörper 
wirkt  und  ßirh^Bpuren  feiner  Wirkung  im  Mun- 
de äuf^e^Xi,'  wie'^s  fchoQ  ani  fechsten  Tage  bey 
dem  KraqUen  deir-Fall  war,  vou  welchem  die 
obige  zweyte  KFapkqngefchicht^  handelt.    Der 
.    Zufatz  4<!9  uarcotif^en   Mittels  hindert,   dafs 
'■  das  Queckfilber  nicht  auf  den  Stuhlgang  wirkt; 
und  um  feiner  baldigen  Wirkung  auf  den  gan- 
zen Körper  noch  gewifier  zu  feyti,  könnte  man 
ein  folches  Präpft^at  wählen,  das  fich  nach  £r- 

B  4  fahrun* 
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f ahriingen  durch  rchnelle  WirkC^l^af |  fiiUMich- 
ziet;  alfo  etwa  den  Mercurius  •  folubilis  ^  von 
welchem  ich  indeiTen  ia  dief^m  falle  )!;einc  Er- 
fahrung hahe.  —  Während  des  Qii^ckfilberge- 
braqchs  ift  eii>,  nach  Ui;^ftä|i.4ei|.  ^«|€l|  woU1ri^ 
dßfjt^oltes  Brechmittel  nothwfBi(4i#«  ¥>^  ™^ 
fieht  feine  heiir^raeii.WirkOiqgeii^^  ^Q^tlich  am 
dem  obeperzHhttenrFiiUe;  ef  bc^^4^.,die  Lafb 
röhre  von  deip  ^n^efammletf^  t  durch  das 
Queckülber  beyvegUch  gea^^ctflpipi.iStoffb»  dar 
cUs  polyppfe  Concremefit  bildet, >VKa4  (rftgt  st- 
gleich  viele«:  ^ur  .LöXiiug  des  Htf^mpff  in  dn 
Xiungen  bey.  Dip  S^xitsßren,  .M^rpucialfnciioaei 
beforder«  ebeiifa^s  lUe  Au&Sfung;  cU^  gcpiuf»'. 
den  Stoifea  an  d(sm  leid^d^  Orte^  und,  MV* 
U^eilezi  die  J&nfiz'ündung;  ji9Ch  o^eiuea.  Erfibr 
rungen,  auch  ip  (ehi*  vielen  aiulerea  füJicPf 
▼erdiemt  ^ie  Mifchung  der  gen^einen  QuecHGt 
berf^lbe  mit  Lijiirtient,  volatiL  ihrer  fchneUciw 
durchdring;en4<3n  Wirkunge|i  wegen  « .  ^pa  •>* 
deren  QueckfilberfaLben  vqrgexog^  %v^  ^e|r4$Bi 
enthalten  andere  Salben ,  z.  £.  die  Jpycrlhojfchik 
die  Lentin  bekanntiicb  ipit  Nutzen  bey  des  Ji- 
gina  polypofa  anwandtf^«  ux^d- ^^^  JCJyriUofditi 
glfsiph  fcharfe  Queckülberpräparate,  fo  enti^ 
ten  iie  doc;h  weit  wex^ger  eigenUiche  Queckfit 
berthj^ile,  auf  die  es  dpcl^ -gaos  l^efoadcrs  hia 
anzukommen  fcheiiit,  -^  Die  g^nze  MechQito 
durch  welpbe  der  Qtifn  gedachte  Kranke,  b 
glücUieb  bergefteUf  ^urde  >  iH  übrigens»  Isviel 
''■     *  ich 
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ich  wciCs-,  hey  dey  Angina  poljpofa  noch  nicht 
angewandt  worden;  indeffen  bin  ich  von  ihreir 

•  WirKramkeitfjijlherze^gt»   und  glauhe,   dafs  fie- 
älles  leiftf  t< .  wff  bey  der  Ar^gina  polypofä ,  be* 
fond,ers   mit   krainpfhafteT    Cpxfiplication,    nur  . 
geleiftet  werdc»i  k^pn.  .  Ee  lo\\  mich  nqendliGh 

*  fricuen  9  wenn  fich  auch  andere  Acrste  von  ihr^ 
IJVirkramkeit  pb^eugen ! 

IIL  Zu  der  lezten  Bemerkung  \>tj  Gielegei^r 
'  heit  Torftehei^der   Kr^nkengefchichten »    veran- 
laCst  mich  eine  Stelle,  die  ieh  gerade  um  die 
Zeit,   als.  fiph  jene.  Fälle  ereigneten,  in  der  Je- 
naifchen  Allgfm.  LUter,  Zeitung  i?^-  iVb.  19g. 
laff.     Sie  ift  folgende ;  p23a  man  fext  nun  weifs^ 
daßr  die  Ur jache  des  Todes  theils;m4^hanijchefj 
tfpeilf  krampfhafte  f^erfehliefsung  der  Stimmri- 
Xi^iRy,  und  reicht  gänzliche  f^erklebung  der  gan- 
zen Luftwege  bis  in  ihre  feinßen  Zeräßelungen^ 
die  dff  W^irkung  dfir  l(tifp  auf  dßs  Blut,  tummt^ 
fp  hält  Rec^  e^-.  auekfür  unveranfippjrplieh^wejiju. 
rnaif.^ie  Tracheptq^pie  nicht  mßcfft^  f^bifld  difi 
Ifebeimmßände  es  (rgend  zulajjffn^     Man  mufs 
Jie^  machen  f.  nipht  uTTf' die  Haut  he^vatszuzichenf, 
jpelphes  in  den  irt^ifier^.  Fällen  geipifs  unmögliffi, 
feyn  jpürde,fqiidernum  der  Lfuft  einen  neueif, 
fVeg  7^  bahfctff  .den  kein  Kran^pf  yerfplilief':. 
Jejf  fiOT^nf   da^  doch. das  meiße  th^tt-wie  man 
aus  d^r.    nacfi.  dem    Tode    offpnen    Stimmrizi, 
^ßeht.^f      W|e,  £ehr  irrt  fich   diefer  Recexvfentf>. 
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wenn  er  niclnt,  dafs'fich  bey^ddir  Angina  polf- 

■ 

pofa  die  Sache  immer  fo  verhalte,  wie  er  es 
hier  berchreiht!  Das  beweiFst,  anderer  Umftan- 
d^'hier*nlcht  zu  gedenk to,  fchcfn  die  oben  be« 
Itfiricbehe  Leiebenöftniiäg.  Es  ift  irrig,  daCi 
Jirämpfhafte  Verfchliersung  der  Stixnmrrze  Ur-* 
flieh  des  Todes  fey ,  Tondern  wernn  das  Uebd' 
Kramp fliaft,  alfo  ein  Aßhmet  Miliari  oder,  An^i- 
nei  po'ypofa  fpasmodica  ift,  fo  erftreckt  fich 
dfer  Krampf  haupträchllcb  his  in  die  icztc:z  Eit' 
digurigen  der  Liifts^cfäfse.  '  Es  ift  falfch ,'  dafi 
Hch  die  mechanifche  l^rCchliefsung ,  durch  das 
polypöfef  Goncrement,  nibir  alleia  auf  die  Stimm- 
riee  eiii'rcläß^e  und  keikie'  gänzliche  Verkl»- 
bnng  derXuftwege,  liift  in  ihre  feinften  ZeräSti 
lungen,  ftatt  hnde;  die  angeführte  LeichenaiF- 
nung ,  bey  der  alle  Aeße  der  Luftröhre ,  bis  a« 
den  klelnßen  Zweigen^  von  einer  lymphatikhen^ 
mitchartigen  Feuchtigkeit  vollgepfropft ,  ange- 
troffen wurden  j  widerlegt  leider  die  Meyniing 
des  Hcceh(biten ,  auch  hätte  er  fchon  bej  iih 
deren'Beoliachtern  manches  zu  feiner  Widevk* 
gang  finden  können.  Es  ift  alio  die  Txacheoto* 
inie  da9  Mittel  nicht,  von  \velchcm  man  bqr 
der  Angina  pohfpofa  die  grof^e  Hülfe  erwarten 
darf,  die  der  Recenfcnt  davon  verfpricht,  und 
ich  halte  es  d^her  für  fchr  verantwortlich  —  j« 
ffir  nothwendig,  fie  in  keinem  Falle  zu  xnacheni 
den  einzigen  ausgenommen ,  wo  miin  fich  ani 
fiC'heren  Zeichen  völlig  überzeugen  kttnnt^  dab 

das 
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jlaf  Hindcmirs  des  AtÜemhoIens^ledigfich  und 
lillein  in  der  Stimmrize  liegt«  IndelTen  zweiflo 
ich  faft  an  der  Möglichkeit  einer  Toldhen  Ueber« 
seugung,  und  würde  alfo  immer  eine  Methode« 
nach  der  fchon  Kranke  behandelt  und  gerettet 

'^  -worden  find^  der  T/acheoton|iQ.  .yorziehen »  die 
rfiih  hier,  hur  4i^Ige  Voraüöfeizungeii  geftüzt» 
fo  zuverfichtMtJh1ii-*Vorfchtag  b)ritigt.  »Jan 
fcheint  dabey  überhaupt  die  Schwierigkeiten 
^berfehe^  zu  haben,  die  bey^ jungen  Kindern 
mif'dneV'foTcÄen  Operation'  vertsunden  find» 
und  die»  gefezt  auch  dha  Hindemirs  des  Athem« 

^  liolens  läge  blos  in  der  Stimmrize ,  doch  in 
den  meiften  Fällen  den  glücklichen  Erfolg  der* 
felben  Tiiretteln  würden  | 
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Obsleich  das  Nenndorfca>i%öirwefe1bad  Heb  U 
wenigen  Jahren,  fowolil  wegen  feiner  guten 
Wiricung,  als  auch  wegen  feiner  bequemen  Ein- 
richtniig  und  guten  Lage  zu  eifieni  folchen  Glam 
erhoben  hat,  dafs  man  dailelbe  nunxnehr  mit 
Recht  unter  die  Klaife  der  erden  Kurörter 
Deutschland«!  fctzpii  kann ;  fo  iß  e^  doch  Pflicht 
das  Fubliku^i  auf  diefer^'Btdv  welches  auf  dk 
Gefundheit  uqd  das  Leben  der  Menfchen  eint 
nicht  geringe  Besiel^ung  hat,  und  auf  die  Lo* 
kaiverf^iuig  delTelben  immer  aufmerkfamersa 
machen. 

Der  Ruhm  dicfes  Bades  ift  noch  von  Jahr 
zu  Jal^r  gediegen»  und  die  Zufriedenheit,  wo- 
mit ditt  gröfne  Anzahl  der  dort  gewefenen  Kll^ 
g}lfte  und  Fremden  bisher  diefen  Ort  yerlalTen 

habeOf 
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haben,  find  redende  Beweifse,  daTs  Towohl  die  ^. 
WirkTamkeit  des  Schwefel  waffers ,  als  auch  die 
dafelbft  gemachten  Anhalten  und  £inrichtung<*n  . 
von  einer  folchen  Befchaftenheit  find,  dafs  fie 
dem  Leidenden  Hülfe  ^  und  derti  If^ohlhahen- 
;  den  Bequemlichkeit  und  Vergnägen  verfchafteh 
Können« 

Die    gefchmackvollen     Anlagexi;  '  welche 

•  ihrem  Stifter  Ehre  machen,  und  vdrtrefHiche 
dauerhafte  Denkmäler  der  Wohllhäti^keil  fiiid» 

.  crreic,hen  jezt  immer  mehr  den  hüchßen  Gi-aA 

-  der  Vollkommenheit  dafelbd,  indem  durch  die 
fortdauernde  unermüdele  Sorgfalt  ihres  Stifter^, 
Fürß  PVilhelm  des  IX,  JNenudorf^  welches 
gani  xnri  der  Natur  zu  einem  der  angcnehmß^h 
Kurörter  fituirt  ift ,  immer  zu  den  beßen  Brun- 

-  nenänftalten  Deutfchlands  erhoben  wird.      Did 

*  in  allem  Betracht  grofsen  Anlagen  zu  Nenndorf 
verdienen  gewifs  den  Ruhm  ihres  Stifters,  und 
find  eswerth,  bewundert,' gelobt,  aufgezeicH- 

.  net  und  der  Welt  bekannt  gemaölit  zu  werden; 

Denn  foiche  Züge  des  allgemeinen  Wohlwolleng 

\    meines  Fürften  find»  in  den  Aniialen  eben  fo  her»- 

vorftechend, 'ja,    bleiben    für    die  Menfchheit 

noch  wichtiger  und  dauerhafter  als  die  glorwür- 

-^digßen   Siege!  -^    Nach   Jahrhunderten  müfse 

der  Sieche  noch  Leben  aus  diefer  Quelle  fchö- 

~   pfen  und  das  Andenken  ihres  ünvergtTsUch^n 

■^   Stiftertf  xiüt  Thränen  'der  Dankbarkeit  fegnen  : 

.*'  jal  nur  fO'Vin-cwigeii ßch  die  Menjchenfrcunde 

duvcU 
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durth  ihre  fVerke^  und  erwerben  fich  dadvtA 
hey  den  Zeit genofsen  und  bey  der  JS/achtveU  ewi- 
gen Dank^ 

Was  ich  davon  bereits  in  meiner  erften 
Schrift:  Nenndorfs  asphallifcfie  Sckwefel/furi' 
ten  in  der  Grafjchafl;  Scliaumburg  ^  Hintdn 
t7gs.  als  auch  in  der  sweyten :  Minige  Warte 
über  Nenndorfs  Mineralquellen  etc.  1794.  gefagt 
habe »  ift  in  der  leztem ;  ITeher  die  'vorzügU" 
ehen  Heilkräfte  des  Nenndorfer  Schwefettpaf- 
fersi  Rinteln  t?97.  noch  auaführjiicher  erUir^ 
und  zugleich  durch  eigene  Zeugnifse  JLtx  Gcoe- 
fcnden  beftätigt  worden. 

Nur   feiten  trifft  man  2u  Nenndorf  cinOB 
Kranken  an ,  de/Ten  Krankheit  nicht  fchon  vor 
Yahrcn   ihren    Anfang    genommen    hätte.     Gt- 
>vöhnlich  find  es  folche  chronifche  Uebelt  vr^ 
gegen  man  zulezt  noch,  nach  mehreren  Tereebli- 
chen  Verfuchen »  im  Bade  Hülfe  facht.     Es  be- 
fmden  fich  unter  denen  dahinkommen den  Kran* 
%ien  oft  folche,  deren  Krankheitssußand  leiderl 
fchon  fehr  verflochten  und  verwickelt  ift.   Oh» 
erachtet  ich  fchon  oft  dadurch  in  eine  nicht  M 
ringe  Verlegenheit  gefezt  worden   bin ,    indoi 
ifchon  fo  manches  bej  ihnen  auf  die  Vemick 
tuu^  des  Lehensfunkens  lofszuftürmcn  fchiei^ 
dafs  meine  IIoiFnung  zur  Genefung  nur  fehrgir 
ring  war»  Ib  habe  ich  doch  oft  noch  die  nfji^ 
nehme  Gdegenheit  gehabt,  zu  fehen»  dafs  Tidt 
von  diefen  Kranken»   befonder«  hämorrhoide^ 

lifd^ 
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lifcJtet     gicluifckef  Jcr^phplfife^  ii?piUp^ifoh4^ 

•  vencrifche^  mit  InfarcCen,  ^nniX  m'^t  irtancliei^'- 
ley  exanthtmatijclien  Krankheiten  behaftete» 
ohnerachtet  Sl^  zuyQt. nach  guten  Indicationesi 
mit  fehr  wirkfamen  Mitteln  yfdLxen  bebandelt 
worden  9  dennoch  erlt  durch  den  Gebrauch  der 

t.Nenndorfer  Bäder. ihre  Gefundheit  ifjeder  ex- 
'  hielten.  In  eben  diefen  angezeigten  Krankhei;» 
ten  hat  das  Bad  bey  einigen,  Mrobey  Jb^r^ita  all# 
'  .Einllcht  und  Künftlermühe  erfchöpft  zu  feyn 
fcbjen,  oft  noch  gro£se  Wirkung  gethan,  um} 
«ine  folche  Revolution  zum  Vo,r(heil  des  Kran^ 
ken,  in  der  Natur  hqrvorgebracht,  dafs  man 
dalTelbe  als  ein  höchllwichtigea  Hülfsmittel  be^ 
trachten  müfse. 

Die  Erfahrung,    mit  richtigen  Beobachtun<» 
gen  verbunden»  ift  unftreitig  der  einzige  fichere 
Wec; ,  auf  welchem  man  von  dem  Nutzen  und 
der   Anwendung   eines    MineralwalTers    gewifs 
wexdcn  kann.      Daher  habe  ich  auch  bey  der 
Angabe   der.  Krankheiten,     in    welchen    unfci; 
:    SchwefelwalTer  fich  wirkfam  bewiefen  hat,  mich 
'    nur  blos  an  diefe  gehalten ,  und  keine  derfelbcn 
..  angeführt,  bey  welcher  ich  nicht  eine  oder  meh- 
rere Beobachumgen  gemacht  habe^  ..  DadurcU 
bin  ich  dann  alfo  auch  nun  in  den  Stand  gcfezt 
'worden^  dafs  ich  nicht  nur  die  Wirkungskraft 
tinfers  MineralwalTers   in   den  aufgeaeiclmeten 

•  £eobaChtungen«    deren  Anzahl    ich^  noch  bc-^ 
.    imchtlich  ▼.ern^chren  JM^  * .  ui  ähttlidtcn  Fällen 

beftä- 
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beßStigt  gefundai  habcy.fondem  auch  noch  in 
ineibrem  andern  Krankheitsfällen  guteWiituDg 
<taTOn  gefeheti  habe.  So  ti^t  fich  s.  B.  dtt 
<jebi'ätich  dciltdben  auch  noeh  bf  jm  Gefleht^ 
fdhtherz  {Tic  douloureux)  auf  eine  fehr  rot^ 
iheilhafte  Art  ausgezeichnet»  wovOti  ich  am 
jneincn  Beobachtungen  nur  einen  Fall  aushebea^ 
tnd  Tolched  zur  Beftätigung  dtfr  Wahrheit  hisr 
darftellen  Werden  •  ' 

£iii  gef ander»  thätiger  Lfindmänn  tob  5^ 
laiifed  i  bekam  kurz  vor  Oßei*!!  1797  in  des  Ki^ 
the  pIözlicH  einen  heftigen  ftefchenden  Sduaeti 
wd  der  linkexi  Seite  des  Geiichta ,  in  der  obcidb 
lUnnbaökenhöhle.   iDieter  Mütaerft  enipfincQicte 
Schmerz  j  von  welöhem  der  Kränke  keine  W 
tach  anziigelben  wufstey  nahm  mit  uAbefchreib- 
iicheV  Heftigkeit  iii  einem  fürchterlichen  6radl 
zu;   Die  Dauer  dea  jedesmaligen  Schnterzci  war 
hicht    gleich.      Zuweilen    hielt   folcher  einige 
Minuten  an^  zuweilen  dauerte  er  aber  auch  nar 
^me  halbe  MinutdJ     Eben  fo  unbeßimmt  war 
auch  die  Periode  dex^  Wiederkehr.     Die  Aiiftib 
der  Schnierzeil  entltifnden    zuweilen    oluie  riü 
änfcheihende  Urfach^n  auf  eben  die  Art^   iril 
«in  electrifcher  Stofa  in  defn  Theii  fkfartf  Hai 
Itamen  in  wenigen  Miriilten  niehrmal  naekeldl» 
der  wieder  9  zuweilen  waren  ße  erträglich^  tat 
hüf  die  Bewegiing  der  Oberlippe  dadnrth  etwai 
Terhifldert,  zuweilen   aber   auch  tiffttuaftelllicl 
heftigi     Am  gewöhnlithften  wwfded  fie  ditfch  * 

•       ÜB 
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^ie  gerlngfte  ilufeere  Berührung  oder  B^vsregung 
*  des  Köpft,  des  Mundes  und  der  Augen  verau- 

•  lafat;  daher  dqr  Kranke,  ohne  fich  dpr  Gefahr 

*  ■  des  hrftigften  Anfalls  auszufetzen,  weder  Jkkuei;! 
I     noch  fprechen  durfte*     Sogar  das  Berühren  dea 

Narenflügels  und   das  Anwehn  der  Luft,   oder 
'•   .wie  lieh  der  Kranike  ausdmckte«  der  Schein  des 
.hellen  Lichts  erregten  fogleich  einen  heftigen, 
.llechenden.  und  .reifsenden  Schmerz  in  der  be- 
'  Xührten  Stelle,    der  fich  b^ld  mit,    bald  ohne 
j     krampfhafte  .Verzerrungen  der  Gefichtsmuskeln 
-     fchr  Ichne)l  in  die  Oberlippe  verbreitete,   und 
fich ,  wenn  er  heftiger  wurde ,  auch  auf  ander^ 
i    Theile   der  Backe,   des  Ohrs,,  des  Auges  und 
'     der   Stirn  erllr.cclue.      Während    dem    Anfalle 
,     konnte  der  Kränzte  weder  fpfeche^  noch  kauen, 
S  .Wpnn  gleich,  der  -Schmer«  i,Myfi^\f^n  nachlieC», 
■  ,ip  wich  er  doch  nie  ganz,  und  ftelite  lieh  fehr 
V'^oft  des  Tages  zu  ungewifsen  Zeiten  heftig  wie- 
"'   der  ein.     Dfc  Lage  diefes  Kranken  war  traurig, 
er  hatt^  £chQn  mehrere  gefchickte  Aerzte  diefer- 
^     halb  zu  Käthe  gezogen ,  und  dagegen  viele  ai^- 
gerühmte  ^  lehr  gute  Mittel  umfonft  gebraucht. 
.Der  troIUpfse   Zuftand,  worinn   diefer  Kranke 
^ach  Nen^dorf  kam ,  rührte  mich  um  fo  mehr, 
weil  ich  von  der  guten  Wirkung  d(*s  Bades  in 
diefer  Krankheit  noch  nicht  veriichert  war,  mit-* 
liin  alfo  den^^ Leidenden  mit  Ueberzeugung  kei- 
ne   Hoflnung    zur   Genefung    machen    konnte, 
^ber  wie/grob  war  meine  Freude,  als  ich  fahc, 
.  g.  Stuck.  ti  daC% 
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d^ra  das  Bad  den  peinlichen  GeFülilen,  irec 
diefe  Krankheit  begleitet  ift,  ein  £nde  macb 
vnd  der  Kranke  nach  einer  4^0chigen  Kur  < 
ne  Schmerz  fehr  zufrieden  von  NenndorF  ah 
fete.  So  fchön  nnn  diefer  Triunaph  für  m: 
und  nnfcr  Bad  auch  war^  To  konnte  ich  de 
'  eine  Ahwefenheit  diefer  Schmerzen  von  einig 
AVochen »  in  einer  folchen  Krankheit ,  wom 
fchon  zn  oh  alle  Bemühungen  j^ofser  ien 
vergeblich  gewefcn  find ,  noch  nicht  ab  d 
vollendete  Kur  anfehen,  und  ich  liiuiie 
nicht,  dafs  ich  noch  immer  gegen  die  gnteW 
kung  des  Bades,  in  Anfehnng  dliefer  KnnUc 
einiges  Mifsirauen  hegte.  Als  ich  aber  dkf 
Mann  im  vorigen  Sommer  (1799.)  wieder  U 
und  von  ihm  vernahm,  dafs  er  in  der  sau« 
Zeit,  nach  der  Nenndorfer  Brunnen-  und  Ad 
lur,  von  feinen  wüthenden  Schmerzen  lodu 
•weiter  empfunden  habe,  fo  bekam  ich  audn 
für  die  gute  Wirkung  unfere  Schwefelwaflcd 
in  diefer  traurigen  Krankheit  ein  grobes  fi 
trauen.  Ich  hoffe  daher  nicht  ohne  Onud,  U 
diefer  Mann  nicht  nur  ferner  davon  beficT^ 
bleiben  foll,  fondern  dafs  auch  noch  mitacn 
Leidende  diefer  Art  Hülfe  darelbft  jhr^ 
f ollen« 

Der  GcHchtsfchmen:  ift  ein  fchrecklichi 
Uebel,  ich  wiinfclie  daher  erft  gevrifa  facen  0 
hönncn^  dafs  das  Nenndorfer  Schwefdwafe 
ein  ficheres  Hülfsmittel  dagege^i  fej;-  ^cr  nidi 

Zangi 
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£ouge  von  der  HeftigiKeit  dl^fer  Schmerzen  ge« 

.^'.Ivefen  ift,.  der  kann  fich  auch  Icaum  t^on  der 

.  ^einlichften  Wuth  derfelben,   die  oft  ttt  einer 
..nicht  auszudaurenden  Höhe  fteigt«  eine  lebhaf- 
te Vorftellung  n&achen^   Hr.  Leibarzt  Lentin  for- 

'    dert  daher  in  feinem  wichtigen  Buche:  Beyträ- 

.  ge  zur  ausübenden  Arznejwijfenfchaft^  Ä  /. 
6.  383.  ,die  Aerzte ,  um  eine  Heilart  wider  diefe 
fchreckliche  Krankheit ,    die  noch  faft  immer 

^'*  '  mächtiger^  als  die  Kunft  der  Aerzte  gewefen  ift, 

aufzufuchenj^  mit  folgenden  Worten  auf:  »«diefe 

i,Krankheit  fordert  durch  die  anhaltende  Wuth 

.^ydei'  Schmerzen  9  welche  die  bedaurungswürdi* 

.   ^yg^n  Kranken  fo  lange  dulden  müfsen,    aller 

•i,gutdenkenden  Aerzte  Mitleid   und  Hülfseifer 

.^»walirhaftig  auf«    Diefer  Schmerz  ruft  zu  laut, 

>,zu  anhaltend  i    der  Dulder  behält  Kräße  ihn 

^»allcrwärts  mit  fich  zu  nehmen^  .ailerwärts  feiile 

!-  »»Marter  neben  dem  Unvermögen  der  Arznej* 
«^kunft hören  und  fehen zu  lafTen.  Aerzte!  wenn 
»»Euch  die  tobende  Fein»  die  das, Hirn  zu  zer«> 

•'  »»reifsen  drohet»  nicht  aufruft,  alles  was  die 
»»WilTenfchaft  tiut  retmag^  zur  Tilgung»  oder 
»»wenigßens  zur  Linderung  eines  fo  fchmerzvol* 
»,lcn  Lebens  aufzufuChen »  fd  lafst  es  Sache  Eur 
4,rer  eigenen  Ehre^   und  der  Ehre  der  WiHen« 

'  »»fchaft  feyn^  durch  fie  auch  an  denen  wohlthä- 
»»tig  werden  au  können^  die  fonft  Opfer  der 
^»Verzwciftung  werden  mfüfsten»»  —  und  im  sten 

:     Bande   diefes   ftrefilichen  Buehs  fagt.  der  men- 
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fchenli<!ibende  g«learCe  VevtäSkr'S.  «19:    „da» 

,,Scliickral  1)^  mich':  hefouAers-  itiit  Iblcben.im- 

,;{^Iücktichön    KraAk'to     verMgt«,    •-  di«    di^fen 

yyäehfnefz  -inv-'O^ckle  nielir^fe" 5 ahfe  erdüMet 

;,hattcn9  .obfcdi on- -ich  nicht- fagen  kann/ dab 

-^ich^eim^n  TOÄ  den' zehen  geheilet  litt tte;  denn 

.^det  Schmerz  künimt  nach  längerer  Ruhe  leicht 

,,i!iipd'mit  vcrftärkler  Wuth  wieder. ^V^ -£in  Laudr 

V^mann  aber ,  der  dlefcn  Schhien^  erft  drey  Wo- 

„cheii  gehabt  hatte,  wurde  TuHtg  b^treyet  (^ireiiB 

9,ich  «ine  Abw^febheit  von  feclia  Monaten  fchon 

„völlig  nennen  iiarS^)^  nachdem  «^>fich  devNeaii- 

»ydorfier  Bäder  und'desl]rannei&3  bedient  halten 

Da  doch  nun  fchon »  >vie'^u8  einigen  BcQ- 
bcchtungen  erhellet»  die  gute  Wirkung  uufen 
Schwefclwairers  lieh  auch  auf  diefe  fchrechiidie 
lirankheit  erfiTeckt  hat,  fo  verdient  alfo  audi 
folcheö  in  dcrfelben  alle  AuiincrkCiimkeit.  AeEip 
te  iolltcn  daher  *ihre  Kranke  in  Fällen  dlefor 
«nd  auch  anderer  Art,  wo  nur  einigermaffen  ciii 
>Bad  atigcreigt  ift,  fobald  al9  mögliclx  dahin  fhi- 
deii ,  nicht  aber  ^u  ipHt,  und  alsdenn  erft  ihie 
Zitilucht  zu  demrelbon  nehmen  lalTen«  wenndff 
guickiiche  Erfolg  aller  Mittel  fchon  Tergeblich 
bleiben  mnfs. 

Wenn  icli  alfo  in  meinen  Schriften  Tcrrckic- 
dcne  merkwürdige  IJcobacliLungen.  von  wichti- 
gen Krankheileu,  welclie  durch  den  GcbraRih 
diis  NenndorferSchwcfelwalTers  glücklich  hurirt 
worden  lind,  angezeljjt  hai^e,  fo  ftcUe  man  ficli 


jainichtvor,  ft.lni.öTichtet:€jftige  Kranke  fchncllr 
sauNenndorf  geheilt  worden  lind,  dafs  alle  Kran-; 
ke  diefer  Art,    autli   gleich  auf  der  Stelle  des 
Kurorts  ihTe.Gefundheit  fchon  wieder  erhalten 
hätten.     Nehi ;   die..  Folge  der  Zeit  hat  (ßrft  bay 
manchen  eine  vpllige  Gefundheit  bewirkt,  und 
durch  eiucäjitia^hJbiierlgen  Brief wechfel  bii;i  ich. 
befondsrs  crd  in  den  Stand  gefezt.  worden,  mehr, 
rere  ron  den  aaigezeigten  auIfaUende^Wahrqeh*;. 
mungen  beßimmt. angeben:  ^^  k^neif,  -i-«  JÜfi^f 
fes  habe  ich  liici:  als  einen  .Q0wBif8_¥on.der  Zu? 
'  verläfsigkeit  der  üngefülrrlen-  l)(eob^chrt:ai|^t»ir> 
bcy  deren.  'AiifeßicUnung  iW^bx^isil:  und  gevrif«. 
f^nhafte  Treviemeinie  Fühi^r^wefßn  £ä\d',  ^kfü 
einführen  für  nöjtbig'.  erachpefc,  .damit  nicht,  es** 
wa*  ein  Neidifch er  glauben  mOg^-k  als  hätte  j^h; 
.    dil3  Heilkräftb^diisfes  Mineral^f^cafler'SMmit  zu  lebr; 
'    hafterWärmebefchrieben,  lind  in. meinen Schrif-v 
ten  zu  fehr  erhobed.     Wer  iax  Enift  dicfeft  y.Qttz 
mir  zu  denken ,  oder  noch  wohl  g^r  fo  Qtwas 
ähnliches  zu  bshrciben  im  Stande. ift,  den  halte- 
k:h,   um  mich -nur  gelinde  hierüber  auszudrü- 
eken,  für  -^fehr  iadiscret.  r-^  E^in  jeder»  der 
nach  Nenndorf  kommt  und  dafelbft  alles- mjg^. 
Hubefangenen  Angen  betrachten  will ,  wird  fick 
von  der  Wahrheit  desjenigen»  was  ich  d^vpj^»^ 
.    öffentlich  gefagt  habe  9  hinreichend  .tiberzeugen^ 
und  mir  alsdann  auch  die  Gereeluigkeit  wi^d^i^ 
'   fahren   lalTen»  dftfs  die  Natur  dafelbft  gröfser 
und  reicher  fc/j  als  die  S.prao]^o  falTeD  hünmf^ 


micl  cTars  v^lrlclich  dicfes'  Bad,  der  Wabrüeit 
ohnbefchadet »  eine  noch  lebhaftere  Schilde« 
ningy  als  ich  davon  gemacht  habe,  verdiene. 

Ich  hätte  leicht  meinen  Beobachtungen  dl» 
I^ainen  der  Kranken  vorfetzea,  und  unferm 
Bade  dadurch  noch  fsinen  gröfsem  Ruhm  zuzie» 
hen  können ;  allein  eines  T.heils  habe  iirh  folchct, 
^f^il  es  manchen  Kranken  .unangenehm  geweCeii 
feyn  möchte,  mit  Flcils  unterlaffcn,  und  an- 
derb TheiU  habe  ich  folches  auch  nicht  für  nS-^ 
tfaig  '^erachtet,  indem  die  ingefiährteu  "Bjacnn, 
l^öfltenthril«  in  Gegenwart  vieler  Zougen  ga« 
f chehan ,  odeir  nachher  doch , '  mit  einem  Tinwi« 
derfpraGhlichen  Wahrheitsgejnrilge,  auf  cba 
oder  die  andere  Art  bekannt  geworden  lind.  ¥b 
man  alfo  folohe  Thatfachen  hat,  da  find  weita' 
re  Beweifse  fehr  entbehrlich,  zimial  ich  bereüi 
da,  wo  es  fchicklich  war,  die  eigenen  Zenfv 
nifse  der  Kranken  angeführt  habe. 

Schon  zu  wiederholtenmalen  habe  ich  $B 
in  meinen  Schriften  gefagt,  und  behaupte  M 
auch  noch  immer  aus  vollkommener  Uebene» 
^ng,  dafs  das  Nenndorfer  Schwefelbad,  oha^ 
erachtet  es  fleh  bey  vielen  wichtigen  Krankh» 
ten  als  eines  der  wirkfamften  Mittel  auageseid- 
net  hat,  dennoch  dajTelbe  eben  fo  wenig  ala  cia 
anderes  wirkfames  Arzneymittel  in  allen  Krank* 
heiten  angewendet  werden  düife.  Denn  aDt 
Arzneymittel  haben,  wie  bekannt,  ihre  bt» 
Kräfte  und  «Ue  Krankheiten  ihre  ve» 

fcbi^ 
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fcliiedcne  UrPachen  luid  Gtade,     Daher  I&uönen 
auch  oft  die  allergröfsten  Hülfsmittel ,  wenn  fie 

/  nicht  mit  dem  individuellen  Krankheitszuftande» 
bey  welchem  fic  augewendet  werden»  in  dem 
gehörigen  Verhältnifse  ftehftö,.  ihren  Zweck 
xiicht  erfüllen ;  ile  hören  aber  desfalls  keineswe- 
g€S  auf,  gut  und  bewährt  zu  feyn. 

.  So  wenig  .e$  alfo  möglich  ift »  dafs  man  je 
ein  Univerfahnitrel  bereiten  könne,  eben  fo  un- 
möglich ift  es  auch,  dafs  ein  noch  fo  wirkfamea 
JMliieralwaifcr  in  allen  Krankheiten ,  oder  auch 

^  nur  in  jedem  Zeitraum  einer  und  eben  derfel- 
ben  Krankkeit  in  allen  Subjecten  nützen  könne* 

V  Das  Nenndorfer  Schwefelwaüer  iß  ein  Arzneymit- 

tel ,  das  grofse  Kräfte  bellet ,  und  oft  fchon  in 

folchen  Krankheiten  Hülfe  geleiftet  hat,  deren 

•  verborgene  Urfachen  ehen  fo  fchwer  als  die  Wir* 

kuhg  des  Schwefelwallers  in  tojchen  Fällen  zu 

*  '.beltimmen  war«  £s  ift  eine  bekannte  Erfahrung, 
•daf6  zuweilen  die  Beftimmung  der  Urfachen  von 
den  Wirkupgen  dtfr  Mittel,  tmd  der  Art  und 

^  f.Weife  wie  fölche  gefchieht,    nicht  angegeben 

werden  kann ;  das  nemliche  gilt  auch  von  un« 

.ferm   SchwefelwalTer,    und   ift  wohl  nicht  ea 

Uugnen,  .dafs  daifelbc  ebenfalls  ein  Mittel  ift, 

■  delTen  Wirkungen  nicht  aus  Schlüfsexi  (a  priori) 

'^    erklärt  werden  könne.     Denn  wenn  man  auch 

.  .gleich  nach  den  bekannten  Bcftandtheilen  def- 

•Xelben    feine  Wirkung  bcurtheilen   wollte,    fa 

kennet  man.  doch  die  Kräfte  der  einzelnen  In- 

C  4*  ^redlciv» 
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gredienzieii  hoch  zu  wenig,  um  daraus  niit  G«i» 
wifaheit  zu  beftimmen,  was  fie  allesufammen 
in  Verbindung  bey  fo  mancherley  Körperb» 
fchaffehlieiten  luid  Uebeln  leifteii  können.  Ohn- 
erachtet  uiaii  fix:h  hej  UnterCuchuhg  der  Mine- 
TalwaiFer  allb  Mühe  gegefböh  Üat,  >ani  ausdai« 
durch  die  Scheidiekunil  entdeckten^  Beftandthei- 
len,  auf  ihre  Witkiamkcit  ia  (o  vielen  Krank- 
heiten analogifch  ztirückzufchlierseh»  fo  iß  dein 
genaueren  Beobachter  doch  noch  vieles»  Cöwohl 
in  Betreff  der  MiLchung,  als  auchin- AnTehnJU; 
xler  Wirkung,  eines  von  der'  Natur  in  den 
School'se  der  flrde  bereiteten  Arzneji^ttelM  Vfr 
erklärbar  und  verborgen  geblieben.     ■     ■ 

Ins  liniere  der  Natur  dringt  kein  erjehaff^ 
itcr  GeiJL  Man  irret  fich  daher  rehr,''w8iii 
man  behauptet ,  man  köime  die  natürlichen  Mi- 
neralwalFcr,  fo  bald  man  ihre  Beftandtheile. ken- 
ne, nachmachen.  Wie  wenig  kennet  man  ab« 
ein  Mineralwafl'er,  welches  während  feine«  La» 
fcs  in  der  Erde  zu  verfchicdenen  Zeiten  fo-moh* 
würdige  Veränderungen  leiden  kauu  ?  und  ¥ni 
viel  gehet  nicht  bey  der  Analyle  deflelben  fon 
feinen  flüchtigen  Bcftandth eilen  verloren  ?  WiB 
fehr  weichen  ferner  nicht  die  Wirkungen  dir 
Natur  von  den  Wirkungen  der  Chemie  ab?  «* 
Gefezt  aber  auch,  die  Be(tandtheile  einet  Mi* 
neralwaifers  wären  uns  genau  bekannt,  ktnii* 
ten  wir  denn  auch  gleich  dalltslbe  eben  fo  nach- 
mache» ,  wie  uns  folches  die  Natur  liefert  ?  -^ 

Ich 
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TcK  bezweifle  Tolclics  fehr,  denv^  f6^keriii)en  ^ir 
«.•B.  die  BrftaritUhcüe  d^a  Goldes»  w«ra1)er 
kann  folch'es  nachmäfclien  ?" 

'Es  Ift  eine  durch  imfere  befteh  Kutörter  äl« 
,  richtig  bcwicfenc  Tbatfache,  dafs  rinr  die  VerJ 
liähirifse  der  Mifbhnngcn  und  dl6  feSrtire'A-tifl«- 
füngen  der  Beftandthcile  eines  natüriiehen  Mi^ 
jictalwaffers,  die  atiffallende  Wirkiingeft'deHel- 
ben  lind  ihre  Kräfte  befiSthmcfn;  'Da»  Nennflofi 
JFer  Schwefehväffer  ift  von  der  Aw,  ÖaTd  di'e  JJa^ 
tnr  die  VerhältniTse  derMifchuiigen  indemfelJ 
ben  fehr  glücklich  geniatht -hatV«  i^r?*'  folch«?« 
Bie  in  fo  manclien  Krähkheitm  gcfm^chte  Beo^ 
bVchtungen  vM  Täeivt^T6n' vwlbtm^^^       Seilcii 
beftätfgen ,  dahier'^kanii:  auch  dalFelbe  feiner  foi- 
iicit  MMchnngSVegeh  durch  keiiieliunft  nächge- 
niacht  werdeir; '  feo 'fth'r  idanUch  auch  befcni- 
het  hat ;  diefes  SehwefelWäiHftr-  äuVch  -künfilichi 
äiirrogiEite  zu  crfctzeri",  Tö^  hat  doch  dä^dhrch  bi»- 
jber  darnoch  nicht  bewirkt  werden  können,  wafc 
inairfchon 'durch  das  Schw^felwälT^r  zu  Nennt 
*dorf  wirklich  bfhvirki  hat.     Dies  beweift^t' alfö^ 
a'al*8  dife  Nbtüf'ünfcre  feinften  Prä^afall*,  iri>jci- 
Üei:  Rüükficht= 'weit  übertrifft,'   «Wd   äiafch   die 
Hünft'  iiie  die^  Natur»  To  aufmerkfaiA  ße  auch 
i*hreti '  SVirkutigen   nftcfhfpürt ,  •  •  >gatit^   erreichen 
kann.     Daher  kann  auch  ein  Chemik^  ein  Mh- 
n^alwaffer  hi^  ^iHedninieri  nädlTtiachen.  •'  Kr 
niireht  wohl  etwas-  ähnliches  ^ufiaimni^;   ufrd 
'macht  ein  MioeralwaiTcr,   welches  im  Nothfall 

C  5  'Lvsc- 


jBuweiUn.  w<^  Ißinfiß  Nu tzea,  haben  fcuui,  allom 
^ii;i.9^.9l^ürUQ)if^  Mitt^ralYtrs^ff^  J^anp  und  wird 
es  nie  gleich  kommen«/:  Oenn   i)  find  die  be« 
7uini|ten  im4  .iuibekanate)i  Stoffe  in ,  einem  na- 
türlichen  Mineralwafler  gar  zu  f^in  aufgelöfet» 
als  ißttL'i^^^^^  ähnlj^e  feine.  Auflöfiiiig .  duicb 
die    Kuoft.    hervoigcbracht     werden     XAnnift 
n>.Ifii  die  feiqp.Au^öfung  diefer  Stofte  liey  f iner 
uiibekanptea  T^fi;nperatur  unter  der  Erde  g^ 
fcliehi?n»    3).l9>e#  bek^ttt»..daf9,  fobald  die 
künlUiche  Temperatur  von  der  natürlichen  (ebf 
ForCchiedeiv  ift^  alsdann  auch  ^dadiiroh  ein  gfpf:. 
fer  Unterfchied  jua  der  MeitgO;  .def  aufgelplet]!!^ 
3toffe  henroi^ebracht  werden  ipuirs....4)..Ift.cib 
wenn   man  die  Wirkung  der^  i^atüriicliei}  jMif 
neralwalTer«    womit  man  oft -..weit  mehc  Wr 
richtet»    als  ßch  aus  ihren  ßeftandtheUen.  e» 
Jklären  läüst» .  und  mit  den  ihnen  -äluüichfgoL.lA^lf 
teln  au9  der  Apotheke  vergleicht,  höchft.¥(abl^ 
fcbeinliqh»  ^  dafs    darinn    noch    manche.«,  .bif 
]eat  unbekannt    gebliebene,    .Stoffe    mthilffl^ 
And»  welche dep  künftlid^en^abgeheun«.   5}S^ 
h^et ,  die    Unasuverläfsigkeit   der  -,  kiinftlichsp 
MineralwaffeTi   auch    noch  .  darai^f ,     daCs  ngf 
nicht  einn^al  alle  bel^ni^t^.  :§tpffe  darinii  auf 
nimmt.' «    Sq  .^itqb^^t  mm  ^  &•  den   HaraßoC 
denfelben  fqbon  nicht  hinzu;  gerade  ala  weaa 
diefer»  oder  irgend,  ein  anderer  Beftanätheildtf 
Mineralwailet   unbedeutend  nv^ire»    und   docb 

gUufcö 


||Iaube  ich  9  äats  dlefes  Hans  wi«  da^  Stelnöl, 
Hnd  jedes  in  die  KlalTe  der  Erdharze  gcbörendQ 
Alittely  rliaende/  auflöfende,  reinigende  iincl 
«iertheilende  Kräfte  hefitze,  wenn  auch  gleich 
diefer  Stoff  den  MineralwalTem  nur  in  fchr  ge- 
ringer Menge  beygemircht  fe^n  SoXltfSf    . 

Der  In  unferm  SchwefelwaiTer  hefindlicho 
lilitüminöre  Beßandtbeil  ift  gewif»:  nichts  unbe« 
deutendes,  und  w^rweifi»  ob  xiicht,  eben  der7 
felbe  an  den  yielen  glücklichen  ILuren  eiqen» 
grofien  Antheil  mit  bat?  denn  wenn  man  die 
herrlichen  Wirl^uiigen  dea  Sckwe^Jels  und  Rrdr 
Sls  mit  ddn  merkwürdigen  üuren,  welche  durch 
dieCes  MineralwalTer »  fowohl  innerlich  als  äuf- 
f erlich  verrichtet  worden  ßml »  r^rgleioht , .  fo 
£ehet  man  daraus  ssur  Genüge  »dafs  ein  (o  gc-» 

-  mifcbtes  bitunibiiÖfe#.  SchwefelwalTer ,  für  di<; 
Gefnndheit  der  Menfchen»  in  vielen  Fallen  von 
gtofaem  Nutzen  fejn  müfse,    £b^  diefer  Me^« 

'  nung  ift  JDuchanoyf  und  betätigt -folcbe^  in  fei«» 
S&em  Suche:  ytrjuch  über  die  Kennt nifji  der 
piineralifchen  fVaJfer.  S.  304^.  mit  folgendeT^ 
,  Worten;  öftera  ift  das  Erdharz  in  fo  geringe^ 
Quantität  darin  «ntbalteni  daf«  man  viele  Mü«> 
he  bat»  es  wieder  yu  ^rkemicn,  welches  di^ 
Unterfucber  miaeralifcber  WalTer  fehr  zu  Irr« 

.    thümern  verleiten  kann.     »«Soll  mau  in  diefcn^ 

/  9,FaU  nach  Herrn  Carl  le  RqL  Ausfprp^^hc  fä- 
higen« dufi  %ß  alüdcjma  fo  wepi^  Aufm^rkfamkeit 
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wodurch  denn  In  den  Säften  nnd  fcBen  ThdLeit 
eine  weit  gr&fseve  Wirkung  henroTgebracht  wtr« 
den  mufj,  als  mit  Mitteln,  welch«  nicht  fo 
fein  aufgelöfst  worden  find» 

Seit  Nenndorfs  glänzender  Exl&enz  find# 
wie  leicht  zu  denken,  manche  Gelehrte,  Na* 
turforfcher,  Aerzte  und  Chemiker  dort  gewe- 
fen»  welchen  diefes  Schwefel waiTer,  [eiu^£j» 
geijfchaft  nnd  fVlrkun^  nach,  äuEaerft  merk 
würdig  geworden  ift,  und  ihre  ganze  AoEnerfc* 
farakeit  auf  üch  gezogen  hat.  Die  nTthäleoda 
Welt  wird  gewifs  noch  mehr  befriedigende  B» 
fultate  davon  in  der  Folge  erhalten.  Dicfe  im« 
den  alsdenn  hinreichend  beweifaen,  dafs  daU 
be  fiiir  den  Naturforfcher,  Arzt  und  Kraataa 
gleich  wichtig  ilt« 

Vtnturum  eß,  tempuSf  quo  i/la  quae  tuuJ 
latent  in  lucem  dies  extraluU,  et  loagia^ 
aevl  diligenticu 

tn  meiner  Schrift  X  Kenniorfs  asphalti[ck 
Schwefelquellen^  Rinteln  179a»  befindet  Ai 
S.  14.  Note  tf)  folgende  Stelle:  Kwey  Deriintf 
Aerzte,  welche  vor  Jahren  diefe  Gegend  paffi^ 
ten  und  diefe  Quellen  fahen  <  äufaerten  ihre  Va- 
wunderung  darüber,  und  nannten  fie  ein  MJüt 
inconnun  Als  ich  diefes  fchrieb,  waren  mir  <ii* 
t^amen    diefer    be7deu  Aento  nicht  bekanaL 
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/Seilt  erfreulich  war  es  mir  daher,  von  dem  Hm. 
(ieheimenrath  Heim  aus  Berlin  einen  Brief  zä 
erhalten ,    worinri  Er  mir  folgendes  zu  fchrei- 

l)en ,  die  Güte  hatte.: 

.• .      . .  '   .  ■  ■    ■ 

„Mit  fehr  vielem   Vergnügen  habe  ich  Ihre 
Befchreibung   vom    Nenndorf  er   Schwefel^ 
hninnen    gelefen..      Sie    erwähnen    dariniji 
,        zwejer  Berliner  Aerzte,    die  diefe  Quelle 
^        €iu   trefor  inconnu   genannt   hätten.      Ich 
.  bin  einer  von  diefen  Aerzten  ^  und  der  aiv 
: .  dere  war  der  nunmehr  verdorbene  Profeffox; 
MuzelL    £a  war  im  Jahr  17712.  9I0  wir  jen^ 
Gegend  der  Botanik  und  Niatuxgefchichie 
wegen  befuchten.     Da  Sie  Ihren  Brunnen, 
wie  er  es  verdient,   fchätzen,    fo  wird  es 
Ihnen  vermathlich  nicht  ganz  j^nangenelm^ 
leTu,  wenn  ich  Ihnen  au9  iKiQinem  Diarip 
das  fchicke,  was  ich  darüber  damals  nie^ 
derfchrleb.      Für  Sie  ift  es  zy^ai:  von  gar 
keiner  Bedeutung ,  auüer  ^^fs  es  Ihnen  be« 
*  weift»  wie  fehr  wir  damals  diefe  Quelle  ge- 

fchäzt  haben,  und  wie  fehr  ich  m|ch  nun 
freuen  mufs,  dafs  diefem  WalTer  die  Ehre 
wiederfährt  j  die  es  in  jeder  ßückCcht  ver- 
dient u.  f«  W.5y 

Ich  fähle  mich  fehr  vctpfiitihtet^    Ihnen, 

-    tfacuerfter  Herr  Geheimeratl^ !  für  diefes  mir  ge« 

machte  angenehme  Gefchenk,    hier  ciffentlicil 

.  meinen  wärmUcn  Dank  abzußatten» 

Die- 


Bo.  iL  Tl.' vTftc  auf  ii*i-  ljiL>'i:i:ijj!e'  ICeaJciiliiät 
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''     Fvx  i^',  19,  6  und  ^Grottlten  tXgUch  kann 
jhan  retht  "fcliötte  und  gutmeublirte  Zimmer 
l' -iikbierf.      •••■■■- 

WMii  dag  furliUche  Hkul,  wie  dies  einigte 

•  lahre'her  der  Fall  gewefen  ift,  der  ftarken  Fre- 
^übn2&  wegen  mit  eingeräumt  wird  9  fa  können 
über  300  Zimmer  dafeibft  befezt  werden«  <3e> 
fett  aber  auch,  alle  diefe  Ziinmer  wären  befest^ 
fo  können  doch  die  n6ch  ankommenden  Fren^ 
den  fichcr  darauf  rechnen ,  dars  fie  entweder  in 
dem  gleich  daranliegetidem  Dorfe  GroJfen^En* 
JStörf,  oder  iln  der  Stadt  Rödenbcrg,  welche  nur 
f  Stunde  vori  Nenndorf  entfernt  ift^  fo  lange  gilt 

.*    logiren  können»  bis  einige  von  den  erfternKuz^ 

gäßen  abreifto,  welches  nach*  den  erftern  3  bii 

I    4  Wochen  der  Kuraelt,  nemlich  von  Ende  Juni 

.     an-  fall  alle  Tage  zu  gefehfehen  pflegt.    Die  fr<r- 

•  liCT  unaeliomnxenen  Fremden  nehmen  alsdiemn 
iiäch  der  Ordnun]^  wie  fie  fich  bej  der  Brunnen- 
l^ircctrüii  gemeldet  haben,-  die  erledigten  Zink- 

'    löet  fogkich  in  Befitz; 

^    '-^    '  Für   ein   Bad,   nebft  beföndereni  Zimmer 

^  imd  gedecktem  Bett,  wird  10  Grofchen^  und 
ohne  befotideretf  Zimmer  g  tind  6  Grofchen« 
hebft  Baderuch  und  Caminfeuer ,  bezahlt.    All^ 

'    Bäder,  31  an  der  Zahl,  find  fieinetne  Balfin^» 

Wo  man  durch  Siuifen,  mit  Handgeländern  ver* 

fehen ,  heruntergehen  kann.     Jedes  Bad  ift  nu« 

•    Inerirt ,  und  der  Preis  über  dem  Eingang  zu  je- 

diem  Bade  bcftimmt«      Da  die  Anweifung  der 

s«  Stück.  D  'Bat 


'J^^*'?;^  betrifft,  ""'*'*  ,^v«a- d«:|  ^»»"' 

baficn  mute  ,6        f»*^*^!!'"  a»ffeo  ^-  , 

ti «- "'"  «IS« '«""'  '""^ 
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^,8  jG^rflfchcwbMaiiltirfotbaid:  abanÄe 'Zci^ 
fr  \rie4(9r -^^l^ifoUcr  tiiid  'beiTer  werdlen,  fe 
p4  aupfak.  der  Ptelb  ftir:  die  dff«titUche  Vitttl* 
aiafel  yiiedenMie  tn¥ör.iin£M£  -^laOrötth^iA 
rUnUrgeCest  werden..  .  Die.^Sp^^lföai'-'WOtliuf 
b..StuuMnir.X>itecitaii;  ;befotidei«  .Rüökfidht 
mint,  find  jederzeit  ToildWiViteffebatfMMMi 
Cl  Towobl  Kr4nfce  .alei^dfoitde  tuif'iet'GiiU 
rCdbea  izttirtedbn  .fe^ii  könnesi  >  indclM  ^  4bti0fi 
ctiibreti  UmßänAenif  Be&iilen>«iAil*iA|5)>«tli 
mer  ilQCh.  eine  AüiiwaHi  dslfee^r  sbu  t^eSedi 
rig  bleibe  Man  kanü  Bob  auch-  dei  Mkl!a|i 
1 8  i  6  tuid4  ßrörchett  fpeHetii'  üAd  dai'feiTeti 
fii  Zimmer  holen  UlTettx  i'  '  '-'  f^'  "  >*  '^ 
ys«  .-:    .'  ''•  •'■"'  ■  ^  ■■■•»'  »■'  '*i '  '» 

ui  AuiTet  deiniimpiträcMü^  ift>audi  htt^l^'^U 
Mi|rtec  ToHCtettr  |Ii  9«rkooll'«ng^rfteiiir'/  Vi^' 
f  auch  anfehnlicheGefeilfchaften  an  eine^^f 
diriTteKi  Ttifel  für  ic  und  ll^ÖrofcWn  ^'f^ifet 
nrden.  Hver  köniien  auch  tAS^i&f&i  ia;  jt'tmtf 
StofcheAaii  eHeii  bekomttLCfil'  •     "^  '  -^ 

AuckÄt^iümerhaibeifdeLeitür^  ift  gefor^^ 
r.  Ünivetütätsbuchdrucker  Böfendahl  aus  Bin- 
dkl  hatj  in  feinWi  %xk  'N^Ouidörf  «tablirtenL 
lichlad^en^  ^ioe  rchÖüe^SaidMliing  rou.hatuf« 
ißotifchen  Werken,  Reir^befchfeibungen»  phi* 
lophifchen»  hißorifcheil  i  ^{kje^tralifchen  und 
bdnen  Schriftün  vorräthi^/iind'  kanil  lUth  je- 

£»d  d«t- 


so 


dfbmriki  iftUi  feiner 
Xt'it,  dea  beliebtdfenl.*  Jcmraaleti «' '  Zeitmigen  und 
und^i  .Schxiften:.  anc  an^enohmen  iieetüre  ntdi 
G^faUert^unt^duikiBti.-: .  Darck  difeten^  gefäliigeii 
'Alinn  w^i^tD^üch  die  aagekoibiMnieftt  und  ab* 
fWfi^ode^defifiefe^der  Kargäfte  imt  dinec  tebeni« 

»:t;c)S^e  jmiaild  üb^^  ein  odei»4mdet«  gcighüH 
49H^VeÄ^w^4«n  atl^ führen I  Drfach  habend  fe 
]|ta(rer'li<^  dotCäU&tfi  dieBrunnetidiredlon  aa 
yj^9(^^n9.  nnd  toh  derfelben  alle  xaöglicht  Qe* 
t jijtjjgkpil.  »tt.gftWftitigen.  .  -  ■ 
^.  -Es  lylrd  übeTbUufft  und  in.  allen  Stücken  da« 
hin  gistra eiltet  9  dafs  d^r,  Mifsvergnügt^r  Zufiri» 
denheit«  der  Leidende ,  Troß,  der  Tieffinni^Ct 
^^(^m^^g^f ^^^:  S^lrviMi'«^«  £t&m»teratigi  mid 
dcf ,  /Va/fihabendfr   Vejfgniigea.  «lafeibß  fiadea 

lob  glaub)?  dlefen  Auffats  nicht  beffcr  be* 
f^fajUafsen  ^uJt^nfiQn».  als  wenn  ich  die  Worta^ 
welche  lieh  in  4f^r  JÄnßedclej  auf  dem  Oaienr 
berge  bej  Nenndorf,  von  einem  Ungenannten 
a^fgeaeichna|.4.  bffindcyai^  .hi«r  anfühiei 


•  ■ 
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li  M-.   p^^ehümmerief  Freund!    m       « 

z,.'.^..tfDar  Du  hier  ^Deiner  Gebt^ecA§n  utgm 

^^Nach  Erlöfuiigßufzeßg 
itZage  nicht!  idjfei 


•    ^ 


it.Hattß  der  Leiden  vfiehr^  aU  Ihi! 

fjifiid 

t 

^es  wurd^  ihm  Hülfe  ^ 
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Yertheidigmig.  dest  vorewigtpi»  Stoll  get 
gen  manches  jetzige  Vorwürfe,  befonders 
iierdieiliiii  im  Jourual  der  pr^ktifcheii 
[eilkund«  }y  Band  3  Stück  S,  99$  d.£ Wi 

g^raapht  word^ii. 


Ohngeachtet  icli  ^en  Hrn.  D.  Kortitm  wegoi 
l^inex  Verdienfte,    die  er  fich    durch   mehrera 
yortreffliche   Schrifren  um  die  I\}edicin  erwor- 
ben hat,    fehr  hochrchätzCv  fp   kann  ich  ilim 
doch  unmöglich  in  feinem  Tadel ,  den  er  gegen 
den    verewigten    Stall    und    delTen    MaffiTcho 
Schriften    vorbringt,     unbedingt     beyjtimiiiefli 
Eben  fo  fehr  er  es  für  Pflicht  hält ,  die  {«elim 
und  Aeufserungcn  diefes  gewichtyolleu  Manntf 
2u  tadeln,   wo  fic  wirklich  tadelnswerth  finl; 
eben  fo  fehr  halte  ich  es  für  Fflipht,  ihn  wcg<* 
derfelben  zu  rechtfertigen  und  zu  risrtheidigcm 
vrenn  man  ihn  unbillig  und  aus  Misy^rftand  ti- 
delt:  denn  eben  derjenige  Nachtheil,    derifi' 
die    gefammte    Menfchheit    daraus     enyacbl* 
kann 9  wenn  folcli  ein  grofser  Mann,    der  fii 
eine  halbe  Welt  und  fiir  Ewigkeiten   fdülA 
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mhumer' Verbr^fet ; :  eben  to  rchädlich   knir 
# auch  f(ir  (|ie  gan^Menfqliheit  werden^  wem» 
üitiTo   einen- eiilflur8reicbed']\fauh,  ^er  ßob 
Bibft  im  Grabe  nicht  mehr  rechtfertigen  Hp^od? 
k  ein  naehtheiligee  Licht  ft^llt,-  und  CeineA  uti- 
iteblich^n  Lehren  aus  Mid^erftatitl   tia^ii  IftHsi 
&to  Sinn  Uli teflegL     Denn  bejF  dem  grofseit 
Rjhifto,  der  'Aeilbft  an  der  Q^^^^  nicht  üxiter^ 
)^ht ,  pdef'  nibht  »achforrchMi  l^ann ,  und  bloe 
Iflibfprtchlt ;  wa»eii^ Undeter Vori- ^nigcr  AuUi^ 
ttt  ihm  yötgefagt  hat  9  vefrlim  ^  dadurch  mit 
tth,  fejiien  '  Ansi^rücbei:)  allen  Glauben   und 
hüfluFs ;    eir^e*   hotl^ wendige  Folge   davon   ilt;. 
tfaviele  feine  Söhriften  nlpht  mehr  ftudir^n» 
ad  die  grofse  Fülle  der  darinn  enthaltenen  un- 
ittbehrli^faefi  KenntniCse  und  lichtvollen  Auf* 
Uüfse  ungenutset»'  und  mithin  unangewai^dt 
eiben  yrcrden,       .      -  . 

Da  es  mir  blos  um  unentßellte  v^i\^  naekte 
^ahrheit  zu  thuxi  ift;  fo  wi|^  es  piir  Hr.  Ixor^ 
jü  nichf  Verübeln  können ,  wenn  ich  ihnl  wi- 
ikTprechen  mufa»  um  diefe  ins  gehörige  Licht 
t  fetzen. 

Ich  bii^  weit  entfernt^  eine  mnsfiihrlich^ 
[f61ogie  fa^S^oU  zu  fchreiben,  denn  derMaiui» 
in  dem  mai^'  ohne  Schmeicheley  fagen  kann : 
vcegit  ßhi  rn^onümentum  aerc  perennius^^  be- 
rf  einer  fol^hen  von  mir  nicht :  feine  Werke 
irden  noth  lange  peben  Hippocrates 9  Sjden^ 
m^  Morgagni,  Börhaavt  gelefeii  werden; 
*  D  i^  wem\ 


«4 

i  die  Schriften  eiti^.Br(n$m'!fgi^t^ixiüiti 

Nachbeter  längß  verg^en  find»  nud  Uq# 
h  aU  cint9  UUrarirpUen;Meteqr9.  in  dtrCe« 
ichte  der  Medicin  ervyühnt  werden; : 

Ich  habe  das  grof^e   Glück   gehabt ,  StoU 

rConlich  zu  kennen  9  und  eip  gai^^e^  Jahr  fei- 

sa  le)irreichen  UpterricUt  in  (einem  ^örfaal 

nd  ^m  Krankenbette  ^u  geiiiefen:  ich  reifete 

SB,  Jahr   1786,    alfo  ßia  Jahr-  vpTp  teinpn  Toi 

de,  nach  Wien»  %U  ich  ineinen  imejiciqifchm 

Kurs  in  Göttingf^  yoll^nd^t  hatte:    iph  habe 

alle  feine  Schriften  mit  ganzer  Aufmefkfan)keit 

fiudirt;    ich  glaube  alfp  Anfpruch.  ^^rauf  mi* 

chen  zu  können»   feinen  Sinn  imd  den  Inludt 

f ei|ier  Schriften  zu  Tjcrfteheu  ^  Qud  darf  ea  da« 

her  erwarten»  dafs  man  mich  für  eineii  gülügci| 

Zeugen  über  manch<9  f^iiicr  Handlungen  l|iil^ 

Dafs  Stoll  zu  feinen  Schülern  fpile  gdluf- 
fert  haben ,   er  wünfche  alle  £xeinplare  feiner 
Ratio   mcdcndi  veniichten  zu  können:   daYOa 
iveifs   ich   kein  Wort:    weder    habe    ich  diefc 
Aeufseruug  (elbft  von  ihm  gehört  9    noch  toi 
den  vielen  hundert  feiner  Schüler ,  die  ich  f/k 
nau  perfönlich  kannte ,  vernommen ,   data  er  ja 
dies  Bchenntnifs  gegen  iie  abgelegt  hätte.    Wie 
follie  auch  diefer  grofse  Mann  :^u  diefer  Aente 
rung  kommen  y  da  ihm  dies  goldene  Werk  It 
neu  unfterblichen  Iluhm  erwarb »    und  allp  u 
befangene    vmd    gelehrte  Aerzte  in   und  auf 
Peutfchlaud  den  lauteßcn  und  dankfaarficn  S 
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ifHl  daftir  sollen  und  zimmktfin..  InddTeor 
«mrürde  der  Glanz  feiner  GirÖfse,  der  jhn  wegci^ 
feiner  Werke  un4  Traten  umgal)>  ihn  bey  de^ 
fjtttmüthigkeit^  Qffenheit:  und  Anfrichtigkeif 
feinieA  Charakters  nicht  yeiblpz^det  li^bpp ,  die 
Yon  Jbm  t)egangenen  und  erkannten  Irnhümer, 
Mrelche  ßjf  öften^Uch  ii»  allgemein  gelcfenei^ 
^  Schriften  zum  Ver4crben  vieler  taiiCond  Men- 
fphen  veirbreiteF  b^tt^^  auch  pfienrlich  zu  rii- 
geuy  zu  en^decken^  zu  wlcderrufen  und  zu  yer« 
beffem :  zuverlässig  hätte  diefer  biedere ,  brave 
l^ann  eher  diefen  fichern  Weg,  der  feinen  grof? 

fefi  Ruf  lieinjsswcg^   gefchpaälert ,    fpndern   iii 

■       .       • 

^en  Augen  der  Vernünftigen  noch  feder  gcgrnu- 
4et  und  mehr  erhöhet  hätte,  gewählt,  als  da^ 
Schwankend,«  ungewifse  Vehikel  der  ipiindl^chea 
tfe^erlieferting ;  die  fo  feiten  rein  und  unver^ 
fälEcht  auf  Zeit^enofsen  und  Nachkpmmen  ^re? 
.  l^racht  wird.  Erkannte  St  oll  grobe  verderbli- 
che Fehler  in  feinen  Schriften,  die  bey  den  riacl^ 
gründliche^  Willen fchaften  durßondea  Aerztci^ 
yqn  Hand  zu  Hand  gehen ,  dis  mithin  Taufen« 
de  zu  ähnlichen  Fehlern  verleiten  und  alfo  vie« 

I  •         •  •  •  • 

len  Taufenden  das  Leben  koftea  können ;  fo  war 
es  feine  heiligfte  Pilicht,  ile  eiligft  ölf^ntlich  in 
ßchfiften  kt^nd  zu  machen  und  zu  verbeil'crn, 
^;id  die  UnterlalFung  dcffelben  >vürde  <l,en 
fch^ärzeften  unauslöfchliclien  Flcclv  auf  fcia 
Herz  für  alle  Zeiten  werien.  Aber  wer,  der  den. 
fUinkellofcn»    einfachen^    exemplarifch  tugend- 
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1e,  und  ron  wdchem  di«i  Aligemtiüe  iei^tfcht 
Bibliothtfiiv  diö  fonft  nic^it  leiibfii^  itftvtHliehtiBti 
Weybrauch  ffreiiet«  ntiiet  fenieni  wofalgMbfff^ 
h^i>  Bitdnirä  mit  voller  Wahrliei!t^gt« :  i^ibünfcht 
Königen  fein  Hert^  und  ÄerzieAFgine^KuiißU 
Tfi^nti  ihti  ^iner   folch^  fcbwärit!«n   That,  wo^ 
durch  er  |ich  z^n  der  gög^nWäitigeii  und  kdnftf- 
gen  Menrchheit'rorchw(iirV^ri[üir;idigt  hatte;  sd* 
hen !    Wahrlich !   da  durcfi  A^e  ansgetttettettf 
yenneinte  Äeurserung  Stalls  CKa'raKter  vor  der 
Welt  Co  ei^pfiiidlich  gebtaiidiäsifkot  und  in'Ü 
ein  fchwar^^i  Licht  getlellt  iv^rd;  'fö  fehie  läi 
mich  aus, Pflicht  für  diefen  grofsen  Mannt  deBJ 
ich  fo  vieles  zti  ye^danken  häb^,  gedrungetti  ift 
alle  feine  Schüler  zu  appelliren  und  fie  htirailt 

■  ■  ■       • 

Öffentlich  aufzufodern,  entvv'eder  diefe  AeüA^* 
Tung,  als  von  Feinen  Feinden  fehändlich  ^rdich* 
tet  zu  erklären,  oder  falls  lle  wahr  ift,  ea  &(Fen8^ 
lieh  zu  geftehen,  um  den  Mann«  den  m^n  bii 
izt  fern  von  falFchen  Ehrgeiz  i^nd  relbßCpchtl* 
gen  Dünkel»  und  als  ein  Mußer  der  Oftenheit 
und  Wahrhaftigkeit  fchilderte,  und  deshalb 
faft  vergötterte,  zu  entlarven »  und  -dem  ver* 
dienten  Tadel  preis  zu  ^cben ! 

Auffallend  ill  es,  dafs  di^Te  Sage  erft  \6 
Jahr  nach  feinem  Tode  ms  Publikum  Kommt! 
würde  fie,  wenn  fie  gegiünder  wäre,  fo  iangA 
unbekannt  geblieben  feyri?  würden  feine  fched- 
fnchtigen  Foride,   deren  er  in   Wien  fb  viele 

hatten 
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liatte,  die  ihn  beneideten ,  weil  ffc  fein  Glaiin, 
^en  fie  nipht  erreichen  konnten,   verdunkelte» 
^nd  die  aus  Eiferfi^cht  alle  erdenkliche  Schein* 
gründe  auffuchten  *  ihn  zu  verunglimpfen  und 
jku   laftem,    fi?  nicht  begierig    ergriffen,    und 
flugs    mit    vollen    3A<^keu   auspofaunt   haben?, 
penn  was  konnte  ihnen  giinßiger    feyn,   ihre 
Verfolgungen  gegen  Stoll  zu  rechtfertigen ,  aU 
dejQen  eignes  ^^eftändnlFs   feine    Schriften,  das 
Siegel  feiner  Verdienftc,  veniichtet  S5U  wünfcheu» 
'"Wodurch  er  felb(^  einräumte,  dafs  fein  Anfehen 
^nd  Ruf  gröfs^entheils  durch  verbreitete  Irrthü- 
ytaer  und  yerübte  tollkühne  Wageftücke  erfclilt- 
ichen  fey.     Upd  wahrfcheinlich  ift  ein    folcher 
fcn   Dtuikel  fchl^ichender  Widerfach^r,    nach- 
*f3ein  er  alle  vergiftete  Pfeile  auf  Slolh  Huf  um- 
fbnft  abgedruckt  hatte,  auf  den  Einfall  gekoni- 
^Kien ,  diefe  Fabel  ins  Publikum  zu  fireuen ;  um 
fiber  ihn  auf  einmal  den  Stab  zu  brachen;  und 
iihnte  nicht ,  dafs  zwar  Stoll ,  ab(*r  noch  nicht 
Iplle  feine  Fteund^  geftorben  feyu ,  die  feine  $4- 
Whe,  wie  ihre  eigne,  verfechten  würden.     StoU 
Statte  in  feineni  Leben  viele  Verläumder;   und 
Snrelcher  Mann,  der  eine  folche  Stufe  der  Ehre 
'«rftiegen  hat,  hat  die  nicht!     Ouiduam  calum^ 
'Utiae  eil  Jacrum ,  cui  nee  Rutilius  facer  fult  nee 
^atoi  Er  ertrug  Cc  ypit  Gelallenheit  pnd  verach- 
tete fie;  und  fezte  ihnen  blos  entgegen,   was 
Sjdenham  fein   grqfses    Mufter    (O/jera  fidii. 
\JjUgdwh  Pn  70  den  feini^en  ent^cgealteUte  ^^^'or 
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ftile  efi  in  tne^iiver^f  cum  'itonßm  irfpcufuriuf 
pu  didicifiif  ntnledicerc:  EgOr  conJ'ciciUifi  fj 
ßtf  didi^i  maledicta  contexnnerßm  Si  ^  ^i^sua$ 
tuaejjominus  tSy  ut^  quidquid  lübet  ^  effutias^ 
pga  aurkim-^rwaruvi  Jum  DawifiW»,^^^  quüf 
ifuid  obvenerik^  audiant  mpffmfnc^w^ 

Ich  bin  ein  Feind  der  überti^ebeoan  *  Hoff 
leerepd^n  Methode,  und  habe  diei.fGhpn  öffenN 
üch  in  diefem  Journal  3  Bd.  3  St.  S,  44%.  ^.Lt 
geäufsert ;  da  ich  nur  zu  yielex|>  Sf  I^aden  von 
ihrem  Mirabrapqh  geC^hen  habe.  ^\ber  welche 
erfahrene  Arzt,  der  5^oi/j  Schriften  fiudiTtuii4 
Terdaue^  hat ,  i|nd  das  ]lif)kide  und  4ie  Um^äa* 
ÜQ  genau  kennet,  \t\  welchen  er  üe  yeif^ce^ 
kann  mit  Grund  bchaupt^Ui  dafa.  ei^  ii^  4cn  iß 
feinen  Schriften  verzeichneten  FäUcxi  die  Brech- 
mittel gemifsbrauchet  hätte)  Ich  wenigAenf 
M'iir^e  kein  Bedenken  tragen ,  fic  auch  dor(  anr 
zuwenden,  und  ich  habe  dies  in  nieiner  iijlh* 
tigent  zahlreichen,  eigenen  Praxis  ii^  uhnlichea 
Fällen  ipin^er  mit  einen^  folf hen  glücklichen  £^ 
folg  gethar^,  dafs  ich  durchaus  .keinen  Qrunf 
habe»  mir  deshalb  Vorwürfe  zu  machen. 

Qirtßitners  fonderbarcn  Vorwurf »  daf«  dit 
Galle  fein  eip^ige^  Stepkcnpfc^d  gewefen  ttrf, 
er.  alle  Krankheiten  von  der  Q^Ue  ab|jeleUe(i 
und  mithin  alle  I\r^nlfheit^n  gaßrif^h  behandeb 
)iilbe,  übergehe  ich;  da  Hr.  Sallaba  ihn  fcho^ 
UH  Q  Stück  des  13  Bandes  von  JOaldingers  Afek- 
gazin  hierüber  I(inlänglicb   gerechtfertigt  ^\} 

und 
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tncT  tnan'aüch  dnc  Vertheidigung  delTclben  gÄ» 
*  4^en  die  nemliche  Anrchuldigünj^  icL  Stiffts  vor^ 
tTcifflidher  Arzneymittellcihre   i  Baüd  Seit«  sfe 
findet.  ...  ^  ...    . 

Ih  den  S  T^heiieU  feltiet  7!^^'^^  niedendi,  äÜ 
6t  Telbft  hetausgegeben  hat,  i^eilt'SidU  das  Re« 

-  fultat  feinet  Beobaclitungen  Von  den  Jafareil 
i776^^i7'^7-^i7'/8  tüid  1779  mit.  Mari  findet 
bier  Epidemieeti  von  rheuitiätifcheh/'ihSdfxinia* 
torifch^n ,  fchldm^teri,  faüUgt^i  und  ^VLi^ed 
Krarihkeiien  titit  das  gendue'fte  befchiieben ;  tiiit 
det  l(:arin  ihn  dahet  der  Einreitigkeit  b'erchnl^ 
digen»  dafs  et  fich  einzig  lüxi  den  T^littnann 
nnfret  Zeit ,  unf  die  Galle  gedrehcit ,  und  bloi 
fcind  Hur  gegen  die  geriehtet  lldbe ,  der  wie  eiK 
Blindet  tron  der  Farbe  urtlieilt,  und  diefe  Tfaei^ 
is  nicht  ftudirt  hat.  Wct  vOrlhm»  Syd^iJiavu 
Hiixham  und  Oi'afit  flusgelionifnCn »  hat  den 
Gang  und  die  SuccelKon  der  epidemifchea 
'  Krankheiten  fo  mit  Meißerhand  gefehildert,  wier 
er?  Mrer,  tvie  er,  hat  die  Vefwickelüifgiih,  Ab-' 
Änderungen,  und  die  Vetrdiiedenheiten  tau«^ 
fdhend  ähnlich  fcheinender  Krankheiten  mit  el- 
ftem fo  fcharfen  diagncrfiifcheti  Finfei  gezeich- 
^nct?  Wer  hat  uns  den  mächiigen  Einfiafs  deB 
epldemifchen  Jahrs  und  flehenden  Fiebers  (^fe- 
iHs  nnnuü-e  et ßatiöndfiät)  auf  alle  gleichzcilig 

.  Jherrfchenden  Kratikheiten  mit  folcher  ftuchtba*: 
i^r  Oenanigkeit  gelehrt,   als  er?     Wct  hat  for 

;'  herrorflechead^  6renziinicn  zwifchen  theüma« 

tiTchca 
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iifchen  und  inflamniatorirchea  ^  und  diefen  und 
den  gallichten  Krankheiten  geepgen  *?  Wer  hat, 
«|a.  er»  die.Zurammen(chi;ilelzuiigeo  dlefer  man* 
tiichfaltigen  Krankheiten  liiit  fb  lebendigeu  Far» 
heu  ahgemahlt,  und  fo  treffend  Und  ai^fclhaa- 
lüj&h  die-diagnolUrchen  Zeichen  diefer  Verflecb- 
lUngea  angegeben  und  die  biß  dahin  duokeüi 
Wege  mit  einer  fo  hellen  Fackel  erleuchtet,  wit 
inan  fie  erkennen  könne«  und  Welche  Heilalt  in 
diefjea  kritircheu  Fällen  am  zutf ägUchften  fej  ? 
Wi^  weit  würden  wir  noch  in  der  gründlichen 
Ke^ntnirs  der  Fieber,  die  ein  torzüglicherStoli 
unfers  Zeitaltera  iil,  und  diefer  grofaen  Familie 

Irom    menrchlicheil   Elend    die     fch^udethafte 

«    ■  ..... 

Furchtb^rheit  benommen  hat^  zurüjck  fern« 
wcuiA  wii  nicht  auf  den  Schultern  diefes  Lieb» 
l'uiga  und  vertrauten  Freundes  der  Natun  der 
i\^  TOitreiiiich  die  oft  leifcu  Laute  ihret  Sprache 
eihorchte,  und  alö  der  fcharfiinuiglte  Diuloma- 
tiker  manche  unlererliche  Zeile  iu  ihrem  zrof« 
fen  Buche. entzifertCi  üünden!  Dicfeni  seuaueii 
piagnüftilier  haben  wir  ca  daher  votzügücb  aa 
V  ci  danken ,  dafs  uufere  Keuutnifde  und  Ueilarl 
der  Fieber  und  der  Kuhr  auf  tationelleu  iirüu- 
Jca  beruiiet. 

Wie  viele  denkende  Cliniker  in  Europa 
würde  es  äurvSeilt  ichuierzen,  wcuii  fein  ihm  an* 
gelchuidigcer  \Vuaich,  die  Exemplare  feiner 
Jiuüo  iJitiUtiuäi,   Und  mithin  alle  darin  enthat 

teiicii 
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ten^n  Wahrheiten  upß  enxtpi^m^  zn,  könneiti 
l^ätt?.  m  Erfüllung  gehen  könjQjE|if r{  ,wie  oft  hätj. 
ten  fie  diefes  hellen. Lei ifterna:  in.  den  oA  dunf 
kein ,  Gefilden  des  iVIedicin  ewt|i^^.ren  ^üfstal 
Wie  oft  würden  fie  gefträuchelt  feyn ,  wo  fie  iz| 
bey  dem  Liebte  diefes  treuen. Führet«  ^nf  ceeb^ 

xieter  Bahn  ficher  wandeln  konnten !.    W.ie  feht 

■  ■  •■•       ■       .       .  •  •  • 

würde  «die  ganze  Menfchheit  iejuen  fo  iuietfeta« 
iifhett  Verlufl  haben  betrauten  müDienl  r 

'■..■•         •  ■  • ■      •         •  ;  i 

. :  Wer  die  Allgewalt  der  epidep^f^^^en  Conßi- 
|u^Qn  und  4^e  üppi^.und  fchw^lgerifche  Le» 
l^funy art  der  rjelcJi^ea  genuEsfüchtigeu  £i;iwohner 
Wiei^a  kei^t.  .djtin-wiid  ea  nicht  befreüideni 
yvtnn  Stall  fo  oft  Brechmittel  nöthig  fand  un4 
gebrauchte.  In  den  oben  bemerkten  Jahren  wäf 
0aa  gaftrifche  FieW  im  Sommer  das  ßehend^ 
Fieber  und  zw^ng  alle  daziWifchenlaüfendesi 
{Krankheiten  unter,  feine  Fahne.  Welch  eii| 
Wunder!  wenn  nun  die  Brechmittel  in  faft  allei| 
Krankheiten  auf  der  Tagesordnung  ftaxtden,  un4* 
der  Haufen  der  Aerzte,  gröfstentheiia  in  Hän^ 
Schule,  dea  abgetchworenen  Feindes  der  Brech,- 
tnittcU  erzögen  ^  ^  gewohnt ,  dh^  Krahklieitea 
cmpirirch  na<:h  iht^in  Namen  und  ihrer  AuiTeiif 
feite  4  und  nicht  nach  ihrexi  Wahren  Utfache^ 
.tind  ihrer  Natur  zu  behandeln  i  nun  Wie  Ziona« 
V\^ächter  eiti  übctlautes  Gefchrey  erbeben ;  Wenitt 
jje  die  bis  dahin  nagelneue  unerhörte. Thatfachd 
vernahmen^   daff  SlpU^   diefer  Flieiqdling  tin4 

Atia*"' 
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A'etmhAeiV  däöi'Voh  ihn%n-~ltigeibrteien  ttü 
»jik  T^osft  inHiib-  Augeii-  Bälti'uztd  Lüiifgte^ 

tci-gdb;  ■'  •^'■'    :■         ■••>^- -"^  =«'^".-  -t       ■)    .  • 

'*'  '  D^t^  MU  kWini  tiHJf&tf^g  tttfd  ahf^ 
Iten  Sökmer,  \tro  die  ind9&iäaCtbln^rdi^  Xönfli^ 
tfaäotf  ällihHhlij^  Vrlcftbli/^tififl  d«^  gallitht^ded 
Flau  einfäizEät^« '  Ttiaiiche'  lAtttniinktcitirGk-  gal^ 
lichte  Verflechtung  und  Colliiion  vorkam,  ift 
liiclbt  itiffMlMdi  atid  m&MUtteAiäii  St^Uüe^ 
R  ^MiHt^aliniTieh  tn  beSahdi^ln  ihibte ,  \im 
JeA^t  in  di'efeh^SbhHft<in  MbfttälicUl^rtfta. '  Vtä 
äiäti  fordlkelttb  |cdeti  tiixibefingtene&pk^'kttfdfM 
JLrzjt ,  aber  iucht  Stubengdiädtüe  /  «ulF«  jlef  fidl 
In  Stalls  Geift  einßuäitt  hat-,  bfr'er  eine  SteUi 
^dei'  aüsfühtlich  gcmadhitf  KrankeiigetbhichM 
darinn  auffinden  kann  ^  wo  Stoll  über<SUti  tml 
«)hne  erß  den  inflammatotirdKiti  Antüeil,  wftml 
fllefer  prädominirte  und  die  hdrrorftedhcnditt 
iloUe  fpielte ,  •  b^feitigt ,  und  die  ^ufaittttenge^ 
fczte  Krankheit  in  eine  einfache  gaUithK  t^ 
wandelt  2U  haben »  BrecHixtittä  ]gäb!  Wdn« 
lieh!  ei9  wäi-e  dct  Mühe  ^^rth ,  daft  einer  dieß 
kritifchef  Sichtung  romähftie  tind  fie  Offentlick 
dem  Publikum  vorlegte.  Wenn  StaÜ  fidh  hief! 
in  felbft  tadelte ,  fo  bcnttheilte  it  Cth  TelbR  wi 
fcharf  uiid  zu  parthc;|rirch,  und  hatte  i&u  gttbh 
ge  Begriffe  von  feinem  eignen,-  grofsen«  iiufeM 
Wcrih.      Und   fbilte  Sioitrdtitt  det  tlttSdi 

Dil- 
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'  Diägridfiik^r,  die  je  geiclirieben  haben ,  der  fo 

weit  von  unbefonnener  Tollkühnheit  und  Ib  b^- 

nutfani  und  vörfichtig  am  Krankenbette   war; 

der  jiiit  tö  darchdringendem  Kennerblicke  dai 

Ganze  der  Krankheiten  entfaltete,  ehe  er.  zum 

Handeln  fchritt ;  der  gröfsteMeiftcr  in  derKunfi: 

*  Kranke  zil  exaniiniren,  den  ich  je  gefehen  habö« 

wohl  eines  folchen  Fehler»  fähig  feyn,  ein  fö 

■  "Verderl)liches"Mittel ,  wie  Btechftiittel  in  reinen 

"Lnngenehtzündungen  und,  ^u  geben!   Keiner^ 

''lier  den  wdifeh  3 toll  am  l^rankenbette  mit  Aixf- 

'  merkfämkölfb^obachlet  hat«  wird  diefei  glauben 

können; 

Eben  fd  fchr  man  Cch  an    Stolls  Ntimen 
■*  vergehet ,.  wenn  man  ihn  bäfchuldigt,  dafs^r 
'  in  den  erßeil  Jahren  feines  Lehramts  in   Wien 
"von  d^rGaftrömathie  befallen  gewefen  fely;  eben 
"'  j^o  üngcfeclit  klagt  man  ihn  an,  wenii  man  lie* 
*'  hauptist  ^    daß  er  am  Ziel  feines  kutzto,  aber 
\  thatenreichen  L^b^s  ein  zwcytcr  Botall  gewe- 
sen fey.     Nicht  Stall  hatte  hiht  Gründfätze  ge- 
'  ändert»  foüiderii   der  Geiiiiis  der  epidemifchexi 
**  Conftitutioit  hatte  ^ich  v^rw'andelt ,  nothwendig 
hiuFste  Ach  alFo  feinÖ   HeihnetUode  abändern, 
um  diölem  2u  entEprecKen :  denn  Stoll  fbhfnieg« 
•"fe  feih   Syffexn   und  fein  Verfahren  der  Natur 

m 

^  und  nidit  dlefe  jehenl  an ;  wie  fo  manche  alte 
■^ -fand  neue  Syfieiiifabrikanteri  thäten  und  noch 
'  ihun»    die  die   Natur   nur  atis   dem    überlteri 

*■  f^CtiicK  '^  Stock- 
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Stockwerk   kenneB,    Ce  in   Kelten   CAmicde 
ocd  noüizncliti^eii. 

Man  lefe  aar  EjerelM  Olferr^Uümms  med 
c.7%  f'Unnat  1*786.  iiitinStolls  cUniCAer  Schi 
le  g:efckrieben  find,  und  bJk  'W^onlick  Stel 
■Hiindlichea  Vortrag  am  Knnkcnbette  liefen 
Dicfer  ragt  SjUoe.  IJL  r-  S^  •  ^»^  &&  fa< 
Jahren  die  (teheade  Conftimdon  ■luMiiiffl 
iaflamaatorirch  gewefen  fey.  und  die  aanBy 
Ciltlglen  Rollen  unter  den  TerfcLiedanicB  Im 
Tcn  gefpidc  habe.  TrSgt  man  BedadH»»  »hi 
dies  al^  Stolls  Schüler  nnd  Frcnad  auf  kisW« 
an  glauben ..  To  lefe  man  die  ron  ilum  &■  Dcni 
eraihlien  Krankengerchichten  «  ▼on  devB  v« 
len  ich  Teibfi  Augenzeuge  geweren  biay  b  «in 
man  rieht  mehr  an  der  Wahrheit  Teiiicr  ir'f 
cwciftfln  können.  Diefer  cpidemircLc  Ckad 
ter  war  noch  im  ganxen  i*^  Jahre 
als  ich  mich  in  Wien  aufhielt; 
Mos  iu  Sioils  ErankenhauTe  (d 
ten  fcice  Feinde  wieder  einwenden,  cks  ' 
wie  er  ehedem  durch  die  gaftrifcke  Bi3le  f^ 
heil,  hicte  er  o^in  alles  durch  die  phlofjtjUß 
brabjchtet]"  •  fondern  auch  im  grobcB  CÜ 
uud  Militairhorpiral,  die  ich  beyde  tigfick  1^ 
fuchte»  und  die  Aerztc  in  diefen  bcfdanii» 
criu  die  meift  von  der  enf gegen gefeKicM  Fi 
und  mithin  keine  grofse  Verehrer  Sf^CZt 
wi)  alio  der  Verdacht  ron   Na 

It ,  Uefsen  eben  fo  gut  Ader «  gßbea.  Mj^ 


-    «6    — 

I^nd«  Mitt^lfalxe  nnd  errchlaffenAe  Mittel,  ili 
Stolle  und  heilten  gröfatentheila  glücklich.  Daft 
bey  taufenden  Ton  Kranken»  Gallen*  und  Faul- 
fieber nicht  Tollten  mitunter  fporadifch  vorge- 
kommen  feyen,  darf  ich  dem  geübten  Arst  lücht 
,    in  Erinnerung  bringen;    fie  beugten  aber  ge- 
wohnlich  auch  ihr  Haupt  unter  die  Souveraini* 
tat  der  gebietenden  AuctoritSt,  und  boten  dat 
'    Bild  von  Localentsündungen.  .dar ,  die  lieh  bald 
acut  und  offenbar  £ü  erkennen^ gaben ,  bald  re#». 
ßeckt  und  chronifch  einherrchlichen* 
y  Wie  häufig  fich  gallichte  Symptome  iuGiei>> 

ten,    und    Brechmittel    dringend    ansuseigen 
|.    fehienen ,  lehren  viele  von  Eyertls  Krank&igA- 
.     fchichten ;  die  Galle  fpielte  aber  nicht  die  Haupt« 
'  pcrfon ,  fondem  nur  eine  untergeordnete  fecun« 
.    daire  Nebenrolle ,  fie  war  eia  Pirodukt  der  Bei- 
ftung  des  rheuma  tifch  -  inflammatorifchen  Reieea, 
I  '  der  entweder  idiopathifch  oder  confenfueli  daa 
:    Ciallenryftem  afficirte:  lie  erheifchte  mithin  kei«^ 
^    ne  ungetheüte  Aufmetkfamkeit»  londern  nur  ei^ 
E    nen  beobachtenden  Seitenblick,  und  verfchwand 
^ '  meift  von  felbft  bey  der  Anwendung  det  ftren* 
gen  antipblogilUrchen  Apparata;   that  fie  diea 
Z   nicht,    und  war  der  drina^endern  antiphlogifti* 
f   f eben  Anzeige  Genüge  geleiftet,    fo  gab  StoU 
V   in  den  meiftcn  Fällen   weislich   Abführungen, 
^  und  feiten  Brechmittel,  und  dies  darum,  i)  weil 
'  pieift  die  Unreinigkfiten  nach  unten  turgeacirten, 
lind  einen  frey  willigen  Durchfall  ernsten  (wel- 
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eher,  im  Votlbieygclien  geragt, 'l^olil  fcliwerlki 
dutfch  den  gisbrauchten  Salpetdr'  erWeckt   JTeja 
jkonntc,    denn-  ^r  gab   geivdhAlicIi   nur  zwejr 
<^xientchen  Salpeter  in  einem  Pf unäe  Salepabfud 
mit.Alriifi«fynäp-oder  Syrup,  Rad*  5  yj/perienp: 
welche  in  24  Sttmden  verzehrt  wurden :  wahr- 
haft ;ein  5im/;/<;rx;yB^i^/7^fo  veri'rtkJBörkaaviilchen 
Bmnl)    fi)  Weil  er  meift  mit  entzündeten  Ein- 
|;imeidcti  bu  thim  hatte,   die  nach  gehobene^ 
£ntsiündung  nach  an  ]kränklicher  Erregbarkeit 
litten,  \\ro.mUhm  die  Reizung  und  die  ErCAüt» 
«erüng  xlet  Brechmittel  hochft  gefährlich  v  und 
diaieben  erftorbeiie  Entzündung  Ton  neuem  vü- 
der'hätto  erweckt  werden  können, 
-r  .-  ImFräKling  'i786'bracb  das  Schleimfiebeir 
häufig  ein,  es  war  auch  ein  Neben rprösling  dft 
rheumatilch  •  i]iflammaiK)rirchen     Confiitutioiii 
Das  herrfchende  KrankUeitsmateriai  grift'izt  dii 
6chieimdrüfen    an,    reizte  ^e  zu  ßjirhern  unA 
häufigem /Abfbnderungen ,   und   \\rarf  £ch  g» 
wiühziiich  zugleich  auf  die  innern  Eineeweidik 
hnd^ entzündete  ße ^  wodurch  mancher,  wieder 
im.TcrgefsIiche' <St(;//  Iclbft,  von  der  Sichel  dsi 
Xödes  weggerafl't  ward.     Die  HcilungsmaarM» 
gein  mui'sten  hier,    wie   immer,'  deui  Hauff* 
kranhUeilsohai akter   angemeiren    werden,    nal 
mau  Jurfie'iiclL'juichi  von  dem  Hinterhalte  vtfi^ 
iuhrcu  laircji,.iu  welcheia  er  lieh  triigoriicii  v» 
hc«Uc;.:hiet  .galt  im  Ganflendas  Unte  fvßilUk 
die   Mtil^de.  waxi-meül  indirect  j    ea   wuidil 
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cinfangs  kühlende,  .«uflöfen de  M&LelM«;^  >hS 
ibuderheit  Salpeter  iki  Salepdecdct  mit  Sau^thUr 
xiig  gegebcn.9  und  zeigten  fiöh  Jiäimliche  odet 
/  oiVcnbare  Entzündungen  der:tsitig6xtrdAbY'  wWs 
•  nieiftentheils  der  Fall  war,  .fo.warden  «aoh-  Eü 
gelnifs  der. Umftände  kleine  öder  ^öfsiere  A'det^ 
lalle  gemacht,  und  wenn  die  Nothwendigk^t 
es  erfoderte9-.wied(^hQlt.''.Auf  dlcffe  Art  g«M^ 
fen  die  meillen  Kranken  fchndl.und  glückllclii 
tind.  pur  äufserft  .wenige. gablet,  deren^  Leben» 
Kräfte  am  Ende  fo  erschöpft  biid  untergraben 
waren,  daCs  jße.der  reizenden-^/ belebenden  Mit* 
tel  bedurften.  Wohl  gan«. anders  hätte  ein 
Praktiker  vom  gewöhnlichenl -Schlage  «und  ein 
Anhänger  dea  fchottifchen  SchwÜrmeraJ,  die  auf 
der  grofsen  Heerftrafe  der  lieben-  En^pirie  '»an 
citifeitige  unverdauete  Syfteme  -gcfelTelt  wbiv 
^  dem,  hier  kurirt!  Aber  fo  lieilte  ein  fo  feiner 
^ieobachtcr,  ala  Stall ,  der  kein  Sklave  ifgend 
eines  Sjftema,  fondem  .wie  «in  Original genie 
die  Natur  in  ihren  verborgeuften  Werkftitten 
belaufchte,  lieh  durch  keine  KTankheltsforiA 
berücken  UeCa»  fit  daher  in  ihre  ferAen  £lement« 
zergliederte,  ihnen  den  erborgten  täufchendeh 
..Schleyer  ab^og ,  und  fo  auf  den  unerfchütterli. 
chen  Grund  drang»  auf  welchem  er  fein  Gehäu« 
»lo.aufifnhrte,  ' "!  •    ' 

Hier  waren  nun  AderlälTe,  Salpeter  und 
•Demulcentia  gröfatentheils  die  täglichen  Mittel, 
^i;id    hatten  ^p  fonft   fo    gangl^dreu  nöthigen 

E  5  BiccOci.- 
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Btfcelimittd  bis  %n.  einer  andern  Zeit  verdriegt. 
Beobachtende  Aerzte,  in  den  Terborgenen  Ga» 
besmniben  der  Natur  eingeweihet »  ftannttn 
den  Sebarfhlick  des  grorsen  Mannes  an.  Dab 
ann  aber  feine  in  Schlupfwinkdn  laufehendea 
lUiTerf&hnUcben  Feinde  gegentheila  frehlodi- 
ten,  nnd  wähnten»  es  könne  ihnen  nun  nicht 
«tehr  fehlfchlagen»  StolU  Anfehen  sa  ftäiMBt 
leicht  2U  ermelTen«  Diejenigen »  die  fonft  ia 
verftockien  Blindheit  behauptet  hatten«  er 
würge  feine  Schlachtopfer  mit  übenriebenea 
Brechmitteln«  ftreuten  nun  ans,  er  sapfeihnsa 
allen  Lebensfaft  ab»  und  fchicke  fie  fo  in  dis 
andere  W^lt.  Sie  woiheu  Stall  der  Ineoofe- 
quenä  befchnldigen »  und  dachten  nicht»  dab 
Sachkenner  fte  als  ftumpfc  Ignoranten  in  dca 
Mannigfaltigkeiten  der  Natur  und  ihr  Oefchrej 
Teraditen  würden« 

Dafs  indeHen  manche  Nachahmer  von  Sfott, 
t>hne  dellen  allumfailenden  Geift  und  Schar ffina 
zu  befitzen»  manchen  Mifsbrauch  fowohl 
Aderlaflen»  als  Brechmitteln  mögen 
haben»  will  ich  gar  nicht  läugncn  ;  aber  Ift  diS" 
fe  Schuld  auf  StolU  Schultern  zu  w&lsen  ?  ,»Dk^ 
ifite  methodum  meam  et  habebitis  Areana  UMSii 
foU  der  grofie  Börhaave  oft  zu  feinen  Schölsni 
gcfagt  haben :  die  Methode  eines  grofaenUfanaü 
zu  erlernen  und  richtig  anzuwenden  t  crfodsrt 
faft  eben  fo  viel  Talent  und  Scharffinn »  |ls  dff  j 
Lehrer  felbft  hat.     Wer  die  goldene  Mitgabe  dir 

Mtf- 
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Mutt€r  Naturv  Vcrftand,  nicht  mit  in   Stvlls-, 
"  äürfaal  und  K|raukenhau6 »  oder  sur  Lefung  fei»  . 
ncr  Schriften   brachte ;   dem   konnte  er  diercn 
Mangel  nicht  erfetzen.    Welches  grofaen  MaM-.-. 
nes  ILehren  und  Methoden  lind  nicht  mifiTer- , 
/  finden  ulid  gcmiföbraucht!    Waa  kann  Syden^. 
ham  davor,  dafs  man  leine  io  glückl.ch  ausge- 
übte kühlende  Methode  bej  der  Kur  der  Pocken  . 
in  eine   wahrhaft   erkältende  und    erftarreude  ' 
.  Methode  verwandelt,  und  fo  taufenden  die  Tod^, 
"  tcskäite  eingeimpft  hat?   Wie  kann  man  Kämpf 
■  deswegen  läliern  *  dafs  nun  viele  Aerzte  überall 
lufarctus  wittern  und  alle  Krankheiten  wegkly- 
.  lliren  ?      Von   einer    folchen  Verdrehung   und 
^  Mißdeutung  ift  ja  nicht  einmal  die  beglückende 
einfache,  deutliche, Lehre  des  gröfsten  Weifen« . 
,d&ii  je  die  Welt  gefehen,  des  Meiliaa,  Frey  ge^. 
:.  blieben! 

^     In  einer  ähnlichen  Lage,  worinn  Stoll  war, 
^'  bin  auch  ich  je%t,  .  In  den   lo  Jahren,  die  ich; 
^  i^t  hier  bin,  war  das  galtrifche  Fieber  7  Jahr 
^>  faft  unverrückt  das  Üehende  Fieber;  Brech-  und  . 

J'  Purgirmittel  mufaten  daher  fall  meine  bertäudl-, . 
gen  Waßen  (eyn;  dief«  machte  keijQL  Aufleben >; 
f  m^d  Senfation ,  denn  LUppi  et  Tonjores  vcrord* 
i^  neu  diefe  Mittel  hier  eben  fo  frejgebig,  unbe^ 
1^ fangen  und  arglos,  als  einen  Trunk  W aller;  in* 
■^Bwifcheu  hatte  ich  mitunter  oft  Urfache,  über 
^  vuipall'ende  Mnd  höchft  verderblich    angeftellie 
^Adcrlalle  zu  eifcria.      Im  Jaguar  \^^^  äi)deiie; 
|'\.  t^  Ave 


I 

^e  kamtfohatdalirche  Kälte  pISfelicKA 
iz$  gaßrirche  Fieb^  ward  ans'  feinetoi-Terjähnen ' 
Belitz  verbannt;  Wd  das  inflammatoriiCidie  tral' 
auf  die  Schaubühne/  zwai^g  faß- alle' rpfiterge- 
ordnete  Krankheiten  ihm  asti .  liuldigan ,  *  nnd 
hertfcHt  bis  ist  unter  den '  manÄfgfiBdtigften  Mo- 
dificationen  nocb^  fort,  ä$  hat  Cch  daher  voa 
elhetfebris  envnnaiti  ^nevrihiefiaHbnmfä^ttt- 
wandelt.  Blütlafren,  Salpeter  u.'dgl;'iil.  liad 
die  kiun  in  der'  Heilanzeige  am  m^ften  gegnin- 
dieten  Mittel ;  \jinä  faß  öfter,  als  •  ich  fonft  An- 
lafs  hatte  übeV  i*vm:kwidrige  fchSdlvche  Ader- 
lä^fse  zu  zümeri,  habe  ich  nun  Grund' über  mi- 
vernünftig  angewandte ,  oft  tödliiche'Brechmit* 
tel  aufgebracht  zu  feyn.  Und  yrotnAtonk  mi 
niederer  Pöbd,  and  neiAifbhe  Amts-  und  Halb- 
brüder (wer  ifl  der  glückliche  Arzt,  der  in  dca 
beydeii  lezten  Klauen  keine  Wider  Fächer  fin- 
det!) fchreyen  nun  laut,  wenn  einer  ftrrbt»  dca 
Seh  zur  Ader  gelalTen  habe»  ich  hatte  Ihn  tA 
Blutabziehen  getödtet;  indelTen  ialTe  ich  vAA 
durch  diefen  Schrey  nicht  irre  machen ; 
meinen  Gang  am  Leitband  der  Natur  mit  feta 
Schritten  fort»  und  denke:  ttConfcia  mens  ^\ 
€ti  famae  mendacia  ridet,,  die  WahrheU  dfiaf 
doch  endlieh  durch  den  Nebel  der  Unwifaeiihflll 
'und  trägt  den  Sieg  davon. 

Jezt  komme  ich  endlich  auf  den   VorwnA 
den  Hr.  Kortum  StoWn  perfbnlich  macht  (ii 
T^j  den  ^dern  hallte  er  wohl  nur  dem  £ck0 
*  dcil 
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•|ks  Gertichtea  nach  5),  nemlich:  dafs  er  in  feK 
nen  ÄphorUmen- 'der.  antiphlogißifchen  Metho«' 
de  zu-  vieles  einräuine  und  namentlrclt  feine 
Vorrchrifteu  zur  Behandlung  dev  Nachkrankliei- 
ten  der  Mafern  zu  rftrcng  antiphlngiftirch  und 
fehlerhaft  feyen!  Es  thnt  ibir  weh,  dafs  ick- 
bierauf  crwiedern  mufs^  dafs  Hr.  iTar^/m  StoUs 
Aphorismen  nicht  mit  Aufmerkfamkeit  müfse 
fiudirt  haben ,  und  diefs  mufs  und  will  ich  be- 
Ivcifsen. 

StoUs  Aphorismen  find  ein   medicinifche»« 
Handbuch  über  die  Fieber  im  kurzen  Umrifs; 
es  ifl:  nur  eine  Skize»  wo  die  erften  Grundzüge 
nur  hervorftecheiid  gezeichnet  find.    Schon  der 
Marne  Aphorisme  umfchliefst  diefen  BegrijK;  es 
kann  alfo  unmöglich  aZ/^j  das  darin  gefagt  fcyny 
was  ein  Arzt  über  die'  Kenntnifs  der  Fieber  und 
deren   Behandlung  im  weiteften   Sinne  willen 
mufs«     Stoll  wollte  fie  als  Leitfiadon  bey  feinen 
•  Vorlefungen  gebrauchen ;  wenn  es  dem  Lenkev 
vnfter  Schickfaale  nur  beliebt  hätte»  feine  koft« 
baren  Lebenstage  länger  zu  frifteu  I  mithin  was 
einem  Arzt  über  diefen  StoiF  noch  mehr  zu  wif* 
fen  nöthig  war»  wollte  er  in  feinen  Vorlefungen 
xiaditragen  und  ergänzen.    £r  fchränkt  lieh  da- 
,  lier  in  diefem  Buche  lediglich  auf  einfache  (^ar- 
diualkrankheiten,    die  Urftämmp    aller  Fieber^ 
«io,  aus  deren  mannigfaltigen  Vermifchung  und 
Verbindung  die  vielen  Schattirungen  entltehen, 
-  und  ich  glaube»  dafs  alle  Kenner  mit  mir  ein- 

£  5*  ftitnvm^ 
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ftinumg  tejn  wefrdeh ,  daCs.  er  dererf  Casig«,  l}v> } 
rächen   und  Behandluugtan   in   diefen   engen. 
Schranken  fo  energifch  und  meifterhaft  f  eCphU- 
den  hat,  wie  Cein  gfofaea  Urbild #   Sörkaav^t 
dieTs  in  nrifern  Zeiten  nur  hätte  leiden  V4fiT*flih- 
£r  erwähnt  deshalb  der  mögUcben  und  faft  «nd- 
loben  Aiionaalien  und  Complieationen  nnr  mit 
Fingerzeigen  and  Winken ,  beCchreibt  aber  de- 
ren abweichenden  Gang  und  Heilmethode  nicht.' 
Ana  diefem  Grunde  kann  di^a  Werk  nur  «in  V^* 
deidecum  für  geübte  Veteranen  und  nicht  für 
junge  Ahftoger  in  der  Kunft  fejrn,   die  foldie 
leiie  und  Ich  wache  Winke  in  dem  groben  Ge^ 
Cetabuchc  der  Natur  noch  nicht  richtig  bk  den» 
len  wüTen;  für  diefe  gehören  die  auagemaUü- 
reii  klaüircheu  Handbucher  von  Jäorjieri^  Uw» 
zert  P'o^el  und  Frank*    Ob  indtOienötoU  nichft 
Iseüer  gethan  hätte »  wenn  er  den  Faden  Unger- 
ausgel'ponnen  und  die  Anomalien   und   Verwi-^ 
ckeluugen   und  deren  Behandlung    auch  aoi' 
iiihrlicli  gezeichnet  hätte »  um  niögUchen.Mib' 
verftändniCaen  vorzubeugen »  will  ich  nicht  eah 
icheiden.    JVIan  mufs  aber  di^s  Meifterweik  la- 
nehmen»  wie  ea  ift,  und  nicht  wie.ea  liätte  fefa 
liönnen.    ÜtoU  befchreibt  demnach  feinem  fi» 
fie  gemafa  nur  die  einfache  MafemkrankhA 
lind  nicht  mit  galUchter,  faulichter  uud  xiervd- 
i'er  Complication»     Nun  ift  ea  frfahrnngamihk 
dal'a  die  Mafern,    wenn  iie  einfach  und  unrt 
niifcht  einhergeheu ,   doch  einen  ▼Orsüglichea 

VßH 
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Haag  zum  üübmmatorUeUen  Chmlcter  nährevj  - 
«nd  die  LnngeQ,-  •!•  ^^  eigenthümliehe  Ceii^ 
fralpunkt,  worauf  die  ganse  Macht  der  Kraokr 
heit  wir^t,  wo  nicht  ftets  rou  einer  Entzün- 
dung ergriffen  lind,  doch  wenigftens  in  der 
gröbten  und  näcbften  iiefahr  fteken,  et  su  wer- 
den. Nach  diefen  uiyimft&ftlieh  wahren  Vor- 
derfätaeii  ift  ea  alfo  nichtig,  da(a  die  einfaehsm 
MaCem  mäfaen  antipblogißifch  (ich  nehme  diea. 
Wort  in  der  geraden  und  nicht  relativen  Bedcu^ 
tung)und  defto  ftrenger  antiphlogiftifch  behan" 
delt  werden,  je  heftiger  die  Krankheit  ift,  und 
je  mehr  die  Lungen  leiden ;  wofern  das  fo  fehr 
zum  entzündlichen  geneigte  Fieber  im  Verlauf 
keinen  andern  Geniua  annimmt,  denn  es  ift  be- 
kannt, dafs  ein  Entzündnngafieber  in  ein  gal« 
lichtes,  fauUchtes  oderneryöfea  Fieber  überge« 
hen  kann,  entweder  weil  es  anfangs  nur  die 
trügetifche  Larve  eines  entzündlichen  trug,  oder 
durch  epidemifche,  endemifche,  individuell« 
Verhaltnifse  dazu  Teraniafst  ward»  Doch  diefa 
lezte- liegt  eigentlich  Echon  jenfeiu  der  Crvenzen 
.  ^Fon,  StoUs  aphoiiftifchem  Plan.  Richtig  ift  ee 
-daher  auch«  dab  nach  der  einfachen  ihrer  Natur 
nach  zum  Infiammatorifchen  und  inflammatori- 
fchen  Peripneumonie  fo  fehr  hinneigenden  Ma- 
femkrankheit  zurückbleibenden  TujfieuLm  diw» 
tunia^  vefp^rtiuaf  nocturna,  cum  ranctdine  et 
ftbrieula^'i  eine  vierborgcne  inflamma^orirchePe* 

ripneu« 
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"irifmeumonie  Tmd.dic  liVrimuhmrUt  iiiflainumni 
Ti£che  Ltuigenrncht  •anBCigfm.^r.'^^clUipii^JX  t^ 
«ndlich    auck»   väab    diefe:   tcnxcnfczündliohin^ 
Symptome  >df7ie  leme  Betipümmiojufa  oepulia  Mh 
Jfammaforia  4^A'BagliTi'tnijtfkUineh  Ad 
iKÜhlendea»  .,be&i«t{tigisndcki<4"ärWeichendeB7  JIGtr 
t«hiF'müfteo..befaande[C:.werdeB/uin  fie  su  beCein 
tigcn;   und  diefen  fiigeüch»  Twie  Hr»  :Korim% 
Zugpfiafter  bej»   und   binimitLihnL  übeneogli 
daU  S/^o^- über,  deren  Gebraoch.  in-  iniLammal«* 
rifchea .firaukheitea  irriga  Begriffis  Chatte».  :WM 
ich  auch  in  duifem  Journal dsea '3  iJandes^SStück 
S.  50S«   Ccbon-  ölfeatUcb.mittbieoritirchflaft  «04 
praktifchen  Grändea  d'argf^iluniiuabe  ;  .wodoich 
ich  zugleich  be\yiefs,  daf8,':fo>«m  g^foerül^ffchi« 
rer  ich  auch  von   &toU    bin]^    ibh   do^h^  nifihl 
blind  auf  feine  Lehren  gefbhworen' habe,  i^  •  • 

üvoL  ift  ea  aber  auch  in  dev  £rfahnuig^gti 
gründet  y  dafs  lieh  die  Malern  auch  mit.  ^ 
drej  übrigen  Stamm -Fiebetgattungen  Teikun^ 
den,  und  den  galiichteüiV  &ulichteii-. .xio^^p^ 
vöfen  Charakter  annehmtni  -.liöanen»  ai|d..tf 
diefem.  Goniua  gemäfs  behandele  w^r^c^i  jp9v( 
Ten ;   f o  giebt  es  denn  hier  eine  gnUicbif ,  fiv^ 

lichte  und  nervöfe  Mafemperip.neu<aftl4^  (^i 
wohl  in  dem  acuten  Stadio  der  Kränklet»,  ab 
auch  in  dem  chronifchen  derN^chkranlil\^teB: 
bierpafst  alfo  keine  antiphlogiftif^he  MethaA 


Av^cr  Im  <?Vft»^- noch  zwe jriW' Zeilk-dtita ,  foh* 
'  -der»  di^e,  die^clcÄ:^' ficht  b4;yge(ellt«n  pararrtifcheti 
'f  Fieber  gebührt.  Diefs  liemliche  lefert  aukh 
yf  SlolL  in  feiner  Ratio  medeudi  Tom^^lL  P.  5C-— • 
i  S2a — figgi>i-^ß42ij^ö49"^^5l)-*^265  und  andern  Or- 
^  »Ife^iif  lind  er  ift/  föf  iel  ich  micfiiÄ  diefem  An- 
!•.  genblick    entfitlndj"  5er  evfte,    der  uns    diefem 

goldetien  Canon  in  der  Praxis  der  Mafern  und 
.-  andern  Ausfchlagskrankheitcn  deutlich  undan- 
^  fchaulich  gelehrt  hat ;  und  dennoch  will  man 
fi  "ihn  befchuldigen ,  er  behandele  die  Mafern  ein- 
t  sig  und  zu  (Irenge  antiphlogiftifch!  Diefe  nem- 
f\  liehe  Kegel  finden  wir  auch  von  demfelben  Lelif« 
;  Ter  in  feinen  Aphorismen  un verkenntlich  dcut- 
>.  lieh  wieder  vorgetragen.  Unbegreiflich  ift  es 
^'  mit  daher,  dafs  ein  Koriuruy  dem  es  gewifa 
^'  nicht  an  Geift  und  Scharf/inn  fehlt,  diefs  nicht 
\  temerkt  hat.  Wer  kann  diefs  verkeimen,  wer 
\ .  die  fchötien  Kapitel  über  f  ehr isjlatlonar ia  und 

cnnua  mit  Aufmerkfamkeit  ftudirt !     und    wer 
\.\Stolls  gedrängte,  körnigte  und  bündige  römi- 

fcheSptache  verliehet,  wird  aucli  diefs  ncmli- 

che  in  dem  Kapitel  von  den  Mafern  wahrneh« 

tnen<  £r  fagt  ausdrücklich  im  ($.579,  wo  er  die 
•  Kur  der  Mafern  beftimmt ,  in  der  lezten  Zeile 
\^  mit  drej  bedeutungsvollen  Worten:  Cnratio 
%-ß^  ~^  — '  "^  iiavertendo  fehrim  corrcgentem  ^^ 
Wl  die    die  ganze   obige  Lehre   im   Entwurf  und 

Miniatur   enthalten.       Dem    Sachkenner ,    und 

dem, 

.V  ■. 
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.        IV. 

'Practifche  Erfahrungen,  mit  verfehiede« 

nen  in  diefem  Jahrhundert,    befonders 

der  zweyten  Hälfte  deflfelben,   erfxmd^ 

nea    oder  hochgeprielanen 

;  r  Mitteln 

!■■  von  ^^ 

/.     G.     OlerteuffeTt 
dl«v  Anneykandt  Doctor   und    committirtem  Mitglied 
.■  dei  cosrefpoiidir«nd«n  GerelirchaftSchwtiz«rifchfrAtift» 

tf  nnd  Wundirzte« 

» 

i  mit  den 

^  .  Bemerhttngen  des  Herausgebers  über  die  nehm* 

f'  liehen  Mittel. 

> 


t- 


>.  ( 


Obfchon,  Dank  fej  es  der  medici^Ifchen  Vor^ 
weh!  die  Arzneykunde  2u  Anfang  diefes  bald< 
2u  Ende  eilenden  Jahrhunderts  ^  mit  fchr  vielen 
wirkfamen  Mittehi  prangte,  welche  jedem  äch- 
ten  Arzte  fogleich  unter  dem  ungeheurem  Wuße 
v^iderfinniger  ^uTammenfetzungen  i  und  erdich* 
ter  unnützer  Dinge,   deren  Exiften^t  ex||weder 

dem 


Aetfi  Aberglaubeti  o%¥  limiützen  irerkeliTteit 
Theorien,  oder  falfchen  chymifchcn  Kenut« 
nifden ,  kurz ,  dem  G<3ifte  voriger  Zeiten  zu&a- 
rchreibcii  ift«  foglcich  auffiel;  fd  beoiüheu  man 
lieh  fchr,  lind  zwar  mit  Recht,  neue  Mittel  stt 
erßtiden  •  um  viele  Krankheiten  und  Gefarechea 
des  menl'cliHcIien  Itörpcrs  heilen  zu  können» 
■^Vider  welckcf  die  his  dahin  bekannle  Arzneyen 
'entwcdef  wellig  oder  nifchts  ^crtiAochleti.  'D/eGSi 
Beftreb^A  der  Aert^te  ift  allercIlAg«  lQ%eiAwürdig^ 
und  hat  überhaupt  der  Kiünft  mehr  genust»  all 
gcfchad^t:  nach  und  nach  artete  es  aber,  wiett 
Ics  übertriebene,  in  Mifsbrauch  aus,'  T(\ni  jeder 
beth-ebte  flöh  entweder  x^eu^  Ariheymittel  itt 
erfinden»  und  felbige  anzupreisen,  oder  ni^ 
telbigeii  ±\i  haschen  ^  Ile  nachzuahmen i  Jud 
Verfuche  damit  anzußellen!  Zieht  man  in  fr 
wegung,  wie  oft  mau  durch  folche  VeiCucltf 
den  Kratiklm  gefchadet^  und  ältere  weit  ^rii^ 
famere  vernachläfsigt  hat^  ferner,  wie  oft  jnfrj 
ge  Aerzte  dadurch  getäufchit^  und  von  belleid 
Kiirmethoden  abgehallen  worden,  fo  wird  mMi 
leicht  einfehen,  dafs  andurcli  eben  fo  viel  Sck^ 
den,  als  t<f utzen  geftlfiet  worden :  und  dafa  noÄft 
in  dlrfefti  JahrÄehend  bald  jede  IVIelTc  EnläfrF 
ckuhg^n  neuer  fpecififcher  Arzneyen,  bald  nl\ 
eine  befcheidehe,  1)ald  al^r  auf.  eine  prabk^ 

fche  Art  ans  Licht  treten,  wodurch  iiicht  felttf 

■  ■  ■      I 

das    riiMicifiifch  -  chirurgifche    Publicum    feb 
lüntcfgaiigcn  wird,  indem' einige  iTolRier  K^l 

bj*I 
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.  Iiaclitungen   offenbar  falfch,   andere   ^ihreiU^i 

^  •  die  meißen  aber  übertrieben»    und   empiriffch 

find;  zuhi  Unglück  werden  auch  folche  Verfil- 

f   che  mit  iieuen  Mitteln,    meiftena   in  militair« 

".  oder  bürgerlichen  Krankenhäurem  gemacht,  wa 

.1 1  öfters  die  Kranke  um  der  Despotie  der  Aerzte  zn« 

-(  entgehei) ,  fich  gefund  und  geheilt  aufteilen ,  da 

.  £e  es  wirklich  nicht  find,  und  wo  man  fetner-^ 

hin  von  ihrem '  Befinden   kaum'  etwas  erfährt* 

.  '  Da  mich  die  traurige  Erfahrung ».»wähiieiidiei» 

-  ner  jojährigen  Ausübung  der  AräncywilTenfchaft 

I  -'£ur  Genüge  belehrt«  wie  weiiig  denen  metfl^a 

l'  '  marktfchreyerifchen    Anpreifungen  neuer  AxU- 

'  neyen«   in  heutigen  Zeniten  zu  txau^i  feye,.  fo 

}iiznn  ich  nicht  umhin «    junge- Aerzte  vor  der 

j  '  Kachahmungsfucht^    die  leider  in  unferen  Zöi* 

.    ten  beinahe  in  Raferey  ausgeartet  iß»  eniftlioh 

fJtmd  brüderlich  zu  watnen»  und  ihnen  zu^uru* 

i    f en :  prüfet  alles  un4  behaltet  -das  Gute !    Wahr« 

f  .lieh,  kaum  ein  Arzt  hafchte  mehr  nach  neuen 

t    liAitteln^   als  ich«  daher  m5gen  vielleicht  auch 

<  -'Wenige  gefunden  werden«   die  mehr  betrogen« 

und  darum  mifstrauifcher  worden  find.    Immer 

war  ich  der  erfte«  neue  Mittel  s^u  verfucben« 

jiun  bin  ich  der  lezte,  ja  manche  Verfuche  ah« 

tne  ich  gar  nicht  nach , .  .befonders   dle^  wel« 

che  zn  empirifck  ui^d  unbedpigt  aufgedrungcR 

trerden« 

■ -^  l^itftdtr ■■*"■-'--  5. ••-••■ '■    M"-'-  .  Ich 


I«  ■ 
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'  Ich  glaube  daher,-  es  wäre  zixr  Aufiu 
:  Befeftigung  und»  VenroUkbrnmiiking  der  Ai 

vkuitfle  bcfferv.  wenn,  .wahre  ^Auerzik  Jfhre  ] 
•'  nihgen ,  mit:  älteren  »und  neueren  ••Mitteli 
(  rreüUcfa  ierzähkeTL»    als   wena -lie'imnieii^ 
,  neuen  Entdeckungen  und'  VerCuchcA  hafc 

Ich  hoiFe,    jeder    biedere»    um^.^s,  Woh 

•  'Wifrenfchaft.heküntmertet  Arzt  werda  ei 
.verdanken,.:  wenn-  ich,  von  'Ttrahreia  1 
'  eiFer befeeltfpcin  g^eringes  Scherflein  beytrasc 
'«meine  Erfahrungen  mit  einigen « nemran 
i  nef^n  in  möglicher  Kürze  getreu  and  gew 
-  haft -«rzehle*:  überxtfugt,   daiä  khehrere  mi 

•  keA  werden ,    um  nach   und   nach  .alle  tc 
aweifelbafte  Mittel  neuerdings  szu  ficliteat 

-d^a •  Korn  von    der .  Spreu    abzufondern , 
^lunferV'  bis  ins  Ungeheure  angewachfcner 
«ncyvorrathy   in  Zukunft  kleiner  'gemacht* 

•  endlich    mir    ifua    wirkfanien    Mitteln  bef 
}  Sollte«  ich   jEfeyfail    finden,:  To    gedenke 
^Vciiu    ich   Mule   habe,    meine    fernere  g 
,  gc  Beylräge  zu  liefern,  und  Coviel  iir  n 
;ich wache  Hräfte  erlauben ,   zu  £rreichuiii 

.«edlen  iuntawecks  mitzuwirken. 

■      ■ 

Volikoinraen  gebe  ich'  detn  *B«yflill »     ^^^  *^^ 
dige  und  ezftliriie  Hi*.  VvrFilIvr-fagC^    viid' ai 
dafs  folche  unbefii)g«iie  und  ohnt  Titrrnmti' 
nung   gemachte »  und  cinfttck   ohn«  '  Sclmiaek 
ohne  theoretifclit  BiDmiTchuiig  ^^'fi^fivUieBeJ 


^    8t     — 

tungeil  übesrdiä  Wirkung  ier  Aczoeymittel  jeJem 
äöhteii -^mktiker  wilikommcn  reyn  werden,  tind 
das  eintij;«  Mittel  find«  die  ^nntnifs  der  Eigen« 
ihfiittliclikeitfa  tind  deif  ptaktifchen  Aiiwendung  je. 
des  Mittels  tu  ethalten.  Ich  irereili«  daher  meine 
AufFolderung  ttiit  der  dei  Hm«  Yert  aii  ineine  ev* 
fabrne  Collegeii,  ^udd  mache  hiermit  fo^Ieich  den 
Anfang,  meine  ätemerkun gen  übet  xilehrertf  dieftr 
Mittel  dem  Publicum  mitzutheiltiu 


a<H. 


v 


Conium  maeulatum. 


\ 


Unter  detien  zahtreichen  Erfindungen,  wo- 
mit der  Araneyvörrath  vetniehrt  worden,  mach- 
ten die  Störkifche  Verfuche  mit  Idenen  giftigen 
Pflanzen  dm  meifteji  Aüfrehen^  Die  ganze  me- 
dicinifche  Welt  itaunte.  die  zahlreichen  glück" 
liehen  Verrucht  diefes  Mannes  an^  und  aus  der 
Hauptftadt  des  deutfcheil  Kaiferthums  flogen 
fchnell  dief^  Schriften  in  alld  Länder  Europens; 
Jedem  mit  der  medicinifchen  Gefchichte  bekannt 
^  ten  Atzt  ift  beWuft,  welch  eitid  ungeheure  Men« 
^  gevon  Verfuchen  mit  der  Cicutä  (Conium  mar 
f  culatum  Linnääi)  allenthalben  ift  gemachtt 
'  feine  Wirkfamkeit  auf.  noch  mehrei^  Krank» 
f  heiten  ausgedehnt,  ja  bej^niahe  l&u  einer  Uni- 
ijl  verfalarzney-  erhoben  und  dsivon  gefagt  Wor« 
11  den  i  was  der  grofae  Börhaave  von  der  Terra 
WL  foliata  Tairtarii  auod  fcüicet  ßt  fummum  ha- 

F  S  ctenus 


i  ^" 
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(Ptemis  coguilum  refolüeiis^  )a  nocH  mehr,  dah 
es  das  wirkramftey  bisher  bekannte  Ahittel  fej! 
Ks  iß  aber  eben  fö  bekannt,  dats   eine   eben  fo 
grofse  Anzahl  von  Aerzten  und  Wundärzten  al- 
len diefen  Verfuphen  des  Erfinders  und  übriger 
Lobredner   öß'entlich   widcrrprochcn ,    und  die 
Wirkramkelt  des  Schierlhigs  eben    fo    fehr  e^ 
niedriget,   als  erßere  dicfelbcu  erhöhet  haben. 
Wenn  man  nun  noch  die  grofse  Anzahl  derjeiU" 
gen  rechnet ,  welche  ßill  gefchwiegen ,  To  glau- 
be ich,  man  könne  mit  Kecht   die  Worte  dei 
grofsen  Arzneymittellchrers  iT/z/rray,  die  er  am 
Ende  der  'Befchreibung  diefer  Pflanze  und  ihrer 
Kräfte  ausgefprochen  9    "wiederholen    nemUeli: 
ßc  igitiir  fuffragiis  operoje  collatis  demum  «;hi- 
ritnrj  quid  de  viribus  cicutae  veris  /tatui  voßif» 
Im  Verlauf  meiner  academifchen  Jahre  fahe  ick 
von  meinem  unvergefslichen  Lehrer,  dem  Hhl 
Trof.  Khrenman7i\   von  feinem  vriirdisen  Hnk 
Vater,    dem  mit   hippocratifchcm     GeiH  eaiis 
befeeltem,      damaligem      Stadtphyficus,     ^ 
auch    andern    ^elchi^ktcn  Aerzten     Strasbrnn 
fowohl  in  der  Hofiiital  als  bürgerlichen  Prasi 
viele  Vcrfiiche  mit  diefcm  Mitrcl  machen,  ab» 
7M  meiner  Vcrwunderiuig  entfprachen  die  Vftb 
kungen   niemi^ls    raeinrn    Kr^varlunpcn,     anck 
verordnete  ich  felbiges  im  Icztcn  Jahre  meincf 
academifchcn    Laufbahn   vcrfchiedcnen   ame^ 
mit   Drurcnvcrhärtungen   behafteten    Kranke 

der, 
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der  Erfolg  war  aber  nicht  belTer.     Nach  meiner 
£nnickkunft  ins  Vatedand  beklagte  ßch  nteiA 
iVater  bitteriich   über  die    Unwirbramkeit  det 
Schierlings.      Ich  glaubte    nwir  entweder   lie- 
ge der  Felilcr  »11  der  Unächtheit  der  Pflanzep 
oder  an  den  allzukleine ii  Gaben.     Ich  licrt  nun 
j  -   einen  bctrachtliclien    Vorrath   y,on  .Wien  kom- 
men;   es    wurden    VerfachO;.  bey    SkYophcIn, 
Drüfcnverhärtungcn  der  Btüfte«  alten  Oefchwii- 
ffen^fiHulöfen  Schäden,  verborgenen  und Ot&fnop 
.    'JBriiftkrebrcn ,  und  ycrhärtnngei;i..der  Eingew  ei- 
"de  des  Unterleibs    angeftellt  und  in  der  Gibß 
immer  gcCtiegcn.     Von  35  Verfachen  gelang  kei- 
ner:   die  Scrophulüfen   wurdeiii. durch  andere 
■Mittel  geheilt,  die  mit  alten.  G^sfchwüren  und 
•Fifteln     behafteten    durch.  :Mercurialia.       I>ie 
-Drüfcnverhärtungcn  Terrchlhnmerten  iich  zufe- 
''  ihonds  und  gingen  gefchwinder  in  den  verborge- 
■  «xicn   Hreba  über»   als   es  wahrfcheinlich  beym 
:  'Gebrauch  der  Palliatirmiuel  gerchehen   wäre; 
oder  wenn  man  Tolche  gänzlich  der  Natur  über- 
«lalTen  hatte;  die  offene  Bruü-  Lippen-  und  Na- 
.  -fenkrebsgefchwüre  nahmen .  fchnellen  Fortgang, 
-und  endigten  lieh  mit. dem  Tode,     Nachdem 
idiefer  Wienerifche  Vorrath.  aufgebraucht  war, 
lieGsen  wir  eine  beträchtliche  Menge  theils  von 
^   Zürch,  theilaaber  von  unferem  verdienft vollen 
'.Hrn.    D.    Jepli   von    DieDfenhoften    kommen, 
^i  machten  neuerdings  Verfucbe,  welche  aber  lei- 
r^er!  der  Erwartung  wiederum  nicht  cntfprachoiu 

V  .FS  IKv' 
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pey  4  mit  Drüfenyerh&nungen  4erBrfifte  bi 

^eten   Weibsperfonen  ging  dai  Udid  deni 

gefchwiiid    in    den    yerborgenw  ^iind    off 

frebs  über,  obfchon  Tic  yon^  Anfang  tägljc 

Gran  yom  Sehierlingsextract  bekimeii ,  m 

lillgemach  bis  auf  eine  Un:^e  und  darüber  g 

gen  vmrde,   auch  zuerft  das  Sqhierlipgspl 

thit  Annnomacgumnii  änfserlich ,  und  hei 

itT   Schi^lingß9brud  mit   dei|i    Extrakt  i 

wandt  worden  war.   fiinerWeibsperfon«  dii 

Anfang  pur  eine  Drüfengerchwulft  in  der  G 

einer  Pöline  Matte«    wurde  vom    Anfang 

Schierlingflextrac^  In   grofsen    Gilben   gf» 

4a8  Fflafier  aufgelegt»  delTen  obngencbtec 

paeh  §  Moniten  die  Verli^rtung  i^  dfsn-  bi 

Krebsi   über,  Y^i^fchlimmerte  fich  von  Ta 

Tag»  yerurfaehte  jm  8ten  Monat  Drüfspy« 

tungen  unter  der  Achfel,  lie  ging    in^  fflft 

ein  offenes  Jirebsgefchwür  übei^f  und  im 

erfolgte  der  Tod,   nachdeoi ,  fie  yier  Pfd 

Unzen  und  yier  Quentchen   Scbierlingae: 

bekommen,  und  die  Jrey  unterfteu  Bipp 

Fehr  zerfrefsen  worden,  daa  man  auf  dlal 

diaßiuum   fehen  konnte.      Da    nnp.   mei 

ter  und  ich  to    yiele,    ja  über  ^  Pfund 

Schierlingsextract  yerbraucht  hatten,    ob 

gend  eine  gute  Wirkung  dayon  gefeb^n  i 

ben ,  fo  wird  man  mir  nicht  yerdenken  kfl 

wenn  ich  das  Schierlingsextract  für  nnwii 

jhalte,  und  dalTelbe  beinahe  für  immer  «ui 


'  -^  tfs-  — =• 

A€m  häiinHchen.  Arzneyvorratli  verbannt  Hübe, 
2fiBL8 genommen'  bcy  Verbindungen  mit  apdera 
f(:bicklichen  Arzncyen,  nhd  zwir  fehr  feilen. 
Noch  mufs  ich  Tagen,  dafs  ich  von  diefem  Mit- 
tel nur  wehigemal  widrige  Zufälle «  als  Schwin- 
del ,  Zittern  der  Augen,  und  Schwäche  des  gan- 
zen  Körpers  gefehen;  wenn  ich  mit  geringen 
^aben  anfangen,  und  allgemach  fteigeu  ileCs«  fo 
Konnten  die.,  meiften  auHerordentlich  grofse 
^aben  täglich  g«,  ip»  ii  bis  la  Quentchen,  oder 
iipch  darüber,  ohne  widrige  Zufälle  evtragen, 

'Was  ich  Aber    das   Conium  mmculatum  bemerkt    h«- 

■•  ff  «*!*   •  ■  ••  J  * 

'     be »  ift  folgende» : 

•  '.         ■  • 

Et  kommt  autnchmend  viel   auf  den  Sun^ort 
>  der  Pflanze  an.    In  manchen  Qegenden  hat  &e  Tcht 

wenig,  in  manchen  fehr  viel  narcotifche  und  fpe- 
u.  cififche  Kräfte,   und  ich  habe  gefunden »    dafs  dieft 

Pflanze  iii  tiefliegenden »   fnmpflgten  Gegenden  weit 
kräftiger ,  als  auf  gebirgichten  i(t »  da  hingegen  aii' 
dere^  die  BelUidoTtfiat  Digitalis  purp,  Aeonitum,  ArnU 
I  CM>      Vtdorluna    und    alle   äiherifche    Pflanzen    in 

I  *  hochliegenden  Gegenden  auf  Bergen  mehr  Wirk- 
I.  *^  lamkeit  erhalten.  In  unfern  Gegenden  zeichnet  fich 
i  der  bey  l  angenCalz  wachfende  Schierling  verzilglich 

I  *  aii9  •  frelehea  auch  die,  vom  Hrn.  D.  StölUr  da- 
1^,  .  felbft  gemaehten  merkwflrdi|fen  Erfahrungen  hin* 
j  -  länglich  b«weifsaa  (Geht  StölUn  mcdicin.  Beobach- 
j  •  tungen}.  Das  Extract  lifl'ub  Tehr  forgf^Itig  bereitet 
(eyn ,  wenn  ey  (ti«e  Wirkbotkeit  behalten  [oÜ,  und 

-    '  nif^fs 
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^nh  d^elunt  noch  ^en  fp«eifiCcli<ri  SeraelL  b 
ITtuenuxin  babeiu  Dahat. et  ntohrcntholU  bcfEn 
dat.  gepOlrerte  Kraut  oder  den  frifch  fLatgopieC 
8aft  anzaweadtn, 

Beym  Scirrhut  evionere  ich  oiioIl  niolit  ai 

zeichnete    Wirkungen    davon  gefehen    sa    ha' 

Aber    alt    PalUativmittel    xur    Verminderiuig 

Sehmetzen  und  zur  Verhatung  det  UebeTgan| 

Xrebt*   hab  ich  et  einigemal '  anf  folgende  V 

nüulioh  gefunden :  ich  lieft  &ifcligep(llverten  Sc 

^g  in  Sftckehen  Tön  feiner  Leinwand  foUen» 

diefo  befÜLndig'  auf  dem  Scirrhut  tragoa ,  and  a 

Tage  frifch  füllen.      Filafter  find  deswegen  1 

kiebey  weniger  anwendbar »   wail   ßa  ^din  Am 

ftung  hindern »    und  die  damit   ▼er)>q^idi|a9i  4 

oder  reltnöfen  Theile  die  Haut   zeisea   nmk  h 

den  entcflndlichen  Zuftand  erregen«    d^  Ibk 

verhüten  fucht. 

Bey  rcrofulören  DrUrenftockangMi  hU 
der  innerliche  und  äufserliche  Gebrauch  ente 
Re  getlian «  doch  weit  mehr  $  wcna  ich  dat  1 
mit  einem  falinifchen  (IWn  ponderof,  fmlii. 
folimta  tart,),  oder  mercuriellen «  oder  «w^»— 
len  Mittel  verfezte»  wobey  ich  fand«  daft 
diefer  Mittel  allein  nicht  fe  Tiel  auariahtal 
wenn  Ee  Terbunden  waren. 

Berondert  aber  kann  ich  bey  fcrofalöbi 
nündungen  nnd  Exulcerationen  gnte  Wiik 
davon  rühmen,  wenn  der  innerliehei  imd  Ai 
ehe  Gebranch  voreinigt  warde.  Eine  Dame» 
ehe  an  einer  langwierigen»  d^t  SelaJaeJkea  fi 
Ithwerenden    fcrdphnloren    Angin^i     lilt«     i 
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4iiielt  dtn  GeVnneh'  der  Cicnta'^UlMi  iMGh  und 
iiftch  bis  sa  mehrern  Quenttyi  dei  Tagt  TOUig  .da«, 
yoB  befreyc« 

Auch    bar    laiigwi^rigem     fcrofalönQn,, Hüften» 
b«y  dem  nach  den  Matern  zarflckbleibenden  Hu;' 
jBen  und  bey  der  TuJJis  convul/iva  ht\>e  ick  tinig«« 
mal  an/fallende  Wi,rkui^en  daron  gcfehcn. 

f    i  ■  -  ■  ■        f  -%. 
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Hyoscyamus  nigefi' 

•     •  ■  ',■'.''.*'"■ 

»       Da§  Esotraetiim  Ilyoscyami  nxgri  verfuchtit 

tch  vielmal  in  der  MelancIioUä  y  Mahid  et  Epi: 

lepfia.  Bc7  elfteren  zwey  Krankheiten'  wirkte  e9 

nur  als  narcoticum  et  anodynuni  palliative,  undi 

innfste  dann  fch Du  täglich  ^ii*4-9  6>  ift  ]s>is  lO 

Gran  gegeben  werden.  Immer  wirkte  ein  \it  aA- 

derthaU>,  oder  fi  Gra)^  Opium  fiohexep  nnd  bet' 

fer  als  grofse  Offben  diefesi  Mittels^  :  bey  vier 

fallfüchtigen  wirkte  es  gar  nichts«  rMs  ich  auf 

^o  Gran  täglich  g^ftiegen  war,'  alsdasm:  wurdo 

key  einem  der  koSsSk  auf  3  Wöckeaiii  hegmiL  fiten 

auf  4  Wochen  ,.be7m  gten  iufi<5.iWack«a  hin« 

Certrieben,  bejm  4ten,  der  alletTage  fi  bi»:3  An* 

fälle  erlitte,  blieben  fie  lieben  Tage  aus ,  kamen 

aber  in   deßo  heftigerem    Grade  wieder,    und 

tüdtetca  den  Kranken  binnen  04  Stunden.     Bey 

einem  5teii  licfs  ich  mit  2  Gran  täglich  anfangen 

und  bhinen  15  Tagesi  auf  jo  Gran  ßeigeh,  dn, 

i^vxi,  die  Ai)f ^e  18  Wochen  l^g  ..  «uihU^ben, 

F^  fodann 


f&dnB  wSllFmd  ckiTerL  Gehnwrhöw  m§it  iMA äto, 
<*Mcltoa  Are  Djfcn  a??2*ni2Ä  "•«€  «Iti  'Qiientleiii 
im  Tag  crhöliet  w^-inicn.     Ber  leichten  Zucüuii- 
gcn,  ixuieTlIch^n  Kramp fericioi  Koliken  leiftcte 
es  mir" gute'  Dl^nße ,    tloch  Tslie  ich  von  drej* 
und  ▼iermol  geringeren    Gabcii  .cle«   MohuEifn 
eben  fo   gnte;    wj   nicht    belfere   AVirlsiiogen. 
Frejücli  *  erfolgten   bey   dea   meifcen    diejenigt 
Zufälle t   welche  man  von   einem,  na rcotifchea 
Mittel  erwarten  mvifs,   als  da  find   fienebeiang 
des  Kopfo,   Schwere   und   Schmerz    deirelbe% 
Stu'ttipflieit  dior  inneren   Sinne«    mhtSt  »i^jtnjl* 
HautausfchUgie;   fo  wie  (ich  diefe  Zufälle  oBtt 
landen,  lieb  ich  die  Dofen  rctmindem, 

• 

-DieCe«  Mittel  pflegt  ich  noch  öfter  in  fok 
chen  Fällen  zu  rerordnen,  wo  mehr  auf  die  H«^ 
bang  der  alizugroGien  £mp£ndlichkeit  des  Nca 
reniyftems,  als  auf  Hemmung  der  Schmci» 
Ken  mufs  Rückficht  genommen  Werden  ;  endlick 
In  Toichen  fliiea ,  wo  der  Mohnfaft  den  Leik 
verftopft,  auch  lalTe  ich  diefes  RxtxacL'öiwi 
aufldfeiiden  und  fiärkenden  Mittehi  als  eia 
krampfiihdemdes  und  befanftig^eudea  b^fc^ 
tzen. 


Tn  diefct  Lob   des   ExtraH.  Hyostymm.    ^wtmt  kfc 
vollkommen  mit  «in.      £•  ift  h'n  i6   Jihrca 
Lieblingsmittel  bey  allen  krampfluftea 
tjtnd  ZnfsUm »  und  ich  wende  es  micsr  «Usa  aucs^ 
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rflirchtn  »BtifpaiiBodiail  am  lilufigftaii  an.;  waU  fi 
:-..weic  allgeoieuifr  paftt   und  wepifg^'  Contrai^idica« 
vtioncn   hat,     als    da«    Opium   mid   apder«.      Ddi 
l^iOpium  iA  swar  unltr^tig  ein  weit  iur^aiet  {^lavco« 
^il.licimii    aber  ••   ^efttt«   aufler  feiner,  liaicoiirdien 
,u  (raft  eine  ^A  erhitsond  e^iurendo,  iiird  eine  den 
c.Siuhlgang  Terftopfende  Kraft,      Dadurch   bekoipint 
':    es  »war  VorcOge  vor  dem  Ilyoseyaiaua «    wenn  die 
'•    krampfhafte  Affection  einen  f^hr  hohen  .Gr«d   oder 
ilartniekigkeit  hat,  und  wenn  luifere.  Al>riclit  nich^ 
' ..  hloe  auf  Stillung  der  Krämfrf'e,    fandern  auch  auf 
:.,]^ciutioa  der  Kräfte  dei   Uei^a^ena  und   arteripfen 
;>.  8y{lema  gerichtet  ift  •    welche   Wirkung  der  Hyos- 
i.:   oyam.  gar  nicht  heQat  •  da  er  den  l'uls.oi^ht  v^erk- 
::.\Uch  vermehrt»  auch  keine  Erhitzung  hervorbringt. 
1 .  Aber  eben  dio£i  macht  die  Anweadong  des  Opiums 
.i    naehtheiiig  in  aU^  Jlällen «   wo  ein  cutxündiichec 
ri     Zuttand  vorhanden  oder  eine   beträchtliche  Anhäu- 
L  long  You  fch^dhaften  3to|fcq  .:ini.  Parmkanal   ift; 
>;..  welche  Analeezung    verlangt,    |ind  es  wir4  ewig 
r:.  Wahr  bleiim,    d^Cp  da«  Opium  (phadet»  wo  Indi* 
(••  ..fation  aum-Ad^laia  ift,  nud  wo  turgeieirende  Sor- 
I'  ^  4m  find.     Diefe  Inoonvepien]«  vermeidet  man   bey 
{^  dem  Gebrauch  d«  Ea^tMct»  Hyostyami:   man  greift 
die  Nerven  weniger  dadureh  an ;  wo  man  mit  Hy- 
oscyamus  auskommen  k^nn«  io\X  man   \mn  Opinm 
geben»  denn  das  Mittel  foll  nicht  gröCier  I«yn»  als 
dss    BedOrfhifs    der    Natur»    und  Opium    exzeugt 
u:     eben»  weil  es  einen  fiarkern  J^ndrweh  maoht»  auch 
•i      eine  fchwächfrnde  N<ich Wirkung:   difels  gilt  haupt« 
lichlieh  von   Kinderkrankheiten,  wo   das  EäctraU. 
-.  -  iiyc;f07«n.  ein  ungleich  ilohereres  Heilmittel  iA»  und 
'. '    das  Opium  leicüt  gefährliche»  nnmittelbareWiikun- 
,t      gen,  oder  bey  wiederholtem  Gebrauch  eine  oft  bleu 
bende  Schwäche  mid  ötumjj^fheit  des  Nervenfyiiems 
'  zur 


■••« ' 


t" 


inir  Folge  bat.  Feriier  ÜaaB'MM  «p  MWiDhia 
aneh  hhf  plothotifchtti  Stf^ootefr»  fi^BbarhdEkMh' ani 
fslbft  entcüHfllicben  ZufUiitfi  Wif*  Mi  mit  antipUogi- 
fiicis  T«K«zt  9 '  ^ie  mit  'derti  «titeOiidlliohen  ZfoflUai 
verhaAdnc^ü  'Krämpfe  und  ScbmcrEaii  vorcrtfllidi 
beAnftfgtt  und  dadurcb  felbft  <^cn  MitKaAdlichci 
2tifiand  vermindert.  Und  fo  'fith  kann  es  bcy  tot« 
kandenen  und  turgeseirenden  gafivifchen  Uiiraiiuf> 
keitfcti,    fo  wie  bey  Yerftopfangen  der  Geftfak  d« 

'  Unterleibes  •  ohne  Schaden  angevrendet  ^rerden  •  h 
es  die  eröfFifende  und  ausleerende  W'irknog  mehr 
befördert  als  biiidert.  Es  exiftirt  kein  krampCbate 
Zufall  {worunter  icb  alle  Anomalien  der  MaiT» 
Wirkung  .verftebe.«   Ae  (itiögen    daa  IDeiik  -  Empfa* 

■  dnngs-  oder-  Bewegunesgefcfaift  betreffen)  wobif 
icb  nicbt  diefea  Mittel  mit  Nutaen  gebrauokt»  ob 
wenn  das  Üebel  blo(s  im  eirier  Anoaaalia  dv'Xar« 
▼enwirknag  feinen  Grund  batcok  völUga  HMlnag 
dadarcb  bevtrlikt,  oder, -wenn  andere  eutlmtaÜ» 
fscben  mm  Grunde  lagtUr  'weni^ftena  Liederaa| 
lind  Befle^ng  daron  beobaobtet  babcIL  InÜMderktfl 
liabe  iob  bey  oonvuUivifohetr  AÜsockHien  dasDai» 
kanalt  Orrdialgia,  Erbrechen»  Gbolera«  DiaUH 
Dyfenterit ,  fpasmodifoben  Ileus»  Teneafams*  to 
lik»  bey  ähnlichen  AfFectionen  der  Urinw^ega«  Blat» 
ktampf,  8cvangurie  und  Ifeburie,  bey^Kcampftt' 
ften .  bej  Krämpfen  des  Uterus »  fcbmersbaftcn  Ite 
firuis  t  Moliminibus  abortivis  und  Nacbwahan  £> 
herrlichllen  Wirkungen  davon,  gefeban»  and  ok 
kein  anderes  Mittel  zur  Heilung  nötbig  gehahi^ 
Aber  man  nnifa  die  Dolis  ftark  genug  geben»  te 
Anfang »  awar  immer  vorßchtig  »ik  gr«  j .  pro  Doi 
machen,  aber  fodann  alle  Stunden  entweder  didi 
Doiis  iviederbolen  •  oder  Ae  rerdoppeln »  Ib  laap 
als  keine  Betäubung  erfolgt  und  der   ZmhXL  nicki 


f 
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«tehUflen  will; Tö,  dafi  ich  melitmal  bis  su  eineti 
ßci'upel  binnen  24  Stunden  gcftiegen  bin.  Nock 
mafi  i€h«It  «inm  befondexa - Yenng  diftfet  Mictelt 
bemeikeu  •  dutt  «s  bey  der  Art  yon  kramp fbafteit 
fiubjecten ,  die  mit  einer  trocknen ,  gefpannten  Fafcr 
beeabt,  und  unter,  dem  Namen  der  atrabilären 
bekannt  üni,  und  bey  Jenen  bekanntlich  das  Opium 
und  andere  erhitzende  antifpasmodica  ilatt  Befdnf« 
t^gung,  Erhitzung«  Bintcongellionen  und  venuehs^ 
IM  Reizung  enegeu ,  vortiefllich  wirkt. 

■  ■  ^  • 


■i 


i^. 


Datlira  Stramoniifm» 


•  \ 


Das  Extfactum  Daturae  Strariwnil  verfucH» 
tc  ich  vielmal  bcy  melancliolifcheÄ  Walmfiiini- 
gen  und  Falirüchtigen ,  wie  auch  bey  rolchcn'f 
"die  an  Zuckungen  litten ,  deren  Urfache  zu  et- 
jgründen^  mir  luimüglich  Avar,  uiid  zwar  in 
Aelgenden»  und  folchea  groFsen  Gaben»  als  es  die 
davon  veturfachten  widrigen  TVirkungen  nur 
immer  erlaubten :  allein  auch  diefes  Mittel  enl- 
fprach  meiner  Erwartung  kelnesweges  ,  ich  ver- 

^.  fuchte  es  nicht  mehr^  und  halte  es  für  tmwirk« 

I    fam. 


k| 


1^ 

f    ■    Ich  habe  dennoch  einigemal  grofad  Wirkungen  von 
I  dicfeni   Mittel  beobachtet    bcy    Epileptic«     Chorea 

uud  Waliuliun,  habe  mich  aber  ümncr  AaiiTinUarm 
Stramonii  aus   den    Sttminihus   beiciiet»     fo   wie  üo 

(auch  Ilr.  JLtntin  an|;^icbt»  bcaient.     Uat  Mittel  hat« 
ce 


i 
i. 


t 
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tt  «in«- atainehmend  fiark«  WiikkUi|»  «nf  d4t;^calb. 
rliim»  und  ift  TieUeicht  das  ßftrkA«  Stupab^ieai« 
Man  nturi  daher  vorficbtig  uad  luilr  mit  ^  Tnipfal 

anfingen«  nachher  aber 


Aconitum  Napeltus. 

Das  Exbr.  Aconiti  NapelU  fchäze  ich  feh^ 
lioch ,  und  rechne  es  unter  die  beften  und  wnfc- 
farnften  Mittel  des  Arznejvorraths ;    ich  glaube 
CS  werden  lehr  wenige   Aerzte  gefunden, 
meUrere   und   glücklichere  Erfahrunken 
gemacht  haben,  als  ich,  und  die  in  der  Doli  bö- 
het  geftiegen  find;  fehl*  oft  brauchte  ichdalTelbe 
am  Ende  hitziget  RheumatismeiL,  nach  cc&obe- 
nem    Fieb£r|in    allen   Atten    Von    chronilcheu 
Gichtfchmerzen ,    widet  arthritifche  Befchwer- 
den,    felbft  wo    fich  nodi  arthritici  einfanden 
fogar  wider  das  Podagra ,   Chiragra  und  Gon» 
gra  leißete  es  mir  die  treftlichßen  Dienfte,  uul 
bewirkte  da  oft  eine  Radicalkur ,'    'wo   ich  Ik 
nicht  hoffen  dürfte«  Freylich  wurden  nicht  aik 
geheilt,   doch  meiftens  fehr  erleichtert,  eiaigc 
aber  wären  iicher  geheilt  worden  ^  wenn  fiedil 
langwierige  Kur  ausgehalten  hätten  :   kurz,  difr 
fes  Mittel  hat  mich  niemals  TerlalTeu,    daruB 
liebe  ich  es  vorzüglich;  ich  Uefa  immerhin  lait 
6 — 8  Oran  auf  eine  Gabe^  die  täglich  3  bis  4111J 
wiederholt  wurde,    anfangen^   und  ßies  anfit 
anderthalb,     ja   zwey,    zwey    und   ein   halbes 


^^   ÄJ    — 

r 

i 

't'^iientchen   und-  darüber ,    liefe    fotwedec   ein 

'jyec,  Lignor.'i  oder  Gvajaci^  SaJfafraSy  Sajfa- 

'  *  parillae^  vel  Stipit.  Dulcamarae  ^  aach  biawei- 

•  ,  len  ein  Jnfufum  Flor,  Samhuci  nachtrinlieri.  Ich 
^  könnte    einen    dicken    Batid    anfüllen»    wenn 

ich  alle  mit  diefem  Mittel  aiigeClellte  glückliche 

Vcrfiiche  erzehlen  wollte ;  ich  habe  vor  einigen 

Jahren  fchondcr  correfpondirenden  Gefellfchaft 

Schweizerifcher  Aerzte  und  Wundärzte  einige 

'merkwürdige,  niit  diefem  Mittel  gemachte.  Er* 

'fahrungen  mitgetheilt.      Meißens  brauchte  ich 

■  es  in  Geftalt  des  Pulvers ,  bisweilen  in  Form  ei- 

lier  Latwerge  mit  Zucker  und  ySäSex,  oder  ei- 

'  xiem  Syriip ;  dann  und  wann  vermifchte  ich  es 

mit  dem  Extract  des.Bitterfüfses  und  Spiefsglas- 

Ichwefel;   auch  fahc  ich  voii   einer   Auüöfung 

delfelben   im   Spiefsglanzwein   vielen   Nützen'; 

\^  ebenfalls  entfprach  meiner  Erwartung  die  Käfä- 

•  -pfifc/ie  Eifenhütlein-Eilenz.    Z>yar  ilt  ße  nur  th 

•  leichten  rheumatifchen»  mit  Krämpfen  verbun- 
denen  Befchwerdto  hinreichend,   in  fchweren 

JFällen  ift  das  Extract  immer  vorsiizieben  •    es 

lann  auch  im  Waller  mit  und  ohne  Zucker  m^t 

'Nutzen  gegeben  werden  y  v/cnn  die 'Kranke  an- 

»  .dere  Arzueygeftalten  verabfcheuen:  als  Vehikul 

Ichickt  fichfehrgut  ein  Ablud  der  Buterfüfsßen* 

^.  «gel,  oder  de^  Guajac,  odereineg  andern  Holzes. 

r  .....  ■'   .        . 

i'       icli  habe  doch   dkilgeinalhiebr  Wirkung  von  einer 

jr        '   Tiuktur  au«  einoi*  Uuae  üilcher  Üsrha  wion'ui ,  und 


^  «4  — 

^  tJniftt  JLiq»  mnodya.  lieireitcl;  gbCahen  •  mk  ron  J^— 
Extract. .  InfondisTheic  erinmure  ich  mick  «ines  fthr 
heftinen.  Gofichufchniers^,^  der  Gicht  sur  entEoiiitea 
Urfache  hatte«  und. der  durch  diefe  Tinktur  aacfa 
Vergehlichen  Gebrauch  des  Ektractt  völlig  geheilt 
wurdet  fie  wurde  bis  zu  5^  Tvopfen  Tiemal  fa 
T«g«g«g«beii, 

■  I 

Puljaiilla  nigricans. 

Obfchon  ich  fehr  viele  Vcrfuchc  mit  iem 
I,Ktracto  PulfatiLlae  nigricantis  im  fchMranci 
Scaar^  auch  wider  den  grauen,  Augenfellei  vni 
andere  Augenjirankheiten,  und  wider  hartnidugo 
Gefchwüre  gemacht  habe ;  to  habe  icli  doch  iiicb 
den  geringßen  Nutzen  davon  beobachten  köth 
nen.  Da  ich  nicht  fo  glücklich  mit  diefem  Mit- 
tel war,  als  Störk  und  viele  andere  Aerzte,  U 
habe  ich  es  fchon  viele  Jahre  nicht  mehr  f^ 
braucht. 

Clematis  erectiu 

Eben  fö  unglücklich  fielen  alle  iHCi!»i 
zahlreichen  Verfuche  mit  dem  JExlructo  CVfA 
€rect.  wider  alle  von  Hetm  Storch  gan*j 
dete  Krankheiten  aus.  Wie  fchätzbar  «* 
tingegeö  die  Zubereitungen  aus  der  Rni.  CM 
chici  autumnalis  feyn,  habe  ich  fchou  au  eui^tfl 
anderen  Orte  diefes  Journals  gefagU 
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'  Arnicä  montanä. 

■  > 

Die  Blumen  Und  Wurzeln  der  Jmicae  mon- 
mae  find  mir  fahr  fchäzbar,  und  ich  kann  ihre 
^theiiende  Kräfte  b«y  Stockungen  des  Geblüts, 
le  von  QuetCchungen  entftanden  i  bey  £rrchüt> 
Tungen  des  {lolpfs,  der  Bruß  und  dei  Unterleibs 
lum  genug  aiipteirsen.  Bey  Lätunüngeni  did 
On  Schiagüüfsen  oder  von  Quetfchungen  tot> 
rringen«  befitzen  ßc  ebenfalls  vortreffliche  Kräf- 
i'und  bewitken  öfters  Wundelrdinge»  ihre  tSM- 
ifswidrige.  Eigenfchaft  ift  aüCk  beträchtlich, 
^r  wider  den  feuchten  Hüften  ^  di^  Lungen« 
aUündung,  die  Wechfelfieber,  die  Verftopfung 
er  moiiailichen  undKindbetterreinigung,  Mut« 
stblutflüfse»  Knoten  der  iBrüße,  das  äuszeh^ 
^de  Fieber,  üild  noch  andete  I^rankheiten 
ijrmügen  fie  nichts»  vi^iewohl  fie  von  einem 
ükMn  Heer  Schriftßeller  dagej^eii  gcpriefeii 
ferden.  Bey  Lähmungen  det  Harnblafe  hat 
e  fchoh  einigethal  Dien^  geleiftet  j  ick  brau- 
ke  iie  bald  in  Geftalt  eines  Aufgufiel,  bald  ftät- 
tti  bald  fchWäch«»!',  bald  6iner  Abkochung, 
inn  brauche  ich  fie  äuTsetlich  zu  ÜeberfchUgen 
pd  Umfchlägen,  einzeln  und  mit  anderen  Krää'' 
9ni  verfemt.  Ich  habe  auch  ^rfahrdtigen  ge» 
MCht,  welche  milr  beweitseili  dafs  ^di  äüber- 
€h  angewandti  ftarke  zettheilende  Und  ftärkta- 
6  fiigenCchaften  dufsetni  inaU  ihntB  aber,  iVie 
tele  Schrlf tftellcr  niit  Becht  erimierni  beiintfan^ 


-    9G    -* 

mit  diefem  Mittel  umgeben  ^^:  und  in   kleinen 
Dofen  damit  anfangen,  und  nur  allgemach  fteit^cn» 
weil'  nicht  Feiten  ^Hf-tifoBehülfame  Anwendung 
d^felben  Brechen,  Beängßigun^  ,>  auf  der  Brnfi 
bi^ehnende  und  reifsende  Schmerzen,  und  gleick- 
faiEf  electrifche  ETjchütterungen,  >  ent Aehen.  DaGi 
iW'  wider  den  fchwarzen  Slaar  nickte  vermöge^ 
haben  mir  einige  Vcrfuche  bewiefen.     Das  £x- 
iVa'ct  ift  ein  kräftigea  Mittel,  und  kann,  entweder 
efilzeln',  oder  nlit  andern  fchickliehen  Terbmi- 
detiy  in  Pillenfoym ,  oder  in  flüfsigem  Vehiliul 
aufgelöfst,  in  G^ftalt  eiiicr  Mixtur  gereicht  ww 
deii.     Öie  *gute  Eigcnfchaft  der  Wurzeln  habe 
ich  bcy'fe«lich*eu  Fiebern,  Durchfällen  und  gal- 
lichten JS.uhren  fchon  vielniaX  nüt  VerguüEeu  er- 
fahren. '  ■ 


Ich   untciTcL reibe  allot»   was  dar  Ilr.  Verfaller  ibc 
die  Ainica  gcfagt  hat,    aui   vielfältiger  Cri^hni^ 
Sic  b\eibt'ein   au8gezfiich':iiete8  und  'wirklick  fpccÜ- 
fches    Mittel    in'  allen    Blutitockungen     ExtimC^ 
tibnen  uiiil^Andein-öitlichcn  ZuCäUent  Welche  duidk 
iUrke    Oontulioqa;!    lupd    EiTchiUteruiigen    ersMf^ 
wurden,  ur^d  ioiglxch  eine  rchwäcLeude  Uiiachn* 
Grunde  haben.    Eben  fo  dient  iie  bey  Jer  iiacji  Ibl 
chen  £iTchßtieiung;en  fo  ^««rn  ent  fleh  enden  PcripMi- 
monie^   weiche  Afihenileher  Art  ift ;    doch  mnb  Ji 
'wxuweilen    bey  einer    betritchdicLen    BluienLliifiMf 
ein  ni&r&i^ea  AderbCt  vorhejc^eLn.  ^  Ans  eben  Jlofai 
Grunc|e  h»bp  '^^b.ü'!  ^^^  denirgrOCiten   Nutsen  b^ 
allen  afthenifchen    liruHe^itzandungen»     Ji«    «aitf 
dem  JSaiüea  Trii'pneumpma  nctha^  ntrvofa^  ntnk 

hikse« 
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(*    begannt  find»  Jfeigleicben  In  däatb  Stadium  äet  attf« 
,;.  Von  BrurtotfUOnduivgf  wenn  fie  nach  hinlänglichtK 
oder   zawait  getriebener  anxij^blogifdfcher  Behand- 
lung;   in  einen     aßhenifchen    Zufiand   überznaehen 

■  •*••*  .. 

•  '  anfängt »  und  die  Lebenskraft  der  Lunge  unter  dem 
''-  Drück  dei'  fie  liobh  flberfüllefnden  cöagukblen  Säfte 
>    zu  erliefen  droht«   mit  auflerotdentlichem  Nutsen 

•  -  angewendet  y  um  den  pafifanden  Grad  von  Thltigkeic 
..    in   den  Gefäfsen  wieder   hexzjiflellep. ».  •  die  Zerihei« 

lung  der  noch   Ton  der  £ntzfln4]ung  übrigen    Sto- 
ckungen   zu  bewirken  und!  heilTame  Sputa  und  an- 
^j ,  dtre  Kxifeii  ^u  bef drdexn« 


"'      ' '   Phellanärium  aquaticum^ 

Sehr  oft  wandte  ich  die  Saatnen  des  Foeni^ 
nili  aqnaticiy  J^hellanäril  aqiiatici  Litinei  wider 
rerhärtungcn  j  hartnäckige  Qefchwüre,  Krcbs- 
fi^tchvvüre,  den  Brand,  den  ScHarliock,  kalte 
jetchwülfiö,  frifche  Wunden,  Quetfcliungerlt 
nterniittiteiide  Fieber,  die  Seh  wind  fucht,  Ver- 
tcrüngen  der  Nieren  und  Hamblafe^  und 
ich  andere  Krankheiten;  in  doppelten,,  drey- 
md  vierfachen  'Gal)en ,  einzeln  und  njit  andern 
kittein  als*  der  peruvianifchcn  Rinde  ^  der  Bä- 
rentraube ^  deisl  isländifchen  Mbofs  und  arabi» 
cUen  Gummi  rerfezt,  aiii  und  hatte  inimet 
|a8  Unglück,'  meinen  Zweck  zu  verfehlcQ ^  i^o 
1115,  ich  endlich  unwillig  auf  I{fnVXa7;£;tf'WüT'' 
."Diefe  mifslungenen  Erfahfunsen  bewirkteil 
tbcli  ein "gtöfses  M]Tdtränen''De7  mir  gegen  ällö 
!hv'  '  G  %  neu- 


-    9»    — 

kcuentdeckte  Mittel»  Co  daft  icli  man  imm 
^ber  der  lezten  ip  deren  AnwenAtmg  gewchd« 
bin.  Die  nemliche  UnwirkTamkeit  diefea  hoc 
geptietenen  Mittels  erfuhr  auch  nnrer  gefchic 
ter  Hr.  Würzer ^  desgleichen  meine  uiiTergeEi 
eben ,  allzufrüh  verewigten  Freunde «  die  H« 
ren  Dt«  fVirth  in  Lichtenfteig«  und  fVttt 
in  Sn  Galleq ,  auch  andere  gerchickte  helfe 
f^he'  Aetafite  und  Wundärzte. 

V  I 
f  ■  •    . 

Utbtr  den  Ton  mit  bemerkten  Kutsen  dielet  Hin 
Wy.  LuHi^enfüchtigen  habe  ich  mich  en  ttilM 
Onea  diefes  Joariuls  erklärt« 

Solanum  JDulcämara. 

Die  6tipitts  Dulcamarae,  Salani  DuUtm 
rae  kann  ich  mit  Vergnügen  als  ein  Tehr  kilfe 
ges^  und  wider  alle  Krankheiten  wiiUoi 
MUteU  wider  welche  es  von  neueren  Sckni 
ßeliern  atigepriefen  worden«  aus  vielen  bU 
rangen  anrühmen;  mau  muf^  aber  die  DA 
Öfters  fehr  verßärken«  man  mag  üeimtd 
gufs,  Abkochung  oder  Extra  et  geben «  nki 
uem  Elixir,  das  aus  zwey  Unzen  dlefci  fi 
tracts  und  fechs  Unzen  Spiefsglaswein  btftwl 
heilte  ich  binnen  6  Wochen  ein  lang  gedaveH' 
Hüftweh,  ohne  andere  innere  Oder  XulaereH^ 
tel.  Der  Kranke  vertrug  das  Esaract  dea  Eito 
hütleins  auch  in  den  kleinfitn  Gaben  nicht 


-  5»  — 

femwir»  «ins  ümfirtr  VonügUoIiftert  Hoifmittel.  'Tc% 
?>!   Kabe  ihr«  trefflichett  Wirkuagan  ^h:  bef  h4itniokig«r 

Gicht»  Rheumatisraui  und  chronifchen  Htutlurank« 
.  Beiten  aller  An  erfahren;  aber  ich  mufste  dasu  ofc 

bis  XU  2  9  ja  3  Uttcen  des  Tags  im  l^ecoct  fucceiliT 

j ':  Helgen«    Die  Infnflon  iß  bey  weitem  nicht  ta  wirk« 

.  .  lam.    Auch  habe  ich  die  ron  Ilrn.  Althoff  empfohU 

'  ae  Mifchung :  Rec.  Antinu  erud  pulp.  E^r»  Dulcamar» 
■I*.-  ^     -i-  •    .        '  ■       ,  ■ 

ma.  M*  f.  -pil,  iafserft  wirkfam  in  diefen  Krankhei» 

ten  be/unden ,  im J' bin  dami(  tifilieh  oit  su  6o— <^o 

Gran  gelliegeOf 

■  •  ,  -  •       •  .  .  ■ 

.).  .     Mfa  foetida^ 

\ 

1^  Die  anflör^nd^t  zertheilep^et  beränftigen« 
kfHindwumi'widrige  Kräfte  d^s  üummi  Jfne  f^e* 
fdae  habe  ich  unzäbli^emäl  l^eftäti^gt  geftttiden; 
ill^h  diefe«  Mittel  fänfmal  wider  dea  Beinfrafs» 
Ij^  leider  Qbne  Nutaea  yerfucht.  Ich  war  alfo 
ilptfalla  unglücklicher,  ato  IJr.  R^giment5chi- 
■rgiu  BtocAy'vnd  andere.  Doch  ift  mir  hc- 
ffälkf  dah  mein  Freuqd  gat^s^tüclcHche  Erfah- 
lltigen  damit  getnaeht;  ich  ^erde  alfo  ihn,  ua- 
Irn  yerdicötcn  Hrn.  Wnpdarzt;  H^ntr^  biuen» 
ibie  Erfahrungen  mit  diefem  MiU^^beMnnt  zu 
fachen.  * 

i'IXa  groben  krampfülllenden  und  tuflOfendea  %vlhm 
•■  diefes ,  BÜtteb  bedArfen  meiner  Bdßitigung  nich^. 
!*'  Aber  ctaea  FiH  kuin  ie]|  ebenfalls  anfAhten«  wo 

Ql  d#r 


ft 


'dier 'üinere  und  luCiere  rtioftUcKefGebihncli: 
Mittali  Teseinigt «  eine  iMträchlUtaie  Cuiict  «m  I^Gm 

Atropa  Belladonna» 

*  ■ 

Die  gedörrten  und  gepulverten  Blttter  ider 

belladonna  habe   ich  öfters  wider  deb  Kiebib 

die  fallende  Sucht,  die  Melancholie»  den  Wahn* 

vritz»     Drüfenverhärtungen «     GeFchi^ürev   dii 

Gelbfucht  und  andere  Kran|iheiten » ■  in  wdc^ 

^t  von  Junker 9  Alber ti^  Oetiinger  ixnd  vielen  an* 

deren,  in  neueren  Zeiten  aber  von  Hm«  Sapff" 

intendent  Münch  und  feinen    Söhnen  fo  Idir 

angerühmt  worden»    ohne   Nützen   gehancbt, 

und  folglich  dieCem  Mittel  9uf .  .ii^YnoT  Am  Ab- 

fchied  erthellet;  wider  die  Hydrophobie  hate 

es  niemals  angewandt. 

•  Ich  habe  diefes  wichtige  Mittel  hinfig  gebraucht  t  tfi 
CS  allerdingt  xuweilen  unwirkfam  gefandea»  ■!■> 
auch  zuweilen  Wirkungen  dairoangvCefatti «  dieWil 
anderes  Mittel  leiten  konnte.  In  difsr  Epilcplit  jrf 
Chorea  hat  ea  mir  einigenaal  RadicAlkuroa  bevfäki 
helfen  y  yorautgefezt  •  dafa  man  die  Behandln^  Al 
•ntferntcn  Urfache  nicht  ▼ornacbläCügtc«  So  SiB 
wenn  Ncrvcnfchwäche  die  entfernte  Urfach  WVa  H 
heilte  lie  freylich  allein  die  Epilepfie  nicht,  ab«! 
Verbindung  ÜArkendcr  Mittel;  diefe  aber  JriiBi 
eben  fo  wenig  die  Epilepfie  heilen  könnoBi 
Verbindung  der  Belladonna.  Die  ilärkcndca  Nitf^l 
hoben  die  tntfeinte  Urfaeh*  dio^elUdomia  d^^ 

daoft 


cluröh  erzeugt^,  Tfitci/ifcho   AnQiDiilie  clet  Nerven fy« 

Roms»  oder  die  nächße  Urfach«»  und  nur  durpli  die 

Verbindung  Bejcfei^  konnte  eine  gründliche  l^ur  be- 

■      Wirl[rw«eW<*fa.'  'Alfer  das'  ift  der  Fall  mit  allen  fpc- 

^"  'cißfchfH'tWiUeln,    Tttid'  Äio  * VctAifchiaftigung  feiier 

i,    'Aüclciichl?  auf  die  'eAtferuten  Urtachtsn  der  Grnhd» 

•('  ^  'waruni  lie ib  oift'o&fft^N-utzetJ *  angeweildec  "^erdete; 

.1    Man  siufi  .srorfittluig:  aii£uigen  ^  zu'  i  iGran ,  •  ab^f 

...|  44»4  iUi7lMfralif^c^^^>*i  5n^j^tlti^e&]:eni'^nfr 

nen.    Ich  finde  es  immer  belTer»  weoo^maa  iUxj^^ 

Wirkungen  erwartet,  EUvke  und  feltene  Dofon  auf 

einmal  zu  geben':  geTröhnlicIigebb' ich  nur  ein^ftar- 

ke  Ooßs  des  Abende  yqx   Schjafenseben  •.    wfl  der 

darauf  folgende  Schlaf  dem  Kranken  m^inche  .unan- 

*  '^enebme   Gefühle  der   Wirkung  erfpart,    un4   zu^ 
gleich  eine  gleichförmigere  und'  ungcl^örtere  Wirf 

'  '  ktmg^aab  ganiife  Ncrvenfyftcm  verßattct.  "Nur  bey 
-'     hihrtnäckigen'Fälknlafle  ich  noch  frfih  eine  ^td^I^üu 

•  >:  lif  nehmen.  Ferner  babe  iob  hey  Melancholie  uiid 
1  .j'^jManie  viel  Wirkung^  davon  geC^hen ,  "iBsbefonder« 
i;i  ■  voya  fqlgMderiFofnncl:  Rcc.  Eictract,  bäUad&nn.  ^Ri, 
^.  iJffc^ra^t  .g^afiolm^im     Söli),  in   Jq,   Zuduroe^aß  gjL 

jy,  S.  dreyroal  des  Tags  5o  und  mehr  Tropfen.  Aud^ 
-A  bey  den  hartnäckigften  WcchreUiebern  ift  diefs  Mit« 

t  -T'iutel  oft  tiniig'  in  feiner  Art.  .  loh  habe  damit  ein 
fc  t.  '«-Weekfelßebev,' welches  4  •^'br  läng  gedauert  und 

vielen  Mitteln  widerfunden  httte,  'iii'9  Wochen 

y6llig)gcheilu 


'a  • 


f»  •*  ■* 


G  4  luni' 


—    tot    — 

■ 

Juniperus  SäbikSh' 

m 

Paf$  die  Blätter  des  Jimip^rus  Sahinm$  la 
Beftig  auf  die  Gebährmutterwiclieii,  die' Hm! 
Infserlicb  reizen,  die  (jercbwÖT«  mqigen,  da 
Fäulnirs  vriderfteben ,  da«  GebliU  in  WalluBi 
bringen ,  Tmd  es  durch  yerfchiedeiie  Wege  ab 
treiben,  und  die  davon  bereiieie  B&der  den  Bein 

fmr«  und  Winddom  betteü*  liabe  ieh  nicki  b 
hen  kennen« 

Stmifiß  Sa6ßdilUi0w 

' '      '       .  f  t 

Viele  wiederholte  Verfache  mit  denea  Si 
minibus  Sahadülae  wider  di#  Bandwurms 
Spulwürmer  und  Maden.wtinner  find  mir  mit 
lungen,  obfchon  ihre  antheliiaintirche  lüräH 
von  Schmucker^  Seeliger  und  anderen  fo  Id 
angepriefen  worden;  aber  die  LtäuCe  an  tdde\ 
beützen  fie  vortrefiliche  Kräfte ;  in  ^m  B^p 
oder  in  ein  Kiflen  eingenähet»  und  iie  cd 
kräftiges  Mittel,  welches  ohne  Scbadcb  1»» 
gebraucht  werden, 

Ich  habe  doch  sweymal  mit  ditlon  -Miital  Xsl« 
bricot  w^ggetriebon  I  die  keinem  aadafa  MiH 
wsivben  wolltea, 

m%   IIa 

Uva  Urßn 

Pie  Stein  zermalmende,  und  GefchwSre  h 
Blafen  und  Nieren  heilende  Kräfte  der  BU» 


'ter  Uvtt  Urjl  habe  ich,   wied«r&dtt«r  V^h^fücht 
.  tingeaehtet,  nicht  fehen  kOnneni.    Ich  kunn  alfo 

^^Aem  fonft'uth.die  Aufnahme  der  Atzneykunde 

f.  -  .  '        "  ■ 

^'lioch  verdienten»  und  mirjmmer  fcbätzbarea 
;  ^*  Hßtn  nicht  beypÖichten, 

7.  Aiieh  ich  kann  keint  ßeinamflöfend^  KvdH  disfiM  Mit« 
lelt  rtibna«»,  aber  g«g9n  Steinfohmemtn .  Mietnt 
crnentiis.  Atopie  der  Nieyen  und  der  BUfe.  nnd 
Schleimfucht  diefer  Tbeile  habe  ich  ea  näulich  i^»- 

'  *-■  /linden,  und  et  fcbeint  alfo  diefem  Mitül  wirklich 
eine  fpeqifiCahe«  die  Urinfrerksenge  lUrkende,  ui^d 
ihre  krankli^<0  EnapfindUcbheit  hfbende  Krafi  hef f 
«mnrQbnen« 

.       df  H»    '. 

'  '  ■  .  ■•  .    .        ■ 

Toliß  Aurantiorum^         - 

Die  Foliß  4urßntiorum  verdienen «  meinen 

wiederholten  Erfahrungen  zufolge ,  einen  nicht 

^    geringen  Platft  unter  den   Mitteln    vrider   die 

'.  IC^ilepfie  von  unbekannten  Urfachen.  Ichmifcho 

Alefe  öfterü  mit  gleichen  Theilen  der  Baldrian- 

9'  ^frurzel  mit  herrlichem  Erfolg;  aUch  bey  hypo-» 

-'^  ehondrifchen    und    hyßeTiCchen    Befchwerdeit 

['  nach  Reinigung  der  elften  Wege  ift  di^fe  Mi« 

(chung  nützlich* 

*  YollkomiNn  wahr.  Et  gebahn  dferetfei  Mittel  tinter 
den  Antlepilepiieia  fs^^f*  Witx  der  «rften  Plitse. 
leb  habe  Mtfe-  JEpilepfie,  welche. durch  Aüifchwei* 
fange«  in  der  Liebe  encftanden  war,    bk>a  allein 

^  5  •  dnrGk 


t*  * 


—    io4    — 

^.r  datthri^k^WUßl,  .wpvon  d«  .Kranit  h^Vc^I 
^']i  Drachimen  frifcbgfpalreru  fieb{l  «ineni.  coi)ce|iu-imii 
.  ,    Ij^forp  d,e]|f;Bljl^ter  nahm.  gebeiJit..  Auch  üt  ei  oaeti| 
.  L^bUng^ntiittel  bev  allen  Arten  to|i  Nervenkrank- 
heiten und  ktinkÜeher  Reizbarkpit  .aus  Schw&<^i, 
wobey  ich  es  gewöhnlich  mit  HadioQ  Caryovkyllat. 

.'..■•■  •  ■•        ■  . 

•  •    ■    i-         ,-\  ■.:  •  ■       '      .  'i-  ..  : 

I 

i-.  r-  .   ^    :      .    Föl^gala  SeUe^ä.  '     '     '        ' 

1  .  Die- herrlichen  KtäfteKder«:PoZy^/sfa  Scne^ 
^«'kal^e-  ich  bey  PeripneunieBMfif  und  Pletire- 
flBMI  inirVei^äg^ft  öfters  lehrlahi^ti*'  ich  kann 
auch  ihre  harntreibende  Kräfte,  mit^alkalifehen 
oder  ^ittclfalzicn  verbunden ,  mit  eben  fo  grof* 
fem  Recht  anpreifen,  als  ich  ihre  Verbindungen 
mit  der  peruvia^nirgken  Kinde  und  dem  isländi- 
fchen  Moofs  bey  Bruftbefchwerden  undLungeiim 
afieclen  rühmen  kann« 

:.  ich  twbo  ■  glpich  im  Anfiinge  mtoineic  Pjrixit  die'  9^ 

y     .  Junntfciiafc  dieCes  herrlichen  Mittels  gemacht»  wi4 

verdanke .jie»  .fo  wie  fo  vieles  andere,  unferm  voff 

trefilichen' ^j0;Rf //i  f  der,  w;ie  ich  glaube»  in  Deu^fcli^ 

land  der  erHe  gewefen  ift,  der  den  Gebrauch   dieStt 

Mittels  durch  feine   Beobachtim^xeu  veranlafst  and 

verbreitet  hat.    Ich  bin  überzeugt,  dafsich  mehro- 

re  Pleurlticos  nicht  wilide    vom  Tode  gerettet  hi« 

heu»  .wei}«  ioh   diefs   Mittel  nlojis   gekannt   hictt» 

'  denii  lur   die    fchmerzhafte  Bruftentsandung  -  pa&t 

es  g^z,hefpnders,    Nach  eini*m  gfihörigen  Adürlafi. 

wenn  e^  di«  allgemeine  Diatheß^^i/tßtimmßtoria  er« 

i    ..  :  fordcfft. 


—    tos    — 

V  fordert«  ift.cw  V«&eaiar  anf  di« Xch^MnlMfic  6ceIU 
und  der  Gebnnch  folgender  Mixtnr  neiac  gewöhn- 
liche«   und    mehrentheils    hinreichende    Methode: 

•'"Ried.' A/p.  rad^'Seneg,  S'i]^  Coq,  c^J*!.  fohtan.^wj, 

•^      md  3Eviij.  Col.  add.  Ski,  ammon.  pcrr.  3ij.  Pülp,  Tt^ 

-    'V  fhÄriW.-Jj.    Tart.  emet.  Gr.  j.    Syntp.  d^  ÄUK  gj. 

'^  '-  MD5.     Alle  3  Ständen  a  EblOfFe)  f  oll  zu  nehmen» 

-  -  Ift  kein  Aderläfii  -  nötÜweiidig ,    illes'niehr  Pteuri» 

~^'''fi>  -nerro/a«'  befonders   ron  rheunutifcfaer  TTrCacfa, 

'fö  liat  mkn  ofl'Tb'm  Anfang   bit  zu '  finde '-nicbtt 

V  weiter  nOthsg' all  die  Sexiega, 


'-        -  f-    ' 


f,      r,» 


4l.}i.i 


«•-> 


"yiola  tricolor^ 


l     iZ  l'l.     ^  M      !.      ••.       ■   '.    i        <•<      ■  J'  *''«.'■•     »    «..«i«    «Bl. 


■  »     •• 


Wiederholte  Erfahrungen  mit  der  Ilerha 
violae  tricoloris  wider  den  Milchfchorf  bewic- 
fen  mir  deJOfen  Wichfamkcit  keineswegs. 

.j.^uch,ick  kann  keine  belti|«niu  WiikvMig  dkiCrf  Mit* 
>.    tela  bey  HautaaiÜDhligcn »   oder  der   Crujia.  laete^ 
wogegen  et  befondera  cfupfohlen  wiid«  xuhiueii» 

'i  ■■'.  .  '     dmüi 

. ,  ■.■  ■         r"  :  I.'.".  ■      1  ■•■■•■*    ;. 

'  JEichelhaffeem 


'  •  ^  •     •  • 


:  ■  Den-  EichelkaiFee  Verfachte  idi  ofterf  in  cp- 
lii^btep  G^ben»  und,£afae"nur  ein  einzigesmal 
]|ey  harinäckigea  .Scropheln,  die  allen  andern 
JAi%x.^Ti..  widerjfti^iden»  .  aüfFallendeu  .Nutsen 
davon;  der  Kranke  wurde  biimen  einem  halben 
ff«.,  f  Jahre 


Hhtt  wlrlüieh' geheilt.    8dtlf«r  wurde  Idi  (übet 

nieder  Von  di^^rem  Mittel  getXnrcht. 

•  ■  ■   ■  ■       '     j-        .      ."  ■'    .  ■  ■ 

Jjhf  «llgemnnea  oder  fludedicbfji  Scrofela  l^ibf.  itk 

weniger,  «afialUiid«  .Wirkiisigea  yon  dioCsm  BAiittl 

-    ftCeha;^  dfiQbqniehr.  «bei*  bey  dev.Jtrojthia  f^Kc/ißtofm 

M^m^mffnV«*  wpbey  dei.  Omerleib  immev^i^*' 

und  hlirter,»,  und  die  £xti:«mi(&ten  imjpoßp^  megercr 

wtrdea»    Ilicc  leiAet  es  apfl*erQi:4entii^lif  .Wirl^na- 

c  -  JS""^ ^  .^^  .die.G^ekyoIsTer^pii^ngfHi  aaf »  ojul  bef6iw 

den  sii^leieh  Verdauung »  Ep^iid^riifig  und  Stibc^ang 

,    des  ganten  Syftems  auf  die  angemelTeiifte  Weift.    Ick 

kMInte -mehrere  Kuren  anCohrea»  die  £iftblot  darek 

diefet  Mittel  bewirkt  worden  find.    Auch  bey  der 

Phthifis  pituitofa,  den  (chiei^^e^gen  Hämorrhoideat 

linddeiiiF(«or  Mm  iftt$  ^  fch&uberee  HeitmitteL 

•  ■  • .  ■ 

Oleum  4sphtätU 

'  *  Dk^  tM  Tielen  Aerzteh,  1>efondeT«  «{tay 
Hihti.  Leuthner^  fo  fehr  gerühmte  Oleum  Ji* 
ph&ltit  hab^  ich  oft  wider  die  fchlelmiGhte  I#im« 
genfncht  nicht  nur  ohne  Nutzen.«  fondern  fo* 
gar  mit  Schaden  angewandt  Dann  als  ein  em- 
pyreumatiCches  Oel,  vermehrte  es  immer  dal 
Schleichfieber,  und,  fcbadet^  ofteqhar,  durch 
VennehTung  des  Durchfalls,  d^r  NachtTch^ilwifsc^ 
des  Hußeos»  des  Durftes,  der  Oefchwiüft  dar 
Füfse,  tind  der  Abnahme  der  Kräfte  und  det 
FleifcKes;  (chon  Ungl^ens  ^ab  ich  ihm  dm 
Abfchied. 


f.   ^ 


E 


Alieli  Uli  lubt'TiiciMUn  «twa0  .hAilGiiaei  ^iKpoti  bc^ 

.  fnexkt.    fif0fr  rcl|i«;i.ii«  lohaUüon  d^  Dflofte  in 

4it  Lung«  als  Topicuio  tu  dienen  •  wenn  nur  det 

libfcliealiche*  Geruch   die  meiften  nicht    held  «b» 

Xlhi-edkt«* 


'\^ 


Liquor  anödymis  martialis. 

Viele  Etfafarungen  zeigten  mir  die  grofsett 
;'  Kiift^  des  JLiquor  /inodynus  martialis,  oder 
h  4ler  I-a"  Mottijchen  odei*  Beßufchefjcken  Tinc- 
j  - 1 ttt ,  in  by ftetifchen  und  hypochondifrcheiiL 
Befchwetden  /  det  Nerrenfchwäclie#  allzugrof- 
fer  Empfindlichkeit  des  Netren tyftems,  dem 
'Mägenkrai^pf,  Blähungen  die  von  Schwficho 
der  Faretn  und  ethäheter  Empfindlichkert  her- 
rühren; desgleitiien  in  d^t  Kachexie  und  Ka* 
thochymie,  und  ifl  allen  i  nach  hits&igen  und 
Chronifchen  Krankheiten  zurückgebliebenen 
SchwäChh^itetu  Leuten^  die  andere  Eifenmit«!' 
tel  nichfc  vertragen  mögen»  bekommt  diefes 
Mittel  feht  gut«  ich  habe  es  von  u^  bis  aul 
hundert  Tropfen  Tchon  öfters  gereicht« 

Meine  firfalitungeii  befUtigett  datG«ragte  rollkOttin^ft« 
In  aileh  den 'ginannteti>  Krankheiten  habe  auch  icn 
dit  treffliebÜeo  Wbkun^ea  Von  iliefetii  Mittel  gefä- 
hea^  Bey  torpider  Schwäche  dea  Oaneen  oder  eiu^ 
a:etnet  Tbeile«  f4bß  bey  Llhinangeii  der  Sinnes- 
werkaeuge  und  SchyrSche  der  Zeuguigakraft  leiftec 
es   uni^eiBcin   trieli     und  ich  habe  bejr  Amaiirofie 

eini*. 


■T 


->■•■-.  , 


« 

''•'•    «Wgeihtl^on  d«m  Gebvitf^Ai'  fliefes  -Mittelt.  ^  4« 
'  '  Trdj^f^  "Siüal  des  Tag«  die  befto  Half«  geT^heM« 

d.H. 


■'*  *  -    •        ■  ■.  »■  ■    ■  >       i .  •    :..  j  t 


Ibiqjior  Anodytius  compoßtus  Thilenii. 

Der  Liquor  Anodyniis  compoßtus  ThiUniii 
öder  die  -mit  Hoffriiannifchen  fcIiiiierzlindeTn« 
den  Liquor  bereitete  BaldrianelTenz  iß  ein  fahr 
gutes »  befänf tigendea  9  gelihdftärkendes  uxi^ 
Blähungen  al^ treibendes  Nervenmittel,  wofür 
;aiaq  €epi  y.erdieutcn  Erfinder  Dank  fchuldig  iß; 
es  mufs  aber  in  hießgen  Gegenden  nicht  feiten 
in-  vier-  und  fechsfachen  Gaben  gereicht  wer- 
den« 

Außöfende  p^isccralmittcL 

So  wie  viele  von  dem  verdienten  Hm»  Lelb^ 
atzt  Kämpf  bekannt  gemachte  auflöfende  Visi» 
Iceralmittel  den  Dank  des  mcdicinirchen  -Pti* 
1)1  icüni  mit  Recht  Verdienen;  können  meines  Ei«> 
achtens  die  Antimomalfeifen  hierauf  den  gröfs* 
ten  Anlpruch  machen.  Sehr  oft  bediente  icM 
mich  derfelben  mit  gröfstem  Nutzen,  fo,  daft 
ich  felbige  unter  die  allerkräftigßen  auflöfenden 
Mittel  zähle,  auf  deren  Wirkung  man  lieh  .ver* 
lallen  kann.  A-    *• 


^»y  ■    )       ^     ., 


Aijuam 


V. 


g  '     '    'Aifua  luauroeeraß,  "  '  i         V     ' 

■       ■    '   '  ■  'I 

Die  Aqua  Lauroceraß  habe  ich  verfchie- 
b^emal  ohtae  Nüt^zcn  gebraucht,  und  gefun- 
Äfh,  dafs  diefi;^ ' Mitter 2;u  heftige  Zufälle  er- 
(»fecKe.  ' 


|.         ■.    ■    .  *-:>*'*■ 


Ich  \  habe  gefehen ,    daft  die  Aqua  lauroceraß  in  det 

Gabe  von   20  Tropfen,   fchon    fehr  heftige  Zufälle 

''   erregte,   und  hingegen  ein  andeiesraal,  zu  i  LöIFel 

genommen ,  keine  folgen  hatte.     Diefs  Hegt  haupt- 

l^l.Täphlich»   aufler   der  verfchiedeiien  Empfänglichkeit 

^;^^es   $ubject,  ,  an   der   yerfchiedenen, J^erei^uns  d^ 

^.^  Vyafler^j  indora   das    coLobirt^e  ^phl  .(^xi;yf4.ro  .fiark 

.iß,  r  als    das    einfache,     und  .  man    daher    immei: 

,^    in  den  Apotheken,  erlt  fragen  mufs ,  welche  Art  offi« 

cinell  ift.  ,  Bey'Geniüthskrankheiten  und  hartnäcki- 

gen  Hypochondrien ,  xriit  atrabiUreh  Stockungen  im 

I  "Ühtevlcib  verbünden,  habeich  eiiiigeMäl^'uleW^f^ 

kungen  davon  gefehen.     So  habe  ich  einmal  einen 

Ileus  fpasticUs    vöm    eingeklemilited   Bruch ,     dev 

durch  andere  Mittel  nicht  gehoben  werden  konnte« 

^'  damit  geheilt.      Der  innere    und  ;änfsere  Gebrauch 

■-'- det  Aq*  Lauro'eeräfc  bewirkte,  dafs  die  T%ia9%' "Wtl^ 

''>i  che  vorher    vergebens    angewendet    würde,     den 

T-'Ssuch  lehrleichc  zurÄckbraahte»     . 


i*i' 


ft.         ,      ■-..    .   , 


d.  H. 


j  Kupjerfalmiah 

'^  Von  dem  Knpferfalmiak ,  und  auch  TOit 
Id  ZiuJiblunien  habe  ich  iii  meiner  Ausübung 
JR^  nlcm^^ls 


niemals  irgend   einen  auffallenden  Nutzen  ge* 
fehen :  daher  ich  fie  nich^  niehr  verordne« 

»  leh  ktan  von  beyden  Mitteln»  bey  kr»iitpf1i«rtea  Za- 
CälUn«'  manche  glAcklicbe  Ecfahriuig  anfahiw^ 
doch,  hingt  die  Wirkfainkeit  der  Zinkblumea  m( 
(trotdMtlich  von  ihrer  Bereitungurt  ab. 

Mars  Jolubilis, 

Dien  Mars  Jfoluhilis  fcu  Sah  mart*  Londt 
nach  der  Londnet  Phatmacopoe  bereitet^  wet 
€hei  Mittel  aus  EirenfeÜe  und  fautem  Weia- 
^iiifalz  bereiteit  ift'i  habe  ich  itnmet  mU  euiei 
der  kr&ftigften,  ßärkendeu  und  zuglfich  auiU^ 
f enden  Mittel  mit  aiigenfcheinlicheni  Nutzet 
aiigewandt»  fo,  dafs  ich  ed  fehrnoch  fchäze« 


Goulatdfche  BleyluheveitutigeH* 

Die  Goulardfctu  Bleyzuhereituiigen  liml 
allerdings  fehr  nützliche  zertheilcnde  Mittel 
belitzen  aber  keineswegs  jene  allmächtige  £i- 
genfchaften»  die  ihnen  der  Erfinder  andichtet. 
Man  mufs  auch  (ehr  behutfam  damit  umgehea. 
Denn  vom  Gebrauch  der  Aqua  vegetomineraü 
fahe  ich  dreimal  die  Bleykolik  eutftehcn ;  votf 
CerafiiuiSaturniiiiemaU;  vermuthlich  wiiti  fei- 
ne, auf  die  Nerven  wirkende  EigenCchaft  darck 
das  Wachs  und  Oel  Aampf  gemach^  .  tJ^t«r-4' 

Jci 


*  f 

r 

[   ton  bklioi;  bekannten  BUyt^tti  rerdicat  dJef*^- 

K  unßreitig:  4;en  Vorzug«       •    .  ■     ■ 

Cremör  Tartari  jolühtfisi 

D,€gr  Cremor    Tartari  foluhitU  iH  ein  Vor,* 

^:  ir^fflichcs,^    ajULfLöfendes ,    l^amtrcibende« »    und 

i   alle  Anslej^rpngjen  befördenijles  Mittel,  für  def- 

Y  fen  Bekanntwerdung  man  dem  JElrfinder  zu  daii«^ 

hen  hat;  / 

^  ipalx  Antimonil  Sulphuräta^ 

Mit    der  Calx    AntitnQnii  fulphuräta  iit$ 
Hm.  HoffmanHsj  welche  der  Herandgeber  dld^ 
f  fe5  Journah   anpries ,    Habe-  ich  y^rrchi^dene#   , 
j'  fehr  gluöklicHe  Verfuche  bey  haftnäcliigen ,  ge- 
;    gen  alle,  auch  die  beftlni  Mittd,  febellifchetl 

['  Flechsen; .und .  andern  Haatkrankheitoil  .ferner 

^  "    *  ■  ^    ■        .         ■ 

[:  .wider  Rheinnaitidmen  und  Mercurialzufalle  go- 
xnaclit :  und  Jch  zweifle  jetzo.  keineswegs ,  daCi 
Inan  bald  diefes  Mittel .^xijgr.di^  wirkfamAen 

l:  wählen  wird«  die  iich  in  unferein  Arznejrorratlt 

fe  Vorfinden;   . 


f 


Nüx  Fbinieü; „' 

\    M      *  ■■-».»  ■ 

i  .  Nicht  weniger  glücklich  r  find  wiederholte 
.  Verfuche  mit    dlemi  Extractum  Nucis  Fomicäi 

:.au8gefalleh ;  bey  eiper  lezteii  Herbft  gralHtetiK 
'.  den   fheumatifcheni  Ruht   leiAete   es  mirjKvoxw 

trefHiche  Die&fte «  auch  halbe  ich  feine  fchmerz- 


\ 


niemals  irgend   einen  auffallenden  Nutzen  ge* 
bhen :  daher  ich  fie  nich(  niehr  verordne« 

»  leh  kann  von  beydeti  Mitteln»  bejr  krtfitpfhaftea  Za- 
täMerum'  manche  glAcklicbe  Ecfahriuig  anfahiw^ 
doch,  hingt  die  Wiikfainkeit  der  Zinkblumea  m( 
(trotdMtiich  von  ihrer  Eereitungiart  ab. 

Mars  folubilis. 


Deti  Mars  foluhilis  feu  Sah  mart*  LonL 
nach  der  Londnet  Phatmacofi^oe  bereitet^  wd- 
Chei  Mittel  aus  EirenfeÜe  und  fautem  Weia- 
^iiifalz  bereit<it  ift'i  habe  ich  itninet  ala  eiMi 
der  kräftigten,  ßärkendeu  und  zuglSch  auiU^ 
f enden  Mittel  mit  aiigenfcheinlichem  Nutsea 
aiigewandt»  fo,  dafs  ich  ed  fehrhoch  fchäzeu 

Goulardfche  BleytubereitungeHd 

Die  Göulardfcfu  Bleyzuhereituiigeu  liml 
allerdings  fehr  nützliche  zertheilcnde  MittdL 
beiitzen  aber  keineswegs  jene  allmächtige  £i* 
geiifchaften,  die  ihnen  der  Erfinder  andichtet. 
Man  mufs  auch  Tehr  behutfam  damit  umgehea. 
Denn  vom  Gebrauch  der  ^qua  vegetomijgeralii 
fahe  ich  dteymal  die  Bleykolik  eutftehcn ;  voii 
Ceraf  uut  Säturjii  niemaU ;  vermuthlich  wiid  C» 
ne,  auf  die  Nerven  wirkende  EigeuCchaft  daid 
das  Wachs  und  Oel  Aampf  gemach^    Vmwt'ik 

im 


i 


9 

V- 

l  •     «.    »»i    *. 

V'  .«-  I 

;    Jan  bisher  bekannten  BleyfAlb^ti  rerdicat  diefl^ 

i;V  ünftreitig  4«»  Vorzug*       .    .      :  i 

i  ''■..:.'". 

^  Cremör  Tart'ari  JolühUisi 

Degr  Cremor  Tartari  folübiUs  MBt  ein  Voti* 
ir<^fHichc9,y  ajaflöfendes ,  harntreibende«,  und 
alle  AnsIe)^r^ng,en  beförderndes  Mittel,  für  def- 

I  , 

Y  f en  Bekanntwerdung  man  dem  Erfinder  zu  dan<^ 
iken  hat;  / 


r        . 


•\ 


Ccdx  Antimönil  Sulphurätd^ 


B|it    der  Calx    AntitnQnii  fulphuräta  de# 

Hm.  Hofftnanris,  welche  der  Heransgeher  diu* 

fes  Jöurnah   anpries ,    Habe-,  icjht  y^rfchiedenie«   , 

\*  fehr  glüöküche  Verfuche  bey  hartnäcl^igen,  ge« 

:    gen  alle,  auch  die  beftini  Mittd,  febellifchetl 

V  Fiecl^fen^  und.  andern  Hantlqrankheitai ;  .ferner 

;  .wider  Rheiimaitismen  und  Mercurialzufälle  gc- 

JDiacht :  und  Jch  zweifle-  jetzo^  keineswegs ,  dafis 

;  man  bald  diefes  Mittel  .^xitgr.di^  wirkfamAeni 

[  wählen  wird,  die  iich  in  unferein  ArzneTrorrattt 

)  %orlinded;    . 


• .  ■   « 
•  ■•.■» 


Nicht  weniger  glucklich  r  find  wiederholt«! 
VerfuChe  mit    dtemi  Extr actum  Nucis  Fomicüä 
:.ausgefaUeh ;   bey  eiper  lezten  Herbft  gralEteÄ- 

'.  den   fheuihatifchen  Ruht   leiAete   es  niirjEvor« 

'  •  ■  ■.■.■■'".■  ."  '  ' 

treffliche  Dienfte ,  auch  habe  ich  feine  fchmerz- 


•'  \  -/ 


4  i^Wei^.  H  liÄ- 
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ifnfföfrftf«;  uhd  die  Atridiinftun^  bePördcmai 
Kräfte  bey  rheumatifcheö  r  arthfitifchen  «nc 
an4ei>en  Krankheiten,,. da,  wo  es  angezeigt  war, 
mit  grofsemErftaunen  erfahren;  fehr  fchiclilicli 
rlfe£  fich  aticb '  ein  Thdl  «tiefes  E^ciraclrs  mii 
Ariy  Thcileh  Extract.  -  Jconit,  Terbindcn,  da 
aWeH  'Wird  arfgeüftheihlich  die  Kraft  bejdei 
Mftr!el'%Aöhet. 

Arquehufade. 

Diö  'Theclenfche  Arquehufade ,  den  Salß- 
Wrifs  l^Oe ,  und  die'  GloBitU  martiahs  hitie  ich 
iH'fllleh  Fällön'  lo  'nützlich  gefunden ,  als  dci 
V^fdi^iiie'Hr.  Tkifd^H  Cie  angegeben/ 


-*^J•      '■  •.      ■         ■    -■■    *  '*^' 


.':-.«*i.i' 


Malfamus  Commejidatpris. 

**  "^  i)it  Sckmvvkerfche  kalte  Fonientatien>  da 
■yänihVa  befchtiiebene  Balfämus  CömniendaiO' 
ri'i"mid  die  Ecikelkur".  haben  auch -meinen  Ef 
%aWuiigen' gänzlich  cntiprochen,  ■ 

MoJchus4  . 

Obfchon  der  Vater  Tralles  in  feinem  t» 
trcfllichen  Werk  i3?<»  t^y/  ^A  Mufn  3Iofrhi\  difr 
fem  Mittel  feu  wenig  zutraut,  fo  zeichte  mir  docfc 
die  fcfahrung,  'dafs  die  meißen  LöbpreifangCB 
neuerer  Aerzte  wahr  feyen,    nur  tchad'e»  iA 

man  feiten  ächten  bekommt,  und  er  To  thcoff 

»*  ■ '    '  ■      . .        ' 

ift;  von  der  Ambra  kann  ich  das  bleiche  tf^ 
den.  / 


•*-*      :115        -^ 

t 

^'" 'Der  MofchnÄ^  bleibt  «ins  ^er  ftSrkft^n-  nn^  nnentlMbr- 

■'tUn^  tiehfltfit  Iri-artt^ftillendten  Mittel;  iiiiiem  ey  eine  fpe- 

^  ftififche  Witkiingsart  auf   die  Nerven  •befivta    die 

mbbcfjiitimei*  durch  andere,   auch  giadativ  ftärkere 

Mittel    erfett    werden    kanii ;    <daher    er    zuweilen 

Krämpfe  und  coiiirulfiyitöhe  Zufälle   hebtä    die  die 

AäL-kflen    Gäben   des   Opium   nicht    zu    heben    iiii 

^    '   Stande  wären.    Ihfoiitderheii  fch^At  er'auF  alle  Ar- 

*"      ieü  'rttk  Artiilk'rinlpfen'  eine  eigen  tharhich^ 'Wirk« 

'i-'     fahlkeit:  zä  IkibeiiV-'denn  äu^   ihi^e  Erfäbruiigen 

tioi  £iii&tigeh  ef;;.dars  beynd  Jfihfna  fpäsmöisiSnöütfi^^, 

ütid  acuxihn 'hnn  a>d<tte>  kiralhpfitaM endet  i  Mittel = fo 

Viel  leiEeti  als  AhtH, 

'  ■  1  * 

Alcali  nolatilis  ßuöri 

^       ■ .  •  ..... 

Viele  Verruche  mit  dem  Alcali  völatilefiuör 
zeigten  mir  das  Gegen  theil  Von  allem  dem,  waf 
'4er  franzÖfirfche^Ldbredner  daf  an  meldete. 

.*^    Dööh  vfririf  el  ilir  ein'  tiffser/^    fchneli    excitirendes 
-'^y'"'  Mhtel  ittittf^  tÄ»r^ii^eih  hohen  Gitd   Ton  Lebens- 
''«^  '  •  ibWaehe  i  bh^iiiachii  od^  örtlillher  tihtnang  fti. 
neu  Werih  behilted. 


•»f    .•*'.■■     . '  ri ."      .'  .  .    \:  .■ '   r 


•»  • 


(9.  ä 


I     .  ■ 


I. ' .     :  s  Hürmidifches  MisteU  ■•  y 

'  ^  '*  l?ünF  in''dierem[  iäuTeüden  Jatr  angeftellte 
r  Verfuche  zeigten  mir  zur  G6'hüge;  clafs  die  Lo- 
^..leserhebungen  deflf  Dürandjcheii  Mittels  fehr 
I;-  übenrieben  feyen. 


\ 


Aueh- ich  kann  kein«  bBfiätJgQi|<lB:ErfiJunuigeBr;fj)r 
.  die  Kraft  dielet  BAittelt  gegen  d«a  Gallanfteiii  auf« 
.    G[ihren« 


MtlUpedeS* 


.         -         !-.  I 


Die  gtofseii  Heilkräfte  der  Millepcdes »  die 

auch  in  neuem ; Zeiten  Schmucker,  und   andere 

,  ,  wollen' gefehen.  haben»   fahe  ich  bey   Tielfälti- 

gern  Gebrauch  derfelben  niemals»  fos  dafii  ich 

.fie  Kaum  wiedeir^m  verfucben  weTde* 


,*.ji . . 


In  ^n^m  einzigen  Pall  fah  ich  ron  dem  aiic  Web 
aasgeprefsten  Saft  derfelben  eine  helUkma  Wirknitf 
bey  Amaarofit.  Doch  worden  lugleich  ändert 
JUittel  angewendet*  ' 

d.  H. 

•.  ■  .  ■  ••. 

,    JExLract,  Niic^jugland. 

t)a5  von  Wien  aus  fo  fehr  angepriefene  £x- 
tract  d^  grünen  Nufäfcbaale  .habe  ich  swcf- 
mal  irergf^blich  verfuchti  den.  MageaEafl^  abcc 
niemals.  ,, :  .,  ■  .  ,, 

Ich  habe  mehruialen  vortTeffliche  Wirkungen  von  j^ 
nem   Extract    bey    der    lläilung  langwieriger  G^ 
fchwüre  gefeben,    aueh  innerlich    «üaflelbe  alt  da' 
mageniläikendes  und  WMimtieibendct  MUy^^  ^p 
wendet. 

d.  H.  •' 

■ . .  .  1 .  '^ 

Aotht 


[ 


«15 


I 


'  Aäh'hä  ChiAarhide. 

Die  TOthe  Chinarinde  habe  ich  wirkfam  ge- 
1?  ffvid^n,  I^eiiiesvyegs  aber  kräftiger,  ali  dfe  l^e- 
t    jl^  von  d^r  gewöhnlichen. 

[     '   pief«  nimmt  voUkpinmeii  mit  ^unen  £rßjiningei| 


•  I  j_  .  -. ;     .  .... 


i 


IT-    •' 


Cortex  Aiigiiflwrae* 


i  Ein  einziger,    mit  dem  Cortex  Äugyßurnö 

r    gcmachtcrt  Verfuch  wider  ein  .dreytägiges  gutar- 

'    tigea  W^chfelfieb^r  üel  fo  günßig  9118 ,  dai's  die- 

\    fes  Mittel  die  periivianifche  zu  übertreffen  fchien« 

Ich  reichte  nach  Reinigung  da:  crßenWege,  alfo 

bald  nach  dem  dritter^  Fieberanfall,  alle  zwey 

^   j&ruiitden,  eineiig {$crupelii    dev..^nfalL<b^eb   das 

^_   J|KÜ2iftige9ul    ^eg.-    .Nachdem    eine   Ux^^e  veir- 

t   Vx^uchl;  wra^a  Qi^achte  jLch  eiiien  ^tilll^aiid «  ii^n^ 

Jr  .veiffuhr  n^ch  dc^p^  Hegel^  des  gro^sejf  ff^^riliofs^t, 

^or  ex   b.eym   Gebrauch  de^c .  Jpiaberrind^  vor-* 

f-  fd^reibu    Nachher  wurdte  ^oq^Tei^  ü^ze  vcip-. 

f   Hhrikvichti  der  Hr^kp  yirär.(ür  imi^^r  Fieber  frey : 

^  j;kim;  ,^4r  .mein,.g(inz<?r  Vorrath,  diefe^  Mittel! 

I    Y^czel^t«     ^l^Tj^gs  inrar  der  VerCucbr  günftig, 

;.  .abev   kaum,  i^xf  ich  alles ,    vielleicht  •  wenio» 

'  .vielleicht  gar-  j^chl;f  .^uf^Jlechnungj  des  Mittels 

;.-  «J[chieh^n;    vieU,eichi;  .\v[irkte   ji|ie   Natur   ajleii^ 

[  ii-,.  Kj"  "  '    Vehrt^ 


1^: 


Jtehrt ,  welches  in  bipfiger^  Qeg?fld  fepy    gutani 

fem  Tertianiieber  nipht  feiten  gefchielit. 
,  . .         ■  ■.■/  .  .,     ■  •,  I     ■  ■         ■  y 

Ich  hab«  Tiele  CifAhrnngen  ipif  «nef^ii)  M^t^cl  gqniilil 
^d  habe  gefunden ,  idafs  p&  iri  denen  Fällen','  w 
^n  Aa^tigßves  Stärkupgsipitt^- erfqrdf^rt  iQ,  di 
Chinarinde  flbertrifft  9  daher  et  in  manchen  Wech 
felfiebern,  i^nd  bey  denjenigen  Schwichen  der  Na 
ycn ,  des  Magens ,  der  Geniulien ,  der  Lunge  uo 
finderer  Theile,  wo  die  China  und  andere  fixen  r| 
)>orantia  nicht!  leiten  wollen  V  od to  wogen  ihrer  t 
fixen  uBd  adfiringirenden  Kräfte  nicht  w^^^  bcküo 
inea.  fehr  Vielleilten  kann.     '     ^   ' 


Ohum  Ricinu 

■        •      •  • 

Daa  Ricinüsöl  verfuchtc  ich  yielmal  lt|  d< 
^Icjkqlik  und  andern  Atten  yon  Ban^grin 
'inen,  die  von  Krämpfeil  unterhalten  und  Te 
m^hrt  wcrdeti;  desgleichen  in  allen  fchmen 
haften  Ktanlibeiten  des  Untetleibs ,  flie  töd  Vm 
Tetzungen  der 'Einige weide  und  von  fchaTfenDfl 
Yeiniglieiten  hejrühreiiy  wo  keine  falzige  odi 
refinolTe  Mittel  vertragen  werden,  ift  es  eii^  höf 
iiches  Mittel,  und  übertrÜFt'  das  Oliven rWi' 
IVIand^löl  w^it,  auch  läfst  es  wcgexi  feifier  p 
lind  zufammenziehenden  und  ßärkend<Sh' Eige^ 

• 

fchaft  keine  fo  grofse  ErfchlaiFuhg   zut^fck;  U 
Imrtnackigen  Verftopfungen  lelftet  ea  nick^  M 


—     "7     T 

len  gute  Dienfte,  aber  jene  wurmwidrige  Eigen- 
,,  fchaft,  die  Odler  und  andere  "anrühmen,  habe 
J^ch  leider  nicht  wahrnehmen  liQnnen. 

Alles  auch  ia  fxieiner  Erfahrung  VöHig  b«(Ü(igt.  -Dis 
Oleum  Ri$ini  enthält.  Bußer  der  allgemeinen  'erfchlÄf- 

\        fenilen  uud.xeUzmilderndttiL'Ki'aft  der  fetteu.Oeif, 

\  auch  iiopU  ein  purgirendos >  .vv^tv-rcheinlicfK  «reith^ 
f es,  Princip,  und  unkug^f; ,  e^i|^^  ^l^rgotifche  pEj^jj^- 
Xchung.  Diefs  hat  mir  nicht  allein  feine  Wirkung 
bcy  fchmerzhafcen  und  krahipfhaften  AfFemonen 
des  Darnikaflnis»  welche  Ukigboeh  giöfser  iH,  als  die 
von  andern  fetten  Oelen,  fondern  befonders  ein 
BejTpiet* 'bevri'efen  •  wo  tey  einer  fütcÄt/rlichen 
aphth()ren    Krankheit  des    giozen  parmkitmls' 'if n^ 

r  .  daduvpK .  jBntßaadenev  .« J^QOriatipn  dqflell^n ,  ^die 
Empfindiichkeip  delToUi^p  fp  £},9^  /war,    dafs  felbR 

..  .  das  Ol.  AmygdaL.iulßi^shmfiv^n  imd  Krämpfe. er* 
regtp, ..jd^ts  Cif/*  JMcim  i^i^gcgcn -  das  einzige  wa^'» 
,  ■  was  jdie  Kranke  ehne.BeCchwexden  nehmen  konnte» 
u^d  was  i)iv  die  nöthige  Lei b^esüff PI) tig  erhielt.  Es 
iR  folglich »  um  ein  künftUches  OL  Hicini  nachzu- 
macht^>  nicht  hinreichend »  ein  fettes  Oel  mit  Puh. 
radic.  Mapp,  zu  TermifcheUf  fondern  man  mnfs 
noch  Extrßcit  Hybtcyan^  ',€^d^  J^}^€,  vomi$>  hinzu« 
(etztn.    'Auch  gegen  den  Bandwurm  thnt  et  Tiel» 

d,  H*  ■■: 


^11 


t         .   r 


•  rf 


■    I 

"■ii  :  ''  IL  ■    1  '  ■ .  #_         ; 


,?  ^    .  '■  .:^  V  .:.     I 


H  4  Ptdvis 


Pulvis  hypnoticus* 

Das  hypnotifche  Pulver  (Pi/foir  hypnotieni) 
ficfizt  dinige  lielanftigende  und  fchlaffmachen- 
de  Kräfte,  aber  nicht  bey  allen  Leuten  leiftet 
es  diefe^  Dienfte;  bey  eixiigex^  \nrkt  es  in  4»  i 
l>i8  fechsfachen  Oaben  gar  nichts  9  bey  andeni 
thnt  es  in  geringer  Gabe  etwad« 

•Jethiopt  ßdpluttatuu- 


I'. 


.     Vpm  Aethipps  fulphuratm  \fi^  ^^  IkS^ 
;^^  VTatven  geCehexii 

Er  'ift  zwar  eins  dsr  fch¥f2cUleii  Martafialnulttlt 
sber  wenn  er  in  fUrken  Dofen  a|id  Ung  ganng  ■•• 
gewendet  wird*  fo  leifte^  er  in  allen  U^beln«  woi 
M^rcur  nützlieh  ift,  naeh  meinen  Erfahroagwi  TJaL 
find  ift  eben  deswegen »  weil  er  milder  v^irkt »  \mg 
lUndern  mnd  empfindlichen  PerConea  yorsOglicki 

Merearizis  fuhUma^Si, 

"Den  Mereurius  fuhlimatus  corrofiiius,   iHk 

Bnxmtwein  oder  WalTer  aufgelöftt    nach  5«*- 

chez  und  van  Swieten^    aueh   die  JacobifchM 

Pillen  mit  Brod  rerfertigt,   brauchte  ich  febc 

viel;     er    ift    ein   wirkfames    Mittel    in  leickr 

teu  venerifchen  Zufällen;   Ia  fchweren  FUlen» 

das 


.  ftas  helft  hty  inveterirter  LuftfeucKe  ^  fand  ic\\, 

'  ^iefes  Queckfilberpräparat  unzureichend  und 
nicht  fo  wirl^fam«  als  obcnged^chte  Aer^jte, 
und  iofonderheit  LQcber^  Hoffmann  ^    Thedcn^ 

',  Sekmueker  und  andere  ihn  ausgeben;  ja  Xar 
wihevt  der-grörste  Lobredner  des  ätzenden  *  Su- 
blimats, fcheint  mir  offenbar  durch  die  über- 
triebene Lobf^rüche  diefes  Mittels  dem  Frey« 
hcmi  van  Swieteh  allzufehr  gefchiiieichelt 
'zii  haben.  Dann  fähr  oft  liefs  er  mich  ixn  Sti- 
che,   und    war  weniger    w^rkfam    als   andere 

-    Queqkfilberzubcreitvmgen ;  imNafenkrebfe  fan<l 
ich,  ihn   einigemal  Ayirkfani^    im   Lippenkrebs 

.   .niemials.  Neulich  leiftete  er  mir  über  alle  Erwar- 

:•  -tung  |)^7   einen:^  .pifenb^ren   Zungenkrebs    die 

>  -TOx^Uf^iHichrten  Dienfte,  ^[pvojci  ichdi^Beol^^ach«. 

l  rtung  in.  dief^ni  Journal  mittheilen  \ye^d^  Bis* 
•*weilen  erweckt  er  in  'geringer  Gabe- SfifächeU 
"fiufs ;  nicht  feiten  greift  er  den  Magen  an ,  im4 
'  i^Tweckt '  Magenfchmersen  ^  und  BauchgrimmeBi^ 
^tfVii  langwierigen  Gebraueh  delTelhi«!!' -falve  ich 

l'^ters  BlutfpejenundLuhgenfuchten  eiitAdbcen; 

'Jkurisj  'nach  meinen  Etfähfungen/iihuEs  ich'  die- 

j'^fes   !MUtel  zu  4en  tMc^em   «äÜT^^    delTeu 

^'c^ääÜchKeit  nicht  imnoi^r  durch  'dfen^lüägften 

[ .  ^ebra\ich  fchleimichter  einwickelnder  yetränke 
mzz  y orsebeugt  werden.   Nicht  jedqr  Afzt  Jkann 
,  ^e  beobaiphten,  und  w^e  mancher ^ifipl^  die  üblen 
LFolgen  nicht  einfehen!  .    ;        ' 


—      I2p      '— 

■«    .  .  !■■  .  "  M»  ^ 

G^wifs  ift  6Sf  daCs  d^  Sublimat  nicht- iimntr  nthr 
giftet,  all  andere  Merctirialitiittel»  Fond  er  A  fögi^ 
v#n  andern  '  oft  übertrollen  wird.  iA|ydr  dieft  hat 
•r  mit  alläti  gemein,  und  es  l'cheint ,  ddf»  für  man« 
thfi  Situationen  des  venerifcheH  CJebeU  gerade  diefiSa 

■    und  für  andere  ein   puderet  MjprcorialpräpArat  pat 

.  .  Idnd.iü.  Oft  aber  liegt  det  (vrund  bloü  in  de« 
Weokfel  der  Form,  wo4uv^h  d«r  Mevfur,  an  dea 

,  fieh  fchon  die  Organe* goMröi^jit  baben,  ^inen  neata 
Eiudruclt-.macht»  und  es  wä};e  alfo  fehr  mdgÜdw 
daüs  ^aCTelbe  Mercurii^i^väparat «  Vrat  man  auf  eil 
andern  folgen   liefs»  und  was   die  Kujr    b^wii'kM 

ebeiifails  unwirkfam  gew^fen  wire»  wenn  man  « 

I     .        .      .  *^'      -  .  ■    .        » 

9LUcrlt  gegeben  hätte,  und  dais   alsdann  oaa  an4m 

lyenn  fs  nachgegeben  worden»  dai  wirktamftd'geifOV» 

"4en"^re.  ""Ichliann  ycr^pbetn,  dafs  icb'mife&B^ 

gröfs'e  IVirkniigen  von  dieffA  Mittel  ge^n  fiiröi" 

'ckige  Tenerifcbe  Krankheiten»   haitnüikl^'liMjpItf- 

fchö'  Ausfcbläge ,    6efchw<Ue    und    «ingviraMdli 

-Ilhfuniatifmen  gefeheu.habe.    Aber  icl^  mnh  Una- 

'  fetken »  daft  ich  beym  innern  gebrauch  die  yeirbilk 

.  4iuig  BUt  Opium  fafl  f ttr  im^ntb^t^h  b^e^  th^ 

.    «pto:^Alurch  die  n^^htheiligen.  Wirkn^a  ^n(  dcf 

ij .  1  iMftfiW  t^*^'^"^^«»*^  ^^  i-uiige,  auch  den  S|M9ia|if 

:;5  l^u^s  i&ntYffi\;(ite|i*   (In^  nm  die  Wivkdmkeit  Iß 

.Mittels  a|i  erhöhen«    Au^J^  }^  ^*  ^^^^  wichtig,  1^ 

Jf^rfb^en,  welche  phtliififc  he,  Anlag«  luObeii»  444* 

Mittel   zu  vermeiden,     und    überhaupt     CobaU  M 

BruRfchmerzen  erregt»    es  wegzulaiTeii.     Wfna  i* 

I  innere   öebrauch  nichts  leiflet»    hat  mir  'öfwti  dtf 

auUere'Gfebrauch   weit    fchiiellere    nkid    krfltigm 

Pienße  geleiiieti  y^ehej'  mäH  auch  ^Ul^  tUt.M^ 


theiligen  ..'V^irlLungen  iiuf  d^n  D^mVf ntl «  Magei^ 
fcLmerzeBr  Colickta  und  DUi:rb{iea  Termeidet. 
,  leh  bediene  mich  dazu  dei:  CiriÜofohni  Salbe :  üec. 
Jxung.  porc.  5ji  Mercur.  fuhliinj  eiprrof.  Sal.  ^ijji- 
motu  -pur,  aä.  5]'.  N|.  longa  triti^ratione  •  WOTOU  ich 
alle  Abeiid  t  Theeldffel  toU  iit  die  Ftifsfbbien  n|tfc& 
vorhergenciihtneiiclnB*  Fdfsbad.  (örgülug  und  Un^ 
fam  fioreiben  lafle.  "  1 


-*  ■  «      .  ■  iJ.:  n^      Fi.       I.    ■    ^ 


4t  ». 
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•      ll    .  ..  :         .  ■  -  .     '■  » 

Die  PUnekifchm  QiMckfilberzubereitixngon 
"Und,  weHQ*ile  genau  yerfeittg^ßt  werden , '^fehy 
ivirkram»  und  verdienen  ^iiter  -die  befien  und 
'kräftigften  gezählt 'zu  werden;' icb  Brauchte  fie 
immer  mit  dem  grollen  Nutzen*  V(^idet  alle*  nur 
mögliche  yenq^ifc^e  Zufälle»  ja  fogär  heilte  ich 
"vlelmal  die  tief  eingewurzelte  Liülfeuche  damit* 
Es.ift  fchade,  däfs  Hr.  D.  Gir tanner  und  andere« 
.die  keine  -JSlrfahfiingen  daznit  gefiiächt  haben, 
4i^Celbe  ge^a4ez.u  fo  lehr  l)efahiyj4rdig»«.  und 
.dadurch  der  leideqclen  Menrqhheh ^nd  der  Auf- 
oiahnie  der  lEunft.  offenbar  £cl]4dei;i !    -I^Äcl»^  im- 
tner  erwecken  die  Flenckfcken  Bereitungen  Spei- 
chelfLufSy  auITer  hey  denjenigen,  die  vorher  entwe- 
der andere  Mercurialia  in  Atxt  Leib  bekommen, 
^    -^oder  gar  falivirk  haben ,  feltKsn  erfolgt^ Speichel« 
^ilufs   bey'^folcheh  Rranken,    weiche  gar  keiii 


f.  .         '  T 


Qtieckflllxnr^ gebrau clit  bähen.  Man  murs  htj 
i^ntAehender  Sall^vai^on  ^Ifobald  derfelben  Einhalt 
au  thun  fuGben«  weil  fic  laicht  ^u  ftark  werden 

]köi)nt<ß,,  d^np  4??.  ^^^^'^^^S^r-^.^*^  arabirchem 
Iß^qnmi  gebun^^f;  Queckiillier  erweckt  in  der 
Tbiiti  b^ftigf|X)fs^  ,Speicbe^£Li}f«i  aU ,  ^XLß  andere 
$*ormen4 

|Zi  fredt  »(ich  1   dafs  der  Hr.  YwL  diefes  febätzbait 

Mercurialprapiirat  •     welches    wirklich    imvordie»! 

terweife  TergelTen  zu  werden  anfängt»    Y^i«d«r  ia 

Erinn^iuygAl^ngH    Bt  i&-  g^yri^  «i^  der  kräfuA 

ftßVL  und  mildeften  Mercurialmittel»    weichet  fic^ 

'    -v^diirchfvaixüglidbL iwnpfieUr,.  M*  «I  dia  aauigf- 

i.  .  :9«hmei\  I^cflBiifj^.  de»  PapmkaiM)t  ,XHcht  ei;rc0i 

(     ..4>0  dif i  [klii^r<^f ^  Mfirciirialniittel  hpnrQrbriaM» 

Ajach  .el^  aiMiterUcbes  lVIitt;el,hat  es  .^'ofse  Vonüfia 

..  bey  Tenerifchen  Igntzündungea  und  Exulceratioaen 

,  .  :  fippAndlicher  Theil^,  der  Augen,^  des  Schlujidei»  des 

Nafenhöle..    Noch  kürzlich  fah  ich  ein  BeyfpieK  wo 

hey  einer  fehr^iiart^äckigen  yeneriTchen  Vereiternng 

'    '    der  Augen  und  ßackeii  •   wogegen  faft  alle  Mereä« 

'  xialtalze  aurstrlich  ohne  Nutzen«   ja  fogar  mit  Ver« 

'    fe^Timm^Mlig ''angewendet  worden    waren,    diete 

' '  IMtercnfUir^Iileim'  mit  Rofenhonig    äulserlich  enge- 

i  ^   Mfendf t»  k>gleifh  'eine  aufTuileade  Beflarnng  bewirkn, 


,     ,  Xer  cur  ius  fohlt  Uism 

Verfcbledene  .mit  dem  ßlerciirius  fgluhilU 
'Snhnemanni  geinaohte  <  Verfucbe  fpxccben  in 


'       ■      -^    19$ 

,GnnA^n  dkCe«  Mittels;  dQfj^  fand  icli  ihn  nicbli 

•  Vvjirkramer,^!^  die  Plenckfufie  Zuhereitimgeh ;  er 
....  jpflegt  aber  auch  eben  fowobl  als.  das  CeUomel 
;    ,tind  andere  Mercurialpräparate  Salivatioa  au  el« 

vreckem 

'     ■  •  •     •  .  j  •.  ■• 

■ '  Sirhlünateinrtibmigi  •  » 

•  ■   ■  ■'  ••  . ; 

Da  ich  die  von  Cyrillo  gelobte  Sublimatem- 

Reibungen    unwirkfam    gefunden,     nahiti    ich 

'    meine  Zuflucht  zu  einer  Salbe  die  aus  Schwein- 

• 

''  'fett  und  Galomel;    oder  tfahriemanns  aufl&sli-' 

•  fcbeni  MerCufio  bfcftund,  \v^eR!teä  Mifchung  mir 
L  auch  belfere  Dienße  leifictfcV  '"^iVelcher  Arzt 
'; .  Itennt  nicht  ^ie,^  yprtreiHichenr.Wjrkungcjpi.  det 
'     jfVerlhoffchcn      Krä^;lilbq.,  ,,dieif  r^aus     ^erc. 

•  '7)rsec.  alb.  Und  Pomadenfalbe  befteht?  wofür 
i'  auch  ich  dem  grofsen  Mann^  fo  wie  für  mehre*> 
r  rc   äufserft  wichtige    £ntdeckungen   fchon  oft 

d«n  gröfsten  Dank  weihte« 

MefdüHüs  phdsphörätuSi 

Nachdem  unfer  gefchickter  junger  Atzt,  Hr. 
1).  Sulzer  in  Wintcrthur,  feine  Verfuche  mit 
dem  mir  TOther  fchon  bekannten  Märcurius  phos* 
\  phoratus  hü  4ten  Band  ded  Miifeuni .  der  Heil- 
kunde bekannt  gemacht ,  wurde  ich  begierige 
Verfuche  damit  änzufiellen.  Fünf  Verfuche  bejT 
nb^rhaad  genommex^r  Luftfeu<athe  zeigten  mir 

def. 


__  ■ 


I 


I 

äelFeti  gproPsfSl  Witkfamkeit  ^  Aäti  didlKiranlcenfn 
klirzer  Zeh  hergeftellt  waten.  Bfejr  zwcyen  cnt- 
^utid  eine  fehr  hcftJgt;^  Salivation;  Welche  ich 
'KauM  Ali  bähdigch  Xref mochte  i  diefe  genafen 
iveit  langfamei'  als  die  erftetn  drey»  Gegenwärtig 
behandle  ich  einen  Mann ,  welcher  veuerifche 
Gefchwüfe  an  der  Nafe  hat,  die  zwar  fehr  gut 
heilen,  bey  welchem  aber  ein  achttägiger  Gc- 
t)rauch  diefes  Mittels  fchon  eine  heftige  Salivft- 
'iiöti  erweckte. 


.    I  w 


■ 

:  Djefs  ftiniint  mit  maineit  ErEahntngen  Aberein.     Ds 

.  JVtercwur    pkotphärat.,  iA  iicher  ein!  der  kr&ftifficft 

,]Vletcteri«htiitteli  btfonders  bej  .veiierifcheii  Hiali 

ettsfchlägcn    und  Knoch^nlLrankbelteh  ^     aber    mik 

^'^^  Auls  ihn  In  PälTer  täglich  ib  eiAeii  bis  2  Gtiaaic 

iiaokei  'n&d  Zinunt  g«beii< 

d.  H. 


■MM 


'  l-ll 
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V. 


f 


^^       i 
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V. 
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.■«■•"  ■..■  I.  j,.>  ...  ^ 

,  IBeiiierkungen  über  den  Nutzien  de«  Se^ 
meii  Phellandrii  aqviat  in  dei*  eiternden 

'  Lungenfucht. 


*  • 


IT  1  I      l^i^«^!      ■  ■  ■  ■ 

/ 


J 


'Ich  hi/be  feit  einiger  Z«it,  wo  ich  Lungöiirnch- 
tcn  häufig  zu  beliändeln  hatte,  den  WalTerfen- 
"chel  itidli^  als  fonft  gebrtucht;  die  "(rortheilhaf- 
tcn  Wirkungen  delTelben,    die  ich  bey  diefer 
'KrknKheit     zu    bemerken     Gelegenheit    hattd, 
machten  mich  aaf'diefes   Mittel   aufmerkrani, 
und  ich  bielt  diefe  Bemerkungen  um  fo  mehr 
einer  Mittheilinhg  würdig,  je  befVihränkter  ich 
den  Witkungskrcifs'  de^  Arztes  bej  diefer  Krank- 
heit   fand,     an    welcher  fo   viele   vortreiflithe 
^Menfchen  ohne  Rettung  Serben.    Meiiife  Abficht 

'■     "aber  ' bey    der  Bekanntmachung    gründet    fich 
auf  den  Wunfeh ,  dafs  mehrere  Aerzte  über  die 

Ä     "  WH-Wfamkeit  des  Wafferfenchels  in  der  Luno;en- 

fucht  BebbaChtOng^n  fammeln,  und  fie  mitthei- 

len- möchten}    und  wobl  dann  der  leidendett 

■MctifAheit!  'Wenn  m'ehrere  Erfahrnngc^ri   de« 

'WafTerfehcfliffl/  als  ein  die.HeiluMig  der  Lungen- 

gefchwüre 


■%    4* 


xnen« 

Im  April  1796  wurde  ich  Arzt  bey  einenl 
46jährigen  Manne»  der  feit  7  Wochen  langen* 
füchtig  war.  Ich  fand  den  Kranken  Surserft 
abgezehrt  und  entkräftet,  fo,  dafs  er  kaum  über 
die  Sjtdbe  zu  gehen  vermochte.  Sein  Puls  war 
tchnell  und  klein »  der  Hußen  bejrnahe  nii^uf? 
gefezt,  mit  Auswurf  eines  fauirchmeckenden 
Eiters ;  auf  der  rechten  Bnift  bemerkte  er  öfter! 
Stechen,  und  deutlich  empfand  der  Krank*» 
dafs  der  Auswurf  Hch  von  dlefer  Stelle  lofa  rils; 
der  Appetit  yif^r  yüllig  rerfch wunden  «  und  j*- 
de^  GenuTs  eiber  .  SpeiCe  Teripehrte  d^ä  Fieber 
welches  ,a)if  jeden  Fall  Heb  gegen  Abend  Tcr- 
fchlimmerte.  Der  Schlaf  war  während  derNac^ 
des  yerniehrten  Huftcns  wegen  ganz  unroögb'ch» 
und- hectifche  Schweifse,  die  bis  zum  Morgen 
fortdauerten,  entzo;;en  dem  an  Iich  fchon  au»- 
.gedorrten  Körper  den  Reft  der  Säfte.  Der 
Kranke  konnte  von  dem  Anfange  der  Krankbttt 
nichts  angiLiben,  als  Drücken  in  der  Mageng^ 
gcnd,  Mangel  au  Appetit,  und  zu  häufig  gt» 
hommeiie  Urechmittel,  wobey  die  Krankheit 
Jäch  jedesmal  verfchlimmert  hatte. 

Ich  hatte  damals  in  meinem  Gefchäftaki^ 
fe  hauüg  rheumatifche  Seitenfticbe  su  behao- 
d<dii,  die  mehr  oder  weniger  mit  Ünreinigkfr 
ten  des  Magens  complicirt  waren.,  auflöreads 
Alittel  mit  Blaf(;uzug<pn  b^lf^n  im  Anfange  dir 
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.  ^pidemi^V    AderlälFe  und  Brechmittel  WurHeil 
in  d6r  Folge  der  Epidemib  nothwendigr 
.      .  X>re£er  Lun-genfüchtige  gehörte  wsArfchein- 
-lich  .£11  deb  Kranken  diefer  Art^  daer-züror  hie 
iBriißhefch werden  gehaht  hatte,   nut'>mit  deiu 
'kleinen  Unterfchiede^    dafa  fich  der  rheumati^ 
fche  StGFiF  bey  ihm  auf- de»i  Magen  ausgelagert 
hatte,  welcher  bey  andern  Kranken  gewöhnli- 
xher*dab  Bruilfell  ihtereffirte.    Seine «Aerzte  ver^ 
•kännt^i    wahrfchehtli^b^  diefe    GömpUdsftioii, 
•und.  anoftatt«   dafs  fie  vor  der  Ausleerung  mit 
BrecUi&ittein  -  durch    Blafenzüge   diefe' 'SchStf« 
-hätten  ableitet!  foUeti^  übeirfahen  fie-leatetel, 
und  bewirkten  durch  ^rftercidafs  die  Schärfe 
fich  at»f  die  Lungen  abfezte«  uYid  dafelbft  eine 
rheumatlr^he  Lungenfucht  bildete« 
-   ■         Auf  alles  dies  konnte  ich  aber  jezt  weniger 
Hückficht  nehmen  ,  da  die  Erfcheinungen,  wel-* 
che  dein  Körper  einen  nahen  Untergang  droh- 
ten ,  andere  Unternehmungen  dringender  mach- 
ten«   -Mäfsigung   dea  hektifchen  Fiebers,   und 
der  Nachtfchweifse«   Minderung  dea  dem -Kör- 
per alle  Ruhe  entziehenden  HuftenS,  Abl<$itung 
d^a  Eiters  durch  einen  andern  Weg^   als  deti 
der   Lungen  9  Stillung  endlich  eines  Krampfs, 
der  'durch   unfchieklich  gegebene   Brechmittel 
höchft  wahrfcheiidich  entftatiden  war,  dies  W4f> 
r     Ten  die  Hauptabfichten,  die  ich  befolgte.     Ich 
i-   liefa  deshalb  am   Tage  'fleifsig  das  HaUerfche 
i)    Saure  «ait  vielen -füfsen  Säftea  zum  Getränke 
S,$ttick.  I  -»^eh^ 


i.. 


;«^imti  t  •  Abeftd»  \TerordB'<ite  itU  ±S  TröpEen 
^  Tinct.  cAiei..,  I und: aU^  d.  Stunden  eine  Auflö- 
[ung',^äs9B.'BxtrüCthroitMamibi{>  alba  taxtlTart. 
,tarUMfiß:t:i^ibej  verordnete  ich  fchleianäigte Mil* 
tel  au8..dQiH  Ptlanzenr^iebe  aut  Diät/  und  dt 
man.  dergleichen.  .Znjj;etnüre!  im  A'pcil  wenig  b^ 
kon»]acieakonnte>  Co^id!^  der  JLrankel  täglich  gel- 
be Jlüben.  •  :'    •  ?'  •  / 

JBiey  dem  Gebratitibe  dietar  Mittel-  i/mrdf 
der Hu(ten.i2nd  die  JNaehtfchwei£se  weniger»,  itc 
Auswurf  «verb^fTette  fich»  und  wurde  ohneiBe' 
f oh w/n:djd ;  des  Kranken  ^¥enig£^ , .  .ein; ;  liäu£gtt 
und^fedixta^ntöfet  Uri»  bewib^'eine  erfolgte  Ab- 
leitung dpa  £iterä«foni^et  Bitifty'Yt)«!.  wcJÜier 
ich  iib^vteUgt  worden?':bini.  dafa  ohnüe  ^iitUÜm 
eine  völlige  Heinlgung  i)Q.d  Heilung  Qinea  J«Qn- 
gengefcliwürs   fchwerlicih  erfolgen    kann/  und 
das   ganz^  Bctinden    de$  Kranken   war  beffer« 
Diefe  AJjlttel  wurden  f<>rtgebraucht ,  fo  lang«  fit 
nützen  konnten,    nur    n^it   dem    Unt<rfchiedc^ 
daÜB  di^  Gaben  des .  IV!tohn(a£ts  ich  in  eben  dem 
VerbäUnir^  minderte,  -.nach  welchem  der  .Heil 
zum  Hußeji  geringer  wurde«  und   der  Appetit 
zunahm,    delFen  Mangel  eine  wahrfqheinliclie 
Folge  des  durch  die;,J}rec.h]|tiittel  entHandenci 
Krampfa  v/ar,  und  ftatt^dpi:  dem  Magen  |n  der 
f  olgQ  fchädlichen  MineraJ;räure  ver.ordnete  ick 
vegetabilifche.     Auf  ^lie.  i:heumatifche.  UtCicbe 
der  Krankheit  nahm 'ich  :>n  fo  ;f^rne  Rucklicblf 
dafa  ich  in  der  Folgce^R  tlfftändigpa  BUCsspA» 


I 


';  Jler.auf  die  leidende  Seite  legen  liefs;   deffen 

-iStelle  aber  nach  einiger  Zeit  ein  Fontanell  er- 

iCezte, ,  welches  ich  aber  nicht  zur£iterang  brin- 

rgen  konnte,  und  hoffen  müfste,  dafa  durch  die 

; Ableitung  tniuclft   des   Urins   manches   in  der 

, .  tlückficht  gefcheheri  würde. 

Im  Juny  1796  War  die  BelTerung  des  Kran- 
ken, ffchcm  fo,  weit  gediehen,  dafs  Pralle  Wo- 
'^khen  mich  5  Stunden  weit  befuchen  konnte,  fo 
ri^ehr  ith  auch  diefera  Veffuch  mit  den  wieder 
4srlangten  Kräften  dem  Kranken  widerrieth.    Ei- 
^    xie  Erhitzuugj.  eine  darauf  erfolgte  Erkältung 
imd  heftige  Oemüthsb^wegung  rieiFen  alle  jene 
Krfchelnungen  zurück,  tind  die  Schwindfucht 
'  'Erfolgte  von  Neuem.     Der  Kranke  beiTerte  ficH 
2war  wieder)   doch  blieb  etwas  Hußen,   fauler 
Aus'vtarf  und  Gefchmack,  der  Ihm  den  Appetit 
bahmv   zurück,   bis   ich   Endlich   den'  Wafler- 
■  fenchel  täglich  3mal  zu  S  Granen  gab.     ,Unbe- 
.  fchreiblich  für  den  Jlraxiken  war  die  Empfin:- 
.^ung,  .die  ^iefes  Mittel  bewirkte;  er  fchrieb 
.  tnir  darüber  folgendes :  „Noch  nie  habe  ich  voni 
.^inöni  Mittel  fö  viele  und  fchnelle  Wirkungen 
gefpürt;  als  voll  den  erhaltenen  Pulverri.    Ich 
.  Empfand,  einö  ftarke  Bewegung  in:  der  mir  im:* 
inet  fch^x^rzhaften  Stelle,  es  War  ein  Kriebeln, 
'  «welöhes  mir  meine  Bruli  einem  Ameifenhaufen 
jihnlicfaf  m[a;chte,  wobey  i^h  doch  ein  befo'ndc- 
,    fes   Wohlbehagen   empfang»      Am  erfien  Tage 
des   Gebraui^     bekam,  ich    einen   l^ich  wachen 
;  ts  Hu- 


Hüften,  ich  empfand^  dafs  ficli  auf  der  fchniei^- 
haften  Stelle  etwas  lofs  hob»  und  ein  unbändig 
ßinkender  und  übelfchmeckender  Auswurf  er- 
folgte^ den  ich  noch  nie  in  fo  grofser  Menge 
gehabt  habe ;  das  Pulver  mufste  unmittelbar  auf 
die  Lunge  gewirkt  haben ,  denn  ich  habe  hef 
diefem  Auswurfe  den  Gefchmack  des  ■  Pulvers 
wieder  in  den  Mund  bekommen.  Meixi  Befin- 
den ift  jezt  vortrefflich,  Hußen,  Au'sMnirf  und 
hSfslicher  Gefchmack  ift  verfchwunden ,  und 
ich  athme  noch  einmal  fo  hey ,  nur  mufs  idi 
häufig  den  Urin  laßen ,  der  einen  Bodenfatz 
bildet.  „  —  Das  Befinden  dauierte  wirklich  «fort» 
und  ich  liefs  blos  das  isliindifche  Moos  trinken, 
mid  der  Kranke  genief^t  jezt  der  bcften  Gefund- 
hcit.    • 

Im    Herbft  und    darauf  folgenden  Winter 
1797  beobachtete  ich  häufig  fchleimig  -  rheuma- 
tifche  Fieber,    welche  doch  ohne   alle   Gefahr 
waren ,  im  Fall  die  Krankheit  nicht  vernachlif- 
ris:et  worden  war:  Salmiak  mit  Brechweinßein 
xindMinderers  Geift  halfen  gewöhnlich,  nndfd- 
ten   wurde  eine  Ausleerung  nöthig.       VerßuiB* 
ten  aber  die  Kranken  den  Anfang  der  Krankheili 
welches  ein  häufiger  Fall  war,  dann  würfle  dic^ 
frlbe    etnfthafter,    wobey   ich    eit^e    drey fache 
Umänderung  der  Krankheit  bemerkte.   He  wm*- 
de  entweder  nervös,    wobey  ein    kleiner  Piflt, 
völlig  erfchöpfte   Kräfte,    ein  blafses     OefichC, 
ihrdnende    Augen,      ein     fchleimig    trockenft 

Muml 
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Mund^  ohne  Dürft,  trockne  Haut,  Hnd  ei^t 
tQtale  Rätzlofsigkeit,  die  voVzügUchften  £r- 
rchelnupgen  waren,  und  diefe  ßarben  alle;  oder 
die  rhc;unxatLrc]ie  Schärfe  wählte  zur  Ablagerung 
«die  Theile,  vorzüglich  den  Unterleib,  waht- 
fcheinlich  weil  die  fchleimigte  Schärfe  He  dahin 
gelockt  hatte,  wobey  ich  gewöhnlich  eine  rhcu- 
matifche  Kolik/  niemal  aber  eine  Enteritis,  und 
das  zweytemal  einen  Multerblutfturs  ;&u  bemer- 
ken Gelegenheit  hatte,  wobey  n^hts  half,  als 
Salmiak  mit  Kampfer,  und  ein  Blafenpflaftei^  / 
auf  den  Unterleib  gelegt ;  die  dritte  Umände* 
rung  war  endlich  ein  fchleiche^de^  Fieber,  die«  . 
fes  entftand  gewöhnlich ,  wenn  ficli  die  Krank- 
heit  mit  einem  gelinden  Froft,  ohne  darauf  fol- 
gende Hitze  angefangen,  und  lange  vor  dem 
Froft  «in  krampfartiger  Hüften  mit  katarrhal!- . 
fqhen  Befch werden  ftatt  gefunden  hatte :  diefe  . 
Kranken  wurden  zwar  nie  bettlägrig,  blieben 
aber  gewöhnlich  5 — 6  Wochen  unter  der  Be» 
handlung. 

Diefe  epidemifche  Krankheit  fand  noch  im 
April  1797  ftatt,.  wo  ich  einen  andern  an  der 
Lungenfucht  Kranken  bekam.  Seit  mehretrn  Jah-  > 
ren  litte  derfelbe  an  Bedrückung  der  Bruft,  kur*- 
zemAthem,  hatte  öfters  Bluthuften»  und  jene 
warme  Empfindung  auf  der  Bruft  gehabt,  die 
der  gewöhnliche  Vorläufer  des  Bluthuftens  ift. 
Dies  wai^  die  Dispofition  zur  Lungenfucht,  di« 
nur  i^uf  eine  Gelegenheitsurfache  wartete,  um 
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^d^  'n&  Wir1tfidi«n  Limk^fai^t  ifn  '^tlUlfii^r|eh^ 
pieEBCTfijlgte  im  Anfing«  desMürifis'i^,'«!" 
der  Kciroirr  T^eil '  au  dfer  lieizfdie'tfj^  !ltTaiKt 
'^fialkvi:  äesTSxUike  pmpFand  Frpft.'nhmMt- 
itiükr  iinilittS-yeimebrünf''dct  'eiWihnthä-  ^Ini^' 
sntihf!.,    Bedrückttng    in    'der'"Magehgegend'^- 
3chIeilm-^;ind'Galleag^rclimacIf,  Manila' ifti Apr^ 
peUt,.ahd^^«f<plinell  iunebmende MatäglEeftfP 
daritäHavd  6ph  Haften , '^istdcl^n  ailf  4<A' Bnifl^-- 
viii  J^'VfliYt  -Vtjn   Eittt  pin.       Stpbr'y^O^^Ül^ 
irareni-'CilÜttn'' -diefeh  '(^Qttiidth  jeigänlgeaC^'^^' 
tittJliMiiiiet^hta'gehikTLAthAXie,  als  wäf^lite^i 
4»  pkng^ähT.  oder  der  lUdi  eines  Nichtan- 
tei  Kog^fäb^t  hattfC     Ich  fand  den  Hranlxcn  w 
der   4^tt«n  Umwimdlung' iiler  Kranklieit,   wo 
IlfUi  d^»  ppidemifche  in  ein  fchleichendes  Fieber 
iimgelBdert  hau«.    Ich  yercirdntte  flündlidi  de«    , 
Sklmiak  mit  Kampfer,  und  reiclitft  ^inal  tt^inAi' 
8  OrJinqi  WalTeifencIiel,  wobe^  die  Bru^zidUli'  < 
^ter  einem  fedimentSfen  Harn  minder  yntrdnl" 
fOTzüelicli  wurde  de^  Hüften  i^nd  Auswqrf  ^iNl'' 

.   niger,'  and  der  Kranke  athmete  freyer. '  aS^tftf 
draEuTchfi  Eifchemnngen  aber  blieben  ntkic  f^Mr ' 

'  fchleichenden  Fieber  unvei^ndert.  Sfüifim- 
Entfeinnng  eines  gaftrirfhen'TQebenreises/'te' 
daa  fchleidiende  Fieber  zu  imterhalten  tÄSiiff , 
und  einebeabfichtigte  Erf^^nttping  Aef'^jttg^' 
sen  NerrenfyßsniB,  welches  in  eine  gröreetJU*** 
ligkeit  yerrestwar,  befti'mmt^  ^ich  sb'ttj 
,  ^reebmittd,  welches  (ter  Knuilft  u^  lij^JI 


•rliielr;' Nachdem  «r  5  Tage   süver  anfldfdnde 

•    Mittel^,  ohne  alle  Zeichen  einer  erfolgten  Tuf^ 

.     gescenz*  gebraucht  hatrte^  -üo  ÜrAtAb  Br^^ChWutv' 

sei  :v9!areH'bhne  Erfolg,  und  S Gtane  Busdh'weitb- 

fteinnach  einer  halben  Stunde  genomnYen ,-  bo« 

vnrkten  nur  zwey  maligea  firbvechenj   '^o-'di» 

Kranke  blbs  das  wegbrach ,  Was  er  zur  Beförde« 

Tung  des  Erbrech^nß  zu"  fich  genommen  hatte, 

4^a^  erfolgten  einige  den  Kranken,  fchwächea* 

:    de  StühleJ     p4S  Befinden  'W^r*  dem   voi^'deifl 

IBrechmitteil-  ganz  gleich*     die  r  Mattigkeit'  yeiv 

i^v*  mehrte  £ch  aber  fichtbar^  und  der  Kranke  ftarb 

<  ,  in  dev-l^ach^  vom  do — isi  Apvü  ganfc  unverhoftt 

\.    nach^Um  er  am-  ij^ten-fi^üh  daf  Btechmittel  ge« 

.    niOJip!p:^en  hatte<  •  :  ;  ; 

fr 

$0 '  wenig'  aber  nun  fireylich  der  A'usg<an^ 

der  Krankheit  die  Wirkfamkeit  des  Waffi^Fen- 
..[  ehels  beJitatiget  9  fo  war  doch  der  heilfanie.Euv: 
V    fitifs  deifelben  auf  die  Lungeiibefchwerdeia  kei^ 

neswegs  zu  yerkennen.  D^I^ranke  ftarh  nicht 
'.   an  der  loingenfucbt ,'  fohdern  der  Tod  war  Fol« 

g^einer  dorch  das  fchleich'ende  Fieber»  als  epi^ 
.  demifchen  Urfache  entßandenen  Reizlo&gkeit» 
;  welche  infciferne  nicht  zu  verkennen  war-,  'da 
'\  bey  dem  Grebrauch  der  aufl&fenden  Mittd»  nicht 
:\  die  mindeftcn  Zeichen  einer  bewirkten  Turge^ 

cen?  wahrzunehmen  waren.  Ich  entfchlofs  mich, 
I  zwar  ohne  vdllig  dazu  heftimmt  zu  feyn^zum 
'i  Birechmittel,  uni  vielleicht  durch  di^fen  allge» 
|;   meinen  Brei«  die  {^atur  aus,  ihrer  ErfcUaftung 

E 
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KU  exctliren»  un.d  «zugleich  eine  gaftriCche  Urb-« 
chß\  ZU'  entiernen ,  iiQ  den  Grund   de$  Cchld- 
€bM^en:£!ieberd  eigi^ielt;   die  Natur  war  aber 
durch  die  Länge  der  Krankheit  in  eine  onwie« 
d^binjngjyLohe  Keislofsigkeit  verfunken»  die  alle 
Hoffnungen  von  dem  Brechmittel  njibefriedigcfi 
Uefa»,  und  dei;  Kranke  ftarb,    weil  hein  Reis 
jkräftig  genug  war,  um  ein  hinUngUches  Brc* 
d^en  zu  erregen  ,  und  weil  das  nicht  äuageleevt 
wurde,,  ,wa8  hätte  ausgeleert  werden  (oUen? 
.    .  Glücklicher,  .al^  bey  der  rorhcär  entähltea 
Krankheit  I  war  ich  um  eben  die  Zeitbe^  einer  « 
andern  JLungenfuchtt  die  mit  der  epidemiCchea 
Itraakh'eit  fo  verbundeu  war,  wie  Wirkang^und 
Urfachp.     Ein  44.jähriger  Mann,  der.  feit  »^ 
Teru  Jajiten  Brennen  und  Drücken  auf  der.BroO^ 
auch  Mangel  an  Luft  hey  der  kleinfteu  Anftren- 
gung  erlitten  hatte,  nahm  in  April  1797  Thett 
an  der  herrfchenden  Krankheit.  Drücken  in  de« 
Praecordiis,  Mangel  an  Appetit,  Kopfrchnaerit 
Fieber  mit  einer  ungewöhnlichen  Mattigkeiib 
waren  die  Hauptzufälle ;  ein  Unerfahrner  reklh 
te  ihm  fogleich  ein  Brechmittel,    der  Kranke 
brach  ohne  Erleichterung,  und  alle  Zufälle  wiu<> 
den  fchlimmer,      Salmiak  mit  Brcchweiöfteia 
mindü^rte  die  Zufälle,  und  ein  Brechimttcl  hok 
fie  gans. 

Es  waren  aber  kaum  8  l'sg^  vergangeiW 
pach  welchen  der  Genefende  bey  beträchtUctacK 

PiaUehleru  iu  4ie  nebmlicbe  Krankheit   r» 
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ftd; .  Der  Aii&ikg  begnm  t^kr  unberchreiUIiAttitfi^ 
FroOr»  däiauf^olgende  Hiue,  di^L  Sakoiftikilnxr 
tur  minderte  keines  w«g0  dJ^KrankheitssufäUe»: 
und  nach  eine^  :geieic]iiteii.Brechmiltd  wurde 
nichts  beiSer ;  es  entßand  ein  remittirendea  Fie« 
her»  wobejr  die  VerXcblimmetung  Abends  fünf 
Ubr  begann«,  und  der  Nachlafs  am  andern  Moiv 
gen  Techs  Uhr  bemerkt  wurde.  Die  ,  Braftbe- 
fchwerden  wurden  dabey  fehr  jempfindbar»  und 
«»  entdund  ein  Hüften  mifr  wenig  Auswurf^  onA 
dabey.  ein  Stechen  vom  rjbchteu  Schlöfselbeine 
längft  der  Bruß  herab.,  worüber  der  Kranke  bey 
der  VerCcblimmerungifäir  klagte»  der  Puls  wai^ 
dabcy  grofs  und  leer^  und-  eine  gelbe  .Farbe 
überzog  das  ganze  Geßcht,  welche  die  Krank« 
heit  einer  Gelbfucht  ähnlich  machte« 

:Am  vierten  Tage  der :  2$Jrankbejir  wat  die 
Ver£chlimmerung  fo.hoch  gediegen,  dafs  tnuk 
alle  Hoffnung  zur  Genefun^  aufgab.  Der  Aufr- 
würf  wurde  genai»  mit  Blut  vermifcht«  hatt« 
«inen  GaUengefchmacky  und  war,  nebft  den  Ha« 
ßen-,  beträchtlhsh  Termehrt. 

Unter  diefen  Umftänden».  die  mich  in  Kückt 
£cht  meiner  weitern-  Unternehmungen  fehr  un« 
entfchlofaen  machten»  hatte  ich  die  Vorftellung 
eines  Nebenreizes  als  Gelegenheitsurfache,  die 
die  Dispoütion  zur  Lungenfucht  zur  wirklichen 
Krankheit  umgefcbaffen. hatte»  keineswegs  ver« 
laßen.  Nur  war  die  groCse  Schwierigkeit  auszu^ 
mitteln«  woximae  jeat  dierer.Nebeoreiji.b^flbrnd» 

1$  Gafcv- 
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KU  exctliren,  un.d  «zugleich  eine  gaftrlCche  Urh-* 
chß-  zu  entfernen,  die  den  Grund   de$  fchlo- 
cltcnden. Fiebers  eigitiiielt;   die  Natur  war  aber 
durcb  die  Länge  der  Krankheit  in  eine  onwie« 
detbxjngUche  Keislofsigkeit  verfunken,  die  alle 
Hoffnungen  von  dem  Brechmittel  unbefriedigct 
Uefa»,  und  dei;  Kranke  ftarb,    weil   kein  Reis 
jkräftig  genug  war,  um  ein  binlängliches  Brc* 
d^en  zu  erregen  »  und  weil  das  nicht  äutgelecvt 
wurde»  was  hätte  ausgeleert  werden  (ollen? 
.    .  Glücklicher 9  .als  bey  der  rorher  erx&hltea 
Krankheit  I  war  ich  um  eben  die  Zeit  be]F  cinCK  n 
andern  XiUngenfucht,  die  mit  der  epidemiTchea 
Itraakheit  fo  verbundeu  war,  wie  Wirkung.uud 
Urfache.     Ein  44.jähriger  Mann,  der  feit  »eh.* 
Teru  Jahten Brennen  und  Drücken  auf  der.Brufi^ 
auch  Mangel  an  Luft  hey  der  kleinfteu  Änftren- 
gung  erlitten  hatte,  nahm  in  April  1797  Theil 
an  der  herrfchenden  Krankheit.  Drücken  in  dem 
Praecordiis,  Mangel  an  Appetit,  Kopfrchmen, 
Fieber  mit  einer  ungewöhnlichen  Mattigkeitt 
waren  die  Hauptzufälle ;  ein  Unerfahrner  reich- 
te ihm  fogleich  ein  Brechmittel,    der   Kranke 
brach  ohne  Erleichterung,  und  alle  Zufälle  war« 
den  fcblimmer,      Salmiak  mit  Brechweinfteus 
minderte  die  Zufälle ,  und  ein  Brechmittel  hob 
fie  gans, 

Cs  waren  aber  kaum  8  Tage  vergangen« 
uach  welchen  der  Generende  bey  beträchtlichen 
Diätf^hleru  in  4ie  nebmlicbe  Krankheit   rer» 

ÜeU 


I 

V.  ft^ .  Der  Axi£i»g  begnm  t^tt  unberchrciUIiAtteil^ 

;    FroOr,  däiauf folgende  Hiue,  di^  SaUoiftkitiixr 

';    tuT  mindert«  keineswegs  dÄe  Krankheitssu-äUe». 

und  nach  eineiqi  .geieicbien.Brechmiltd  wurde 

t    xiicht9  belSer;  e«  entßand  ein  remittirendea  Fie« 

)^   ber,  wobey  die  VerCcblimmerung  Abends  fünf 

l    Ubr  begann «  und  der  Najcblafi  am  andern  Mo1^• 

gen  fechs  Uhr  bemerkt  wurde.      Die  ,  Braftbe- 

fcliwerden  wurden  dabej  febr  jempfindbar»  und 

«»  eatdund  ein  Hüften  mifr  wenig  Auswurf^  und 

'    dabey.  ein  Stechen  vom  rechten  Schlüfselbeiue 

längft  der  Bruß  herab.,  worüber  der  Kranke  bef 

der  VerCcblimmerungiehr  klagte»  der  Puls  war 

dabcy  grofs  und  leer^  und-  eine  gelbe  .Farbe 

überzog  das  ganze  Gefieht,  welche  die  Krank« 

beit  einer  Gelbfucht  ähnlich  machte« 

:  Am  vierten  Tage  der :  KrankbejK  war  die 
Ver£chlimmerung  fo.hoch  gediegen,  dafs  mam 
aUe  Hoffnung  zur  Genefung  aufgab.  Der  Aufr- 
würf  wurde  genai»  mit  Blut  vermifcht«  hatt« 
«inen  GaUengefchmack,  und  war,  nebft  den  Hu« 
ßen-y  beträchtlich  vermehrt« 

Unter  dicfen  Umftändenr  die  mich  in  Aückt 
ficht  meiner  weitern  Unternehmungen  fehr  un« 
entfchiofaen  machten,  hatte  ich  die  Vorftellung 
eines  Nebenreizes  ^\s  Gelegeoheitsurfache,  die 
die  DispoTition  zur  Lungenfucht  zur  wirklichen 
Krankheit  umgercbaffen. hatte,  keineswegs  ver« 
lalTen.  Nur  war  die  groCse  Schwierigkeit  auszu*- 
mittein«  worinne  jeat  diefer  Nebenreiji.b^rtand» 

1$  Gaftri- 
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JlWtfWwHi  riihi  iW<ahii>H<w 

#9f;dbf*FÄxl)e:  dtr '^ai»i  llthr  klA^  Tbu-^bi^t 

lülw4»ff  ||j>MM|<t;  ▼OCTtigMA  liefichfiM^*^«; 
iMfigm*!  ptonhiitiffrtirMhirfn  lrTif|rirri  ftii  j^ifc 
'njwTWfi^tiitlftw'^  wem  and!  diefit  TViuyiiip^ 

Mten  begüAl^g««  \«^fte;^    Hingejien)  wii|i^i(4li| 
A«^<A  ]Midive4!küuäeni«(]im  ; 

Mfex«'19ebenrd2  in'  eÜMri  ^^gf'^'^^^HPrfjwiinf 
d«i%«pAlag^  bi«ftün4.    DerPulflsetgto^Mi 
lliittt^ dMtoäi  C^iae  SclimelHgkttiiv.drjdUftMk 
OiA(r*e/«iiV  t#mpfiariveud&  Mittel ,  •  ^e  -4^  h 
der  heftigen  Hitse  halber  Terordiite  hatte« 
AiMni'iiälefdings ••auf /eine  kurze  Zeit  ^imfrlfc^  *. 
ntid  'tchafften  i»rofiEni|e  etwaa  Natzen»    fQ  :i$ik 
«d^'&iPiVttoh  im  'AilgMieinieit.eme  heträolftllcht ' 
DtyetfioA  ]»a  nmcheti-  im  Stiinde  waveat    di»  ' 
If^H^hlifAf  übrigens bejr  der  gröfaien  yipbaitup  ^^ 
IcktinmieFiuig'  tr<K?ken«     Das  Bjefoltat  ■iMtaii'''^ 


'^^  beträchtliche  Aderlars  in  etwas 'atifistt£älB 
j  ;^en  9  liefs  -aus  elben  diefer  Rüekficht  hüufig  datft 
i^itronenfaiire  Alkali  nehmen^  reichte  xiefben«* 
^bey  die  JDoverfehen  Pulver,  iim  etwas  Aus4üii« 
rllung  zu  bekommen,  und  um  eineii  ordentUft 
^phen  Entzüfidungsreiz  z^u  m&Tsigen,  fezte  end*' 
•"'lieh  diefen  Pulvern  den  WalTerfenchel  zu»  nitf 
dien  Auswurf,  der  durch  eine  gewaltige  Erfcbüu' 
tcrtfng  '4er  Lungen  bewirkt  wurde,  nil^^eip 
^^urcfh  den  Urin  abzuführeru 

Alles  diefes  gefchah  am  fi6  April  Vormittagsr 
.  9  Uhr  j  wo  ich  bis  zur  künftigen  Ficberyer- 
Schummerung  Zeit  hatte,  lun  die  gereichten 
Arzeneyei>  wirken  s;u  lalTen.  '  Das  aus  der  Ades 
celalTen^  Blut  bildete  eine  beträfrhtliche  £nt^ 
sündungshaut ,  uhd  liefs  mich  i!rm  voraus  we«' 
anigßens  hoffen,  fisth  diefeUnternehmaiig'ni[cht 
^nzweckn^^fsig;  gewefcn  wto.  Von  Früh  gÜhr 
bis  Abends  6  Uhr ,  wo  gewöhnlich  die  Fieb^* 
yerfchlimmcning  begann,  verbrauchte  derHran-^^ 
J[ie  5  Doverfche  Pulver ,  ü^  Gran  WaHerfenchelf' 
find  5  ynzen  Zitronfaures  Alkali.  Dlie-y^ 
fchlimmerung  trat  zwar  ein,  war  aber  iti  eineiig 
\^ehr  leidlichen  Grade,  di^  trockene  Hitze,  vou^ 
welchor  der  Kranke  zuvor-  foviel  litte,  fiel  jezt 
ganz  we^ ,  es  Hellte  Cch  hingegen  ein  mäfaigijer 
und  allgemeiner  Schweifs  ein,  der  den  Krainkeii 
fehr  erleichterte,  der  Hußen  war  ipinder,  und 
^er  Auswurf  weniger,  der  Kranke  fchlief  in  dicr 
ler  Kacht  das  crftemal  tuhig;  der  Uxixi  wurde 

auff^t- 


aalTarordentlich  fedimentö« ,  und .  disr.  4-uni^rf ^ 
nabft  Hu0:en  ft4n^.  mit  dcni  Urin  la  eii^em  ton- 
gekehrten  Verhäitnifte»  fo  dafs  erfiere  Erfchei* 
AHPj^fP  .immer  weniger  wurden »  je  bodenfütu^ 
§ei}.  diefer  war..  Am  folgenden  Tage  war  dk. 
BiteICerung  Tchon  fo  weit  gediehen »  daft  der 
||^4n)c«  bisweilen  auiTer  Bette  f«jn  konate,  fa 
hfitr^chüicb  «uch  nqch  die.  Entki^äftung  war; 
^e  gtibe  Farbe  des  Geüchts  hatte  üch  gfinz  ve^ 
lohren,  und  es  zeigte  fich  fchon  etwas  Appetit^ 
«nolpc^bende  NalLrunfi;smittel»  ^.  £.  Spargel» 
Pe^erfilie  u.  f.  w.  verordnete  ich  .zur  Be&iedi» 
gung  dellelben;  den  Wailerfenchel  Uefa  ich  fort 
brauchen,  und  zwar  fo  lange,  als.  der  Urin  fe- 
dimentQS  blieb»  und  alle  Erfcheinungea  'der 
Lungenfucht  verloren  (ich  in  kurzem.  Ick 
{achte  endlich  nach  dem  Gebrauch  des  Wai^e^ 
fenchels ,  den  ich  fogleich  wegUer»  ,  fobald  der 
Urin  nicht  mehr  bodenfätzig  war,  den»  ge- 
üch weichten  Kranken  durch  China  zu  Hülfe  sa 
l^ommäi,  welche  aber  übel  bekam»  und  ich 
Uefa  bl09  das  isländifche  Moos  brauchen.  Wäh- 
Ttnd  der  üch  nähernden  Gencfung  verfiel  der 
Kr4nke  in  eine  Art  von  Schlaf lucht ,  fo  dala  er 
einfchlief,  während  man  mit  ihm  fprach,  der 
Appetit  verlor  ßch,  und  die  Kräfte  nahmea 
mehr  ab  als  zu;  ich  konnte  keine  andere  Urfa- 
che  ausfindig  machen ,  als  eine  unvoUkouimene 
Ausleeruijg  mittelft  des  Stuhlgangs,  welche  £^ 
tcheiuung  ich  gewöhnlich  beym  Gebrauch  dei 

Waflcp 


i  *iyaItcrfcncllcUT)cineTke.  Ich  rerordnetet9g}i<^ 

^.  '€in  Klj^ftier;  ^tind  alles  belFehe  fich  bey  voU* 

kommener^  Ausleerung'  fchnelL     Auch  wurde 

;tdem  Patienten  eines  Tag«  das  Rohlingen  fehr 

'  hefchwerlich »  ich  fand  in  dem  Munde  Schwäne 

•me,  welche  eine  Auflöfüng  des  Borax  in  Rofen- 

k  -honig  fchnell  hob.     Beyde  leztere  Fälle  mögen 

die  Wahrheit  begründen ,  dafs  kein  Umftaudfo 

'.    klein  iß,  dafs  er  nicht  die  auihtiiendftenr&fchei- 

.   'nungen  zu  Wege  bringen  könne,  und  dafsisei- 

>     ne   Urfäche  io  unbedeutend  Jft,   dafs  fie  nicht 

i  "'der  Aufmerkfamkeit  des  Anstes  würdig  Wftre. 

-'         Um  ebeYi  die  Zeit,   als  ich  diefö  mit   dcir 

tpidemiDchen  Url^che  verbundene  Lungenfuch- 

-  ten  behandelte,  heilte  ich  einen  andern  Luiigw« 

Tüchtigen ,'  der  Tchon  feit   mehrem '  Jahnen  Ru 

.  den  gewöhnlichen  Vorläufern  .der  Luxx^en£UQ)}C 

-    litte.     £r  war  zwar  von  dem  ^idcnulfsh^i  -Jß!ie- 

ber  befrey t  geblieben ,    und  welches  iDfqferAe 

"keine -nähere  Veranlaüung  zuna-Llusbruch-  d^ 

-'Krankheit  gegeben  hatte^    doch,  litte  derfelbe 

'zuvor  an  einem  beträchtüchbri Jiatarrh,^.d«ij^.icb 

'.    mit   der   rheumatifchen  Conftitution  fehr    oft 

'.verbunden  fand,  und  diefer .mochte  wohl  Gele« 

genheitsurfache  gewefen  feyp,  dafs. die  Dispo« 

iitiou  in  die  Krankheit  überging. 

Diefer  Kranke,    der  60  Jahr  alt  war,  und 

fchou  feit  5  Wochen  an  der  Krankheit  üttQ,  he- 

.fand  fich  in  derjenigen  Periode  derlei  ben,  w.ohek- 

tilches  Fiebe^  uii(  Nachtfchweifsttn  Tabescenz 

dt^a 


pMttn  ftörpeit^  ixuA  beii9c!btli.cli;er  £ite^ 

-aii9wiir£  ftatfc .  findet.    Die  auftallen^Ib; '  Errchei- 

^toüiig^vrac  dabej",  dab  der  Auswurf  etaen  fo  Celii 

iaülea  O^uch  Yerbreitete»   dafs  -feine*  Frenndt 

•8  kanni  um  ihn  aushalten  konnten; 

Ich  gab  den  WalTerfenchel  in  YerbinduDg 
'tn|t  dem  JDöverfchen  Pulver,-  liefs  dabey  eine 
'läüliiffs widrige  Diät  halten^  iKn^  4er  Kranke 
'gexlBrifnach  einem  vierwöchentlichen  Gebrauch 
'  diefet  Mittel,  nachdem  der  Unn  auflerotdeutlieh 
-'fedinfentös  ^weCen  wan 

•^  Diefe  Beobachtungen,  dergleichen. }ch  noc)i 
'^ni^e  «hinzufetzen    könäte,     wenst    nicht  die 
Ktai^ken  nach  unter  der  ächandlui^g.'vtr^reo»  h^ 
-weibeii'anf  ^en  Fall,  dafs  der  WjaiTerfenchd 
'ein  Mittel  fey,  welches  mehr  Au^erkramhe|t 
in  der  I^ngenfucht  verdient ,  als  vieUeicht  hie* 
her  getchehen  ift.     £s  ift  unverkennbar ,  A^fU. 
der  WülTeTfenöhel  hauptfaehli/^h  'Qin^  Eutfchei- 
'dün^'d'er  Krankheit   durch  die    Urinve^  b^ 
^ivirkt;  ein  £reighirs,' welches  den  fceywiUigeD 
Unternehmungen  der  Katür  völlig  gleich  iß,  ^ 
ich  auch  2uvor^   ehe  ich  noch  den  Wafferfa^ 
^hel  in  der  lamgenfueht  verfuchie,  fowohl  bej 
■  diefer  Krankheit ,  wenn  lie  mit  Fieber  verbnB- 
den  war,   als  auch  bey  einem  einfachen  liin* 
gehgefcbwüre ,  gewöhnlich  eine  Ableitnng  dei 
Eiters  durch  die  Urinwege  sdu  bemerken .  Gele- 
genheit gehabt  habe,  und  häufig  beobai^hteieb 
dafs  die  Gröfse  d^r  Vereiterang  znit  dem  Bodor- 


• 

lütä    im  üriti    irt  eittem* 'gearaflen^  Vc ASftnifse 
-lland:  diefeAbteittisig^dti^i^^fes  Eiters  dtirch^^lL 
-. .  ,  Urin'  ift  elhe  Von  der  Natdt  ^beabfiehtigte  Rdnt- 
:  -  l^ung  dtf8lliiitngengefcbWnrsi9"'wtlche  dureh '"-  4^\x 
*  ..Waffetftnchel  höcÄft.  WhrTchcÄnlich   begfertW- 
Jj'-^et  wii^dty.'tiftd  Jkvelcfeeiugleichtdic  gewaltfamen 
(  -durch'. denr:Hiai(^eH>  bewirkten ''&rfdhütt«fruiig«h 
\  ,der  Lungen j  die  jede  VeirRaTbiitig  detfOerihwüM 
tUnmögiicli  mächen  ^  auf  )eden  -Fall<feheihef 'g•- 
'' fchehen  läfst^ 'Wdliey  leztcre  doch  «herm9gli6h 
\  -^ird*/  loh  glaube,. man  hat  fchonJängft'  durdh 
;   ,ktinftU^Uo:.&erchwüre,   dieniati  bald  d«,  bald 
!   j  dort  efcabUvte »  eine  andere  Ableitung  des'Sitcrrt» 
^  ,«l8  die  durdi  den  AusWarf  beabfichtiget;'     Ich 
'    felbfi:  habe  mehreremale  künftliche  Gefdhwüre 
-in  diefer/'Abficlit   rerordnet,    «Uein  ich   kätit 
,  -jiitht  zum  Zwecke  weil  keino  £iterT;ing'erfoIgtd^ 
oder  ich  bewirkte  dem  Patienten»2«  viel  Sdkm«ttf, 
f  'der  demfelben  den  zur  Erhaltttng «der  noch  übri- 
.gen  Kräfte  n5thigen  Schlaf  etxxog.     All€5  die« 
.fes  gefchieht  bey  det  durch  deii  Wiflerfenchel 
'  iiewirkten  Ableitung,  nichts  weil  der  Waffeitfen- 
xhel  eine  Wirkung  herrorbrin^ ,    die  mit 1 4er 
Unternehmung  .der   NatuW    auf    das  geiiaueAe 
übereinftimmt^'Wobej  man«al-Coifchwerli;elt  je- 
mals feinen  Zweck  verfehlen  wird^  v^eherdiee 
liann  keine.  Abltiitiing  gchftdvr  und  mit  weni« 
ger   Aufopferung^    der  Kräfte   von    Seiteni.diel^ 
,    I;^rankcu  gefeheih^n,  als  eben  die,  welche  dtiroh 

*  ■ 

.    Aen  WaIEerfeBiib«l bewirkt  wirdr  ...  ' 
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jMinVfffimi^^  Midi:  '^ridftdi  i  Wbl 

MiM|Pi#Blj&Amt>ifilet^^  Ob  {tsk/i)Hte;gliil|k»M| 
idw  iiHMj^  aititte 

ib«ke./*;Je«t  bt«uchc Jch  :dfn  W«ff«fcail|l  II 
,to;gL^  öbneVerbiAdang' mU  dem  l>M)Mr]yafa»:'9lll 
;wtfKi9  ihelli'um  «ia«  ;docb.ittfigfidx6  RcAu 
•G^febwüra  von  dem  Mittel  zu  yethülf(iiv 
^l^  ttt^h  um  einen  örtlicheu 
}A&t  Tta  d^m  Lüxigengefchwüre  beidflft 
4n  iatw«s  absuftumpfeoy.und  daduMh  nock 
-jdto  Hufteh  CdleüetiAu  machen v<cter  wA 
^Bril  durch  die 'erfolgte  Ableitung  de». JUMil 
,  -d^tdi  «inen  •  andera  Weg:  kle  ^leu  der  £iQiriH 
««<eniger>irird<  -  •  :    i  .1 

.«•  ..Heia  Mittel  aber  nüat-beftMndigiiRltr«l|^ 
llmßindeat  felbll  die  fpecifikennitlife^'itt^iiM» 
fe-Behauptung«  glaube  ich»  gflt  aucj^iMlii^ 
WalTerfenchei  ut  der  rLungmMlku '  Mi  4H 


•  •  • 
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.  denfelben  teineewegs  in  derjenigen  Petiodt 
S  brauchen,    wo    die  Krankheit   tnf  Vereiterung 

>  wirkt, /hier  würde  ich  von  dem  Reiz  des  Mit- 
L  tels  vieles  befürchten,  und  alle  andere < Mittel, 

die  die  Entzündungsanlage  zu  vernichten  ge* 
fcbickt  find,  würde  ich  vorziehen;  ich  würde 
diefe  Mittel  auch  dann  noch  brauchen,  wenn 
die  wirkliche  Eiterung  erfolgt  ift,  fo  lange 
nehmlich  noch  Entzündung  zu  vermuthen  wä« 
re.*  Wenigftens  Würde  ich  diefe  Mittel  mit  dem 
Wafferfenchel  verbinden.  Der  Wafferfenchcl 
wird  fehr  unvollkommen  nützen,  wenn  die 
Umftände  der  Krankheit  andere  Mittel  noth- 
jfc  wendig  machen»  Ich  habe  häufig  beobachtet, 
V  daf»  die  Dispofirion  zur  Lungenfucht  f^ten  für 
..  fich  in  die  Krankheit  wirklich  übergeht^  Ton- 
dem  ße  erwartet  blos  einen  neuen,  gleichfani 
'  von  aulTen  hinzugekommenen  Beiz,  um  fich 
i ,  Eur  Krankheit  zu  qualificiren.  Die  Auffuchung 
/  und  Entfernung  diefer  Heize,  fie  mögen  entwe« 
r    der  in  epidemifcher  Conftitution,  oder inKranfe 

>  heitsfchärfen  zu  fachen  feyn ,  die  Reize  n^ub 
*.  der  Arzt  neben  dem  Gebrauch  des  Wafferfeu- 
;'"chels  berückfichtigen.  Oft  fällt  die«  freylich 
;    Ich  wer,  da  die  Erfcheinungen  diefes  Nebenrei- 

£68  durch  die- Phänomene  der  Lungenfucht  zn 
fehr  verdunkelt  werden ;  doch  glaube  ich ,  dafe 
bey  der  gröfaten  Ungewifsheit  man  am  feltenftea 
irren  wird,  wemx  man  fich  an  die  herrfchende 
Jirankheit  hält;  denn  dats  in  diefer  Theiloahme 


r* 
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an  dtr  £pidtmie  eine  Tehr  gewöhnliche  Gele» 
genheitsurfache  der  Lungen  fucht  befteht,  glta- 
be  ich  aus  der  vermehrten  Reze{>tivität  der  Luu- 
genfüchtigen  für  Krankheitseindrücke  zu  be- 
weifsen,  und  aus  der  Beobachtung,  dafs  die 
Verfchlimmerung  der  Krankheit,  vorzüglich  im 
Herbft  und  Frühjahr  erfolgt  ^  wo  dergleichen 
Krankheiten  fehr  gemein  find; 

Der    Wäfferfenchel    \irird    wenig    nützen, 
Vrehn  die  Art  der  Eiterung  nicht  gehörig  gewür- 
diJIFet  wird.      Dies  Eiter  iß   entv^eder  zu    dick 
oder  zu  düän »  oder  fauli'gt.     Ich  gebe  trerdün- 
pende  und  ^nttcheldehile  Mittel  im  erfteü  täUt 
weil  ich  nicht  glauben  kann  i    dafs  diefe  sähe 
Mäir^  voii  den  lymphatifcheh  öefäfaeh  bequem 
Hüfgcnommen   werden  kaiin^     um    ße   auf  dit 
tJrinwege  abzufetzen.      Ift  das  Eiter   zu  dünn, 
fü  fache  ich  die  ür fache  davon  auf;  oft  ift  et 
Schvi^äch.e »  und  ßärkeilde  Mittel  paHen  vOrtreflf- 
iich.     Bey  einer  Neigung  zur  Fäulnifs    paflen 
alle  Mittel i  die  diefe  abhalten,  und  die'  euifian« 
dene  verbelTein ,  nur  glaube  ich  ^  dafs  man  dai^ 
auf  mit  Rücklicht  nehmen  mufs,    uin  die  Ab> 
fetzung  des  Eiters  durch  den  Urin  nicht  zu  hin- 
dem.   China  und  die  mineraüfchen  Säuren  thun 
dies  häufiger,  als  alle!  andere  Mittel.     Der  An^ 
glaubeich»  mufs  die  GrundCätze  der  Chirurgi« 
bej  der    Behandlung   eined    Absceflea    in    dar 
Lungenfucht  gebrauchen,*    wo   dec   Wundanft 

Aach 
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f  hach  Maafsgabe  der  UmfiSndebald 

r  de,  bald  reiifcende,  bald  föiüaifs widrige  Sälben 

und  Pfiaßer  anwenden  mnfli;  Virelche  MittiÄrm^ 

iben  der  Reinigung  dei  AbicelTea  die  HtiüuÄg 

aelTelberi  begünftigem 

•  -  ■      '■     i 

■'•■''    V 
.,  ,1  t...t  -.  ••f^ll« 

Es  würde  vielleicht  di^   Mühe  belohtieB; 

wenii  maii   den  WalTetfehchel  auch  in  äildeiäi 

Krankheiten  verfucheii  wollte;  bej  welchen  ein 

üegehreiz  möglich  ift;  und  wo   die   Entfchei« 

düng  der  Krankheit  mit  deii  Urin  wegen  in  ei- 

-  iiem   gewifsen  Verhäknirse   fteht;      Ich  dieiü« 

,hier  den  Keichhuften  der  Kinder;   der  iiii  FrüÜ- 

•jähr  und  Sommer  1796  bey  ins  allgemein  wat, 

fo  dafs  felbft  Erwachfene  nur  im  mindern  ^rtd 

daran  litten.     Ich  habe  bey  diefer  Gelegenheit 

'  t)^merkt9  dafs  dies  immer  ein  fichereoZeid^ 

der  Beflemng  war ,   wenn   die  Kiiad^i^  eili  b^ 

ichwerliches  Harneii  bekamen ;  welches  biswl^* 

leri  in  eine  gänzliche  Urinrerhaitüng  übergih^^ 

die  doch  nicht  über  einen  Tag  dauerte;  äabtfj 

war  das  Nöthigeh  zum  Urin  gewöhnlicher  als 

oben  angegebene  Erfcheiiiiing:     Ich  habe  zWitr 

damials    den  Wafferfehchel  nicht   aiigewehdef^ 

Syeii  ich   diefe  Vorftelluhg  noch   nicht  hatte; 

doch  glaube   ich|   näöh  det   Wirkinigsart   äii 

Waireifen£hels  zä  iirtheUen ;  denrelb^fi  iiier  2^ 

«nHpfehleii;  diumal  da  wir  nciöh  fo  wenig  wirkOi- 

ine  Mittel  ixi  diöter  Krankheit  haben.   Ich  habt: 

l  «ehmUclx  i^ivBMülii  dafa  det  Waletfihithel  h^ 

fr 


I 


"^   Mir  — 


rr*--  •  ■  ■  .  < 

•  f     ' 
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inneni  Gebrauchs  der  Phosphorr 
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vXnter  die  Ideen,    die  mich  während  meints 

*  ■«■■■...■  .t'-i 

Praxis  früh  zu  befchäftigen  anfingen,  und  die 
ich  mir  bald  zum  Gesenftand  einer  näheren  Un- 
terfuchung  machte,  gehörte  vorzüglich  auch 
diefe:  den  Phosphor,  als  ein,  dem  menfchlfr 
chen  Körper  fo  homogenes  Mittel  öfterer  aaiHf 
wenden  und  feine  Wirkungen  genauer  zu  be> 
ßinunen.  Ich  that  es ;  ich  wendete  ihn  nleh^ 
mala  in  denen  Krankheiten  an,  worinnen  er 
von  älteren  Aerzten  fchon  empfohlen  ^vordea 
war ,  und  ging  von  ihnen  mit  Hülfe  der  Analo- 
gie-auch  SU  andern  Krankheiten  über.  —  So 
.!?  brauchte 
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fyrauchte  ich  ihn  in  Waflerrucht,  die  nsNch  Gicht 
und  Verftopfiifig  der  Leber  entftand^n  war,  ^nd 
.\  .  wo  Diuretica»  nebft  den  dabey  empfohlnen  Mit- 
)  .  tcln  nichts  mehr  fruchten  wollten,  mit  grofseni»  • 
t     obgleich   nur  palliativem   Nutzen.      Er  wirktöf  - 
\     fchnell  auf  Urin  und  Scbweifa ,  und  verfchafFtd 
dem  Kranken  auf  eine  geraume  Zeit  Erleichte- 
rung. — -  £iii  andrcsmal  fchien  ßr  in  einer  kart- 
/    nackigen  Epilaplie  gute  Dienfte  leißeh  zu  wol- 
len,   allein   die  Kur  v^urde  unterbrochen,    da 
der  unangenehm^  Knoblauchsgenich  der  eigen- 
finnigen Patientin  bald  zuwider  >Yurde,  und.fie 
nicht  mehr  dazu  zu  be\yesen  war.    Um  diefem 
Uebel  abzuhelfen,  nahm  ich  mir  vor,  diej^hos" 
phorfäure  innerlich  zu  yerfuchen ;  es  blieb  in- 
des nur  bey  flem  V^rfatz,   bis  ich   kuf^e  Zeit 
darauf  L^ntins  glückliche  Verfuche  las ,  die  er' 
I    mit  der  Phosphorfäure  im  Knpch^nfrafs»   und' 
\  "^  zum  Theü  noch  prpblem^tifqh  im  Eiterhufteii' 
angeftellt'  hatte,     flrfreut  über  das  Zurammeu- 
treffen  mit  diefem  glücklichen  berühmten  Arzt, 
fezte  ich  meine  Verfuche  fort,    die  mich  nach 
.    -und  nach  weiter  führten,  und  mir  zulezt  gl^ck- 
*  liehe  Refultate  ^aben ,  dr^  ich  länger  dem  xnedi^ 
\  cinifchen  Publikum   nicht  vorenthaltenr*'  kann/ 
da  fie  wichtig,  und  für  die  leidende  Mcnfchheif 
von  Nutzen  find. 

Wenn  wir  mit  einem  neuen  Mittel  in  Äet 
:-  Hand  unficher  von  Kranken- zu  Krankenbett 
'.(cbwanken,  Co  bietet  uns  die  Denkkraft  den 
■   '  K4        '   *  fchöii. 


V 
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fchSnften  Leitfaden  dar  -^  er  ift  die  jfi^tdlögU. 
Sie,  die  Eründerin  fo  manches  fcliönen  MilielSs 
die  Eigenthümerin  fo  mancher  \vlchtigen  Ent« 
deckung  in  dem  Gebiete  der  Heilkunfi,  lie  lei* 
tete  auch  mich,  und  zwar  nach' folgenden Frin« 
cipien,  die  ich  nachher  durch  eiu^  Menge  ßey« 
fpieliß  beßätigt  fand« 

1.    PJposphorfäure  iß   ein   dem  menfchlichtn 
Körper  völlig  homogenes  Mittel, 

Bekanntlich  befteht  die  Fhosphorräure  ans 
Phosphor-  und  Saiierrioff;  beyde  find  wefentli* 
che  Beftiandtheile  des  thierirchen  Körperß«  b^j« 
de  fpielen  getrennt  und  gebunden  eine  fo  wich- 
tige  Rolle  in  der  Chemie  des  belebten  Körpers« 
dafa  fie  folglich  gefchicKt  ßnd,  von  ihm  aufge- 
nommen und  mit  ihm  aflimilirt  xu  werden.  J^io 
dunkle  Lehre  von  der  Wirkung  der  Arzneyen 
auf  den  Körper  beruht  eines  grofscu  Thoila 
auf  dem  Annähern  und  Aillmiliren  der  liomo« 
genen,  und  dem  Abrtofscn  und  Decomponiren 
der  heterogenen  b:ofl'e.  Je  homogener  aber  ein 
Mittel  mit  den  thierifchen  Siibllauzen  iß,  defto 
TOrzüglicher  wird  lein  Werlh,  dcfto  grüftCTC 
Wirkungen  können  wir  von  ihm  erwarten. 

9t*  Die  PhosjyJiorJ üiire  fcheiiit  immlLielbar  avj 
flas  Lebcnsprliicip  zu  wivKeiu 


Wir 


Wir  dürfen  nicht  das  Lfiberfsprincip  als  et* 

was  transfcendentalös  betrachten ,  da  ca  in  d^ 

■  >  '    ■    ,  ■       ■  ■   ■        ;.  •      * 

..  thierirchen    Mafchine    fo    auffallende   trfchei- 

■  '  «■         '  :■■■■■         jr   '  .       l 

f.  »ungen  giebt.     EinQ  Kraft»   wie  diefe,    die  al«jv 
'    vermehrt  und  vermindert  crfeheiHt ,  mufs  einer 
f.   jnateriellen  Vermehrung  .und  Verminderung  fä- 
^   liig  feyn.     Man  verwickelt  fich  in  Spitzfindig-^ 
'    leiten 'und  Chigiären,  wenn  man  fich  das  Le^ 
tensprincip  ab/lract  in  einem  Körper  denkt,  wo 
alles  concret  ift,  wo  eine  beftiindige  Ebbe  und 
i.   Fluth  von  Stoffen  Statt  findet.  .   Ich   fehe  das' 
'■  -  Lehens princip    als    die   Quinlejfenz   tkienJcfLCi; 
l     Stojfe  an ,  fie  ift  folglich  ein  fubtiles  compönir- 
tes  Fiuidum,  aus  dem  befonders  der  Licht  -  Sßiigr* 
7  und  Fhosphorßojf  hervorleuchtet.     Die  Vvlrk* 
j     famkcit  aller  dieler  Subftanzen  auf  das  JiCbcnS- 
princip  giebt  uns  hier  vor  der  Hand  den  analo^ 
|.   genBeweifs,  da  eine  weitläufiige  Zergliedenu^gi 
".     die  ich  mir  für  ein  andermal  vorbehalte,  micB. 
\    jezt  vom  'Zweck  entfernen  würde.  —   Die  Mit-* 
tel  alfo,    die   dem  Lebefisprincip    unmittefbaro 
"Nahrung,    Zuflufs,  Erfatz  geben*,*  mufaen  die 
..    fchncllften    äüffallehdften     Wirkungen     haben. 
t    Beydes  thut  Phosphorfuure* 


/i»f ' 


5.  Fhösphorfäur^f  als  eine  Säure  mit  einem 

durchdringenden  Excitans  verbunden^  wird 
■.'■''''•*.  .      ' 

da  vorzüglich  wirken »  wo  uns  die  duderm 


^äiiren  verlajjen* 


R5  &^ 
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So  grofa  meine  HofFnungcii  tör  dierem  Mit- 
tel waren^  fo  geßehe  ich ,  dafs  fie  bjey  weitem 
»och  iiberlrpften  worden  lind.  Nach  richtigea 
Ihdicationen  angewendet»  hat  mich  die  Phos- 
pjiqrfäure  nur  feiten  verlalTen,  da  lip  zvrej  wich- 
tige Eigen fchaften  vereinigt.  —  Sie  ivirkt  nein« 
lieh  nicht  nur  als  Reiz  in  der  pnjffeuden^jpofe 
auf  den  krankhaft  veränderten  Stand  der  Et' 
rcgbarkeitf  fondern  fie  fjeht  ru gleich  dem  Or- 
ganismus  einen  zu  feiner  Exlßenz  ivefentlicke» 
Stoffe  crfezt  delTen  Verluft,  erhäU  alfo  die 
fSrundpfeiler  der  belebten  Mafchix^e* 

In  allen    Schwächen  daher,    wo    thierifche 

■  ■    ■  ■ 

Subftanzen,  und  yor:?;iiglich  riiosphorfäure,  rcr- 
lohren  gegangen  und  LebensRofte  entzogen  wor- 
den find,  giebt  es  kein  gröfseres,  fchncller  wir- 
kenderes  Mittel,  als  dieros;  ße  belobet  und  giebt 
i^rfatz.     Vorzüglich  rechne  ich  hiehcr 

i)  aßhenifche  Blutjlüfse  aller  Art,  fowoU 
durch  Nafe,  Mund,  Maftdarin ,  Blafe»  al« 
auch  vorzüglich  durch  die  Gebahrmutter. 
In  mehreren  fchon  holTnungslofsen  Fällen» 
wo  die  bewährteßen  Stiptlca  fruchtlofs  an- 
gewandt worden  waren,  und  die  Todesge- 
fahr fchon  die  hochHe  Stufe  erreicht  hatti^ 
half  fie  allein  den  Kranken  mit  Wunde^ 
Kraft  aus  feinem  fall  lezten  Schlummer  w#> 
ckcn.  —  Sic  umfafsthier  alle  Bedingungen: 
a)  wirkt  £iQ  anal^plifch  —  ftihrt  dem  fchwt- 
chcu  Lcbcubprincip  Nahrung  asu. 


b)  mrlKtß«  als  Säure  adltrlhgirend,  veffthlitiftt 
die  Mündungeti  der  geöffneten  Blatgefäfse. 

c)  Ift  lie  dem  Stand  der  Erregbarkeit,  wel- 
eher  Blutflüfse  zu  begleitwi  pflegt,  al«  Reiz- 
mittel angemelTen.  Irritable  Schwäche  pflegt 
gewöhnlich  damit  yerknüpfSf:  zu  fejn ,  und 
liegen  diefe  zeigt  Fhpspho^faurie  befonders 
ihre  Kraft,  üe  wirkt  eelindi  als  ßatker 
Reiz  würde  fie  die  Reizbarkeit  z^rftören. 

d)  Wirkt  ße  fchnell.  Sie  ift  Beftandtheil  dea 
Körper»,  wird  alfo  fchnell  reforbirt,  ja  um 
fo  (ichneller  wird  es  gefchehen,  wenii  ein 
Theil    4iffes    Beftandtheiles    yerßüchtigt, 

/       uiid  fein   Bedürfnifs  für  den   Kön>er  nur 

..•••..'.I       »..,.'  •• 

noch  gröfser  geworden  ift* 
X>ießJunifchen  Blutßüfse  erfordern  die  küh- 
lende Methode  >  äa  aber  Sthenie  lind  di« 

'  ■ ■    »  •   ■    • 

recte  Schwäche  lieh  immer  fehr  nah  ßi^, 

fo  beweifset  fich  die  Phosphorfäure  auch 

i  .■.••■..  *  

hier  bald  wohlthätis:. 
I)  Wirkt  Phosphorfäure  in  Phthißs  und  Tubts 
als  Erfatzmittel  für  die  entflohenen  Subßan- 
sen.  Die  Verfuche  hierüber  ßnd  swar  noch 
nicht  hinlänglich ,  um  ein  Refultat  zu  gewiWr 
.  neu,  aber  es  läfst  fich  aus  dem  wenigen  fchon 
eine  gute  Folgerung  ziehen.    Lentin  brauch«* 

I 

te  fie  bey  einem  hektifchen  Kranken ,  mit 
Milch  vermifcht»  und  ße  that  ihm  sut.  Auch 
ich  fah  diefelbe  Wirkung,  wiewohl  keine 
Völlige  Gtaefüng,   da  die  Orgamfation  mehr 


^4»der weniger. zetßSrK  war«  tmd  die'Bhespltar- 

^.fäure  fo  weqigwiacin  andres  Mittel  die  fchaf- 
.ifeBde.Iiuuft  eines  Prometheus  befi^u  Ich 
..■vr.elrde  hierüber  die  weitem  Verfuche  mitihei- 
,  len.,— In  wie  fern  die'Phosphovfäure  im  heb 
'  tifchen  Fiebcr^Twwltf ,  davon  unten  mehr. 

■ 

5)  In,  Mtn  Iblpi^k^nkrankheuen  ift'diel^hjOsphor- 
fäure  d^e  etlfe  Mitjiiel.  .  da    die    GeüTundheit, 
D.^tusr  -VAd  EeftigHeit  dieCer  animalirchen  Fei- 
'.  feAtaaUen.eiazig  auf  der  richtigeu  proportio- 
,  uirten  Verbindung  diefer  Säure  nützen  übri' 
;.gen  Subf^nzen  zu.beruhen  rcheint».;f  Die  Vep 
.  mindetung  oder  fehlerhafte  Mifchung  .dcirfel- 
•  beu  mufs  Krauliheit  im  Knochen  lior vorbrin- 
gen; feltner  wird  eiji  Ueberfchufs  voooi.dicrer 
•  Säure  wahigenomraen  werden.      Der  .uumit- 
..lelbarc  Gebrauch  der  Phosphor  Ca  ure  ^IßErfaiz 
,;furdas  fehlende  mufs  noth wendig  auifchnelU 
.iftftn?  bewirken  ^    was  andre  Mittel .  nach  und 
nach  thnn.     Mit  vorzüglichem  Nutzen  habe 
.  ich  nxich  derlolbea 

a)  hv  Jl/iachitis  in  Verbindung  der  paJDsndca 

i:  .jyeyhüjfen  bedient.     '  , 

.b)  .übcririlft  fie  im  Curies  i\\e  bisher  genihm- 

tcu  Ar2i\.eymittel.  Wir  find  dem  Hn,  Leibaret 

.    ,Le^ntin  diefe   wichtige  Entdeckung    ichvl- 

,  cljgft  und  ich  kann  ihren  Werth   aus  ludi- 

...roion     Beyfpielcn     befonders      empfehlen. 

Auch  im  Zjalniknoclienfrafs  war  ich  einige^ 

..  in«il  gljickUch  damit,  wo  er  aoch  nxpht.Ta 

alt 


?•  "      alt  und'Bti  tief  war;    An  altish'certrersen^b 
|>-       Zähnea    känncn    fveylicli'    keine"  rWunfdcr 
■V    :i  und  Zeichen  gefcfeehen,' man  crwart«  ilfo 
e» .       da-  üicbt  aüVicl  Von '  dief em  Mittfei: 
t^)  tnNervenkrankhfiUenf  Krämpfen^  Ohfifnach' 
.«.:■  /^<?«,'überliatipt  in  allen  AJllitn^en  wirk^Plios- 
'x-  pliorfäure  äufserft  wi>hlthätig,  und  aus  wcl- 
'  -     cliem  Grund  ?  habe  ich  oben  fch6n  berührt. 
:     Sie  fcheint  in  allen  Kraii&heiten ,  wo  das  ma- 
t   «teri*!!«  Lebensprincip  Tcrraindert  oder  vefän- 
•'.    dert  itt,    neuen  Lehensfloä:  zu  bringen,  und 
.2    dadui^h  dem  TenCoriellen  oder  Nervcnfylhira 
\     als  dem  befonderen  Sitze '.des  Lebönsprincipsi 
'    feine  gehörige -Mifchung,  Function  und  Stär- 
ke zu  geben.     Da  aber  bey  der  Anwendung 

-  «incs   jeden  Mittels  der  Grad  der  Ehiegung, 
'.     und  der  Standpunkt  der' Erregbarkeit  genau 

-  Jberückfichtigt  werden  mufs»  fo  können  wir 

_  ■ 

hier,   weil  wir  die  Form    unfers  Mittels  als 

1    Säure  kennen,    fchon  vorher  die  rpecicllera 

.Schwächen-  Grade  belliimncn,  in  welchen  wir 

.    bcCbndcre  Wirkung  zu  erwarten  habien.    ^J)U 

recU'Schwäclie^  WO  Mangfl  an  paiTenden  Le- 

*  -    bensreizen  und  die  Eeiziähigkeit  erhöht  ift, 

'  -   paücn  nach  Theorie  und  Erfahrung  genau  für 

diefes^  Mittel.    •  S«lbß  in  jenen  verwickelten 

Fällen*,   w^  indirecte  mit  directer  Schwäiha 

ßch  verbindet,  und  wo  die  Mittel  den  Arzt  fo 

[^  -    oft  verlaHen  9 ,  ^bietet  ujit  hitr  di«  Phosphor^ 


/ 


^  In  Kinderkrankheiten  9  wo  ^ewdlmUch  die 
Keizbavkeit  fehr  erhöht »  die  Gefahr  dringend 
und  ein   Cbhnell  wirkondes«   nicht    zu  ftark 
reizendes    Mittel  erfordert  wird^     wirkt  die 
,  .Phosphorfäüre  vörtreälich;    Durch  fie  retteto 
ich  mehrere  Kiiider »  die  hkj  einem  nicht  sa 
kähiehden  Puls;  Isinem  heftigen  Klopfen  aller 
Adern ;  einer  mit  Hits^e  und  Schweife  vÄbaa- 
dcneii  tödtlichen  *  Schwäbbe ;  verbunden  mit 
convulüvitchen  Bewegungen  in  dexl  Gliedern^ 
znit  einem  ftickendeii  ängftlicheil  Aihtnen^  ge^ 
brochenen  Harrenden  AugeUj  dem  Tode  nicht 
ku  entkommeii  fchienen«     Alle  Viertel»   alle 
halbe  Stunden  einige  Tröpfen  mit  einer  ange- 
nehmen   Fiüfsigkeit    verdünnt ,     eingeflöfit, 
iretardireh  deil  Puls,    ftilleii  die  heftigen  Er- 
fcheinungen,    beruhigen   das   AthuieUf    und 
giefsen  neues  Oci  zu  iiem  fchwach  ghmmöu» 
den  Lebensfünken.     In  der  Periode  des  Zah- 
nens^ wo  fo  oft  diefe  Zufälle  errcheiuen,  wird 
dies  Mittel  willkommen  und  fchätzbar  wer- 
den.  wenn  mau  von  fciue«  guten  VViiküng« 
Überzeugt  feyn  wird«     Noch  kürzlich  hob  ich 
durch  Phosphoriäure  allein «  ohne  einige  fiej- 
hülfe  gegeben,    die   heftigften  epileptifcken 
Anfälle  beyin  Durchbruch  der  Spitzzähne; 

Ich  gehe  nuii  zum 

Cten  Punkt,  zu  den  Erfahrungen  über;  welche 
ich   mit   dietem  Miuel  in  Fiebern   gemacht 

habt. 


habe.    Schon  meim  .erfterVerloch»  dep  ick 
• .  mit  der  Fhosphoriäure  anftelke »  war  bey  et- 
ilem Fxeberl^franken ;  die  übrigen  £rfah|run^«ii 
.,  ^azu  genommen  9    ergab   ad  ficH  fehf    balf)^ 
dafs  die  FhospJiorfäure  ein  vortreßtiches  Fie* 
,    bermittel  abgebe.     Ehe  ich  aber  hier  Weit^ 
gehe  9  halte  ich  es  für  nöthig  i  meine  JB4Sgi[i£. 
fe  vpil  einein  FieVei^niittei -näher  zu  entwi^ 
ckeUi,    da   diefe3  Wort  leicht  gemifsdeutei 
werden  kann»  und  eben  jezt  von  yielen  ge- 
waltig verunAaltet  Wird; 

Wir  können  ein^  doppelte  Art  Fiebermitt^ 
gnii^hmch : 

i)  folche  i  die  gelchickt  find^  die  Urfach  def 
Fiebers  zu  heben  —  alfd  Caufal-FMer^ 
mittet; 


•  \ 


d)  folche/  die  die  Symptome  des  Fiebers  mil- 
dern — jymptomatifche  Fiebermittel. 

.Die  erfteh  find  deni  rationelleh  Arzt  dM 
wichtigeren ;  hebt  er  die  Urfach  ^  i6  fällt  mif 
der  Sache  mch  ihr  Schatten,  die  S^ihptömct 
weg;  Da  ei  aber^  wie  wohl  bekannt,  mehrere 
Ürfachen  zu  Fiebern  giebt;  fo  ift  es  klär^  dafä 
CS  hier  audh  mehrere  Caüfal-^ Fiebermittel  ^iebr; 
tind  daf4  ^d  Charlatänerie,  Unkunde  der  Wif- 
feiifchaft  V^nräith,  wehn  man  imi  Pof^üneni^ 
[    verkündet  j  ein;. Mittel  xd  bt^zen^    dafi   dlU 

tie 


158    — 

^ '-     t)ie  zweyteren ,   die  -fjuiptcmiatirclicn  Fie- 
Iferttiittel  braucht  de*  rationelle  Arzt  mehr  zur 
B^yhülfe,  um  tlieils    dem  Kranken   Erleichte- 
rung zu  gieben ,  theils  der  Heftigkeit  der  Symp- 
•tome,   die  oft  für  den  Ausgang  der  Krankheit 
unangenehme  Folgen  haben  kann,    Schranlieii 
-ititttken,  und  um  fchneller  zum  Ziel  zu  gelan« 
■gen.      Sie  fcliränken   fich   indes  fchon  auf  die 
Beyden  Haupiformcn  des  Fiebers,  Sthenie  und 
Afthenic^  ein>  und  Iraffen  fich  zum  Theil  auch 
auf  ein  Mittel  zurückführen,  das  in -beiden For* 
jnen  oft  gute  Wirkungen  Sufsert  —  ich  meine 
die  Säuren,     So  alt  ihr  Gebrauch  ift,  fo  rcheint 
man  neuerlich  ihre  Wirkung  noch  Aveiter  an«- 
Sehnen  zu  wollen ;  ob  mit  Recht  oder  Unrecht, 
erlanbt  mir  jezt  der  Zweck  meiner  Abhandhme 
nicht»  weitlänfijger  zu  entwickeln ,    ich  wendo 
daher   die  gegebenen  PrämilTen  auf  die   Phos- 
phorfiiure  iiisbcfondre  an. 

Die  Phosphor fäure  wird  alfo  dann  Caufal- 
FiebcrmiLtel^  wenn  üe  die  Urfach  des  Fieber« 
hebt.  So  lange  alfo  ein  materieller  Reiz  im 
Körper  zum  Grunde  liegt,  der  anfangs  örtlicfae 
Rei'/.iing,  dann  conrenluelle  allgemeine  Fieber- 
reizung erzengt,  fo  lange  ift  lie  nicht  paffend. 
Die  Entfernung  des  materiellen  Caufalreises  ift 
hier  indicirte  Caufalkur.  Ich  führe  als  Beyfpid 
die  fogenannten  gailrifchen  und  GalijQeber  auf 
die  nach  einer  Ueberladung  des  Magens ,  odex 
nach  einer  plötzlichen  yenaehriea  Abronderunf 

dar 
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i;   Aer  Galle  anfangs  Localreizung»*  dann  allgemein 
^    nes  confenfuelles  Fieber  erzeugen.     Entfernung 
-  des  Heizea«  ein  Brecli*  oder  Purgirmittcl  ift  hier 
die  einzige  wahre  Kufärt ,  die,  I'o  lange  es  den« 
[  kende  Aierzte  gab,  mit  Glück  hier,  angewendet 
'  wurde,,  und  noch  wird..   Bey  dem.  Wurnxfiebet 
:  entfernen  wir  die  Würmtr,  :bey  dem  entzündli« 
'  chen  oder  JBlutfieber  verringern' wir  die  zu  fehr 
\   vermehrte  BlutmalTe.      In*  foichea  Ji6bern  un» 
I  be^ingtiein  empfohlenes.  Eiebermittel-  brauchen 
I   wollen,   ift  Empirie,   Herabfetzmig. der  Kunfi^ 
Verachtuhg  alles  rationellen  Verfahrens«^. .  Sind 
CS  aber  Fieber  ohne  vorhergegangene  Löcalrei» 
^  £ungi  ift  die  ganze  Mafchiene  zugleichi  angei- 
griffen,  fo  fragt  es  üch  wieder,  und  ea- Fieber 
von  Sthenie  oder  Afthenie?.  und  zu  welchem 
Grad  und  he  gediehen? i:^ 

In  wiefern  diePhoaphorfäure  izi^yZAeTzZ/cA«» 
"Fiebern  indicirt  fe7>,  .  wo  nur  reizeeatziehende 
Mittel  gelten,  giebt  unt^  fchon  di?e  .Analogie  an 
die  Hand,  und  meine  Erfahiiingen.ikimmen 
vollkommen  damit  überein*  Der  Sauerftoff  be- 
wirkt hier  das  meiftei,  der  Fhosphorftoff  möoht« 
als  Reizmittel  nicht  palTehd  teyn.  Sie  wirkt 
daher  hier  wie  jede  andere  Säure,  fie  ftimmt  al« 
blandes  Mittel  die  hohe  Relzfilhigkeit  herab, 
kühlt  dadurch,  treibt  Schweifs  und  Urin,  vieil- 
leiöht  in  reichlichereqi.  Maafs ,  als  andere,  wel- 
ches ihr  allenfalls^  zum  gröfseren  Vortheil  gerei- 
chen könnte."   Ia* jntzündlichen  Fiebern  alfe 
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den  ganzen  kühlenden  Apparat  wegfetzen,  and 
die  Photfphorfäure  als  Fiebermittel  bnuchea  su 
wollen»  würde  dem  armen  Kranken  diePfertea 
der  elyfäifchen  Felder  früher  öffnen. 

Allein  es  tritt  einePeriode  imEntaündiuuu- 
£eber  ein,,  wo  die  Sthenie  in  Afthenie  übersa- 
gehen  droht  >  wo  lieh  die  Zeichen  von  Reisnna 
imd  Schwäche  fo  wunderbar  kreuzen ,  dafs  der 
Arzt  getäüfcht  und  uiificher  wird,  auf  welche 
Seite  er  Jich  fchlagen.  foU ,  zumal  wenn  er  bU 
gerufen  worden:  ift.  In  .diefem  Zeitpunkt  giebt 
es  kein.tpeflUcheres  Mittel  als  Phosphorränxe; 
fie  tilgt  die  Ueberreizung,  giebt  zugleich  der 
Lebenskraft  Nahrung  9  und  liellt  ein  Gleidigt! 
wicht  her,  das  verlohren  zu  feyn  fchien. 

Der  eigentliche  Ort  9  wo  die  PhosphorCim« 
Ihre  Wirkung  um  fallend  zeigte  ßnd  die  Nerven' 
ßeher,  überhaupt  alle  Fieber  von  Sch^räche.  Hier 
kann  ich  iie  nicht  genug  empfehlen ,    und  ich 
verdanke  ihr  die  Kettung  mehrerer  folcher  Fie- 
berkranken«    Die  Bedingungen,    die  auch  hier 
wieder  gelten,   find:  den  Stand  der  ReisfiUii|^ 
keit  zu  beobachten,  und  ihr  die  Kurart  anin- 
meüen.     Ich  habe  die  Phosphorfanre  fchon  in 
directer  Schwäche  empfohlen ,  die  Nervenfieber 
alfo,  wo  ßch  diefeibe  befouders  zeigt»  werdea 
durch  fie  auch  am  fchiiellftcn  gehoben  werdeik 
Manche  Aerzte  geben  dieser  Gattung  den  nicht 
pall'enden  Namen  von  e?Uzündlichcm^  ^ervenfiih 
her»  WO  fich,  aulTer  der  allgemeinea  Schwäche^ 

Zci«h«i 
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l.  Stichen  ron  Aarker  Reizung  in  diefam  oder  je- 

E  aien  Organ  zeigen.  Diefer  Fall  tritt  öfter»  hej 
^  jungen  Leuteii  ein.  Irritable  Seh wftclie  Hegt  hier 
I  gewöhnlich,  zum  Grunde^  und  kann  in  denen 
'  0#|^anen,  die  am  meiften  dai'an  leiden,  in  de^ 
.  )ien  die  H^lzfähigkeit  um  einen  Theil  mehr  abl  . 

im  andern  ethöht  ift^  be^m  Eindruck  eines  in<% 
f.  äqualen  Reizes  leicht  eine  momentane  Reizung 
[.  mit  fch einbar  entzündlichen  Spnptomen  her- 
^:  rorbringen«  — ■•  Hebung  der  Schwäche  bleibt 
Hau^tkui'.;  die  Localfchwächungen  von  topit 
fclien  Aderläfsen,  Blutigeln  #  Schröpf  köpfen 
Tina  Tymptomatifch^  erleichtem  2war  oft  die 
^  Zufälle  des  Symptoms ,  Vermehren  alier  die  Ur* 
r  fach  des  Fiebers,  die  Schwäche^  und  fmd  da- 
her nur  dann  zu  entfchuldigen,.  wenn  die  Hef- 
tigkeit des  Symptoms  Gefahr  droht«  In  diefer 
Gattung  von  Nervenfieber  iß  die  Ehosphorfäur^ 
VortrefHich  ^  fie  mildert  die  Symptome  von  zu 
fiarkem  Reiz^  und  ift  im  Stande  die  urfächliehe 
^  irritable  Schwäche  auf  das  fchnellfte  au  heben« 
It  Es  find  mir  neuerdings  diefe  Fieber  häofg  vor* 
gekommen^  befonders  bey  jungen  Äubjecten^ 
Weibern  und  Kindern^  wo  die  Reizfähigkeit 
immer  erhöht^  die  Organifation  fchwach  ift, 
und  die.  Neigungen  zti  ßarken  Irritationen  und 
SU  Fiebern  von  directer  Sehwäche  öfters  ab- 
WechCeln«  Bey  der  Kurmethod0  müfsen  hief 
die  Reize  ^äüfserß  vorfichtig  gewogen,  und  nichts 
auf  geradewohl,*  weil  es  Nervenfieber  helft,  gut 
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.  afterbrownifch  angewandt  werden.  In  diefea 
Fiebern  tritt  oft  der  Fall  «in,  dafs  die  entge- 
gengeCesten  Methoden  Hand  in>  Hand  geheiii 
dafs  der  Patient  gegen  Abend  eitie  Molinfaa- 
menmilch  mit  Nitram  und  Opium ,  früh  BftI- 
drianaufgurs  mit  etwas  Liquor,  anod.  verlangt 
Ob  zwar  mehrere  Theoretiker  einen  folchen 
Etirplan  als  Unlinn,  als  Inconfequenz  und  Vih 
derfprüGh  änfehen,  fo  thut  es  mir  leid,  difi 
ifns  die  Clinik  hiev  ein  Fieber  auffuhrt,  wo 
fich  die  Antipoden  der  Sthenie  und  Afihenie 
freundlich  begrüfsen. 

In  der  zwejten  Gattung  der  Nervenßeher, 
die  mit  indirecter  (torpider)  Schwäche  verknüpft 
find,  wäre  es  hingegen  ein  unverzeihliches  Vcr- 
gifhn,  bald  fch wachend,  bald  reizend  zu  verfah- 
ren; fie  verlangen  durchaus  Harke  lieizmitielt 
und  alle  fcheinbaren  LocalentzündungeniiuduuT 
mit  verßärkten    Keizmitteln  zu  heben.     Topi- 
fche  AderläiTe  lind  hier  Tod.  —   Auch  in  diefea 
Fiebern  habe  ich  die  Fhosphorfäure   angewen- 
det, und  fie  nicht  ohne  Nutzen  gefunden.    Al- 
lein   ich  würde  der  Wahrheit  zu  nahe  ireteOt 
wenn  ich  iic  hier  fo  empfehlen  wollte,  wieifi 
der  vorhergehenden  Gattung.     Sie  wirkt  zu  £^ 
lind,    durchdringt  zwar  fchncU,  aber  nicht  in 
dem  Grad,   dafs  bey  der  erfchöpften   Erregbar- 
keit fo  fchneilc  Wirkung  fich  äufseru  könnte. 
Diefe  Fieber  erfordern  die  reizende  Methode  in 
ihrem  ganze/x  Umfang;  China,  Opium;    Alko- 
hol 
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f:  kol  find  bier-die!  ficherftcn  Führer;  Liebet 
wandte  ich  die  Naphtha  phosphorata  an ,  die 
hier  dem  Standpanct  der  Erregbarkeit  angemeC- 
fener  ift.  .         - 

Indes  giebt  die  Fhosphprfäure  neben  jenen 
Mitteln  eine.Beyhiilfe.für  die  Organxfation  (^ndL 
Tür  einige  Symptome  ab.  — r  Da  durch  die  ge- 
"*  wohnlichen  damit  verknüpften  profufea  Schweif* 
"  le  viel  Phosphorfäure  aua  dem  Körper  ent- 
^  weicht,  fo  erfezt  fie  diefcA  Verluft  unmittelbar 
'  wieder,  trägt  alfo  zur  Erhaltung  der  Qrg^aniEa* 
jT*  tion  und  zur  Verhinderung  jen^a  pachthejiligea 
t  Verluftq^  viel  bey. 

\'  Unter  die  übrigen  Fieber  von  Schwäche». 

r  in  denen  ich  die  Phosphorfäure  empfehlen  kann,, 
'-'  gehören  noch  die  hectijchc7i  fchleichenden  Fie- 
7  her,  da  lie  gewöhnlich  mit  irritabler  Schwäch^ 
'^  'Verbunden  ilnd,  und  die  Organifa  tion  durCfaf^i- 
\,  terungen  oder  einen  andern«  fubltantieUen  Ver- 
C  luft  zugleich  mit  leidet,  fo  ündet  nach  den  obi« 
^  gen  voiausgefchickten  Sät^^n  die  Pho3phorXäu* 
re  einen  vorzüglichen  Platz.  Hein  Mittel  ift  ge^ 
[i  fchickter  auf  das  vitale  -  qhemifche  Labor^orium, 
;;    auf  die    Qrgaiiifation  fchneller  und  (kä^ker  zu 

L    wirken;  der  Phosphoyftoff ,  der  bey  allen  Verei- 

I  ..  .  ^ 

,  terungen  in  Menge  veylohren  g^ht,  wird  fchnell 
^  erfezt 9  die  Lebanskraft  gehoben»  und  das  Fie« 
bej^  getilgt.  Selbft  in  jenen  hektifchen  Fiebern, 
die  mit  Vereiterungen  der  Lunge  verknüpft  find, 
wobey   fich  häufige  Machtreh weifse. einfinden, 
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litt  mir  die  phosphorfäure  den  KraiHken  hngo 
geflriftet. 

"lok  hatte  keine  Gelegenheit  mit  dietenl 
lienen  Mittel  Verfuehe  im  intermittirendmn  Fu* 
her  anznftellen ,  da  diefe  Fieber  in  Weimar  und 
}n  der  umliegenden  Gegend  feiten,  und  nar 
i^ie  verlohrne  Zugvögel  vorkommen.]  Ich  habe 
feit  dem  Winter  von  1798»  "WO  ich  meine  Vc^ 
fache  mit  der  Fhosphorfäure  anfing,  nur  9  Fie- 
berkranke der  Art  gehabf,  die  ich  aber  obnQ 
Schwierigkeit  in  ganz  kurzer  Zeit  mit  China 
imd  Opium  glücklich  hob.  £9  Vkht  lieh  indes 
Termuthen,  dafs  die  Fhosphorfäure  auch  in 
diefer  Fiebergattung  von  grofeem  Nutzen  fejii 
werde,  wenn  die  zu  ihrem  vortheühaften  G^ 
brauch  angegebenen  ]ße4in^ungen  damit  vex« 
bunden  find. 

Soviel  von  der  Fhosphorfänrö  als  CaufaU 
TiebermitteL  Wie  fie  fich  als  fymptoniatijches 
]f iebermittel  imd  als  Beyhülfe  nützlich  zeigei 
habe  ichibeyläufig  fchon  erwähnt,  fie  ift  e» 

a)  da,  wo  Säuren  im  allgemeinen  indicifl 
find, 

b)  wo  durch  den  Verlud^  von  thierircher  oder 
Fhosphorräure  die  Krankheit  uuterhaltea 
und  die  Organifation  noch  mehr  ge> 
fchwächt  wird.  In  allen  Fiebern  al(o ,  die 
mit  häufigen  SchwelTsen,  häufigen  Urin? 
aueleerungen  verbunden  find,  giebt  £f 
^ffohlthätigen  Erfatz  deiTen*     was    in    sa 
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grofser  Menge  entweicht,  und  den  KSrpet 
fchwächt;  denn  es  ift  nach  den  Verfi^cheii 
irorzüglicher  Chemiker,  befondera  BerfhoU 
let^s  nüiRozier^St  bekaniit,  dafs  in  diefenEx« 
cretionen  befohders  Phosphorfäure  inerlohren 

w  -  gehe.  Piefer  Erfatz  ift  wichtig  £ur  ^ie  Fol* 
gen,  heilt  aoer  indes  nicht  das-  urfächlichc 
Fieber,  fondern  nur  das  Symptom. 

Auf  diefe  Art  alfo  mufs  die  Phosphorläure^ 

/^ineiiien  Erfahrungen  au  folge,  als  Fiebonnittel 

i  betrachtet  werden  ♦), 

'•■'.^  Ich 

*}  Iqh  freue  mich  su  febeii»  da5  mei^is  Eifijihrongm 

SU19  Tbeil  TOn  andern  Aerzten  belUtigt   werden» 

Hr.    D*  HunninSt    dem  ich   meine  mit  Glflck  un« 

■  '      ternbmnienen  Verfuche  und' Refiilute  von  der  A»- 

Wendung  der  Phösphorfilur«  an  £nde  Toriges  Jabv 

V'       ret  mittheihe »  wandte  fie  nacH'miT  auch  ia  mehre« 

\$       ren  Fieberf^Uen  mit  Niits^en  an,  wia  «r  in  No.  l%» 

des.  Rtiehsanseigers  vom    Januar  diefet   Jahres  .ao- 

-,'      fahre  Er  ho£Ft  Ibgir>.in  ihr  ein  allgemeines  Fiebec«  , 

\.      mitfel  SU  Briden.    In  wie  fern  ich  fie  dafar  halbe 

^       und  nicht  halte «    habe  ick   gezeigt.      Allgemeines 

Cau(al  -  Fiebermittel  kann  fie  nicht  werden»  fympt^* 

VMt^hws  Tiellsicht»  -  üi   fofern   fia  '  dia  Terlohrna 

Phosphorftfure  erfeit.  -^  Als  folehes  behlir 'fic^  aber 

^       nnr  relativen  Werth  t  und  libt  ßch  i«  baftinuntera 

y        GrSnstn  surAckf Ohren.  80  kng  ich  nehmlichsiiohc 

die  Urlaoha  dea    zu    hinfigen   Abänderung  ^  eines 

r^'       wohUhitigen  Stoffes    hebe«    h  mag  icii  suSahren 

^  ■      twd  mcfctzcB  WMTwloluren  gjmgf  (•  bog  üi^  wiU— « 
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.Ich  koikime'jezt  auf  die  Art  der -Bereitung 
und  der  DoCs  diefes  Mittels.  Die  conceBLtrirte 
Fhosphörfäure  erhielt  ich  zuerft  durch  die  Güte 
des  Hm.  Prof.  Göttling  zu  Jena ;  ich  vermiTch* 
te  davon  3j.  mit  3r.  deftillir^em  WaiTer,  und  3^ 
Syrup*  JPaeon.f  und  gab  nach  Umftänden  alle 
halbe,  alle—-  oder  dlle  2  Stunden  10,  so  und 
mehrere  Tropfen.  Die  Kranken  nahmen  &t 
auf  diefe  Art  fehr  gern ;  Gefchmack  und  Farbe 
iü:  .aäfgenehm»  und^  gewähren  dadurch  dem 
durchdringenden  Medicament  einen  doppeltes 
Vortheil.  Späterhin  bereitete  ich  üe  theils 
felbfti  theils  liefs  ich  lie  von  unferm  verdient 
vollen  Hrn.  Prof.  Hof  mann  auf  folgende  Art  b^ 
reiten :  3j.  Phosphor  wuvde  auf  einem  Seipeo* 
tinftein  verbrannt,  die  zurückbleibende  concen» 
trirte  Flüfsigkeit  mit  der  röthlichen  brejartigen 
Subllanz  wurde  dann  mit  Jj.  deftillirtem  WalTer 
filtrirt  -*—  und  von  diefer  reinen  diluirten  Siuri 
gab  ich  mit  oder  ohne  Sy rap  15»  so,  .30  Tro* 
pfen  pro  doli.  —  Da  die  irritable  Schwäche  \XA 
ne,  oft  wiederholte  Gaben  fordert,  fo  richtete 


die  Krankheit  wird  doch  nicht  gehoben«  Xain  Blnl* 
fluCi  wird  z.  B.  gehoben »  wenn  ich  neu«t  Blnt  ia 
den  Körper  bringe,  kein  Schweirt  gehemmt .  weaa 
ich  irirchen  SchweiüiftolF  zuführe.  Diefen  Zweck 
zu  erreichen»  gehören  andere  Bedingungen  daie» 
die  das  Urfächliche  der  Erfoheinung  zugleifk 
heben  können» 


*,- 
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^-    ich  mich  ancb  bey  der  Anwendung  nach  r^f^ 

^.  treffenden»    durchaus  wahren  Eegel,   ujad  ver« 

L  minderte  die  Frequenz  der  Dofen  bey  dem  Bcf- 

:    Ter  werden  der  Patienten.     Grofse  feltne  Gaben 
p 

t    paUcn  nicht  für  die  Fhosphorfäure  und. nicht 
*    für  den  Zuftand  des  Kranken ,  find  alfo  zu  vcr- 
j^    werfen.—^  Zuweilen  fezte  ich  Opium  zu^  wo- 
'    durch  die  Wirkiypig,  zumal  in  dringenden  Fäb- 
.    leti  fehr  erhöht  wird.     Die  übrigen  Beyhiilfen» 
.    deren  fich  zu  Gunften  feines  Kranken  jeder  Arst 
^    bedienen  darf  und  mufs ,  richten  fich  auch  hier 
'     nach  Umftänden.    Ich  bin  indes  bis  jeztmitdea 
llebenhülfsmitteln    äufserft  behutfam  gewefen^ 
*  um  reine  Beobachtungen  aufteilen  zu  könaen^ 
ja  in  den  meiften  Fällen  wandt  ich  fie  ganz  al- 
lein an.    Denn  das  ift  keine  Bepbachtung,  weim 
ich  im  catarrhalifchen  Nervenfiebet  ein  concek^> 
trirtes  Senegadecoct  mit  f^in.  Antimon». Hu»» 
häm,    Liquor,    anod.    £xtr.    Hyoscyam»    oder 
\     Opium  9  und  nebenher  Fhosphorfäure  gebe !  -^ 
'     £s  wird  fich  zwar  eine  fchuelle  Wirkung  zejt* 
gen,   aber  es  fragt  fich,   was  hätte  jene  fchon 
bewährte  Compofition  allein  gethan  ?     Sind  wir 
aber  erft  von  dem  Nutzen  eines  Mittels  durch 
.mehrere  geprüfte  Erfahrungen  überzeugt,  dana 
kann,     dann   foU   der   Arzt   die   bewährteften 
Mittel  verbinden,  um  f chnell  zum  Zweck  za 
-     kommen. 

f  Zum  Schlufs  will  ich  ftatt  vieler ,  fich  wie- 

\,;   derholender  KxiuikengeDdiichteii   nur  eine  der 

^i  Wieb- 


I  '  ■  '       - 


I      • 


Tfkteäißn  'durifh  Phösphbr/äure  gehiiimu 

^rr-V  Ein  Knabe  tm  8  Jahren ,  ala  :t&kistgM  Sinl 
;^|;#aa  veraibrtdt,  vbta.laxcra«yer  Orgami  fatjnfc 
aa  ScUeim  .und  Würmern  geneigt»  Wtmm  dtv 
ifaEeroi;  Er  war  noch  nicht  vdUig  kcxgeftdk 
UftU.jioch  Hüften. und'  Schwäche»  -ala  er.vMI 
^diarhchfeügM  heinigefnoht  wurde»  Aaeh  dl^ 
te\l0ieE{buad..  es  glücklich  t  mnfiitft .  abfa .  aaieir 
jndkden  hinkenden  Nachfolger  dihfnrlTianHwiti 
^ielfencophlegnuific^  auahalten ;  er  kmüeaa  im$> 
Knd'fing  an  zu  fehi^ioitiren.  Sein  damaliger  Al|( 
lioli  die  Gefchwuift  durch  Einreibungen  ^ip 
MereurialEalhe ,  'der  Hüften  ahec».  bUeb;  dfr 
pinabe  verlor  allen  Muth,  .die  kindlichen  ^Ml 
Xchieoen  ihm  zu  kindifch,  er  wurde  gednlrip 
folgfamt  lernte  fehr  emiig,  war  inst  fich  W 
fehäftigt,  afa  und  trank  wenig»  bekam  i^ 
^chmittagf  heifie  Hände,  rothe  Backen  nsl 
^eli^de  Fieberbewegungen.  Diefer  Znflaai 
xuochte  wohl  ein  halb. Jahr  gedauert  babeni.  ab 
ich  ihn  in  die  Kur  hekam.  Nach  emig;en  j  |t* 
gen.  Wünner  gerichteten  Merquriallaxaiuieiu  dit 
auch  ihre  Wirkung  nicht  verfehlten»  'Iteia.kh 
ihm  Setdelbaft  an  bey de  Arme  legen»  .inncriiek 
kländifch  M-fff ,  PnlraTnmT  j  f tVftf hhnldeiWh 


.:  Und  C!hini  nehmen.      Ich  Tcrerdnete   wartni 
1^   Schwefelbäder  mit  ungelöfchtem  Kalch,  deren 
^  Torttefiliofaen  Nutzen  geftörte  H^utfonctionea, 
;;    tej  et  topifch  oder  univerfell,  wieder  herzultel« 
t    len,    ich  nicht  genug  rühmen   kann«      Leidet 
f   Vurden  fie  aber  TOn  den  Eltern  hier  nicht  an» 
gewendet,  fie  warteten  immer  auf  belTere  Wit- 
terung»* und  verfchoben  lie   von   einem  Tag 
auni  andern.     Die  andern  Mittel  leifteten  indes 
<   gute  Diehße»  das  Fieber  verminderte  fich,  der 
:    Hußen  nahm  ab,    wurde  aber  erft  durch   did. 
.;    vollendete  Frühlingswärme  gehoben.     Ich  hörte 
^    }m  Sommer  nichts  weiter  von  ihm ,  er  befand 
^-  lieh  wohl,  und  kleinere  Unpäfslichkeiten  wur- 
'.'den  nicht  gerechnet.  —  Mit  dem  Eintritt  der 
kälten  Herbfttage  ling  jßch  aueh  nach  und  nach 
'    lein  Hüften  wieder  an,  je  kälter  es  wurde,  de«* 
^  'fto  heftiger  kam  ^,  ea  fanden  £ch  allmähl|g 
auch  wieder  Fieb^rbeweguugen  ein ,   man  ver- 
langte daher  im  iNovember   1793  meine  Hülfe 
,    vFieder^i    Ich  liefs  ihm  wieder  Seidelbaft  legen» 
;     gab  innerlich  ein  Senegadecoct  mit  Extr*  Hyos'* 
.   €yam.9  Goldfchwefel  und  Altheefjmp,  neben« 
her  SelterwaiFer  niit  Milch ,  Qruftthee  von  iixid* 
Tarax.  Oramin.  AltJu  mit  Liehen  Island.  JJrK 
Marrubi  alh.  tind  Heder.  terreß.  —  Er  brauchte 
diefe  Mittel  eine  Zeitlang  fort;  der  Erfolg  war 
;   indes  abwechfelnd,    bald  beHer,  bald  auf  dec 
alten  Stelle«    Ich  liefs  nachher  ein  Decoct  von 
i^ländilchem  Moos ,    Senh  Phellandr.   aqußti^. 


mit  Milchzucker  ]>ehmen»  gab  nebenher  ^eiaea 
BruftUnctus  zur  Erleichterung,  und  verräumte 
iiichtar,  was  die  Regeln  der  Kunft  hier  empfoh- 
len. Der  Hüften  wollte  iudelTea  nicht  fchwia> 
den.  woran  aber  nur  die  ßarke  eintretend« 
Kälte  T'-huld  war.  So  Händen  die  Sachen»  alt 
ich  im  December,  wo  die  Kält^  immer  höher 
ftieg  und  der  Thermometer  AO  und  mehrere  un- 
ter o  ftand,  eiqes  Morgens  fchaeli  zii  dem  Kna- 
ben gerufen  wurde ,  um  ein  eingetretenes  Na* 
fenbiuten  zu  ftillen.  Ohne  .alle  VeranlalTuiig 
bekam  der  Knabe  in  der  Nacht  um  2  Uhr  au« 
dem  rechten  Nafen^och  ein  Bluten »  dafs  fich 
durch  alle  verfuchte  Hausmittel  nicht  hatte  he- 
ben .laJTen  wollen.  £s  ftand  wohl  zuweilen, 
aber  es  währte  nicht  lange,  fo  empfand  der 
Knabe  ein  Drücken  in  der  Stirn ,  ein  Kitzeln 
in  der  Nafe,  und  das  Bluten  kam  winden  Dies 
hatte  fo  abwechfelnd  gedauert,  bis  Früh  nach 
7  Uhr.  Ich  fand  den  Knaben  fehr  blafs,  matc^ 
noch  blutend,  aber  munter  dabey.  Da  ich  (üt 
die  Folge  fürchtete,  fo  liefs  ich  gleich  ^i 
und  Schnee  um  Stirn,  Nafe  und  Nacken  fchla- 
gen,  und  zulezt  das  ßluten  durch  Tampons  in 
Alaunfolution  getränkt,  Ililien.  £r  bekam  in- 
nerlich Halle rs  faures  Elixir  mit  Syrup  TCt* 
fezt;  gegen  Abend,  da  lieh  etwas  mehr  Hitze 
s&eigte»  einige  Dofcn  von  einem  kühlenden  Put 
>cr  von  JSUrunif  Crem.  Tart.^  MagneL  mit 
.etwas  Ipecacuanha,  —  Er  fchlief  ruhig ,  wena 

ihn 


ihn  der  Hußfin  nicht  weiskte;  Her  war  im  Mot> 
/•^en  heiter>  Äie  Schwächö  ahet  war  fehr  gröftf^ 
^  er  zitterte  oft,  der  Puls  ging  klein  und  ge- 
'  'fchwind,  auch  zeigte  fich  wieder  etwas  Drücke» 
r,  in  der  Stirn  und  Ritzeln  in  der  Nafe.  DieTäni- 
.  pons ,  die  Jer  Knabe  aus  Furcht  fleifsig,  fort» 
«  gefezt  hattfe,  zeigten  mitunter  etwas  Blut,  al- 
lein es  kam  doch  nicht  zuln  Ausbruch»     - 

Heftiger  aber  als  erft  r^petine  diefer  üble 
Ümftand  in  der  folgenden    Nacht  gegfen    Mof 
gen.     Der  Knabe- verlor  feifte'Menge  Blut;  sAle^ 
l*  tamponitcn,     lialte    ümfchiage,     Einfcfilürfeh 
*     von   AUunfoliition   in*  die  *Nafe    wollte  nichts 
helfen;  bis  ich  am  Morgen  ihn  felbft- fah,    die 
AlaVmfölution  rerftärkte,   die  Tampons  gröfser 
Tnachöii  liefs.  —  Der  Knabe  war  äufserlt  matt; 
denn  der  beyderfeitige  Blutverluft  mochte  wohl 
-    mehrere  Pfund  betrag'en  haben :  er  konnte  we- 
der  allein  ftehen  noch  gehen,  fafs  aber  auller 
Bett,  hatte  kein  Fieber,  fein  Auge  war  heiterj 
der  Puls    klein/  weich,    der  Athem   abwech- 
felnd,   kurz   und  fchnell,    etwas  Appetit  Svar 
auch  zugegen.     Ich  liefs  ihm  jezt  EUxir.  acid. 
Haller.  i    mit  Ejf.  Cinamcfm.   Tinct.   Cort.  Pe^ 
ruv.  Huxham. ,  und  mit  Päonienfyrup  des  Hu- 
ßens   wegen   verfezt,    nehmen;    gab  nebenher 
ein  kaltes  Chinainfufum  mit  Salbej;    und  der 
•.     Vorficht  wegön  liefs  ich  noch  öfters  Alaunfölu- 
tion  in  die  Nafe  fchlürfen.      Die  Blutung  kam 
nicht  wieder;  die  Nacht  ging  leidlich  trorüBevi 


*-  1?J  — 

bis^^uCden  Hüften,  der  etwas  mekr  belälUgte^ 
imd  WM  der  allgemein^a  Schwächt»  zum  TheU 
dem  Reiz  der  Säuren  suzufchreiben  vrar«  Am 
JMloTgen  t)emerkten  die  Eltern  kleine  Flecken« 
wie  Flqhrtiche  an.  verfchiedenen  Theilen  des 
Körpers  des  Knaben»  apch  hatten  CeBlut  im 
Stuhlgang  gefunden.  Ich  erkannte  die  Flecken 
f ogleich  für  Petechen  i  die  nach  und  nach  über 
den  ganzen  Körpjer  ausbrachen  und  täglich 
gröEser  wurden;  fie  waren  blaulich  roth,  und 
viele  zeigten  ßch.wiedie  gröfsten  Linien  gans 
(cbwarz,  Brandflecken  gleich.  Der,Pala  fchlug 
Mein»  weich,  gefchwlnd»  Nachnolttags«  wo 
üch  überhau{>t  Fieber  seigte,  war  er  gereizter« 
der  Athem  kürzer,  der  Hüften  ftärker»  Der 
blutige  Durchfall  zeigte  lieh  oft.  — ^  Da  dieb 
alles  Zeichen  einer  grofsen  Erichlaffung  und  ei- 
ner Auüöfung  oder  dünneren  Befchaftenhelt  des 
Bluts  waren ,  io  konnte  ich  keine  Acnderung  in 
der  Behandlung  tieften,  ich  liefs  die  Mittel  ver> 
fiärken,  gab  Chinadecoct  mit  etwas  Alaun  und 
dcmulcirenden^  Syiup,  und  liefs  einen  wannen 
Umfchlag  von  aromatifGhen  und  adlhingirenden 
Kräutern  mit  Eichenrinde  und  China  auf  den 
Leib  legen.  —  Die  BelTerung  wollte  indes  nicht 
«rfolgen,  vielmehr  fehlen  die  Auflöfuug  des 
Bluts  aufs  höchfte  fteigen  zu  wollen^  Die  Fete« 
chen  brathen  in  gröfserer  Menge  hervor,  ditf 
alten  färbten  lieh  dunkler ,  die  fchwaraen  wui^ 
den  immer  gröfscr»  üc  nahmen  Stellen  •in»  wi» 

fit 
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'i   fite  tohtt  nicht  Idcht  yorkommeti ;  to  wai^-jt.Bl' 
das  Weifse  vom  Auge  voller  Petechen,  der  guM* 
rr  se   Mundt.  Rachen,    Gaumen,  Xippen  ;damiB 
C'    überdeckt.     Hier  erfchienen  fie,  der.rothcn  FaiS 

I 

^^    be  wegen,    wie  Blutblafen,    ganz  .dankel«  <h^ 

f   AüiTerdem  liefsen  die  feinften  Venen  der  meißea 

h.   «xcernirendeu'  Orto   Blut    durch ;    fo   fchwtzte 

r     durch  die  Lippen  beftändig  ein  dunkles,  dünne« 

*    Sluti^     die    Thränen    erfchienen    blutige     detf 

.;    Schweifs  nahm  eine  röthliche  Farbe,  die  Nafd 

i-    Xonderte  Blut  aus,  durch  Urin  und  Stuhl  gin|^ 

[    jezt  nichts  als  Blut.  —  Die  Schwäche  R,ieg  aufs. 

y  höchfte;    die  kräftigßen,   zufammenziehendeiv 

f     Harkenden  Mittel,   verbunden  mit  AnalepticiSi; 

""   Efsig,  China,  Eichenrinde  und  Baldrianki^ftirer 

Tierfagten  ihre  Hülfe.     Der  Knabe  fehlen  miwie- 

':    derruilich  verloren ;  gleich  einer  Leiche  mit  Bltit 

\  befprengt,  lag  er  auf  dem  Bette,  kalt,  dasGcu 

:'    licht  eingefallen,  die  Nafe  fpitz/  die  Nafenfiü-^ 

^    gel  fchwarz;  unwillig  fehlen  der  Lebensglansi' 

der  Atigen  verlöfchen  zu  wollen,    die  Spracbo 

I     verftummte,  und  flüßerte  nur  gebrochene  Wor- 

,     te  des  Troftes  den  weinenden  Eltern  zu.      In 

diefer  bänglichen ,  hoffnungslofsen  Lage  fchie» 

r    mir  ein  wohlthätiger  Genius  der  Heilkunft  Päoj«' 

^     -phorfäure  ina  Ohr  z\i  .ftüftern«     Sie  fehlen  jei^ 

ganz  indicirt,    Sie  wirkt  analeptifch,  führt  dorn 

fchwachen  Lebensprincip   Nahrung   zu  --^   iie 

wirkt   als  .Säure  adftringirend ,    und  wird  die 

'\    Mündungea  disr  oftxi^A  :fitutgefäf$ei  v^rfahlief-' 

/:'  fen 


feki'«-^  fie  ift  dem  Stand  der  Erregbarkeit  äU 
Reizmittel  adaequat ,  denn  offenbar  ift  der  Za- 
Jbind;directe  Schwäche ,  ein  ftarker  Reis  würde 
die  Reizbarkeit  ganz  zerftören,  Phosphorfäui« 
wirkt  aber  gelind,  -r-  Sie  wirkt  endlich  fchnM. 
AlsBeftandtheil  dea  Körpers,  zumal  w^enn  diefer 
wie  im  gegenwärtigen  Fall  verflüchtigt  worden 
ift».  wird  fie  rchneil  reforbirt.  —  In  ungewifser 
Hoffnung  und  banger  Erwartung  wendete  ich 
£e  Kadhmittags  4  Uhr,-  auf  folgende  Art  an: 
llec.  Aeid.  Phosphor,  pur  3j.  Aquae  MeiUK 
Tiper.  3v.  Syrup.  Faeoiu  3ij.  M.  D.  Hierron 
liefs  ich  erft  alle  halbe  Stunden  10  und  15,  dann 
alle  .Stunden  20  Tropfen  nehmen;  alles  übrige 
wurde  ausgefezt. 

Es  waren  nicht  einige  Stunden  vergangen, 
als  der  Knabe  munterer  zu  werden  begann; 
neüesLeben,  neue  Wärme  kehrte  in  ihn  zurück, 
er  blickte  munterer  um  fich ,  fchlief  fanft  •  und 
am  andern  Morgen  fand  ich  ihn  vor  dem  JIcU 
auf  dem  Stuhl  iitzeud. 

Ueberrafcht  durch  (Ue  fchnelle  günftigc 
Wendung,  liefs  ich  dies  Mitlei  fortfetzen,  und 
hatte  das  Vergnügen  zu  fehen ,  dafs  alle  Gefahr 
fchwand  und  der  Knabe  in  einigen  Tagen  fo 
weit  gediehen  war ,  wie  es  Menfchenaugen  vor- 
her für  unmöglich  würden  gehalten  haben.  Die 
blutigen  Excretionen  hörten  fchnell  auf,  die 
Kräfte  erhohlten  ßch  Itündlich,  die  Petechen 
'  verlohren  nach  und  nach  ihre  dunkle  Farbe,  die 

kieiueu 


l 
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'  ^üdeixien  TerTch wanden »  ja  fölbft  der  Hüften  tlnd 

4lie  n9ch]nUtägigea  Fie^erbewegungen  wurden 

f.  beträchtlich  vermindert,     Appetit».  Schlaf  wur- 

'.  den  gefund«  es  gingen  noch  einige  Würmer  und 

ein  2äher  grüner  Schleim  weg,  der  ..den  Athem 

f  freyer  mächte,  und  fo  konnte  der  Knabe  in  kui^ 
.•zer  Zeit  das  Zimmer  wieder  TerlalTem  Ich  b«* 
^  fchlofs  die  Kur  mit  einem  Decoct  Yon  China»  iä^ 
ländifchem  Moos»  wozu  ich  noch  Fhosphorfäu* 
re  fezte,  und  entliefs  den  Knaben,  der  keine 
Medicin'mehr  nehmen  wollte,  bis  auf  etwas 
Hüften ,  der  ßch  dann  und  wann  noch  zeigte, 
geheilt.  Der  FrühUng  hob  den  Hüften  wiiöderi 
'>,  und.  der  Knabe  lebt  bis  jezt  und  ift  vergnügt. 

Diefe  von  mehreren  Seiten  merkwürdige 
Krankengefchichte  mag  ftatt  vieler  die  Wirk« 
famkeit  der  Fhosphorfäure  darthun. 

In  demfelben  harten  Winter,  wo  fichmeh« 
'  rere  aßhenifche  Blutflüfse  zeigten»  hob  ich  be« 
i  fonders  epi  enormes  Nafenbluten  bey  einer  alten^ 
■  über  6ojkhrigen  Frau ,  und  deHen  Polgen  einer 
,  unglaublichen  Schwäche»  befonders  des  Kopfs» 
\  mit  Phosphorfänre,  in  obiger  Form  gegeben*  — » 
i*  Hiermit  beendige  ich  die  Ueberlicferung  mei- 
ner erften  Refultate  über  die  innere  Anwendung 
der  Phosphorfänre.  Ich  werde  mich  freuen« 
wenn  meine  Verfuche  prüfende  tmparthexifche 
'  Aerzte  beftätlgen  werden  i  wenn  dadurch  eih 
1  lyiittel  auf  die  Krdnkenbühne  kommt  ^  das  die 
i  I^eiden  der  A/IenfAiheit  vc^rkärzt  und  hebt*    loh 


'  litft^  Ickcm  .Ikiiie^  'ÄHMiftHcigen'  Itcftra 

4^niM»i/ idv '  ^goiM^abeir  iidt'Wilieki,  «im  & 
li«KV^4ateh' xi€b6  BiAäU^njg^en  mehr  Gioinirihck 

^kmiffth^Xk*^  imd  nicüt  in  ä^ü  Aftgen.  denkente 
i^tftktc  dmch  eia  paat  bberfläehliche  Beobach* 
jkttifg^ 'Sa Verliioreti«  Meine  fernäm  Krfiiiiiiiii- 
-glBi.ixnd  fpeciellern'Krankengercliichteli.  Hfcrit 
ich  weiterliiA  bekannt  machen,      ' 


;Aikaa»ke  dem  wOi^igea  Hrti.  VerfiOb^  für  ab 

^.jtQUUf'AnforAtnmg  419  die  Acut»  mt  dür 

, .  r^M^  .Wf<:litige  Miml»  waa  noch  IbvUl  witlpilK 

^otn^  G^BJUiMJi  ferneEer  pncevfoiBkoBge»j^  «aife«» 

^.«rf  AiüDh  benmseL  ich  djijpb  Gelegenheit  •  .4ia  :Ch>i^ 

''^^Icer  au^saferdein «    uns  noch  einige.   FhoejphacbMe 

Verbindungtii  zu  ge(»en^  die  uns  noeh  idhi«««  fai 

'  vtfn  denen  -Heh  Yiel  erwarten  liefae,  s«  B*  iTi 

/  "phorphoraiufn »    Mars   pKosphoratus  , 

T 

phosphoratunh 

d*  H« 
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Mtni^e  üh^  die  Sehwämtnchen  gemächU  Erfahr 
rungen  bey  Erwachfeneni 

I)  Gewöhnlicili  pÜegdii  diiei  äiten  Stellen,  wei* 
che  mit  Schwämmchen  bedeckt  Wateü»  feucht 
und  r0th  zu  fehezi  i  wenn  kßin^  wiedei"  kom- 
men wollen^  und  gleickwol  beiobachteta  ich 
bey  eineiti  faulen  Wcchl'eUieberi  Welches  töd« 
lieh  ablief  (der  Patient  Wat  ein  junget  Släuii 
von  ohngefähr  26  bis  s'^  Jahten)^   dafs  iX% 
Zungfii  und  andere!  dafiiit  bedeckt  geweifen« 
Stellen  ded  Mundes  ^  ehe  &ä  ztun  äsweytenmal 
erfchieneni    dennoch    feucht  Und   natiurlidh 
^eich  waten«  .    - 

6)  Ich  beobachtete  diefellien  iiichi  äÜemal  auf 
#der  Zungei  wohl  aber  im  Rachen  undfichlundt. 


.  -  *•  .^  l 

]Die  Kcnnzeiclien  waren :"  tefcliwerllclief  imd 

■ 

fchmerzhaftes  Schlingen,  anfangs  trockener, 
bald  feuchter  Hüften  und  ausgeworfene  zufam- 
mentliefsende  Seh  wammchen.  Diefelbe  Er- 
fcheinung  bemerk tQ*ic)[L  auch  gewuhnlich  dd 
Morgens  im  Stuhle. 

3)  Sie  «kündigten  Hch  zuweilen  durck  eine,  nnx 
in  der  Mitte  pergamentartige  Zunge,  und 
durch  ein  J,  4  bis  9tägiges,  in  kleineren  Zwi^ 
fchenräumen  wiederkommendes  ^^  6  und  meh* 
rere  Minute  lang  anhaltendes.  Schluchfen  an. 

4)  Auch  fand  ich  fie  zuweilen' einzig  unter  der 
Zunge  auf  und  iim  das  Frenulum  linguaCf 
welches  ganz  damit  befezt  war.  Eon  Wink 
für  diejenigen  Acrzte,  welche  in  Krankhälflt 
blos  den  Kücken  der  Zunge  zu  bcfehen  ge- 
wohnt find. 

5)  Den    gewöhnlich    erft    nach     abgefallenen 
.    Schwäninichon     entßehendcn     Sj'eichelflnfSi 

habe  ich  auch,  da  ile  noch  in  vigore  waren, 
.beobachtet. 

6)  Zuweilen  find  fie  wirklich  kritifch,  und  Ter- 
treten  die  Stelle  anderer,  von  der  Natur  bif- 
weilen  veranftaltetcr,  und  zur  Gc^irohnhcil 
gewordener  Ans  wurfsfcliärfen  auf  gewifse  ftuf- 
fere  Theile  des  Körpers.  Folgende,  diefei 
bcftiitigende  Beobachtnxig  Iclieint  mir  ta 
wichtig,  als  dafs  iie  nicht  hier,  z.vkx  Krläutt- 
rung  diefes^  eine  otelle  reidienen  foUie. 

Eine 
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Eine  65jährige  Daui^  h^tte  feit  vielen  Jah» 
'Ten  eine  in.  den  Fräcordien  befindliche,  offen t 
JHautftelJie«  "vtclche  gewöhnlich  eine,  weifag^lbli- 
che  dünne  Materie   ausfickerte»   übrigens  aber 
il^r  keine  andere  Befch werde,  ala  die  d^fj^ftern 
Auswafchene ,  machte.     Nach  einem  ohn^ß^hr 
-zweymonatlichen-,  imhöchden  Grad  erliw^^peiai 
Kummer    und"  äufaerftei!  BeJtrübnif»   lö^bei:,  d^u 
-Verluft  ihres  tmvergerQUchei»   Brud<*r8,    verlor 
£ch  aller  Appetit  zum  Effen,  es  fteHtQifich  ge- 
gen Abend. Fieber  und  ftarke  Entkräftüng  ^in» 
und  die  Nartui-. vermochte  nicht  mehr  auf  .iißta 
gewöhnlichen  Aus wurf swege ,   den   ii«  in   den 
•fräcordien   gewählt  hatte».    £ich   ihrer.  Schärfe 
und  Krankheitsmaterie   s&u   entledigen. .   JPipfe 
^  feit  fo  langer  Zeiti  als  künftUeb^s  iBefchwüx  gi^ 
£   diente  wunde  Stelle  heilte  in.  kurzer  Zeit,  und 
^  -fie  bekam  darauf  eine,,  jedem  Mittel  widerO;^ 
'  blende  Heiferkeit,  und   zuweilen  Anfälle  -^o^i 
^  -SteckAufs.     (lim.  dem  Lefer  den  Einwandt  zu 
^    erfparen,  den  er  mir  hierbey  machen  mufs,  daCs 
f:    ich  vielleicht  nicht  forgfä^tig  genug  in  d^r  Au^ 
t^  wähl  der  Mittel  war»  und  eben  hierin  deV  Qxund 
r.  meines  minder  glücklichen  Verfahrens  lag,  mufs 
■^  ich  erinnern,  dafs  man  mir  durchai^s  yerrch\yieg, 
l  -dafs  die'Satientin  diefen  äuf^eifUcib^n  Fehler  an 
^  fich  hatte;}  Mein  ganzes  Heilverfahren  l^^Ilund» 
c^-  nach   der   mir  hiervon    gemachten   Indication, 
fl  Vermöge  weither  die  geCnnkenen  Kräfte  des  Kör* 
f:  pers  durchaus  mä^tig  aufgerichtet  \uid  unter- 
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ft&fi%  werden  mufsten»  in  einem  Amrkea,  mit 
Prechweinftein  in  gebrochenen  Dpfen  gefchM 
fen»  peruvianifchen  Rindenaufgufs ,  gelinden 
diuretifchen  Mitteln ,  wodürcH  ich  oft  die  hvl 
liHckigften  Heil^rl^eiten  von  un^^rdtückter  Am 
4ünftung8n^aterie|  auch  zuweilen  wenn  fie  h] 
fterifchen  Urfprungs  waren ,  bezwang ,  tind  i 
•einem  grofsen,  zwifchen  die  Schultern  und  an 
beyde  W^dcn  gelegten ,  und  4  Wochea  lumi 
terbi'ochen  in  Zug  und  Eiterung  erhaltenen  Bb 
fenpflafter,  Gleich wol  wuchs  die  Krankheit  be 
diefem  Heilverfahren  immer  mehr«  sii  dei 
Abendfieber  gefeilten  fich  heftige  Peüriat  fin 
ke  austrocknende  Hitze »  Krampfhaft^  Fnii 
Wäfseriger  Urin.  Unter  diefen,  eine  gefi&brlicb 
Metaft^fe  nach  dem  Kopfe  drohendeA  Umfi&i 
den,  entfchlofs  ich  mich  ganz  kurz 9  die  Pi 
iientin  gegen  Abend  in  ein  ganzes  MilchbaJ 
!mit  einem  geringen  Zufats;  von  WalTer  bringe 
zu  lalTen.  Um  lie  durch  ein  Bad  von  der  gf 
wohnlichen  Blutwärme  nicht  zu  fehr  zu  altes 
Ten,  weil  ihr  Puls  124  Schläge  in  einer  Minal 
that,  liefs  ich  das  Bad  bey  ihrem  Elintritt  i 
dalTelbe  100*  F.  warm  machen,  und  fo  ^Udili 
lieh  bis  auf  Qo""  abkühlen.  Die  FulsfchlSge  ha 
ten  lieh,  nachdem  fie  35  Minuten  darinne  11 
gebracht,  bis  auf  105  vermindert  (die  Tempen 
tur  des  Bades  war,  da  fie  daß^elbe  verliefa»  8u*J 
und  waren  bej  weitem  nicht  mehr  fo  kramp! 
]iaf(  wie  vorher,    Si^  wurd«  hierauf  etwas  n 

kigei 


]^igeri  {phlief  auch»  obfchon  iiiclit  zürammen«. 
Jiängepd ,  die  Nacht  hindurch  einige  Stunden.» 
Die  Heif^rkeit  hatte  am  Morgen  noch  mehr 
Überhand  genommen,  fo  Ad^h  es  ihr  ungemein 
Ich  wer  wurde,  fich  durch  den  Tan  ihrer  Sprach- 
l!*  Organe  verftändlich  zu  machen.  Sie  klagte  zu« 
f*  gleich  (welches  vorher  nie  gefchehen  war)  über 
■;  heftiges  Brennen  im  Schlünde,  und  drückenden 
■  tind  [pennenden  Schqierz  im  Magen.  Alles  was. 
^  '  £e  zyk  licjhi  nahi;n ,  yerurfachte  ih^  heftiges  Bren- 
nen,, und  ^ur  mit  der  gröfsteb  Anfireugungund 
U^bQtw;ndungf']f[Onnte  ße  auf  mein  bittende^ 
Zureden  d^n  ChinaaufguCs  noch  .niederXchlur 
^  fikeci.  Gegen  jV.ben4. wurde  iie  wieder  in  Milch 
^ .  g^b^det,  und  nach  dem  Bade  fleifsig  erWeickehr 
;  /de  Dämpfie  in  den  Mund  gelalTen.  Diefe  Nacht 
l  /Schlief  fie.bjelTer,  als  die  vorige,  und  die.Hcifer- 
>  ■  JKeit  hatte  fie  den  folge^dien  Morgen  zum^^gröfa- 
;.,  .ten  Theil  verlaiTen,  dagegen  aber-  waren  die 
'  .Schwämme  in  dichten  iHaufen  in  dem  ganzen 
-;. Münde»  Bachen  und  Schlünde  ausgebrochen; 
j  .aus  dem  heftigen  dazu;,HQn:\mendenHuIten,.w^J^ 
^  chei:  ße  öfters  grofse  häuUgp  Stückchen  ajuszü- 
X  .werfen  nöthigte,  überzeugtes  ich  mich,  dafs  fie 
:  auch  im  Schlünde  in  eben  fo  grofscr  Menge  wie 
im  Munde  vorhanden  feyn  mufsten,  und  wahr- 
fcheihlich  mit  dem  Eintritte  der  Heiferkeit  lieh 
bereits  eingefunden  hatten«.  Der  Mund  wurde 
''•  .  fleifsig  mit  einem  aus.  Borax ,  Maulbeerfaft  und 
t   Bofenkonig  bereiteten  Safte,  gereiijigetj  woron 
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lie  auch  bey  jedesmaliger  Reinigong'  delTetbea 
einige  Kaffeelöffel  voll  einnehinea  murstc.    Die 
völlige  Abheilung  derfelb«n  irerzog  ßch»  weil 
fic  lieh   immer  von  neuem   wieder   einfandei!« 
bepiahe  14.  Tage  und  mit  denfelben  verlor  fich 
sugteich  die  Heiferkeii;  ganz.     Der  fortgefeste 
Gebrauch  der  China  und  Bäder  vollendeten  difl 
Kur  nach  Wunfch,  und  wie  man  mir  erft  a  Jth« 
re  nach  diefer  Krankheit  Tagte »  erfchieii  der  ge- 
wöhnliche Ausflufs  in  den  Fräcordien  3  Wochen 
aach  völlig  geendigter  Kratikheit  von  n^emi 
fonderte  jedoch  nicht  wie  vorher  eine  weifsgd- 
be»  fendera  eine  blos  weifse  Feuehtigkeit  aus. 
Nach  der  Zeit  hat  die  Patientin  oft  Tage ,  andi   ' 
eine  bis  swejr  Wochen  anhaltende,    oft   aber 
auch  nur  einige  Minuten  dauernde  Heiferkeiteii 
gehabt.  Der  Grund  deffclben  lag  jedesmal  darint 
dafs  diefe  gewöhnlich  näfsende  Stelle   trockea 
war,  und  hier  wufste  ich  mir  und  der  Patieatiü 
nichts  beffers,  als  durch  ein  auf  denfelbes  Ort 
gelegtes  Fpanifches  Fliegenpflaßer  Hülfe  au  Echad 
fen.     Sie  lebt  noch,  und  ift»  diefe  einzige  Bo> 
febwerde  ausgenommen,  durchaus  gefund, 

ü. 

Ein  Beytrag  zur  fpecUllen  Semiotik. 

Zur  richtigen  Beurthcilung  der  immer  mehr 
überhand  nehmenden  Nervenfeh  wachen  undNe^ 
venübel»  befonder^  imter  dem  weiblichen  6e- 

fchlcchtCi 


—    IB5 

fi^hlcchte ,  mufs  dem  practiCchen  Arzt  leih  iii  fe^ 
miotifcher  Rüd^ficlit  durchaus  wichtiges  Kenn« 
Eeichen,  welches  auf  die  Urfache  des  Ueböls  zu- 
nickführt, fehr  willens wetth  feyn.  Ich  habe 
■  gebunden,  dafs  fehr  häufig  unrerheyrathfete,  •  zu'^ 
weilen  aber  auch  felbft  verheyrathete  Weibsper-» 
fönen  iich  durch  häufiget  Schwächen  oder  ^a* 
!;  nuftiiperation  unglaubliche  Nervenübel  ziig'^z<v» 
{  gen  haben,  die,  da  die  Urfache  derfelben 
nicht  zu  entdecken  war,  gegen  die  belle  nnA 
£w:eckmäfsigfte  Behandlung  hartnäckig  bliebem 
Hat  man  Urfache  zu  Tcrmuthen,  dafs  die  Paiien« 
tin  der  Kitzelfucht  ergeben  ift,  und  man  gleich^ 
'  wol  nicht  hinter  das  Geheimnifs  kommen  kariii, 
J  To  unterfuche  man  ihre  Finger,  befondets  deri 
Zeige-  und  Mittelfinger,  ob  fie  mit  Warzen  be- 
lezt  find,  und  man  wird  find<$n,  dafs  diefes  Merkr 
snal  eins  der  gewifseften  ift«  und  dafs  Fraute^ 
.'AJ^mmer,  die  dergleicheh  nn  den  Fihg.errf  haben, 
mehrentheiU  in  diefcm  Funkte  verdächtig  ifiod. 

''■  ■     .  •    • 
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£^intg0   Bemerkungen  i    die   Wirkung^art   der 
Schwererdenaußöfung  betreffend. 
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Ich  habe  doch   die  Behauptung  des   Hrn« 
^'Hofrath  Hufeland*) :  „dafs  die falzfaure Schweiy 

M  5  erde 

*)  VollßandigcDirftslIiiiig  dar  msdltiiiifiBlien  Kräftt  «Uj 
#fr  laUlki^tM  6shweswde  1794«  ••  17« 


erde  auf  den  Puls  und  Blutumlau^  keine  merkli 
che  Wirkung  äufsere;,,  nichl:  in  allen  Fällei 
beftätig^et  gefunden.  So  hatte  ich  ein  junge 
fcrofulöfes  Frauenzimmer  von  ig  bia  19  Jahre 
zu  behandeln  9  welcher  fchon  40  Tropfen  vo 
der  Schwererdenauflöfung  (ße  beftand  nachHn 
Hufelan^^s  Vorfchrift  aus  |  Drachme  Schwere 
de  in  einer  Unze  deftillirtem  WalTcr  aufgelöb 
ßarke  Erhitzung  dem  Körper  verurfachtcn.  ] 
einer  Gabe  von  95  Tropfen,  zu  der  ich  nac 
lind  nach  gediegen  war,  befand  fie  fich  de 
ganzen  Tag  in  trockner  Hitze,  der  Puls  wi 
fehr  gereizt,  und  der  Kopf  wurde  zugleich fii 
ker  ^r^ie  gewöhnlich  davon  angegrilfen, .  So  wi 
ich  tägiich.mit  5  Tropfen  in  der  Gabe  Hei,  ( 
wurde  ihr  Blut  ruhiger  und  der  Kopf  heiterei 
30  Tropfen  war  diejenige  Gabe,  welche  iieSnu 
^esTagee  ohne  alle  Befchwerde  ertragen  konnte 
-jjjxä.  wobey  iie  'lieh  am  heften  befand ,  der  Pul 
blieb  dabey  natürlich.  Auch  verücherte  niicl 
der  vortreffliche  practifche  Arzt,  Hr.  D.  Kap} 
in  Leipzig,  mit  dem  ich  diefe Patientin  zugleid 
behandelte,  in  einem  feiner  Briefe,  dais  erver 
fchicdenemal  diefelbe  Wirkung  von  der  Schwel 
erde  beobachtet  habe,  dafö  iie  das  BiuiFyfteii 
in  gröfsern  Dofen  zuweilen  ftark  reize,  und  dab 
er  deshalb  immer  wieder  zu  fehr  kleinen  Gäbet 
habe  zurückkehren  müfsen, 
,  Eine  andere  von  der  Schwererdenauflöfun| 
beobachtete  Wirkung   iß  die,    dafa    iie  einen 
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^ngen  Mann  von  3  ft  Jahren ,   dem  ich  fia  alt 

f^  SchleimauflöFendeSy*  und  dadurch  den  Afaganjj 

der  Würmer  befördernde«  Mittel  in  det  Weinen 

Gabe  von  35  bis  jo  Tropfdn  gab ,  alle  Nächt^, 

fo  oft  er  am  Tage  davon  eingenommen  hatte^ 

Pollutionen  verurfachte.     Der  Patient  -wir  ver* 

lieyrathet,  und  nie  %vl  Pollutionen  geneigt  ge* 

;    vrefen.     Ich  fabe  mich  alfö  gedöthiget,  Sie  gan« 

^luszufetzen,   worauf  diefer  Zufall   unterblieb; 

;   Pa    diefe    £rfcheinung    wahrfcheinlich    ihren 

^  Grund  in  den  diuretifchen  Kräften  diefea  Mittels 

bat»   fo  befremdete  mich  zwar  diefelbe  nicht; 

fie  lehrte  mich  aber  doch ,  dafs  man  in  andern 

Fällen  fteta  auf  diefe  Nebenwirkung  achfe  haben 

»tifae,  '- 
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Merkwürdige  Erfcheirpungy  d^n  F^fffchfoeijs 

ietreffendn 


Ich  habe  in  »wejren  verfchiedenen  FlUeil 
^  die  Beobachtung  zu  machen  Gelegenheit  g<öhafbl» 
>'  data  bey  die^n  Frauenzimmern  die  monatlich^ 
'.  Reinigung  feht  unordentBch  und  in  febr  langen 
. '  ^wifchenraumen  zum  Vorfchein  Isam»  .und  nach 
;.  Beenäigistng  derfelben  fiafk  fchwitzende  Füfse 
erfolgten«  welche ,  aller  angewandten  Sorgfalt 
*'  für  KeinlichKeit  Qhngeachtety  dennoeh  äulTiKP^ 
|!    ordentlich  ftarh  rochen ;   fo  bald  hingegen  die 

y.  Reinigung,  i&u  fiicCseA  anfuHj^fo.vCflor  üct^  auch  , 
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kügleicli  unmetMIch  ]«ner  FüffFchweifs ,  vinä 
eine  äufserft  befchwerliche ,  durch  kein  Mittel 
zvL  tilgende  Säure  fing  ßch  an  jenes  Sutt  an 
in  dem  Magen  £u.  entwickeln,  zum  4emli- 
<;hei^  Beweifd ,  dafs ,  wie  Lentin  *)  Tehr  richtig 
bemer]i,t:  «,  das  Material  der  Auedünftung  (der 
Füfte)  hierbey  nicht  ganz  fchuldlofs  ift. ,,  Ich 
möchte»  nach  meiner  Erfahrung  su  iirtheileOf 
vielmehr  behaupten ,  dafs  jene  im  Körper  xu- 
TÜckgehaltene  AuediUißung  der  Füfse»  den  gröfi- 
ten  Antheil  an  der  Erzeugung  jener  Säure  hat; 
^epn.  wie  liefe  es  lieh  erl^lärena  dafs  die,  den 
Magen  während  der  pliefsung  dos  monatlicheA 
Oehiüt9:bielä(lig^n4e  Säure»  bcy  Aufhörung  def- 
felben  alsbald,  ohne  alles  medizinifche  Zuthan, 
von  felbft  nachlicfs  ?  Ueberhaupt  hat  man  zur 
Zeit  bey  Beurtheilung  und  Heilung  chronifchet 
Kopf  -  und  Magenkrankheiten  beyderley  Gfr 
fchlecbts  diefen  Uoiftand  (ich  meine  den  unter- 
drüekten  Fufsfchweifs)  zu  geringer  Aufmerk« 
famkeit  gewürdiget ,  tmd  ift  folglich  in  Heilung 
derfelben  vielleicht  bisweilen  minder  glücklich 
gewefen.  Oft  aber  hält  es  auch«  bef anders  bey 
dem  zweytenGefchlechte,  äufserft  fch  wer,  weiia 
man  nicht  zur  Lift  feine  Zutlucht  nimmt,  hin- 
ter  die  Wahrheit  zu  kpmmen,  und  eiu  aufrich- 
tiges Geßändnifs  darüber  zu  erhalten.  An  btfy* 
den.Frauenzimm^rns  die  mir  diefc  Beobachtung 

sa 
*}  Beyu-age  luir  «uiabenden  AraaaywiflapIftJuft  ^^ 
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■'  «tt  toacttto  O^l^gehheit  f  äben ,  waten  die  Z^jge 
["IfcTofulörer  Conftitutionunv«tkennbar. 

E'ö  Tey  mir  erlaubt  zur  Srregüng  mehrereir 
/Aufmerkramkcit  auf  die  vcrfchiedenen  Metafta- 
Lten  diefer  Fufsexcretion  npcb  ey^enFairaiii  de« 
'■  hinterlaffcncn  Papieren  meines  mir  iinvergefsli- 
^  eben  Vaters  bcyzubringcn. 

Der  Fufsfchweifs  wirft  fich,  wie  wir  9M$ 
den  merkwürdigen  Erfabrungcn  eines  Lentin 
willen,  nacb  der  Gewohnbeit  der  Natur  auf  den 
Kopf,  Nafe,  Obren,  Zahnfleifcb,  Scblund, 
Jiruft,  und  bcy  rorbandener  Scbwäcbe  ode» 
Äeiz  aucb  auf  den  Magen  zurück.  Befonderaf 
fmd  es  die  Zäbne  und  4?«  Zabnfleifcb,  welcbe 
der  Wutb  diefes  Ucbels  ausgefezt  find.  „Ich 
beging,  fagte  er,  in  meiner  frühern  Jugend  die 
Unvorficbtigkeit ,  im  Sommer  mit  fch witzenden 
Füfsen,,  womit  ich  auITerordentlich  geplagt  war, 
und  ohne  diefelben  vorher  abgekühlt  zu  haben» 
in  den  Flufs  zu  fpringen,  um.mich  darin  zu  ba- 
den, man  trug:  mich  fcheintod  aus  deinfelben, 
heraus,  durch  thätige  Hülfe  wurde  ich  aber 
bald  wieder  ^um  Leben  gebracht.  Mit  diefem 
Vorfall  endigten  fich  meine  fchweifslichten 
Füfse  mit  einemmal.  Bald  darauf  verlor  ich, 
ohne  die  geriugfte  denkbare  Urfache,  und  ohne 
grofsen  Schmerz  die  vier  hintern  Zähne  der  un-. 
tern  Kinnlade  der  rechten  Seite,  und  feit  der  Zeit 
äufsert^n  fi^h  j|a4uf«in  von  d^nvef lähmen  Zäh« 
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nen  eBtUöfaten  ZaHnfldfch  tin  eltetartiger  koB* 
flufs.,.  Er  hielt  bis  zu  feinem  Tode  an.  und 
Tcrurfachte  ihm  viel  Unbequemlichkeit,  dock 
machte  ihm  die  Geruchlofsigkeit  des  Auaflulki 
diefen  Umftand  noch  erträglich« 

(pM  Fortftftsimg  im  tiäcUUn  Stack.) 
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Nac}irichten    und    mediziniTcht 
Neuigkeiten. 


1. 

',  Epi<]6fni(^lie  ConfiitQtion  m  Bielfold ,  ylotho*  LippSadt 
.  und  Breslau,  in  und  nach  dem  harten  Winter 

^799.  • 

Bielfeld. 

Im  Januar  hatten  wi^r,  fo  wie  in  den  beydcn 
>^  liezten  Monaten  des  verflofsenen  Jahres ,   eben 
f/ Okeine  herrfchende  Krankheiten.     Am  hätifigflen 
r  liamen   aUerley  Ausfchläge,    Gefchwüre,    vor- 
züglich   Drüfen Vereiterungen»    und   mitunte/ 
:wohl  ein  rheumatifch  -  gaftrifches  Fieber  vor^ 

Im  Februar  hatte  iich  zwar  auch  kein  be^ 
Aimmter  epidemifcher  Charakter  gebildet«  in- 
ideHen  bemerkte  man  bey  fehr  verfchiedenarti- 
gen  Uebeln  einen  deutlichen  intermittirenden 
Typus.  Vorzüglich  auiFallend  war  dies  bey 
;  Schwangeren,  Kindbetterinnen  und  zahnenden 
Kindern. 

Im  März  errchienen  beftimmte  Nervenfie- 
ber, die  gewöhnlich  unter  der  Maske  eines  Kheu- 
matismus  eintraten«  und  offenbar  aufleckten. 
Oft  war  es  fchwer  zu  beftimmen»  ob  ße  mehr 
rheumatifcher  als  entzündlicher  Natur  waren« 
Mm  Ganzen  geuoKnmen  mufsto  man^  auch  bey 

deu 


» 

den  fcheinbarften  Zeichen  von  achter  Entifin* 
düng ,  doch  mit  der  aiitiphlogiftifchen  Method« 
äufserft  behutfam  feyn.  Blafenpflafter,  Valexif 
xia  und  Wein  waren  die  Hauptmittel. 

Dicfe  Krankheiten  währten  den  April  Wih 
durch  fort)  und  griffen  weiter  um  fich.  Auflitf 
dielen  waren  hitzige  urid  chronifche  IVheumi* 
tismen  allgemein«  Zuweilen  nahm  der  BJie» 
inatismus  feinen  Sitz' in  der  Bruft,  und  errecü 
da  einen  unerträglichen,  beßändlg  anhaltendesi 
trocknen  Hüften.  Laue.  Bäder  und  rdafenpfll* 
ßer  auf  die  Bruft  befreyeten  dann  die  innen 
Theile  am  ficherftcn,  und  brachten  den  Rhen* 
matismus  in  die  äufsern. 

Im  Mlay  bekamen  wir  ziemlich  viel  drey^ 
tagige  Wechfelfieber,  durch  die  aber  der  rhe» 
inatifche  Charakter  immer  mehr  oder  weniger 
durch fchinimerte.  Sie  zogen  fich  gern  in  ak 
Länge,  und  gingen  oft  am  Ende  in  einen  rei» 
jiervöfen  und  fchleichenden  Züftand  über. 

Im  Jim,  nahmen  die fe  Krankheiten  betTieb^ 
lieh  ab.  Statt  deren  erfchienen  vorzüglich  bef 
Kindern  Friefel,  NciTeln  und  falfche  Blattern. 

Im  Jiil,  häufige  Bhenmatismen  des  Kop£el 
Vorzüglich  litten  die  Augen,  die  Zähne. und 
«iie  Ohren. 

Im  Augvß  viele  Wurmkrankbeilen,  inff» 
triebene  Bäuche,  und  häufiger  Schleimabganf 
bcy  Kindern  und  Erwachrenen.  In  mehreici 
(''aniilicn  fah  ich  faft  hey  allen  HausgenoflCi 
zirkclrunde  Flechten  entftehen  (annulus  reptiA 
jiinfijvorm  An^L)  (von  Hrn.  P.  Consbruch  !■ 
Bielfeld.) 

Zu  den  geföhrlichften  Krankheiten  gehorti 
das  hitzige  Net:venßebtn     Ein  gefättigtur  Arf 
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Muts  der  FLor*  Arnicae^  mit  4cm  tiiq.  C.  C.  fu$* 
€in^  und  dem   Ö/.  deßill.  f^ßlerian,^  in  V^rbin» 
i-'^ung  der.  Umfchläge  von  £i&  oder  Schnee  über 
.jjieu  Scheitel,    der   Meerrettig  und  S^iifpflafier 
';  an  den  Waden«  in  den  Nacjien  und  an  die  Arme, 
'^fsen.  den  Kranken  au8  der  Betäubung,  vrenn 
;.i|chon  alle  übrigen  Mittel  dec  excitirenden  und 
.-krampfi^^en^en    KlaiTei    vergebens    verbraucht 
^Sparen.      Zu.  J^eiten   leiftete  auch   nochmal  der 
JVIorchus  dieDienße,  welche  man  in  diefemFie- 
.  .l)er  von  ihqa  erwartet.     Die  fpanifchei;!  f^Uegeu 
jsjwaren  von  gar  keinem  Nutzen.     Die  Kranken 
^ fühlten  nipiits  von  ihrer  Wirkung,   und  nach 
■  .^er   Abnahn;Le  konnte  man    die   trockene  Epi- 
^^^ern^ia  von    der  Haut    der  brandicht  gewordf- 
:;jaen  Stellen  ziehen.,  wo.fie  gelegen  hatten.   Ulll- 
'  fchläge    von   Meerrettig  machten   gleich    alles 
^  .belTer.     Die  Kranken  fühlten  fchnell  ihre  Rei^ 
Bung,  und  fie  entzündeten  die  von  den  fpani- 
\-  fchen  Fliegen  vergebens  angegriffenen  Stellen. 
..atich  in. den  verzweifeltßen Fällen  noch  bis  zum 

*  Tode  des  Kranken.  Ein  lieberes  Zeichen  der 
r  Bu  erwartenden  BelTerung  war  es,  wenn  die 
I  Kranken  bald  nach  dem  Auflegen  der  kalten 
\'  Umrchläge   die  Augen  auffch^ugen ,  und  einige 

Augenblicke  zur  Befmuung  gelangten«  Alle 
Hoffnung  fcblnff  fehl ,  ,  fo  bald  die  Kranken 
'_xiichta  von  der  Kälte  erregenden  Kraft  der  üm- 
r  fchläge' fühlten,  fondern  nur  Näfse  und  Druck 
r  zu  empfmden  fchienen,  die  ihnen  die  mit  Eis 
r  gefüllten  Tücher  auf  dem  Scheitel  erregen  mog- 
\  ten.  Der  Phosphor  war  den  Kranken  fchädlich, 
.    da  er  die  Hitse  des  Körpers  vermehrte,  und  oh-' 

*  ne  Wirkung  auf  das  Nervenfyftem  blieb.  —  Sit* 
;-    ben  Kinder  v&n  einem  halben  bis  zu  zwey  Jahren  - 

*  ftarben  an  der  Aup:ina  polypoja.  Zu  vieren  der- 
\  reiben  kam  ich  erft  nac^  dem  Tode  hinzu.  Aus 
^.der  liefchreibung,  welche  die  Eltern ' von  -d«« 
r  Zufällen    ihrer    verftorbenen   Kinder   machten^ 


trfiilir  Ich  die  Kranlihcit.  Die  Kinder  lum 
-einige  Tage  lang  einen  anftoFsenden  unterdr 
ckend  fchweten  Hüften  gehabt,  der  fich  plöl 
lieh  tind  in  der  Nacht  in  jenen  krächsendt 
'  und  quickenden  Ton  gebenden  Hnfteh  umwi 
'delte»  und  fie  binnen  iQ  bis  24.  Stuoden  de 
Tode^  überlieforte.  Einmal  ging  die  Entri 
dnng  der  Luftröhre  in  eine  Lungenentznndiii 
über«  und  ward  tödtlich.  Ein  andresnul  V( 
band  licli  das  Aßhma  acutum  periodieum  JGB 
ri  mit  der  Luftröhrcnentzündung ,  und  idmA 
dem  elenden  Zuftande  des  Kleinen  am  5101 1 
ge  ein  Ende.  Ich  mufste  hier  die  Mittel,  ^ 
■  che  jede  dlefer  bejden  Krankheiten  Cur  fidi  b 
derte»  zugleich  '  gebrauchen.  Der  Mofch 
fehlen  Ewar  Erleichterung  und  einige  VeillB| 
Tung  der  Intervallen  zu  verfchaffen  ,  teh  vi 
mogte  aber  dcK:h  von  Teiner  Hülfe  bej'diel 
Krankheit  nicht  fcu  urtheilen,  da  die  ubiip 
g^gen  die  erfte  Krankheit  delTelben  Snbjects  i 
re  Dienfte  verfagten.  Meine  Behandlmig  i 
yjfigma  gefchah  nach  Leriiiu,  und  viere  vcidi 
ken  ihr  das  Leben.  In  Ermangelung  der  Bh 
Igel  liefs  ich  die  Gegend  des  LuftTÖhrenkop 
hinlänglit'h  fcarificiren.  Noch  glaubte  ich  n 
dem  Salpeter  in  mehrem  Fällen  Hälfe  geg( 
das  Uebpl  gefchafft  zu  haben.  Es  Mrar  imc 
macht,  dafs  die  Kinder  unter  3  Jahren,  heji 
j\en  fich  der  anftofsende  Hußen  einige  Tage  hl 
eingefunden  hatte,  auch  bald  von  dem  Udb 
*  befallen  wurden.  Da  ich  die  Eltern  bicw 
•  aufmerkfam  gemacht  hatte ,  fo  Mrurde  ich  aoi 
zeitig  genug  gerufen.  Hier  war  mein  Cft 
Mittel  der  Salpeter  in  Emnlfion  (mit  dem  D 
reiben  des  flüchtigen  Liniments^ ,  den  ich  I 
ziemlicher  Dofe  geben  liefs.  Der  Hüften  won 
nicht  heftiger,  der  Schleim  wurde  lojckeTt  *< 
theiltt  (leb,  und  die  Kinder   blieben  nachb« 


gifund.    'Wenn  ich  anndiine»  dafs  bejr  dieCst 
rankheit  dnrch  Gerinnbarkeit  und  Zähigkeit 
•" -der  Ljmphe  ein  Fieber,  präparirt' wurde,   wo* 

•:Von  die  Haut  oder  der  säher  ftocktode  Schleim 
.-  Jn  dem  Luftröhrenkopfe  das  Refultat  find,  un:d 
>  jder   Salpeter  doch   wohl  wahrfcheinlich  auch 

-durch  eine  auflöCende  Kraft  auf  die  Säfte  un- 
'  itera  Körpers,  oder  gewifa  doch  durch  feine  küh> 
*4cnd  Cedative  Eigeofchaft  daa  eu  befürchtende 
[  f  ieber  entweder  ganz  abhält,  oder  wenigftcna 

suiodert»  halte  ich  mich  überzeugt,  daß  der 
V  dBalpeter  den  erwähnten  Vortheil'  zur  Abhaltimg 
'V.ider  Krankheit  gegeben  habe.  —  Katarrhe^  Blut' 
i;  Jatjien  imd  daher  entftandene  Pleurefien  gehör» 
.  -.tcn  zur  Ordnung  des  Tags.  Selten  erfolgte  dim 
"4^rife  allein  durch  einen  Auswurf  der  Lungen. 

jDer  katarrhaürche  Stoff  hatte  auch  die  Einge- 

-Weide  des  Unterleibes  getroffen,  der  Leib  blä- 
f  -liete  auf,  und  nur  eine  voriichtig  zu  Rath  ge- 

^ffogcne  antigaftrifche  Methode  'brachte  die 
•  'Krankheit  zur  völligen  Scheidung.  In  mehrem 
'  Fällen  drohte  der  zum  Auswurf  reife,  aber  sä* 
^  Jie  Schleim,  die  Kranken  durch  Erftidtung  und 
if  £rmattuug  von  vergeblicher  Anftrengung  zum 
i  -Auswerfen  zu  tödten*  Alle  expectorirende  Mito 
I.    tel  blieben  entweder  unwirkfam  oder  vermehr- 

cen  die  angftvoUe  Lage  der  Kranken.     Es  war 

jdafaer  ein  Mittel  noth wendig,  welches  den  sä» 
\  htn  ,  und  in  den  Luftwegen  ffockenden  Schleim 
;■  auflöfete,  'und  beruhigend  wirkte,  -  Ich  fand 
-  diefe  Eigenfchaften  über  die  Erwartung  in  der 
'  jiqua  Laurocerafi  beftätigt«  Nachdem  ich  all« 
'    expectorantia  wefs  Namen  und  Standes  befei» 

Xiget  hatte ,  gab  ich  die  Aq,  Laiir.  Ceraf.  alle  fi, 
.  auch  %  Stunden  zu  so ,  C5 ,  30  Tropfen  bis'  zur 
■  Erreichung  meines  gewünfchteii  Zwecks.  Die 
i  Kranken  warfen  hierauf  mit  Leichtigkeit  einea 
[[  Scbkim  aüa»   der,    ob -«r  gleich  in  Klumpen 

Na  heraua- 
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heraufiftAr,  Cich  Aoch  leicht  «uflöfete.     EinBe- 
^ireirsi-  wie  fehr  die  Kranken  felbft  das  WoU- 
ih-un^diefes  Mittelp^tnpfonden^t  lag  in  den  Bil- 
lenkim  die TArtpiie  BönfTetBung  dellelben,  wa- 
che ich  ihnep  h^y  dem  «iinnal  efk-eichten  Zwkk 
211  ge(l:au«n '  ^ed'er  für'  •  niithig ,    noch   rathhai 
fand.  .  Mehrere  Erfahrungen  /  die  ich  mit  d» 
fem:  ntMshi  immer  ssu  weniig  gebrauchten  MIttd 
in .  Serbph'elci ,  fcirrhöfen  Verhärtungen  imda» 
dren.  üKTankheiten  gemacht  habe«    behalte  ick 
mir  £ur  IVlittlieilung  in  dem  practifchen  Jouniik 
yor. -^  Seit  s  Monaten  herri'chtG  hier  daajenige 
epidemijcke  PVnrmßeber  der  Erwaehfenen  iml 
Kinder,  welches  derO.  Beniard  im  4fen  Stock 
A'äs  4t.en  Bandes  des  prakt.  Journals  fo  ricktit 
gefchildert   hirr.'  '  AhÜer  dem  Fieber,  'welchsi 
die.  Würmer  zn  feiner  Urfache   hat,  £eht  mit 
auchiälle  übrigtfn  Zufälle,  welche  fie  danofieK 
len  Tcrinögen:  hiezu  'gehören  Epiiepfie,  «iasd- 
7)6  toiiifche  Oonvulßöilen  der  Arme   und  Bdns 
der  einen  oder  an  dein:  Seite,    Lähmunffenikr 
Kxtremifüt'eh,     fchwarzer   Sraar,    Krämpfe  «1 
uiliimatifche    Befchwerden   der  Brufk,    HnfleOi 
Paipitatioiies  Conlis  ,*  die  täiifchenden  Sympto- 
jue  eines  zu  fürchtenden  Abortus   bey  Schwan- 
^eni  und  andren.     Diefe  Zufälle  alle  hoben  (ich 
tunrzig;  durch- Austrei'bimg  der    Würmer,      kk 
brauchte    dazu  -  eine  Mif^hung    Ton    mehicRi 
iWiirrnmittein,  well  ich  bemerkte,   dafs     weaa 
die  VVatrmer.  nicht  in  kurzer  Zeit  abgingen,  iic 
-iiciii-mic  der   Zeit   an   ein  einzelnes    seihend 
■'W'urrtMnitlei  gar  bald  gewöhnten.      Vorzüglick 
wiikleu  öliglc,  auilüfende,   kältende  Mittel«  U 
welchen  lezterii  ich  das  Nitrum  '  und    Sal  mif» 
rechne  Se?ff.  (Jlnae^  Caniph,  f^alerian,     inabt* 
foadore  das  Sal  mirub,  ^  in  vielem  Waller  aufie- 
lölöt,  rdiaifteii  den  be/ten  Nutzen.  —   Die  BU^- 
teai  .drohen  jczt  unfrem  Orte't   iadem  üe  ück 
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ia>  ckr '  Nä^ej^-dtiii)r<glban. .  fi^ifi  Aefn  .  Lauchs  lüiiißg^ 
Äöigen.:?.  .Diftfciiiiudi  .">o^U  gUi^rfig,;  .  pk*,,  von 
mij[;:au(.AfimiJLian(l«  GeimpftQn  fi^id  gut.'davon 
gokoipn;^?n;:  ;,  Yotfügliclie  HüJE«  falic.  ich  bey^ 
einem  meiner,  Implliuge,..l?ey  >v^lcbtuH;fUe,.B!at:T 

tera  nicUl.  U^rvoriwolUwu .  W^d  <l<2rf*il!^ß  liji.Ge- 
fahr  foh\y€br€,^  y^n-4^r' Anwpndup^  dfYx'flm^^ 
Zincl  mit  der  X«'r/.v^^A^Ä4J*^^,,.>y.c!c^::ilvr.  Ilr, 
Hofii.  .jtf///(p/^/<Z,Jti.:^iijf3p  ^B«mefl^uugf^^  über 

f^on  Hi:n.!  Poy^^/fL'^<»,  vpractifc/jcjüi;^  za 
yiQjtfco,  iudpr*ömffiÖprftiUv.cn«btitaiy  .    i.    ; 

7:1-1  -If^i    .  .;      •.>:    li:/;/      .  •,  V.  .,  .:;,      ( 

^^—'^hjctWergin'gettca' Winter  hatten   W^  hiet 

rfcfrf  ehVöhirctöti 'üelreln-,  vorzüjflicTi'sgallig't^ 
Mltt/NiSfycnÄcber. '  Ueberhanpt  nuhmen  gerri 
kBö-ftTÄirMriiteri/  bald  ihehr;  batd  ttefinder,  cif 
rfbÜ'  rieiVijföri  Chatakter  an^  wober  e6  dann 
Ij^i^V'  dars  toidhcmit  dem  AderlaiT^/i  felbCt  ia 
folchläVi  Fällen;  Hrö  es  dringend  'ingeeeigt  sil 
feynfchien,*  äüfserli  Torüchtig  Tcyn  mufste. 

Eine  Stunde  von  hier  war  den  gansen  Win- 
ter durch  eine  wahre  Blatternpeft,  die  manchen 
Eltern»  weiche  mehrere  Kinder  li^tten»  .keina 
übrig  lief 8,  ; : 

.  -  ■  ■       ,  ■  . 

Im  Januar  erfchieneii  auch  hier  in,  der  Stadt 
dba  Blattern»  die- abier  gularl ig. waren  und  fo 
iangfam  foTtfchritten ,  dafs  etvi  ^ixi  Ende,  dcs- 
Apriiain^^  Häufern  Kinder  daran  erkrankt  wa- 
ren. Obgleich  anfl'er  .den  6  Kindern,  welche 
die  natürlichen  Pocken  hatten,  noch  i6  die 
■künlUichen  gehabt  haben,  l'o  ilnd  doch  bis  jc'^t 
.(Ende  Juliua)  keine  Kinder  weiter  angeAcckt.-r-* 

N  5  Im 
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tm  April ,  May  und  Jnnius  gib  et  Vitlc  iatflp- 
mittirende  und  mehrere  rein«infltiniiuitori[jcht 
Fieber»  welche  leztere  jedocÜ  fahr'  baldf  duick 
eine  ftrenee  antiphlogifilTehe  Behandlung  geho* 
ben  'wurden.  Auch  bey  den  intermittirendn 
Fiebern  war  nur  zuweilen  eine  Aderlafa  nödng^ 
die  dann  bald  die  Heihmg  bewirkte,  weicM 
Vorher  die  China  nicht  erzwingen  konnte.  U» 
ter  mehreren  Fällen,  die  ich  zum  Be weifte  hi» 
von  anfüihren  könnte,  zeigte  fich  diefei  befot- 
ders  in  einem  Falle  detitUeh »  Wo  i<di  Ah  mam 
Frau  gerufen  wurde«  welche fdioil  feit  einigai 
Wochen  vom  kalten  Fieber  heimgefucht  wOi 
und  eine.Jtfenge  China  Tergeblich  gegen  dalU' 
be  verrchluckt  hatte.  WeU  ich  dea  Polt  fekr 
Toll  und  hi)rt  .&nd,  fp  yerp^duetjp  icU  cüim^^ 
laft  einige  Stunden  nach  dem  Fiebonnfii))^  wd 
von  dem  AugenbüQk  afi  war  die  P^tieotiii  rm 
ihrem  Fjebei;  befreyet*  «—  £inigenMl  wzna  $f 
kalten  Fieber  mit  ungewöhnlichen  und  heftCw 
Zufällen  verbuuden,  wie  in  folgeridea  FäUot 
Ein  junger  Mann  von  einigen  do  Jahrai.fi^ 
kam  heftigen  Froft,  und  mit  diefem  fo|^lci(k 
die  fürchturlichften  Kopffchmerzen.  £r  ichril 
laut,  phantafiru;*  die  Augeu  waren  roth  und 
hervorgetrteben,  und  der  I'uls  äufserft  (urk  und 
gcfchwind.  £s  wurde  eine  ftarke  Poition'Bhit 
geialTen ,  Senfteige  auf  die  Waden  ,  Blafenpfli* 
fier  in  Nacken»  und  kalte  Umfchläge  auf  dki 
Kopf  gesiegt.  Nach  9  Stunden  verlor  fich  der 
Schmerz ,  und  es  erfolgte  ein  ftarker  Schweiri^ 
Den  folgenden  Tag,  um  diencmliche  Zeit,  lit- 
ten diefelbigen  Zufälle  mit  noeli  grofterer  Wölk 
ein.  £d  wurde  abermals  zur  Ader  gelalTen  vai 
ein  BlafenpflattGr  auf  den  Kopf  gelegL  Nack 
2  Stunden  wieder  Belleruiigt  fo  wie  gdkmtk 
und  Abends  war  keine  Spur  vom  Fieber  mehr 
da.     Ich 'liefs  den  Kranken  nur  i8  Chinapulfcr, 

jede* 


f  ■ 
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jedes  ztLipip^r  Drachme«  mit  Salmiac  in  der  gu-. 
■'  teil  Zwitcuehzeic  nehmen,  und  den  folgenden 
.  Tag  itelite.Ack&nr  bisUimmten  Zeit  nur' etwas 
\  Schauder  und- ein  gelinder.  Kopfrchmerz  .eini 
Nach  dem  abermaligear.Oebrauchitfder  Pulver 
ivar  der  Patient  Wieddr  YOilkommen  wohl. 

£in  anderer  Mann  von  einigen  30  Jahrett 
bekam  mit  iedem  Fiehtranfall  .  ein  beftigcfi« 
^  krampfhaftes  Erbrechen^  urobey. nicht». 4U8ge* 
l  liefet  wurde  <,  al»  waaitex'etwa  k^nz  kurz  vorher 
^'  ff eiiofsen.  hatte.  Am  beften^lieis  fich  diefer  Zii^ 
Li  fall  noch  durch,  die  2äakblumen,  und  durch 
r  UmCchläge  von  roth^n  Wein,  auf  die  Magenge«- 
^'  gend.  mäfsigen^  aber  er  wich  erß  gänalich  zu- 
gleich mit  d£m 'Fieber. 

Ein  dritter  bekam  jedesmal  im  FleberfroA 
■f\  eine  Oarke  Saamencrgiefsung  mit  fchmersiiaf-? 
*  tier  Erection..  Er  fühlte  fich  darauf  iedesmal 
V  fehr  maitfimnd  hatte  beßändige  Neigung  zum 
^  Schlafe«  der  ihn  jedoch  nicht  erquickte.  AucU 
.  an  dem  .fieberfrojen  Tage  (es  war  ein  TertiftfV: 
^'  Heber)  blieb  diefer  Hang  zum  Schlafen.'  Er 
wurde  aber,  bald' vom  Fieber  befreiet,  und  mif 
diefem  von  den  übrigen  Zufällen.  Eine  grofse 
'i  £ntkräftimg  die  anfangs  zurücfeblieb,  wich 
[:  dem  fortgefezten  Gebrauche  paiTendfr  Mittel» 
•^.-  (o  dafs  der  Patient  einige  Wochen  nachher  feine 
.V  verlornen  Kräfte  wieder  erhalten  halte. 

Ich  habe  hier  nur  kurz  die  mir  bemerkena« 
'[  Vrerth  fcheinenden  Zufälle  angeführet»  ohne 
^  weiter  ins  Detail  der  übrigen ,  bey  kalten  Fie- 
'  bern  gewöhnlichen  Erfcheinungen  zu  gehen« 
;  vreil  ich  es  für  unzweckmäbig  hielt»  weitliiufti* 
ge  Krankheiugefchichtefi  zu  erzählen»  die  üch 
,  weiter  durch  hichts  befonders  auszeiclmeu.  (von 
;.  Hm.  D.  fVerftl  au  Lippftadt.) 

m 

I- 

?'  ■ 


i 


•■  '» 


Ein  grober  TheiL  MehFchen  liihlt  jgtwSM 
»och  die  Folgen  de^'fö  nngeheaer  ftnengen  Wki' ' 
tert*  Es  giebt  wenig  'Beyfpiele ,  wo  der  Ther^ 
mometerlUnd  die  Tiefe  diefcfk  Winters  erreidu 
hftcfe.  Die  Noth  vmrde  allgemein*  Es  fehlte 
übera  11 ,  ■  beConderi  aber '  hier ,  an  Hols  ; :  Bin 
war  gleich  fa  m  durch  die-  ^vorhergegangenen  g> 
linden  Winter  ficher •'gemacht,  und  lAndeM 
keines wegcs  To  eine  üDertrisfaene  KJ&te/  Ui 
Biedere  KialTe  war  äuiTer  Stand«  für  den  theaaA 
Preis  etwas  Holz  anzufchaffen.  Aber  WbU  U 
Menfchheit!  Es  wetteiferten  Mitbriider  ajisat 
len  Ständen,  der  leidenden  Menfchheit  an  Holfc 
ZVL  kommen ;  es  wurden  CoUecteh  iangGielltf 
und  man  kaufte  für  das  gefamnüat^  Gäa  Hob 
fo  viel  man  habhaft  werden  konnte.  .  •  Man  tbsü* 
tees  unter  die  grofse  Zahl  verfammleter.tnBSr 
Menicheilf  und  fo  wurde  dem  dringenden  Ekol 
xumiThoil  abgeholfen.     Dank  Eucli  Alien! 

Die  Krankhüitea  diefcs  Frühlings  waiCl 
meift  fchleimichter,  nervöfer  Natur,  die  ^id^ 
mifch  graflirteu.  £s  iit  hier  befonders  anslUM^ 
ken ,  dafs  Menfcheu  von  gefchw^luen  liem» 
fyilem ,  Hypochondriftcn  und  verlchiedeue,  -dis 
heftig  fchwächeiideu  Anlhengungen  auiglBlesI 
find,  befonders  von  diefer  Krankheit  be&Ucs 
Wurden.  Bey  den  mehreßen  diefer  Krahken  war 
diefelbc  Behandlungsart  erforderlich.  ImsBcr 
fand  ich »  dafs  MenLcben ,  die  lieh  tlieils  dnick 
felbft  genommene  Brechmittel  fchwächten,  odtf 
ftark  puTgirt  wurden,  alle  in  Nerven%ufälie  v€t 
fielen;  (larkes  Sehnenhüpfeu»  Phantafiop  M^ 
teorismus  waren  die  gewöhnlichen  .Folgen,  b 
waren  überdies  alt>  gewöhnliche  Symptome  bej 
diefeu  Hrankheltcn  zu  beobachten  :  die  grübt* 
NicdcigerchlagenUcii,  Weinen,  Klagen,  ZwcilH 
y  ^    i  auch 


^    HS»    — 

fimcli  bey  Tolclien,  die  gleich  mehr  ftärücnd/  älf 
fchwächeix4  behanäek  wurden. 
J         ■        '  ■■■■■'. 

Npth;wendig  war  e»  demnach,  hier  ganz  .dem 
Sy'ftem  des  Brown  zu  fol'gen,    oder  \a:clmehr, 
die'b^y  Nerven-  und  FaulSebern  längß  bckann- 
"tc  ekcititctide  Methode 'anzuwenden.    Stärkeil- 
Aüe"  Mittel  vraren  ohne  Verzug,  zu  reic^lÄri^  die 
Haüptindication.     China  int  Decoct,  in'  In^faCo 
nach  Umftänden,    Liqn,    Mind.y     Vln,   anlim. 
Hiixh.  Laud.  liqu.  SydenJu   waren  die    Haupt- 
mittei,  die  mit  dem  heften  Erfolg  gegeben  wur- 
den; nebftbey  auweilen  gelindei^  wenig"  reize^n- 
de    Ausleerungsmittel.;     Klyftire    von     Hafer» 
fchleim,  Baldrian  mit  etwas  Oel  machten  hin- 
längliiihe  Oeffnung.     Wenn  fo  die  Natur  unter- 
ihizt  wurde,  erfolgte  Schweifs;   der  Urin  .ging 
häufiger,  und  hat|£  gewöhnlich. durch  deuigA^- 
-^en  Verlauf  der  Krankheit  einen  idicken  Molkie^i- 
'oder  ttieeelmehlartigen  Bodeqfaxa,  oftibi^iüber 
die  Haine  iderUrinmajEFe.     Der  AuswurC :  ftcUte 
'Ach  ein  9   blofs  unterftüzt.  durch  gelinde  Aus- 
wurf befördernde   Mittel,,  die-'w^emg  reisüten; 
aber  oft  heller  waren  Gurgel waiTer :  i?oa  Holiun- 
derblüthen ,    mit   Graupen^-  od^  Haferwelgen. 
Oxym,  ßmpLf    mitunter  .  auch    'Salb^yblä^ter 
mit  Oxymel  thaten  die  heften   Dienite.  :r.  Bey 
-zweeh  Kranken,   unter  deaen  die  ichbßhandel- 
■te,  erfolgte  den  Elften  Tag  der  Krankheit,  Spei- 
chelilufs  der  4.  bis  5  Tage  anhielt  und.  die  ficht- 
barfte   Erleichierung    fchalfte.     Ich  liefs  dabey 
'blos  Rheinwein  mit  Waffer  trinken,    und   um 
den  Reiz  im  Munde  und  auf  der  Zunge  etwas 
KumäCsigen,   denn  die  Papillen  der  Zunge  wa- 
ren wie  ftarke  Nadeiknöpfe  in  die  Höhe  getrie- 
ben, verordnete  ich  blos  fchleimichte.  Gijirgel-' 
■waffer  mit  5yr.  FioLar,^  innerlich  wurde  JLxtr,, 
4:ort.  Feruv.  mit  Liqu.  Minder.  Aqiu  FL  iiliead. 

N  5  und 
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ftRdrSyf.  Diac.  gpgebm;  di^  Kranken  wur. 
den  hergeftellt.  Ein  Chinaaufgafs  mit^AYciii 
Laif,  fleifsig  for Ige fezt,*  ihren  gefch wachten 
Jiörper  wieder  bele^cn^    ,  ,  ,  \ 

:  Jeder  Arzt  war  hier  mit  Kranken  übe^häufti 
Die  Sfcerblichlceit  war,  nach  dqr  Menge  bevecb- 
jaet*  geling.  «Die  Kinderpochen,  die  hiar  lang« 
:alB  ^in  J^hr  hindurch  graufam  wütheten ,  iiqi) 
^aoz^  v^rdrängu  (von  Hrn.  D.La^c  zu  Breslau.) 

.      .    .    2.         • 

£ini|e  EdftikwArdigkeifeQ  4er  Kohrapidemia  an  Snft 

Ihn  im  Jahr  1797. 

•In  den  Monaten  September   und-  October 

hatten  wir  in  unrerm  Stlidtchen  die  Ruhr.    Sit 

breitete  üch  nicht  all^emeiu^  fondern  nur  Uc 

und  da »  und  fiaft  eineig  über  die  Hütten  4er  A^ 

mathr  aus.     Verfpätete.  Anwendung   rationeller 

Hülfe,   QuackTalberey  und  (Jnfolglamkmt  ▼» 

leideten  die  Kur  diefer  Krankheit  fehr.  —  Voa 

30  Perfonen ,  die  mir  die  Beförderung  ifcrer  Go- 

nefung  anvertrauten,  ftarben  acht.      Die  nieht 

ften  von  denen,  die  mir  darben,  fuchten  fre^ 

Hch  meine  Hülfe  nicht  eher,  alü  bis  das  Fieber 

fchon    die  Bösartigkeit .  eines  nervöa  -  fauliglea 

angenommen   hatte,    wo   die   Kranken    höchft 

kraftlofs,   und  fad  immer  fchluniiuernd  cLa  la» 

gen,  und  die  Darmexcremente  einen  mehr  all 

kadareröfcn  Geftank  verbreiteten. 

Wie  fehr  die  llcceptivität  das  Körpers  sur 
Aufnahme  epidemifcher  Krank  hei  tsftoit'e  durck 
Furcht  und  Entfetzen  vormehrt  werde,  davoa 
lieferte  diefe  Epidemie  folgende  unawcifcihaiie 
Beyfpiele. 

Etwa  fechs  Wochen  vor  Ausbruch  derM- 
bcn  ßarb  hier  eine  Frau,  welche  wegen  ihr« 

fehr 


4ehr  ins  Sonderbare  faUenäe»  ftomr^kia  i^mer 
,  das  Gelächter  d^  Stfkdcheaü  g6^t6n  war»  'und 
:'  tiach  ihriem  Tode  dem  Aberglauben  riel  Stoff  ztt 
«bentheaerlicben  Erzählungen  gab«      Da  follte 
*  £e  fich  bie  und   da   (eh^n    hilfen»    auf    ihren 
;    -Aeckern  iind  Wiefen   umhergehn»    vor  ihrem 
Haure  fitzlsA  und  Oeld  sählen  u.  T.  w.     Wo  man 
■'  hinkam ,  hörte'mah  die  Mährchön  folcher  Vilro«- 
'-  ticn    verkünden.     Frau  N**  geht  Abends  in  die 
etwa  einen Bfichfenfchufs  Von  der  Stadi  eiitferrj- 
•ce  Mühle,  um- Milch  su  holen;     In  der  Mühle 
hört  üe  erzählen,  daCs  die  verAorbene'<5.  U.  dk 
;    imd  da  gefehen  worden  fey,  dafs  fle  aUnächtlich 
[    swifchen  ii  und  r2  Uhr Tiir  ihrem  Haufe  fitze 
^    und  Geld  zähle  u.  f.  w.     Die  Phantafie  mit  die* 
-  Jen  Spuckgefcbipbtea '  angefülk:»'  tritt  &e   den 
'    Äückweg  nach  der  Sudt  an;  £e  ift  aber  noch 
,    •:nicht  weit  gekommen ».  ala  Ae  ein«  Weifse  Figur 
:    .erblickt,    die  ihr   entgegenkömmt.      Sogleich 
:    i'ühlt  üe  il^re  GUeder  vom  £nt(etzen  gelähmt  -— 
die  weifse  Geftalt  kömmt  immer  näher  und  nSt- 
her  — -  die  Frau  zittert  immer  äuglilieher  —  und 
t   -als  die  weifse  Figur  nun  völlig  b^y  ihr  ift,  ent- 
vdeckt  iie  ■••>—-  ihren  eigrkeii  Schwiegerföhn ;  den 
,'     Befitzer  der  Mühle,  in  ihr.     Sie  eilt  nach  Hau- 
:'    '.fe,  und  am  iioihmenden  Morgen  zeigt  lieh  nlie 
B-uhr  beyihr. —  Man  fuchte^ani^ngs  JEiülfebey 
-einem  auswärtigen  Ar^te,-  deffen  üch  diefe^^'a- 
milie  feit  langer   Zeiten  'her  in  ihren  Gel'ond- 
Ueitsnötheu  bediente,  und  da  fich  die  Kranke 
''     immer  mehr  verfchlimmerte»  endlich  avch  bey 
mir.  Ich  fand  das  nervöff*  fauligte  Fiebeir  in  fahr 
^     hohem  Grade  bey  ihr.     Amica,  China,  6almiak 
und  Kampher,    durch  den  .Mund  und  Klyftiro 
beygebracht,    zulezt   Sen^Aalter,    womit   ich 
den  ganzen   Unterleib  bedecken   liei'i^,     halfen 
I      nichts,  fie  unterlag  dem  Tode. 

■ 

Ein 


',* i:friJßii>  Ji^il^e».,  ^ii4>]fi€Jbng  JaJrtv  4lMi«,  mit  cl- 
ji^XKü  Dopfelbr^^,  t^ehsiftTeur  MAnjn  •.bekam  die 
^^ujcü^  qÄ*eu^A'^:^V»fiFutpfrt  tinclottckfil,.  indem 
J^flllL.in  <eineTr:Siube  ein  mit  4er.(e)b^-  Cehr  Lef- 
fig  ^pUftter  ju5g?r  Wlenfch  aufhielt^  lErkäliHu; 
fiel  ,b.ey  ^dci2i^  Jaugfam  und  bedächtig  einlle^ 
j[cbieichentle.n,  -  iwd  Jf^A  ini^er  b^yfiift  Qebetbnck 
'^v^nden  ÄUei^i  ga;E)2>>F«g2  ebenTfo  auch,  fchlecb- 
«tia-ÖiÄL  I  Seiiia/J^ockt^r  und  der  .aMrejAc  Gefelle 
ablieben  ^011  der  ^c^c^che  Vörfchoiit-.  ..Der  erb 
j&ei'elle  genas-;  deraUcJVIaurn  über  mafate  eiii» 
^n.  (vonHxn^Ä  f^QS'^l ^a  budt  llni.) 

j    ,■.«    ■        -   "  .    -       *.     .■-■    i    M  •'.■■'       -■•      ' 
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ÜViit-dierein;  Stäo1^:4e»iI<mrtial9S^ird  ausgegi' 

-iaus^efi^ebeu^vQ^aa^B^yicL.  '^JIBand  i\'o, 3«  (Preift 
idrUie  Beüibreii  Vunr  Jöünlalsr  •  4  gr.  für  asdeie 
■8  grO  fis'  enihi^k  Ausfeiige  und  BeurtheiloDgea 
Yau_£olgendien  Schriften; 


f  ■  „i  • 


Beobachtungen  mul  Erfahrungen  über.  Jfc 
lanckoUjvhe^  bejonders  über  -die  reUgiöh 
Melancholie^  , 

..  ^jirchiv  der   pract.    Heilkunde  für    SchUfint 
.  und  Südpr^ujsen.  IB. 

Fahners  Bey träge  zjir  pracLifchen  und  geridU* 
liehen  Arzneykundcn 

Howiy  Beyträ^e  zur  meäizinifckcn  Klinik^ 
gejaminlet  oi/J  -meinen  lißijen  durch  Teuttekr 
lßi\4i  die  Schweiz  Und  Irankreic/u  IM. 
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X  Ueber  Angina  poly}>ora  und  Afthma  aeutam  p«. 
liodictim  MilLiri;  in  Beziehung  auf  die  Wich«» 
roannifchen  und llentinifchen  Anffätze  Über  die- 
fen  Gegen/Lind,  von  Hrn.  Hofr.  und, Prof.  Ho* 
cker  zu  Erfiirc  5 

XI.  Ueber  die  beitätigte  Wirkung  des  Nenndorfer 
S^hwefelwaflers ,  nebft  einigen  Bemerkungen 
Aoer  die  kAiiAlicheii  Sok  ff  ufi|llilüdt.i  t  von  Hrn« 
llofrath  Schröter  26 

-JXI»  Vertheidiguns  des  verewigten  StoU  gegen  man- 
che jetzige  Vorwürfe,  beionders  die,  die  ihm 
im  Journal  der  praktifclien  Heilkunde  W  Band 
3  Stück  S.  3S6  u.  f  w.  gemacht  worden ,  von 
Hrn.  D.  Sthmidtmann ,  prakt.  Arzt  zu  Melle 
im  Hochftift  Osnabrück  53 

2y,  Practifche  Erfahrungen,  mit  rerfchiedenen 'in 
diefem  Jalirbundert ,  beft^nders  der  zweytea 
Hälfte  delTelben,  erfundenen  oder  hochgeprie- 
fenen  Mitteln,  von  Hm  D  Oberteuffer%  mit 
den  Bemerkungen  des  Herausgabers  über  die 
nehmlicben  Mittel  "  ^ 

V*  Bemerkungen  über  den  Natzen  des  Semen  Phel- 
landrii  in  der  eiternden  Lungenfucht,  von  Hrn. 
D.  Stern,  Arzt  in  Neuftadt  a.  d.  Orla  125 

VI.  Erfahrungen   über  die  Wirkfamfceit  des  innem  . 
Gebrauchs  der  Phosphortaure,  von  Hrn   D.  Her^  ' 
der,  ausübendem  Arzt  und  Provinzialaccoucheur 
zu  Weimar  14g 

yil.  practifche  Bemerkungen,  von  Hrn.  D,  Dürr» 

Stadt -'und  Amtsphjiicus  zu  Pegau  177 

I.  Einige  über  die  och wäromcbcn  gemachte  Er- 
fahrungen bey  Erwachfenen  ibid. 
a.  Ein  Bey  trag  zur  fpeciellen  Semiotik  Ig) 

3.  Einige  Bemerkungen,    die    Wirkungsart    der 
SchwererdeiiauHöTung  betreffend  l85 

4.  Merkwürdige  Erfcheiuiung ,   den  Fufsfehfireifs 
betrefFcii4  «      18  f 

MVA.  ' 


I 

f;  SpiilflRiir«he  Gonftinition  In  Biclfeia  ,  Ylottw^ 
Lippftadt  und  Breslau»  in  und  aAeh  den 
hai'tML  Winter  1799.  J 

••  Einige  Denkwürcligkeiten  dei*  Rnlurepidcnit 
SU  ötadt  lim  im  Jahr  I797« 

•  ••  ■        •   ■  ■    *   « 
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Vagmentarifche  Nachrichten  grieehi- 
;her  und  römifcher  Schriftßeller  von 
der  Arzneyktinde  der  Aegypter. 

V  o'n 

•D.  .  Domeier^ 

Leibtrzt  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Priiizeii  Angaft 

von  Eoglandk 


riechenlands  älteßer  Dichter  rühmt  init  4  Bu- 

he  der   Odyjfee  (2^9.)  ein  allen.  Kummer  ver- 

cheuchendes  Mittal,    weichet  Helena  aus  At* 

^ypten  mitgebracht,    wahrfcheinlich  eine   Art 

^Opium ,  dem  man  in  der  Folge  aus  einem  ihm 

om  Dichter  bcTgelegtepi  Epithete  den  Namen 

epeiitjies  (Kummerfrey)   gegeben.       Er   fugt 

ibinzu,  dafs  Aegypten  Tehr  viele»  theila  heilfa- 

|ne,    theils  giftige  Arzneymittel  herverbringe: 

d  dafs  dort  jedermann  in  der  Heilungskimft 

erfahren  fey.     Helena  gab  dem  Telemach  jene 

rznjsy  in  Wein  gemifcht,  au  trinken.     (Genf. 

^JDiodor.L  1.  c.  97.     Plutarch*  in  Gryllo  p.  121. 

Opp»  tom.  10.    Arißii.    orat^   AscUpiad.  opp. 

htom.  1.  p,  44.  EußacJu  in  Odyff.  p.  i49S*) 

H^rodot,  der  Aegypten  um  die  Mitte  des 
fünften  Jahrhunderts  vor  unfrer  Zeitrechnung 

'lefuchte,.  beuchtet  (0,  ß40>  4d^^  ••  ^*  '^^^^  v^" 

A  fi  Aevz- 


l.v- 
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Aerzlcn  war,  deren  jcdef  Pro fcillon  davon  midi 
te ,  eine  befondere  KlalTe  von  Krankheiten  lu 

'.heilen:  einige  waren  für  die ^ugeii,  andere  für 
den  Kopf,  andere,  für  die  Zähne,  für  den  Ma- 
gen und.  Unteileib , .  fibr  ^ie  heimlichen  Krant 
hciten  (B.  2.  c.  84..)     Ein  Augenarzt,    fagt  er, 

.warUrfache  an  dem  Untergange  des  ägyptifclien 
Reichs,  welchen  Amafis  dem  Cyrus  auf  bio 
Veriangen  zugefandt  hatte.  Denn  da  es  diefem 
verdrofs,  fich  auf  folche  Weife  von  feiner  Fa- 
milie entfernt  zu  fehn ,  fuchte  er  ßch  dadaich 
zu  rächen,  dafs  er  den  jungen  Cambyfes  bewo( 
einer  Tochter  dcä  Amaßs  zu  verlangen ,  und  da 
ihm  Amaiis  ßatt  feiner  Tochter  eine  andot 
Frin%elfin  fandte,  ihn  mit  Krieg  zu  überziehea 
(B3.  c.  i.)  Ferner  nadhdem  Aegypten  den  Va- 
lern  unterwürfig  geworden,  Uichte  JDarius hj- 
flafpis  die  erfahrenften  unter  den  ägjptifchea 
Acrzten  aus,  um  fich  il^rer  an  feinem  Hofe  tt 
bedienen  (B.  3.  c.  129.) 

Von  der  Diät  der  Aegypter  glebt  er  folgen- 
de Nachricht :  Monatlich  reinigen  ile  Cch  den 
IVIagen  mit  Relligfaft  drcy  Tage  nacheinander. 
und  fuchcn  auch  fonft  durch  Breclunittel  und 
Klyftire  die  Geiundheit  zu  erhalten,  indem  fi' 
luelucn,  dafs  alle  Krankheiten  von  den  Nah 
rungsmitlelii  herrühren.  Uebrigens  find  die 
Aegypter,  nächft  den  Libyern,  unter  allen Völ- 
hera  die  gefundeftcn,  deswegen  ncmlich,  wie 
ich  glaube,  weil  die  Jahrazeiten  bey  ihnen  nicht! 


Itßjpbreln. .  pien,n.  4us  i^ejx  Veränderungen  MOT- 
^fii;Üich..entIl^liJ3.  die  I(rank..beiteDi ,  . bcfoüd^rs* 
j^  ,au9  dem  We.qhfel  der  ,JaJirszeit«n,  >    I)>re 
f^e  ift,  Brad,.  .welcließ  fie  auß  gpejt  COlyrfi) 
jjßxcxi,  undiQjlfcieJftis  ye^toqr^;  ihren  Wein  b^p- 
|[pli  ß.«  a\iSj..Geijftenj:  d^pn  Weiatr^iub.^n,  ^läijL- 
i^ihj^^h.  ,  FifcUe  .elTcn  fie  rpj\,,  thei|fj  ap  d^r 
iuiQ    gereift  ^    tlieils   ,eingef%lzerv,      Wacljitein 
i^ntei:^ ,  0,nd  y erfchiedpne  hleiijie  Vqg«!  .W- 
l^e^,  und  elT^n  ße  fodaiu^  roh.    Afidere  Vü- 
l^nad  Fifchfs,  dieJ.^mgenfiau9geno.minen,  die 
^eilig  ang^^feheni  yvexdexx.»  eAen  £e  bald  g&- 
jbtt »  bald  feb^at^n  (B.  $»  c.  77.Jf   Statt  dars  ai^- 
l*. Völker  von  Waiz^n  uAd  G^erfte  lebe<i,  ver- 
|fa   die.  Aegypter  diefe-  Ge^raide^rtei^ ,   un^d 
i^ten  dagegen SpeiCen  a^s  Spelt  (Olyra)^  weil- 
l^fonÄ  au^h,  Zea  genannt  wird,     ip^n  Teig 
1^  iie  mit  <fcn  Füfs^n  (B.  au  c.  36.)     WenA 
fH^l  die  J&bnen  überfch.weount,  waclifen  aus 
LWaffex  viele. Lüien,  welche  die  A^gyptQr 
m$  vexmen.     Diefe  (aixmüen  ße,,  trocknen  S\g 

•  ■         ■  •  ■  ■  . 

ppt  Sonne,  liehnaeu  da9  Mitteifte  heraus^ 
&ies  dnqm  MohnJi&opfe  gleicht»  zerftofsea 
l|L  Mörfei  9  upd  hacken.  Brod  daraus^  Aucb 
l^urzel  vom  Lotus  wird  gegeffen ;  ße  ift 
llcl^L»  von  runder  Geftalt,,  und  etwa  groCs 
^n  ApfcJ,  Eine  andre  Art  tAUea  wächft 
KMifae,  die  Rofen  ähnlich  ift-  Diefe  trägt 
f  kelchförraig«  FjYicht  mit  Liöch^rn  wie  ci^i 
rpeuaelt»  in  welcher  üch  eiaq  JVtenge  ef«- 

I  '    A5  w^-^ 


bner  Henae  befinden^  etws  fo  grofs  als  derStm 

in  den  Ouvn-.  '^}^bj  cu^-pri^y     Diefe  ifst  um 

cntweaer   frifch    oder    getxt>cluiet.       Von  da 

jäkiiicL  in  den  Sumpfen  anfTcnicfseaden  Rohie 

(t%:lps)  ifst  man  den  unteifien  Theil,  etwaO' 

derthalb  FaTs  lang:  und  treibt  auch  einen H» 

d^  damit.  Am  wobirchmeckendfien  ift  es,  wea 

man  es  im  heiTsen  Ofoi  hat  gar  i^erden  Isfe 

(B.  s.  cgc.)     An  der  gröfsten  unter  den  Pyru» 

den  ift  eine  Infchiift,  welche  anzeigt,  wie  vi 

an  Rettigen,  Zwiebebi  und  Knoblauch  smnDfr 

terhalt  der  Arbeiter  verwandt   wrcrdcn,    fKM 

ich  mich  recht  erinnere,    i6oe    Talente  Site 

(B.  s.  c.  1S5.)    Bohnen  fäen  die  Aegypter  üA 

auch  eflen  fie  auf  keine  Weife  diejenigen,  ii 

von  felbft  im  Lande  wachfen  (B.  7.  c.  37.)  Kik 

dürfen  iie  nicht  fchlachtcn,  wohl  aber  Ockb 

und  Kälber,    vorausgefezt,    dafs  fie    von  i^ 

Frieftem  genau  unterfucht ,  und  für  rein  erUV 

worden;    i(t  an  ihnen  ein   einziges    fchwin* 

Haar«   fo  find  fie  unrein;   auch  giebt    es  nod 

andere  Zeichen  am  Schwänze  und  an  deijZnrt 

(U.S.  c  18.41.38.)     Böcke  werden  in   der  Tk 

bais  nicht  gefclilachtet  (B.  s.  c.  42«)  •  Schwd 

werden  für  abominabel  gehalten.     Doch  giebi* 

2\\eY  Feftc  im  Jahre,  wobey  man  Schweine  opf^ 

und  von  dem  Geopferten  ifst  (B.  s.  c.47.4^}  k 

fudlichden     Theilc    von    Aegypten      ifst  n 

das  Fleifch   der   Crocodilc   (B.  s.  c.  S9.)     0* 

Friefter  haben  eignes  heiliges  Brod ;  auch  « 

ilw» 


i  -i 

■  ■  .  •  ■  ^  * 

ihnen  tSglich  eine  (Jaärititär  von  Gänfö-tind 
Ochfenfleifcti  gereicht,  nnd  Wein  aus  -  Wein« 
tranben.  Fifche  elTen  ^^  gar  nicht.  Kleider 
tragen  fie  nur  von  Leinewand ,  und  Schuhe  vott 
Schilf.     Alle  drey  Tage  rafirdn  fie  fich  über  den 

i:  ganzen  Leib,  und  täglich ' '^äCchen  fie  fich*  in 
Kaltem  WalTer,'  »weymail  des  Tages  und'  iwey« 
mal  des  Nachts  (B.  s.  c.  37.)  Di6  StrekmäniUnr»' 
die  die  Wache  beym  Könige  hafben-,  bekbnamen 
tMglich  5  Minen '(5oGl']>tachmen)  gcbaökeneii 
Brodes,ä  Minen  O^htenfleifch ,  'und-4  Marfi 
Wein  (B.  ö.  c.  168'.)  Wein  wird  aus  GrieCheti- 
länd  und  Fönicien  eingeführt  (B.g.  C.&')'  Od 
ifum*  Salben  und  für  die  Lampen  prelTen'fie'an^ 
den  SilKcyprien,    die  fie  Kiki  nennen*    -  DitCi 

•  Pflanze  (ricinus  ?  palma '  vhrißi  P) ,  Welche  •  Ift 
Griechenland  wild  wächft-,  wird  an  dfet^UBertt 

der  Nilcanäle'und  Seen  •  gbfäets   und  giebt  ein 

■  •  • 

fettes  übelriechendes  Oel  (B.  2.  c.  94.)  -       ■ 

In  den  Schriften,  •  4ie-t«ätcr  Hippocrates  Na« 
men^hekännt  find,  findet' fieh  nichts  Von  devArK^ 
neykundc  der  Aegypter',  wohl  aber  verfefaiedhA 
ägyptircUe'Produkte,  von  denen  er  in  der  Mödi^ 
ein  Gebrauch  macht  (jChnfr  Galen,  expaßvocabm 
Hippocr.)^  als  ägypäfches  Nithun  (in  Äfft  Ab^ 
handlang  von  den  innern  Krankheiten);  ägyp- 
tifche  Salbe,  ägypt.  Balfameicheln ,  ägypt.  Li« 
lienöl  {AhhandL  von  der  Natur  der  fVeiber)^ 
ägypt.  Alaun,  weifses  ägypt;  Oel,  ägypt.  Sals» 
Thebaifche«    Sals»    ägypt.    Bohnen    (S.   He^ 

A4  Tod. 


IV)ifk  <ni'$**>*     difl- Flucht     des     ägypütda 

',  i;i{nw,..]ltl49pifcb«i;.|Lümmel,   die   Frucht  äct 

Ith^f^ifch^  JtvbijL.(  jene« j)  {AhhaiidL  von  in 

•  o'ili  ^i«*(';t,^»Mgl!Wfte  von  Hippocrates ,  \o» 
^,pU^e|;lU19t..^.i9,i9l*lEe  Vorforge  der  ägyp» 
C^Hnt.iJcIftte  Spfc^m  Aizne^Iiuna  (im  Tuniu 

/'<;rr:$|t^Schül(!!r.,(^/ifAf  ichreibt  Aoa  a£nt^ 

,     WlMt]Pl4«fte'P-di«d^5i5pdung  einer  ArznerM 

.ffl%r.lAi4A<^kei(ierii9^  Gefahr  verbundnenMib 

tffeM^tf,  (osde^  (bicher,  die  eben  To  töfi 

fO|ni^J;,.,w«Td«), Amanten,     als    die    gevrol» 

*'  VlBk%>.jit^e"»  1^  4ie  dabcj  fo  wirJtfan  n 

-  v)9iffdk&|,41o,ÄeS]T^  ^l^y  ihrem  Gcbraudic^B 

'  '  (ffip4p!E^  V^il  }an|^b«udrtcn  unter  den  VJiUn 

^  gWW^WXwi**^«  '^fl  £«^r(j  opp.  t,  St.  p.3^ 
1!.:.  4'.iß'^fU''  (poiit^Sf  15.)  tadelt  die  Sgyf«» 
feh«  SittCfc  die  Kranken  nach  geret^lichen  V» 
rcttriftepi^tilfelwul^  Et  hcinerkt  dabej-,  W 
e*.exft;|Utcl}  dem  4te«- Tage  dem  Arzte  erünli 
i^W^^t  4«n  Kranken  zu  purgirc»  ;  tkat  n» 
V(a,4".  Zeit.  ,ra  g^fcfaAh  es  auf  eigne  Gcfsl». 
.'  -j.Jl^aafthos,  «us,£jebeiinytus  im  DelLBi.Oh 
pri^QiK;;  VPd  ArchiviA  ^"  Tempel  in  V* 
Jiy^en,.  zur  Zeit  Ae/t  Königs  J'tolcmüat  fi 
ddp,hu/ ibit^tex^eb  «in  grofäcs  Werk  ub«!^ 
P«(«hicl^t«  Aegyptens  *ua  den  fegenanntw  *• 
}^ge^  Urluindeft  2ufaiiun^ngeie(eq,      D^  : 

\  ■-      '  II 


• 

Jouxügen,  die  noch  dazu  durch  die  Syftemati« 

I.  lirfucht   der  Auszüglcr  yerftümmelt  ,  fcheinexu 

£nd  auf  uns  gekommen ,    aufbehalten   in  der 

Chronografie  des  Georgias  SyncMus ,  eines  By« 

i&antitiirchen   Mönches  aus  dem  gten  Jahrhun-> 

..der^.    £s  find  meiftenS  nur  Königsnamea  und 

[  Hegierungsjahre ;  feiten  iQ:  ein  Zug  *aus  d^r  Go- 

fchichte  mit  bejbehalten,     Pennoch  find  zwey 

daruntejr,   die  die  Arznejkunde  betrefien,     Voji 

'  jithothis  f  dem  zweytei;i  unter  den  Xhebaifchen 

i  Königen  9  die  die  älteften  in  Aegypten  find«  wir^ 

/angemerkt,  dafs  er  die  ArzneywilTenfchaft  cul* 

fivirt  habcji  und  dafs  anatomifche  Bücher  unter 

feinem  ]^amien  vorhanden  gewefeu^     Und  vorx 

dem  zweyten  der  Men^tifchen  Könige ,  Tofor^ 

theuSj  heift  eSi^  dafs  er  ia  der  Arzney künde  bey 

eleu  Aegyptern  angefehn  gewefen ,  wie  AescuLa- 

'^ius  bey  den  Griechen*      Beyde  Data   könnea 

y96tiX  freylich  nicht  im  Wortveribnd^  für.  Ge-^ 

fchichte  angenommen  werden;  nur  foviel  fcheint 

^ausihneu  zu  folgen,  dafs  diefeWüTenfchaft^  den 

cinheimifchen  Traditionen  der  Aegyptetf  zufol^ 

ge,  von  ihren  älteften  Fürften  begünfügt  worden, 

^wd  fchon  in  fehr  frühen  Zeiten  eineo  Grad  von 

Hl  « 

.Vollkommenheit  erreicht   habe 9   da  es  Bücher 

darüber  gab ,  deren  Alter  man  fall  bis  zur  Cnt^ 

■ 

liehung  des.  Staates\hinaufreichen  liefs. ,  Mork^ 
inrürdig  ift  es »  dafs  diefe  Bücher  insbefonderQ 
die  Anatomie  betrafen»  einen  Zweig  der  AnBuey-^ 
kuudei  dei^  die  Modernen  aus^eini^jr  übel  ange- 


—    1Ö    — 

wanäten  Stelle  des  Dlödijrus  Sieulus  disnÄegyf^ 
'  tem' ganz  ab  zu  fprechen  pflegen.      Sowohl  Pli- 
niifs  z\b  Galenns  *)   bemferteri,  dafs   durch  die 
An,  wie  die  Aeg^'pter  ihre  Todten  zu  behandds 
pflegten ,   vieles   zur  Anatomie   gehöriges  ent- 
deckt, und  in  der  Folge'auch  den  Gricjchen  b6 
kannt   geworden.      Wenn   alfo  Diodor  (lib.  f. 
cap.  gi.)  erzählt,  dafs  der  Parafchijses,  naät 
dem  er  die  linke  Seite  des  Cadavers  mit  eincfl 
Bafaltdeine  a^ifgefchniifen»  plötzlich  davon  IiB* 
feri  mufste,  und  vOh  den  Umftehenden  mit  St» 
hen  und  Flüchen  verfolgt  ward;  fo  ift  das  Um 
von  einer  Ceremoni'e  zu  verftehen',  aus  der  &i, 
eben  fö  wenig  folgern  läfst,  dafs  die  Anatfldi 
in  Äegypten  verboten' gewefen ,  als  man  anic^l 
ner  ähnlichen,   in  Athen  üblichen,   wo  beyi 
nem  gewifsen  Opfer  der  Priefter,   der  dem  Oi 
Ten  den  Schlag  verfezte,  fogleich  davon  liufa 
niufste  **) ,   um  nicht  als  Todtfchläger  gerÜ 
tet  zu  werden,  folgern  mögte,  dafs  es  in  Ath« 
verböten  gewefen,  Ochfen  zu  fchiachten.  Hii 
dem  der  erfte  Schnitt  gefchehen ,  wodurch  i 
noch  imbefchädigter  Körper  entftaltet ,  uni  «fr 
wifsörmalTen   der  Menfch  dem    Hadea  gewdfcl 


*)  Plin  hiß  nat.  lib.  II.  # .  3^  Jib.  19.  c.  (.  {M 
i/agog.  eup,  1.  Cf.  Apion.  apud  Aul.  OsUimm  l»I 
c.  lo* 


«» 
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r-^ard,  machten  die  Tarichnilen  weiterhin  äth^ 
[Snit  was  iie  wollten ,  und  Icam  allein  darauf  an, 
|>Ob  verftändige  Männer  unter  ihnen  waren ,  die 
»^*Jich  der  Gelegenheit  bedienten,  Bemerkungen 
.-iiiber  den  Bau  des  menfchlichen  Körpers  anzü- 
i-  Hellen ,  und  2um  Bellen  der  Lebenden  bekannt 
:-  EU  machen.  Däfs  fie  dies  gethan,  ift  um  Toviel 
.^inehr  zu  erwarten,  da  fie  eb^nfo,  wie  die  Aerzte, 
mit  zu  der  linterften  Priefter-  oder  Gelehrteri- 
""üdalTe  gehörten,  und  wahrTcheinlich  mit  jajneA 
f" in  genaüefter  Verbindung  ftabden.  "  ■ 

JJi'odvr  von  Sicilieni  der  um  die  Mitte  des 

-lezten   Jahrhünderild  vor'  ühT^rer  Zeitrechnung 

•jkegTpteh    tefuchte,    und    was   er'  von  alten 

"Nachrichten  aufbringen  könnte,  feinem  grofsen 

*hiftorifchen  Werke  einvierleibte ,  vieles  ifreylich 

^iuch  nach  grißChifcher  Sofiften  Weife  verfchö- 

'iaerte,  oder  andern  Verfchönetern  nachfchrieb, 

iUmmt  in  f eiiicn  Nachrichten  über  die  Di^t'dÜr 

Aegypter,  ihre  Ausreinigungen  des.iVIagcnSi  und 

^  ihren  Begriff  von  der  Entitehuhg  aller  Kriahk« 

'Iieiten,'VOmemlich  aus  dem  Magen,  uhge'fähr 

'mit  Herodot  überein  (B.  i.  c.^2.)    Es  würde  zu 

:  weitläufiig  wierden,    und  einen  eignen  ArtikH 

'erfodern,  das  Detail  anzuzeigen  von  dem,  was 

•bej  ihm  und  den  nachfolgenden  Schriftftelleirn 

■ 

-■  über  die  Speifen  der  Aegypter  vorkommt.  Von 
^  den  Aerzten  berichtet  er '(/oc.  cit,)^  dafs  fie  auf 
^  öffentliche  Koßen  unterhalten  wurden ,  und  be- 
.  fonders,  verpflichtet  waren  <' die  Armeen  zu  bc- 


I 
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gleiten,   dals  fie  die  Kranken  nach   TcIiTiftlicIi 
T^rf^fsten  Regeln  behandelten ,    die  vor  Alten 
von  vielen  angefehenen  Aerzten   beftimmt  vaA 
zufammengetr^gen  worden  (Diod,  i,  gc.)   Ma 
.betrachtete    dicfe*  Sammlung   von   VorfchTifta 
als  fiin  heiliges  Buch ,  und  wer  fie  befolgte,  inr 
bey .  unglücklichem  Erfolge  keiner  weitern  Bfr 
chenfchaft  unterworfen;    wer,  aber  von  ihns 
abwich,   konnte,  in  folchem   Falle  aufs   Leba 
jlingeklagt  werden.     Dei^n  Aegyptens   Gefelsp 
ber  hatten  dafür  gehalten «  dafs  ji^r  ,fehr  we» 
^e  im  Stande  f^yn  würden  mehr  zu  leiften,  i 
durch  die  von  erprüfte^i  Kunftverßähdigen  md^ 
^langen  Beobachtungen  feßgcfezte  Bel^andluff^ 
.meihoden  erreicht  würde.    Von  der  O^t  da^ 
ten  Könige  bemerkt   er  (Hb,  u  c.  70.) ,   dib  fc 
Yiach  medicinifchen  Grundfätzen  vortrcfiUch  I0 
Erhaltung  der  Gefundheit  berechnet,  und  iaA 
ein  unverbrüchliches  Gefetz  fcftge(lellt  geweÜB» 
.Fleifch  durften  ile  nicht  geniefscn,  als  nurrfli 
Jlälbern  und  Gänfen,  und  von  Wein  \rard  ihss 
nur  eine  fehr  mäfsige  Portion  gereicht.     Er  fr 
.wähnt  des  Homerirchen  Nepanthes   (Li^cg!*: 
lind  fagt:  dafs  die  Weiber  in  Oberägypien  tos 
Alters  her  ein  Mittel  befäfsen  gegen   Zorn  vd 
Traurigkeit.     Auch  erzählt  er  uns  (/.  t,  e.  sj-li 
dafs  man  der  Jßs  die  Erfindung  fchr  vieler  H* 
lungsmittel  «ugcfchrieben,  und  ihren  Sohaft' 
den  Gott  der  Arzney  gehalten  habe,    unge&k 
vric^  (Ue  GiU<;heu  den  Apollo.     Man  nahm  ^ 

fondei 


—  t>s  — ■ 

;..  fonders  in  Aügenbranklieiteti'  fbine  ZafttiCht  ztf 
Ifis  und  zu  Serapis.  Im  Sei^peum  zu  Alexan-* 
^drien  wärtn  Weitläuftige  ProtocfoUe  der  durch 

hdief  en  Gott  bewirkten  Hcilungi5n.^ 

•  •         ■ 

'  Straho  bemerkt  nur  äiefes  allein,  dafs  es 
den  älieften  Zeiten  in  Aegypten  üblich  §»■ 
.ivefen,  die  Kranken  auf  den  Straften  jaiinzulegen^ 
Sum  von  den*  Vorübergehenden  9  die  etwa  von 
^4ihnlichcn  Krankheiten  gienefen,  Rath  einzuho^ 
f4en..  Kiu.  Oebrauch  der  noch  zu  feinier  2eit^ 
mter  der  Regierung  Augußs  und  Tibers  ^ht^fi 
,den  Einwohnern  des  nördUchen:  Spaniens,  f ort- 
^dauerte  (Geögr,  Hb.  3.  p.  S33.)  An  einem  aar 
lern  On:e  (lib.  16.  p.  108^*)  drückt  er  fi.ch  .aua, 
ds  wenja  die  Babylonier  noch  damals  eben  die* 
yfen  Gebrauch,  bey behalten. 
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In  PZ/72^uj  Naturgefchichte  finde  ich  f olg^^* 
ide  Stellen,  die  Heiiungskunft  bey  denAegyptej^n 
letreftend:    .  . 

Lih.  f.  e.  56.  Medicinam  Aegyptii  apuA 
Hpfos  volunt  repertam* 

L.  lOd'  c.  s6«  Hippopotamus  in  quadoHi 
[fhedendi  parte  etiam  magißer  exßitit.  Ajjidua 
[  7iamque  fatietate  obeßis  exit  in  littus ,  recentes 
Jumndinüm  caeßiras  fpecülatus:  atque.tubi  ^cu-' 
fjtijjimam  Txidit  Jlipitem  (jd.  ßirpenf)  i  imprimens 
[corpus  f  veham  quandam  in  crure  vulneraif\  at' 
jue    ita   profluvio '  Janguinis   marhidMm  alias 

cer- 


.    w     *         ^ 


^pritusr09coneratj,^  et  plagforn.  iüfy^.  rtirJms9HM, 

firi  aduneitiUe  pfr  tarn  V!^!^^  Jp  .p^imm^}m 
r^ddi  eiborum  onera  ipüxime  Jaluhr^  e^ml  i* 
vsr  :.jMiu*Cm  SJm.  Ju^encor.per^^bigidaf- 
imhüihiue^  ae  h^ps^  drachimufHmdkin^.mi\ 
^pafgäfimum  anMmaecedm'e  rai^^mö-^^^rmkH 
tmmdem,^  et'ideononviver&komin^mimhrJ] 
tttßmum  annum.  defactu  cerdis p^  Jt^gyptU 
wimta j^'ifüAus  mos  tfi  eaialwi^>^jgMm^^mii'^ 

fülk  propifer  oleifartilitatrnnifüoJt' 
fmciünt.    'Boe^m^me  cupüqit^JiiM^, 
ifiwnüan  et  qutußus  plus  quoM^i' 
minus  trihuti  eß,    nuHumtpiB   ^^piimfimrA 
Sunt  ibidem  fuavitate  praecipui  ^  et  niflris 
'^fitur»     Nam  fidugine  ämaritudo 
fä^*flßuntque  coctls  ßmiles.     TrdJfuni  1^ 
diu    necejfarium   Juccum    erudorum : 
phthißn  cordi  intus  haerentem^  nan  alia  pi 
Je  depelli  compertum  ßt   in^  Aegyp^o^ 
^eorpora  mortuorum  ad  ferutandos  morbus^ i 


f)  V«m  Ubif  etMJt  in  nemlitli«   Tfmtm^  4e 
mffp,  tem^  7.  p.  499.  ^d.  Rwisk.  üni  de 
#9m.  la.  p,  57.    MliMtms  de  imim^  ki/k  JUt^t 
«ad  MidtrOt 


1 
(' 


—    15.   — 

^^aiUHus.    Ferner  von  TerfchiedeneB  me^iciA»». 

xh^n  PflansKien  Aegjptens. 

L.  24.  2:.  6.     Vom   Gebrauch  der  lacfjm0 

^ammoniflCiUi'^'Navigationem  Aegyptiam  pro» 
\re  ph^hiß^is.  —  ^«  ii«  Cagnat^  in  Aegypt^ 
%:€is  eß  ^n^d\ni  papyrus^  pra&cipMoe  utilitatim, 
^^um  inaruit*^  ad  laxandas  ßccandasque  fijhdas^^ 
Wm^.tin  tumes€^n4o  ad  introUum  medieamentonan 
T^periendaSf     Chart(i  ^u^e.ßt,  ex  ea,  cremutq  in*^ 
%ßr  caußicß  eß^    Qinis.  ejus  eps  viriK  pßtu  frmi^, 
^^pwn  facit.    Jpßi  ex  aqua  impoßua  caUum^ßMotm^, 
\rv   Oculorum  et  vulnerupi  u^ilUatjbus  moKÜME 
fconvenit  gummi  e  fpina  Aegyptia.     a'  Ifi«  JB/I 
Jet  acaciae  fpinae  ßiccui.    Fit  in  Afgyp^Q^,  alba 
migraque  arbore  9  item,  mrißi^  fed  hnge  melier, 
%.prioribtu.    c.  15.  Eß'et  giffl  elemätis  Aegyptia 
ftOgnomine^    quae  ab  jdiis-^^hnoidee  ab  aliißc 
ipölygonoides  vocatur,      Folio  laurif.  lQf$jgfi  ^eijri 
muisque^  adverßis  ferpimtest  '•  ac  privatin^  ^^fp^ 
Hos  {cobret^.xbapello?)  ex  aeeto  pota  eßieaec    Ao^ 
Igyptus  kane^.inaoUme  gignit.    c,  1^  Mß  et  arti^, 
\fuaJi  in.eadium  Aegypto  nOSfiitur,  fimilii^aro^. 
^Ipiinor  Tantum  minoribusque  foliis  et  ütiqtte  rar 
\dice,  ^.uae.  tarnen  olivae  grandis  magnUmdiafin^ 
inrtpletf  alba  geminum  cauUm,  altera  unum  tan*', 
tum  eniitteiu^      Ajunt  eontaeto  genitäli' cujuf*. 
fque  foeminini  fexus  i   animal  in  pernieiem  ägi^ 
^dditur  in  callyriom    Medetur  ulceribus  niauanf^. 
tihus^  ambvßis  et  ßjlulis.     c.  \^  CelebnUuT'O^ 
fBra/!ci\  ßi'otiqtiSf  fed  in  Aegyptd  taatum  et'.ii^ 
-4.>stiic](.  B  uu- 


—     ,6'   — 

itkäatione  Nili  nascUnr^  ättöoßmtlSi,  nimßjo- 
ra  haberet  folia ,  refrigerat  mire  et  milkera  ja- 
jhtttt  tangulnemßjlit^  -*   -. 

''  L*  95*  c.  2.  Fythagoras  volumen  de  kati' 
faM  effectu  compofuitf  *etiarti  Uemocritus;  m 
io  'peragratis  PerßdiSt  Arahiae^f  Aethiofim 
J^gypti  Magis.  .  •    . 

X.  96.  ci  u\  Liehen,  noi^^'m&tbtu,  vp 
rärite  Tiberio  Claudio;' 'ex  Afia  tn  Itidiemi' 
repfiu ''  €ai/ßicis  cvrahatur:  advefiemntqm  n 
A^t^fptö'  gmitriceKtäliinn  vitiorum  medieifk^ 
J^atfi  ^pem  feriihies ,  inagnä'Jiia  pruedtu 
pti^ntidßs'  ante  Pompejmn  Jftagnufnnon  etdü 
ik'itaUä.  Aegypti  pecuUäre  kpc  malfign  :  ^o^ 
iJ^^'''f^eS  iuädißgt^-^populU  f Unehre.  Oiff\ 
in  hii^llitiif  folia  tem^ratantiir  humano  fa^ 
7te  >äd'  medicijiai^'ÄiTrti  -^   Bcrchreibnng  üib 

•  :\  L.  ö8-  ^^  8-  Aogyptii  adverßis  fehrvam  ir 
ro^s  periingunt  ädipe  crocodili  aegras  j^ 
Adcps'^rocodUiperunctos  deßendit  itcroeviä^ 
^-  Phirimi  fiiHt  hippopotami  ßsper- 
pracfeetüram  (Aegypti)^  hvpts  coriicinü 
äqtM  illUus  paros  janat:  adejjs  frigidäs 
itenißmtis  fvßitu,  petlis  ailigata  Zferterem 
bet»'  TeßiciiU  drachMa  't^  oijiia  contra  fi 
bibitur  etc.  —  Crocodili  a  dextcra  maoäUa 
t$s  ad  cllignti  dextro  lacerto  coities  fii 
eredtiJiturj  cniiini  ejvj  dentes  fehres  Jcätas  ant 
thurt  repleti  ei.  alUgati,  ad  id^i  poUent  vhA 

•  ■ 


r 
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•>  §  ^ 


ampti  lapilUy  corü  cinis  •x^.actto  üUtu9  his 

artibus  i  quae  fecari  opusßt^,  auC  nidor  cremgr 

fenfum  ^mrißm  fcalpetlimifert  ^  f unguis  ^lari" 

enivifuT  dona^n  corpus  ipfum^  eoccfptQ  ji^apit»^ 

ibusqua  elixum  mandUur  ifchiadiciSf  tiüTan', 

mt  veterem  fanat  •  Uem  lumhorian  dolores.  Fol* 

en  ähnliche  Behauptungen  vom  Landcrocodil 

r&  T    tfp^^Ch- ^.  A*,    ^A^oie^eentibv^    nobis.  vifus 
hf^.  gXfl^nmaticfle  urjtis  i,  prodidit  cjfnocepb4ir 
n  herbam,  quae  in  Aegypto  vqcaretur  OfirU^ 
^^l^Hff^n^  ^P..99^Ji^  opmia  v^ßß^fifU:  fid  fi 
^T^pfe^ri  y^a^ün  eunrqpi  eruiffet  mqrif-  c^^iu 
^ii. /juarta^is  febribus  jnüdifina  cllnice  ppopemo' 
im  7ff Jj^;  pollet , .  quaniobrtm   plura '  Mag^rwn 
emediar^ponenniSf.  \primumgue  ea  quae  adallU 
anturi   inter  alia .  fcarßbtie^m  qui  pilulßs  voU 

ifi9  WfiMf'.^^  ^H^^9/  ^^SyV^  magna  .pars  fcaror 
a^os  inter  uw7iina,xx>lit.9.curioJa  Apionis  inter-- 
retation^.f. qua  coUi^it Jjptlis ^  opemm JimiHtudi* 
ncm^  hiiicaniniali.  iueffe^  ß4^  exfififaudos  gentis 
luae  ritujy  fed  et  alium,  adaUigqnt  JUUgff  cid 
unt-  cprnLcula  ^pß^xat  ünißra  manu,  jcolli^f tum, 
\ffürtiiimque  quivoeatuffidlOpxdbis'  guttis,  dif" 
Jectinu  \  litriqvfi  lacfrtp  adalliganl; ;  .  caetera  Ji 
nißvo»-,  c*  15*  Scarabaeorum  f  cornua.  grandia 
^entieidata  adalligata.  infantibus  amuleti  natu- 
tgßm  obtinent*  Ibium,cinere  cum  adipe  anferis 
iriuQ  pi^nmctisß  co?zceptusJU^  partus  conti^ 


§^ 


L. 
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jEv'Si.  e.  7.  I}d  falls" MempJütieö»  —  c  la 

l'hJtrb' Jegjptio,   \    ■■\'' 

"    L.'$^  e.\ie.  De  -Cadmiaf,  ulcera^  oenlorm 

eim' Ihctä  \fanat  9   idijae  Ae^yptiicollyriiwoi 

feretx'^Hn  *äöticUlis,     r.*  ife,  Söry  AegyptiUmm 

scimh  iäuiatnr.     c.  i^  mortariä  lapidea  Tlf\ 

L.  37-  ^-  9*  £ß  iris  gemma ,  cerat  fuA 
präeliurn/ifuam  Hötü^- ermatam  Jh^fäm4|m  d 
icftAtwfimkm  mar  Jus  remeäiö  ^ffei^  nasei  wM 
in  PÄßde  tradk:  '-  ;    . 

V  "'Vpm'StmliüRi  -dcT'  Aiittomi'e^  in  '  htgjf» 
ift'noch  eine  merkwürdige  Stelle  bey  Gctt* 
Hütti  üMc:  Hb.  10.  c.  tö:  'f^eteres'Graeeosmit^ 
litmlihhuijfi  in  digito  \t(ft^jjimusJini/iraem'M 
€jiti  minimo  eß  proxirnnsi,  Jiomanos  qiiom  ^ 
Ttniies  ajuntßc  plerutitq-aeakimlls  ufitatöi.  C^ 
Jam  ejfe  hiijus  rei  Jpiön  (ein  Zeitgenorse  tv 
Tiberiüs  und  Caligülä  aii«' Alexandrien)  in  läi^ 
Acgyptiäcis  hanc  dleit^  ifitod  infeciis  apirt» 
^ne  hüniäms  dorporibüSh  T^^'rnos  iirAegyptofA 
^tihs- Otaeci  aveerofAm^  appel^ant  ^  reperttan'4' 
iierviim  rfithtdam  teHÜijQlnilim  ab  eo  jtno  ii^ 
äd  coh  knminis  )jef'g&ri  tt  ptervenlre  ♦).  Dit 
hier  von  den  altch'^ 'A^gyptern  die  Rede  fif« 
iricht  von  den  Alcxandrihcrn ,  erhellt  daMi 
data-  diVj  griechifche  nndrömifchc  Sitte V  Ring» 
zu  trtgcn,  am  4ten  Finger  nicht  erft  vsA 
Alexanders  Zeitexv  aufgekommen;     Eben  Uebff 

^  gehV 


\^art.  corporU :hÄim,L'  \4,Cf,\^  fa^ : :  Y^rf^iedfixe 

T^JieiU  dexKnophen,  heb^fxs  i^re  3ut\ii;9ii«rfüt 

rdie  man  keine   alte  .grie)chirch0{9«steii- hatte» 

[lyirären  neuerlich  von.  ^gypt^fchen.  Ac^r^teil »  die 

Griechifchen.  njcbt.  fonderlich  uul^evriichtet 

lewcfen,   benahmen  -yvoidep  (nv««»  «/^o^m  ia^t^ 

:v^ohl  bey  4jen  A,cgyptm:A:ror  der  H^rifchaft  -diec 
f  tQlen;i.i^er^ .   ^   ,  -..»  .",  •:,-/    ' 

'j;;..  JPiupareh  i;i  der  Abh)indliing  vofli/Ss  «m^ 
^jOßris  \(;Opp^  t.j.  //.  307-)  leUftl  di^ijbwifigen 

SbBluch^nuigen  die  die-Pr^eAv  i»  Aegyptiön  v^^ 
»Waf Jnnep  pflegten»  voxrveJwaiUqhdi^raq«:  her,  dab 
Pdurch  diefelbe  die  Luft  g^«iai|;t:und  suail  Ath* 
fiinen  geCphjickte^.  werde^  :Jft  .d«r*  M^lftentunde 
f J)Tann ten^riie  Har^ «  ^n^  4ie  duixh .  diA  jNtach^- 
Pjkälte  rye^€jk|eii.  Dün(^f;,.si|  '/s^ritheikn;  .m  ;der 
PMittagszeit  Myrra,  um  die  durch  die. Sannen« 
l^it^e  auf  der  £rde  hervorgelod^ten  Dtoipfe  zu 
f  verdüiuien«  Des  Abends  ein  aus  16  Ingcediev^ 
|.£ien  nach  der  Vurfchrift  ^heiliger  ßü.cher.^berei- 
|.t«tes.Compolitum,  vrelchcs  bey  ihnen  ifjr^. hiebt 
(und  durch  welches  fie  den  Körper. s(ujqii  ruhigen 
I  nnd  leichten  Schlafe  vorzubereiten  glaubten« 
IdIc  Ingredienzien  waren  Honig«.  Wein«  Aofi« 
f.  nen ,  Cyperus  (einQ  Art  BInfen) ,  Har2t ,  Myrr«, 
LAfpalathuSt  Seleli»  Maßiv^»  Asfalt,  Thryum 
:  (Icheint  hier  wohlriechende  Bin,fen  zu  bedeu« 
'^üxy)  >  Lapathum  (Kletten) ,  die  gröfsere  und  die 
X  B  5  VXkv> 


20     — ^ 

IsIelnMi  Waeliliolderbeer« ,  Cardamemt  Cil 
mus.  Von  dierem  Kyfi  mircliLten  fie  auch  ini 
Getränk,  indem  fiee»als  ein  erweiehendei t 
abfüihrendes  Mittel  anrahen. 

Van  eben  diefem  Raüch^verk  meldet  23 

I 

'  eorides^de  mater  med.  Li.  t.  s4-) :  es  wt 
auf  verfchiedene  Weife  componirt ,  und  ne 
ala  Häuptitrgrediehsien ,  Harz»  Myrra*  H«i 
altan  Wein,  wohlriechtode  Binren,  Wac 
derbeeren,  Cyperus.  Was  noch  fonft  bej^ 
fem  äekriftfteller  Von  ägypdrchen  ^flansca 
Salben  Vorkoifimt,  ift  zti  v^eitläuftig  undfi 
tentheila  bekannt,  iiin  hier  angeführt  s<i ^ 
den,  und  gehört  aueh  eigentlich  sur  li 
gefcblchte  Aegyptens*.    -    - 

In  der  Sjnopfis'des  Oribaßus  Clih^  in 
wird  die  Gompolitiou  eines  andern  'KtSi 
'nki^vi^f^  aus  CyprelTenfaainen ,  Odelliam'iL' 
angegeben. 

In  den  Galenifchen  Schriften  findet 
▼erfchiednes,  merkwürdige  ägyptirche  Pä« 
betreffend.  Ueber  die  Arzncy künde  fühfc 
nur  zwey  Stellen  an ,  welche  bcyde  die  Ä 
mie  angehen.^  Nemlich  inßi^.  anatom.  L  i. 
wird  dem  Arzte  gerathcn  ,  lieh  Gelegenhei 
Terfchaffen,  den  menfchlichcn  Knochenbai 
eignen  Augen  zu  untcrfuchem  Dies  fey  b 
ders  in  Alexandrien  fchr  leicht,  wa  ille  ei 
mifcKen  Aerzie  ihren  Schülern-  bcy  der  D« 
ftration  Cadaver  vorzulegen  pflegten»     Es  1 


m 


lidi  alfo^fdioa  dcswegoi  nacH  AlexandKes- 2to 
rreiren.  '  Hie«  ift  a:mn  frejlich  nicht'  mehr. jdieRe- 
*.de  von 'alten  Aegyptern,  vermuthen  aber  Jäfat 

es  ßchy'dafs  diefes  «n  Alevandrien  TOrzugawef- 
"tfe  Vor  der  ganzen  übrigen  römifchen  Weltbllä.« 

-hende  Studiuori  der- Anatomie,  in  dem.Verfah* 

'.  Ten  der  altem   Aegj^t^;  «ine  Veranlaffüng  gt- 

-fundep.      Und  diefe    Vermuthaag    witd- eben 

'öurch  die  Zwecke-  der  erwähnten  Stellen  begöoi- 

ig^:  intradiid.  c^  i.   ,;Bey  den  Aegyptem  fchei- 

^Uieii  die  älteften  Aer^te  dtxrch  die  aur  £ii^balEa- 

i  ■  ... 

-tnirung    der  Todten  nothwendig^   AufTchnei« 
[adiang  der  Körper-vieles  zur  .Chirurgie  ^9h5i^i{^ 

gelernt  zu  haben.,»  Dafa  diea  Buch  von  .vielcp 
jjdem  Galen  abgerproebea  wird,  fchadet  diefeiii 
fArgumenter weiter  nicht.  Was  er  de.ßmpL.ttn^ 
\di€am.  viri.  Hb.  Q.  c.  i.  /s.  8.  von  der  Heilkraft 
Mies  Sgyptifcben  Schlammes. berichtete  kamn^t 

unten  ana  ^4Hius  Mrab.  tos.  . 

In  Aeüi  ^  cöntraetaei  tnfidie.  ietrabil^  tffilSßn 
«^«wir  yerfehiedeiies  aus  deö,  dem  Khnige  Nfiifijluji 
ijos  zogefchriebnen  medicinaliichen  Bücjb^vn, 
^der  ungefähr  7eo  vor  unferer  ZeitrecbaoAg.^" 
men  Theil  von  Unterägypten,  beCan4er«;  dap 
-Saitirche  Gebiet  bel^enrcbte«  und  Ach  in  der 
«ArzneyknnftXowohl,  ,alBvi|»tder  Aftronomic  her- 
-▼Otthjit,  .w^nigftena^  diefe  WilTenfchaften  beför- 

m 

vdert^;     D^hin  gehört»    nach   der  lateinirchen 
fyAi\8gabe  von  Hrn.    Stephanus,    lib.i.  ferm.  s« 
c.  19.  Nechepf^s  irgM^haec  verhikZ.TcGQUikujn 

B4  i^^- 


t« 
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-i.  €•  Judaicum  lapidem  cum  aqua-  teriio  mifof' 
dhanfirigmentitiorum  tenuium  craffitudinem^  i*- 
raßs  circa  veßcam  et  pubem  pilis  iUinitOr  et  cnt 
fringet  et  lufuf%efaciet  calcülos  in  Deßea^  e.  SS 
'Jaipidem  viridem  quidam  anulis  ineluduat  ^ 
draconemradiös  kabentemin  ipfo  Jculpunt,  ipu^ 
admodüm'  Nechepfos  rex  fcripßt.  Cognovi  «■ 
iemßomacho  auxiliari  non  minus  eos  quifadpt^ 
ram  non  habent.  c.  47*  Nechepjiis  ait:  «n» 
nium  quo  pictores  utuntur  12*  drachmäef^ 
melancholicis  et  crajfum  fanguinem,  haieaä^ 
dato.  lib.  4*  ferm.  3.  c^  19*  Emplafirum  S^ 
chepfonis  e  cuprejffo*  Zwar  möchte  ich  nidK 
Bürge  feyn»  dafs  die  genuinen  Werke  dei  fr 
chepfoa  noch  zu  Aetiua  Zeiten  vorhanden  |«i^ 
Ten.  Sanft  kommen  bey  ihm  noch  verfchicteB 
Igyptifche  Kuren  TOr»  z.  B.  Hb»  \.  ferm.  &•&>• 
Jn  Aleocandria  vidi  hydropicos  et  lienofos  teMf 
Aegyptiae  luto  utif  multivero  etiam  Juras  ttj^ 
mora  et  cubitos  et  brachia  dorßimque  et  leU^ 
et  pectus  ejus  terrae  luto  illinentes  opemfa^ 
runt*  Ouin  et  veteres  inßammationes  et  leß^ 
tumoreSi  et  capitis  dolorem  hoc  lutum.  fiaa 
C  i6.  *)  Ex  lapidum  qui  in  fuccum  rejobnailßl 
numero  eß  et  qui  in  Aegypto  nascitur^  fmo  lü 
tur  ad  lintea  illußranda,  quem  gffi- JfojfjW*^! 
alii  Leueographidem  vocant:  nam  cum  futwiiil 
disappareats  ß  ad  cotem  affriceturmut  »Jpmm 


^  Gonf;  GaUn,  Uh.  tit.  cef.  a.  n.-^ 


--  ^*  — 

i  ^Pallium  9  loewH  inalbat     Eo  utuntur  ad  ulcerm 

'If^xßccanda't.  et  in  coUyriis.     e.  iß-  V'^^ß^ 

Aapis  ifui  toc  Aethiopia  appvrtatur,  Jub  viridis 
-0ß  9  uliquo  modo  velut  Jaspis*  Dilutus  hie  ßtt^ 
cum  f^ddit  lactei  coloriSf  faporis  morUacis,  et 
pröpterea  folum  ad  repurganda  et  eootfirgendd 

\€a  quad  pupillis  tenebras^  ckra  inßatnmationem 
0ffundunt^  cottdiicit.  Hier  iJI  wohl  vom  yürr- 
ipentinp  teuero,  die  Rede,  fo  wid  dort  r&n  der 

Jpietra  de  fartori.    jiütius  4,  3^  19.  EmplaßrunL 

^;Xfeßepfonis  e  euprejfo.  Fach  ad  ßrumas*  -»  Tu^ 
mu}rem  gistturisy  parottdat^-  omnem  duritiäm  ei 
■^tusn  laxorum  mmorum  geaus*  ^  Cupr^ßi  foUa 
mirmtttia  in  vigore  minntijfane  terito ,  vino  in» 
4perJo  qaod  a  vinaceis  poß  primi  vini  colleeiio* 
7um  exprimitur,  ejfieitofae  Jolidißrigmenti  jcraf' 

f.£tudmem9  or  locis  affectis  imponito.  Omnem 
snim  fumorem  discutit^  etß  ßrumis  impoßieiiSf 
iertia  die  JohritOt  ßrumasque  €ontra<^asi^et  viei* 
tias  ac  incumbentes  partes  desquamatas  comperies^ 

F-^Eof  üaque  digüis  exprimito  ac  diffolvito.  St  me* 
-dicaumntum  rar  jus  adhibeto,  ac  tertia  die  rurßts 
'jolvitOj  iterumque  validijjime  eooprimito  9  ettertio 

[»mtedioamentum  adhibeto*  Inira  feptem  emai'Om 
jummum  növem  dies  ßrumae  abolebuntun»    Ute* 

\.  re  hoc  auxilio  velut  admirando,  et  tanquam  nsh- 
itaralem  quaHdam  proprietatem'  haBenti  adverßts 

^Jwnc  affectionem.  —  Facit  et  ad  gutturis  tunuh 
t  B5  fem 

•jCo«tibi4.a,4. 


rem  extrafauees  prominentem^  et  eft  eQdem\ 
füUiS  modo  t^dhibendum^  ^um  .\digitortm  irrA 
iie.  — <-  Confidenier  itaque  eo  uiaris:-  promißu 
-hus  enim   nojiris  experimentum  teßimonium 
hiU  ."        ^. 

-    Clemens   der   AleocandHner  Jlromüt,  Wb 

€.  i6.  p.  56s«  wo  er  «ine  Lifte  von  Erfindeml 

-sählt^'  führt  einen  Aegypter  mit   Namen  ^ 

alt  den  Erfinder  der  Mbdicin  -an  ^).       In  d 

dem  Werke  L  6.  ei^*  P-757.  wird  eineNacfari 

•e'Mheilt  von  dem  Inhalte  und  der  Vertheilu^g  1 

42^  heiligen  oder 'hermetiCchen  Bücher  der« 

gypter^    Von  diefen  waren  die  6  lezten  med! 

-nifchen  Inhalt«,  und  wurden  von  der  unterf 

-Friefterklaffe  fiudierty  die  man  Paftoforen  (( 

•pellenträger  oder   T^n^P^lhüter)    nanntei    1 

handelten  von  der  Struc^ur  und  Befehaffeak 

tdea  menfchlichen  Körpers»   von   Krankfadli 

Inßrnmenten  und  Heilmitteln»  von  den  Aug 

•insbefondere  und  von  den  Weibern. 

Von  der  magifchen  Heilmethode  der  Act] 
tcr»  die  nait  der  Aftrologie  in  genauer  Verbi 
düng  ftand^;  ift  eine  merkwürdige  Stelle  deiC 
fus  beym  Origenes:  ,.die  Aegypter  thcilen  d 
menfchlichen  Körper  in  36  Theile,  nnd  1 
haupten,  dafs  jedem  einzelnen  Theile  ein  I 
mon  oder  gcwifser  ätherifcher  Gott  vorgdi 
ley,  und  durch  Anrufung  diefer  Dämonen  bdl 

«)  CoiJ,  Suid.  >•  «^';  $t  Thiodoret.  Crmeo.  eg^^.m 
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e  dieltVaATäieitenlfeaes  dcr*56  TÄeClc.  *•  Ätiare 
;€fiCteti  txnicr.  ihnen^hcTiih^h'z^Var^htiicli  mühr 
.'Theilci,  lind  jmclirerc  ihnen  z&georclnetc  Dümoi- 
«lenati;    Jeder  von  difefctt  DJittionen  liä^  feiiieh 
^  eignen'  vftgyptifchen  -  Namjen,  •  sAs    Ghniimen, 
r^  Chn^cAnümcn  T  KÄatV  -  Sifeat  V  'Blti ,  Eru ,  Eres 
\)iu,  Ramänor ,  ReianoorVu.  f.  w.;;  *)  '  '    ' 
^      ^     Diefe  36  Götter  oder  Däihonen  ßnd  diie  htf 
"den  Aftrolögen  fo  berühmfea  Decanen^  dürcii 
jedes  iiinimelszeichen  Shat,  und  durch  deren, 
.^itiilurs  fowohl  das  Hdroscöpium  der  G^bnrr, 
^ala  das  der  Krankheiteii  modiilcirt  wird.  '  Hle- 
Sher  gehört  alfo  was  Julius  Firmi(kis  aßrononi. 
4lb.  Q;  €.  8-  vom   Nechepfos  berichtet :    Locum 
de  ßgiiorum  per  membrä  divißone  diviftus  üh 
^Necepfo^  ut  remedia  vaietudhmTn  irtvemr6t\' dir 
f  ligentiffifnf'quidemf'Ut  divinum  tanti  vifl  po^ 
•lüit  ingeniumr  manifeßis  trattaöibus  eicplictivit: 
■4^irJHs  libri  interpretntionem  alio    tibi  tempore 
*  'Jntimare  cvrabo.     Hier,  ift  wtcderum  zu  bezwei- 
feln, ob  Firmicus  im   4t^  Jahrhundert,   cJtWIi 
100  Jahr  Tor  JetiuSf  ein  achtes  Werk  de6  ift^ 
chepfos  vor  iicli  gehabte  oder  ob  es^Vkdleteilt 
eben  das  gewifs  adulterine  Werkgeb  gewefeir, 

.      ' •  ■  .v0n 

f  ^  Diefe  Superftiiion  ift  unter  andern  auch  deswegen 
merkwürdig,  weil  fich  eine  Menge  gefchaittliicr 
Steine  erhalben  haben,,  die  fioh  auf  fie  besiehen, 
grörftentheiltlafpüTe«  vornehmlich  grQne,  Hema« 
tite  und  MagnetjB« 


h. 
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von  dem  in  der  ^^^adrit^r  ^ib!iot]i«iB  ein:  griech» 
fches  Fragment  vorhanden,  ift  v.  driarU  rtf» 
büL  Matritenfu  cod.  Cr*  mjf.  ^«435*.  DemFxt^ 
nsenti.  ift  eine  Vorrede  Torgelcluckt«  -worinnci 
helft:  „Ich  fand  ein  Buch  dea  Ncfi^jjjoif  cnfr 
halten.  14  Hetlungsi^rten  dea  gau^en  Körpea 
und  jedweder  Krankheit,  durch  Steine  \aA 
SAauaen ,  m  Verü^ituib  zu  den.  Himmelsifr 
C|;i6u«fi  Das  Fragment  feibft  fängt  im:  „duc^ 
lic  milchen  jiit  üer  Widder  vom  d2  des  Moiitf 
fdfnonoiü  (bey  den  Aegyptem),  oder  ig  dA 
iJlyltrus  (bey  den  Macedoniern) ,  oder,  nach  Ed* 
mifcher  Ro-chnungvom  15  vor  dea  lialeudas  dei 
ApriJL  Die  er&e  Vüanze  ift  Eleiisfacus  *>■ 
'Und  Ib  geht  ea  fort  bis  zum  Krebs ,  wo  ei  A 
gebrochen  ift«  Firmicus  aber  fprichf  an  anden 
Orten  ZiU  umitandlich  vom  jSackepfos  fowokl 
als  von  der  ägypLifchcn  AUrologie  überhai^ 
als  dafs  man  leicht  glauben  foUte»  er  habe«* 
offenbar  romaniiirtea  Werk  für  acht  ägyptilck 
gehalten.  Unter  andern  giebt  er  uns  Lib.i^  c.\% 
ein  vollftändiges  Verzeichuifs  der  ägyptifchei 
peca^en»  worunier  lieh  zwar  von  denen»  dil 
Ctijus  anführt»  nur  einer  beiindet,  Sicath  oder 
Aßcath :  weil  nemlich  jeder  Decdn  mehr  aU  ei- 

nca 

*)  Von  diefen  magifch-mediciDtlirchen  PfiAns«*  im 
Aegypter  kommt  vieles  vor  in  dem  W«rke  JW  mti» 
kihMis  horbmrum,  das  dem  Apulejui  uatergebhob« 

wordeo« 


^^  xian  NameA  hatte  >  auch  die  Hgyptirchen  Namen 

1^'  Ton  de&'JGirleohen  bald  auf  zitie^  bald  auf  dia 

aindere :  Weife   Verßümmek  wurden  ^f^).     ZutU 

Eingange 'Tagt  ^er:    Necepjo  Ae^fpti  jußijjimus 

V  imper^iotf  optitnus  .quoqueoßrohpmus  ^  p-r^ 

I  de\:au0J  ßgnorum^   omnia  vüa  Viitetttiiine.s£fiik 

!    eoUegit,  öjiendefis  ijnamtiaietudinem  quis  deea^ 

1    nus  eßtcerety-^ula-Una  uähird  ah  alia  v^nrUntg 

\   UfüisquB  deüä  ab  -  altera.' '  Ex  contrariis  ideo  *  riä^ 

\    tufis  toniräxiisqu€  poteßatibus  omnium  oegriM 

{■  dlnurd  nMeiant  ''divüias^  rationis  magißh'üi'ud* 

[  hwenit.  Decäni  itagud  ^G^ntuem  zodiaei  j^i^il 

deut  cikculum  n:  f.  w. ,  Zu  eben  dieCem  Gemireh 

TOh  Aftrologie  und  Medi€in<  gehören,  die-  Kyra« 

!  nifbhen-^ücberdes  . Herme» '(Mi^aviie^pi^ci  %!4ov) 

\  die   von   den  ipäterh  Gripechen «  citirt   werden j 

«ind  fich  in  verichiednen  Bibüotfaekeft  in  Htfnd'i^' 

Ichrift  befindeA.    Unter  ahderh  exlftirt  eiA  MtfU 

derfeibeu'in  der 'Madriter  Bibliothek,  von  weU 

-  ehern  Triat^p./^iu  einen  Auazug liefert,  fowoht 

sie  «von  der  abeutheuerlicheÄ  Vorrede- eines  g^ 

^ifisen  Üärpocratiönt  j    der  üch  Frejgelallenert 

Aes'Cäßir  -^vgißus  nennt«  und  wahrfcheihlidk 

itben  d^  ift^,   der  die  Vorrede  aum  l^ragm^t^ 

-dtw  l^at^epförgetohriehen.     £•  erheik  dataüS 

...  ^g[fy 

'*')  Auch  in  den  Apotelesmatieit  des  Aegypters  H$fä^ 
ftion  von'  Thehe  in  Cumerarii  äftrolog.  p«  5.  fq^"  Trt> 
eben  diefe  Theorie  vorgetragen  wird »  haben  die  De- 
einen  andra  Manien  als  bej  Ceifuf  und  bey  Fimicns^ 
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dab  das  Buch  rortchmlidi  von  d»!  mgentikf. 
ten  Vttn  24  Steiaen,:  fi4  Vögeln  ^  04  FiToho»  t^ 
Pfljuazeo  handek,  ^weT.anf.  jedea- Hmuntisui* 
chen  ginrechnet.    Kler  ift  es  auxch,  dafs  didseoi 
Produkt  der  fpäteften  Zeiten,  etwa  •de8.5ten,  Stti 
laliThunderts  ift;   Ptolemäits  tetrabibh  /.^.r^Li 
und  Ilefäß.wn    Tktbuus  opotetesma^icBn  L  h 
praef.  nennen  dicfe  Wiflenfchaft  latröwuUkgmt 
tiea^   und  erwähnen  ügyptifcher  Bücher  dkfa 
Inhalts  (4nYVTr(«v«vT«^£i;.'«7ipapaSayi«riic«i^:  anAnock 
ift  ^  dem  Hermes  an^Gchriebenea  Werk  fO^ 
banden  unter  dem  Titel:   ia?fo/ME9jyMM^ii«  «yor^ 
^mm  miyyTTiCi- ,  edcT  prognoßicajie  decubitu.  idt 
moTurn  fecundum  fciehtiäm  'Tnathevuyicum  •  ^ 
ches  aber  von  keinem  Schriftftellor  dea  Ah» 
tbums  angeführt  \\-ird,  und  erft  nach  dem  (im- 
liehen  Verfall  der  gTiechifchcn  uad   lateinifdtfi 
Liter? l^ur  erdichtet  su  feyn Tchemt^  audi  nkkM 
Xkaaionel^ägyptifches  enthält.    Strahlen»  dievü 
jedem   Planeten  und   von   jddem,  Zeichen  iß 
Thierkreifes   mit  den  hefondern  Gliedern  du 
nienfchlichen  KorpeTS>Sii  Vier  bind  an  g  ftehn,  fiil 
der    TOTgebliclie  .<jrund/.)4ieCes    Aberglaube* 
Der  Widder,  :a1s  erftes   Zeichen,    ift-  der  Rsff 
des  Weltgebäiid^s»  und  folglich  der  Beherrfcki 
des  inenfuLlichen  Kopfes  u.  f.  w.     Ein  vom  ifr 
rapollo   hiero^iyph,  /.  1.    c,  33,    erwähntes  ifc* 
ägyptifchcs  Buch,  -^^iT/t'c.-j  genannt ,    nach  wct 
chcm  die  Priefter  aus  dorn  I^ecubitus  dea  Kna- 
hen  bciirihi'iUcn ,  ob  er  geheilt  werden  könne 

*  odff 


Iti^er  tilcht,  fcfeeiht  rttie  'iiknliclie  Ttedfief  «nt- 

die  Anzahl  derTheile,  in  welohfei  Ä?^  Ä«gy*pt€* 
lf"dieWclt  fowühl  als  den  Tnenfchlichen  Körper 
'*ii  zerthcilen  pflegten,  '70  '^ä^wtfÄiV'liiäem  fie 
die  36  Decaneii  durch  iAJIhnKttie  hn<i**wei8iichc 
Verdoppelt.  Merkwürdig  ift  es  noch,  dafs  die 
Mexicaner  auf  eben  den  Einfall  gerathen,  A.ftro- 
xiomie  und  Medicin  miteinander  in  Verbindung 
«u  bringen,  und  den  Theilte  des  menfchlichen 
^Körpers  Kalenderzeichen  beyzulegen. 

^      Befonders  foU  ßch  unter  den  alten  ägypti- 

fchen  Aerzten  ein  gewifser  Jachen   durch  ma- 

Igifche    Kuren     hervorgethan,    auch    ein«  Me- 

f  thode  erfunden,  der  Peft  Einhalt  zu  thun,  und 

riich  dadurch  ein  ÖfFeutliches  Monunient  und  ei- 

f-iie  Art  herüifcher  Verehrung  erworben  haben. 

I^achder  Erzählnag  Aelians  hejxaSvidas  v.  tax^ 

I  «t  t$Qcy^af*[iocritf ,  verfammeltcn  fich  die  Prieftcr  in 

i  Peftzeiten  bey  dem  ihm  errichteten  Altar,  zün- 

l  deten  auf  demfelben  Feuer  an ,  und  trugen  das 

f  JF'euer  von  da  %u  vielen  hin  und  wieder  errich* 

'  teten  Holzdöfsen ,  durch  deren  Anzündung  diei 

Luft    gereinigt    und    der    Krankheit    gewehrt 

ward. 

f      -  ' 

Einer  Sgyptifchen  Heilungsmethode  durch 
V  Baden   im   Meere  gedenkt  JDvfgenes  Lacrtius 
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ifumliUvt  imp€rti;  Jinott  $  his  uier0  m^un 
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FeJ)er  die  Heilkräfte  der  Vitriölfauüe  in 
Kervenkrankheiten » 

von  V. 

/•   P.  V.    Hildenbrahd, 
ProfelFox  der  prakt.  Medizin  in  Leniberg» 


in  Wetb  TOn  30  Jahren  und  zartem  Kötper-^ 
tue,  wurde  wegen  Verdacht  eines  Rindermor* 
»  eingekerkert,  wohey  ße  aus  ^hreckeil.  in 
iftige  Zuckungen  verfiel,  welche  in  der  Folge 
i^OTzüglich  zur  Zeit  der  Menftruation,  und  zwar 
tehrmalen  im  Tage  eintraten.  Dabey  war  ihre 
»infgung  fo  unmäfsig  und  anhaltend ,  dafs  fie 
wenige  Tage  im  Monate  trocken  ging,  und 
blglich  an  ftarker  £ntkii^ftung  lijtt.  In  diefem 
^uftande  ward  fie  in  das  Spital  gebracht,  und  in 
IS  Cliuicum  angenommen.  Nebli  einer  ange- 
LelTenMi  nahrhaften  Diät,  glaubte  ich»  es 
iofs  der  gehörig  gegebenen.  Zimmttinctur  zu* 
rhreiben  zu  müfsen,  dafs  fich  die  häufige  Hei- 
ligung in  ihre  natür^chen  Grenzen  zurückzog, 
lie   Anfälle  von    Zucküngca    «ber^    wiewohl 


r  y 
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3  bis  lonud  surüelLi      AlTiiidpillen 
dnvch  lange  Zeit  fruchdof«  gegebeiy 
.    -^  IiuMfifchen  ereignete  e9  fich,  daCs 
epileptirche  Magd  in  die  nemliche  Stnbo 
welche  fehi^  •  häufige  und  heftige  A«flni^ 
unÄiüixe  Krankheit  unlingft  ans 
denfchaft  bekam  •  weil  ihr  eigener  GdiebM 
einen  Lottozettel  entwendete,  der^rkKdi 
Teme  enthielt.    Von  dem  Angenblicke 
di^efe'  Magd  ihre  erften  Anilite  im  Spital 
yerfchji^amerte  fieh  dea  oh%eii  Wejboe 
fö  mfsrklicb»  dab  fie  nun   alltäglich  3,  ^ 
Aiehrere  der  allerheftigften  epileptifeh 
men  befielen.    Die  beyden  ^Weiber  m 
certirten  unaufhörlich  in  ihren  Zack 
len^  da  eine  die  andere  nicht  anfichtig 
konnte,  ohne  in  ihre  Krankheit  su 
welches  ganz  natürlich  den  UmQand 
20g,   dafs  ich  die  Trennung  derSelbeo  «^ 

-wohl  am  Räume  Mangel  war beweri 

und  dafs  ich  die  epileptische.  Magd  in 
rea. Zimmer  verfeta^en  Uefa  *). 


*)  Tch  kann  niohc  umlitii ,  hier  einen 

j|«i-baren  UxnftaWl  anzufOibren.    Di«  WaadL 
,  die  beiden »  in  nebenliegenden  ZimmwB  *^ 
Kraorken  trennte»  hatte  nach  polnireker  ^t^'k 
Oeffnunpen  dort»  Wo  iie  nicht  an  den 
licbanOfen.  ani^afirta,  H^  laumaa- ni 


-  -    55    - 

^.  Nüin  Wurden;  des '  Weibea  Anfalle  feltnei^ 

|;  kamen  doch  aber  wenigftens  zweymarim  Tage^ 
il,  und  blieben  eben  fo-  heftig.  Fruchtlofs-^urde 
u.  ihr  durch  lange  Zeit  Baldrian  mit  Zinkblümen 
f  gegeben,  und  einPomeranzenblätieraüfgurazuiA 
Ä  Getränke.  Inzwifchen  traf  ^s  fich  eihigemale, 
I  äafs  die  Kranke  ihre«  epi^ptifehen  Anfülle  in 
I  meiner  Gegenwart  bekam;  wobey  ichbeobach* 
^  Co-       tet^ 

^.         Kiranken  eine  auf  die  andere»  mit  einer  auEillendea 
f  Neugierde  auf  ibie  weckfelfeitigeniinfalle;  ob  wohl 

i  doch  unterweilen  die  Furcht^  nicht  zu  verkennen 

.  War,   mit  welcher  jede  ihr  trauriges  Schieifal  er« 

.  wertete.    Ja  man  konnte  jede  nur  mit  der  grötsten 

Anftrengung    Ton    diefem    Standorte    wegbringen* 
l  Diefe  B^ierde  nach  CqhauderyoUen  EmpfindtuigeA 

)■  halte  ich  fflr  eineSeelenkxankheit»  weleh«  die  Aen« 

te  nicht  hinlänglich  noch  bemerken  wollten»  und 
die  man  in  mehreru  Fallen  beobachten  kann.  Sa 
giebt  et  bekanntermaßen  eine  Sehwermuth ,  weleha 
in  deta-  unbekagliokften  'Erinneiluigen  das  grölata 
YergoOgen  findet.  So  hkbe  iah  bey-  einigen  VVathi» 
gefi  beqkerket,.dart  ile  fiah  gerne  in  Gedanken  mit 
dem  Hunde  uj^terhaltca «  der  ihr  Unglück  war»  if nd 
deii  Gie  auf  die  rafondfte  Art  verabfcheuen.  So  giebc 
es  IMTenfchen,  welche  initerft  gerne  öffentlichea 
Z&chtigungen  beywohnen»  obwohl  ihnen  diefes 
Anblick   Wehmuth  Veirurlaohet»     So  ift  es  leatlieh 

I 

nicht  unbekannt ,  dafs  üplbft  kleine  Kinder  an  Gel« 
Her*  und  Diebesgefchiehten  grofies  Wohlgefdlea 
haben;  wiewohl  ihnen  diefes  viele  Furcht  macht» 
und  fie  dann  in  jeder  Ecke  eiu  Gefpeußj  o^tr  oinen 
Dieb'wiftelii« 
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fpt^ti  jlab  der  Schauiii  4e»  Aluode»  Uutig«  ind 
hä^fig^r  w^r,  aU  er  bßf  4^Uy  KraäkenzutcjH 
pfliBgi^t.  leb '  vermutket« ,  daib  während  öd 
Kr^mpf^f  die  Jlttng^w  .04^  die  Backen  vielkickt 
g^if449  w^irden  wÄrexu  B^y  ganauer  Unfeerb 
^ORg  9liW  fand  iQh.  b^dea  unrerleat»  uai 
fcpi^tie  b^7  wiederholtca  Anrdllen  leicht  bem» 
ken«.  dafa  während  der  ZuckuAgen  durch  cki 
Vomiturition  ein  blutiger  Chymua  in  den  Mvd 
auf  flieg  9  welcher  wegen  idea  Kiiibackenswaii|Ci 
nur  ala  Schaum  durch  die  Zfihne'  gehen  konal^ 
^ath  gelöfatem  Krämpfe  aber  von  der  Kiantai 
aqegafpi^p  wurde,  £•  l)efiätigte  diefea  um  li 
mehr  der  Umftand»  dala  mit  diefem  Schaa« 
eine  kura  vorher  genommene  Arzney  i»s«ft  wm 
Vorfcbein  kam,  und  da&  daa  heraufgefloboi 
Blut  fchwärzlich  war«  Hieran  mochte  auch  Ja 
tuiterdriickte  Gebäbrmutterflufa  keinen  gerinaa 
Ai^theil  haben» 

Ich  ga>  nun  der  Kranken  eine  ia  Gal» 
trank  verdüimu  VitriolCäui«»  um  die  ««^tKtK 
lig  blutenden  Cefäfae  d^Magena  gelinde  nb» 
menznziehcfn ;  die  Geburtstbeile  aber  lieb  ick 
iic^jwifcben  durch  erweichende  Bähungen  fr 
m^ntir^n-  lüedurch  wurde  bewirket^  difa,  oh- 
pe  die  Reinigung  zu  befürdern »  nicht  nu  dtf 
blutige  Erbrechen  nach  und  nach  vemvodol 
wurde;  fondem  dafs  auch  die  epiicptifbhen  ia- 
fälle,  Towohi  an  der  Zah},  als  an  der  HefiigfceK 
merklich  abnahmen.     Die  Kranke  ^rholu  BA 

aock 
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)  ttich  Xb'w^tt,"  d»&  fi«  Vi*F  WdchM-iiaeb  Alf- 

^'   "wendang   diefcs   Heilmittels  das  Spital  gerfimd 

VwUlTefl  kbntite,  und  -^  Vfle  i(;fa<ge«9tfji  wilfs  — 

^oeh  Ms  auf  den  heutig«Ä'Täg  rtiir  kdltf«»!  Zvt- 

tkuÄgsatifollfif  mehr  beljiftiget  wfird^     ■ 

Da  hebü;  dev  Vitriol fäüre  die  Kraulte  noch 

;  immerfövt  ihr«    Vötigttt  'Jinncyeti   hihm\  -  (q 

•koanie  ich  die  HyUitrig  4«t  falotsen  VliifoirMre 

nicht  ficher  gentig  -  zQrch««iben ;   wi^ohi  ich 

firi€'  Aicht  gSFriif   grundlbfve   Vemitthüpg '^of 

1^  Jdie  Heitkräfte  dicffei^  Siktii9E^ 'hegen  könM^^*  >^im 

Id^  ««W^gte,  dafs  aul  dM'fnibttm  Öebravth  d«r 

obigen  nerven ßärketi^en  Mittel»  nicht  nuif-klift- 

he   Böff^aDg  9 '  lohdiern  '  Vielmehr  noch' Einige 

Verrchlimmerung  erfolgte.'  •  Ich-  hal1:e  a6er  tsödt 

Ai&  zwöyte  falirüchEige  Kriinke »  die  dar  oh  43ttt- 

dnan^  Opiiim  und  Zinkbluttiern  in  IhrctoKbilMK- 

de  wenig  gebelfert  ward.  Ich  wollte  alCo  hiev  i* 

'  ni€lifM»i<  Vermuthang  mich  tibcrabeagi^  Mefs  alle 

;^  übtigen  Heilmittel  bdjffditi^y  unÜ  gabikr  biofs 

f  irerdüniite  VitriolCäiSiT^,  ctftHek  i^  ^^kif  Qneni- 

chen   im  Tage,    d«mn< -tfti^Hrkfr,   undi  AsMIusA 

■    Mit  Erftaunen  U\k  ich'  die^AnfMltf  fioh  t^rmii»» 

i 

i  dem ,  i3tnd  nach  drej  Woefaeil  fohiM  die  KratN 

>  -  ke  von  ihr^m  Uebel  gälMli<A-  b6fi«ftxet;      Bfi 

heutige.  Stunde  haben  fie  ihT6epilc|tei(che»Ztli» 

ckungeii  VoUkoram^i»  ▼«vtatfeii,    tfud  es  bii«& 

.   ihr  blofs  das   immerwährende  Kopfzittenft  t,\i- 

»,  rück  9  Welches  fie  miteiiift  nach  dem  heftii^eÄ 

f  Zorne  behelf  und -<- w^gen  wahrhaft  iudirdctoi^ 
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ScWStke  —  allen  Heilmitteln  liarcn&cU]ga  i 
derftancL 

£8  kam  nach  der  Hand  eine  Frau  in  i 
CUnietuns  welche  nach  einem  anhaltenden  \t 
ehenbettfluFs  in  den  gröfsten  Schwächezaftt 
fiel,  mit  einer  wäfsrichten  Aufgedunfeuheit  c 
ganzen  Körpers »  und  welche  dabey  mit  cum 
lichrecklichen  Veitstanze  bellftiget  v^ar.  Dm 
hlofse  VitriolfUure  wurde  fie  in  anderthalb  M 
naten  gänslich  geheilt.  Das  nemliche  gcrch 
mit  einem  Jungen»  der  fürchterliche  Zuckung 
litt  9  und  diefelhen,  wie  ich  vermuthen  kevii 
durch  SelbftbefleckuBg  erhielt. 

Was  übrigens  die  Vitriolßure  i/a  ande 
Nervenkrankheiten  vermag;  was  üe  im  Typhi 
und  nach  Lentins  £rfahrungen  in  der  Cid 
und  im  Podagra  vermag,  ilt  allen  Acraten  t 
kannt. 

■  Ich  Mniirde  auf  die  lächerlichße  Art  täufdM 
wollen»  wenn  ich  behaupten  möchte,  alU^ 
kommenden  Nervenkrankheiten  ohne  Unu 
fchied  mit  diefem  Heilmittel  geheilt  zu  hak 
oder  heilen  zu  wollen.  ■  Selbft  den  unheilbar 
Nervenkranken  aber  -—  grüfstcntheila  üpikp 
fchen  — *  h^be  ich  ihr  Scbickfal  damit  aui 
lend  gelindert»  welches  zur  Empfehlung  deffi 
ben,  und  zur  Aufmunterung  zu  wiederholti 
Verfuchen  allerdings  hinreichend  foyii  um 
Wo  örtliche  und  organifche  Fehler  zum  Gm 
de  liegen,  läfst  üch  yo^  diefem  Mittel  el^  ' 

we» 
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wenig ,  als '  bcyiiahe  •  von  'Jedem  andeii^  ftül(6 
Verwarten.  Wo  aber  die  Krankheit  *  im  ganä^en 
[  Syßerae  liegt  —  wenn  ich  mich  fo  ausdrücken 
[-aarf —  dort  fchmeichle'ich  mir  noch  forthin, 

toit  der  Vitriolfäure  glückliche  Erft'hrmigen  zu 
^nachen.  •  '      '  ' 

Obwohl  dem  praktifchisji  Arzte  an  det  Be^ 
:  ftimmung  der  Art,* mit  welcher  ein  Arzheymit;* 
tel  wirket ,    weniger  ' gelegen   ift,' ak  an   der 
i'Kenntnif»  der  Wirkünjg  felbß;'    fo  ifli'Wa  Ööch 
fiem   forfchenden   Geifte   beynahe    unmöglich'» 
!  'ßch  nicht  irgend  ein^  Vorilellung  diibter  heilen- 
den Wirkungöart  äu  machen.  *  Indeffeti  geiVaiJA 
r;'ich  mir  nicht  zu  beßi'mmen »  wie  die'  Vitriotf äü- 
i  xe  in  Nervenkrankheiten .  eigentlich ''  wiAeh  mS^ 
ge  f  befonders  da  iie  keine  auffallenden  !Erfdh^- 
^tamgcil   einer  VTcrändcrung   in   der  thierifch^it 
'Haushaltung  zu  verurfachea  pflegt.      Ob  nuii 
/fliefe  h'eilfame  Wirkungen   dem  Sauerftoffe  »i— i' 
r*'denn,  auch  äufserlich  eingerieben ,  hat  ü^' 'et- 
Tpriefaliche  Dienfte  geleiftet  —  oder  ihr^'Wji^ 
famtnenziehenden,    anhaltend  reizedäwri^St 
SBUzufchreiben  feyn'ü«  C  w.  überiaUe'idt  dlein 
Vrtheiie  fcharffinniger  Aerzte,    Dafs  ße ',  i^hh 
l  fie  auch  noch  fo  verdünnet  ift^  wahrhaft'  anti^ 
?"phlogiftifche  Kräfte  bcfitze,    will  —   meiütä 
?:  Begriffen   von  folchen    Heilmitteln 'wenigßehüa 
:  glicht  eitüeuchton«    Auffallend  und  bemerkend 
•"  C4  werth 


i 
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J^h  imtmrffipßtiafef  ^.J4Bder:^^^,  d«  jim«  4m 

^tnrenkn^ikheiteii  dnft  ainlgea  Nms^  aU( 
mag  (ch  diefe  Worte  saeh  feinen  ejgjwoen  d» 
*N>SPiR^  Bl»7%l0g|ftifr?ft  Oraii^lCI^Mi » 

^'^«PJfc*?  der  Ayzn^jrisüjel^  uq4  '>ta!^  i 

.^  ,y«^Ul:iph  IJouo«  ilfo^rp'^  Mf;7ii^.jkf; 
i^i^eifi»  welchei:  behauptet;  die  Siäufea^ 
l^aupt »  yorziiglich  aber  4i^,  V^triolpittTe  J^oif 
^erten'4er  Nerven  £mpfindiuigaveraiö|gei|^ei) 
näl^^eo.  folglich  denfelben  .auch  die  i  uj Itgtf 
£|p|}fpL^chkeit.      Pa];ie]H^y^iU   ich    il«€k,dV 
i|^b];a;aph  d^er  Vitrioiräujre  jpiur.  auf  jene  NfliM» 
jffaiyj^lj^t^n  b^chränk«li,j|iriffcuj,    out.wahAl 
elog  Iqc^haft  vermehrt^^  £iiapimdlijchkeiK  fT; 
|f^n4enviftf   und  dereigi^  -K^^Hr.  un^:  WiebeJl 
4i^er,;]turanUaftm  J^p^idUchKp^^  tMMMF 
I9?rzüglick.  befteht.     |^rj|ua  fi^hj;' .nea  «i% 
y^^h^?:,  Nutzen    YO|i  diefer  Sä^ure    ia  Ji^ 
kftftigen    Schmeißen    teu. ^ gqwe^teii-  :Uk$    wi 


]^  wotcr  ihre  fchmerzftillencte  KraTk"  im'  Zipper- 
lein,    in   der   Gicht«    und   TelbA  in  jeder   Ent- 

ixündung,  befonders  in  den  allerfchnierzhaf- 
teften  Entzündungen  der  Häute  kommen  mag. 

Auch  ich  habe  be^  den  heftigften  NeiTenkrankheitsn 
und  Oberhaupt  zuv  Tilgung  des  ,Er€thismut  ntrpo/uf 
(der  krankhaft  erhöhten  Eippfindlichkeit^  die  Vi- 
tsrioHllurt  yorte/TIieh  ^efnnden,  siiweilen  aVer  noch 
den  Altun  und.  die  adftringirendf  n  St€^e  wirkCamer. 
Daft  ile  eine  folche  eigen thümliche  Kraft  befitxen, 
die  Reii&higkeit  der  "^txvcn  zu  mindern»  zeigt 
fehon  ihr  Eindruck  auf  die  Zunge,  wo  fie  auf  eine 
ZeitUng  den  Gefchmack  flumpfen  oder  aufheben 
können.  *»  Mir  ift  es  am  wahrfcheinlichften ,  dalii 
n»  dieft  dadnrch  bewirken,  dafi  fie  die  Organib« 

I    mou.  OMhr  fixiren  und  adftcliigiren ,   und  •  dadnrvli 
diu  Vtt^derlxchkeit  mid  ^Zenfetzbarkett  ihrer  StoflÜ 

j,  die  j^der  Erregbarkeil:  un4  beCondna  des  kxankhaif 

fi'höhte«  zum  Grunde  liegt,  veraundti'n. 
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III. 

Ueber  die  Wirkung  des  Opiums  und 
deflen  Verbindung 'mit  andern  Ars* 

neymitteln» 


•«>«n  ttM 


£iine  Abhandlung  über  das  Opium »  wetclie&l 
Wirkungsart  deüelben  näher  zu  beßimiiMV  ii 
Stande  wäre,  müfste  in  unfern  Tagen,  wo  to 
Syrern  der  Neuem  zum  Theil  auf  den  Erfik- 
rungen  beruht,  weiche  man  mit  diefem  liitvl 
und  'überhaupt  mit  den  flüchtigen  Reisen  g^ 
macht  hat»  vorzüglich  nützlich  feyn.  Lkbi 
fich  gründlich  darthun,  dafs  die  VeTtheidi|S 
Brownifcher  Meynungen  (hier  rede  ich  skS 
nicht  von  dem  Prinzip  der  Erregungsdieoril 
weiches  ich  ebenfalls  in  hohen  Ehren  halte»  lA 
jeder  fehen  kann,  der  meine  Einfchränknagci 
mit  Aufmerkfamkeit  gelefen  hat)  über  die  Wir 
kungen  und  Heilkräfte  defTelben  noch  nicM 
gründliche  Unterfuchungen  genug  angeBdki 
nnd  miihin  feinen  Gebrauch  nicht  hinlängUck 
hedimmt  hätten;    fo  müfste    noth wendig  'tf 
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jgtBe  Gebände,  was  fie  hiet^uf  ohne  Argwohn 
te«  Saxidgnindcs 9  gefest  haben,  entweder 
llgeworfeSy  oder  doch  fehr  umgeändert  .wer- 
Ip  kanoen..  .Würde  Ii<^h  aber  das  Gegentheil 
mreife^n  lalTen,  fo  würde  auch  Ihre  Theorie  voa 
||fcr.  Seilte  einen  neuen  Grundpfeiler  erhalten 
jjjjben.  i 

Um- mich  nicht:  in  zu  weitläuftige  Streitig* 
;ea  •  einzulalTen  9  iß:  es  vor  allen  Dingen  nö» 
Hg,  über  die  wichtige  Frage:  wirkt  das  Opium 

rals  Heiz  9  oder  fpricht  die  Erfahrung  noph 
ein^  andere  iJirkungsarl?  leichten  Fufsea 
|iiweg%ugehen 9  und»  um  vor  der  Hand  meht 
llrftucn.  b^y  den  Stellirertretern  Brownes  zu 
[finy-.dali- ich. vielleicht. doch  etwa«  Nützlir- 
furj£e.au  Mäxbte  bringen  könnte»  mich 
jihnea 4abin  SU  vereinigen:  dafs  das  Opium 
die.  Wirkung.en,  die  wir  bey  feinem  Ge- 
lbe .im:  lebenden  Qrganismus  bemerken, 
eüier  Reizung  herrühren.  Ferner  will  ich 
{ken  ihre  Abtlieilung  der  Reizmittel  in  ßüch" 
0\\n\i}a^aHhaUeiide  tebenfalla  zugeftehen«  und 
Opium  unter  die  erftern  zählen. 
Jl*   Sollte   aber   nicht,    wird  mancher  meinet 

gfer  döxiken«  in  diefer  Annahme  der  Nutzen 
[q8  Mittels  iniAfthenrieA  und  der  Schaden  def- 
iep in.  Sthenien,  offenbar  eine  vollkommene 
iidiuag  finden,    und  fpllte  lie  nicht  einen 
dlichen^  Reweif»  van  der  aßhenifchen  Na- 
|i:i>eifier  JüFankheit  abgeben^  wo  figh  das  Opium 


w^ 
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al6  «ift  wifkrames  Mittel  :beW(efir«tr;.itMaaicl# 
gentlich  die  ganze  JBrowniTche  ThMSte  m» 
uommen  würde?  «.^ 

Bevor  wir  unf ere  Pol^rmig^n  ,•  W«ldk  «■ 
denen  der  Anhänger  an  Bro^mifch«  ^^thfflil 
wekhe  fie  ans  diefefr  Annahme  sieiMB  tt 
vjerfchieden  ausfallen  dürften»  näher  entwiddb 
wird  es  nützlich  (eyn^  die  ctwad  von  Vhtm 
nächläfsigten  Begrifte  von  der  JliUhtimm 
anhaltenden  Wirkungsart  der  HeismiMl^ 
ftti  beftimmen.  v 

Flüchtig  wirkend  kann  doch  nur 
Mittel  heifsen,  wenn  es  a war  gleich  her 
Eintritt  in  den  Körper' eine  mcrhlicfae: 
Erregung  hervorbtingt,  gleich  wohlab^K 
iivfeiner  Wirklamkeitniachläfst,  eocvMdtelw 
den  Körper  fchneii  wieder  verUifsii 
Mai^hthe  und  electrifche  Fcuerilrörae,  ^cMto 
es  von  leztern  bald  verändert  uiid  un 
gemacht  wird,    wie   da^  Üüchtig«   AUuK  ib' 
Unter  anhaltenden  üeizen   könne«   nur 
▼erilanden  werden»  welche  nicht   fo  rchnd 
ne  in  die  Augen  fallende  Wirklamkeit 
aber  defto  länger  anhalten. 

•Ob  ich  nun  fchon  nicht  daran  sweilli^ 
man  mit  mir  wegen-  dicfer  ilähera 
zufriedeh  feyn>wird,  fo  sweiüe  Ich  doch. 
man   es   vollkommen  auch   danni  Tern 
wenn  steine  daraus   gesogenen  -FolMnH^ 
vou  denfenige»  wefentiidi  -abwctohen  Mta 
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richfl  .  geivöhnlich  von  r  den  Freunden  der 
Iwiiifchep'  Theorie  gezog^  werden.  £s  ift 
[er  nöthig,.  die  Wirkungsart  der  flüchtigen 
le,  (a  wie  fie  .oben  feßgefezt  wurde«  foviel 
dergleichen  Dinge  bewief sen  werden  können, 
fbeweifeen« 

Pafs  fie  fchnell  ihre  Wirkfamkeit  in  die  Au- 

ifallend   äufsern,   mqchte   wehl    gar   weiter 

ie9  Beweifses  bedürfen »  weil  die  auf  ihren 

»rauch  ^rogleich  eintretende  allgemeine  ftärk«»* 

Erregung  und  Thätigkeit  aller  Organe  jedem 

ibacbter  leicht  in  die  Augen  fpringt ;  ob  aber 

N^chlafs  diefer  gröf sen»  Stärke  der  Erregung 

[ogar  der  Uebergang  derfelben  in  eine  zu 

ringe  Stiirke^  yon  der  durch  den  Reiz  bewirk-" 

zu  ftarken  Erfchöpfung  der  Erregbarkeit  aK 

•f  oder  auch  von  defn  Aufhören  der  reizen« 

Kraft  des  Mittels  felbft  mit  abhänge»  möch- 

fich.  doch  wohl  vorher  etwas  näher  beweifsen, 

ich  nicht  ficher  feyn  kann ,  ob  meine  Geg- 

nicht  hey  der  Gefahr  für  ihre  Meinung, 

[e  Zugabe  zurücknehmen  werden  ? 

Die  Grjinde  t  welche  ijoich  zu  der  Annah- 

beftimmea»  dßfs  die  ßüchtig^n  Reize  Jelbß 

i»  ihrer  fVirkfamküt  nachlajfen ,  find  f ol^ 

ide.: 

.1)  AUe  fixen  Reizmittel«  vorzüglich  aber  fol- 
welche  di;rect  und  befonders  auf  den 
geu  und  die  Gedärme  wirken,  verlieren 
weder     ifixß    K^wiihAUche      WurksCamkeit« 

odct 


I 
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Ipecacusrnhty .;  BiMhweidilein,  'Maff^ll  i 

- -Bhabarbet  auf  ^  Breche»  odwIttläMipl 

regen f  oder  w«rdeii  doth  fehr  ita^lte|!< 

*'  iinng '  gemindert;  -  Tu '  bald^  der^eieftiMMl 

^'  niH  ihn^n  rerbundea  gevetcflit  ifii  ■(iwtt' 

'   Keismittel  aller  von  gleicher  NtttW» 
^  dnirch   ihre  ftärhere  Krafk^ 

lehnellieres  'Wirken  auf;deii'  gaAlf^*sM| 
Ums  unterrduedeh,  müfaten  fie  dier.  4if{i 

•^  famheit  der  •  fixen  Mittel  Tniniiih|iji^| 
^'    .  ' ';  -witkin  man  das' atu:h  xifaiht  «ügebes  ^90k 

-follten  ,fie  doch  dieCeU)«  nficht  *VMa|l 
oder^gar  gänzlich  anfheben.  CIi|ii»9jS 
Guaiac  etc.  verhindern  die  Wirkane  ^^Ü 
ne,  der  Jalappe»  der  Rhabarber  etc;  gUtt 
gar  nicht  9  fondern  fie  vermehren  oflfeü 

'  re  Kraft ,    eben  fo  wenig  fchwächiikt' 
Wirliung  der  BrechmitteL  :  i^gm 

2)  Von  den  mehrften  flüchtigen  fii^iinli 
als  vom  Kampfer 9  der  Naphthe»  -MlM 
Weingeift,  Electrizität  läfat  fich  fhhoürtl 
ri  einfehen»  dafa  fie  fich  nicht  lanMtel 
per  aufhalten  werden»  und  dafa  mitfUil 
Wir^famkeit  von  keiner  Dauer  tmju  UW 

3)  Wir  haben  äufaerft  heftig  reim 
.             welche  ebenfalls  in  der  Folge^  £it 
i            ordeniUchen  Schwäche  fühxe»^  ajg  f| 
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'die  iditlmonialftrzeneyen,  Arfenik ,  und  doch 
folgt  der  Nachlafs  der  Erre^iing  nicht  16 
fchnell  a«f  die  erzeugte  Stfaenie,  Tondem 
Aer  Rdz  dauert  oft  fp  lange  an,  bis  nicht  al- 
lein das  Wirhungsvermögen  gänzlich  anfge- 
sebrt ,  fondern,  ^uch  der  ganze  Organismui 
**erftört  ift. 

4)  Wären  die  flüchtigen  Reizmittel  blos  durch 
ihre  ftärkere  und  durchdringendere  Kraft  von 
^den  anhaltenden  verfchieden:  fo  wurden  ße 
Ja  die  fixien  Reize  bey  aßhenifchen  Krankhei- 
ten gänzlich  entbehrlich  machen.     Denn  wur- 
den iie  in  Meinern  Dofen »  und  zwar  immer 
fo  gegeben,  dafs  fie  dem  jedesmaligen  Wir- 
Tkungsvermögen  proportional  wären ,  fo  wür- 
den fie  die  Erregbarkeit  nicht  übermärsig  ab- 
nützen, und  weil  fie  ihre  Wirkfamkeit  eben 
f o  lange  behielten,  als  die  anhaltenden ,  fixen 
>  Mittel ;  fo  brauchten  dieDofea  eben  auch  nich( 
Hurtiger  hintereinander  gereicht  zu  werden, 
als  wie  man  hey  der  China,  dem  Stahl,  ^em 
\  Antimonium ,  dem  Schwefel  zu  thun  pflegt, 
imd  dennoch  müfsten  fie  Zuftände  der  Aßhe- 
\  tde  vollkommen  heilen  könnoi ,  was  fie  aber 
^^  durchaus  Aicht  thun  wollen,  und  ^aa  auch  felbft 
V  die  Brownifchen  Aerzte  nicht  von  ihiTen  er- 
'  warten.  —  Ihr  fchnelles  Verbreiten  über  den 
*\  ganzen  Organismus  könnte  diefen  Mitteln  in 
,:;  ihrer  Brauchbarkeit  bej  äer  Afthenie  gar  kti- 
i  nen  Schaden  tbim ,  Condism  £•  würden  fogar 
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^in  voxaui"haben;^  w^li;]^  nach.  d«p,] 

j;f|iMfi     Qrganmbu»  yfrbi^tea« 
jkeiL,    wo  iie  ii^ä<44    aiH^ 

der   Erregung  in    allen   Theilen  . 
m^ft-  miklii  das  WünCii&enMrfnliafttt  Ceyii'r 
'    dec  Ar^t  von  einem  -ÄtMnaejimtitil 


';  E9  urat  fidi  alfo  aus  ditffeii  wenüa 
dea»  dergleieben  Itch  noch  Wdkt  .metiicüi 
BttdMni  BteTaen^  erweirsdi  ^r  daf«  b^iy  jfe^l 
bnnidEt  d^  flüchtigen  Rd^mitföl,^  '^t\ 
lltTer  Anwendung  iOire.  i^ewAlt  fd^ölif 
^9  pofitiv  vermindert  werde»  iud  daTtf  C 
die  Schwäche»  welche  nach  anhaitdndkal 
zen  erfolgt»  von  gpanz  anderer  Natur  fw  äbi 
jenige»  welche  nach  flüchtigen  Mitteln] 
bleibt ,  indem  bej  erftern  nur  ihre  Gewib 
tifv  vermindert  #ird. 

Es  ka^a  nicht  geläugnet  werden^  dafrl 
jeder  überpiäfiigen  Erregung  nicht  alWa 
Sinpfäiaglichkeit  für  ^eize,  rpndani 
Vermögen  zu  wirken ,  ebenfalls  nut  nCoki 
werde  *)•    Verliert  daher  auck  cUa 


^}  Wolltt  »an  ditCfit  niefat  aantkiBito«    mA  #f 
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tment  ikiif  jeikt  EinMKtktin^  et#a$  ron  f«ir 
Gevralt«  utid  ninktut  daher  aada  «nhaltend 
[Brraguüg  von  ihrei^  Stitke  iii»;:Tb  vHtd dea« 
weil  das  Wifkutigeiyernäägeii  silt  ab«* 
»nt>  die  effte,  die  Sthenl«  vetanlalTende  Dia- 
Portion  tticht  aufgehoben  wetdeq »  und  folg« 

die  Sthenie  andauern »  obichon  die  Bftre* 
lg  auf  den  tiefften  Oi'ad  der  Stärke  herabg«- 
Len  fe|rii  kann ;  mithin  witd  die  auf  anhal« 
te  Keize  erfolgte  Schwäche  ßhtnijch^t  Na- 
feyn* 

Bey  einer  Sthtoie  aber»  durch  ein  flüchtigea 
itament  erzeugt »  wird  die  b$ld  eititretend« 
LWäche  aßhenijeher  Natur  fey tl  ^  weil  das  In* 
tment  in  feiner  Gewalt  auf  eine  dopt^eltt 
ife  abnimmt^  und  in  Hurzem  Weit  unter  den 
id  dea£ch  nur  einfach  Vtmündernden  Wir* 

kunga* 


Ittir  K«ite  ]«il«r  Ibdt  In  ttiiigdtttineii  Verbiltilüffo^ 
mit  dem  WirkttDgiveriti6g«n  flttnib  •  getreu  blei 
ben  %  ff  stidliite  tnaii  «ticb  ittgebeb  i  4alii  bejr  dem 
hecbften  GrAde  der  indirecten  Sehwäebe  *  «^6h  diet 
VfiffkuoglYemiögeii  am  üirkilea  Ulf  k  Wäi  aber  aller 
Srfkbrung  Widerfpficht.  Der  fieraofcbte  beiat  Wa- 
der leiii  .geriuide«  Wirkttugil^entiögen »  noch  ift  «1^ 
auf  deii  böobl^  Grad  der  Stärke'^eliipargeftiegclt.. 
Wiö  fchWach  ift  oft  dafl^lbe  noch  lange  naeh  gß* 
heilten  Sthe&ien,  wenn  fehon  die  Aeiaettpfkliglkilkil| 
im  Uebermaafif  aitraokgekehf  t  h$u 
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\-<    Aä9''4ierei  Tabelle  fätgt,  dar«  ohne  inen 
-ftlre  Yeimindening  der  Gewalt  des  Inciumöl 
,  A  lltine  Afthenie  (nach    Röfchlaubifch- 
"   PinBiung  genommen)  entliehe,  und  dars, 
^«fenige  AAhenie,   welche   durch  H'mm 
lie  Yenender  Potenzen   entßeht^   -imr  &, 
^fihetti«  .z\x  heirsen  verdieut,  es  gar  kein« 
^U-Aßheitiß,  d.  h,  eine  Lolche,   welche  lof 
;l(*iV«f  Vetminderung  derGewalt  dealncitanil 
iMJtfnht,  geben  könne.     Freylich  darf  mj 
#a«  ;.:Aßhenie   darum  indiracf    nennen 
Aäl^it^erfelben  Mangel  an  Reizeknpfind 
ftUt  veibindet,  wie  viele  thun,   welch«! 
' ÄBg^i.ni^ht  gehörig  gefaxt  haben,  Toodi 
Juan  nur  eine  folche  dieren  Namen  aütl 
Aihten,  welche  bloa  durch  eine  Stheniea 
ifb     fley  der  Afthcilie,  welche   c)ön:h 
Rieize  erzeugt  wurde,  fahe  man  aber  ja  _ 
dars  die  übcrmaraige  Thätigkeit,   welch« 
vorbrachten,     nicht    das    geringfle 
konnte,  eine  aßheiiirche  tlispioportion 
ÄMgiin,  fondern  das  Nachlaffen  iiirer  n 
Kraft  oder  der  Auairitt  au«  dem  Kätpa  i! 
War  jtdie  einzige  Urfache  hievon*     Mktt 
d4e   afihvnirche    Oiipropot-tioia    immer  vM 
KCcterArt,  ubfchon.  die  Schwach«  *)   dvfi 


*)  Mu  ustaifolieU«  )■  blob«  S^vt^M  im  fcl 
^aa  dn  «iUiMifeiiaa  XUijprayoctHM« 


»-    5»..    r- 

gpang  felbft  mehr  indirekt  als  4ii«ct  gen^ript:^!;«» 
■kn  kann«.  .  .  r    « 

ft:      Ob  jQun  fcbon  der .  U;{i|:eTX' qhied  ^^ifcheci 
[en  Süchtigen  uud  ^nhaltendcni  iB,eJi,i^e^^  j^q^d  il^ 
verfchiedenen  Folgern  Y,oUko9upHen^.^g;r)^ii- 
|let  ift,  tq  wird  docb  jedeiqnann  baj^d  ^inj^ben^ 
Ikfs  jedea  Arzepe^itt^  dpcb.am  fli>d.^  r|^her 
toder  fpäter  feine  rei^^nde  fligenfchaft  v.frUcjefi 
^ufa,  weil  fte  duricb  die  WirkJCan^heit^der  Ör- 
le  verändert  oder  wQbl^ucb  luiyer^ndert  .wie* 
aus  dem  K<irper  getri^b^^.  Y^^i'dt  ^n^.  daEa 
ithin  nacli  j^deoi  S^ittel  eine.  aßbeni(cb^  .Qis* 
^porUon,  weim  ji^ebmUcb  das  Mittel  iiicbt  $^ 
li^f^i^  einwirl^t  uQd.  die  Erregbarkeit  c^er 
Schöpft,  ^Is  ^8  relbft,zu  wirken  «ufitiÖrt»  ein* 
jgceten  müXae^     Selbft  \^ßy.   denjeiiigea  S^eizei^ 
reiche  gewöhnlich  üra^kh^it  erzeugen,  Itls  der 
ItarrhalUphen  ^a^cri^,  ^epi  Trippergij[te,  dem 
itternmiaanui  ex^  -  mufs  Sich  9m  £nde  ii\i^tß9 
■eignen ,  wie  wir  auch  aus  der  ^rf^hru?ig  wiC- 
Mi%(9  aherjoder  Hei?  am  Ende  felbft  nach- 
IfllTen«  foiftklar,  dafa»  d^  jede  Sthenie.dqrc^i 
|Ue  Proportion  hi^durjph .  gehcjn ,  ,mj;f?.  *)^    eh« 
||Lftheiiie  eptfteheQ  Ifwxi^  auch^acb  jede^Reijs* 
ppittd,   jwenu  e«  niijhjt  ^u  .  heft;ig  .^irkt^   d^ 
gSthenie  in  einen  lolchen    Z.uft^pd  ifi^^rj^ehen 
^nne»  wo,  be;^  zweckmäff^er  Sennts^ung  de$ 
jjm>petiu »  TöUige  Gef undheit  yon  felbft  ^^urück- 

?P3  kehren 

•)  Man  feba  dia  TabaUa  Midu 


% 


wird  aber  ludi  der  eintretend 
ÜRinlEeU  des  Incllamenta  ein  Nene« 
«nd  zwar  In  um  fofriel  ftärkerer  Ga 
Törige*'£rregbaTkeit  weggenommen  i 
keine  Aftbetiie  entftehen  hönnen, 
fibenUcbe  Disproportion  bis  »ur  gSi 
föhöpfung  an  dauern.  Je  Unger  e 
hült,  um  fo  feltncr  branebt  ev  emer 
ieit ,  auch  noch  um  deshalb ,  weil  v 
lang  dauernden  Sthenleelne  Monü' 
Jich  entwickeln,  welches  bej  flüchti 
sieht  fo  leicht  2U  erwarten  Acht*' 
gleich  nachlaHen,  imd  mitliin  die 
fo  leicht  verandern  können. 

Wollte  man  nun  auFdiefe  Weifi 
tich  ßtienlfcbe  Krankheit  in  ehie 
umwandeln,  fo  wnrdff  manlVejIlch, 


:  ! 


-       «       — 

jjfen  Gipfel  errdeht  hnhen  wird.  'Solcfie  iMlttel 
pber,  welche  fchnell  fehr  viel  Erregbarkeit  weg« 
biehmen ,  ohne  doch  die  Erregung  au£  eine  fae^ 
prächtliche  Zeit  fehr  zu  verftärken,  fo  daft  mit 
;m  Aufhören  ihrer  Reiztaugliohkeit  eine  be- 
rächtliche  Verminderung  in  lezterer  entliehen 
kufsw  wurden  alierdinga  hier  von  Nutasen  feyn, 
mn  üe  nicht  fo  gereicht  werben  ^  dafs  nicht 
Wirkung  der  steq  Dolis  da  anfinge,  wo ^die 
rfie  zu  reizen  aufhört«  fondern.  dergeftalt»  dafs 
sferebenf  befchriebene  Nachlafa  der  Erregung 
luch  immer  zwifchendurch  ftatt  finden  kann* 
^ürdiä  man  frejlich  z.  JL*  daa  Opium  fo  geben, 
kft  kein  folcher  P[achla£&  der  Erregung  eintre- 
kbnnte,  fo  würde  der  Gebrauch  delTelben 
fehbar  in  Stheniea  fchädlich  feyn,  un4  felblb 
Hinzufatz  von^XIitrum  und  andern  ausleo- 
ideu  -Mitteln  würde  ein  elender  Behelf  feyxi» 
,daa  wieder  gut  zu,  machen»  jwat  daß 
ium  gefchadet  hat. 

Aus  diefem  Wenigeu  fbhen  wir,  .  dafs  d^ 
»iom  upd  die  ändern,  flüchtigen  Reize  ,x)ur  be- 
logt bald  als  ein  aßhenifches,  bald  als  exu  fthe* 
ifches  Mittel,  aozufehen  find.    In  kleinen  nur 
iftem  Dofen  wirkt  es  Hi  emes  der  heften  Reiz- 
pputt^l,  die  dieM(üeriamcdica  iA\xtzv^\i'eiten}x^t% 
bn  gröfern,  aber  fqUiJ^ern  Gaben»  iwdfd  wie  die 
^erztc  daffelbe  meift. verordneten ,!  wirkt  es  aU 
n  befänfügen^  fch^jj^cbend^?  ]>Iittel:  und  hier 

«den  wir  alfa  felbfl  di,e  iKl^y^jmg  ^x  vor- 

P  4  browni^i 
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iIm  Opium  in  gröfa^m  Gaben  be^ofdge,  bi 
Ideinemt  «ber  Aftern«  reiz«^  für  ToUkooBM 
ifegrüxidet  Daher  verordneten  ße  in  Kaunki 
Abendi  ror  Schlaf engebn  i  Gmn  Opinm  d 
einmal»  und  den  Tag  über  gaben  £e  «naleo» 
de,  kühlende  und  g^lind  anflöfend«  llili4| 
tber  beym  eigentlichen  Nervenfieber  gabaa  k 
es  in  kleinen  Viotea  und  öftere,  Sie  «eigteaii 
6runde  mehr  wahren  Beobachtnngegeift  ab 
^rowniaiier,  welche  das  Opimn  unbedingt 
ein  fthenifche«  Mittel  erklären« 

£•  ergiebt  £ch  liber  von  felbftt  da&i 

'tUi  Opium  und  andere  flüchiigen  Mittel 

wohl  be^  Stbenien  anwenden  darf ,  wo  ik  i* 

•regung  über  die  gefunde  hinaufgeht«   tfi^ 

«ndere  dringende  Symptome  die  Aufhefaittg'i 

Ahenifchen  Disproportion  Cphleuni j;ll  veriifl^ 

da  der  tlranke  ohnehin  einen  Verluft  an  .Sit* 

ohne  Gefahr  vertragen  kann  (oftenbar 

euch  der  nüchfte  Weg  durch  Aualeeruiigcni*l 

H^ung  zu  gelangen  vemachWftigt  *) ; 


4 

*3  Indeb  gUnhci  i«h  ^ofh«  ^«U  nacli  B 
Gnuidritaen  cfirirf  nde  Aor«(t  of|  genug  ^Culths  !>' 
Sünda  auf  üefa  W^tfo  VehmdeU  habu 
ipafst^  Bqh  d^nn  i^aoh  oft  d^  Fall  ecsignasi 
^  Gfh.bsy  deni'Gfbrtiicb  diafer  Mittel  Mbl  t^ 
(arn  woU(e,  und  doch  an  Xntnka  Ibhr  tAad^ 
x^%  wnm  «nao  iba«  wis  fia  ea  ntaeeii«  arf'' 
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ii  ^ie  flüchtigen  Reixe  nnr  bey  fölolien  Stha- 
■n  angewandt  werden  dürfen ,  wo  die  Erfah* 
Hg  lehrt,  dafa  gar  keine  Säfte  yerfcb wendet 
|ipden  kennen,  ohne  den  Krankeqi  gevadean 
iflGrab  «u  ftiirzen. 

fi  Ans  diefen  erhellt  nnn,  dafe  der  Schlufs 
BUft  faIFch  fey ,  dafa  die  Kr^inkbeit  aftbenifcher 
itur  Ceyn  miifse,  wenn  daa  Opiuni  in  detfel* 
ftk  gute  Dienfte  leiftet,  weil  es  nämlich  em 
pttel  ift,  das  fowohl  in  aßfaenifchen  als  ftbe* 
icbeo  Zuftünden  gute  WlTkuag  äuföert« 

ftirkung  des  Opiums  mit  China  und  anä^ftn 
*'  anhaltenden  MzmUt,lh.    ' 

^  -Wenn  man  mir  ei  auch  sugiebt«  data  die 
jfehtigen  Reizmittel  im  fthenifchen  ZufUpde 
f|lficeich  find ,  fo  wird  maa  es  doch  fcbwerlich 
iiuben,  dafa  fie  felbft  in  der  Verbinduug  npit 
Haltenden  Reizen  diefen  Zweck  erfüllen  kön- 

05  nmif 
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^liatürUahftanllaitoainfclirliiKta«   IMtffa  meckwariU. 
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ge  Brfebeiniuig  •  woypu  icb.  (qlbft  eini^wial  Aiigvii« 
L  »«uge  geweten  bin,  bitte  doab  difjeiiigta  Amte, 
welche  lieh  Tornabmän.«  die  firpwnifehen  Orniid^ 
fttze  am  KriM^kfob^tte  au  prüfeiif'  Ku^arkiam  rha« 
cken,  u«d  fie  Äberieagen  foileq»  4ab  Ge  ei^emlii^ 
aine  Sthinie,  ui|d  awar  einii  folcHe  zu  'b^kftmjpftii 
baiteBa,  wo  fiilbft'at(trcr  der  )H»|Biroi|txi  OiapropQr« 
tiVQ«  die  Erffgiuig  dia  gefmde  wait  Abarltieg. 


1  > 


^.    66    — 

nite»  und  dochift  es  nbthig  diefeä  Ider  ifaefl| 

•SU  beweifsen »  .weil  foiift  die  Brownifche  Eifak 

•Tungf  die  allerdings  richtig ''iil,  meine  Behaop 

:tung>  welche  ich  in  meinen  EinfchrSnkunga 

der  neuften  Bearbeitungen    der  Erregungstha 

rrie:  dafs  nemlich  die  meiften'  Zuftäncfe,  wdcai 

•.die  neufte  Brownifehe.  Schule  für  Afthenien  » 

-Idärte«    Sthenien  mit  Schwäche   der  Erregofi 

.verbunden  wären  t    aufgeftellt   habo,   volUo» 

joaen  zernichten «wücde,  indem  fie  diefe  Vcrbifj 

düng  der  flüchtigen  mit  den.  «niialtenden  tii»\ 

xnitteln  in  allen  diefen  Zußänden  füx%öchft] 

Ijioh  und  wiqhtig  erklärt« 

Das  Opiuin  yetrniindert  bald  die  Errcg^l 
keit  durch  feine  flüchtige  Wirkung  auf  di«(eh 
wenn  es  aber  nun  felbft  zu  wirken  nacUili>^ 
und  wirklich  Afthenie,  oder  noch  beiTcr,  I^ 
portion  erzeugt,  To  verhindeVt  die  China  ditf* 
ihre  anhaltende  Kiaft,  nicht  nur  die  in  diei» 
gen  fallenden  Symptome  der  Schwäche,  to" 
d^n  erhält  auch  die  Proportion  (wodurch  tA 
allein  die  Heilung  möglich  ift)  um  fo  mehr,  öl 
ilir  Reiz  in  fortdäuiernder  Gleichheit  wirkt,'«*! 
die  durch  das  Opium  gefch wachte  £nipfäi 
Veit  für  Reize  ajlmählig  wiederkehrt,  wie  ^\ 
aus  folgenden  Thatfachen  abaehn^en  könuen- 

L  Sehen  wir,  dars  die  Empfäuglichkeit^l 
Aeize  ohne  alle  Hülfe  blos  durch  kurzes  Ausfc^a 
der  Reiz«  2,w  iluef  vorigen  Üöhe  aurüGkke|uti 

■ 
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i|)  Wenn  ein  Mdiirc1|  mit  einem  fliklitigen 
'.  Aeizmittel  (ich,  beraurcht,  d.  h.  feine  £rreg- 
iL,  barkeit  fo  aifFzehrt,  Aats.  die  gewöbinl^ 
T  chen  Beize,  vorzüglich  aber  diejenigen  des 
I*  Willens  keine  gehörige  Einwirkung  hervor« 
bringen  könneh;  fa  dauert  diefes  zwar,  je 
&ärker  die  Beraufehfung  war,  bald  eine 
längere,  •  bald  eine  kürzere  Zeit,  ehe  Ach 
die  £itegbarkeit  wieder  zu  ihrer  vorigen 
Höhe  anfammelt;  aber  fie  kehrt  doch  bald 
genug^oft  nach  Einern  kurzen -Schlaf,  wie- 
der ^pbck« 

i)  Webii  wir  einen  Berg  hinau{ßeigen,'Uhd 

'  dabejfehr  viel  ErregbaTkeit  aufwenden','  fp 

dafs  wir  bey  dem  heften  Willen  nieht  mehr 

höhet  zu  ftelgen  vermögen  v  fo  dürfen  wir 

ndr  wenige  Minuten,  ja  oft  noch  .eine  kür* 

fi  sere  Zeit  ansrukn,    lind  von  neuem  gehor^ 

chen  die  dem  Willen  unterworfenen  Muskeln 

'  feinem  Regimente.    • 

n.  Sehen  wir,  dafs  die  Erregbarkeit! dann 
l^idi  weit  fthneller  zurückkehrt, 'werin*propor* 
Ihnale  Heize,  vorzüglich  aber  dorchdringendet 
Igebracht  werden. 

piQ  So  vertreibt  ein  Glas  Champagner  oft  d«i 
f '  Aärkften  Raufch.  Nicht  allem  wird  die  J^* 
(^  regung'  durch  daiT^e  verftarkti^  fondeva 
^  wir  bemerken,  dsfs  auch  die  vorige  Em« 
^  pfänglichkeit  für  Reize  wieder  zurück  iß; 
)fir     i  die 


'^ 


—  «•  — 

die  RJktkere  wt  Proportion  gegriisideie  Ecv 
gung  ift  die  Urfach.  hievoo. 


1))  Starke  Furcht »  Zorn  etc. 
chen  Folgen  haben. 


nflnli* 


Mitbin  können  wir  fiir  gewifa  annehmcB, 
Atth  erftUch  das  Opium  in  ganz  z^veckmibiga 
.Gaben »  die  nur  durch  Erfifihrung  zu  beAiniD 
Jind ,  die  Erregbarkeit  bis  zur  Froportion  ifrl 
'Unterßimmen  könne,  worauf  nun  die  Qunaii 


ein  anhaltender»  aber  Aeigender  ^eig  (imfai 
nemlich  die  Erregbarkeit  nacli  idB  nach  »1 
Tückkehrt)»  die  Esregaqg»  wel<4ie  unter  it 
.gernnden  ftand»  fucceiEv  erhebt,  Daa  Qp« 
anacht  lifo  daa  ihm  bejgemifclit^  Mhakeaii 
Reizmittel  noch  ohnweit  nützlicher»]  ind« 
nun  jede  einzelne  Gabe  aU  ein  fieigmniw  B^ 
wirkt,  '^-  Da  nun  aber  die  durch  dae  O^itf 
hergeftellte  Proportion  nicht  iaxige  andauer« 
weil  die  kränkliche  Erregbarkeit»  wiewohl^ 
einem  geringern  Grade»  bald  zurückkehrt,  vd\ 
mit  ihr  die  alte  ßkenifche  Piaproportion »  loi 
ee  nöthig,  immer  die  Gabe  des  Opiums  auo^ 
neuern  9  fo  dafs  die  China  immer  eU  einpi» 
portioqaler  Reiz  wirken  kann  «  bia  die  £rre£vr{ 
auf  einen  ziemlichen  Grad  der  Stärke  geUDgtU 

WO  dann  das  Opium  wegzulalTon  erlaube  i 


frtel 
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Verbindung  des  OpUans  ndt  andern  ßüehtigeA 

Man  hat  oft  das  Opium  nidit  hinreichend 

[efunden  -*-    das  Fieber  zu  dämpfen  und  die 

LTäfte  zu  heben,  und  zu  dem  Ende  daflelbe  mit 

Indern  Reizmitteln  der  nemlichen  Oattung  oft 

Ige wech  feit,  oder  wohl  gar  fie  immer  abWech« 
ünä  gegeben  y  und  fie  ungleich  wirkfamer  be* 

iden.  r-  'Die  Urlach  diefer  Erfcheinung  liegt 
irinn,   dafs  die  Erregbarkeit  fich  fehr  leicht 

jedes  Mittel  gevröhnt»  und  folglich  nicht 
lehr  liinlahglich  davon  aincirt  wir^ ;  Ce  wird 
[fo.  nur  durch  den  Wechfel  der  Reizmittel  um 

ficherer  in  dem  Grad  abgezehrt  erhalten,  dafs 
Le  Proportion  fortdauert ,  wodurch  die  Krank* 
teit  allmählig  gehoben  wird «  zumal  von  einer 
ihörig  nahrhaften  Üiät  diefelben  unterftüzt* 

^erhtndung  des  Opiums  mit  folchen  Mitteln, 
)ehhe  auf  einen  Theil  des  Organismus  vorzüg* 

lieh  wirken» 

Von  der  Verbindung  des  Opiums  mit  Brech« 
ii  Purgirmitteln  habe  ich  fchon  oben  einiges 
igefjjihrt»    und  will  nun  folgendes  hier   an« 
lerken. , 

Die    Brechmittel    verhindern    gewöhnlich 

ie  Betäubung,  welche  das  Opium  zutückllfstt 

;teres    aber    verhindert   auch  wiederuni  die 

rechen  machende  Kraft  des  erfteta.  DiefiThat« 

fachen 


kknnt/df ia  et  iibe^ii^l^^  wttxd€»  A  li 
niherjxier.i)uf£u9;elleiu     .  *     ;    _    .  ^ 
V  Das*  d^i^tii  iiimmt^l^^    ^(^  'ftirfttB 

diiei  fireohen  errregenäe  Armenei'  «b  iltMr  IM 
lipng  verlaiiglt  r  welche  daher  nnf  fo  wiÄC«  il 
"Wenn  C^.'lii  kleinen  Dofta  g^^hen  witd^  90 
lieh:  ICe  erregt  Sehweifa.  Die  Betiubtuig»  IJ 
.  tioäiweiulige  Folge,  4er  indirectea  SduMri 
kKnn  aber  4uCh  nicht  hooierkt  .ipi^ierdeilf 
dU  Tpecacifuinha,  öder  der  BrechwefiiAiii^) 
ehe  nicht  To  fchnell'ihre  Wlrkon^  inCii^B»»^« 
JU^ung /bitreUenl  ^  Auf  ^ieTe  W^e 
dinzig  und  allein  die  Wirlum|äan  dM 

fcheriPulvef  zu  erklären.    Der  Tattami 

lätÜLt ,  welcher  fich  noch  in  der  Mirchitd|[*li|l| 
det,  wirkt,  wegen  feiner  fchweren  AtMMm 
keif,  noch  lange  fort,  wenn  beyde  Mittel  iWl^ 
gelalTen  haben»  und  verhindert  auf  diefa  |i 
die  Ünthätigkeit  des  Dannkanals,  die  ga^Mlit 
lieh  nach  Opiaten ,  ja  felbH  nach  Brecluiiilli%i 
in  kleineu  Oofen  gereicht».  zutückbUlibl^  m  Ik 
Laxirmittel  verlieren  ebenfalls  ihre  cigaiidM| 
liehe  £igenfchaft,  und  fcheinen  melur  ImM 
fem  Zufatz  auf  den  Urin  zu  wirkcoi.  ,  :^ 

Dadttrch  nun  aber»  dafa  diefe  Blltfedl  M 
gennafen  noch  ausleerend  Wirken«  fo  maft'' 
Erregung ,  weil  die  Gewalt  des  btcitaaeoli  1 
tir  durch  Hinwegnahme  der  £nr«^b«ilHife«i 


h  * 


I  i 


k.' 
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ofitl^r  düTch  die  ausgeleerten  Säfte  Van  feinet 

tätige  verliett^  um  ein  beträchtliches  herunter« 

nken  und  folglich  die  Sthenie  gehoben ,  odet 

doch  vermindert  werden,     £s  erklärt  ßch  mit* 

dlin  fehr  natürlieh»  wie  Mittel,  welche  alle  von 

p^arker  reizender  Natur  find,  dennoch  in  Sthe^ 

i&ien  nützlich  feyn  können. 

>       Die  Bruftmittel,   d.  b.  folche,    welche  dii» 

^fruft    vorzüglich    alfficiren»     werden    oft  blöa 

'durch    den   Zufatz    von   flüchtigen  Reizen  alt 

;  Opium  f     £xtr.  Ilyoscyami^     Salmiak  etc.  hej 

t^rußfthenien  fo  heiifam.     Wenn  durch  leztere 

^die  Erregbarkeit  bis  zur  Proportion  hcrunterge* 

Jlimmt  ift ,  fo  wirken  iie  als  proportionale  Reize 

jund   zwar   in  ßeigender  Gewalt.       Wer  kennt 

laicht  die  vortrefiliche  Wirkung  des  Goldfchwe* 

fels  und  anderer  Antimonialmittel ,  der  Senega 

etc.  mit  Opium  oder  einem  andern  flüchtigen 

Heize  verbunden? 

JKerbindung  ßüchtigerReizjinittet  mit;  kühlenden* 

Durch  das  Opium  wird,  wegen  der  Hin« 
Wegnahme  der  Erregbarkeit,  die  Gewalt  des  In- 
citaments  relativ  vermindert,  durch  die  kühlen- 
den poßtiVf  indem  dem  Körper  freye  Wärme 
entzogen  wird.  Eine  heftige  fthenifche  Pispro^ 
portion ,  wo  aber  keine  Säfte  entzogen  werden 
dürfen,  kann  hierdurch  vortrefflich  gehoben 
yf^xdpni    Nitrum  mit  Opium,  Nitrun  mit  Sal« 


i 
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miaki  Spirinii  Miüd^rerit  Kampfer  wnriM 
daher  feit  den  älteßen  Zeiten  von  den  Inkn 
praotifchen  Aeraten  ali  vortreffliche  Hülfsuittd 
verehrt,  die  Sthenie  herabsnftinunen«  Jao, 
junge  reifende  Arzt,  welcher  hej  einem  wdl^ 
berühmten  Ar&te  in  einer  BruAeptBündaif 
Kampfer  und  Nitrum ,  auf  gefchehenea  Veiia*{ 
gen«  verordnete,  verdiente  mithin  bey  wcitai 
picht  daa  imweife  GeUohter>  Womit  -i^r^  fehl 
eiaeA  Gaft ,  v^rfpottete ! 


D.  ffunnim* 


6s 


1  r 


IV. 


\ 


F.ortretznng 

tm  VIII  Bande  2«   Stück  diefes  Journals 
mitgetheilten  KranhheitsgefchicIUe  einer 

iDamey 

aebA 

I        ■  ,  ■  ■ 

den  femer  darüber  eingelaufenen  Gonfiliii^ 


^hne  die  mindefte  auffallende  Ver&nderung  im 
inden  der  kranken  Dame  zu  bemerken,  litt« 
täglich  abwechfelnd  mehr  oder  weniger  am 
^hwlndeL  Herzklopfen  und  Bruftbeklem<« 
kng^  waren  höchft  feiten  und  immer  nur  mo« 
itan.  Häufig  klagte  fie  bey  der  ftrengen  KII- 
Ü  über  reifsende  Schmerzen  im  rechten  Bein, 
Krzüglich  im  Knie,  und  immer,  fo  oft  die 
Rtterung  fich  änderte.  Appistit,  Verdauung  undl 
fchlaf  waren  vortrefflich,  die  Ausleerungen  gut. 
Me  Menftrua  erfchienta ,  nachdem  fit  vier  Mo^ 
iite  lang  ausgefezt  hatten,  am  ^sften  Merz  wie* 
er,  dauerten  gelinde  14  Tage  lang,  und^d^r« 
tf  folgte  der  iwei&d  f  luEs  fo  ßark,  ala  ehedettiL 
b  6ttn  AprU  haHen  die  Menftnia  cätft  aufgir 
jfcatück.  E  '      Wri^ 
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hörr,  kam«n'am  igten  fchon  ^wieder,  nndn 
sollen  fahc  die  Ausleerung  einem  BlutfluTs  il»- 
lieh.  Die  Kranke  hatte  ftarken  Schwindeli  ifr 
haltende  Brullbeklemmung«  Herzklopfen,  vd 
-vrurde  dadurch  fo  gefckwächt,  dafs  £e  das  reck- 
te B^in  fchleppte,  und  zu  Bette  bleiben  mofstt 
Sie  nal^m  Haller^s  Säuerelixir  in  verftärkter  Gi-| 
bCf  vor  dem  EinFchlafen  fünfzehn  Tropfen  fBi 
der  Thebaifchen  Tinktur,  fchlief  daraof  p^l 
ivar  Morgens  beHer,  und  die  Menßrua  flobsj 
natürlich,  d.  h.  gelinde  bis 'zum  S7Xlen« 

Den  6ten  und  7ten  May  war  Xie  fo 
lieh;  dafs  fie  fich  beym  Gehen  überall  fofihihil 
mufste.  —  Am  ^i^n  crfchienen  die  Menlb* 
dauerten  unter  täglicher  Verfchlinmieniiig 'V 
^^iiwiadels  mit  Herzklopl'cn  und  Beanglb|V 
geuv  unregehnäfsig  bis  zum  i7ien.  JLinigefck 
uimruhige,  Ichiailorsc  Nachte  xiöthigten  vii\ 
Mit  Tkebaijchc  Tinktut  zu  geben,  woravffi 
gu(. fchliei  und  b^ÜW  war.  Einige  Tage  difl^l 
war  der  rechte  Fuls  etwas  ödematüs  angefchvi^l 
icn.  Am  cöfteu  iiug  He  an  mit  aulialleud  gvl^l 
Erfolg  26Weymal  die  Woche  warm  (£^o^  FoH 
baden. 

Bis  hiohcr  hatte  fie  täglich  zwej  Qnenl 
Cpiuipb^  mit  ouiem  kuUeu  .Aufgufa  der 
vou  audertiialb  Unzen  und  einer  Drachme 
HalUr^s   Öauereiixir  genoaimen ,    und  Alur|^l 
Ij9^t  Albends  war  die  gante,  reci^ife  Seit«!  ** 
4er,  ;i}auch  mit  Flanell«  id^  mit  den  Kuä 
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Caniphoräf  .  Sutcimirni  Cört.  tiaseafilU 
lavenduL  herb.  JirpilL  dufchräucherl:  wur- 
p  g/erieben  worden*  Die  WoUverleytjltiinieni 
ficlL.)4  Tage  lang^eifl  in  ganz  kleinen^  dann 
Und  nach  vermehnen  üabenj  iii  ÜPülver, 
i^- Aufrufs  uüd^  der  Abkochung  gab^  nöthig^ 
mich  vermehi-ter  Schwindel  mit  H«^zklo^ 
und  anhaltender  Beäüßigung  iH^def  äüt« 
tzen.  Ein  Veirruch  liiit  der  CasCarillClÄtitiJ^ 
rowohl  im  Pulver»  als  im  ExtraCft,  hßi^  i 
ilich  unwirkfam*  •  i     ?    r 

i  Am  tllenJun^  fing  die  Ktaiike  äti,  dt6  tröüi 
Hoft«  Hufeland  gütigft  atigerathene  Mittel 
i  d.  Journ*  VIII  B.  2  St  S*  58-)  ^^  brauchem 
ganze  Körper  wurde  Morgehds  Utid  Ab^ildtt 
len  —  und  ich  relbft  electrilirte  üe  äglidfi 
der  yorfchrift.     Einige  Wocheii  lang  s&'6g 

inuch  "kleine  Funkeu  yermittelfi  kleinet  Me^ 

I  -  _ 

igtln  &U8  dem  Ndcken^  den  Augeii  tind 
sn»  und  leitet«  kleine  Sttahlenbüfchel  Init 
\tii  durch  dea  Kopf<  Mit  der  Vitridlaufld- 
ßieg  ich  vor  und  nach  bia  iBU  6  Erslö^el 
in  jeder  Oabe^  Welche  fie  ohne  aUe  Uebei* 
Terttug* 

Nach  viet  Wö^iheu  Wat*Ä  tiöCh  Völlig  htym 
\ti.  Das  Egefwailer  wicri  aller  Bemühung 
;eachtet»  nirgeiids  zu  haben«  Endlich  ethiel« 
wir  Hoffnung  es  zu  Nürnberg  zu  bekonüxüeii^ 
jBiet  wir  es  dann  auch  endlich  in  det  Mitte 
1'  Septembers  trhi«lteii<  Mittietweaii»  tiefs  idi 
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dl«  AVig^n  Mittel  fortbrauchen.  VerKopl 
und  Unterleibabefchwerdcn  entfianden  ni 
weswegen  auch  das  Extract.  Taraxac.  etc 
gebraucht  blieb.  Die  Menftrua  kamen  n 
mäfeig  und  gelinde.  Der  Fluor  albus 
mehrte  fich  täglich  mehr  und  mehr.  DieElc 
cit^t  ;niurste  ich  im  Auguft  aufgeben ,  weil 
Kranke  auf  keine  Weife  und  unter  keiner 
^Pguiig  ^u  ihrem  Fortgebrauch  £ch  bert 
l^ttßjf  .vnd  behauptete:  fie  bekomme  i 
rend  ihrer  Anwendung  Herzklopfen  lind  Bd 
Aigu9gj  .fey  fchwindlicher,  doch  das  Fnil 
Riehen  ihr  weniger  unangenehm,  als  der  dac 
.liehe  Wind.  Ende  Julj  wurde  der  Schwindd 
Urg»  äafs  fie,  nicht  mehr  reiten  wollte.  hsJ 
guft  gefeilte  fich  anhaltende  Brullbekleufli 
und  öfteres  Herzklopfen  dazu.  Nackdea 
vom  lg — 21  September  täglich  s — 3  Wciodl 
voll  Egerwaller  getrunken,  bekam  fie  am  tfl 
wäföerigen  Durchfall,  der  lie  gleich  t 
fchwächte  und  alles  übrige  fchliniiuert&  ! 
fczte  das  Waller  aus ,  wollte  es  auch  nn^ 
nicht  wieder  trinken,  obgleich  dni/roGabaill 
laijcher  Tinktur  den  Durchfall  am  zwejwl 
gc  anhielten. 

Eine  Haupturfachc  diefes  mangelndeaf 
folgs  lag  unftreitig  in  dem  Gram,  derdenf 
zen  Sommer  hindurch  fic  berchHfiigic,  ufld^ 
fürchtete,  dafs  eine  häufslichc  Angclegcik' 
IUI  äe^v^qi\i^x  u^^h  mehr    Sturm  venab' 
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^irurde.  Allem  fie  blieb  rubig.  Am  fiSßeii  ihacb- 
ffe  fie  eine  halbe  Tagreife«  beltain  die  Menft^ua« 
Ibefand  fich  bis  zum  gten  Öctober,  bey  fehr 
JTchlechtem  Wetter  fehr  übel ,  und  durfte  iicTi 
JBea  ßarlien  Sckwindels  wegen  gar  nicht  bewe- 
gen. Vom  loten  October  an  nahm  fie  wieder 
Sie  Rinde  mit  Columba ,  und  drey  Gran  der  ei- 
lenhalttgen  Salmiakblunaen  viermal  täglich,  und 
^nnk  dabey  das  Infufum  aus  herb.  JMillefoL  Fol. 
hurant.  vlrid.  etc.  (das  fie  fehr  gern  trinkt)  fort. 
t)iefe8  Mittel  gebrauchte  fie  (Ende  Decemb.  i7gg*) 
aoch.  Dör  Schwindel  wurde  vor  und  nach  min« 
Ser ;  die  Beklemmung  und  das  Herssklopfen  hör- 
ten  gänzlich  auf»  der  weifse  Flufs  ilt  beynahe 
rerfch wunden ,  und  die  Menßrua  haben  le;t 
ilem  October  ausgefezt.  Im  i^ovember  ge^ 
brauchte  fie  acht  Tage  lang  gar  nichts,  tezte  fö^ 
{tr  die  Frictionen  aus,  und  wurde  augenicHein« 
ich  fchlimmcr,  beflerte  fiCh  aber  beym  Gebrauch 
lerfelben  gleich  wieder. 

Der  Znßand  der  Kranken  ift  jfezt  noch  ttn- 
jefehr  ebenderfeibe,  ati  am  £nde  des  vorigen 
^alirs.  Die  darin  vorgegangene  Verlnderungen 
mthalten  folgende  Bemerkungen ,  zu  denen  ich 
rorzüglich  durch  die  eingelaufene  Confilia  (wo- 
für ich  hier  öffentlich  den  tNh.  Verf.  recht  herz- 
ich  danke !),  veranlafst  worden.' 

i)  Die Hämabfonderniig  ift  nicht  mehr  ret- 
nehrt,  ift  feit  verßofsenem  Fi*ühjahr  fo,  wie  in  / 
len  gefunden  Tagen,    d.  h;  die  Kranke^l^arnt 
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J|i^mal  in  94  Stunden,  jedesmal  aber  in  gtÜ» 
Ter  iVIen|;e,  als  zuvor,  und  der  Harn  ift  iü»\a 
gefärbt.,  Pie  HaiUfunction  gerchiebt  abernock 
picht  beßer,  auch  ift  ibr  die  Behaglichkeit  b? 
einem  ziemlich  hoben  Wärmegrad  und  ^ 
grofsc;  £;]npiiudlichk«it  gegen  die  lialte  gäät 

fl)  Appetit  und  Verdauung  find  vortreffiicik 
Xind  keine  Unterleibs befch werden  mehr  beisd 
bar.  Täglich  hat  üe  einen  fehr  harten »  pft 
ringen  .Stuhl,  und  gewöhnlich  alle  3—4^ 
^in^n  ungeheuer  ftarHen9  brey igten • -in 
ich  aber  niemals  etwas  Schadhaftem  euldccU 

3)  Endlich  ift  ße  n^ch  langer  Ucbusg 

weit,  daU  ße  das  Alphabet,  vorgeragt, 

ben  l^arin»    und  nur  in  wenigen    ächrifttujA 

als  k,  p.  q,  u.  X  ficb  noch  irret.   Beinerkem« 

fcheiuts  mir  aber,  d^ls  iic  die  Scliriflzu^c  tii' 

in  ihrer  natürlichen  Aufeinanderrulge,   aisii^ 

etc,  aber  nicht  a,  n,  und  ebeu  (o  wenig  einff 

der  Aufeinanderfolge  herausgerif^enen 

HUgi  als  Ix  fchreiben  kann,  wenn  man  il» 

9uch  comal  nennt,     Sie  kann   eben  I'q  weai| 

neu  diefer  Schrifuüge  ani>lprechen  •   al^  tia 

Qft  vorgciagics   Wort,    oder  auch   die  von 

kurz    zuvor  gut   ausgcfprochenen  Worte  ^ 

Tagen.     Sie  erinnert  lieh  aller  vorhergegauf 

undgegenwartigenDipge  genau  unil  fchr  fdio^l 

yerlteht  das  ihr  vorgelciene,   kann  lelblt  lela 

\md  uotirt  Ach  bisweilon  Dinge  in  einem  fiuck' 


.^  e^  ^ 

».  B.  g<Miaa  den  Jßg  im  Kilend<ir».!wo  ihre 
iMenßruA  aufgehört  haben,  Beym  SelbAlefen 
?rerirren  fich  bey  der  fünften  Reihe  die  Schrift- 
:isüge  fcbon  vor  deii  Augen  «"und  daher  kann  lie 
einen  Brief  nur  iu  mehreren  Zwifchenzeiten 
|;anz  lefen.  In  Erhennung  devPerfcasiejpvirrt  üe 
^ch  jedoch  bey  ihrpr  j^t^rlishpo  Kurs^ßchtigkeit 
|e^t  weniger»  als  zuvor.  ^ 
,  4). Die  franke  ward  fchon  im  isten  Jahr 
pienftruirt*  Ich  hoffe  fehjr  Viel  von  der  Men- 
^uf^lceü^M^^u.  Sie.  befand /ich  zu  Anfange  die-. 
[jpft^ahres  ,und  jezt »  wo  die  Menftrua  ausfegten, 
iriel.beffer.  .  .       .     ; 

,.  .  ^^-QAenbar  ift  jest  der  allgf^^ine  2)UJland^ 
Schwäche  ipXLt  ve^pi^der|;er  Erregbarkeit«  AUea» 
Uraa  nur  im  geringrten  fchwächt»  vernaehr^ 
^eichund  augenscheinlich  den  .Schwixide^  ver^ 
irfacht  BroCbbeklemmung »  Herzklopfen  un4 
(ellörten  Schlaf.  Doch  nähert  üch  die  Jlr/Euik^ 
lOuner  mehr  und  mehr  den  Gewohnheiten  ihfe^ 
{aas,  gefunden  Tage.(  N^eh  ^twas  langen^  Rei- 
!en.im  Wagen  4--^^  Stunden ,  w^f-JS^^  wä^rqu^ 
lief  er  Krankheit  immer  etwas  ermüdet«,  UAd 
Icklief  die  darauf  folgende  Nacht  ,\^^x^g  und  un- 
aihig.  Nach  ihrer  lei^t/sii,  B^<^(e  hey  ^Jffi^:  ^roft 
chlief  fie  Abend«  auf  dem  Stuhl  in  gute^iivGefell; 

chaft  (chon  ein  t  und  die  Nacht  hindurch  v.pfr 

■*•  "  •■.•111 

reftlicb*     In  ihren  gefundenen  Tagen  g^Cch^li 
lie9  immer. 

E  4  .  Fernere 
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Fernere   Hngelauftne    C&nfitSd. 
(fi.  Jönnul  IX  Bud  i  Stftek.) 


Dara  alleZüfiUle  der  Patientin«  die  fich  t 
Anfange  der  Krankheit  an  dem  beobachtenc 
Arzte  einzeln  und  in  Verbindung  darfteUtCBi  i 
afthenifclien  Zuftand  des  Körpers  auHer  al 
Zweifel  fezten,  und  dafs  alle,  der  KraoU 
vorhergegangenen  Umftände  nnd  Ereiciil 
durchaus  als  fchwächende  Potenzen  wd'i 
ganzen  Organism  wirken,  tind  Atonie  beAi 
fuhren  mufsten;  wird  von  jedem  iifioaäl 
Arzt  als  ausgemacht  wahr  anerkannt  wBi 
Da  aber  die  gründliche  Heilung  einer  KranUi 
hauptfächlich  auf  der  richtigen  BeIlimmiiB|' 
einzigen  wahren  Quelle,  aus  welcher  die  fll 
iiigfaltigften  und  widerfprechendßen  SympW 
fliefsen,  beruhet;  fo  mufste  der  denkende  Ai 
der  Patientin  allerdings  bemüht  fcyni  # 
Quelle,  oder  die  nächfte  UrCache  der  Krankk 
aufzufinden. 

Alle  vorhergegangene  und  gegenwlit 
Zufälle  der  Fat.  beftimmten  ihn  (S.  7.)  eh 
verborgenen  Reiz  im  Unterleibe  zu  muiha 
Ten,  und  feinen  Kurplan,  dief er  Anzeige  ge*^ 
mit  Hinlicht  auf  einzelne  bedenkliche  Sjwf 
mc  finzurichteuw 


1 


.V 


'Der  fpäferhifa  confultirte  Arzt  wsir  derfelbeit 

iung;  und  ob  er   gleich  anfänglich  blofs 

de  Mittel  vorfchlug,  fand  er  es  doch  als- 

für  rathfam,    zugleich  gelind   auflöfende 

1  zu   geben.  •    Die  Abgänge   von   zähem 

teiniy  verhärtetem  Unrath  u.  dgl.  die  fchein* 

ErleichüBrung,  die  hierauf  erfolgte,^  berech« 

diefe  Aerzte  um  fo  mehr ,  eben  diefe  Un» 

keiten*  für  den  fremden  Reiz  im  Unterlei* 

und^fur  die  alleinige  Urfache  der  übrigen 

iptome,  der  Krämpfe »  der  -  Kopff  chmerzen, 

Schwindels  9  der  tranütorifchen  Lähmungea 

■w.  zu  halten«  und  ihren  Kurplan  ftandhaft 

erfolgen:    fie  verbanden  daher  auflöCende 

ausleerende »  mit  reizendcA  imd  ßärkendea 

nd  änfser^  Mitteln,  wechlelten  nach  Um« 

,en  mit  den  Mitteln  gehörig  ab»  und  erwar» 

den  heften  £rfolg. 

Die  nach  längerer  Zeit  confultirte  medlz. 

Ität  ftimmt  der  Meynuug  jener  Aerzte  vöi* 

bey,  indem  üe  erklärte:  dafs  die  Krankheit 
allgemein  widernatürlich  erhöhte  Jieiz^ar^ 
mit  vorzüglicher  Schwäche  und  f^efjlopfwig 
Unterleibes  wäre;  fie  beftatigte  demsiafolgev 
mit  einigen  Abänderungen»  die  bis  dahin 
iwandte  Kurmethode. 

Einer  der  berühmteften  Aerzte  Deutfchlands» 
|t  noch' fpäterconfultirt  wurde,  fagte  mit  ah- 
Worten  daffelbe,  indem  er  die  Krankheit 
einer  Schwäche  des  allgemeinen  Syjtems  und 

E  5  den 
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^en  Folgen,  derfelben  >    ni^mUch  erhöhte  ErTfg- 
iarkeit  u.  T,  w.  herleitet.     £t  giebt  der  ftirk» 
öfiXi  und  reizenden  Methode  in  diefem  Falle  (fr 
neu  ganzen  Beyfail,  aber  er  widerräth  alleA^, 
führungsmittel>  befonder«  Salze,  undfogte&l 
Hlyitire.   Wenn  er  aifo  auch  den  Unterleib  nidt 
für  .den  Sitz  und  t  Infarkte  nicht   für  di<  wtfat 
UrCache   der  Krankheit  anzuerkennen   fchiOf' 
fö  gab  er  doch  keine  andeice  fpezieUe  UrLiclie4 
lojcidern    begnügte    ilch   hey    der    4llgeinena[ 
Schwäche  Ttehen  z\x  bleiben,    die  dooh  lam 
nur  ein  Kefu^tat  der  urfprünglicbea  KranUÄJ 
ab^r  oicbt  die  Hraukh^il;  felbft  feyn  fcoiuite, 

riluch  Hufeland  erklärte,   dafa  daa  Wefa^l 

liebe  des  krankhaften  Zuftande«  m  Nvnm 
Jchwäche  mit  kränklicher'  und  fpec£fifc?ur  I^\ 
pßndllchkelt  9  Anlage  zu  Infarkten  des  Ca** 
leih  es  9  und  auf  anödender  Mcnjlrualceffalion^ 
^c;  er  fchlug  alfo  Nervenmittel,  abwechfdsi 
mii  gelindauilörenden  Mitteln,  die  ElectnciA 
Und  endlich  das  Tepiitzer  Bad  Vor. 

Natürlich  mufs  üch  mir  die  Frage  aofdotj 
gen;  woher  kommt  es  wohl,  daf»  die  PatieaOi 
bey  dem  fo  langen  Gebrauch  von  auilöfeod» 
reis^enden  und  itärkenden  Mittein,  liey  denn» 
len  Klyftiren ,  nach  den  ungeheuren  Ausieci« 
gen  von  Stoit'en  aller  Art,  dennoch  ihre  üeTn^ 
heit  nicht  wieder  erlangt  hat?  Wären  luäi^l 
ten,  wäre  blofs  allgemeine  Schwäche  und  Bf 
jierlQuübiiität  diq  Urfache  der  ürankheid  '^ 
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jkf^  da]>neweggerchafft«  unddajdiekräfti^ftei^ 
|ffitieQirc]tLQMiit.el  fo  anhaltend  gebraucht  woi^ 
i  iiqdjr  di^  Kranke  wieder  hcrgcilelU  w^rdea 
IJfsen?  Sind  nicht  die  b^denhUcblten  hypor 
~  Tifchen  und  hyfterifchen  Zufälle  durch 
^  anbauenden  Gebrauch  von  ülyftiren,  nebft 

»drenden ,  reisenden  upd  Harkenden  Mittelq 
lioben?  find  nicht  die  gefähriichrteu  Nerven* 
IT,  WO  die  Lebeasil-amme  kaum  noch  zu 
men  fehlen,  durch  jene  rei2iende  und  Üär^ 
Id^^  Mittel  bezwungen  worden?  waruipa  alfo 
heitert  jult  hier  die  Ueifsige  Kuntt,  .wea]^.k,ei- 
lu^ndere  ürankheit  .s&u  bezwingen  ül,  alaln- 
|kt  und  A.tonie  ?       ^ 

1^.  Diefe  Frag^  kann  i(?h  nur  auf  keine  andere 
JE|  befriedigend    beantworte^,    aU   wenn  ich 

gehnae»  dafs  die  prin^itivc  Urfache  decKraxik* 
t  ganz  iu  einem  andern  Theile  de«  Jttörper^ 
m  Sit?i  habe,  und  dafiS  die  ünterleibszvif^ll^ 
Aif€Cti()nen  des  Gehirns ,  die  krankhafte  Qer 
;upgei\  der  Muskeln  u.  f.  w.  nur  Wirkungen^ 
fuitate  jener  bi3  hieher  noch  nicht  augf^gri^ 
|ien  Krankheit  feyen, 

|,,:Aiie^'^  iv^it  diefer  blofseu  Aanahme,  fo  fehv 
KichUgkeit  anerkanni;  werden  mag,  hAnn 
ider  den  Aerzten  noch  d.er  Kranken  gedient 
n;  foadern  e^  kommt  nunmehr  darauf  an, 
||«fe  vorausgefeste  fremde  ,  Urfache  beiiimmt 
jpQugeben,  und  ihre  Exiftenz  aus  deu  vorher!- 
HO  und  nachherigen  Umttändeu  und£reignifsen, 
fci  wenn 


t-. 


Ihitzen  zn  können  hoife,  und  e 
ficht,  wenn  ich  irren  Tollte,  we 
gute  Abficht  mich  zu  diefem  Irrth 
honnte. 

So  ausgemacht  n-ahr  es  auch 
a  poßfriori  iA ,  dafs  häufige  Gebu 
gier$une?n .  Gniu  und  Kummer  , 
TO»  S^'a^fr..  Ri.d  häufige»  Nacht 
ff nirjCiiÄ  i'.:fdj*  Vcrdainingswcrks 
Veff.  liriK  fJC^  knnkhafteLaee  ve 
FiinctitMi  acrr.!nMt.  und  fie  dadurc 
der  mannicfalliirft  ^Halteten  Leide 
gen  Syßeo-e  und  Organe  des  Kör] 
liSnnen,-  eben  to  aa»^macht  wahr 
daf»  die  eben  genannten  Potenzen 
-ingsM-gaue  gans  unangefochten,  i 
t-iiites,  nicht  minder  wichtiges ,  n 
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|r'AlIe  die  genannteti  Potenscn,  die,   ihrer 
\xxx  nackf  .'theils  den  Kreislauf  des  Blutes  in 

Gefäfsfyftem  verlangfamern ,  und  die  Tli3» 
it  der  Gefäfse  felbft  hera1>rtimmen ,  tfaeils 
-  Nerven  energie  im  allgemeinen  hemmen^ 
Isauch»  durch  Schwächung  der  in  dcrBauch- 
le  enthaltenen  Organe»    einen  ungewöhnli- 

Zuflufs  der  Säfte  nach  der  Bauchköhle  be> 
len  9  und  allerdings  im  Stande ,  die.£nergie 
Nerven,     der   Blut  -  Lyraph  -  und  aushau- 

len  Gefäfse,  des  ZellftofFfyftems  u»  L  w, 
2ur  Integrität  der  fo  wichtigen  Function  dea 
itorgans  übereinitimmend  wirken  müfsen* 
unterdrücken »  und  diefea  Organ  in'  einen 
ikhaften  Zuftand  zu  verfetzen. 
'  Dafs  aber,  wenn  die  UTfprüngliche  Tb&tig^ 

eines  fo  wichtigen  Organs  geftört  oder 
lieh  aufgehoben  wird,  in  andern  Theilen 
Organen  erfetzende  oder  vicariirende  Thä- 
iiten  -entliehen,  dafs,  in  diefem  Falle,  in 
iten  Theilen  ungewöhnliche  Abfonderun- 
und  Ausleerungen  erfolgen ,  die  dem  kran- 
Körperfo  lange  Bedürfnifs  bleiben,  bis  die 
itigkeit  und  die  Function  des  urfprünglich - 

ten  Organs  wieder  hergeßellt  iit:  das  ift 

Wahrheit,  die  kein  Arzt  in  Zweifel  ziehen 
ij  und  die  der  fcharffinnige  Brandis  (in  fei« 

•Werke  über  die  Metaftaf en)  in  das  hellefte 
t  gefegt  hat« 

AUeia 


/ 
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tin  an  >  und  hemei/ketsr  gttiiiL  däjs  KoHir 

ftfiitpW  .'gewirkt  habettpfO'leuchtelfc  iclnl 
go^rüildeie  MtuhmaOiMig  'bek'ror^..'  dafr. 
f chwächendep .  f  otextson-  »iirfptühgiielfe  :i]^ 
Otgto'ai&citt^  und  I  je^  «kif  Qttdle-ihnft 
tigeniieiden  getntfdit  faaliea  könhteti«  •  AI 
ivk  auf  ^einige  iffrlüfrr'  FTfrhrititnigiAjli 
düsm  Verlaufe  dci^  fiianUieit  ifidt   Mm 
SißOJ^töme  geseigb^lüafaettf    Düi«ti    foi 
fiüdh.. werfen  Woil^i   fo  Wird  diefgr 
tuajg^  immer  nfeht^  an.  Evident  gdWimicMft  *  *> 
^.  'Vom ;  Anfange  der  &taiiklMfit\  mü». 

eine  erhöhte  Thätigkeit   det  NicMa%"i  «fia 
ftanted  bymj^iomi  iU|d  >waf  beiticrk«tt  ^viral 
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1«  der  Befehreibtmg  der  Krankheit,  dafa,diercr 
bgang  mit;  d^r  längern  Dau^r  der  KraQklleit 
ker  flär^er  wurde :.  welches  jßch,  'W»' h$h 
j^ht  irref  daher  erklären  läfst,  d^fd  dicT;:!^)!^ 
Ibrende  Thätigkeit  der  Nieren  immer  ftär-l^oif 
bürde«  in  dem  Maafse  wie  die  urfprünglictj^^ 
biätigkeit  des  Hautorgans  immer  mehr  abnahm^ 
iprner  ^rgiebtü^di  aus  der  Sefchreibung  der 
|rankheit  oftenbar»  dafs  die  punctipn  des^  Ij^ut- 
jlj^ns  wirklich  vom  Anfange  an  gelitten  htih^ 
|d.in  der  .Folge  fall  gänzliph  aufgehoben  wo«i 
kn  fey.  Folgende  eigene  Worte  des  lieferen'« 
[p  fetzen  diefes  auHer  allen  Zv^eifeL  9f6ie  läjst 
^gt  er  5.48«)  'vorzüglich  des  Morgens  (wo  bey 
iefunde^i.die  Ausdünftung  am  ftärkften  zu  leyit 
%tgtyf ehr  viel  Harris  und»  immer  kurz  hinpefy 
pander,  und  in  der  Menge  getvijj  noch  einmal 
pi^li  als  ße  an  Feuchtigkeit  durch  den  M^mS^ 
\Jich  nimmt*  ^  Und  nun  noch  das  Folgende : 
^ie  dünftet  höchß  feiten  f  und  bey  nahe  nie^ 
fbfi  nicht  einT^al  in  den  heijseßen  Tageri  des 
irigen  Monats  bey  ßafker  Körperbtw&gung^ 
f  doch  jeder  andere  bey,  det  geringßen  Mewe* 
fßig  in  Schweifs  zerßofs.  Die  Somtfterhitzä 
mtrug  ßd  überhaupt  Jehr  gut  ohne  alle  Be* 
hwärdtf  ohne  alles  Mchaußement^  welches  tri 
ren  geßinden  Tagen  nicht  Jo  gejchahi  Sif 
§r  fe:U  dabeyfehr  tvohl  und  muntert  und  fand's 
Uin  erß  recht  behaglich  $  wenn  andere  ükit  »ü 
pjs4  jtlitj;>e  klagten* 
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Zeigftn  nnn  AieTe  Umft&ncle  nicht  oSaitfi 
tUfi  die  Function  des  Hautorgana  f^ft  ^ba&ä 
unterdrückt  war,  und.  dafs  die  übenuM 
UrinabforHierung  eine  unmittelbare  Foiee 
war  9  weil  nemlich  eine  vicariiiendf  Tbl 
In  den  Nieren  cntfranden  war  ?  Ift  es  nicht 
dafs  die  Kranlte  bcy  einem  hohen  Gnd 
Wirme,  der  gernndea  Perronen  äurstrft 
war«  lieh  darum  recht  behaglich  fiihlen 
weil  durch  den  der  Haut  homogenen  Res 
Wirme  die  Thätigkeit  derrelben  anfing,  ii 
was  rege  zu  werden  ? 

Können  aber  nicht  auch,  die   nn 
Ausleerungen  durch  den  Siuhl,  die,  fdbft 
keine  Klyftire  gegeben  wurden ,   oft  pldalick 
folgten ,  nicht  ebenfalls  von  einer  vicarii 
Thätigkcit  des  Dannkanals   hergerührt  hika' 
Kann  nicht  der  zähe  Schleim  verdickter 
nalCchleim  gewefen  feyn,  und  nicht  ei 
Infarkt?     Allerdings;  denn  die  älchteften 
rangen  haben  es  bewiefen,  und  felbft  die 
genefung  der  Kranken^  trotz  den  vielen  A 
jungen,    ipricht    fehr  laut    dafür.      Und 
glaube  ich   es  i'elir  wahiTch«iniich  gemack 
haben,    dafs  nicht  der  Unterleib,    fonden 
Hautorgau  der  eigentliche   Sitz   der  Kra 

Ich  würde  über  die  Maafaen  weidio 
werden  müfsen,  wenn  ich  mich  hier  anf* 
£ikUTung  ulloi  Zufälle  der  Patienün    aas  i 
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mir   angegebenen  Prinzip  der  Krankheit 

lalTen  wollte ;  auch  wäre  das  fehr  überflüfsig» 

diefe  Blättert  in  die  Hände  eines  denkenden 

onelien   Arztes  zu  gelaiigen  beftimmt  find. 

eile  alto  zurBefchreibung  des  Kurplans»  der» 

ch   meiner  unmafsgeblichen  Mejnung «   hier 

end  feyn  dürfte. 

Die  Uaupti(idication  würde  allerdings  die 
die  urfprünglichc  Thätigkeit  des  Hautor- 


Ti 


ns  wieder  herzultellen ;  dabey  aber  müfste  auf 
Zerrüttung  in  andern  Organen  die  gehörige 
ckficht  genommen  worden. 

Als  äufsere  Mittel  (die  hier  vielleicht  das 
ifte   thun    müfscn)  fchlage  ich  nun  vorr   i) 
ictioneu  des  ganzen  Körpers  mit  erwärmten 
1 ,    um  die  Mündungen  der .  aushauchenden 
[ic  zu  erfcblafFen;    a);  täglich  ein  warhies 
d  von  etwa  sS'^B.  bereitet,  aus  einer  IhfuüAi 
n  Kle]pen9   Wollkraut  und   Holunderblumea 
der  Folge  könnten  fie  mit  Seifenbädern  ab« 
hfeln);  3)  trockene  Frictionen  der  Haut  mit 
nem  Flanell;  der  mit  dem  Rauch  von  auf  Koh- 
geftreuten  gutem  Räucherwerk  dorchzogea 
rden ;  4.)  trockene  Schröpf  köpfe,  bald  da  bald 
Tt  aufgefezt;  5)  Luftbäder,  in  der  Art  nem- 
h,  dais  die  Patientin  in  einem  geheizten  Zimm- 
er eine  Stunde  lang,  oder  darüber,  ohne  alle 
deckung  umherginge,   wobey  iie  felb'ft  ihr# 
ut  mit  einem  feinen  trockenen  Badefchwamm 
ibcu  könnte;    6)  bloföe  Dampfbäder  würden 
6tücJi.  F  aufilk 


^ 
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iiucli  zu  empfehlen  Teyn,  wenn  nicht  ctiwdie| 
Schwäche  der  Pat.  fie  verbietet. 
.   ..   Die  Electricität  rnkf«  ich  gänzlich  yenm"] 
len,  weil  fie  beträchtlich  auf  die  Nieren  wiibl 
nnd  mehr  den  Abgang  des  Harns  als  die  itf 
dünfl:ung  befördert.     £s  verlieht  iich  von  (elU 
dafs  alle  fpirituöfe  reizende  Einreibungen  xA 
der  Haut  wegfallen  müfstcn,   weil  dadurch  ddf 
Ueberreizung  der  Theile,  und  dann  UnvoB^j 
gen  zu  wirken  entftehen  könnte. 

Was  nun  die  innern  Mittel   betrilFt, 
ich   der  Belladonna  (die   in  früherer  ZeiK 
R^cht  verworfen  wurde)  jezt  den  erften  ?J^\ 
einräumen  f   weil  fie  fpeziüfch    fowohl  anf<> 
frehim,  als  auf  das  Hautorgan  wirkt.     Sok*<| 
ich  beyläußg    verfichern,    dafs   ich  vor  aoo^l 
halb  Jahren  einen  Jußizcommiilarius   in  Neü^l 
bey    dem    man    wegen    beßändig     anhalieuc^^l 
ganz  befondcrer  Kopffchmerzen,  mit  Schwinfc 
verbunden    (wovon  aber  die  wahre  Urfach«^ 
geflörter,  Function  der   Haut   lag),   bereiui^ 
Trcpanaliun  fchreiteu  wollte,  vorzügiicli  dm 
den    fortgefeztcn ,     aber    vorßchtig     eeleitei^ 
(jobrauch    der  Belladonna ,    glücklich    Eckflt 
habe« 

Damit  aber  die  Belladonna  nicht  etwi  »\ 
die  ürinwege  oder  den  Darmkanal  wirken  ^\ 
ge,    wie  iic    das  zuweilen   zu  thun    ptle«»ii  •• 
würde  es»  dünkt  mich,  rathfani  fcyn,   ü<^\ 
dem  Kampfer  zu  verbinden,  wodurch  niditn^ 


r        • 
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ft  Zug  der  Säfte  nach  der  Haut  um  To  mehr 
jyFordett ,  fondem  vielleicht  auch  die  tmange- 
^meri  Nebenwirktingett  derrelben  verhindert' 
den  Würden:  Wenigftetiö  ift  ^s  mir  aus  eige- 
Erfahrung  bekannt,  d^fs  der  Katnpfer  ia 
bindung  mit  dem  Öpiuin^  ditsfettt  aÜefchUm- 
Eigenfchaft  benimmt  «.und  deti  2weck  des 

rtes  aufs  be(te  befördert« 
,    Die   Dofia  diefes   hetoifch^n  Mittels  muftf. 
;h  dem  Zußailde  der  tat.  beftimmt  Werden»  • 
gleichen  die  ktirielrn  oder,  längern  tntervallen. 
kfchen  einer  Döfiö  und  dei*  sindern«     Nächft 
bfem  Mittel  müfsten  die  tein  bittern  Ej^tracte, 
(Münzen  odei'  ZimmtwalTer  äufgeiöföt,   und- 
ich  mit  Hr*  CinUamonu  verteüti  linju  ffchr  guter 
irkung  feyri* 

r  Zum  gewöhnlichen  Getränk  wurde  ich  «iü 
»erir  Quell wafler  9  fp  frifch  ald  möglich  ge- 
Inken,  empfehlen^  üüd  sewar  mehreire  Olaf  er. 
t  Tages  ^  felbft  ohne  Dürft  T^ey  Mangel  an 
nklausleerung  das  Electuar,  lenitiVi,  Florenz, 
ier  5  bi^  4  Stück  von  den  SelUJchen  Itirgir- 
Uen^ 

Oegeii  dun  Weissen  iäufs  habeit  /ich  iiii^ 
Igehde  Mittel  einigemall  fehr  kräftig  gezeigt  i 
IC,  Gi  Kino  -*-  Mjrrhf  Ext/-*  maruh,  alb.  äa  3iji 
ItrioL  mäth  3j.  f^  piL  gr.  i\.  confp*  Pulv.  Cinna^ 
ym,  D.  S.9  alle  4  Stuiideü  10  bis  is  Stüdk. 
ibey  Injectionen  vofti  einem  faturirten  Detoct 

Vi  .  iti 
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der  Tornientille  mit  etwas  Alaun  oder  wciba 
Vitriol  vermifcht. 

Das    ganze  Verhalten  der  Pat.   mufs  de« 
beab/jchtigten  Zwecke  gemäfs  fejn;   daher  mütl 
fen  alle  Speifen  und  Getränke»  die  Torzüelid 
auf  die  Urinwege  wirken  (wohin  alfo  auch  m 
PyrmonterwalTer  gehört),  desgleichen  alle  Spfr 
fen  die  den  Darmkanal  mit  Luft  anfüllen,  m 
dehnen,    und   zu  trägem   Stuhl    Anlafs  gd»l 
•forgfältig  vermieden  werden.     Die  Pat.  mnHiii 
eineih  mäfsig  erwärmten  Zimmer,    imter 
nicht  zu  fchweren  Federdecke  die  gehörige  UJ 
fchlafen,    und  beym   £rwacheii   nicht  fodoA 
das.  Bett  verläiTen ,  fondern  noch  einige.  Zefti 
hig  liegen ,  und  allenfalls  etwas  warmes  Gctd^l 
ke  zu  fich  nehmen. 

Die   Zimmer   der   Kranken    müfsen 
nach  Norden  liegen,  und  müfsen  in  einer  gbi^ 
mäfsigen,  nach  dem  Gefühl  der  Pat.  zu  bcS^f 
mcnden  Temperatur  erhalten  werden. 

Bewegung  in  freyer  Luft,  Zerar€g«{| 
u*  f.  w.  find  fehr  zuträglich,  und  Vermeid^ 
aller  niederfchlagenden  AA'ccLionen  köchftaif^ 
theili^. 
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?»•    85    — 

l-  '  VL  . 

f.      NacU  wiederholter  aufmerTcfamer  Betracli- 
iftng  des  Ganges  diefer  merkwürdigen  und  fehr 
|iit  dargeftellt^n  Krankheit»    fand  ich  eine  be- 
hütende Aenderung  in  ihrer  Natur.      Anfangs, 
ft  zu  grofse  Erregbarkeit  unverkennbar  in  der 
irofsen  Empfindlichkeit  für  gelftige  und  körper« 
iche  {Eindrücke .  etc.     Die  Urfachen  diefes  Zu* 
tandes  hat  Hr.  5.  (S.  50.)  fchon  zufammenge- 
teilt.     Durch  ßarke  Anttrengungen  in  den  Pa« 
oxysmen  und  die  fehr  zweckmäfsige  reizende 
iehandlung   wurHe  diefe   aber  gehoben.      Die 
^eranlaffungen  zu  grofser  Freude  (S.  29.)  und  z« 
irofser  Betrnbnifs  (S.  S40  bewirken  keine  überw 
rofse  Erregung  mehr,    Hitze  und  ftürmifche 
Witterung  haben  ihrpn  nachtheiiigen  Einftuf» 
erloren  (S.  48.)     Gegentheils  deuten  unter  die^ 
Bn  Umftänden  das  fiedürfnifs  eines  hohen  War- 
legr^es  zum  Wohlbefinden  (S.  480 »  der  man- 
«IndeDuril,  die  Unthätigkcit  der  Hautg«fäfse 
bey  welcher  gewöhnlich*  die  Harnabfohdesung 
vermehrt  iß) ,  die  Befl'erung  der  Sprache  gegea 
en  Abend,  nachdem  nemlich  die  Reize  des  Ta- 
«s  eingewirkt  haben»  grade  auf  jezt  vorband» 
&k  entgegengefezten  Zußand»  nemlich  auf  ver^ 
linderte  £rreßbarkeU.     Diefe  folgt  fehr  häufig 
uf  jene »   und  die  in  dem  vorliegenden  Falle 
orher  vorzüglich  angegriffen  gewefenen  Thei^ 
t,  als  SeaforiuxDi  ^rachwerkz^eugc>  und  rech* 


/. 
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«^  Alm  leiten  j^i  hefonih^mHUHn  Mk9m\ 

Schwaige/ 

wmI  4q«^  Uiivemiögeiii»^  nur  4»ftwar 
absagend  «o  Xpr^^chen,  in  rfßitiißwm  GtM* 
«fangen«  f»ft  gtnsOicii  ifänndktitBgtnMm 

,    üicber  hMt  du«  Sifuforium^  gelictM, 
Mlhg^  m  sufamftfmliäQgenitw  S|mcb« 
«icht  (m«t  5.40,  Toa  dfr  FtkulWt  «v  Bim*| 
fchah)  b^ofs  #iQ^  »u  gmCim  IleUbwrkrit 

Smk  <&  8»)  ««Mfi«  fi<?)^  O^dftctoiibCidi^ 
Verlebt  mf!«t  (S.  ix,},  die  KranHd  bedi^ 

^e  VoYfchrift  vor  Augen  m  ll«bao  t 
inen  Buchftaben  rcbreiben  (S.  45.) ,  «iic| 
die  Wort^,    welch«  ße  gerade  Tiprecbi« 
(S.  46.)     Ctaa  Ge4ä€htnifsvermögen  litt, 
den  in  Dinßch^  der  Tbrmm,  der  Nmb« 
.  Scbriftzüge ,  jedocb  noeb  nicht  in^ 
^ade,  d^  neinlicb  die  Kranke^  w^iw  ihr 
Formen  vorkommen,  ßoh  ibrer  erinneitt 
4aher  das   Vorgefagte    verftebt),    ^ber 
ben  nicht  willHühtUch   |IU9  dem 
Jierrqrnifi^n  k^on ,  cid  ZnIHtnd ,  wcilol)« 
%elnfn  F&Ueia  jedem  oft  l|)egegnct.    Wo  RV 
•w4  S«Uxift»ü^«  dem  G«4«c))t<«iCi|«  «««i' 
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ind ,   mufB   die  Unfähigfc^t>  .  feicie   Qdd^nken 
lurch  Spraehe  und  Schrift  mitzutheileo,  notk- 
Nrendig  entliehen,    felbA  wenn   die  zu   diefto 
iTerrichtungen  erforderlichen .  WeHizeugje  i  gurtz 
^efund  ßrid.     Es  ift  fehr  möglich,  dafs. auch  in 
lern  vorliegenden  Falle. die  Sf^rachorgane .g^iiz 
\efund  Und^  nur  unt /tätig  ^  weil  es  an  der  nö- 
higen  Esinwirkung  des  Pp^iUeiubs   auf  ße*  fehlt. 
lafs  diefe  Einwirkung  blos  deshalt>  fehhe^-  weil 
ii  dem  Gedächtnifse  das  auszudrückende  Woit 
icht  zu  Gebote  fteht,   müfste  man  fchliefsen» 
renn  die   Kranke  fylberifWeife  vorgefprochene 
nd  vorgefchriebene  Worte  nachfprecben  könn- 
r ;  dies  fcheint  iie  aber  (nach  S,  4.7.)  nicht  ita 
5nnen.     Ift  dies  nicht  der. Fall,   fö  darf  iman 
icht  annehmen»  daf»  blos  in  dem  Gedäclitmfse 
fcr  Fehler  liege,  fondem  e«  mufs  zugleich  .ein 
dches  Leiden  des  Senforii  da  leyn  ,•  wodurch 

*  * 

i  unfähig  gemacht  ift,   troz  des  Pf^iUens  hin" 
\ngUch  fiark  und  andauernd  auf  die  Sprach- 
^ki^gß  einzuwirken  9  um  die  intendirte  .77ta* 
wkeit  in  dehfelben  hervorzubringen^ 
*     Daf$  in   den  Sprachwerkzeugen  feUfi  der 
ibler  liege,  ift  gar  nicht  wahrfcheinlich «  da  es 
ft  kein  Wort  giebt,  welches  die  Kränke  nicht 
nmal  gut  ausgefprochen  hätte  (S,  47.)    Uebri- 
ms  kominen   partielle    Geißesfch wachen  bey  . 
rtdauemden  Verft^ndeskräften  fehr  oft  vort 
'  Was  die  Prognoßs  betrifft,   fo  mufs  mau 
iph  dem  hohen  Grade  diefer  unmittelbar  un- 

F  4'  augäng-. 
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AnflUViea  der  aUgiemdatti  KnuiklMCt, 
^^PsU^iartheileii,  dpfs^  du  Enr  fehnvierig 
Vfidari  Fall  langram  C^fii  urbäL?  J«  langer 
4V>rpor  d«iiert^  defta  Gttiwennr  ^prird  erfichi 
^Imh  LüTeOf   und  nach  meiiier  Ifbpiuiig 
iat  Aufhören  der  Menftpenedoki  kaineD 
deren  EinflnCi  auf  diefee  UeUd  haben. 
4Aomehr  ift  Eile  mit  den  idrliramaen 
nfithif  9'  und  SBU  diefen  rechne  ich  folgenii: 
.        s.  Du  TVD^yW  >nf  den  gefcfaor^ 
feit  den'Naeken  und  dai  rechte 
iZat  Vevficht  kann  mait  et  atifange  fe^ 
däb  e»  nur  eine  fdir  geringe  Evfch^ 
wirkt»  indem  man  das  Wafler  'r  on  einer 
geringen  Höhe  herabfallen  Ufat, 
den  Kopf,  und  ei  Torher  etwsa  erwlimlt 
nur  nach  und  nach  kälter  nimmt   und 
herabfallen  läfst.     Auf  dem  Kopfe 
auch  anfangs  die  Vorrichtung  maches»*< 
Ihn    mit    einer  >in   einem    huthkcypl 
Drathgeftelle  beckenförmig  aufgehani 
gefeuchteten  halben  Blafe  bedeckte» 
der  erfte  Eindruck  äufserft  gemildert  «al 
Benetxen  des  ganzen  Körpeta  verhütet 

s)  Stete  methodifche  Uehnng  der 
gewordenen  Qeißhsturäfbe.    Die  I^xanhe 
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^  a.  was  Aäs  Nahtengedächhiifs  anLetrific^ 
hraq^ifch  Vocabeln  lernen,  indem  ihr  nemlich 
l^nselne  Gegen ftände  gezeigt,  und  dann  di« 
lenennungen  .derfelbcn  £o  oft  wiederholt  wer- 
lien,  bis  iie  ver&chert,  dafs  lie  diefelben  gefafst 
labe  und  man  findet,  dafs  ße  auch  dem  Ge- 
lächlnif«e  treu  bleiben.  —  Sollte  iie  auöh  nur 
lie  Benennungen  und  Schriftzeichen  wieder 
erlernen  9  fo  wäre  doch  fchon  hierdurch  ihr  Zu- 
|Und  gar  fehr  verbeUert  9  da  fie  dann  fehon  ih- 
ren  Willen  z.  B.  durch  Auffchlagen  und  Zeigen 
Jler  Worte  in  einem  Lexicon  könnte  zu  erken- 
nen geben. 

b.  £b.^n  fo  nxuCs  fie  anfangen,  aufs  Neue 
iie  Schriftzüge  zvL  erlernen,  mufs  wieder,  wie 
|n  deir  Kindheit,  lefen  lernen,  mit  einzelnen 
ßuchltaben  und  ganz  i^ach  und  nach ,  fo  wie  in 
den  Jahren  der  Kindheit,  «.Wenn  ße  die  Schrift- 
Hüge  erü  lefen  kann,  lo  wird  fie  gewifs  auch 
das  Schreiben  derfelben  erlernen,  und  w^nn 
4ann  auch  die  Sprache  mangelhaft  bliebe;  fo 
liönnte  iie  ddch  fchon,  wenn  fie  die  Namen 
.wüfste  und  niederfchrciben  könnte,  fich  fchoa 
leicht  verftändlich  machen. 

c.  So  muh  auch  das  Sprechen  täglich  ge« 
übt  werden  dujrch  Vorzeigen  und  Vorfprechj<eti 
einzelner  Buchftabeo,  Sylben  u.  f.  f.  Die  guten 
Verftanileskräfte  der  Kranken,  die  hiedurch 
.mögliche  gröfste  Geduld  und  Anßrengung  laßcii 
einen  guten  Erfolg  hoßcn,  damthrcreBejrfpiele 

F5  "'b«kaRiLt 
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jRekflBMtHBnd,  atfs  chitdi  dkr  llirldkB  Aal» 
.  gong»  des  Vifill«n9  auf  befondeh».  VeranlaAqfi 
fckon  lauge  un^hUtig  g^efeaeiOliedlauliMiari 
^fncbwerkseiige  widder;-m  ^Tllftiigk«i)t 
Mgurden.  Schon  aofftiteik  Z^teii  ift  ui 
Oefcfaiidite  überliefbrtv  data  cii^  lange 
Sohn  plöKlioh  die  'Sprachd  wieder  bekadi» 
.  et  durch  den  Ausruf:  der  Bedjröhte  fej  der 
»ig,,  einen  tödtlichen.  ScHwerdtftreicIi 
Haiq>te  feii^iea.  Vatera  abweniten  kdanttt. . 
Judb  ift  auch  der  UranMeo  der  fefteOe  Mntfc 
4aa  gr&iatr  Vei^ranen  in  eiiie»  y^etm  fclpM 
te«  doch  endlich  gewi(a  gelingende 
TOn  ihrem  Uelj^el  zn  machen« 

'  3»  Wiirde  ich  daa  von  JUerftnf 
in  ühnlichen  Uebeln  mit  Ntitzen  an 
ü/»/j  Toxicodehdron  yertnchen^  Dafa 
ficber  anwenden  Könne,  haben  mich  fdiaa 
'  gene  Beobachtungen  gelehrt,  £in  aoa*  UtH 
mit  höchfter  ErregbatKeit  (di^  Geh  a.  B*  In  gi^ 
lichcr  Uchtfcheue  zeigte)  nach  und  nach  ja  Bik 
jinpigkeit  verfunkenerMann  nahm,  da  erai^ 
ctwau  bydropifcb  äu  werden ,  diofs  Mittel, 
ftieg  bald  bis  zu  9  Graii»  riennal  täglich  gegvli« 
Er  wurde  hiebey  munterer,  leichter  in  IciMi 
^Bewegungen,  der  Urin  ging  befondera  fc* 
und  ea  erfolgte  anhaltende  reichliche  AbMt^ 
rung  eines  zähen  Speichels«  fiey*  mebitm  ^ 
dern  Kranken,   die  nur  an  Lähmungen  därl4 

KtihiUchen   Mu9helb«wegung    UHen, 
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|ien  fo  grofse  UQ4*noch  gröfsere  Dofen  gar  heU 
^  merkUche  Wirkung^  Frifcb  habe  ich  diefet 
Kittel  an^ meiner  eigenen  Haut  al^  ein  fcbnelle$ 
Ixutorium  erprobt,  nach  obigen  Crfabrungen 
|>er  und  nach  der  Gerchmacklofsigkeit  des  Vul- 
iera  fürchte  Ich^  dafs  diefe«  Mittel  beym  Trpck* 
en»  vielleicht  wegep  de9  leicht  auarlielsendea 
aftes ,  woran  es  fehr  reich  iil  t  das  n^eiile  von 
einer  Kraft  verliert,  Diß  glücklichen  Kurent 
reiche  man  in  England  mit  diefem  Mittel  ge* 
lacht  haben  will»  haben  mich  aber  auf  den 
kdanken  gebracht,  ob  man.ße  nicht  aus  obi- 
en  Gründen  ücherer  mit  dem  Cortex  Mexeraei 
«wirken  könne,  einem  ähnlichen  Mittel,  wel- 
lies,  innerlich  gegeben ,  o/t  fo  ftarke  Erregung 
«wirkte,  dafs  es  fogar Exoftofcn  hob.  Wenn 
uch  dort  das  getrocknete  Pulver  des/i/u«^  toxi- 
odendron  (q  unwirkfam  wäre ,  und  mau  nicht 
ben  den  infpilfirten  Saft  bekommen  könntet 
Vürde  ich  deshalb 

4)  Ein  Decoctitm  Cor^ieis  nieder aei^  eben 
D  Verbindung  mi(  dem  Cortice  Feruviano  veis 
neben, 

5)  Alle  fehwfichende  UrJ^äctun  müfsen  möe^ 
ichJi  ab  gewandt  werden  y  als;) 

a.  IXückJäile  der  Lienterie  und  der  f^er^ 
fgjileimnng  der  Gedärme^  Vorzuglich  werden 
liefe  verhiitet  werden  können  durch  eine  ^in^ 
^acficre,  mehr  reizende  und  trockne  JDiät^  da  üe 

^e^  der  Jirankea  npch  zu  «ufammepgere;;;«:  nnd 
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fällen  wurde  ich  den^-bis  jest  dagegen 
'ien  #ulammensiekcnden  and  reiacndeft 
lieCooders  den  Spiritui  Jalis  amjmoniaei 
«ofetsen»  ah  das  trefflichße  ^iuel  gegen 
4^  JSdileimkrankheiten.    .  X^&  KraiÜMrt 
ichßr.'XeU  vielen  Jahren  .an    diefer. 
fchon  gelitten  iiatte »  nnd  dadurch  in  die 
ße  Nervenfckwäche  und  anfangende  H^tä' 
funken  war»  nahm  endlich»   nachdem  .er 
Men^e  .  Aerzte  und  Mittel  vergebens 
hatte,  auf  meinen  Rath  diefea  Mittel, 
dabejr  ein  Vierteljahr  lang  pichte,   als 
tan  Reis,  geräuchertes  magerea  BindflaiCA 
Bitterbier,  und  genas  Völlig«  *    Sollte  nun 
dem  flüchtigen  Laugenfalze  etwa    Vi 
der  Menßruation  bfsfürchten,     fo  bemeriw 
«lOch,  dafs  gedachter  Kranker  zugleich  ai 
ilg   fliefsenden  Hämorrhoiden    litt,     dieCs 
dein  Gebrauche  diefes  Mittels   fich   nicht 
ßärkten,  fondem  gegen theils  anch  fie  fick 
loten.)    Bey  fehlender,  und  wirklich  llfiig 
dender  LeibesöiFnung  würde  vom  JElectuar. 
liv.  Londinenß  foviel  als  zu    einmaliger 
nung  des  Leibes  nöthig  iß,  am  wenigßen 
chcn.  > 

b.  Wäre  der  wieder  eingetretene  jFZair 
ius  nicht  zu  dulden.    Wenn  die  lörtgelaatf ' 
gemeine  reizende  und  ftärkende  Behapdhiaflftl 
nicht  wenigßens  hinlänglich  minderte» 
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linliclie  Injectionen  anzn^exrderh    Auch  wiir* 
t  ich  die  fchon  empfohlneSaiichhijide  mit  aro*  . 
\atifchen  und  adßiingir enden  Pulvern  gefüllt . 
%d    mit    Brantewein     angefeuchtet^'     tragen 
ffen. 

6.  Sollte  es  der  Patientin  noch  fchwer  wer- 
en  die  Feder  zu  halten  (wie  S.  35.)  ,  fo  würde 
If  diefs  leichter  werden,  wenn  der  Feder  dutcb 
infalTen  in  ein.  etwa  t  Zoll  dickes  Rohr  ein 
ärkeres  Kaliber  gegeben  würde. 

Da  feitdem  hocU  Qiehrere  Gonfilia  eingelaufen  find»  fo 
wild  vor  der  Hand  die  fernere  Sinfeadons.  ver« 
kcten* 
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t&ivLU»  üBer  die  ^f«ldteif^«flni(a^  ii( 
ftnenza.,  die»  nach  enieiii  Zfätranm'^voa 
fen»  aDennald  ihT6  Hciftf  yoa  dei* 
.  Grenze  wahrrcbeinlich    bi«   LiXTabon   it.,t 
macht«  einige  Bemerkungen  mitstitlieilefif 
ala  Beytrag  zu  künftiger  näheref  B^ 
dea  Urfprungs^   Fortganga«    Modlfieation 
Ort  und  Jahreszeit,  diefer  fo  fondetbareii 
machendem    Potena.  ^  ^  öimgett     Wenh 
können« 


0  teil  tile,  iliefe  fdatCzbaM  t^ackxiolu  ^Uri 
Aerzte«  ftiitzothiileiK  ^  W«I  ttf  tsiur  üiOgtisk  il^ ' 
fidi  dtiefc  Kl-jinkheit  auch  Sil  Ui^  lavqjiAaflrttf 
e<  dett  gtötstM  Ntftttfa  hat^Ml  luuuf«  Idbotf! 
teil  yoii  dotf  £igMthaiftUohk«kaai  tfädL  4«r  I 
lffo§tvr«ilaf  aiittif  bUiatt  ftfktaihif  gut  Mmi 
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Ein  Brief  ans  Petersburg  vom  14.  Januar 
Styls)  gab  uns  die  erfte  Nachricht  von  diefer. 
ankheit,  die  dort  feit  beynahe  einem  Monate 
fchte,  und  damals  fchon  im  Aufhören  war* 
jto.  Thermometer  hat  die  ganze  Zeit  nie  über 
|-Grad  Reaum.  unter.  Null,  oft  noch  tiefer  ge- 
■nden  •—  faß  alle,  denen  man  Blut  gelaufen 
itte ,  waren  geftorben.  —  Vier  Wochen  fpäter 
iinen  fchon  Nachrichten  aus  Wilna  und  ganz 
jitthauen,  kurz  darauf  aus  Lemberg  und  an- 

tn  Oertern  OftgaUizieiis ,  dafs  eine  epidemi- 
e  Krankheit  herrfchef  die  nach  allen  Syjtip* 
Ipten  diefelbe  war,  von  der  wir  fchon  aus  Fe- 
ipaburg  Nachricht  hatten,  —  Diefer  Gang  der 
irankheit  fowohl ,  als  die  Befchreibung  der  Zu« 
De  liefsen  mich  nicht  zweifeln,  dafs  es  die« 
Übe  fey,  die  im  Jahre  173^  als  Influenza  ge- 
jpnrfcht  hatte,  und  die  man  uu$  diesmal  unter 
Ipb  Namen  la  Grippe  aus.  Petersburg  zufchick- 
mithin  auch,  dafs  wir  fie  hier  nächftentf 
erwarten  hätten,-^  Sodarauf  vorbereitetft.£a|i 
den  erften  Kranken  der  Art  am  04  Fehraar^ 
tun  täglich  mehrere,  doch  noch  einzeln,  vom 
^en  diefes  Monats  aber  wuchs  die  Zahl  tägv 
tk  um  mehrere  #  und  ganze  Familien  lagen 
^nieder*-*'  feit  dem  i6ten  nahm  die  Zahl. njiei**, 
f  Kranken  wieder  ab,  doch  fehe  ich  bis  hett(0 
1^  fi6ften.noch  täglich  neue  — *  die  Summe,  der, 
h   mir  behand«iten  belauf»  Seh  au£  «rliclxjtf 
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klingen  abftrabirt  find.  .-'  ,.. 

Dfe  ■  Krankheit'  erfchieii  li#y  n«^  ^^  ja 

Wipften  nntir  iolgdhden  ZufiUIen :  Bef  M 

^ihea  fich^  nach  Unbehageii  einiger  TaMJi 

den-meiften  ab^  plösUch»   groCie  Matlidll 

l^iAftcld,'  ßarkes   Kopf wieli^    Sc^Eunenes-^ 

GUaier^',  weldhe  vpr^ügUck  di«.Bidm 

Lend<Wg«g€&d^   die  Vpfderarme  und  Sd^ 

•kusiähmen »  bald  geMlür  lieh  keftig^ 

06Bder  HoAen  dastt»  itahreipe  "worden 

.  tig  "-«^  8^^  Abend  TerffitaAte  'üch  daa 

und'  die  Nacht  wnr&  fehr  aamUg 

StUmib  venrbracdit;«-^  nach  $4:Scmi|dea 

gewöhnlich  die  Schifae«keh  ^und » alle  h« 

filile  '  verfcbwunden  f  --  der  ^  noch   ßarke 

Mrurde  fehon  darch  Auawurf  erleichlert^ 

Abeiifd'  wiederkehrenden  <  Fieberexacerl 

rädigten    üch    geg^   Morgen     durch 

Schw^ifae,    der  Auswurf,  wurde    nun 

/leiiihter  und  gekochter,  das    Fieber 

tmd  verlor  fich  am  4  bis  ^  l'age  gäni 

terli<3fa  aber,  auch  da  wo  ea.  nur  hun. 

hatte,    girofae  Mattigkeit  und    eine  hi 

Schwlfcche  des  Kopfes  .mit  Keigung  a 

deL  — Die  fifsluft  fehlte  während  der 

ganz-^  der  Dürft  wai(  in  der  Regel  fehv 

die  Zunge  bedeckte  tia  mehr  oder 

eher  Schieknilibersttg,  der  Gefchnacfc 


Fuls  Weich  und  häufig.  ^  fiej  vielen  hbri^ 
Hüßen  mit  dem  Fieber  zugleich  auf»  hef 

9 

letn  dauerte  er  nachher  noch  einige  Tage  fbrc 

id  wat  sbiemlich  läftig;  einige  Irerloreri  zVirar 

Id  den  Hüßen  i  behielteti  aber  noch  itiehreref 

Ige  eine  drüelcende  Empfindung  be)^xix  Athem- 

ileii;  -— s-  Weüiger  allgemein ,  doch  häufig  ge-^ 

lg  wareii  Halsfchmerzen  mit  angeüchwöllnen^ 

th   nicht  ilark   entzündeten  Tonfillen,    und 

iQil  war  der  Hüften  geringer.     Beyin  heftigem 

ide  der  Krankheit  war  bittrer  Gefohmack  im 

mde  9  ßark  belegte  gelbe  Zunge  ^  freywilliges 

^bretken  gfünen   bittem  Stoffs  Abenda  wäh- 

id  der  Fiebefrerfchlimixlerung  ^  dda  mehrere 

lende   T^riisderkehrte ,   Irrereden^    Wiedetholtef 

tnmachten,  rotzuglich  bej  erfolgender  frey« 

liger  j    öder   künftlich    bewirkter  Leibesöff- 

\g  -^  Hufteq  mit  geT<raltfarmer  Erfehüttetung' 

}ßt  Btufti   Heiferkeit^   blutig   gefärbtem   Aus- 

Eirf »  heftigem^  Bfuft^  uiid  Kopffchmerz  -^ 
•  Fieber  dauerte  &  bis  14  Tage,  und  läaehte» 
\if  fchwächender  Methode  rofztiglichy  Mine' 
\  eineft  Typhus  überzugehn  — =-  gewöhnlich 
JiT  feht  häufiger  Puls»  bey  einigen  aber,  diel 
tri  darniedcrlageii  i  trö  die  gan^  trockne  Zuü« 
i  und  mehrete  der  et^äfanten  Umftände  auf 
ßsartigkeh  deuteteti,  t^ich  detl^ülr  wenig  adet 
icht  fom  tta'tütlichen  ab,  und  mir  Abends  be- 
erkte  man  eine  geringe  Freguentf. 


t.itü«*  ^  iJ* 
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Diefes  war  die  allgemeiafte  Form,  indf 
fich  UTifere  Epidemie  äufserte;  feltner  war  die 
wo  der  Krankheitsreiz  einen  Tlieil  irorzn£f<ra 
fe  befiel,  und  nach  Verfchiedenheit  deil'encifiB 
£rrcht.*inungen  darßellte.  Nach  meiner  BeoM 
tung  befiel  er 

1.  Die  Bniß  -—  im  Allgemeinen  wmi 
zwar  fchon  die  Refpiratibns Organe  vorzagiwcf 
aJOficirt,  aulTerordcntlich  aber  fahe  ich  a)  i/ 
cHon  des  Thorax.  Hier  erregte  der  KrankUi 
Teiz  einen  allgemeinen  Bruftkrainpf ,  der  »* 
'wegliche  Thorax  widerßand  der  Auad 
der  Lungen,  Geficht  und  Hals  Färbten  fich 
von  dem  in  feinem  Rückfinfa  gehinderten 
der  Kranke  kam  der  Krfiickun^  nahe  — 
Puls  war  gefchwind,  klein  und  hart. — 
b)  es  wurde  nur  eine  Seite  mit  lieft  igen  S» 
befallen,  und  fo,  wie  dort,  unter  der  iMa»ke 
wahren  Lungenentzündung,  fo  täufchte 
Krankheit  hier  unter  der  des  ächten  Seite 
Endlich  c)  wurden  die  Lungen  felbft  i 
und  dann  entitand  heftiges  Blutfpeyen. 
Mann  von  64  Jahren  hatte  feit  einigen 
am  herrfchenden  Uebel  gelitten^  befand  fid 
Morgens  noch  fo  bey  Kräften ,  dafs  er  LA 
rafirte,  und  mehrere  Stunden  in  der  Stube 
umging;  er  hatte  nie  an  Brufizufklien 
am  Abend  fängt  er  an  Blut  zu  fpucken, 
nimmt  zu ,  man  fchickt  nach  der  StiA 
wohnte  auf  dem  Lande,  awcy  Meilen,  roo  » 
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st  einen  Wundarzt  holen,  der  umfonft  feine 
Ife  anwco^^t,  am  folgenden  Morgen  verlangt 
n  die  meinige,  ich  eile  zum  Kranken,   und. 
ide  ihn  feit  einer  halben  Stunde  eine  Leiche  — 
'$  Blut  foll,  nkch  Auffage  des  Wundarztes  und 
Umgehenden,   gleich  beym  Auswerfen  be- 
dei's  faul  gerochen  haben;  unter  dem  in  be- 

I 

hchtl icher    Menge    aufgefa^imelten   fa)ie   ich 
|ine  Spur  von  Eiter. 

P  ö.  De?i  Köpfy  und  zwar  das  Gehirn  —  die 
Erkung  war'  heftige  Raferey.  Ich  wurde  be/ 
pbem  Kranken  zu  Rathe  gezogen,  der  im  An- 
nge  der  Krankheit  aus  eigner  BewegucgBrech- 
Id  Laxirmittel  genommen  hatte,  hierauf  be- 
ll ihn  der  oben  erwähnte  Brußkrampf  mit  äuf- 
fter  Heftigkeit,  ein  hinzu  gerufener  Wund- 
t  fand  ihn  der  Erilickung  nahe,  machte  ei- 
mäfsigen  Aderlafs ,  legte  warme  Fomenta- 
nen  auf  die  BruR  u.  f.  W»  die  Zufälle  lafTeii 
h,  und  der»  Kranke  fcheint  in  der  Befferung; 
andern  Tage  wird  er  auf  einmal  rafend.  Dies 
^te  lg  Stunden  ununterbrochen  fortgedauert» 
i  ich  gegen  Abend  dazu  gerufen  wurde,  der 
Ifanlce  lag  im  Bette,  fang  und  pßfF  vor  fich  hin, 
bien  Niemanden  zu  kennen  i  mehrere  Ferfo- 
&  ftanden  um  ihn  her,  ihn  am  Auffpringeu 
id  Davonlaufen  zu  hindern«  Er  nahm  wede^ 
•zney  noch  Getränk,  feine  Augen  waren  rbth- 
;h,  der  tulfl  klein  und  fefar  fre^uent*  die  Haut 
It  einem  klebrigen  Söhweifse  bedeckt«  Da 
""*  ^  G  2  der 
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^erKtinfce.piclitt  sB^jßch  nahm»  f#  jriedklhl 
i^^  wo>  möglich  dxßjf^igTtii^fenQglaBt^ 
hepiuttingen  und  Seii^pfl|iftar  an.  4ie  Watei 
legen-—  dies  fi^<^ah  -r  V  wvide  Uemfi 
lliig»  in  der  Nacht  brach  eia  ftarker 
ifec^ weift  »Ulf,  und  4uqx  fpli^endea  Mof^ 
eiC  h«7  völliger  Beiinnung ,  fein  Pols  wif : 
lingfamer  und  gröfser*^  ler  nahna  jestdie 
firtiher  Terprdneten  Arsne^en «  «in  ftarkn 
fum  Valerianae,   mit  Spir.  Minder,  und 
»(onialwein ,  auf  die  Nacht  noch  cwanrii' 
.  ]pfen  Opiumtinctur.    Ea  /drfolgte '  wieder 
her  Schweift ,  worapf  er  am  Morgfm  JU^j 
;tiah€!  fieberfrej  befavul^.^ind  nun  dei' 
ngiit  fchneUen  Schritten   Entgegeneilte 
»weyter  merkwürdiger,   meiner  Uel 
nach  hierher  gehöriger  Fall  ift  folgcnderf 
Ileconvalescent  der  die  Krankheit  in 
hea  Grade  erlitten  hatten  behielt  eine 
Dummheit  des  KQpfea,  wie  er  ea  ni 
ihn.   befonders  dea  Vormittags  9  tu  all  tili 
denken  unfähig,  fchwindlich  machte;  efti 
te  ihm  das  Wort  daa  er  auafprechen 
das  anhaltende  Fieber  mit   groCaer 
miftfärbiger  Zunge  u«  f.  w.  war  auf  i 
mit  Valeriana  und  3crpeniaria  gewicben^. 
und  Schlaf  hatten  die  körperlichen  BLii|hei 
hergeftellt,  und  bis  auf  einen  Ueberveft 
ften  fehlen  der  Kranke  ganz  gefund . 
Umftand  bliebt  troz  diefem  und  dem  Att 
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m  Gebrauch  der  ftärkendeh  Mittel»  unverrüekt 
hf  einem  Punkte.  Ich  gaV,  um  das  Nervenfy- 
cm  Äu  erfchüttem ,  ein  Brechmittel«  es  änder- 
r  nichts  < —  da  wir  eben  an  einem  Tage  ftillea 
fetter  und  warmen  Sonnenfchein  hatten,  fo 
eth  ich,  ihn  auszufahren;  er  that  es  und  wie« 
Brholte  es  am  folgenden  Tage  bey  rauherem 
Hwinde»  bejr  der  Rückkehr  empfindet  er  einen 
Chmerz  über  der  linken  Hüfte  der  mit  jeder 

■ 

Unde  zunimmt  und  eine  völlig  fchlaflofse 
acht  macht  —  fo  wie  der  Schmerz  zunahm, 

r 

ardc  der  Kopf  frey  und  vom  Hufteu  keine  Spur 
bhr,*  Der  Schmerz  wich  nach  s4  Stunden, 
T  Kopf  wurde  nun  abermals,  doch  in  geringem 
rade  eingenommen  t  und  auch  diefe9  verlor 
h^  nun  bald, 

'  3.  Den  MageH.  «^  Ein  Kranker  bekam, 
chdem  er  *  am  Morien  die  gewöhnlichen 
'apkheitszufälle  erlitten  hatte ,  am  Abend  den 
blucken;  der  volle  94  Stunden  anhielt.  Nach- 
mer  fchon  t6  Stunden  gedauert  hatte,  werde 
1  gerufen,  ein  Zugpflafter  auf  die  Magenge- 
bd,  innerlich  Minderers  Geift,  mit  Naphtha 
!d  Laudanum  brachten  ihn  zum  Schweigen, 
A  nun  ging  die  Ki^ankheit  mit  Hüften,  ftar« 
m  Schnupfen ,  Fieberbewegungen  u.  f.  w,  ih- 

ff  j  i    ■         , 

X  ge^^ölinlichen  Gang.  «^  Mehrere  Ktanke 
Cten  bis^hdiges  Uebelfeyn  und  'öfteres  Erbrc* 
en,  das,  nach  mancherley  Verfuchen,  nur  ei- 
n  I^anifcbexiJFliegenpflafter  auf  di^^agenge* 


■i  \9fi 
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gqia  wich  ~  einer ^.dqr  Ibejr^firtHligflr, 
deeUebölCeyn  beMeH»,  d«#  Om.yonfiijü^ 

Terlntet«  eine  gnfe.QiMiptlllt  iß^smk  ^IJiigMll| 
I  sn  tfiakei)L»  kam  am.  Al^wd  Qfite.  vmdi  HaAJ 
empfand  eihea  heftigoKi.tSchiö«] 
Schndteirbl^tt » '  der  emige  Stwiden  ai|lik)|»j 
^eg  waren  die  üebelfceiten  auf  inupor« 

.-;  ik,.D€n  JDarßßkanal.''-^  Hier 

-  •  '  ■      , '  ^  ..  .  _   _ 

hdteadelijeiheirfhmeTsen  (Colicmjiec^}^ 
tf/1^0  ja  wahre  riihirarUge  Z^fiUle.        ^ 

, '  .S^JDüt  UHnblafe^,'^  la. eintet -^altel 
idi  .oh|A#)  andere  Veranl|ffang; ,  trcljjacit^ 
p(lft?(l«>n  Abgang  eing(/i|c«^a^ 

V:  ,<^  jpie  Hou^.  ~,  Wenitfftena  bin. 
geneigt»  folgenden  FaU  hierher  ku  sühlea  J 
Mann  von  33  Jahren^»  .  Führer,  xwejev  j; 
Herren  9  bekam  unter,  allen  ZttfiUlea  defi 

■ 

mifchen  Fiebera  eine  ziemlich  -heftige 
und  den  folgenden  Tag  den  .wahren 
auafchlag»  der»  worauf  ich .  befondera 
f^  war«  fich  durch  die  charakterißiCchl. 
fchi&lung  der  Epidermia  auch  «la  Xolcdhen 
Seine  Zöglinge  blieben. frey»    Ta  wie  ichH 
'weder  yorher  noch  n^^chl^  diefe 
fehn  bal^ew    .        . . :;  ^  v  . 

•  in^iBlokie».  einsm  dr^jr^  Meilen  -ii^. 
legenen    St^tdien»    foU  yder 
Torzügl^ch  dicr.i^vgi^^.liiitljaUeA  tand 
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iben ,  wovon  ich  lUer  auch  nicht  .ein  Seyfpiel 
fehn  habe.  -, 

i  Nun  noch  folgende  allgemeine  Bemerkung 
p.  — Die  Krankheit  beßel,  nach  meiner  £r- 
hrung,  gröfstentheils  nurErwachfenct  und  un* 
r  diefen  mehr  JMännei  als  Weiher;  unter  84 
ranken  zähle  ich  nur  23  vom  andern  Ge« 
tilechte.  Kmder  und  junge  Leute,  unter  15 
bren  wurden  fafl  gar  nicht  davon  befallen, 
kd  die  es  traf,  erkrankten  fehr  leicht.-  Unter 
tiger  Zahl  befinden  ßch  nur  6  unter  7 ,  und 
rey  von  10  Jahren;  in  einigen  Fendonsanftal« 
a  habe  ich  Erwachfen^  behandelt,  die  Zögr 
^ge  aber  blieben  gefund«  — -  Bey  mehrere), 
{ftuenzimmern  wurde  die  monatliche  Jleini^ 
|hg  aulTer  der  gewöhnlichen  Periode  erregt^ 
pae  auf  die  Krankheit  bedeuten(ie.B  Einflufs  zijl 
pben ;  fchwangere  behandelte  ich  vier  in  %  5, 
üünd  7  Monate ,  die  die  Krankheit  ohne  Nacb- 
k|ul  überftanden.  -—  Wenige  Erwachfene  blie^ 
MEi  von  dem  Krankheitseinflufs  ganz  verfchont;» 
ft  jeder  der  auch  nicht  aufs  Krankenlager  ge« 
prfen  wurde  ^  erlitt  mehr  oder  weniger  cathar* 
kalifche  oder  rhernnatiC^he  Befch werden  — « 
irk^r  Schnupfen,  .leichte  Hal&fchmerzen  ohujO 
ieber,  fchüzten  vor  weiterer  Krankheit,  4^r 
DstluCs  beym  Schnupfen  war  gewöhnlich  von 
ifeiiisender  Schärfe,  und  bey  vielen  mit  einenok 
ifondem  üblen  Garuch  verbunden»    fp   wie 

04  auch 


mach  der  Anawarf  bejm  Haften  einen  eipiea 
unangenehmen  OefcbmacliL  hatte.  —  Dieb 
Krankheit  gefeilte  ii/ch  ührigena  zu  allen  befte- 
lienden  ohne  Ausnahme.  Noeh  jezt  fehe  ich  fit 
1>e7  einem,   der  am  Quartanfieber  leidet. 

Obige  Darfteilung  führt  den  Beweifs  fii 
meine  Behauptung,  dafa»  wenn  fchon  im  iD« 
gemeinen  diefes  Krankheitsgift  nicht  serftörcnl 
auf  den  menfchlichen  Körper  wirkt »  feine  Wi^ 
kungen  von  der  Art  feyn,  dafs  lie  berondoi 
Aufmerkfamkeit  und  Rücklichten  verdieneü-« 
liach  meiner  Beobachtung  verurfachte  es  allg^ 
)nein  Afthenie,  und  alle  meine  Kranke  wurdet 
4urch  eine  mehr  oder  weniger  reizende  Behand» 
lang  die  ich  bey  einigen  in  ihrem  gansen  IKfr 
fange  anwenden  fnufste ,  hcrgeftellt.  —  Schwl- 
che  von  Alter  oder  langwierigen  KrankheitSBi 
fchün  beftehendeBruftübel  wurden  durch  dieln 
hinzukommenden  afthenifchen  Reia;  vorzüglidl 
Gefahr  drohend.  Von  der  erwähnten  Zahl  ms^ 
ner  Kranken  Cahe  ich  zwej  fterben,  einen  Mami 
und  eine  Frau,  beyde  über  die  fiebenzlg  h» 
aus ,  beyde  vorher  kränklich ,  bey  beyden  hatte 
das  verrätherifcbe  Uebel  durch  feine  anßüngfr 
che  Gelindigkeit  fo  getäufcht»  dafs  man  erft 
Hülfe  fachte»  als  der  fchwere  röchelnde  AtheiBi 
die  ganz  trockne »  zitternde,  nicht  mehr  aus- 
Jhreckbare  Zunge  den  nahen  Tod  fchon  TerkoB* 
4$ten  "^  mehrere  bejahrt^^  Ferfonen  fahe  idi 

(lock* 
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|IGcklich  genePen.'-^  Be]^  tihend  Manne  von  36' 
Fahren  wurde  ich  zu  Rathe  gezogen ,  der«  da  er 
Tcbon  feit  mehrem  Monaten  an  einem  heftigen 
Hüften  litt,  von  dem  epidemifchen  Uebel  er- 
griffen und  mit  /einem  überaus  ftarken  Blut« 
fpeyeh  befallen  worden  war;  fein  Athem  blieb 
dabey  fre^,  und  er  hatte  durchaus  keine  fcbmer^-p 
bafte  Empfindung  in  der  Bruft,  aber  heifer  wur- 
de er,  und  in  wenigen  Tag«n  folgte  ein  unga« 
■       » 

heurer  Eiterauswurf,  an  dem  er  dem  gewifsen 
Tode  mit  fchnellen  Schritten  entgegeneilt,  £{* 
nige  meiner  Kranken  hatten  beym  Hüften  blutig 
gefärbten  Auswurf,  wurden  aber  ohne  Aderlafs 
4nTch  die  dem  Charakter  der  Krankheit  ango- 
meilene  Behandlung  vollkommen  hergeftellt.  — - 
Jnjß,  bin  }ni%  Bmh  überzeugt«  dafs  diefe  Krank» 
]ieit  ficb  lediglicb  dutch  Anfteckung  verbreitet» 
Ich  b^lte  ^s  für  wichtig,  hierauf  fogleich  i^uf- 
merkf^m  9U  machen ,  die  Gründe  für  meine  3e« 
Jiauptung,  nähere  Angabe  meiner  Behandlimgs^ 
srt,^ebft  einigen  weitem  Bemerkungen  folgen 
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£m  «;07X  Erkältung  und  Aergemijs  ent/laA 

'    ner^     äujserjl    hartnäckiger    RhcumatbwM^ 

ioelcher    durch    ein    eilftägiges    nnhalteniü 

galliges  Erbrechen  völlig  entjchied^n  würA' 


'■,    I . 


£m  Mann  von  S8  fahren  und  vpn  ^moacAlfa 

und  gefunder  Leibe^confiitution  bekam  ma  A* 
fange  des  Januars  1791  nach  vorausgegangeDir 
Erkältung  bcj  nafskaltem  Wetter  und^chabttB 
grofsen  Aergernifs»  plözlich  einen  empfindlichci 
GUederfchmerz  in  den  untern  und  obern  Eattt^. 
nütäten,  welcher  in  einigen  Tagen  fo  fehr  übth 
lland  nahm,  dafs  er  ohne  Führer  nieht  mekc 
über  die  Stube  gehen  konnte;  er  glaubte  Uk  ' 
9J0&  ganaen  Kprper  gelähmt,  und  Tuchte  detbA 
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aeine  Hülfe«     Ich  fand  bey  meiner  An];anft  die 
Vände  feines  Schlaf gemachs  fehr  feucht,  und 
lies  in  demfelben  befindliche  Meublement  dum« 
ifig  und  befchlagen.     Sein  gewöhnliches  Schlaf- 
iimmer  wurde  auf  meine .  Verordnung  fogleich 
nit  einer  trocknen,  geräumigen,  und  der  Sonne 
msgcfezten  Wohnung  verwechfelt«    die  obern 
ind  untern  Extreniitäten  mit  Flanell  umwickelt 
md  ein  mit  Sauerhonig  und  etwa^  Salmiak  ver-> 
Seztes  Gerden*  und  Hollunderblüthendecoct  zu 
gewöhnlichem  Tranke  verordnet.     £in  dergleic- 
hen feifenßrtiges  und  einfchneidendes  Getränl^ 
fchien  mir  befondera  infofem  vor  allen  andern 
Mitteln  angezeigt»  weil  die  Zunge  z\\  beydeni 
Beit^  mit  .einem  fehvraTzen»  und  in  der  Mixte 
jiait  einem  .gellten  Schleim  fo  fefi;  und  ^cichfam 
pefihasrtig  überfirnift  war,   dafa  er  fich  äufserlt 
ich  wer  abfchaben  liefs ;  auch  fand  ich  um  das 
^ungenband  herum,   befondera  in  der  Gegend 
der  Frofchadern  einen  fehr  zähen  und  kleifter* 
artigen  Mucus»  welcher  mir,  verfchiedener  hkt« 
über  gemachten  Erfahrungen  zufolge,  befonders 
ta  rheumatlfchen  Krankheiten  immer  ein  tehr 
gewifsea  Kennzeichen  einer  zähen ,   trägen  und 
SU   Stockungen    geneigten.  BefchaiFenhcit .  des 
Lymphfafu  war  *).     Acht  Tage«   folglich  bi» 

gium 
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t.  *)  Et  war«  rooht  fahr  «u  wünfchen«  dafa  man  endlich 
»ach  anßngtjL  bejf.Unttrfuchung  det  Rflckens  der 
Zunge«  den  antern  Thtil  dffsfdibaO' einer  befondera 
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stim  i6ten  diefet  lieft  ich  ununterbrochen  nie 
dem  Gebrauch  diefes  feifenartigen  Trankes  fort« 
fahren »  um  hierauf  mit  deßo  mehr  Nutzen  on 
Brechmittel  folgen  zu  lalTen ,  theilg  nm  die  ht- 
reits  aufgelöfste  fchleimige  und  gallige  Caco- 
chylie  auszuführen,    theils  aber  auch  dem  ia 

Uuihätigkeit  verrunkenenSaugaderryftem,  durck 
eine  fo  wohlthätige  Erfchütterung ,  neue  £0» 
gie  zu  geben.  Aber  die  hievon  gehofte  Wir- 
kung erfolgte  nicht;  das  Brechmittel  wixili 
xiur  vorübergehende  Uebelkeiten ,  obfchon  kk 
ihn  innerhalb  6  Vierteiftunden  nach  und  nick 
4  Gr^h  Brechweinftein  mit  einer  halben  Umi 
Meerzwiebelhonig  Terfezt,  in  einer  *»»wU«H^ 
chen  Quantität  WalTer  aufgelöfst,  nehmen  lidGk 
Pa  die  in  dierem  Falle  fonft  ^e>y5hnUcha  Wi^ 

kOBL 

jLuCmerkßinikGit  zu  wfirdlgen ,  zoroal  da  die  aick 
«ulTen  fleh  endigenden  Speichelgin^e  fowolii  di 
Lymphgefofte  una  ron  denen  in  ibnea  rnthilrw 
mehi*  oder  wtniger  von  ihrer  natürlichen  BtTcbat 
fenheit  abweichenden  Säften  •  deutUobe  AufTchlüftl 
geben  können ;  und  wie  weit  richtiger  wtlrdtn  dif* 
fe  Refultate  autfiillen,  da  man  hier  bey  geiua  aifl^ 
Helltet  Beobachtung  Gelegenheit  hätte,  diefe  8dt» 
gleichfam  an  ihrer  Quelle  zu  unterfuchens  alt  «w 
sniin  erft  aus  den  fie  begleitenden  SynaptomcB  bW 
hieraut  euifpringenden  Folgen  dureu  eine  *fp 
Keihe  von  Erfahrungen  auf  der  in  jedem  Ibnlifhiii 
Kl  ankheittFalle  obwaltende  Befehl ffenheit  dt^Ljvpl* 
dft»  {«blieben  {oll^ 
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kung«  hty  nicht  erfolgtem  Erbrechen^  nach  un^ 
len  durchzufchlagen ,  £ch  hier  nicht  «teignete» 
fo  fah'  ich  auf  die  nächft  folgende  Nacht;  einem 
nicht  umfonft  gehoften,  reichlichen  Schweifs 
entgegen,  welcher  dem  Patienten  zwar  einige 
Erleichterung  feiner  Schmerzen»  jedoch  mit 
Eunehmender  Gelchwulft  der  obern  und  untern 
Extremitäten  gewährte. 

Den  Igten  diefes  Monate»  gegen  den  Nach^ 
mittag,  fingen  die  Hände  an  immer  mehr  z4 
jTch wellen,  fchmerzhafter  zu  werden  und  eine 
eryßpelatöfe  Köthe  zu  bekommen.  Ich  liefs  al* 
fo  dem  Patienten,  da  der  Flanell  feinen  Schmerz 
Ifcu  vermehren  fchien,  Handfeh uhe  von  grünem 
Wachstaifet  fertigen ,  die  bis  an  die  Ellenbogen 
Xeichten,  und  diefe  fiait  des  Flanells  gebr^u* 
eben.  Mit  den  Füfsen  verfuhr  ich  au£  gleiche 
Weife.  Noch  hatte  er  diefelben  nicht  volle  6 
Stunden  getragen ,  als  Gefchwulft  und  fchmerz« 
jbafte  Köthe  ßch  in  etwas  vermindert  hatten 
«md  Schweifs  in  folcher  Menge  an  dieCen  Thei-^ 
len  ausbrach,  dafs  man  iie  öfters^dem  Patienten 
ausziehen ,  üild  die  darin  augefammelte  Feuch-* 
tigkeit  aus  denfelben  ausgiefsen  mufste^  Da 
der  langfame  Gang  und  veränderliche  Charakter 
cUeCer'  lirankheit  mich  keiner  zu  frühzeitigen 
£ntfcheidung  derfeibeit  entgegen  fehen  liefs,  fo 
fing  ich  nunmehr  an  ,  jedoch  rtiit  Beybehalinng 
des  zuerfk  verordneten  Getränks ,  das  Uebel  mit 
i&ächtigem  WaJ^en  2bu  beüreitea.      Da  die  Un^ 
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braachbarlkeit  der  Arme  beronders  von  der  tuF 
die  Gelenkkapfel  und  Bänder  des  Caput  olhs 
humeri  gefallenen  rhevraatifchen  Materie  ent- 
ßanden  zu  feyh  fehlen,  fo  liefs  ich.  auf  beyde 
Arme  diefer  Gegend  betrswhtliche  Bla^enp9^ 
fter  legen ,  und  innerlich  das  fifTenhtithextTact, 
täglich  2u  2  Gran  mit  Huxhams  B  rech  wein  anf- 
gelöfst,  geben,  und  8  Tage  damit  fortfahrta 
Die  erfte  Nacht  nach  dem  Gebrauch  diefes  Mit- 
tels phantafirte  Patient  aufferordentlich  ftarfc 
und  rafete  fögar  dcVgellalt,  dafs  «r,  des  vorigen 
Unvermögens  kein  Glied  zu  bewegen  ungeich- 
tet ,  demioch  mit  genauer  Noth  von  emem  Al^ 
ken  Wächter  im  Bette  zu  erhalten  war.  Gefcn 
Morgen  verlor  iich  diefer  Anfall,  und  endigte 
mit  einem  unglaublich  ftarken  Schweifs  und  ei- 
ner gleichfam  paralytifchen  Unbrauchbarkcit  al- 
ler lenkbaren  Theile  feines  Körpers.  Die  rher- 
matifche  Materie  war  zugleich  fo  flüchtig,  dab 
Iie  in  einer  Stunde  ihren  Ort  oft  4  bis  6mal  ver- 
änderte, und  welches  nicht  weniger  zu  verwun- 
dern war,  die  obern  und  untern  flxtremitiien 
immer  kreuzweifs  befiel ,  fo  dafs  es,  wenn  der 
linke  Arm  und  rechte  Fufs  davon  elngenomma 
waren,  ganz  in  der  Gewalt  des  Patienten  lUadi 
den  linken  Fufs  und  rechten  Arm  zu  sebraa* 
eben,  und  fo  umgekehrt.  Ich  verfezte  in  der 
Folge  diefe  Mixtur,  um  der  hiervon  zu  bcfcM^ 
genden  Congeftion  nach  dem  Gehirne  vorzubeu- 
gen mit  Nitrum  1  und  es  ereignete  fich  die  fol- 
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fencien  NMcht«  nie  wieder  ein  dergleichsn  tiaiit 
heftigem  'Phäntafiren   und  Rafen  verbundenetr 
(nfalh    Da  durch  oben  fortgefezten  auflöfenden 
Trank ,  und  durch  die  in  Suppuration  erhalte* 
icn  Blafenpflafter  die  auf  der  Zunge  lieh  auf- 
fernden  Unreinigkeiten  lockerer,  und  die  Zunge 
clbft  feuchter  zu  werden  anfing,  fo  gab  ich  dem 
Patienten  innerhalb  einer  Stunde  nach  und  nach 
ine  aus  4  Gran  Brechweinfteiu' bereitete  Auflö» 
bng,     welche   zwar  einmal«  unbedeutend  TOn 
»ben  wirkte ,   hingegen  einige  2omal  von  unten 
dne  unglaubliche  Menge  confiflentcr  Excrenien- 
e  von  ungeheuerm  Gefiank  ausleerte.     So  ange* 
lehm  es  mir  auf  der  einen  Seite  war,  den  ün- 
erleib  von  diefem  Schlaiüm  befreyt  zu  haben, 
b  fchien  mir  dennoch  ^iefe  Wirkung  auf  das 
lauptübel  von-  minder  glücklichem  Erfolg  zu 
eyn,  weil  es  hier. nicht  fowahl  eines  Itark  nach 
mten  wirkenden ,  als  vielmehr  einer  das  Ner- , 
renfyftem  mächtig  erfchütternden ,   die  ihnren 
Krämpfe  zertheilenden,  die  Endungen  des  Saug* 
iderfyftems  von  neuem  belebenden,  und  die  in 
lenfelben  vorhandenen  Stockungen  zertheilen« 
len  Wirkung  bedurfte.    Ganz  natürlich  mufsten 
lie  Kräfte  des  Patienten  durch   diefe  enorme 
Ausleerung  ^ufTerordentlich  mitgenommen,  und 
ler  Antrieb  der  Säfte  auf  die  Oberfläche   der 
laut  ganz  aufgehoben  werden;   kein  Wtindet 
irp,   dafs  aller  Schmerz  und  Gefchwulft   der 
i;xti:emitäte>i  am  anderft  Margen  rerfcbvranden 
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Wftti  lind  e!nö  neue,   aber  äufsetlt  g€ÜinroUi 
Cataftrojihe  in  dem  Unterleibe  fich    zu  entwi 
ekeln  anfing«      Der  ganze  Bau<:h  von  detM 
cordial-  bis  zur  Schaamgegend  war  meteoiitd 
auf^iretrleben  und  unermefsliche  SchmerzM  m 
theten  in  den  Eingeweiden  derfelben.     Ich  lieb 
den  Patienten  ohne  Verzug  in  ein  mit  Camphov 
geift  belebtes  lauwarmea  Bad  bringen ,  und  iht 
eine   ftatk   camphotirte  Mandelmilch    reidMib 
den  Unterleib  fogieich  nach  dem  Bade  mit  c^ 
nem  grofsen  Blafenpflafter  und  die  untern  E» 
tremitäten  ganz  mit  Sinapismen    belegen,  v' 
fo  kehrte  unmerklich,  mit  allmählicher  Vena» 
derung  ^der  erßern    Zufälle,     Gefchwulft  v' 
Schmerz  innerhalb  24  Stunden   in  die  Extrea^ 
täten  zarück.      Da  der  Patient  nach   glücUick 
überftandener  Gefahr  die  Nacht  darauf  TOnfelkl 
o  miifsige  Stühle  von  äufserd  feptifchemGemcl 
bekam  und  fich  auITercirdentlich  darnach  erleide 
tert  fühlte,  fo  liefs  ich  ihm,  diefer  Anzeige 6^ 
xiüge  zu  thun  f  eine  Latwerge  aus  Taraarinte 
Cremof tartari  ^    HoUünderfaft  und  Chinapoh« 
bereiten  und  3mal  des  Tages  einen  Löffel  darü 
jfiehmen^     Ohnftreitig  hatte  an  jener   unglädd^ 
eben  rhevmatifchen  Metaftafe  nach  dem  Uatff 
leibe  diefe    faulige  ExciementenmalTe    gr€b^ 
Antheil,    und    folglich   durfte    man,    bet  ^ 
Hauptindication  den  Rhermatismus  in  den  E* 
tremitäten  zu  erhalten  und  den  Trieb  der  Sik 
iror züglich  nach  der  Haut  zu  detenDinircai  äi 
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IMnigutlg  cles  Unterleibes  Amth  cH«  gelifitieftt^ftf 
und  reizlofteften  Mittel  zu  befördern,  dehnfoch 
iSe  aus  den  Augen  ir^rlieten|  um  aber  auch  ttii^ 
^eich  einet  von  dem  erlittenefti  Zünicktfitt  det 
beymatifchen  Materie  auf  die  Eingeweide  des 
Jnterteibes  ^ü  befütchteudcin  Schwäche  vorzu^ 
leugen/  verband  ich  mit  obigen  geiind  eröff- 
lenden.  Mitteln  die'  Rinde  Und  zur  Ldfung  det 
irampfhaften    Krifpatur   der   siättern    Abfchei- 
lungsgefäfse  bediente  itlh  mich  des  fireChWeiU* 
teins  eil  lavage  gegeben ,  wie  der  Erfolg  diefef 
teobachtuug  i&eigen  wird,  mit  dem  glüeklieh« 
ken  Erfolg.     Die  durch  Blafenpflafter  bewirkt« 
levulfion    voa  innen  nach    auflefn  fu^hte  idh* 
lurch  die    fchwarze,-    mit   Kantharidenpulret 
'errezfeeKdnigsfalbe  fo  lange  wie  möglich  o£Fen 
md  in  Eiterung  zu  erhalteui     Den  S7tten  Febr/ 
tatte  üöb,  det  Harn,  welcher  die  ganze  Krank«* 
teit  hindurch  mehrentheils  blafsgelb  gewefen* 
rat»    febr  getrübt  und   eine    ziegelfteitifatbigei 
iouleur  angenommen^    nur  klagte  Patient  feit 
inigen  Tagen   einen  beßSndigen  fadzigen  6e« 
chmack  im  Munde  ^  und  hatte  dabej  zugleich 
men    inhalteäden    Auswarf  eines  fehr  iMhen 
l  weifsliehen  Schleims. 
Den  soften  gab  er  duteh  ein  /^mdiligtä  (rüf^ 
rilliges  Erbrechen  eine  fchleimige/ giasairtig^ 
;rünliche  und  feht  äsShe  Materie  von  ücb^  if?eh 
he  am  Oetuche  ganz  dem  IJebergeben  nach  ei«' 
tem  Weinnnifche  ^lich.'   Die^ZtiBge/^  Welche 


▼om  Anfange  der  Krankheit  mit  einem  fafnii 
gelben  und  fchwar^en  Mukus  überzogen  wii 
fing  fich  nunmehr  an  su  reinigen,  und  die  Gl 
fchwulft  gröfateniheila  aus  den  Händen  sa  va 
lieren. 

Den  iften  März  hat^e  er  die  Nacht  fehrn 
hig  gefchlafen,  früh  um  8  Uhr  einen  fehr  hocb 
gelben  mufsigen  Stuhl  gehabt,  und  gleich  btjn 
Erwachen  einen  eckelbaften  füfalichen  Ge 
fchmacH  im  Munde  gefpürt,  und  kurz  darad 
<^e  Quantität  ganss  dunkelgrüner  Galle  wtggt 
brochen.  Der  Harn  fing  an  ein  ftarkea  siegd 
iarbenea  Sediment  zu  bekommen ,  weichet  n* 
audgefe^t  bis  zum  völligen  Uebergange  zur  G» 
fiindheit  fo  verblieb ,  und.  fich  nadi  und  nack 
unmerklich  verlor*  Die  Nacht  darauf  hatte  ff 
einen  außerordentlich  fiarken  lind  ftinkente 
Schweifs ;  die  Hände  waren  aber  den  Tag  d» 
auf  unbeweglicher  als  den  Tag  vorher. 

Den  fiten  des  Nachts,  wie  auch  den  Jt» 
früh  und  Nachmittag  brach  Patient  faft  obae 
Aufhören,  die  weggebrochene  Materie  fahegatf 
fch warzgrün,  und  der  damit  verbundene  Schick 
aog  lieh  fehr  lang  und  ging  in  ganzen  Stuck« 
weg.  Die  Gefchwulft  hatte  fich  an  den  Hind» 
g^nz  verloren.  Die  £ntkräftuug  war  aulleiff- 
dcnilich  grofs. 

Den  4ten  gab  Patient  zur  Nacht  wieder  ei- 
nigemal blos  einen  blafsigelben  Schleim  dinthi 
ErbrecUon  von  fich«  war  dabej  äoleerft  man* 
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jedoch  ohne  j*ieber  und  Äpftüu  und  Ceitdreyem 
Tagen  olfue  Leibesöftnung »  einige  erwciiciiendt 
Klyßire^  di^  er  nacheinander  erhielt  »ablieben 
hey  ihm. 

I>en  5ten  und  6ten  früh  belj^am  er  ürejwilli- 
f  en  offenen  Leib  mit  vieler  Erleichterung,  ubri* 
gens  waren  die  UmßändiB  die  vorigen ,  auch  daa» 
£rbrechen  einea  galligen  Schleims  kam  in  Zwi- 
schenzeiten wieder,    .    • 

Den  7ten  hielt  itt  Auawurf  immer^  noch 
•fehr  ftark  an ,  und  bekam  xum  ein  ganz  eiierar- 
tigea  Anfehen»  fiel  jedoch  im  Waüer  nicht  su 
^odeu^>  rpndern  fchwämm  unaufgelöfat  auf  der 
Oberfläche  deHelben,  und  war  folglich  meht 
kritifch.  Er  brach,  fo  oft  er  von  feinem  ge* 
,w5hnlichen. Getränk  trank,  welches ^ aus  Brodi- 
^ecoct  mit  etwais  alten  Rheinwein  verfeisty  be* 
Aund.  Ich  erlaubte  ihm,  da  faft  gar  keine  Spur 
von  Fieber  m^hr  zu  Ipuren  war,  in  den  Vor- 
jQoittagsftunden  einige  Gläfer  von  einem  fehr 
.bittern.  Bier  (Wurzener)  zu  trinken,  welches 
ihm  fehr  wohl  zu  bekommen  fchien;  übri^ns 
iliefa  ich  mit  dem  Broddecoet  ohne  fih^inwein 
jfortfahren,  weil  ei:  verlicherte,  dafa  er  ihm  Eckel 
•veruiTache. 

Den  fiten  gegen  Abend  hatte  Patient  wie- 
>der  yiel  dunkelgrüne  Gall^  mit  ganzen  Stücken ' 
£chl^im  weggebrochen ,  die  Nacht  darauf  herr- 
'lich  gefchlafen ,  war  aber  an^  Morgen-  dennock 
j  H  d  fehr 


^:  r  lU^SJtm  lu  «r;  reKr'ÄnTken  Dvrft*  li 
ierändeilicliea  gjiMxg^  Erbrethen  mit  JBlatliil 
ttbvToMf<3bt,r^f Ipiibjg&^  fehr  ifufinytlfflld 

^iikgeximd^  cnj|;wu&  »^  Jb^ä  mir  ei  wieder  luglii 

liNdie  Axizeige  zur  Chinii  sku^Xßju^  wddMr  M 

9;ßittw5olation  aiifosiöi'*  *  Die  'Nacht  CcUiil^ 
ydTrtmJifiai  gilt,  trwqyiiirtelgttlindfl^  ^^ 
«^  mättigeniBurft»        .  '^l:^ 

9^^  1  Den  toten  lutte'^Adi  dtr  Pal»^  fehr  Wil 
acte»  er  ghif  Welch  imd  fanft»  biaw^Uen  ldili| 
et  J^srkr,  'Und  liefs  alfo  einen  nicht  nmfäiAf^ 
haften:  wahlthätigen,  jdie  ganze  .Krankheil  «ät 
lentis -entfcheidenden*  Seil  weife  crwarr^m,  jpg 
Erbrechen  hatte  nunmehr  nachgelalTeni: 
äufaerjte  Patient  fehr  ftar^es  Verlangen 
jien^  GUfiß  Rheinwein»' den  er  aber 
nut.  etwaii  Zwieback  geniefsexTi  wollte»  .MI 
imd  jbach  fingen  die  Kräfte  hey  dem 
fortgefeztien  Gebrauch  der  Rinde  ohne 
weiafteiti  Wieder  an  zu  wachfeh «  «jedoch 
fich  die  völlige  Beendigung  der  KrjuiUiMl  ■#: 
ihrer  Folgen  bia  zu  Anfange  des  Maye^*'4iMl 
Sq  geni  Patient  a^  mein  AnrathcA.  bmw  d« 
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tenden  fchönen'Prühliwgswettei'  ficli-  ddlTerlialb 
feiner  Wohnung  einen  kleinen.^  feiiiei>  Kväften 
trngemiSen^  Spaziergang''  geniachtAkättc^v  ^fo 
liinderte  ihn  daran ,  theils'  die,  durchrdie  vi^ 
len  Schweifse  breyweich  »glewövdene  Fafsfofa^en* 
haut,  welche  ihm  für  Sdünerz  aiüf.dem.PfLaßev 
£U  gehen  nicht*  erlaubte ,  theils  die  zu  ftärk '  an^ 
gefch wollenen  Fülse ;  'welchen  fchlechterdings 
|ieine  Schuhe  angfpaTst  r  werden  köniidbn^  abes 
durch  die  TÄc^^yi^ÄcT/Unawickelungen-  inlsuis 
%eta .  ihre  natürliche  Fdru  wieder,  eiflaxigcenj 
Zum  Befchlufs  der  Kur  bediente  er  fich  ikMlx 
der  Bäder  vom  Ende  de«  Juhins  bis,  am>  Ejldtf 
dea  folgenden  Monats ,  woraus  er  auirerOTdent<^ 
lieh  am  ganzen  Körper  geftärlit  UY^  .TOlUtÖm«^ 
men  gefund  wie4cr  zurück'  kam, 

»  •  -,  ■    .  ■  '     .      ■  ■ 

^Einige  Züge  aus  dem.  in  und  um  Pcgau  epide* 

mifchi  fierrfchejiden  Ksichhüjieiiy 

In  dem ,  zu  Ende  des  Qü^fkffn ,  und  zu  Än^ 
fange  des  95fton  Jahres  in  hiesiger  Stadt.  undQp« 
gendr  epidemifch  herrfcbend^A  Keichhufteiit 
wurde  kein.  Kind ,  (ein  fotiderbarer  Zug  dicfec 
Epidemie  9  wodurch  iie  fich  vcki  andern  merket 
lieh  unterfchied) ,  das  am  Kopfgrinde  litt,  voa 
ihm  verfchont,  vielmehr  wurden  diefelben, 
worunter  auch  mein  eigenes  Kind,  ein  Kiiab«  . 
TOn  fi  Jahren»  gehörte ,  am  beftigftoQ  angegri& 


i''  > 


SMUb  tiuit,  nach '  Biefide^igiiiig^  d«r  Hanptfaiftct 
tkW(i£a:^ 'iwtlche  dia  Ä^flBwtmg  :«inaa  Mur  ri* 
IMr  ^^fii  ^dfin  Prl^nUeii:  Acick^d«n  $eiiIdM 
4itf<ft>8fttSr»  -WieAerholto ^iwbhmlftai  anilpcci» 
foiüUM^  nothwendigf  ilMChie^  »ina  >•  -betofiJl 
mfdi«  Nicht:  in  die  j^ttbleUeii  eJugtaiitiKf 
|[|Ap;!Se^  Tnfaihiiwn|t 

ftAl|iiyiliu  r  ^«Murck^ler  dmt  ZwetgMliMMi 
iftEJ^wAnheit  'geiraideDttA  CbnVnlfttoiMt  M 
Itoi^äB  gefezt  WttiUttii  sAr  WiedvrfaorfMNl 


7- 


•> 


Skizxirl^er   Enlwiirf  einer  Majernepid'gmk, 

■  -  '  •         '    -.  VO"'l 

Die  mit  Anfange  des  Märses   1795  inmi 

folgenden  Magern  kündigten  fich  durch  Untip^i 

wohnlichen  Kennveichcm  i  etwa»  trookhea  B^j 

fteh,  Nieten»  catarrhalirchen  AmflnCs  ma»  t 

Nafe,  thrfnende,  gläferM  unü  u>aff0rtau0m\ 

gen,  an:  von  50  Marernkranhen «  die  Mrulfp 

temd  tiefer  Epidemie  zu  l>ehaBdeln  ImmV  ^ 

cbachtete  ich  dieres'VdA  ZUghrn  als  chanttfi 

TiRifch  befchrieben^ Merkmal  der  Mafern  48m'^^ 

an  zweyeri  konnte  ich  ee  durcbans  «nicht  hmi 

ken»  die  Augen  waren  bloä  leicht  inUtwah 


ber  alle  Klagten  ohne  Unterfchied  ßarkes  Ereil- 
ten  im   Hälfe.       Si^  vcrfchonten    kein  Alter; 
in  Mann  voh  einigen  70  Jahren  wurde  von  ih-: 
len  befallen »  und  üherftand  fie  glücklich.     Ihr 
iUsbrucli    gefchahe,    wie    gewöhnlich,     zuerfl: 
n  der  Stirne  und  übrigen  Theilen  des  Gefichte, 
och  fahe  ich  lie  auch  bey  einem  unverheyra- 
leten  Frauenzimmer ,   welches    auf  der  Reife 
amit  befallen  wurde »  am  Körper  zuerft  und  im 
iellchte  zulezt  ausbrechen.     Die  gewöhnliehe 
hrißs  derfelben ,    die  Abfchuppung  der  Epifiet* 
lis  erfolgte  in  diefer  Epidemie  bey  den  wenig«» 
en ,  an  deren  ftatt  erfolgte  ein »   nach  völligec 
eendigter  Krankheit  verfchiedene  Tage  anhal-» 
mder,    ftarker,    milchartiger   Urinabgang  mit 
rofser  j^rleichterung.  der  Patienten.    Auch  hat 
e  ich ,  die  fonft  von  andern, gemacht&Beobach« 
tng»  daft  Mädchen  9  die  wegen  des  noch  pichtt 
(folgten  Dufchbruches  dea  Monatsflufj^es  krau* 
tlten ,  heftiger  und  gefährlicher  von  den  Ma-» 
Mm  angegriffen  werden,  nicht  beftätigt  gefuu^    , 
|n;  fie  kamen  vielmehr  ohne  ünterfchltfd  fo: 
ttt'wie  die  andern  durch.     Bofonders  half  fielt 
be  Natur,  bey  diefer  fowohl  als  bey  vielen  aiH 
lim,    wo  dio  Mafeni,    alles   diaphoretifcheü 
ilrhaltena  xmd,  der  dabey  angezeigten  zu) thigen 
biperirenden  Mittel  ohogeachtet,  xlicht  dttrchr 
brechen    wollten ,     fehr  doft    durch    ein  .  Cehr 
Hchliohea »    frey willig  entftandenea  Nafenblu- 
•  H4  ten^ 


f 


f 
•I 
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Sonderbarer  jtppetU  der  JPotk0nkUi4^* 


Man  ift  %m  Zeit  noch  ra  wenig  infinad^ 
fkn^  ai^f  den  fonderbiren  Appedt  der  feck» 
kinder  gewesen ,  die  abgenagten  "und  AgfUi 
Sien  V  Bockengrinder  mit  grofaer  3egierie  «I 
tieifahinifiger  su  rereehrte*  Wie  ftitCMvft  Mi 
(snd  und  nothweadig  :<pna  ftrenge  ^LuteeriKEne 
Mt  und  Waohfa^keit;  anf  dieCen  Undkud.f|l 
darf  idi  wohl  nicht  :erft  daroh  Grajoibf  imm 
Butlern  9  weil  von  dem  heftigeu»  'vim  im(f6 
l^en  rerzehrten  Pockengrindem  im  MegpaMl 
Gedärmen   erregten  Reis   coUiqaetivä  * 

fäUe,  und  Togsir  IHntzüodang  febr  leieht, 
hen  können.  Vielleicht  war  diefe^  Umftaodll 
die  Urfache,  warum  ßch  die  belten  FoekeQt  ^ 
ne  QUT  den  entfemteßen  Gmnd  9u  emll|ei^  il 
4n  bösartige  rerwandeUen  und  den  PetiepM 
dem  Grabe  zuführten,  Vielleiclit  Juben  die  1« 
den  ^  Pockeppatienten  Terzehrt^^«  und 
den  Stuhl  wieder  abgegangenen  B 
snder  Meyimng  von  innerlicheti  PockenAAl 
gegeben.  In  der  diesjährigen'  PorlUimj|iMpl^ 
halte  ich  ein  4jährige0  Mädchen  eii  den  Barf"' 
,  SU  behandeln  I  ^ej  der  der  Abgen^  dmltf 
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txM  faft  in  nichts  anderm  alt  in  vmelcrtei 
^ockenlarFen  beftund.  Ich  ahndete  nicUts  wo» 
iger  als  den  Genufs  einea  fo  unfaubern  Nah- 
iingsmittels ;  fondern  glaubte,  dafs  dies  ein 
»eweifsgrund  mehr  für  diejenigen  feyn  könnte, 
ie  die  innem  Pocken  fo  gut  wie  die  äufsem 
nnehmen.  Allein  ich  überaengte  mich  bald 
lit  eigenen  Augen  von  dem  Gegentheil»  das 
»nd  verzehrte  alle  abgehagte  Pocken  ohne  Un« 
srfchied  mit  einer  kaum  denkbaren  Begierden 
liefes  Bu  verhüten,  bat  ich  dea  Vatev  diefei 
Lindes,  aufmerkfam  auf  diefenUmQand  soJBeyn; 
nd  das  Kind  ohne  Schonung  von  diefer  Ncagung 
iirüekeuhalten.  Ich  erhielt  zur  Antwort:  „ei 
sag  lie  immer  verzehren ,  die  Kinder-Jaxireit 
ut  darnach« ,,  Das  Kind  fiarb^,  bald  darauf  am 
blliquativen  Bauchflufs,  fofch&n  und  unver« 
leJOferUch  die  Pocken  geftand^a  hatten«      ,.< . . 

Zin  Beytrag  jßur  Diagnofe  des  rhevmatifchm 

JRopffchmerzes^ 

Es  Ift  oft  fchwer,  den  rhevmatiCchen  Kopf« 
ahmerz  von  derjenigen  Art  des  K(^ffo^merzef  . 
fa  uÄterfoheiden,  wenn  der  Magen  urfprüng« 
Ich  von  Kruditäten  leidet«  Von  beydeix  find 
Üe  Symptome  der  gcfoh wachten  Verdauung  un- 
tortrennlich.  Dia  Patienten  klagen  im  erAen 
Falle  über  belUndigcs  Aufftuffcni  «ck^lichen, 
I,     .  H5  bitter« 


bittetitclien  Gefchmack»  aufgetriebene  Ma{[ei 
gegend»  Ueblichkeiten,  die  oft  £o   fchnell  wv 
der  vergehen,    als  kameo,     wirkliches   Erbn 
chen.     Oft  wird,  wenn  der  Kopffchmerz  noc 
picht  lange  gedauert»  folglich  des  Verdauung 
fyriem  minder  gelitten  hat,  durch  die  hcftigl 
Anftrengung  zum  Erbrechen    nichts   herau«» 
bracht,  es  ift  die»  blos  ein  ^ngftlichea  Würger 
wo  zulezt  noch  etwas  in  den  Magen  geprefiK 
Galle  ausgebrochen  wird;  (alfo  ein  bJos  confo 
fuelles  Erbrechen).   Hat  aber  der  Rhevmaiismii 
im  Kopfe  fchon  einige  Zeit  angehalten,  dui 
Wird  das  Magenfjftem  ungleich  ftärker  angegiit 
fen,   did  Nervenkraft  des  Magena   wird  dmd 
jene  unaufhörliche   himerfchüttemde    Schao^ 
f^en   gleichfam   gelähnät,    und    alle»     auch  A 
fchuldlofseßen    SpeiTen  zu  verdauen,    unfth^ 
gemacht;  aus  demfelben  Grunde  werden  dock 
natürlich  oder  künftlich  erregtes  Erbrechen  i» 
dem   Verlaufe    der  Krankheit  häufig    wirklicki 
Säure,  bittere  und  andere  Kniditäten  ausgebifr 
chen,    welche   den    Patienten,     und    zuweiki 
auch  den  Arzt  felbft,  wenn  er  nicht  ein  ffenaoB 
Beobachter    feines  Patienten   iß,    glauben  wt 
chen,    die  ganze  Krankheit   rühre  von   t'M*" 
anderm  als  von  verdorbenem  Magen  her.  Hicns 
gefellet  ßch  noch  Mangel  an    gutem  AppcA 
weifse  Zunge,  und  gänzlich,  oder  doch  gröfc 
tenlheils  geftörte  Ausrlündung.     Auch  Ixfstfick 
^us  den  ßärkern  und  fchwächern  Grad  und  dtf 
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I 

tP,  welchen  (\er  Schmera  gewählt  haf,  nicliti 

wifses   für  die  Diagnofe    des   Thevinatirchen 

)pffchnierzc3  feftfetzen;   fondem  ergiebt  fich 

izig  durch  folgende  Merkmale  deutlich  zu  er- 

nnen :  . 

i)  Pflegt  er  das  damit  befallene  Individuum 

cht  ohnaufhörlich  zu  martern.      Er  läfst  zu- 

silen,  wenn  erden  höchftenGrad  feiner Wuth* 

B   bis  zu  widernatürlichen  Veraiehungen  der 

eineren    Gcrichtsmuskeln   fteigt,    erreicht   zu 

ben  fcheint,  auf  einmal,  augenblicklich  nach 

id  verfchonct   den   Patienten    oft  halbe   und 

iize  Stunden  lang.     Dies  ift  der  Fall  bey  ur- 

rünglich  verdorbenem  Mägen  gär  nichts  hier 

het    der    die    M:^gennerven    reizende    Kopf- 

limerz  in  einem  fort,  bis  entweder  der  reizend 

I  Stoif  l^on  oben  oder  unten  durch  natürHche» 

ter  künftliche  Hülfe  forigefcfaafft,:  oder  .durch 

irdünnende  oder  reizmiidernde  Mittel  unwirk* 

f 

pa  gemacht  worden  ift.  ' 

s)  Sobald  der  Kranke  dea.  Kopf  zu  einer 
m-beyden  Seiten.,  oder  nach  der  Bruft,'  oder 
ich  den  Füfsen  herunter  etwas  fchhell  bewe^ 
it ,  fügleich  wird  er  wieder  durch  die  lebhafte- 
f  Empfindung  des  Schmerzes  an  die  Amve< 
pheit  d^s  nur  laufchenden  Feindes  erinnert. 

3)  Es  verträgt  durchaus  keine  Kälte»   der  '^ 
:h    dergleichen   Perfonen  die   damit   behaftet 
id,   zuweilen  aiisTetzen  müfsen,    ohne  daran 
i  denUjL'n»  daTs  diefel^be  zur  Vermehrung  ihrer 

Leidetv 


Aer  airea  WiHen  und  bil^ge  OirwöhnMl  f. 

llmKQpf  sul^discKen.  V'     *  •  ...       /   • 
/    ,,  4)  Sobald  fich  ein  empfindlicher 

^  i»  ifgemd  ein«m;iaiideniHiea&  des  fijirpm  1^ 
Sest,'  foj^ieh  IfiGBt  jener  Badh ,  änd  Ibvpie  19 
dte(^  wiedtif  van  der;  Stelle'  variiert/  üM 
nJtaMat  >iendr:CDinen  Sit»  im  Kopfe  wieder «iltt.. 
V  V  120 -Die»  geringfte,.  dnrck  argjead  eine  1M^ 
(fim^  X^y  dntch  HttOerftf  :i>icfseti,et:g:  ^tr^ry^hftjj 

^  bevi^rkte  ErfGhuttiehniiig/farweckti  JNm 
4EahleEehd'en  Feind  nr|»UW£licii  eue  felner'l 
*mA  ^'^«sbt  MnSjMTeyndnYch  di^ 
S^iSediemleninnd  ciAettden;  all^ 
\aaSlt  betlubeüden  Scbmersen  au  erkeänM'«*^ 
.  rJ  ^  ^  Der  rhevmatirche  Kopffchtners  fihM 
fiebiinürauf  ^ineü  gewlfsen  Theii  dea  KoH 
ein,  da  hingegen  der  unmittelbar  eat  de^^k 
-  gen  entftandene,  gröfstentheils  den  gaasenJidl 
»uweilcn  aber  anch  nur  das  Hlpterbaopl 
den  Vorkopf  befällt,  und  die  Seite« 
verCcbont  läfit,       / 


iio; 


:■  ,1 


JEinige  bey  der  Inoculation  der  JPaeA^'mm 
obachtenden  ForßctUsregehi  yZMr.  PmifUt 
der  fo  fchmerzliaften  Drüfengeß^^g^jM^ 

Oherarm^  und  mf^r  4^  '^^hjfelhäUn^    > 


\'-'.i 


—    i«5    -^ 

\  Um  dUfeAi'  Ii<^hft  tmangensknien  Zufatto 
izuweichen,  hat  man  vorzüglich  zweyerlcj/^ 
;'berückficbtigen:  i      - 

i)  Man  forge,  noch  ehe  die  Inodulatioh  tlxi^ 
fnommen  wird,  dafür»  dafa>  dem  Impflinge 
t  Hemden  und  die  darübetr  zu  tragenden  Klei:^ 
r  unter  der  Achfelhöle  fo  weit  und  geräumig 
.e  möglich  gemacht  werden,  damit  derfelhe» 
t  Lage  des  Arms  mag  -feyn 9- welche  ße  wollet 
hiervon  dem  Hemde 9-  Aoch^ron  dem  Tag^ 
er  Nachtkleidern  an  dem  Oberarm,  oder  an  die 
ihfeldrüfen  gedrückt  werde;  weil;  ^it  mich 
t  Erfahrung  gelehrt  hat,  TOii  diefenti  Drucke 
b  jezt  ohnedies  im  gereizten  Zuftande  lieh  be^ 
idenden  Oberarm-  und  Achfeldrüfen  leicht  iii 
Itzündung^gerathen,  und  Wenn  diefe  einmal 
irhanden  iß,  ihr  Uebergang  in  EitemHg  nuii 
cht  mehr  verhütet  werden  kann  und  darf.  Vnt 
!b  diefem  fatalen  Zufalle  auszuweichen,  ift  iea 
r  den  Impfarzt  I  oder  in  delTeii  Abwefenheit 
r  die  Mutter  des  Kindes  unerlafsliche  Pflicht^ 
bald  dalTelbe  über  Druck,  Spannung  oder 
hmerz  in  diefen  benannten  Thellen' klagt,  £<) 
ters  des  Tages  zu  unterfuchen,  und  alles,  waa 
iT  den  geringßen  Druck  darauf  machen  kann^ 
genblicklich  zu  entfernen« 

a)  Man  fcy,  was  auch  fchon  Hufetand  üni 
dere  gute' Impf ärzte  mit  ihm  bemerkt  haben, 
fserft  vorfichtig  in  der  Wahl  Aes  Pöckeneite&s  i» 
her  impfe  man  durcbaus  nicht  mit  Eitef  ran 

Kindertt 


länger  anfteheii  wollte«  Materie  von  < 
rigen  Kinde  zu  nehmen,  das  auch 
^heu  Drüfengefchwülfie  Utte.  Alles 
Wunfchy  diePockeQ  erfcbienen  zur 
Zeit,  machten  ihren  ordentlichen  Ve 
gegen  4^9  Ijlnde  der  £iterungsperiode 
an  bejden  Armen  dieAchfeldrüfen  az 
Sbu,  entzünden »  daft)  es  unmöglich  w 
terung  zu  verhüten.  Ein  stea  Bejfp 
jin  4'  Gefchwifteru»  die  zu  einer  Ze 
flerfelben  Materie  geimpft  wurden, 
arzt  war,  aua  Mangel  anderer  Materie 
g^t|  diefelbe^benfailä  von  einein  Kin 
inen,   das  dergleichen  üefchwüitte  ] 

3  Gefcbwifter  beltamcn  zu  einer  Zeit 
Ende  des  £iterungsLennins  fchr  lebha: 
gefchwüllle ,  bey  dem  4ten ,  einem  £ 

4  Jahren,  der  lange  Zeit  vorher  und 
rend  der  Impfung  noch  an   einem 


!lt  jedoch  ohiie'ttic  gcriöglte' Sjitir  einer  Dm* 
iigefchwulft  und  ohne  alle  üble  Folgen  für  die 
ihunft ;  auch ,  welches  noch  mehr  zu  bewun- 
m  war,  verlor  fich  der  vorige  Ausfchlag  wäh* 
od  dem  Verruf  derPockenßadien  unmerklich, 
id  hs^t  fich  (es  find  doch  bereits  feit  der  Impfung 
f  Jahr  verfiofsen)  feit  einem  Vierteljahre  er^ 
Leder  bemerken  laifen.    ... 


t. 
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VII. 
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UiiterfucliUttgen  über  Stein  und  Griesifl 

Urin,  und  die  Wirkung  des  Aleali  dariaf 

im  Lebenden  —  Entdeckung  lufteinlio- 

gender    Haarröhrgen  im   menfchli« 

eben'' Körper, 


▼  on 


Paolo    Mascagni^ 
Frofi*cir8hi'iiä. 

(Ans  einem  Briefe  an  Hrn.  D.  Gautleri) 


tmmmi»» 


um  die  Zeit  (wo  meine  ÖfFeutliche  ThätigW 
gehindert  war)  nicht  ohne  Nutzen  für  Ä 
Menfchheit  verftreichen  zu  laffen,  habe  Ü 
mich  befchäftiget  und  befchäftige  mich  Blick 
gegenwärtig  mit  Unterfuchungen  über  ineiatf 
Urin  und  den  Urin  anderer  Perfonen,  wekk> 
dem  Gries,  Stein  und  dem  Podagra  üntenNP 
fen  find«  Meine  Beobachtungen  haben  fcbail 
einige!  intereilantei  Kefultate  geliefert« 

Die  Vorfahren  meiner  Mutter  haben  aflGn*! 
Ufid  Stein  gelitt eni    £iii  Bnider  derltlbtn  ^\ 


m 

|i  Stein.    Ein  anderer  gab  Steine  ron  Ach«  und 

tkr   heftigen  durch  diefelbe  Krankheit  verur^ 

ichteu  Schmerzen  untety^orfen.     Meiner  Muf>* 

nr  und  Steine  abgegangen^    Ich  hübe  fiinf  bis 

ichs  iahte  lang  Gries,  kleine  Steine  von  mir 

fcgeben »  welche  die  Farbe  von  Ziegelftein  hat^ 

m »  benezt  mit  iJIktnus  gefärbtetf  Papier  röthe- 

)n,  und,  mit  andern  Subftanzen  behandelt^  be* 

iefsen ,  dafs  ße  aus  Steinfäure  gebildet  feyeni» 

;h  war  Nierenfchmerzenunterworfeti,  welchie 

dr  viele  Befch werde  verurfachten.     Mein  Üria 

ar  fehr  trübe;  Wenn  er  erkaltete»  fezte  er  ciii 

ttlver  ab,  von  beyüahe  tofenrother  Farbe,  Und 

it  der  Zeit  überzögen  fieh  die  Gefäfde ,  worin* 

}  er  geramjnelt   wurde»    mit  eitief  Subßdnz» 

^Iche  dem  Gries  ähnlich  War,  und  Tehr  feil  an- 

ing.      Vermittelft  des  LakmUd  zeigte  lieh  in 

efem  Urin  auffallend  eine  prädominif eude  Satt- 

w     Alles   berechtigte  mich   2&U  glaubeu,    dafs 

€  eben  erwähnten  Concretiöneü  ^  Welche  lieh 

meinen  UrinWegen  bildeten,  einer  übetflüfsi- 

m  Bildung  der  Steinfäure  in  denfelben   ihre 

Qtftehung  verdankten,    ich  wafste^  dafs  diefe 

Iure  fich  mit  Laugenfala  verbinde  und  i<7eutral» 

Ise  bilde,  die  weit  äüflöfsliöheir  in  einer  wäf* 

rigen  Flüfsigkeit  findf    aU  jen6  Säure  felbß; 

h  wufstli«  dafd  Viele  einfieht^voUe  Adrzte,  und 

fpecie  PVhytt  die  Laugen  Cal^&e  als  die  Wahren 

Liflöfungsmittei  dei^  Steinet'  betrachtet   haben, 

ifs  von  andetü  Seifeuüifdetlauge  vorgeCchlagen 

4  itüdii  J  ^OT* 


kmtien  iSt,  äafs  Coliorneiftm  BatK  ^'rte  JB^ 

tUittsi  in  dnem  ißrief  an  BertholUt  ersiU^  tä 

feejr'der  Ktnr  dierer  Kranl^h^it  mit  gatem-  EiU 

d^  mof^tifchen  alKalihifehen  AVaiDTers  ImOb 

te.*    Ba  icbi  Iah ,  dafs  wir  nicht  row#U  in  tM 

I 

üeht'anf  die  Anwendung  des  reiiiei^  Lmgafil 
M€Bf  alt  In  Rückiiclit'iiüf  das  L.augenralshaU|| 
■ffyftittifche  WalTer  entrcheidende  Verradie  li 
fkr$en»  tind  data  noch  niclit  bewiefaeh  w«k 
"Wlie,  ob  MrirklicB  durcli  diefe  mit  LangöM 
-liefiltt^te,  wid  tiit  lEoMennare  übeffinyi 
AttflöCung  die  Bildung  des  Oriefes  xmä  der  fti^ 
»e  verliindert  werde ,  obgleich  diei  rdute  gii' 
deten  dadurch  aüfffdöfet  würden ,  oder  flj^ 
felbe  nnr  4arch  den,  Reit  und  darch  aiai*' 
mehrte  Abfonderung  des  Urins ,  wie  dieleti 
bey  dem  Gebrauch  der  Sailerwafler  gefc 
die  Austreibung  derfelben  befördere  ;  fo  bei 
ich,  hierüber Verfuehe  anzuftellen^  nnd 
Vereinfachung  diefes  Gefchäfts »  Vi 
aller  Ihßrumente  und  Marchinen  die 
'^leichtern,  indem  auf ^  diefe  Art  die 
düng  an  allen  Orten »  und  in  fpecie  da» 
-ähnliche  Hülfsmittel  entbehren  mufa, 
gemacht  würde.  Ueberzeugt,  dafs 
düng  der  Steine  und  des  Griefe 
o<}er  die  fchon  gebildeten  vernichtet 
diefes  alles  Wirkung  der  laugenralsigen: 
2en  fsjn  müfse«  ohne  dafs  hier  dieKoUa 
mityrirken  k&nnte;  fo  wendete  idi  JUe  IM 


tet  Sal  Tartarii  iii  rielein  Waflter  «iKtgelä^fet« , 

iit  gutem  Erfolge  an ,'  indem  ich  einige  Perfo^ 

lien  dadurch  von  dem' Podagra  und  dtagtofsen 

IkDcrh werden ,   welche   ihnen  Steine  liiid  Griet 

Hbrurfachten  ^  befrejrete  ^  lind  empfohl  die  An* 

j^ndung  diefes  Mittels  auch  anderHi 

jr     Da  ich  duf  det  atxderil  S^te  gefehen  hättei 

tifs  die  reine  Potafche,  fowohl  durch  ihren  G%^ 

tich,   als  Gefchma^k  iriel  Ecke!  erfegt  i    und 

kkfs  fiei    wegen  ihret  ätzenden  BefchafiFenheit 

b  heftig  auf  die  Oberfläche  des   Magens  und 

er  Därme  wirkte;    fo  hielt  ich  für  gut »    die 

bhlcnfaure  {'otafche  zu  Terfilchen,  öhngeach- 

M  diefelbe  felbft  pulVcrifirt  nicht ^ die  getingß^ 

Firkung  auf  folche  Concretionen  .äufsert, '  da 

Engeg^en  die  reine  Potafche  difefelben  aufiöfet» 

ijdem  üe  fidh  mit  def  Steinfäure  rctbindet»  wel^ 

i»  nicht  foviel  Anzxehuirgakraft  zu  jener  Föt- 

!ehe  hat ,  um  die  Kohlenfäute  daraus  zu  Ter- 

eiben«    Ich  irrurde  in  meinem  Entfchlufs  noch 

ehr  durch  d^e  Vorfteiktng  beßärkt»  daCs  in  der 

9rdau!ung,    ChTiification^    Saiiguification  und 

iHtiabfönderung  eine  Vefändetung  vorgehen 

Innl^^  wodurch  'fie  gefchickt  lyetden  könnte« 

(f  >diefe  SteiafSiire  in  wirken,  oder  ihre  Bft« 

ing  su!Terhindern^    mid  meine!  Hoffnungen 

lebenr  nicht  unerfüllt,  wie  man  weiter  tmteüi 

)x9St  witdtf      Man  kann   fich  die  kohlenfaure 

rtäfche  auf  Tielerlej  Att  verfchaffen.    Ich  ha- 

iila  die  lexcbtefte  uöd  wofalfeUfte  rorgezogeii^ 

X  sf  die 


gttktt/»  tiäd^n  wdcket  -^kctAt:  Vbrbr^ 
Irein  AtÜmen  pdglldi  Vk  ^ ^ ^mtk  dle^ fliTihitfi 
ßidMs^if^ki^e  dii  AttiBttftitig:  ehthritm»  fa  di 
«Ihui  «flrwäbnte  mephlrircfa»  Atm  güiA 

'werdw^  fa  fäihgt  Sdr^ePottrche  mit  dtriil 
Snilälwer  wid  dp  kofalcnftme  Pötafch«  liki#l 
JdW  fich  iii  Ibyttallen^'-  imlthe  mm 
dtfn.kaimv  und  di^  Seucfatigkeit  voa 
dbr  niddiilicheji  itiiBphiiiCchei!!  Alaonoapht««; 

jkn  MBt^Moiütek  auch  der  Tbeil-  der 
flehe  fittigli,  'WdchfiTiavtifGitftn  den  rpi—, 
gebfieben  iß«    Von  ditfecn;  SaLs  kaxfa 
imOctdbor  foTki  varfichäffteh»  ab  man 
/ich  deffelben  bequem*  d^u  bedienen  ^ 
et  auch  in  kleinen  Papieren  bereiten« 
JKieht,  wenn  es  mitdfin  angeseigteh  Voi 
geln' .  gemacht  ift»    keiäie  «Feuchtigheit 

/Luft  ahrfd  dafs  man  iBt.-^entIialban  i 
fchicken  Itann«     Def '  asf  diefe   Art 
]^otafche  bediente  iibh  mbSti  iaan 
haltend  mit  giUen. Erfolg»  «indeiit  ieh 
meinen  B^rchWerdelt' erleichtert  fiuadf  2 
hatte  meine  Beobachtungen  nicht  Ib* 
'wieich  es  in  diefem  Jahre,  gethan  habto^ 
aufmerkCam.  unterfoehte«     waa 
Urin»  wihrend  der.Zdt^  da  tcb  dte*tl* 


*:  i 


I5f    - 

rShnte  kohlenfaure  Pourche  anwendete,  vor- 

•  .  •    ■ . . . 

log«      .  : 

Da  ich  in  dem  verflojfsenen.  Jahre  1799  nach 

inem  Fieber,  von  der  Art  .der  intprmittirendep, 

On  welchem  ich  ueuun^al  Recidive  bekommen 

, 

atte,  zu  einer  fitzende^n^  Lebensart  genötliigt 
rorden  war,  ging  mir  häufiger  Gries  ab,',  un.d 
;h  litt  mehr,  als  geyi^öhnlich,  an  NierenTclimer- 
en.  Den  7ten  Decen^berfing  ich  an,  die  Hoh- 
mfaure  Potafche  zu  brauchen,,  und  indem  ich 
lit  der  Gabe  allnaählig  von  zvirciy  |^krupel,bi0 
u  einer  Drachme,  d^  Hälfte  de^  Morgan«,  und 
ben  foyiel  des  Ahenda  ftieg,  fo  fa h  ich ,;^  daCs 
er  Urin  dünner  wurde,  der.Griea  ßch  yermin- 
«rte,  da^  Lakmuspapier  Ach  nicht  mehr-.roth 
irbte,  wie  es  yorhei:^  ehe  ich  angefangen  ifaßt- 
p,  das  oben  erwähnte  Salz  zu  nehmea,  -Ach 
(«färbt  hatte,  und  daf«..n^c|^  vier  Tagen  ,der 
hriea  völlig  verfchwand.  Iqh  fuhr  nocfer  «cht;- 
ehn  Tage  fort,  die  kohlen faure  PoiaCche  zu 
rauchen,  indem.ich,.  ehe  ich  fie  ausfej&iet  ftur 
^weife  die  Gabe  verminderte.  j.,r  ^ 

*  Nachdem  ich  fie  in  der  Folge  au^g^f^zt  lui^- 

fieder.  an ,  einigen  iG^ricjs .  ^u^  bemerken ,:  und  je- 
^eo;  Tiag. vermehrte. i^r  Ach^  Ich  kam  auf  dea 
^nfall ,  auf  Filtra  von  .FUefspapier  zu  urinir<pn, 
felches  iph  Tag  für  Tag  wechfelte;  fo  .hatt^ 
pji  Gelegenheit,  den  Gries,  weichen  ich  von 
|ü^  S^^«/  ^  Vcrd^f k^ng  dea  UxiAfl  und  den 
^,\  I3  rothea 


rothen  griefigen  Bodenfatz ,  welchen  er  in  Aen 
gläfemen  Gefäfsen,  in  welchen  ich.  ihn  fammel« 
te»  und  hinter  der  Röhre  des  Trichters  bildete» 
SBU  fehen,     Diefer  trübe  Urin  färbte  Lakmuipa- 
pier  roth,    ein  offenbares  Zeichen    von   Säure. 
Ich  liefs  14  Tage  vorübergehen ,  tind  veränderte 
jeden-  Tag  das  Filtram;  hierauf  kehrte  ich  zn 
dem  Gebrauch  der  kohlenfauren  Fotafche  sa* 
rück»  und  fing  fogleich  mit  einer  Drachme aiii 
wovon  ich  die  Hälfte  des  Morgens  und  eben  (0- 
viei  des  Abends  nahm.    Ich  habe  es  vom  siften 
Iah!  igoo  an  angefangen  zu  nelhmen,   und  Iiabs 
bis  Jezt  nichts  weiter  bemerkt.  -   Den   ssfien  Uk 
ich  auf  dem  Filtrum  eine  Subßanz  in  Geßalt  ei- 
ner fehr  feinen   Erde  von  lebhaft    rofearodier 
Farhe,  in  äufserft  geringer  Menge,    und  als  ick 
in  der  Folge  jeden  Tag  das  Filtrum  wechlekcb 
fah  ich  iHchts  auf  dcmfelben»  als  eine  falsipb 
weifslichte  Subftanz ,  in  fehr   geringer  Meng^ 
mit  welcher  auch  die  Röhre  des  Trichters  ob' 
die  Gefäfse,  worinne  der  Urin  gefammeU  wor 
de,  fich  leicht  überzogen  hatten ;  diefe  Subfiiai 
war  im  warmen  WalTer  leicht  auüörslich.    D« 
nach  dem    MittagselTen    ^eialTene    Urin  feste; 
wenn  die  Lufttemperatür  anf  46  Grad  nach  den 
Fahrenheitfcben   Thermometer  abgekühlt  wir. 
eine    fehr    feine,    melftenthells    weifslich  vd 
fehr  wenig  rofenroth  gefärbte  Subftanz  ab,  u»* 
überzog  mit  der  eben  erwähnten  falzigcn  Mal^ 

Txe  die  Qefäfsc.     Immer  fezte  fich  tou  diefff 


iSniigen,  falzigen  und  .rötUichen  Matcria^mebr 

ib«   als  fich  an  allen  den  übrigen  -Tagen,,    ^Xk 

velchen  ich,  keine  köhlenfaure  ^otafch^  nahm, 

ron  dem  Urin    abgefezt   hatt^.       Der   Nieren^ 

chmerz  hat  üch  verloren ;  das  mit  Lakmua  ge« 

färbte  Papier,    welches,    in  meinen    Urin  ge* 

:aucht,    fich   röthete;    färbte  fich    zwey  Tag^ 

{lach  dem  Gebrauch  der  oben  erwähnten  Suh- 

ftan«,  nicht  anders,    und  nach   einigen 'Tagen 

Beigte  fich  der  Ueberrchufa  der  Fotafcbey  >vie 

ich  fah,  wenn  ich  mit  Ciirf^ume  gefärbtes  P^gr 

in  denfelben  tauchte,  welches  fich  dunkdjQtli. 

färbte.    Denfechftcn  Februar  habe  ijch  afaie^rmals 

AtVL  Gebrauch  der  kohlenfauem  Potafche  unterr 

talTen^.    Wir  haben  }ezt  den   igten;,  ich  babf 

Jieinen  GrieS:  mehr  von  mir  gegeben;  aber  meii^ 

Urin  hat  vorf  neuem  .angefangen ,   das  mj.t  Lfakr 

ÜQcms* gefärbte  !Bapier  Toth.zu  färbeu»  and  re^|: 

jßxk  die'G^fäJTse  die  gewöhnliche  röthliche  ]]i/Iate^^ 

k^q  ab«'Wei>n  er-einigeiZeitrtehen  bleibt.     '  '    ,( 

$.       Aus  dieCem  Allen  .erhellt  ^offenbar,  dafs  dit 

iPotafohe  bis  au  den,  Uria9,W€g.en ,  gelangt ,;,  fich 

wmit  der  Steiafäure  verbis^dot,  «uad  die  ^Bildung 

|Jdea  Gxiefes  verhindert«  4nd^0>'  m^  fie  in  den^ 

J,»felben,  fogar  im  Ueberma^fs  findet.     Ob  fie  auf 

^.dergleichen  Concr^ionen»   wenn  fie  fchcm  gq- 

Ifibild^l  und ,.  als  auf  Steine »  (pwohl  gröfsere, .  aU 

:  kleinere»  wirken,  und  die  Stelle  eines  Lit-h:on- 

# 

^.triplioum  vertreten  könne,  ift  noch  nicht  be- 
uiMfierw»  .  I^  gUube  es»  theils  weil  ich  (ogleicli 
^.     ...  14  Tag. 


feiiielPiiilm'  vöii  mir  g«liV  fh^Oi'  mitM  HbTte 

ÄÜ'ZcStn  9l«  ich  did  tkohIen(«uf«  P9t«f<}h0  «ate 
kc;sifestc|.^^^^^H^  üb^  \irie  Ober  mdliiw  9^^ 

tiiii|[^d<^  Urin  anderer^^onen »  welch«  m  tafc 
lilbj^V^Hea  uqd  PQda|f «.leiden,  hfiil  lek  ii»!» 
Jl^rlFerrtllcliQ  ansiiitdiiiH^i  wdc^i^  iah  inir M^ 
jl^ift^  habie  in  einet  ÄbhaiidlKtig ,  4i6  M 
il^^9äaih^  werdb«  bfekapnt  «u  iuMhaii,  :^ 

^ifeffa^  ^  mehr  Uch^  gab^q«  wi^P'M  ^ 
DäoWa^n  Anei^  diJ^fer  ^auim|[  Vöoa  C^pM^j 
tiitiMn  iii»her  beftin^mto.  >  -  Die  metaigm  |ri*' 
Ten  sn  4er  Art  der  TOn  Stein-  oder  Httrallak 
gebildeten,  welche  die  bSfifigft«  ift«  uiul  «i 
4ie  Bildnng  diefer  i;n  yerbindem»    kUbl  ül 
kohlensaure  Potafcb^  gnt^  Wirkung^    lüd%  Mt; 
kfr%i^  Subftänz,   welche  aafferhaib  de«  S6i|Mpi 
0iie^  au$SteinCäur^geM(d^ten€oncretion«Qft  üA 

^enn  4e  fein  jf^cpüIVertAiid,  «icht  «ikgreiftt* 
ieidfet;  ^  bejr  der^  Y^rdft'aung  V  CfajFlifioaÜW'  «tt 
Sakiguification  eine' folche  VartoAsrungr  lA. 
üa  ittit  dem  Blute  zu;  den  'Ni#reitf  gtbnglLVi'l 
^ie^teinfäure  nentralißrt,  wie  mcinii'-'! 
4Be%^n\ 


•  -  • 


jTiJ.» 


Man  muf«  äntiehmen ,  daf«  die  floblaallMl!' 
9i,ws9k  die  Wim«  Qdcr  di«  WifKuo^  iaAi««'«il«^ 
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|;en8  fich  abfondere,  wodurch  äieteis  Sals  fähig 
ird,  auf  die  Steinfäür«  zu  wirken.  Als  icb 
e  koblenfaure  FotafcHe,  in  der  Gabe  zu  an« 
nr>halb   Drachmen»    in  lieben  Unzen  Waffer 

ff  ^ 

ifgelafet»  nahm.«  füblteicb,  fobald  ich  |le  in 
*/n  Magen  gebracht  hattje,  die  Koblonfäur« 
ciVch  den  Oefopbägus » -  au$  deni  Magen  in  den 
[und  herauffteigcn  i  fie  äuCsene  Ach  durch  den 
efchmack »  und  nach  einiger  .Zeit  fuhr  fie  iort» 
ich  durch  den  After  abzugehen.  Di^fe?  be» 
^eifaet«  dafa  diefelbe  in  dem  Magen; anfängt 
ch  «u  s»erfet9^n ;  indem  in  diefem,  in .  yjelem 
ITaiTer  aufgelöteten  Sal«tAuf braufen  erregt, wird« 
>  verliert  die  Auflöfung  ein^  grofse  Menge  Koh*> 
mfäure  und  wird  äzend,  . 

In  meiner  Abhandlung  wird  alles  mit  der 
tnaführlichkeit  und  GcAi^uigkeit  behandelt  wer* 
ien,  welche  dielerGegenlkand,  der  für  das  Wohl, 
[er  MeaJ^chen  von  der  gr<i($te9  Wichtigkeit  ift^ 
perdient, 

jf  Alle  meine  KoUegenj  welche  FerConeus  di0 
ii  Fodagra«  Gries  und  Steinen  leiden»  unter 
len  Händen  haben ,  lade  ich  ein ,  mit  der  ange» 
leigten  Subrtan^Verfuche  anzuftellen^  .  £äi  kann 
Üefea  ohne  die  geringfte  Furcht  vor  nachtheiU«> 
l^n  Folgen  g^fcheben«  Bey  vielen  Subjecteo 
l^nn  man  die  reine  Fotafche  oder  das  Weinftein* 
dlstf  in  der  Gabe  zu  einer  Drachme  dea  Tagea  in 
jjjiwey  Ff  und  WaHer»  oder  mehr,  w^nn  ea  zn 
kcbarf  wäKe ,    aufgeiöfet «    i(tut  Sich«rh«it    an* 

|&  IQ  wend^n% 

fr  ■ 

i.  € 
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wenden.  Auch  die  Soda  kann  man  mit  Nu- 
tzen anwenden.  Das  SelterwaiTer,  wdches 
Sode  enthält,  hat  lieh»  nach  Bergmanns  Beo- 
hachtungen,  wirkfam  bewiefen,  um  das  Poda- 
gra zu  zertheilen^  Der  Ueberfchurs  an  Säare  | 
In  dem  Urin  derer,  welche  gewöhnlich  dem  Po- 
dagra unterworfen  fmd^  ift  auffallend;  dahff 
xnüfaen  die  Sode,  die  Potafche,  das  Ammoniak^ 
welche  diefelbe  fettigen,  bey  der  Kur  dicfer 
Krankheit  wirkfam  feyn,  indem  fic  Salze  bilden, 
die  auflöfslicher  find,   als  die  Steinfäure. 

Von  d«r   kohlenfauem   Fotafche,    welche^ 
wie  ich  glaube ,  mit  der  meißen  Sicherheit  an- 
gewendet wird,  könnte  man  auch  mehr  als  dray 
Drachmen  des  Tages  nehmen.     Ich .  habe  nicht 
Ibemerkt,  dafs  ich  mir  den  geringften  Nachtheil, 
weder  in  den  erfteu  Wegen,    noch  in   andern 
Thcilen  zugezogen  hätte.     Die  Verdauung,  die 
Chylification  und  die  andern  Verrichtungen  gin- 
gen während  der  Zeit,  dafs  ich  von  der  genaun* 
ten  falzigen  Subftanz  Gebrauch   machte,    treff- 
lich von  ftatten.     Als  in  dem  Urin  ßch  ein  l3^ 
herfclinfs    von   Potafche   befand,     iPirelche|  üch 
durch  Curcumc  aufserte,  fo  war  beym  UrinlaC- 
fen   ein  ganz   gelinder  Reiz    in  der    Harnröhre 
fühlbar.      Nach   den    verfchiedenen    Subjectea 
und  nach  dem  Zuftand  des  Urins  naufs  die  Ga- 
be verändert  werden.      Wenn  das  mit  Lakinaf 
gefärbte  Papier,  welches  vor  dem  Gebrauch  da 
kohlcnfauTcn  Potafche  lieh  röthete»  und  nun  in 

dea 
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1  Urin /gfetai/cht»  feine  fstbe  behält,  n&ä 
Ii  das  mit  Carcume  gefärbte  unverändert 
tbt»' fo  mufs  dies  zur  Regel  dienen»  mit  der 
lue  nicbt  mehr  zu  fteigen ,  Tondern  lie  zu  rer- 
kern,  wenn  fich  ein  Ueberfchufs  von  Laugen- 
I  zeigt« 

-''  Die  alkalifchen  Snbftanzen  find  auch  wirk« 
1,  um  Verftopfiingen  aufzulöfen»  und  in 
cie  diejenigen,  welche  von  Verdickung  der 
flft^he  und  Anderer  Säfte'  herrühren ;  in  der 
(fferrucht  fieht  man*  auffallende  Wirkungen 
1  ihnen«  Auch  in  der  Feripneumonie  find  fie 
[^am.  Da  man  die  kohlenfaure  Potafche  in 
aräcbtlichen  Gaben  mit  Sicherheit  geben  kann, 
ji'da  fie  fich  leicht  zerfezt,  fo  ift  fie  mehr, 
,)ede  andere  falzige  Subftanz,  gefchickt,  um 
|en  dergleichen  Befchwerden  angewandt  zu 
irden.  Ich  lade  die  Aerzte  ein,  fie  auch  in 
iihea  Krankheiten  zu  verfuchen,  verficberf, 
\t  fi«  in.  dem  Fall,  wenn  lie  keine  Wirkung 
{ket ,  nicht  den  geringften  Nachtheil  bringen 
kn*).  ^ 

•*■     ..  Ich 

^  1  t  .  --  \ 

t 

B  Auch  aMiae  .ErßLiviigm  baken  mi^li  übeneugt« 
f-rdaft  dM  ^dtfcijMU»  fowohl  das  Tog«ubilirche  als  mikie. 
..vaUfehe..g«wifs  dat  wirklamft«  Mittel  g«gen  den 
tf-Uxillfieia.iuul  Gries  ift«  loh-  trenne  kein  gröfaeret 
;'JMittol  dierer  Art  •.  alt  daf  Qatisbadsr  WaiTei:«  und 
k  diefes  W^ffex  Terdackf.  Ipine  Iteinau^bndQ  Kraft 
>o]:«0|lUcb  d«si  Mintrabloabi  wtlches  ei  in  grorter 

r 
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.  -  Ich  habe  viel  an  .«inem  neuen.  -Carrni  det 
^Aatomie  gearbeitet » .  den  ich  auf  dem  HadaTCc 
fchreibe,  und  meine  Befchreibungcn- mit  dea 
Befchreibungen  der  beißen  S.chriftfteller  yerglei- 
che»  um  fiie  flehen  zu  laflen,  wenn  ich  fie  mit 
jenen  gleichlautend  finde,  das  Kadaver  aber  von 
ifteucm  wiederholt  zu  ilatbe   su  siehen,  weoo 

ick 


Menge  enthalt.  leh  fiiU. zuweilen  die  g«iise  Steifl» 
häiifiiiig  (ich  yerliei;«!!»  zuweilen,  den  GakoloiB 
Sabulum  fich  Yevwta^dfsla ,  £b  Jafs  der  Olcalofe 
naa  Sabulofiis  wbrde ,  und  wenigftent  die  firoki 
Scbnäei'xeii  und  Befchveehrden  des  'Calcuiito  didinch 
v6rlor.  Doch  kann  auch  der  kruftifcken  KakboA 
grofia  Wirk&mkeit  nicht  abgefproDhe«  irtrim 
fo  wie  auch  den  auftöbliGhan  Kaloür*Uen.  Ichhtf 
ein  Mittel  rülinten ,  weichet  in  Holland  nntet  iü 
Nanien  Xi^uor  lithontripticus  jCsOoJii  oder  Ijpii 
Shell  lange  als  ein  Arcaniim  viel  Glflck  m»dsk 
und  welches  liey  genauer  CJnterfuchung  nichni» 
devs  iß »  als  Calx  muriata »  woaa  ich  folgende  F» 
snel  empfehle:  Rec.  CaU.  nmnat,  3},  Soim»  in  M^ 
dejt.  Jij.  S.  viermal  täglich  3©  Tropfen,  undroltf* 
ge  zu  Ileigen,  als  es  der  Magen  uud  die  UeUifket 
erlaubt.  -^  Auch  zur  AuRufung  gallichter  Concnü^ 
nen  und  Stein  ift  das  Aleali »  und  dem  gemäfi  uck 
das  Karlsbader  Wafler«  ein  Uauptmittel,  S^ 
wahr  id  übrigens  die  Bemerkung  ^  -dari ,  wen«  di 
Aleali  (wie  dies  fehon  W^hytt  bemerkte)  bis  ia  i» 
gieren  dringen,  und  Steine  «uflöfeii  kann«  «o^i^ 
ne  chemifch  auflöfende  Kraft  im  Lebenden  Ar  i» 
dere  ObÜructionen  nicht  geliugnet  werden  kiaii 

ÜB. 
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\k  finc1% »  difii  tit  vonetnander  aWeicbjstL  Ich 
bheaiif'diefe  Art  ailkszumacheo ,  was  fe(i  bo* 
mmt,  und  wa$  vexätid^Hick  ift^  und  w^rde 
ttrüber  Anmerkungen  beyfiigcn.  I  : 

'i   Viele  .andere  Beotiaehtungeh  und  Verfupktf. 
ibe  ich  über  .die  £inCaugung  und  die  rerfchie- ; 
:ne  Thädgkeit  der  kltinen  Haarröhrgeu  ange- 
tflt,  die  denUrfprungdes  Sjftema  derahforbi- 
nden  Gefäfüe  bilden,  aus  welchem  die  Häutje 
sßehen«  die  die  verrchiedenen  Theile  des  Kör- 
hra  bekleiden«  und  nach.der  BefchaflFenheit  der 
heile,  Vielehe  zu  bedecAien  fie  beßimmt  find, 
nd  nach  den  Subllänzen,  welchen  fi«  au8geCest 
nd ,  eine  mehr  oder  weniger  fefte  Textur  ha- 
sn.     Das  Oberhäutchen  z«  B. ,  welches  zugleich 
tit   den    Haaren  beftändig   den  verfchiedenen 
iftförmigen  Flüfsigkeiten ,  welche  zur  Bildung 
er   Atmosphäre    beitragen,    und    den    feinen 
'heilchen,  welche  darunter  gemifcht  find,  aus- 
efezt   ift,    befteht  aus  Haarröhrgen,    die  auS 
iäutchen  von  einer  viel  zärtern  Textur  gebil* 
et  find,  als  die  Haarröhrchen,  welche  Häute 
ilden,   die  andern    Theile  bedecken,   und  fo 
nd  fie  im  Stande,  die  oben,  genannten  luftför- 
iigen  Flüfsigkeiten ,  aber  nictit  andere  FlüTsig* 
weiten,  y^ie  das  Waller,  einzufaugen«    Will  man . 
$  dahin  bringen,  dafs  folche  Subftanzen  einge- 
t>gen  werden,  fo  mufs  man  üe  durch  die  unor« 
«nifchen  Löcher  mit  Gewalt  nach  innen  trei-* 
leh,  indem  man  an  den  Stellw  reibt  ^  WO  fich 

die 


'  Wb  Mhütöj^eii^  OeOtsc  der  T^lnikUi  jBciCiifl 
-  OWhiittcheiu  niicL^der  Ciitii  /befindn,  fi^ 
twälfi«i  ap»  feftem  Hliii«ti  beOehen,  im  ßwA 
Jtndf  folche  SabAnnsen  einsofaiigcii«  DkHli 
t)94  welche  sndere -Theile  beUetden »  find  v« 
•eioem  dichtem  Gewebe»  imd  alfa*  'im  StoM 
•nch  Flüriigkeitciii  /i^nitufaugon» 

.Auch  habe  ich.  verfchiedene  Zciduniigei 
AU  einem  Werk  geftmmdit;  des  ich  sa  vcdb 
tige^  Willens   bin,    wotinne   in   AbbiMbnfa 

^T09l  •  bejnahe  nätärlicher  OTdfse»  alle  Tkdb 
luitei^  Körpers' ij^eoM  In  ihiOT  Iiag#  ilmdMI 

•  ;w«rden  foUen« 
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VIII. 

ikfindigung  eines  neuen  Mittels,   des 
(rnips  Rorarum ,  zur  fchnellen  Vertrei- 
bung der  Zahnfclimerzen. 


I  iß  nun  2  Jahre ,  dafs  ich  die  Wirkfamfeek 
r  Chryjomela  feptem  punctata  zur  Vcrtrci- 
:ng  der  Zahnfchmerzen'  durch  äufseiiiches 
ifftreichen  der  zrerdnickten  Infecten  auf  das 
hnfleifch  bekannt  machte.  Fortgeftzte  Ver- 
ebbe haben  mir  die  guten  Wirkungen  dieCea 
ittels  beßätigt,  und  ich  berufe  mich  hierbey 
f  das  Zeugnifs ,  was  Hr.  Canon,  und  ASeSar 
*Ur  in  Hildesheim  darüber  in  dem  Reichsan- 
Iger  1799«  N.  292.  hat  einrücken  laflen.  '  Nur 
ifs  ick  bemerken ,  dafs  es ,  wo  'Caries  oder 
ffchwüre  find,  nitht  immer  hilft,  und,  wo 
Bammation  vorhanden  iß,  nicht  pafst,  ja  oft 
n  Schmerz  rermehrt,  weil  es  ein  reizendes  und 
ßndes  Brennen  erregendes  Miuel  iß.  Aber 
um  die  Entzündung  gedämpft  iß,  und  der 
hmerz  fortdauert,  dann  hilft  es.  -^  £inß 
(T  der  Sel^merz  in  einigen  Zähnen  der  untern 
nnlade,  ich  vertrieb  ihn  durch  Aufreiben 
)fet  Mittels, Und  er  zog  £ch  i^  die  obere; 

AUS 
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ttuÄTlelr  Ich  atefty  tmft  der  SdkmnnTettäamU  \ 

glDsUc^.  —  Eind  nahm^dcr  Sphmwx  die  gBü 
JUnalade  ein^aGhli^Ci  fie  Eins   mit  mdbMi 
jdicfer  Infacten  reiten V^  ehüland  ein  inkmi 
^Bj^hdäur»:»  uod.ti«^  ^jciuiu^  war  gckglMk 
/ , ;,  lest  f^etie  idi  micli,  den  Praktikern  eb»! 

.   deres  Mittel  t^^ant  nucheoi  su  kSnueni 
in  manchen  Fallen  wirkt  t  wo  jenes  nicht 
«md  den  grorsen  Vohuig  hat,   dab  nun  ei 
^Winter  haben  kann,  wo  die  Chryfonula  läi 

.  «tt  confenrirea  ifi.  ;  £§  ift.das  Infect  Cyn^i 
fwMni '  welches  in^  den  AofenfchwimnMB 
Bildlich i^,  und  wovon  id^.hier  die  m 
che  Sefchreibnng;mittheile  t 

.\  jSnweilen  trifft  man,  an  wilden  Eofc 
cheüi  Höcker  odet  Aulwüchfe  an»  die  mai 
^ie  Gröfse  einei  Apfell  haben »  von  aufleo 
haarigt  und  braunroth  findi  inwendig  aberi 
lauter  kleinen  Idolen  beliehen.  Man  nahm  M 
vorigen  Zeiten  unter  dem  Namen  Sc] 
oderRofenfchwamm  (Spongia  cynösbatos,. 
gus  Sedeguar t^  Mofatum)    in    Apotheke«  «(] 
Sie  entftehen  4ui^h  den  Stich  eines  höchft 
nen  geflügeltem  Inrectes  (fiynips  ^RafaeS  auft 
die  Art,    wW;  die  Galläpfel«     Weil  da/rdbt«| 
gleicher  Zeit  ein  £y  in  die  gemachte  Oetall 
einfchiebet^    fp  findet  man^    wenn^daa 
fdbft    Teine  völlige  Verwandlung    noch  ai*| 
Überftanden   hat  uild   fchön  auagekrodica  ^ 
eatwcder  di<i  Eyeri  Larven  jQi^i^yJPtippMdtfii 

I 
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'"  Ein  folchc*  Weifsea '  Wurmchen  wird  cwi*  . 
len  den  Findern  zerdrückt,  und  fogleich  der 
bnerzhafte  Zahn  und  das  Zahnfleifch  damit 
lieben.      Hilft   das  erfte  nicht,    fo  wird  ein 
reytes,  xyctd.  fo  femer  angewendet*  — ^  Es  ift 
Id  und  füCs»  imd  erregt  gar   nicht  den  bren- 
tiden  Reiz ,  den  die  Chryfomela  hervorbringt« 
isV^egen    kann    es  auch    bey    entzündlichem 
ifUnd   der  Zähne    angewendet  werden,   imd 
at  auch  da  die  hefte  Wirkung.  —  In  16  Fä(-^ 
l.  Wo  ich  es  anwendete,  hat  es  nur  zw^^niaf- 
llgefcHlagen.     Selbft  bey  Caries  (ohn>s  Eite* 
pg)  beruhigte  es  die  Schmerzen  fchnelL 
^    Ich  empfehle  diefes  Mittel  zu  fernem  Ver- 
;hen ,  und  wünfche ,  dafs  andere  diefeibe  gu« 
Wirkung  davon  erfahren  mögen. 

Friedrich  Hirfch, 

Xönigl.  Gro£ibrittaDii.  und  JLntL  Hannd» 

y«rif eher ,    wie  auch  mehrerer  teutfebtn 

Höfe  Hofzalinarxt» 
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üelter  XhV;  Umd  Kiüiren» 

.,..1;...  .  :  ■         ■       •■;■■;     i'J  •»•    -.  •     •-./..:' 
"  .  "        *  *■ 

.Km&ft^ .  «^  )ediBt3HaiHhr«iliL  iuid>1ii^' 
SW0  mii  HiOfsttiiud  t«^^  ohdl»^ 

k^  GiC^ipiiftapd»  fej(  itor  noch  £0  ^ 
Imcbnil^  /VMdiB4.  kttvn.  .Dte  KirnTimifi  dlitii 
vjiä  ^^ila  ttnd  ;W4Ü;6» ,  dfeCe  IntenaualtilJ 
handhaben,  iK  das  Hatt^terfordernirs»  dfefti^ 
2u  bearbeitenden  Stoffe  nur  Nebcnfache.  WM 
fo  verhält  eis  lieh  mit  dein  Arzt.  Bey  ihm  liit 
lutpht  nur  genaue  Bekanntfchaft  mit  dtaV 
genfchaften  feiner  Werkzeuge,  der  AneMf 
Körper  vorausgefezt^  Tondern  es  ivird  aadi  #9 
Kenntnifs  des  inneren  Triebwerk«'.,  feii^fli 
bearbeitenden  Stoffs ,  des  MenrcLeokUiptfi 
nebmlich,  im  gefunden  und  kranken  Z 
gefordert.  Aber  bey  allem  Hiefen  WUE 
noch  nicht  handelnd.  Dies  vrird  er  nur 
fähig,  wann  er  fich  dtB  Erkennena  der 
feitigen  Beziehung  des  Stoffs-  m^t  den 
gen  befleifsigt,  und  fo  zum*  £rkennuii£s  dait 
.  rirens  und  Heilgefchdfu  gelangt.     Zwir  |^ 


—    i45    — 

I  ^ 

^  buchßäblichen  Sinn   zu  'nennende  'ouvrlert 
Ifi  fante,  die  fich  für  tihi^  genug  'halten,  die 
;inze  leidende  Menfchheitin  ihrer  Kur  zu  neh- 
ien ,  fobald  fie  nur  mit  einem  Wnft  voti  ange«' 
«iefenen  Inftruraenten   ihr    Gedichtuifs   ange« 
üUt,  und  nun  mittelfl:»  *  ohne  Sinn  iiiid  Plan  ge? 
chriebeiier  Recepte»  nach  Belieben  in  den  ar«' 
Ben  Menfchenkörper  hinein  arbeiten,  und  oben« 
Irein  noch  fich  ihrer  Handwerkskuren  rühmen, 
lle  diefem  und  jenem  VöruchUg^n ,  Arzt  nicht 
seiingen  wollten.     Leute  von  dergl^eichem.  Ge- 
Innung wäre  es  vergeberie  Mühe  &ur  ^ehödgeii 
ielbfikenntnifs  zurückzubringen^  •'  Nur  für  Man- 
ier ,  die ,   von  der  imtoier  mehr  fortrückenden 
Erweiterung  und  Berlcktigunglhres  l^achs  über- 
ieugt,  einen  Theil  ihrer  2eit  der  wiiTenl^haft- 
^cUen  Ausbildung  und  Verfeinerung  ihrer  JBe* 
(pff«^. widmen,  ifi:  der  Zweck  dieferZeitfcfarifCt 
leahaib  .auch  ihnen  diefe  freilich  n&r  hingewor« 
ifine  Ideen  und  Winke  hoffentlich  liijcht  uhwill- 
tömmen  feyn  werden,     £8  tey  mir  daher  er- 
äubt^    hiemit  die   Frage  zu  entwickeliQL:  ,:wa9 
leift  Kur  ?  was  heift^  Kuriren  S     .         • 

Im  gemeinen  Leben  verfteht  man  tmter  Ku« 
irenfovijsl,  wie  Behandeln,  und  def  Ausdruck» 
^and  in  der  Kur  haben,  bedeutet  foviel,  als: 
üc  die  Behandlung  eines  Kranken  Sorge  tragen* 
^ine  Krankheit,  deren  Kur  zur  Genefung  führt» 
leift  kurabel,  fanabel,  im  Gegenfatz  von  inci^« 
ibel  ,*  inCuambeL.  £|  gehört  aber  hiev  nicht  zu 

K.  d  mt  inev 


;pBervRagejx,  indem  ^ief?  Materie  eine  fepayau 
parÜeHung  und  Anfighc  erfordert,  fondera  le- 
tUglich  die  wiffcHrchailltchje  Erwägung  der  Sui 
telbft.  ,Und  dicTe.beilsnde,  meines  Erachte ni, 
(das  Hauptziel  zu   Lelfm  und   an   lindern  bej 

■■■,.:••  1.--.1-  ,.>:.'i:'ri1.  ."'orrt:.'—  .  .  ■.■>      ^      ,.-,...,* 

"  ■  feliTTerÖeh'  in  3er  Piivatpraxi  eiTcicht   werdea,  «<» 

'•-    Tiarf,   weil   facüt'su   T»ge   bey  einem  giorMa  Tb<il 

~dM  PublikuiBi  dei'  Arzt  mehr  dorn  Eianken  ili  iU- 

,,    ^or  jenem  lieh  acconunodiienmur»,  d«bcr  WcgwUi- 

,;  folgfanikcit  iiiiit  Üeheruetnag  iei  VoiTclivift» ,  toi 
dergleichen  EvUlirungen  niobls  fLcbeies  geb«ucl  «rv 
i[*n  kann  •) ;  m-äytens  weil  die  praecirchen  GeTtUt 
tBficb  faäu£g  in  dea  Händen  deicr  belindaB,  Ji« 
am  W«iigßen  geftimmi  find,  übev   ihre  Katoa  IbJi' 

,  und  Antwort  uu  gdien ,  «■  luch  abrigena  <Un  ^' 
kiuuligea  Publico  nicht  zu  verdanken  ift.dafr« 
auE  den  für  einea  guleji  Arzt  bjllt,  ^H« 
und  glacUiche  Euttn  am  mtiften  rucfalMr  wndMn; 
Obige  Beßimniuag  kann  datier  gröf^taniheib  BWik 

■ '  efFebtiiche  MedicinaUnflalten  gelteu  ,  nai  U  Dt* 
rpilal  -  und  klinileb«n  Scbuleii  aU  BildungnnitulW 
^ngeiwnds lAerite  b«n«it  rTreidoi.  —  Auch  mub  iii 
«tuoeikciii  daii»  ^w  «aRu^sboida  CcGctitapaaktk  ^ 


•3   Ueber  die  Schwi«iif[k(i(en   in   dex .____ 

Eifiilirungen  eu  machen  ,  weifi  ich  ntcfaubf 
ferei    nii-    UBliefaie'inK   aitititttlMn ,     «b     " 

^childtnins  ierUtb*n~,   du    Uc. -fiäfr,  fa« 
BD  Sstlln  fift'  fMaen  JIrM/«n  ak  -dnaü,  iS 


I'  äer  Kraiikheit  und  der  HaiftmittÄ  Bagegen 
gelangen«.     Deninach  findie  bfejr  jMÄrlCur  ei'» 
rierfilche  Rückficht  nnd  BezieÜdng  'Vorläufig 
itt:  ^    ''.-.    •■  ■-.   ■  :  .\  '    ■ 

1.  Die  Krankheit' und  ihre  Mittel  werden 

'de   erkannt;   mithin  auch   der   ZuHfhimeri«* 

lg  und  Verbindung  bejdiBr  Requifite  der  Kur, 

Stoffs  nemlich  mit  deii  Werkacugen. 

s.  Die  Krankheit  wird '  erkani^t ,  nicht  äbez 

Mittel. 

:  3.  Die  Krankheit  wird  niclit  erkannt«  wohl 
ir  die  Mittel.    •  ' 

4.  Krankheit  und  Mittel  werden 'beyde  nicht 
[annt. 
Zuvörderft  aber  wird  erforderlich  feyn,  disn 
ifF'  des  Erkennena  und  des  daraus  lieh  erge« 
iden '  ErkenntniFses  in  der  Medicin  feftsufe- 
Etwas  anders  ift  es,  eine  Krankfa!eit  nach 
wefentlichen  Zeichen  beuttheilen,  datett 
itne  die  Kraifkheit  conßituirt ,  wodurch  ein- 
und  allein  die  richtige  Benennung  dcrfelben 
gefunden  werden  kann,  und  etwas  anderes» 
Natur  und  dem  Wefen  der  Krankheit^  oder» 
dalTelbe  heift»  dem  Karakter  derCelben«  fo- 
wie  möglich»  nachfpüren»     Erfteres  würde 

K5  die 

^^ie  Entdeckungen  und  Er&hrungen  in  unferet  Wif« 
enfchaft  ron  Jahr  zu  Jahr  Geh  erweitern  nnd  ver« 
jrörsern»  nur  nach  der  jetzigen  L^gf  dft  WüTen« 

Uhtft  zu  neigen  find» 
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jhnr  Sddim  Towohl  tU  cMk  WfTenv  der  ]En# 
jMfl  Weiht  tfie  X>iagiior0{:ded5ilb^  üüfl^r  » 

Üler  eiM  W^adlUlt  ^l^tid-i^aig^  ZeUkm  ^ 

-IffftFiMititj.  wtwa  i!twn'lKiiiiln  rfiiirltflmvWMr.,AM 
^am^  geben  su  kSanen;  tifi  anderer,  «nlf  I 
«EfiVpBHprf.^  «MI  BeneiyjW[ig^.>J3ringt,jc^ 
nf  den  Karftkter,  nad  inaek«  dicCiBA.  ni^ti^] 

icWlfguner  fielit  es  bej  menöheni  Arst  aill. 
DligaoflOi  rae,  ai9  iÄit>iiQiÄn«  Aer 
Jüehkcitf n  uQd  Verfchli^enheiteu  der 
flTcben  uHd.ädologifci^en .^iagnore  der 
hettoi  fich  befchäftigt;  einWegt  den 
der  rebr  grändliche  Arfet,   Herr  Lei! «yj 

i  * 

.    ^)  Dm  Xaciiiiiiiir«!!  fobaiBt  nur  ««T  dalTrib«  bif  #p] 
Modicineni   hiiiaininUafttf»  •  w—  die  JmtUM- 
ftmir«!  amiiflii«    Wi«  ir«it  nnifiillMid 
dazu  gdi6n»    fua  Krimke  g^<^njg  sn 
bat  iMKiierdiiigs  'noeb  Hr.  Hofr.   Vogml  wa 
gtieigt  in  feiner  Schrift)  Das  f-nrlVrfirrapnii. 
mUgemain^  phihfophifch  •  msdiänifcffe    Umm'/mt^\ 
^11  Mtr  Erf^rfshung  dir  KxaMmtm^  der  «M^ 


Vichmann  ♦)  «x  pröfelTd  betreten  und  gebäli- 
et  hat.  Kein  Arzt  alfo ,  der  fich  nicht  init 
*r  Manier  dör  alltäglichen  Practicant^n  be- 
nügty  und  dem  es  auch  um  das  WiffenfCnaff- 
iche  feiner  Kurart  «u  thun  ift,  wird,  nach  Hur 
eZa7{/Zj'  Ausdruck,  Krankheiten  zu  generälill- 
ßn  unterlalTen  Und  den  Werth  dietes  Eirkciiht- 
«fscs  für  gering  fchätzen ,  weil  das  öfters  -ein 
^erkennen'  der  Krankheit  zur  Folge  haben 
Ann. 

IiJ  Anfehung  der  Heilmittel,  und  namcnt- 
Ich  dfcr  Arzeneymittel  findet  ebenfalls  ein-  doji- 
relter  Unterfchied  ftatt.  Das  Erkennen  der  Arze- 
leyen  nach  finnlichen  Zeichen  und  Eigen fchaf- 
en  duri^h  Gefchmack ,  Geruch ,  Farbe»  che- 
Difche  Beftatidtheile,  ift  allerdings  für  deii'Arzt 

S«  Naturforfcher  unentbehrlich ,  und  npch  un- 

»  •  • 

btbehrlicher  für  den  Fharmacevtiker.  Für 
^en  Arzt  am  Kranjsenbette  aber  hat  lediglich 
|ie  Natur  und  karakteriftifche  Wirkung  der  Arzc- 
^ytti  auf  den  menfchlichen  Körper  ''Intereffe. 
fß  diefe  gehörig  und  ficher  beftimmt,  fo  wird 
ler  Arzt,  der  den  Kranken  zu  individualiliren 
rerfteht,  oder,  was  dalTelbe  fagen  will,  das 
künftmäfsige  , feiner  WiilenFchaft  inne  hat« 
{Schon  richtig  fein  Werkzeug  zu  handhaben 
ioiicht  unterlalTen.  Aber  auch  felbft  die  Belliih- 
\  ,  ^  4  mung 

■  •)  Infeintn  Idttn  zur  Diaptoßikt  b^obaehtenden  AerL* 
*■       t§n  gewidmet,    Hannover  lypjf« 


t 


«nfo«  Tag.»  »-  ®';  m,.„„a    •!«•  .«^ 

«  J  Theü  ««  •"  ^";;  '(Sieh.  G.fem^   ** 
1^1«  tn«n  at«  1»  »^^     Mit«^  verR.Ut.    A^ 

<._4.n  -wetaen. 
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ihn  durchaus  nichl  enlh^hr^ti  •  k^tui«»^ 
'ezty  dafs  er  auch  in  keines'  der  gangbaren 
eme  pafste.  Er  ift  emer  von  denen,,  die  ßch 
i  fo  vielen  Jahrhunderten  bey  allem  Wcschfcl 
Theorien  erhalten  haben ,  und  auch  femer 
alten  wird,  wenn  fchon  langH  die  gegenwär- 
n  Vorftellungsarten  vergeffen  ;find.  „  Refol-. 
tia  finden  devnnach  allerdings  ih  der  Mediciu 
.  Aber  auITerdem»  dafs  die  fpeciellen  Wir- 
gen der  auflöfenden  Mittel  bald  reizend» 
d  zufammenziehend ,  bald  betäubend  und  *), 
fi  ift  ihre  Wirkung  noch  überdem  rpecifi.fch. 
I  z.  B.  haben  die  reizend  -  auflöfenden  Mittel» 
jpi  )edes,  feine  eigne  Art  zu  reizen,  und  dena- 
^h  wirken  tartarifivtcr  Weinftein,  Sajmiak» 
Irioliürter  Weinftein ,  Spiefsglanz ,  Queckiil- 
jr  alle  ungleichartig,  ihr  Reiz  ift  bey  jedem 
tttel  anders  modilicirt;  iie  müfsen  daher  im- 
rr  bey  der  Anwendung  der  Natur  der  Krank- 
^t  atigem'eiTen  feyn,  und  können  nicht  pro- 
fJ5Cue  gegeben  werden  **),     EbendaHelbe.gilc 

K  5  von 


*)  Siehe  Journal  der  Erfindungen  %  Theorien  und  ff^* 
\   dsr/prüthe  et(u  St.  II.  S.  31«  s 

**)  Es  könnte  hi«rclurch  einmal  ein  fcharflinniger  Arzt 
YeranlaiTung  finden,  die  in  den  Arzeneymittellebrea 
und  practifchen  Sclnifucn  Torhandene  Öruchfiückft 
zu  benutzen ,    um   ex  profelTo  eine  DiagnoRik  dav 

'  Heilitiitael  in  practifcixer  Hiafickt  xu  cntvferUn, 
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'Wirkungen:,  ein  Ua!)^^  ^iiWf^^dM  HM 

^n  ^  B*  Hahnehnänn  ^üe'  Aarstt  MifiMM 

firiik^Ii  V€tdi«iietk  ;Yd«si|glich  Sft  41«».  ditÜ 
li^  den  f ogeniihntto  keit»tfGliekft  M iMfla  I  M 
•^SiiÄtkücb  ^^  eib  T^üg^dw  ntts^n  Bhli^ 

«a  -djrtr  Medicin  i(i;  4Jhr«Jr<  jmfsbMifteil  ÜNr^j 
ti^is  Waff«h  in  der  H*M  dM  ITft«^^ 
«Ib-'  didb  et'  lient  sn  Tige  nichts  nngeWi 
mf'^  ^ß-eihe  Ki^iikhd^kk  ihrem  ^^ 
kitel^^tittA  rti]^]f^irf miit  •  wird,    ^«gigifc 
lElinftlich  ert egte  Krankheit ,  durüli  An 
üieht  fo  ganz  ntirchüldiger  Mittel  und 
ditecte  Wirkung  hervorgebracht  vtrird»  dW 
Arzt  oft  mehr  zu  fchaften  macht,   ab 
rprüngliche  Krankheit   (wo  unter   anteni 
Mifsbrauch  der  naix:otifchen   und   M 
zTim  Beyfpiel  dienen  kann).      DieTef'-Ui 
macht  das  Erkennen  der  Wirkung  der  Ar« 
bßjrni  sKuriren    äujaerft   fchwierig,     und 
den  nach  £i;kenntnifa  ftrebenden  Arzt  hc/ 
Wendung  wirkfamer  und  namentlich 
Mittd,    deren  er  doch  nicht   entbehren 
und  will,  in  einon  Irrgang ,  aus  Welchem 

*)  Jsurt.  A.  Y^wXs  R«i/fc,  B.  3.  St.  3.  g.  jpg. 
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weg  m  füchen,  der^^urcdi  reihe  ':tndefi$ 
nften  berühmte  Hahnemahn*  Geh  um  die 
ßdlnng  eines  neuen  PtiaGips  äiur  Auffindung 
Heilkräfte  der  Arzeneyfubflian^eii  bemühet 
^) ,  delTen  Beurtheiluog  aber  hier  meine  Ab- 
t  nicht  ift  und  ^um  Theil  f chon  anderweitig 
ibehen  **). 

Aus  dem  bisher  Gefagten  erhellt,  wie  xhich 
kt«  9ur  Gnüge»  was  es  mit  dem  Erkenntnib 
Ol  Kuriren  für  eine  Bewandtnifs  hat,  wo 
1  der  angegebnen  Idee  yon«  Kur  nur  dann 
nützliches  Und  zuÜfsiges  Refultat  für -dl» 
ift  entlieht,  wann  wir  bemühet  und,  fowohl 
ler  mehrere  Erkenntnifäe  in  angezeigter  Be- 
tung (die  in  forenfifcher  Rücklicht,  Gutach* 

und.  Confultationen.  genannt  werden,  di^ 
rdings  vor  mancherley  Foris  imd  Inßanzen 
TchiediBn  ausfallen  können) ,  für  Kradkheit 
L  Mittel  aufzufinden ,  als  auch  zum  Erkennt- 
f^  ihres  wechfelfeitigeu  Verhältnifses  zu  ge- 
lten. .Obgleich  nun  eingeräunit  werden  mufs, 
1  von  den  aufgezeichneten  Kuren  nur  ein 
iner  Theil  diefes  Merkmal  der  phyAcalifchen 
(Stifsheit  führt,  und  unter  den  vielen  unter 
L  medicinifchen  Fublico  circuiirenden  Obfer- 
lonen,   die  wenigden  über  das  Erkenntnifs 

bejder 

IX  c.  """'  '    '    ■       •      '      ■ 

*)  Journml  d.  Erfindttng0H  ft€.  9^  lfl>  8,48.  «S«» 


';^Si9tillm  ffitlHifimiTTiCT' Vntififr  tirAiuriftiitoitoi 
'  9JUhwdft*k  tta»^  ^DHnia%«JklJUtUiiS 

.:f«iifcfan  ift .imA  JU^^^     f  rehrite> JÜBtteri 
-;i^iten'aial>«i^^  suilttt« 

r  tiefer  mit  i)ucEterner.  Erzählung  ^ti^tfnj? 
AduK  ^Wahiddbjimngea''  e&twedet  fi] 
difitisuftend  •  bdcc  iäier  Bir£6]g  der 
«ijfi  AKttd  *)  liin  träten  ^  rp  ^^  iUht  a 
«mqiülitet  1>e)r  tdem'  Tefelnüeiii  ^FoifclMs 
i^cmCoTiel  ti«fiHe&es  gSutefeft  hafcte^ka 
Qtieiiltrchlaniaä  BÜ'^rmitAi,  laCs  wir 
.ir4^itf^ki|er^ii^iebr''A^'^ 
ntittft;  weiäi  wiSr  derii  Vö^eüetftie«  Afoitö: 
i^de  nachleben,   es  dereinft  errcaeh«|Ei]' 
^Mirfey  es  für, diesmal  getaugt  die  o 
^teti  Anfichten  und  Beziehungen  bey  der 
gütlich  nicht  nSh«^' zu  beleuchten» 
bioft  die  Spuren  des  öbangegebnen '  Si 
riel  es  fich  thun  l&fst,    ttx  verfolgen  ^ 


'  t  I 


/  . 


*3  Der  Erfolg  ^er  Mittel  ift  das  g«w5hii1Idi« 

fierd ,  mit  ^em  übk  ftett  ^ie  Pl:»ktik#r 
•  'Vielen  ift  es  Cf hon  ■  gänslich  fo.nur  Grwji 
>   fiprden,  dab  fie  fogar  in  ConfiUis  das  Osffrtjfcl 
gleich  mit  dem  er^fFnen«  was  dar  Emiik« 
liat,  was  er  anjezt  braucht»  und  neb«ihsv.Mp| 
rüliren,  was  eigentlich  dem    Frsni'i    lsUl%^ 


;■ 
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viel  zu  fchwacb  fühle ,  diefen  Gegeiifianii 
der  erfoTderlichen  Tendenz  und  EnergW 
iiführen. 

Bevor  ich  aber  zur  Erörterung  obiger  Haupt-' 
;te  fchreite,  fällt  mir  noch  eine  Bemerkurig*' 

die  ick  hier  nicht  mit  Stillfchweigen  übet-' 
n  zu  können  glaube.     Ich  habe  nemlich  ge- 

dafs  es  dem  fieberen  Fortfchteiten  der  Wif-* 
ihaft  fehr  nützlich  feyn  würde,  weiyndie" 
te,   foviel  wie  möglich,  zum  Krkenntnirs^ 

Krankheit  und  Mittel  bey  ihren  Erfahrnfi/ 
und  Kuren    zu   gelangen,    fich   angelegen^ 

liefsen.  •  Wie  vollßändig  oder  unvolißän-* 
enes  auch  ausfallen  mag,  und  worüber  der 
\e  SelU*)  in  Betreff  der  Diagnofe  der  Kränke- 
ln fich  dahin  äufsert,  „dafs  es  wenigftehs  das' 

diefer  Kuhftift,  welches  man  zv^dr  nicht- 
sr  erreicht,  aber  doch  befiändlg  'zur'  Abfidhr 
A  mufs,,  fo'gewinnt,  meia'esBedünkens,  die* 
(jederzeit,  fey  es  mittelft  pojfitiver,  £eye9- 
ift  negativer  Erfahrungen ,  wischen  erheb-' 
n  Unterfchied  Her:^  dahin  beßimmt,  dafs' 
pofitiven  Erfahrungen  das  Vermögen  der 
l,  die  negativen  dagegen  das  Unvermögen* 
Iben  feftfetzen  **).  Die  negativen  Etfäh-' 
ea  (die  es  nur  relativ^  find,  da  lie  von  pb-' 

iitivem 

i  .      •  •     ■  ■      ■■ 

Medi^nm  vlinica  1789.  S,.l*     ■ 

Briefe  mn'49TU9,  i&%^mxohing%-i&^.  '     ' 
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fitivem  Einflufs  und  Nutzen  in  der  Zuk 
werden  können),  find  nach  ihm  viriedenimi 
fach,  ..entweder  Mche ^  <lic  nur  anzeigoi, 
die  offenbare  Urfache  eines  Uehcls  zu  £ro£ 
t^m  durch  die  Krä.fie  der  Mittel  gehoben  va 
den,  oder  folche,  die  beweirsen,  da&  irgen 
ne  verborgene  Urfache  vorhanden  fejn  n 
die  nun  noch  gar  nicht  kennt,  und  aua  wd 
man  ßeht,  dafa  diefe  oder  jene  Krankheit  di 
keinem  der  angewandten  Mittel  weichen  w( 
weil  die  Wirkung  keines  derfelbea  der  wi 
]^eilungsanzeige  entfprach.  So  vielfach  nai 
Natur  der  Erfahrungen  ift,  fo  vielfach 
den  fich,  mehr  oder  weniger  vollfiändige 
kenntnifse,  dem  angedeuteten  Leitfaden« 
ge,  angeben  laHen.  Durch  die  poiitiveuEi 
rungen  erhalten  wir  Erkenntnifse  über  Kü 
heit  und  Mittel  zugleicii,  durcli  die  ueeaü 
efUweder  [oicliCj  wo  das  Eikeuntnifs  derlüi 
heit,  nicht  aber  de6  Mittels  dargcUellt,  ö 
wo  das  der  Mittel,.  lücht  4ber  der  Krank 
aufgeklärt  wird.  V'^ermoge  dicfer  Aus^iuao 
letzung  lallen  fich  ai;a  fnglichrtea  die  Zw 
und  Einwürfe  gewifser,  nach  blinder  £im 
agirender  Practicanten  gegen  die  Theorie 
ben,  indem  die  Erfahrungen  den  Stoff  «b 
kenntnifs  darbieten,  und  die  JErhennU 
uns  zu  belTern  Erl^hrungcn  behiiltlich  1 
Alfo  auf  diefe  Weife  künucn  1'heorie  und 
xis,    ftatt    gege4einander    in    VViderfprucb 

b 
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ürien,    fich   rchwefterlich   zu  dem   gemein* 
ftlichea  Ziel  die  Iijände  bieten  und  förder-^ 
werden. 

1.  £s  giebt  alierdmgs  Kuren  9  wo  man  in 
fffdcs  JßrkenntnifsesAer  Krankheit  und  der 
fl  einig  iß.     Bej  diefen  wird  lieh  auch  did. 
nnbare   Beziehung  beyder   darthun  Jaffen« 
folche  Kuren  geben  ä^hte  mediciniCclfe  £r* 
tingen,  die,  fo  zu  fagen,  das  yielfältig  Gctfe« 
\  Gethane  und  Gedachte  mittheilfsn^  oj^r». 
itififch  auößedrückt,  das  Refultat  des  viel«. 
t  Obfervirten ,   Experimentirten  und  .Beflc- 
sn  erzählen. .  Solche  £i:zählungen  g^eben  auf 
tirung  geßüs^te  Erkeiintnirse «   und  auf ;£r- 
itnifse  gegründete  Erfahrungen;  iie  zßßfgen 
das  faarmonifche  Band  zwifchen  Kranl^ciJ:, 

• 

MiUel;  durch  ße  bekömmt  die  Thep^if^ 
tifche  Brauchbarkeit,  und  das^  Reich  .df^z 
icinalunterrichts  und  eigentlichen  MifiSex^' 
r  dadurch  immer  mehr  angebauet.  3o^.s^*B. 
iwir  nach  der  heutigen  Lage  unfer^r  Kunß;. 
unter  andern  nach  HufeLands  P^h9£^^.Fiß 
fc  mehr  bey  Behandlung  der  acuten  Krank- 
m  verlegen.  Wir  haben  den  Schlüfsel  zur 
umtnifs,  ihrer  Entftehung  und  Bel^aiidlun^; 
können  Eniftehung,  Verlauf  und  Aaagang 
idität ,  'Coction  und  Crilis  der  Alten)  erken- 
und  unterfcheidefi  /  mithin  die  Hauptfor' 

des  kranken   Zudandes  fellfekzen.      Aber 
t  nur  bey  den  acuten,  fondera  auch  l^ey 

fehr 
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feliT  vielen  chronifchen  Leiden  find  wir  nr£ 
Icenntnifs  über  Krankheit  und  Mittel  gding 
folglich  auch  im  Stande,  durch  Zeichen  u 
Karakter  des  Uebels  auf  das  Mittel  als  dieang 
zeigte  und  bezeichnete  Sache  *)  zu  komme 
wodurch  fich  zugleich  Folge  und  Zufamma 
hang  derfelben  erkennen  laflGo.  Es  wird  fic 
daraus  ergeben,  wie  die  Natur  des  MenCdu 
dirigiren  und  Heb  felbft  ins  Gleis  bringen  Fol 
oder  wo  fie  eines  Anßofses  und  der  Kunibnwa 
düng  bedarf,  um  dirigirt  zu  w^erdeu.  Mit  u 
dem  Worten ,  wo  der  Arzt  die  Rolle  eines  lÄ 
ners  der'  Natur  oder  die  eines  Herrn  derfelboi 
heyde  aber,  niittelft  nöthigem  Kunftßudiim 
übernehmen  Toll.  Wie  viele  Kranken  der  inl 
durch  thärige  Hülfleiftung  und  nicht  blofi  4 
müfsigcr  Zufchauer  retten  kann ,  wird  olul 
Widerrede  jeder  Unpartheyirche  einräumefc 
Aber  auch  fclbft  von  den  gemachten  Kuren  wirf 
€5  ihm  im  Ganzen  nicht  fchwer  fallen.  Erkennt' 
nifse  abzüfafsen.  Die  fretjucn leiten  Uebd  i> 
allen  ihren  Gattungen,  Formen  und  Compiler 

tioB0 

*)  Beylänfig  merke  ich  «n .  dafs  näcliß  Paihc^ 
▼orzfiglich  die  Bek«iimfchaft  mit  Semiolosie  l^ 
wohl  phyfiologifcher  als  pathologiidicr)  uuU  pi* 
leller  Tbciapie  den  Lvluling  der  hypociaiifcM 
Kunft  ziiin  inneiHen  Ilciligtbuiii  des  Tcmpdl  ^ 
Hy^ca   führen,    und  ihn  lu   ihi«iu  achtsu  F^ic^ 


tu  gehHten  ^iöthierf  wo^  um  mit  i^tAgm 

ifaaft  SU  machen,  4U  <ld  And  Rührt  ß^Ul* 
tt9  Würmer  •  Haemorthoiden«  .Scpibttti:  Ab^ 
ibiaUnforctiou  *)^  WaflCerrucht  <tc.  die  Wit- 
chaft  aum  Erkenntnirt  fowobl  dM.U4»«l 
kt'alB  der  Miuel  dagegen  gediülMis  UV' 
i  ■  :        j-  ..  ■'■/... 

Man  erwäge  nvax  ;nodi  ▼dlends «idis  .Ifoev 
IJLeideni  dje  nur  ;eüüge  Zeichef^  conftiUli* 
I  .dnnefa.  deren  baldigi^n  yei;biaf  det  ilTit  cf 
ur  imt-Uopftrslichheiten  und  KräaliUobkAitML 
tei  Gefchlechler  und  der  KinSlet»:  ?^%j»tl 
diohi:  au«gebildet«ii'Krankbeiten  9su  tbtud  htdi 
es  aber  werden  können,  wenn  ihrem  Aul- 

/ 

th  nicht  bey  Zeilen  Einhalt  gethai^  ttiq^  be* 
(^1;.  wird  ^  wo  dejr  l^ünßler  nicht  fogleich 
IHigiliniUelii  da«  .yel)el  in  feiner  Geburt  erfl^ 
i,:dar^  foudern  dcurch  eintn  fchütebftrw  Vor« 

. «       « 

I  r 

St  ift  diefat  esiie  Xfaiikh,elt  •  die  in  ameni  Z»Mi| 
d«r«h  doo  £bIu:  .ver^i«iit«a  Kämpf  eot  Spraviie  gt» 
kooimeHfUnd  iDÜbndetheit.duyeh  feint  emplohleoe 
iTitcir^klyfiire  groCics  Auffehn  err^  nat.  In  den 
^üigen  Zeitläuften  hiU  fo  uanches  demAgogifeke 
Mitglied  Inder  gelehrten  Republik •  fiatt  fich  fflc 
Blleiftiker  und  Moderantift  in  alleü  lei&eii  Be* 
tuiupi«ngen  an  -erklären «  dat  ganae  ITebel  Cumaf 
IJI^ilienrQe^eaini^tei  geiMidesu,  liflix  «bimeiifch  ;  dj^ik 
fß»  /«tjfrram  aan  fcrih§r0. 

Kuck  I« 


tefn ,  Aatt  dem  KaoOler  du  ^nz 
X^cAiiäa  -  D>eh  allen  [chiai  Situatii 
fckaftigungen  zd  Gebole  ficht, 
Vormh  er  allen ,  die  frine  Hülf 
landhialt  tind  Verminderang  des  i 
■igcr|ihjfirdi- nuiralirchen  Woh] 
iA  der-  Welt ,  in  guten  Dofes  darb 

'  ■.  Die  Kar  des  Antts  hetriffi 
Sher  deren  Erhaintnifs  iium  zur  . 
Ttiekt  aber  über  das  Erkeimtnif 
llia  ttifft  der  Fall  ein,  dafe  wii 
braaclia  der  Mittel  uicb  ihren  fpe 
Icungen  bedienen«  and  nnferer 
TOxläufig  Scbranken  fetaen  müfsen 
hetj  Uebenseugung ,  dafa  ivir  zav 
Acn   der.Mcnrchheit    dem    Ucbcl 


fix  atilTei^  ihrer  ftärkendcto  \ind  ^ufamiüöf^ 
den  Wirkung  ein  anderes  Erkenntnifs  you 
Mittel  anzugeben  yermögend  find.    Eben 
rhält  63  fich  mit  deii  venerifchen  Krank* 
1,  wider  die,  nach  dem  einftiminigen  Zeug- 
ler Arzte«  das  Queckfilber  ein  Hauptmittel 
ler  KurifL  >  Aber,  audi  hier  bemühen  fich 
tiAerzte  vergebens^   ein  paflendes  Erkennt- 
f  «uifindig  zn  machen,  wie  das  Queckfilber 
JUiftfeuche  heilt.     Die  Kunft  ift  demnach  a^ 
Ings  im  Befitz  antifebrilifcher  und  antive^ 
{eher  Werkzeuge,     und    die^  Entdeckung 
Ucber  Waffen  wider  ähnliche  Feinde!  des  Le* 
i  wäre  kein  geringes  Verdienft  um  das  Men^ 
»gefehliecht.    So  mag  die  bis  jezt  noch  nicht 
leCene  fpecifik^  Wirkung  von  Mittdn  gegen 
it,    Schwindfucht ,   Pocken  zum  Bejrpiel 
len.      Wie  beglückend    wäre  ei  demnach, 
b  wir,  der  angezeigten  Bedeutung  zufolge, 
arthritica ,  antiphtifica ,  antivariolofa  aufeu- 
!en  hätten  ^) !  Bis  dahin  müfsen  wir  mis  be- 

L  A  gnügea 


Die  (althute  Sdiwdtetds  kAnli  iWar'fclion  ö&sts 
n  den  Scropheln  gute  Dienile  gelelAet  habeit «  doch 
A  ihre  fpecifiCühe  Wirkung  in  der  Scrophelkrank« 
teil  eueren  Erkenntnis  der  Vollendung  nake  genug 
ft)  ff  ohne  gerade  Aledicaxnentnm  iners  an  feyn  >  be/ 
Teitem  nicht  beftitigt,  Weihalb  ße  zvtt  Zeit  hoch« 
Icnt  mittelft  genereller  und  fpeciellef  Witkungeil , 
Je  antitcropkulpfttja  gelten  k^n^  4 


gwgtn;  aei|^dite:Ki«fllBiBÄtej|«BMI 

ein  jeder  fitfirugtigUdi'  flfcjwiiaAi  ftuÜMk: 

Zorn  ^bdfimbanli  Be«r^#  MiOT^^  Ai^ 
aa*  B«iMUta^  gntCier:  ;.iiKid '  eifilhf«^ 
Ihracdktfr  AM  EriwmitiiUit  aiiie#.  Jtfiüdbl 
•fiter»  1194  ^iiifehige  Xsnilmuig  «ii%ddM(' 

|^e&h<lfe.ga«iübittfe;<  W  Wtfec^ 

lieOmianM^cfaM  Wttiwigen  ia  n^MUfaUi 

4bämfnllTi»fr,  Im  -MMimm  bk  4m. 
limclie^  :waA  -H|fptfc|i«B4ite  ipor^ 
JLeibmea^  Wi^hmnnn  fUe  inedicitiirck«-lM 
l^hrt  hat  ;^)»  wob^  er  TOn  der  aadflM^ 
gezeigt  bat 9  dafa  i^  ia  liem  FuliMmirifc 
legieren  noch  fahr  spräck  find.  Niida  iMi 
ßer. eines  folchea  Beobaehtetra  tälat-ftbdl 
ten »  dafa  die  Practikekr  ihnlicheran  aaRüll 
fifch  erkannte  WirkiiiigiSn  der  Mittd  ^^f^^f 
den,  die  aber  einen  glichen  Grad  mUM 
Mrürdigkeit  haben  mäjben,  i  \i^ 

kung  miiwralifeher  WRßtr^   ff^/omJtrw  4m 
g«r«   U]in&!^y«i:  vifl^ 
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'5*  Es  giebt'  Kuren  ^  woh^  die  ErhenntniJ^' 
Krankheit  wenig  fr  ins  Lieht  geßpllt  iß^  ats 
JErkü^nntnifs  ihrer  Mittel,  Hierher  gehören 
'Widernatürlichen  Zuftände^»  die  die  Aerzte 
wirkfamen  und  heroifchen  Mitteln  au  be- 
dein  pflegen,  ^nd  es  ßud  vOlrzüglich  die 
EDpfhaften»  fchn^ ervhaften  und  langwierigen 
tTenkrankheitei)  hieber  zu  rechAen,  y^o  n^m- 
.'  keine'  materiellen,  Zeichen  obw,a}:ten ,  Ton- 
il der  Karakter  dea  Uehela  in  Erniauge^ung 
Ir  Matoria  peccans  mehr  in  ^ftdrten  Verrich^ 
gen  des  Muscular-.  Dnd  TSeryen^jfkßm^  zu'fa* 
n  ift.  In  fdchen  Leiden .  gelangt  es  oft  det 
nfi»  durch  neue  Eindrücke  un4  Reizmittel» 
mpfe,  Schmerzen  und  Nervenübel  zu  un* 
brücken  und  umzuftimmen.  Es  ift  ein  wah- 
Vorzug  der  neuern  Medicip»  dafs  der  Arze- 
KTorrath  mit  krampf  -  und  .  fchmerzftiilendeii 
teln  bereichert  worden»  wo  aber  durch  zu 
ine  Anwendung  und  indirecte  Wirkung  der- 
«n  höchft  fchädliche  und  gefährliche  Fol^gen 
i|ehen  können:  ein  Umfti^nd,  hej  dem 
i^fdilands  Künftler  nach  gerade  behutfamet 
l  Yorfichtiger  zu  Werke  gehn,  alß  JE^iglands 
$ge  Empiriker,  fo  wie  überhaupt ,  beyläufig 
^t ,  die  Engländer  mehr  auf  Verf uche  un4 
Ikidung  neuer  Kurmethoden  ihr  Augenmerk 
Kten,  als  fich  richtiger  Erkenntnifse  über 
nikheit  und  Mitte}  befleibigen.  Daher  die 
c  L$  Trüg. 


■V 


VßmeOttiß^S^fk,  db  olui«  Dtogiwre  imd  PiagM« 
JUk  idm  Progv«ff^         WiflenTcluft 
dtetüchfind«  ÜB&i  haAtdmoL  h^Um^ 

•    !  4^  fi'  gt^  endlich  Ibma^  dmrän  Erhm^l 
tdfrä^r  KrmnJJ^i^  fouiiM^  als  isr  MittAm\ 
Ski^  i0och  im  IhmktiMliig^^  dakmr  du  AaHn 
darüber)  noek    nickt   einig  ßnd. 
DitcIitarlicheiL  ZenrattaiigeR  in  der  tU 
Oeconomi^  hö^  lu&d  felitta  wiir  w«gm 
g^ieUicIierweire  feltenm  Vorkommant  in 
luberft    wwig   daTon.      Ich    will;   hkr 
-WBL  swejr  fchaaderhtfte  lUaliel  erinnun» 
jkwa^  ftik  Krebs^  nndttdlön  HondsbiXk 
find   den    Aerzten  gröCftehtheils    dem   Iba*| 
nacli  nur  bekannt»  und  was  auch  einige 
Meldung  tbun »  fo  bleibt  es  inaimer  noch  Wü^ 
felhaft,  ob  fie  in  ihrer  Merklich  Wahren 
tind  Gröfse  ihnen  vorgekommen  find«    £f 
hier  meines  £rachten8  die  erlaubte  H 
der  Empirie ,  ohne  auf  das  nöthige  KrankM' 
erkenhtnifs  JlückGcht  su  nehmen«     Demi 
folche  fürchterliche  Plagen  bewährte  und 
fehlbare  Gegenmittel  auszaexperimentiten, 
te  eine  Entdeckung,  wodurch  fich  die  a 
tetften   Feinde  der  Arzeneykunde    mit 
zur  wahren  Glückfeeligkeit  und  sum 
tigen  Lebensgenufs   in   di^fer  irdirchee  U 
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in  fahrendeu'  'MiJffrft?^  wnift^igu  Stehwoltera 
reiben,  den  Aersten»  hoffentlich' auoföhnen 
rdcri, 

D.  Daniels  9 
fUfikt,  Arzt  SU  Königsberg  in 
Preufien* 
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Beftätigtusg  das  Katzent  des  iUitmi 

Blatflfifieii  aus  dac  GebilirmiittaK 

saliaäfigarJifanAraatioii*.  r^ 


£•  lut  ^  fdur  gcfAlster  SehrifMdUvjr; 
Boa  regier  in  ^eUbarg  in  femavi  iw^ 
aber  den  Gebrauchiles Opium«  in  der •W 
hülfe  behauptet«  dab  Alatin  in  eUea  BhMi 
aui  der  Oebährmutter  nicht  nur  nichts  1 
fondern  fogar  unautbleiblichen  Schaden  hl 
bringe.  So  fehr  ich  die  Verdienfte  diafa 
fen  Mannet  fchätae«  fo  hält  mich  dMh 
nicht  ab«  meine  fch wache  Stimm«  gegear 
Behauptung  zu  erheben«  Ich  bin  dem  J 
»uviel  Dank  fchuldig«  er  seigte  fich  mkt  I 
nigen  Fällen  zu  deutlich  aU  ein  Cehr  wifM 
vielleicht  durch  kein  anderes  erfeubaras  H 
,  als  dafs  ich  nicht  Cuchea  folltCt  feiae  Ehia 
Kräften  zu  retten. '  '       f 

Dafs  Blutfliirse  aus  der  Oebärmiytlil 
Termebrte  Menftrua  aus  mancheirley  IM) 
enl&tYita»  \&.  bekannt,     Verftopfangen  ^|i 


igeweMen».  Häinörrhoidalirche  Ahhlnfimgezr 

Pforkaderfyftem«    gaftritchtf  Unrein  igkeiten/ 

'ond«r9  Würmer  i   könneh^^ea   fowohl  den 

and  davon  in  fich  enthalten  ^  als  eine  Schär«» 

die  Cch.  auf  die  Gebärmutter  wirft«    Und 

rt  durch.. ihlnea  Reis  den  Blutflufs  anhaltend 

terhält»    ala.  diejedetfnftli^n  Menftrua  ;%qrr 

ihrt.     Dafa:  id'  allen  diefen  fällen  •>  und'jueq^ 

vielen  jiilderd,    die-ibh:hfer  nicht  ^anfiihre; 

r  Alaun  nicht  nur  nidxta  ntb&t».  fondern-X^g^lF 

.manchen   fchadet,    ift   ansigemacihth .   -Hier 

irde  aber  auch  die  Aawendung  deHelben  in 

ffenbarem  Wider fpruch  mit  ein!er,  auf  rationel* 

\  Ginindfätzen   beruhenden  .Tjh<srapeutiK    i^ 

tn.    Der  wahre  und  alleinige  Ort  für.  di^  J^'^ 

mdung  dea  Alauns  ift ,  w«an  die  n^cbfte  Up- 

Bhedes.Blutüufses  bioa  und .  alleine  Laxit^t 

ir  Gebärmutter  iß«.   JDU^'a. Erkennt  man.  leicht 

18   den  Vefahlailungen   ftum.  BlutUufti»     und 

18  der  Abwefenheit  anderer  ürfacheu.     In  die- 

■ 

m Falle ieiitet Alaun  gewifa  ffchr.viei,  yiellcicht 
lehr,  als  fonft  irgend  ein  Mittel,  welches  ich 
iirch  folgende  Rrankengefchichte  xu  beweifsen 
otfe:  .  r: 

£in  junges  iWeib,  die  in  ihrem  ledigen 
tande  eine,  .vollkommene  Gefundh^it  gei^oXsea 
atte,  heyrathete  in  ihrem  igten  Jahre  einen 
benfalla  noch  fehr  jungen  und  feurigen  Galten, 
clronin  den  erften  Monaten  der  Ehe  fülj^lte  fix* 

iäk 't^luiraugen .  Sic  wur^^«AUxbttltimmicfi>:3^eit: 

ftr;^>  L  5  von 


/ 
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rtm.  eihem  felir  geranflen  MädcHen  eätbimda» 
welches   He  felbft  Taugte.      Nach  der  Entwöh- 
nung ftellten  Höh-  die  Menftraa  wieder  gehori; 
«in,   wurden  aber  mit  jedesmaliger  Rückkehr 
derfelben  ftürker,  wovon»  wie  ich  glaube,  bloi 
der  zu  oft  wiederholte  Bejrchlaf  die  Urfache 
inüch  enthielt.    Derxu  fiarke  BlaUusflufs  nt- 
itoinderte    die  Kräfte   der    fonft    Tehr   robnften 
Frau'  merklich.     Nachdem  das  Kind  |  Jahr  mir 
wohnt  worden  war,  wurde  eine  neue  Schwni- 
gerfchaft  bemerkt.      Heftige  Erhitzung  Terao- 
lafste  im  7ten  Monat  einen  Abortus  mit  aufo 
ordentlichem  Blutverluft.     Von  jeat  an  wnrda 
die  Menftrua  immer  profufer  und  daa  Weib  ia- 
mer  fchwächlicher.     Ohngeachtet  deflen  wnrdi 
Xie  aber  doch  nach  Verlauf  von  lo  Monaten  wi» 
der  fchwanger,  aber  ihre  Schwangerfchaft  wä 
eine    anhaltende    Kränklichkeit.       Die  gröfftt 
Mattigkeit,   welche  durch  oftmaligen   filutv» 
luß  aus  der  Scheide,  während ^der  Schwans» 
fchaft  immer  noch  vermehrt  wurde,  machte  da 
Weib  zu   allen  Gefchäften   unfähig.      Im  3t« 
Monat    diefer  iSchwangerfchaft    wurde    meine 
Hülfe  gefucht.     Die  Schwangerfchaft  war,  tro- 
gen des  Biutfliufses  aus  der  Scheide ,  noch  zwei- 
felhaft, doch  konnte  fie  aus  einigen  Umßlndeo, 
Ueblichkeit  etc.    gemuthmafset  werden»    auch 
daraus,    dafs    zwar   feit   drey    Monaten    öftefl 
Blut  aus  der  Scheide  geflofsen  war ,  aber  an  ha- 
bcßimmtoia  Beuoden,   und  nicht  in  fo  grober 

-   *  Quaa- 
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intlilt  i  als  fonft  die  M^nftrut  goflofeeti  wa« 
u    Die  Ufiterfuchungp  wurde  nicht  geftattet; 
i  mächte  hier  blos  allgenieine  Verordnungeiv 
pfähl  die  gröfste  Ruhe  und  Vermeidung  alles 
hitzenden ,  liefe  die  Kranke  fo  horizontal  als 
kglich   unter  eine  febr  leichte  Decke -legen^ 
ä  gab   innerlich    diluirte   Vitriolfäure,    luid^ 
scacuanha  in  fehr  kleinen  Dofen  mit  Cremor 
irtarL      Durch  diefe  Behandlung  wich  der 
utflufs.     Die  Schwangerfchaft  ging  ihren  er« 
ntlichen  Gang  fort ,  es  zeigte  fich  ^«^äliirenfl 
irfelben  noch  öftcfra  Blutflufs  aus  der  Seheide» 
ir  immer  auf  die  angeführte  Art  behandelt  wnr> 
I,  doch  erfolgte  kein  Abortus.     Zur  beftimm- 
a  Zeit  erfolgte  die  Niederkunft  mit  mäfsigem 
iutverluft,   das  Kind  war  fehr  fchwach»  und 
irb  in  der  erften  Stunde  feines  Dafeyns.     Von 
Et  an  wurde  die  Gefundheit  unferer  Kranken 
mz    zerrüttet.      Die    jedesmalige  monatliche 
einigung  war  fehr  ßark,  kehrte  nach  fehr  kur- 
m  Zwifchenräumen  zurück ,    und  artete  end- 
ch  in  anhaltenden  Blutflufs  aus.      In  diefem 
»nftaude  fuchte  man  wieder  meine  Hülfe.    Da 
:h  die  erften  VeranlaiFungen  zumEntftehen  die- 
5S  Uebels ,  und  den  ganzen  Fortgang  deffelben 
^au  kannte»  da  hier  alle  andere  Urfachen  fehl- 
en«  und   alles   auf  Laxität  der  Gebährmutter 
dnwies «  fo  nahm  ich  f ogleich  meine  Zuflucht 
ilum  Alaun.'     Ich  liefs  eine  Molke  von  einem 
l&fel  Milch,   mit  Sj  Alaun  bereitet /  tbgUch 
^  -  '  trinken« 


trinlceii«  Kaum  hatt«  die  Kranke  wenige  Tig« 
getrunken,  fo  wurde  der  Blutflur«  fchwichei, 
und:  hörte,  ^ndlicb  ganz  auf.     Nachdem  der  Ge 

0 

hrauch  diefcr  Molke  etliche  30  Tage  fortgefni 
vronli^n  war,  Uefa  ich  damit  ausfetsen«  und  e» 
pfähl  nur  noch  Vermeidung  allea  Erhitzendeni 
YU)d  YOrzüglich  Mäfsigung  im  Beyfchlaf.  Du 
moxuitliche  Reinigung  fteilte  fich  nun  wiede 
ein,  und  kehrte  nun  eben  11%,  den  beftimmia 
Perioden  als  in  dem  ledigen  SUnde  zurück,  uai 
war.  eben.fo  mäfaig,  als  damals.  Nach  eiuea 
Zeitraum  von  4  Monaten  nach  geendigter  Km 
wurde  das  Weib  abermals  fchwanger.  Sie  g» 
nofs  in  diefer  Schwan geiXchaft  die  voUkommea 
fte  Gefundb^t,  war  fo  bey  Kräften  in  derfdboi, 
data  fie  wider  mein  ausdrückliches  Verbot  ia 
den  Monat  eine  ganze  Nacht  durch  taoste; 
ühnc  dafs  ibt  dies  das  gering  fte  geichadet  hätte. 
Sie  kam  mit  einem  gefunden  Knaben  niedeif 
den  fie  feibft  ftilltc,  und  gCMiefat  jezt  noch  iiick 
5  Jahren  eine  blühende  Gcrundheit. 

Oi:t  bewies  fjch  mir  der  Alaun  noch  wirk 
lani  in  Menftruis  nimiis.  Beiondera  bey  einffl 
Weibe,  die  vom  criten  Kim  ritt  des  MonatUcba 
an  felbigeö  fchr  llurK  gehabt  hatte.  Nach  ihra 
Vcrheyratimng  aborlirtn  fie  verfchiedenemaJc, 
'wodurch  der  Mendrualiliils  noch  heftiger  wur- 
de. AJaun«  Molke  und  i^itcnlchlackenb^ 
iteUteu  did's  Weib  fo  her,  dafs  iie  fchwanaci 
wuiAe.  \uvd  'Lox  be&iuunteu    Zeit    uladerkaOi 

Seil* 
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ckm  hikc  ich  nicht«  weit«r  toxi  ihr  ge- 

u        '    '  '  ■    ■       ' 

:     ..  'ly..  Müller, 

practifohex  Arzt  in  Fkoeti. 
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h  kann  diefa  Bemerkung  Tollkommai  1>eitätigen. 
Der.  Aiaun  ift  eins  meiner  Hauptniittel  bey  Mnttrr- 
bfutilürsen,  und  er  hat  mir  oft  noch  die  herrHch» 
Aen  Dienüc  geleiflet,  wo  mich  alle  andere  Mitiel 
Tei'lie(sen.  Doch  gebe  ich  fehr  gern  zu,  dafi  ^efet 
Mittel y  blas  empirifch  angewendet,  zuweilen  nn- 
nntz  t  zuweilen  auch  fehr  fchüdlich  feyn  könne. 
Aleine,  aus  Erfahrung  abltrahirte,  Grundfätze  f«uU 
Her  Auvvendinig  find  folgende:  Bey  allen»  bloiTon 
Schwäche  entgehenden,  Blutfltlfsen  ift  er  ohne  Gefahr 
anwendbar^  und  leiftet  die  YortrefllichfteD  DienHe. 
8ind  aber  Maleriaireize  als  entfernte  tJrfacben  des 
Blutflufses  vorhanden  (fic  mögen  nun  gaArifche  Ma* 
terien  oder  Verftopfungen  der  Eingeweid«  des  Unter- 
leibes »  oder  fpecififche  Krankheitsftoffe  fcfn)  t  f*  ift 
er»  wenigflens  als  Radicaimittel •  nicht  brauchbar, 
ob  er  gleich  auch  hierbey  paliiatiT  nützen  kann» 
wenn  eine  betrAchtliche  Localfchwäohe  des  Uterus 
damit  verbunden  ift.  Bey  jeder  fehr^profufen  und 
Icbensgcfihrlichen  Hämorrhagie  aber  ift  er  zur 
fchnelleu  Hemmung  des  Blui£ufses  gewifs  eins  des 
gröfsten  Mittel ,  und  ich  habe'  ihn  in  Fallen »  wo 
Opium»  VitriolCaure »  Zimmttinktur  vergebens  au« 
'  gewendet  worden  waren,  noch  wirk(am  gefunden. 
Doch  empfehle  ich  auch  dabey  diel  Regeln  dei-  Gra- 
dation »  ui^l  die  mildere  Anwendung  in  Gcitalt  des 
.  Molkens»  weil  eine  zu  fchnelle  und  zu  ftarhe  An- 
f  Wendpng  diefes  grofsen  Adftringens  eine  lu  fchnelle 
r  Gonftri«tion  der  GefAlje  fliegen «  nnd  dadurch  Ver- 

bärtnn*. 


i 
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Utlmigea  und  dMi  6m«4  sa  «iium'SfiinMtMi 
▼eranUflen  kAnn»  Dies  gilt  jisdocli  von  aUet  hik 
ftdAringirendeu  Dingen .  wie  s.  B.  dmn  kalt«  Ua- 
fckligan  und  '  kalten  Einfpritzimgen.  —  Wtf  ick 
kier  von  dem  Nutsen  und  der  Anwen^ang  dtt  Aka« 
bey  MutterblutAaben  gfffagt  habe*  ift  auch  auf  lUi 
andere  Blutfläfii^  anwendbar« 
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XI 


I  »» 


rze   Nachrichten    und    medizinifch« 
'  Neuigkeiten« 


i^ 


inlgf  Compofitiönf n  fefat  wirkfanier  AsuieymltteL ' 

ff  ■  , 

lJqttor».fii9odynui  mineraiU  cum  Valwianm  -parmius, ' 

fr.  t'ein  gepulverte  ^nglifcfie  Faleriana  ^xirj 
iergierse  lie  mit  der  WX^hxxixg  aus  höchh 
tlßcirtcn  Weingeift  Jxx,  conccntrijrtcr^triol- 
T^  S.xji-  Schütte  es  in  einen  Kolben «  li^tire 
en  Helm  darauf,  lege  ein  Arzneyglas  davor, 
t  zijehe  bey  gelindem  Feuer  den  Liquor  fo 
ge  über,  bis  eine  räuerlicl;ie  Flüfsigkeit  her- 
nrkommt,  dann  hbre  die  l)eßilIation  auf^  und 
"wahre  den  deftillirten  Geift  zum  Gebrauch. 

Xif  «&r  mnedinus  min,  €mm  Mmthm  jfaratus, 

N.  Frifches  Kraut  von  der  Ffeffermünze 
^  tt.  f j  w.  wie  oben. 

Jjiifuo^  anodynus  vegetabilu  eum  Opio  porafUf, 

N.  Ganz  gereinigtes  Opium  Jxvj.  Üebet- 
fse  es  mit  der  Mifchung  aus  guten  alten 
inzwein  gxx,  concentrirten  Weinefsig  Jxi)* 
rfahr«  fo  wi«  Torhin  geOagt  wordes. 


Linimmtam-  eom  Mdfdut  mmt  jßmrft, 

Rcc.  Mofchi  natural,  purijf.  fubtiUß.  put 
wrifnt.  5j.  OL  Oliv.  Jß.  M.  D.  S.  zum  Ein- 
reiben. Ein  thettres,  aber  auch  fehr  fchneU 
v^irklamcs  Liniment«  Das  Oei  beninunt  dem 
Biraoi  (las  Ausduften,  und  macht  ihn  auch  fiir 
dia  emprindlichiten  Perfouen  brauchbar. 

•;    >  Gefmndheits  •  Chokolätimm  \ 

N.  Gi'ßofscnc  utigebrannte  Cacaobonen  R 
weilaeii  Zucker,  feines  Reifsmehl,  von  jedm 
16ß.  Ziinmt  gepulvert  Jj.  M.  und-  bereite  dir- 
aus  auf  gewöhnliche.  Art  die  Chokolate 

Diele  Chokolate  ift  dani^  für  den  Knnkfli 
leicht  zum  Getränk  zu  bereiten;  fie  darf  nur  e» 
rieben  unrl  niitjjipchendheifsen  WalTer  ikhaf^ 
i'en  werden,  weil  fie  wegen  der  ungebrannta 
Sachen,  Cacao  und  Reils  durch  den  Zuckermk 
dem  Waller  lehr  viel  nüfchbarer  ift,  als  dien* 
deren  Chokolaten.  Man  darf  fie  höchftenscifl^ 
ge  Minuten  auf  einer  Spiritus] ampe  kochen. 

Sie  ift  auch  ziemhch  leicht  zn  verdan» 
Durch  Zumifchung  von  Zucker,  Milch  od« 
Rheinwein,  Citronenfaft  u  f.  vv.  kann  maa  tl 
für  jeden  Fall  zweckmäfsigcr  zurichten.  (tO 
Hrn.  D.  liclneke  ia  Danzig.) 

GratioU  bey  Fufsgefckwaren« 

Den  grofsen  Nutzen  des  innerlichen  Gf 
brauch»  der  Graiuüa  bey  hartnäckigen  a>trt 
FujssiiefchwüreTt  habe  ich  einigemal  deodicfc 
au  beobachten  Gelegenheit  gehabt«  Für  \b* 
Fälle,  WQ  anlfer  irgend  einer  inveterirten  5*^ 
ckung  im  Unterleibc  (vorzüglich  im  Syfteni  ^^ 
VeidÄUwu^s Werkzeuge  und  der  Harn  wege).  aU* 

Soff 
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t  und 'Mühe  ungeachtet,  keine  deutliche 
e  des  Uebels  ausßndie^  gen^i.cht  werden 
oder  diefe  bereits  nicht  mehr  ftatt  fand», 
eichwol  die  Folge  davon  nun  unabhängig 
r  erßeiji  ür fache  fortdauerte,  fcbeint  fich 
:atioIa  befonders  gut  zu  qualiiiciren.i  Ich 
a ,  wo  die  Conftitution  noch  ziemlich  feft 
und  die  übrigen  Umftände  es  nicht  verbo* 
.anhaltend  täglich  viermal  4 bis  5  Gran  von 
texrract  in  Pfeiyerniünzwaffer,  oder  wo  die» 
fg  war,  in  ZinrtntwaiTer  aufgelöfst,  neh- 
L  und  aHmählig  Granweife  fteigen;  fo  dafs. 
■4  Wochen  oft  fchpn  10  Gran  und  drüber, 
Italic   Befchwerden,    jedesmal .  genomnten 

Ien.     Manche  fingen  auch  nur  mit  s  Gran 
loü  an.     Ein  kleiner  Zufatz  von  verfüfster 
!äure  fchien  am  heften  die  leicht  entßehen* 
=^bell?eit  zu  verhüten,  und  vermehrte  viel-» 
t  noch  die   diuretifche  Kraft   des    Mittel« 
\,     Eine  frifche  Conferve .  ^er  Gratiola   an 
},  wo  .fie  felbft  wächft,  würde  vermuthlich 
'^wirkfamer  gewefen  feyn  (wie.  .überhaupt 
.Form ,  wo  fie  zu  erlangen  fteht,  bey  Pflan- 
die   etwas  Flüchtiges,    Starkriechendes, 
Dtifches  u.  f.  w.   beßtzen,    i:|nd    grade  da- 
1  wirkfam  feyn  f ollen ,  wie  z.  B,  Hyoscya- 
,   Cicuta,  Valeriana,  Arnica,  Gratiola  etc. 
zu  empfehlen,    und  den  Extracten,  wenn 
auch  noch  fo  gut  bereitet  find,  gewifs  vor- 
jhen  wäre).     Die  merklichfte  Wirl^ung  des 
jIs    beftand   freylich   in  einem   vermehrten 
gange,    aber    ohne  Leibfchmerzen ,    ohne 
itlich  wäfserigen  Durchfall,  und  überhaupt 
fo.  fehr    anzugreifen,    als    wohl  ähnliche 
il  der  Art  thnn ;   nebenher  wirkte  es  aber 
nicht  unmerklich  durch  einen  beträchtlich 
ehrten  Ürjnabgang.      Zilm  Erbrechen  kam. 
ir  höchft  feiten.  —  Um  einen  guten  Succcfs 
langen,  ftitifste  das  Mittel  fehr  anhaltend, 
ick.  M  4Ct%t^ 
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^fteri  viele  Monate  lang,  nach  nofchaSenhei 
der  UmMiide  angewandt  wierden.  —  Der  pa 
ftilge  Einfluf«  auf  die  B^fchafFeulieit  der  Ge 
fchv^re  pflegte  fich  fchr  bald,  oft  fchon  in  de 
crftea  -ärej  Wocfeen ,  zu  äuraem ,  bis  in  da 
xneißen  Füll'cn  allmählig  eine  Tollkomnuie  Bdb 
Tung  erfolgte.  Daf«  zugleich  auch  zweclupilii 
ge  Localmittd ,  nach  Verrc)iiedenfaeit  der  An 
zeigen  individnalifiTt  (z.  B.  in  einigen  FlUa 
da-8  ChamiLlenextract  auf  serlich  angebrackl 
Ba^  ColLe7ibiiJch*s  Rath»  mit  gutem  IM{ 
oder  den  friCcben  Saft  der  Ixlettenblätter  [d/ 
ctivm  Läppa  L.)  bey  andern  Öftere  lau^»  miU 
Fufsbäder»  oder,  auf  DefauWs  Art,  nahe» 
daa  Gefchwür  gebrachte  künftlich  vemebni 
Wärme;  bey  andern  die  Thedenfche  Einwid» 
lungy  oder  l^cfanürftrümpfe ,  oder  eine  äfanÜcb 
ComprelHon;  bey  einigen  aucJi  der  Sichechift 
wegen  eine  zw^^kmäfsige  Ableitung  und  cii 
£rfatz  der  einmal  nach  diefer  Gegend  h\af 
wohnten  Congeftionen,  vermittelft  eines  Foal^ 
wells  in  der  Nähe  u.  f.  w.)»  nebft  den  gehOnfS 
allgemeinen  Mitteln«  unterfhizt  durch  Rvb 
und  horizontale  Lage  der  Beine,  durch  eineif 
dividuell  anpalTende  Diät  und  ein  fchicklichtf 
V«erhalten^  z.  B.  in  manchen  Fällen  durch  •* 
Jene  Hei^^den,  angewandt  wurden,  braucht  tÜ 
loicht  nicht  erinnert  zu  werden«  (tou  Ui^D^ 
üargeiis  2U  Kiel.^ 


3. 

Kohlenpuder  in  GerchwQxvai. 

Von  feinem  KohUn/laiihe ,  uufxerlick  rf 
Honig,  oder  einem  ähnlichen,  milden  VchikdL 
aufgetragen,  glaube  ich  auch  bereit«  ein  PtfT 
mal  bey  fclir  unreinen,  veralteten  rufsgefS^ 
roi  «iu^n  helUamcni  Effect  bemcKkt  su  hah» 

1fr 
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Igftens  Tchlto  fich  auf  den  Gebraücli  diefdi 
bis  bald  dad  unrein^  Ahfehn  des  ganzen  Ge^ 
fürs  ztL  rerheSetiii  der  Eiter  milder  und 
Ifliget  2ü  Mretden,  Uiid  diisl  tlärte  der  Ränder 
:2ü  vetliöten ,  welches  äUed  bet  driein  äii; 
\  bereits  angewandten^  topifcheh .  Mittel 
i  hatte  erfolgeh  wollen.  Da  IndeiTen  die 
L0iä  zugleich  auch  innerlich  angewandt  wur« 
tö  ift  die  Obfetvatiön  nicht  rein  zu  nennen; 
ihir  zu  Gefallen  dürfte  iiatürli^^h.  nichts  üi!- 
ITen  werden ,  was  den  Kranken  iivtr  irgend 
:htern  honnte.  (von  ebendemjelben.) 


Boa  von  iet  ^efcLlechtitbeÜeii  datch  dlA  ArOÜ^ 
auch  be)'m  inämilicköa  Oetchltcl^i* 

Dafs  äuth  tin  männlickert  Gefchtecki  jeiief 
ariid  Cönfenfus  der  ßrüße  faxt  dfer  Gegend 
jöjchkchtstheile^  äei  im  wtfiblichen  Körper 
fö  i;¥ichtige  Rölli:  fpielt,  nicht  gänzlich 
mliiere,  haben  lüir  ein  j[iaar  Fälld  bcwie^ 
Mro  ioji,  dutch  Äiä  Analogie  gdäitöt,  bey 
te  äüfserft  läftigeh  Ablagerung  und  V^rir- 
der  üähiorthoiden  auf  die  HarnblstTe,  di« 
röhre  und  die  äuf^^ii  (jefchleChtstheilei 
dücr  oft  Mdedethölten  Anfetzüiig  ttdckriet 
l^f köpfe  auf  die  firuftWarzen,  eine  nicht 
lirklidhe  Erleichterung  'vrahmsthiü.-  (roa 
^mfelbcti,} 

t^itrloUtitr  bcj  fchwer^  GoiiOt 

ley  eüiem  fckwertn  Gifkör  irou  Cdhgellid- 
tach  den  innern  Tiieilen  der  Gehör  werk- 
t  zWBk  Theä  aiuch  \tohl  Tta  einipu,  rheu- 
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matifchen  Depot,  fth  ich  verrchicdenemil i 
dem  Eintröpfeln  einij^er  weniger  Tropfen 
trJoLäthers  in  den  änlsern  Gehörgang,  Ugl 
vier  bis  fünfmal,  neben  den  übrigens  angczi 
ten  Mitteln,  angewandt,  eine  merkliche 
leichterung.  Gleich  nach  dem  Eintröpfeln  pi 
te  ein  ftechender,  aber  leicht  vorübergeher 
Schmerz,  und  jenes  bekannte  Gefühl  von  K 
-während  des  Verdunßens,  zu  eri'oigcn.  ( 
ebendeinfelien.) 

6. 

MerkwArdige  Leichen  Öffnung. 

T5ey  einem,  im  jämmerlich  den  Zuftande 
Lungenfucht  und  Atrophie,  nach  mehrjähri, 
Verlähmung  fowohl  der  obern  als  der  uai' 
Extremitäten ,  verftorbeuen  zehnjährigen  M 
eben,  fanden  lieh  bey  der  Section  einiFC  I 
derbare  Abweichungen  vom  gewöhnlichen  Q 
ge  der  Natur.  Der  rechte  aufjleigeni^  fl 
des  GrimmcLarms  und  ^QxBlindtlarm  la**tn^  i 
an  der  rechten  Seite,  hier  völlig  Links  und« 
gleich  Hark  nach  vorne  gedrängt,  ohne  »He« 
lachen  und  ohne  Gekrüfe.  Der  wiinufönni 
Anhang  war  fall  eben  fo  lehr  ausgedehnt,' 
der  Darm  felbft.  Der  qucerlieocnde  TMeäi 
Glimmdarms  erftreckte  /ich,  ftati  fonft  von^ 
rechten  nach  der  linken  Seile,  hier  vonvc 
nach  hinten  laufend  (da  fchon  der  aufißeifCi 
Grimmdarm  links  lag),  und  zugleich  etwasl 
genförniig,  mit  der  Convexilät  nach  der  Li 
Äu,  gekrümmt,  jedoch,  wie  gewöhnlich,  vfl 
Mcrocolon  eingefchlofsen.  13  er  ab  ftei  sende  Tb 
des  Colons  lag  freylich,  wie  gewöhnlich,  liJ 
indeifen  ungewöhnlich  weit  jtack  hirArn  »< 
diirngt.  Die  Leber  war  von  fo  aufferordcBl 
<;\iei  Giöl^* ,  ^^U  ^^  ^^&  bis  in«  Becken«  ««■ 

li 
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s  mit  ihrem  rechten  Lappen,  lieträchfJich  irin 
lalb  der  T^amm förmigen  Ausfchweifnng  {Crl- 

des  Hüftbeins  hinabreichte;  iie  füllte  bey- 
e  vollkommen/  die  rechte  Hälfte  der  Bauch- 
;,  und  hatte  alles  vor  fich  weggedrängt, 
ch  diefe  beyden  grofsen   Anomalien  in  der 

öhnlichen  Lage  der  Eingeweide,  waren  na- 
ich  auch  alle  andere  ^fheiie  des  Unterleibes, 
j-ältnifsmäfsig   piehr    oder  weniger  verfcho- 

,  und  vom  gewöhnlichen  Sirus  abgewichen. 

bemerkenswürdiger  Genauigkeit  hatte  fich 

dünne  Theil  des  Darmkanais  in  alle  ihm 
iggebliebenen  Lücken  hineinzufchieben  ge- 
st. AuITerdcm  fanden  iich  noch  manche 
lernatürlichkeiten ,  die  indelTep  nach  den 
iiergegangenen  Umlländen  als  nicht  unge- 
inlich  zum  voraus  zu  vermuthen  v^aren« 
I.  das  Pankreas  und  die  meiden  Gekröfsdrü- 

waren   verhärtet,   viele   auch  gefchwoUen, 

in  einem  entzvndejten  Zuftande,  manche 
h  mit  Eiter  angefüllt;  die  Milz  war  rundum* 
feft  verwachfen,  und  ihre  Subftanz  wie  ver- 
:et.ifnd  callös;  in  der  Gallenblafe  fanden  fich 
irere  GaUenfteiiie  mit  einer  fchr^  dünnen, 
machen  Galle  umgeben;  im  Darmkanal  fteck- 

eine  Menge  Spulwürmer  in  vielen  zähem 
leim  eingehüllt.  —  Die  linke  Lunge  war 
jen  einer  aufferordentlichen  Menge  von  Tu- 
keln,  die  zum  Theil  in  Eiterung  übergcgan- 

waren,  und  befonders  wegen  einer  ungc- 
inlich  grofsen  Vomica,  zum  Athmen  faß  gar 
it  mehr  brauchbar  gewefen;  üb<qrdies  war 
ifaft  rundumher  feftonit  der  Pleura .  v^erwach- 
Die  rechte  Lunge,  obgleich  auch  hier 
on  einige  verhärtete  Knötchen  lieh  gebildet 
ten,  und  an  mehreren  Orten  fich  eine  Ve!> 
chfnng  mit  dem  Rippenfell  zeigte,  hatte  ge»^ 
8  fchon  feit  geraumer  Zeit  den  Dienlfc  des 
imcns  allein  übernehmen  müfsen.    jm  Herz- 

M  3  b^wVÄ^ 
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beutel  fand  lieh  febr  riel  WalEtr.    (ron  A 
demjelben.) 


beym  Stein. 

Ds^fl  Wildunger  JVaJfer  war  es  wertht  ft 
einen  Lobredner»  wie  den  treflUchcn  JVichm 
zu  finden.  Schon  öfters  hs|t  es  ipir  die  flu 
seichnetften  Dienfte  geleiftet ,  nicht  hlos  vci 

Se  feiner  fanftreizenden  Wirhung  auf  die 
auungsvregc,  und  yermöge  feiner  angeo 
belebenden  Eigenrchaftten-im  Ganzen,  loni 
auch  in  diuretifcher  t  und  nicht  ax^dei|tlict 
gar  in  ßeinaiißöfender  und  jßeinabtr^k 
Hinficbt.  Ifur'mufK  es  fehr  anhaltend  an 
reichlicheiii  Maafise  getrunken  ^^erden,  weo 
diefeni  Zweck  entfprechen  foii;  tind  grade  i 
in  diefer  Rückficht  hat  dies  Mittel  den  V<)i 
vor  fo  vielen  anderen  Lithontripticis ,  da( 
feinen  langen  Weg  nach  den  Nieren  und 
Harnblafe,  durchaus  nicht  auf  eine  angreüc 
und  rchädllohe  Weife  bezeichnet»  fondeni 
Gegentheil  fehr  heilfam  auf  die  ganze  ConI 
tiori  zu  wirken  pflegt.  Ueberdies  wird  di 
Wairer,  feines  lieblichen  Gefchmacks  unde 
bald  nach  dem  Genufa  erfolgenden,  behaglic 
Gefühls  wegen,  gewifs  von  den  meiften  B 
]ien  nicht  ungerne  getrunken  wcrdeii  Füi 
meißen  Gonftitutionen  pafst  es  am  beden,  v^ 
es  einfa<;h  fiir  fich  allein  getrunken  wild; 
einen  alten  Trinker  nnd  vcrwöhn.ten  Gan 
hingegen,  ocjcr  wo  jedes  hnuHpe  uncewo) 
Trinken  Blähungen  und  GediinicnhcU  ha 
briogt,  ift  jene  bekannte  Form,  nemlicU  di 
ZumiCcUung  von  etwas    qltcm    Franz  wein 


\ 
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ivShrend    des    Brau,ren(§.  getninkra»    Um. 

cklichfte;     für  junge^    reisbare»    fanguini- 
!  ConftituLiQuea  ift   ein   Zufatz  von  etwas 
:h  nicht  undienlicb  i   fi{r  folche   bingeg^a» 
zur  Siäure  in  den  erfteu  Wegea  incliniren, 
Iljrpochondriften,    fiir  alte,    fchwächlicbe 
te  ift  ^ine   Zumifchnng  v&n  etwas  l^i^hter 
fchbrühie^.z^B«  to;i  juiLgen Hükncm  (befon- 
i  wenn  das  Wall^-  des  Vormittags  g-etrunl^efli 
1)  9  f^br  KU  eixipfcblen.  ^^  Bey  einem  aken 
me»  der  feit  vielex^Jabxea  am  Stein  Uli»  und 
eeilea  (obgleich  nur  feiten),  einen  fparfamen 
;^ng  voix;!  Hndigem  Gries  mit  vielem  (sum 
Sil  fogar  blutigen^)  Schleim  UT>tev  dekx  heftig- 
Schmerzei;!,  un4  nur  fpärlich  tröpfeladÄm^ 
igen ,  fcharfen  Uiip  bemerkt  batte ,  leiftetc 
reichliche  Gebrauch  de?  Wildling««  WalEers 
usgeaeicbnet  treffliche  I>ie:afte„  A%b  es  nicht 
,  deu  Abgang  des  Urins  (ehr  aaffallend  vei*- 
irte ,  und  ihn  zugleich  milder  machte^  fon* 
ji  i^uch»  nehft  vielem  Siibl^im  nnd  Gries  faft 
ich  eine  Menge  kJeij^eF  abgelitfa^ec  Stückchen 
X  Stein  mit  £oii;trLeb.    Der  Scbiaaexa  und  da« 
i^gen  biebi^y  wsa^  nicb.t  (o  g^oTs,   als  man 
t»  erwarten  foUen,  fislbft  w^n  die  Stückchen 
poiz  unbeträchtlich  nicht  waren.    Wenh  &% 
¥  eckigt  oder  etwas  gar  zu  grofs  waren»  ^  B* 
i  der  GrcSfseeinev  £rbfe,  oder  gar  noob  grö& 
(ich  bewahre  daypn  ein«  Menge  auf>,   Ca 
Baten  Ile  während  de^  Durch^iigs  dufdi  die 
jpkehin  fpbon  fo,  ungewöhnlich  weit  ausge- 
ixte), Harnröhre»  einf n  Sufserft  heiligen  Reii&.; 
j^en  auch  wohl  yorae .  (meiftens  innerhalb 
JKjfthel)  ftecken  i  Von  wa  fie  aber  durch  eiL 
||^end<e  MUchbäder  und  Milchcinfprütsun- 
j^  dann  und  wann  auch  wohl  durch  meclui- 
l^e  Nachhülfe ,  vernsdttelft  eines  eigens  daau 
gerichteten  Wbmment^ »  ¥Ut;  leicbtev  Mühe 
|u8zubiin^en  waren.     Hinten  ia  der  Harn- 

r 
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landiger  Sehleim )  und  zwar  nm 
he,  unter  hfeFtieen  Scbmerzen 
Hnnabganee ;  aozngehen  pfiej 
Abgang,  lovvohl  des  Urins  *  a 
Sebteima  glflichfalli  Tehr  au£Fall 
anbaltetldAi  'reichlichen  Gebrai 
gcr  WalTera  (mit  Wein  und  2 
TcriaehTtj  ohne  dafs  die  Schi 
wonden  «aren.  Nicht  feiten  n 
der  fatidig«  Abgang  ,  wegen  gai 
fiftenz,  durch  ein  nachhel^ndes  i 
rprätKAi'Htleichtert  werden!  ' 
den  allermildeften ,  Injecrionam 
ler,  fürser  Milch,  Decocten  vi 
TCn  ,  Hf  oacyamna ,  Maridelbl  '■ 
kein*,  wai  f»  Weiti^  R'cie'ma 
baupc  To  gote  Wirkant^leiftete 
Lmtin's  ÄBtoritBl>'döJ-  Fi'tJ'pr 
cenften  TU ittels  hinter  allen, 
Jrifchgelafftntn  Urins  voti'  ein 
den  ^iide,  deffen  Nahrung  i 
halten  EU  di«rem  Zweck  abßcb 
milde' ein (tericbtet  worden  war 
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Sich  bereitet»  auch  mit  Mineralalkali,  f^ü 
"yegeftibilirehcn,  reichiich  verfezt)'  mu  ^ie^ 
i  iandl gen  Schleim ,  eirigrofser,  fefter,  Jäng- 
Ltander  ^tein  ab,  (den  ich' noch  auf  bewähre) 
!*  einie  mäfsig^  Wallriufs  abgerundet,  vierte- 
b  Drachmen  Tchwer,  i  Zoll  5  Linien  lang 
L  8  Linien  breit.  Die  Periode  des  Durch- 
ngens  durch  jiie  Harnröhre  war  von  e^nem 
blichen  fteit^eb^r,  .mit  ßarkem^Froft^  und 
i  heftij^ftAi'Schinerstjfen  bcj^leitet,  ,dle  fich 
lig^  wie  Geburtd\teheil'*yerhifeUen,  vQih.Rü- 
fn  ünd'Hreüz  ausgingen;  und,  durtht  Becken 
^ürchfbhiefschä,  vbis'ih. die' Lenden  hmunter 
UTRrecki^,^(v6n  eSjeriäemfelhen.)  ♦) 

,,..--..  *         -    7  ■■        •  T  •  i  ■*••■".  1      ■  .         f       -'     • 

l.'Jl.  .!•••■-.  -  \  •  .■•-»  «.  I  p. 

I  %JÜih%  felir  bitu  ieb,-'iiiicr\  §ß?QÜk  ülb  iMine  ^fer 
mit  mir,  den  Hrn.  Verf.  um  feMlei«- iVluUleiluiig 
dlw  iatqreflai^Mi  Eefulute.  T^an  ^^äxit^.  • 

cL  a 


.;•■».*    : .  .  ■'•;.  i  ■.^^  \  \    -  ' 


•.«•_-■.  '    "*»•»"■**  ■      /" 
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So  [eben  erhalt«  ich  die  vorläufige  Nachricht,  dara 

Wundergefchichte  des  Mädgens  in  WeHphalen,  waa 

Monate  lang  ohne  Speife  und  Getränke  gelebt  haben 

i«  dennoch  Betrug  gewefen  iSU,    I)at  mehrere  nach» 

d.  H. 


. '  .  . .      • 
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Blit  dierem  Stüek  des  lonmals  wird  auieftge^ 
ben :  Bibliothek  der  practifeken  Heilkunde^  her- 

für  die  Befitzer  des  Journals  ipi§r.  für  ande» 
S  gr.)  Es  enthält  Auszüge  und  Beurtbeilunra 
voa  folgenden  Schriften: 

'  ff^eikard  philofophifch^  ^rz^urfkunß^  da 
^  Von  den  Gebrechen  der  Senjationen^  du 
.  f^erjlandei  und.  i^iUens. 
Jiudolphi  fckivedifche  jimtalen  der.  Arvtßf 
. .  iaiiifi  und  Nutureejchiehte  , ,  x  Sd.  \  St. 
Stark  Arcjuvfür  die  Gebürtshii/fet  J3^  i,  Ä.i 
•Moofe  Tajchenbueh  für  BertctüL   AeriXt  ul 

PyundarUe  bey  Legaljectionen* 
^iering  yflandJnich  der  i^tmrn  und  itrfsn 

Heilkimde^  *       j 

Jlufeland  Neileße  Ahnalen   'dar  "frantdßfckm 

A^zneykunde   und    Wundamneykutuf.  lU 

Band.  2.  3  Stück,  "^ 

Namen  -  und    Sacfiregißer    über    den  erßm 

jßand,  .  '' 


mn' 


f^^m 


\sä!^ 
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Vi»  .'      u    '  ^ 


I   • 
I 


Innhalt« 


htt^mwitiiYifoIi«  NtehnchtCB  gTitclii(bker  nn^  jriW 
wircher  SohriftfUller  von  deir  Airznayknnde  dtt 
Aeg^ur»  von  Hm«  D.  Döwitieitt  LeibaTtzc 'Sr. 
XönigU  HohMt  des  Prias«ii  von  EfigLuid  9 

De!*«r  die  U«ilkxä£U  d«r  yiuioUilurtt  in  Nenr«i» 
»krankheiun»  von  Hrn.  D*  J.  P.  v«  Hildnkraüi,  .  ' 
Prof.  der  pnkt.  Medizin  in  Lemb«rg  n     S3 

rUeber  die  Wirkung  dct  Opionnt  tind  deflen  Vevi 
Jiindung  mit  andern  ArzaeymiUelB «  von  lim* 
p.  Hunnius  in  Weinaar  4*1 

FortreUong  der  im  VII  Bandet  2  St^  diebs  Jonv- 
nals  mitgetheüten  Krankheittgefchichte  einer  Dil«.   / 
«e»  nebft  den  ferner  darüber  eingebafenen  Con* . 
cfiliit  ^ 

Bemerkungen  über  die  InBneim  su  Warfchain  . 
im  Jahr  «800.  von  Hrn.  JX  /S^Fo^üF  «a  Warfcfaau    93 
Praktücki  'Bemerkungen,   von  Hrn.  D.  Dürr 
aui  Pegaa.-   (Foitfettong.)  104 

15.  Ein  von  Erklltung  und  Aergemib  entftande« 
ner,  auCierft  hartnäckiger  Rhevmatiemna,  wel- 
cher durch  jtiu  eilfUgigee  anhaltendea  gallige«  - 
Erbrechen  völlig  geheilt  wurdf  ^  .  ibid.. 

4.  Binigf  ^j^ge  ans  dem  in  und  rnn  Pegau  epl- 

demifch  herrfchendfii  Kelchhnfien  llf 

f.  Skizzirter  Eutfrurf  eineif  Mafern4pi«lemie         116 
Q.  Sonderbarer  Appetit  der  Pockenkinder  iiSi 

^.  Ein  Qejtr^g  zni:  Di^i^tiole  in  vhfvmaitifeh^n 
l^pfCphx^evBef  |i^ 


ß 
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10.  Einige  bey  derlaoculiüondcrPockca  mbfr 
obachtend^n  Voißchtsiegeln  *ur  Verhüiunoder 
fo  fchmeKthaftenDnifciigcrchvviilfte  am  Ober- 
arm  und  unter  vlen  Achfelhölen  .• 

VII.  Unterfuchungen  über  Stein  und  Gries  im  Urin, 
und  dia  Wirkung  des  AlcaÜ  darauf  im  lebenden 
—  Entdeckung  Iuftein£kugend«r  Haarröhrgen  im 
menfcblicheu  Körper,  ron  Hrn.  I>.  Paolo  Mai- 
^gui,  Prot  EU  Sienat  uabA  Amnerkung  da 
fierausgebers  /  '  .  l^ 

VIII.  Ankündigung^»  aines  neuen   Mittels,  des  C^ 
L      nip»  Uorarum,  »ur  fchnelleu    Vertreibung  der 

ZabBrchmeraan .  vom, Hm.  Hofzahnarst  Hirjck  t^ 

IX.  .Ü«hi«  KuT.u«d  KuriK^j  von  Hrn.    D.  Dtmük» 
i-      prakt.  Arzt  «t. Königsberg  in  Preufseii  IM 

X.  B^filiigüng  des Nntzen»  des  Alauns  jn  Blntflabn 

eua  dec  Gebihrmutter  und  zu,  hüufioer  Menftraa. 
:  >     tion,  von  Hin  D  Müller  in  Plauen»  nebft  Amnafi 

knng  des  Herausgebers  ig 

Xr. -Kurze  Nachrichten  und  medie.  Wenigkeiten       l3 
I.  Einige  Compoiitionea  von  fahr  virk/amen  Ar» 
neymitteln  ^ 

2»  Gfatiola  bey  FiiCsgefchwftren  lf| 

5,  Kohienpiidcr  in  Gcfohwilrcn  fi 

4.  Revulfioiien  von  den  Gefchlecbtsth eilen  dank 
die  Biüfte,  auch  bcyni  minnlichen  Gefcblecht  ITT 

5.  Vitiioläther  bey  fehwehrcni  Gehör  ibÜ 
o.-*  Merkwürdige  I^iclienoilaiing  q| 
j:  Wildunger  Wafl'er  und  Aqua  mephitica  alcalias 

beym  Stein  Ip 


InobilK 


iÖ7 


lanlialt  des  Bandes. 

.  Er  fies  Stück. 

9 

[Jeber     den     hefchwerlipben      Zahnausbruch     bey 

kUinen  Kindein,    von  Hin.D.    Oeovg  f>Vedekind, 

Av«    «ier  franiöfifcben  Axmeen ,   und  Profoflor  dci: 
.Ciinik  zu  Mainz. 
£t«vas  über  die  Behandlung  der  Blutflfifte  nach  der 

Bi'ownilchen   Lehre»    vom    lim.   Hofr.   und  Prot. 

Hecker  zu  Eifurt. 

Vom  Gefichtsfcbmerz  (Tic  douloureux}«   von  Hrn. 

D.  L,entin. 

Etngelaufne  ConfiU«  Aber  die  im  YllI  Bande   2  Sl. 

dieles  Journaii  zur    Confulution  aufgeiiellte  Kran- 

ken£efchichte. 
Epioemiföhe  Confiitution  Ton  Ilmenau;  nebft  einer 

allgemeinen     UebeiTicht    von     IVlicliaelis    1796    bis 

Michaelit   1798   dafelbft    beobachteter  Krankheiten, 
►▼on|  Hrn.  1).  J.  H.  G.  Schlegel,  Phyücui  des  Anv 

tc8  Ilmenau. 
;  Uebcr   die  fleilkrifte  der  Sabioa  in  einigen  Krank* 

heiten  der  Wöchnerinnen»  von  Hin.   D.  Baylcr. 
U  Ueber  den  Scirrhua   uud  das  Carcinoma  der  Innern 

weiblichen  Geburtstheile,  vom  llrn.  Hofr,  Jöräens» 
[I.  Ueber  das  Milchbrechen  der  Säuglinge,   und  ein 

felir  zu   cfmpiehlendes  Kind  er  pul  v  er ,   vum   Heraus* 

geber. 
i  Kurze  Nachrichten  und  medizinifche  Neuifi^eiten. 

I.  Ueber  die  nachtheilig«  Unteriallnjig  der^Pur^u- 
;  mittel    nach  fieberbalteu  AualchLigskiiankheiten.     2. 

Merkwürdiger  Einfluls  der  Erfchütterung  und  der 
,  Seele  auf  Keiebbuften      3    Aeufserlich«  Anwendung 

des  Arfeniks.    4,  Glückuch«  Abtreibung  des  Band- 
Wurms. 


Z\wt9X«> 
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Zweytex  StäcJL 

Jl»  fietchreibätig  einet  Infiniinentet  •  Teritifig^  W^ 
die  im  menfchlichen  Körper  angehäufte  Lnk 
jesogeu  weiden  kann«  nebft  Verfuclieii  flbc 
Eiufaugiing  der  Lufc  und  anderer  Flrirtiekeite 
tliierifcben  Körper,  von  Hrn.  D.  XhiUnifwai 

ll.    Uebcr  die  Wirkfamkeit   dtt  inncrti    Gebranek 
Oieum  ilypicyaäii  ün  BlbcbufUii,    "foni  Um. 
Hürles  zu  £r langen. 

flL  Von  der  Schwierigkeit ,    ditf  Dofen    einiiKr  i 
Tarnen    Arzneymiucl    ^enau    su    bedüxnni&i 
Hrn.  Prof.  Hecker  xu  Erfusc 

IV«  Vthtt  den  tiAtzUfcben  Gebraneh  der  i^lom  In 
in  intertnittirtfndex  Fiebern»  you  Hrn.  D.  FIm, 

y,  Aeurterung  dei  Leibarztes  Lentin  za  Hateac 
übet*  dib  El-fahrungeti  i  die  blutig«  firioM 
trcIFchd»  welche  Ht.  D.  Moft  zu  Notdhii 
im  dritten  Stücke  des  achten   finnd«»   ^i^^ffff  j 

nals  S.  yf.  U.  f.  einrücken  lafleti. 

VT»  Beytrag  zur  Gefohichte  pTychologirehcr  Hdb 
rot%  Urn.  Prof.  Hopf  zu  Tübingen. 

yil.  Gierchichte  einer  achtzehnmonatlichen  Jg^tifflf 
Toii  allen  Speifen  Uhd  Getränke,  vom'  Hrti  n  i 
hruch  zu  Bielfeld.  "•  *^*  ^ 

VHT.  Nachricht  von  einigen  äeobachtnniBm .  wd 
in  der  mädicinifcb-pneiimatirchen  AnSaU' Mn 
wurden*  von  Ilru.  U.  Beddoet  sü  firiftol,  mSS 
merkung  vom  Herausgeber, 

IX.  Noch  eiiiige  Thatracheb  tmd  Wink«  Ob«f  df*! 
terrchied  der  Irritabilitüt  und  sienfibilitlc  in  ph 
fchcr  Hinfichti  vötti  Heraus gkheri 

X*  Beobachtungen  t-ei-mifchten  Indalu  t,  MociMisi 
3.  Verkanntet  BruIbbsceTs.  5.  Haatig«  Briiut  I 
einem  Erwachfenen.    4.  FiAaU  ani. 

XL  Kurze  Nachrichten  und  naedicinircbe  Nanltkeb 

I.  Ueber  den  nenen  Gefundbrunnen    sq  Safiiid 

der  inful  Rfigeii.     2.  Einige  Tonderbarc  Idtofftfli 

fieti.    3.  Hciluhg  dtfr  Flocken  der   Hornham  da 

kkTshloTbeervraiTer.    4.  S^^QhaüSkyfy  tob  CMw 


triü 


Vrittas  Stück». 

kitfr  An^iitii  pötypofa  und  Aßtiiba  aCatuin  peiioji- 
am  MilTari;  in  Beziehung  auf  die  WicbniAniiircben 
itid  LentinirdieU  Auflatzc  über  diefen  GegenlUud  * 
On  Hrn  Hofr.  und  Prof.  Heekar  y.u  Erfurt. 
pber  difi  beltatigte  Wirkung  des  Nenndorfer&chw«« 
Uwrani(rs>  hebft  einigen  Bemerkungen  über  diö 
Oniilicheu  Schwefelbäder,  von  lirn.  kio£va\hSchr»* 

^ertheidigukig  des  Tcrpwigten  Stpll  gegen  tnan che 
ftzigc  Vorwürfe,  befouders  die,  die  i\,tn  im  Jour- 
k\  der  prAküfclien  Heilkunde  lY  Band  SSiückS.  3S<^ 
.  r.  W*  geiAacbt  worden  >  von  Hrn.  D,  SehntiiU' 
iann,''j)iaku  Arzt  zu  Melle  im  Hochitift  Osnabrück« 
Uractifche  Erffthrungon »  mit  TerfchiedeneM  in  die- 
jkn  Jahthündert«  oefonders  der  zwe^rten  Ilfilftfl 
leffelben»  erfundenen  oder  hochgepriefenen  Mitteln« 
bn  Hrn.  D.  Oberteuffßr»  tnit  den  Bemerkungen  des 
lerAutgebelrs  über  die  nehmlichen  Mittel, 
•tnerkungen  über  den  Kutxen  des  Semen  Piiellan- 
rii  iu  der  eiternden  Lünaenfucht«  Ton  Um.  D* 
Srern »  Arzt  iu  Neufiadt  a.  £  Qrla,  ** 

brfahtungttn  über  die  WirkfAmkeie  djH  innern 
kbrauchs  der  Phosphorftture «  von  Hrn  D.  /f«r. 
br,  ausübendem  Arzt  uiid  Provimdalaccouclieur 
!ß  Weiroarl' 

'tnuitbhe  Bemerkungen«'  irott  Hrn.  D.  Dürf-, 
ftadt»  und  AtntspliyßCuS  tu  Pegau.  i.  Einige  über 
Üe  Schwämmchcn  gemachte  Ei  fahrungen  bey  Eg* 
fftChfenen.  3.  Ein  Beytrag  zur  fpecieUen  Semioiik. 
K  Einige  Bemerkungen,  die  Wixinngsart  der 
i^hwererdenauflöfung  .betreffend.  4.  Merkwürdige 
Srfcheinang  il  <ien  Fufsfeh weife  betreffend, 
k  Kurt«  £><<achricUteii  und  medizinifche  Meuiekeiten« 
;^  Epidemifche  CSonliitntion  in  Bieifeldi  ylotho, 
^ppftadt  und  Breslau,  in  und  nach  dem  harten 
TViuter  1799.  ft.  Einige  Denkwürdigkeiten  der 
iahtepidemie  zu  Stadt  ^m  im  Jahr  1^/97.   • 

^'  VUrtes  Stück.  ' 

HgMentn'ltch«  N«ehti6liteil  griecliirolier  tiiid  rötnl- 
Eeher  SchriftÜeller  von  der  Atznejknnde  der  Aegvp^ 
ür»  von  Hrn.  D.  Domeier,  Lcibirzt  Sr.  KoüigL 
äobeit  dct  Prinzen  t^on  England 
lieber  die  Heilkräfte  der  Vitriolfänte  in  NcfrTeti- 
irankheiten^  von  Hrn«  1).  J,  P,  v.  Hildenbranäf 
hn>i|J^ev  ihr«kt,  MediMH  in  Lenbern, 

-01/ 
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JII«  üeb^r  die  Wlrknng  des  Opinrnt  und  deXTen  Terbu- 
dung  mit  andern  ArzueymiUelu  ,  von  Uta.  D.  üsfr 

ly.  Fonretznng  der  im  VII  Bande  3  St.  diePet  Joomli 
mit^etlieilten  Krank lieitsgefehichte  einer  Damti  Bcbi 
den  ferner  darüber  eingelaufenen  ConUiiit. 

y.  Bemerk  11  ngenn  über  die  InRiiensa  sa  Wvrfciua  m 
Jühr  1800,  von  Hin.  D.  pp^olff. 

VI.  Prakiiiche  Bemerkungen  ,  von  Um.  D.  Dürr.  (^(«^ 
feizunj;  )  J.  Ein  von  Erkältune  und  Aeiicemibeih 
fiaudener,  äiif^erß  hartnäckiger  Rhevroatisinas.  wit 


Mafemepi^iw 

^.  Sonderbarer  Appetit  der   Pockenkiader.     a  Bi 


Beytmg  »iir  Diagnofe  des  rhevmatirdien  KopfTda» 
xes.  10.  Einige  bey  der  Inoculation  der  PockaA 
beobachtende    Voincktsreeeln    sur    Yerfaiitenft  A* 

fo  rchmerzhaften  Drafengcrcliwullle  am  Obenrviii 
unter  den  Achfelhölen 

VII.  Unterfuchnngen  über  Stein  nnd  Cries  im  Vm 
und  die  Wirkung  des  Aleali  darauf  im  lebendn« 
KntdeckutiG:  lülteihfaugender  Haairliöhrna  iM 
»nenfchlichen  Körper,  von  Hrn.  D.  />ao/o  JlZaM» 
Prof.  zu  Siena. 

VIIT.  Ankiindigungen  eines  neuen  Mittels,  des  Cyif 
Korarum,  £ur  Ichnellen  Vertreibung  durZahnfcb» 
zen ,  vom  Hrn.  florzdlinarzt  Hirfck* 

IX.  üeber  Kur  und  Kurilen»  von  Hrn.  D.  Dauulit  W* 
Arzt  in  Königsberg  in  Preufseu. 

X.  Beitätigun«^  oes  NuLzena  des  Alauns  in  Blolflflbi 
aus  der  Gebährmuttcr  und  zu  häufiger  Men^ualiM 
von  Hrn.  D.  Müller ,  prakt.  Arzt  in  Plauen. 

XI.  Kurze  Nachrichten  und  mediz.  Neuigkeiien,"  I.S 
nige  Compofuiones  fehr  wirkCimer  ArtnflYV^ 
2.  Gratiola  bey Fufspefchwaren.  3.  Kohlenpudffi 
Gefchwttren.  4.  Revulfionen  von  den  Gcfchkcfcl 
theilen  durch  die  ßrilile,  auch  beym  manDticki 
Gefchlccht.  5  Viirioläther  bey  rdiwehreni  Geb* 
6,  Merk  wilrd  ige  LeichcnöJEFnung.  y,  WildHif 
Wafler  und  Aqua  mephitica  aUaiina  bejiu  Stcia- 


Kamen 
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Namenregifter. 
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Diogenes  Laertius  IV»  29» 
]Dix)scoride8  IV»  .20» 
Domeier  IV»  3. 
Duchanoy  III*  41. 
Pflir  III.  177,  IV.  104!, 

Euripides  W,  30*      > 


•er  II.  12t.      jg-y^.^^  jjj^  ^1 


26. 
'.  8. 

^71-  M»  58. 
80. 


Firinicius«  Julius  iy,2f .id. 
Flandrin  II,  36* 
F9rdyce  I,  iSi- 
Fother^ill  I,  65. 
Fourcrojf  IV.  iS^, 


128. 
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Galen  IV.  20*  22,  2J. 
Gattenboffl»  77. 
Gaubius  Tt,  lop   113.  . . 
Gautieri  IV,  126. 

rr      g.  ^Gelliof-IV.    lg. 

n'   77    Iir  72    Georgias  Svncellu,  IV.  9. 

r^^*  7t'  i;' fi^  Gef«nius  IV.   150. 

.77-  11.  51.05-  Giitanner  I,  $4.  HI,  lÄl, 

*^'  5**  Grtnt  ni.  59.     . 

•Ä   -.«.  Grüner  11/69. 

20.  27. 

ndrin  US  IV,  24». 

lig.  Haepheftion  IV.  27.  2S. 

Haen,  de  X,  77.  IIl,  103. 
►  115.  III,  IQO.  Hahnemann   II,'  69.  75,  7^» 
.  1^8.  11,29.31.  82   83   III,  122. 123. IV, 

»3.  153. 

.   HffUer  If,  121. 
55.  Ildigens  I,  187-  190. 191.  TT, 

200.  201.  203.   IV,  176. 
X2.  _     J77.  178.  179.  ig?^ 

f,lS,  Harle»  If,  47.  m,  2.5. 

JtlU'JV,  3.  io.  Harpocration  IV*  .a?».  .. 

Harnt  I>  ll. 

N 
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Hecket^L^S.  II,  59*  HI,  l.  S.  MTafcagni  ly,  126. 
Herder  III,  uS-  McUger  II»  33. 

Herodot  TV,  3.  IZ.  Moaro  •  Donald  ly,  3|, 

Herz  IV«  146    1Ö5.  Moreau  II«  112. 

Hildenbiand   lY.  3l.  Molt  II,  96. 

Hippocratet  1,41.77.  IV,  8.  MülUr  IJ,   ii<J.  ng. 
Hirfch  IV.  143.  Münch  III.  100. 

Hofmaiin  III,  166.  .  Murray  II,  91. 

Hollmann  (der  jüngere)  II, 

„  ir*^*  ^  T^     ^    -  Nacheofus     ly,   21.  «.  1 

Hoinnann ,    G.  L.   I,  7*  22*  20.  27.  < 

26. 123. 130.  III,  III.  119.  Neaforn,  Stockar  de  0.1 
HofFmann,  Friedrich  II,  13» 
Hopf  II,  114.  Oberkamp  I,  77. 

HorapolloIV,  28.  '     Obertäiii'er  III,  77. 

Hufeland  I,5S.  I3$-  I37-I8A.  Oeuineer  III.  100. 

ibö  191.  II»  49. 124.157.  Oribaliiia  IV.  20. 

i63.  III,  81.  87.  91.  9^-  Orig«nes  IV,  24. 
'  97— III.  Ii3— 118. 121— 

134*  17^-183    lV.39.65.  Panfanias  IV.  10.  iS. 

72  91-  92.  123  l38.  149.  Planer  II,  27. 

150, 157. 172.  l83.  Plato  IV,  8.  30. 

Hunniuf  III,  165.  IV,  62.       Plenk  II,   x^.  III,  «i. 
Hunter  I,  25.  Plie»   II,  95. 

Plinius  IV,   10. 

Jacobilll,  118.  S^"Ar^''"«  IV.  3.  «4- 19^ 

Iijgcnhouaz  IV,  128.  ^     x^  *'•    »29    155-      , 

Jördens  I,  140.  Ptoloinaeua  Filadelphi»  I 

Ifocraies  IVi  8.  «     .^"  ^^* 

Julius  FirmiciuÄ  IV,  25.26.  ^V^^S^oi^t  IV,  ,6. 

Juncker  III,  icx>.   .  ^ 

Quentin  III,    195. 

Kämpf  in,  69.  108.  IV,  159.  RcicL   II,   20 
Kliii^cnberg  11,  120.  Reil  I,  77. 

Kortum  III,  52  71.  Reinecke  IV    i7a 

Krauelll,  171.  Rulchlanb  n\  65. V.  7k 

Rcrenltei„  j^  ^      '  *'*  * 

Lange  III.  97.  Rul"s  Xildius  IV,  19. 

LauSe  111.  2C0.  RusU  IV.   ,03. 

Lentin  I,  64.   II». 9^-  ^^^'  ^-  o  n    1 

91. 154. 18(3.192.  IV.  36.  Sallnba   IH,  5g.  ^^ 

Locher   111,  119.  Mancher/,  m,   ,,g^ 

bchailci  llj,  j- 
ScLK^el  I,   i. 

Magnan  T,   i3.  Scli,i.ldm,a«„  ff  -^  m 

JManeüius  IV»  8.  Schmucker  HF    .0?*/^., 

m^vcu.  U.  ^^- 11.  Schröter  In,  J,^*-  "♦  " 


i  .  -  • 

lleten,  T«n  Ilf,  ii^Tf^  ^F«ti^n*Mft  TV,  134.  ' 

ter  lU,  103.  Vogel  III,  202. 

Rr,  29.  IV,  ISS*  Vogel,  G.  A.  IV,  38.  »48. 

^IV.  138.  Jogcl,  R.  A.  II,  29; 

Hering  T,  32.  II,  35. 40*  Vogler  IV,  166. 

14.  45    180. 

IbirtTanderWielll,  122  ^eber  II,  34. 

Iftnus  IV,  21.  Wedekind  I,  3.  i6.  28*  3i. 

t  III,  123.  Weikard  II,  79. 

k  ir,  85.  Weiffenborn  II,  67. 

%  Ul,  94.  Weiidt  n>  4g.  49. 

Bär  de  Neufovh  IT,  49.  VVMel  11»,  197. 

ih  90.  in»  52—76.         Weilhof  in,  u^.  123» 

b  IV,  13.  Wetter  III,  9Ö. 

ir  III,  123.  Whytt  IV.  127.  138, 

iham  I,  77.  Hr»  57;  59.  Wiwimann  I»  5.  ^o.  23.  30« 

lllus,  Georgia?  Iv,  9.  5i.  42.  III,  3'.  IV.  149« 

1    .' .'   .  ■    .  162.      ■''•■;• 

en  IIT,  119.  Wieandt  II,  48,. 

fw  fl.'46.  WiUich,  von  Ili  199, 

SlV,  14U  Wirth  III,  9g- 

e  iV,  27.  *  Würzer  III,  98. 


Upsdorfl  II,  7g, 
kwood  !•  34« 

■  t 


2äegler  IV,  il^» 


II 


4,       ,        .  ■  ■  I      -X 


■  i  ■■ 


N  2  Sack- 


.•■\- 


^^ 


.  «. 


Bnoiniiigen  tibec  iKirm 


Irili 


Aegypt^r,     Afznßy  künde     dctiTelben»     . 
Nachrichtpn  daiüber  IV,  3.   ^ 

Aethiops  fulphuratus,  ErfiibTungen  über  dtSLom^fUli 
kcit  ril«  iig. 

Alaun »  dellen  Nutzen  in  Blutflafsen  der  GebAmil 
IV,  166. 

Aleali,  deflen  Wirkung  auf  Stein  und  Griet  ImOifa* 

lebenden  Körpers  IV«,  13^. 

Aleali  volatilis  fluor ,  Erfthrungen  aber  dellen  Wnli 
keit  III,  U.2.       V 

Angina  polypofa ,  Lentins  Aeufserung  Über  Mofb  M 
runden  über  diefelbe  IT,  96,  bey  einem  BrwMhfa 
II.  igo.  in  Beziehung  auf  die  Wichmahnft*«-e 
Lcntmlchen  Autlaue  in  aieiem  Jonrnal  III  9,  A» 
■polypofa  ßmpUx  Uh  l6.  A,  p.  fpasmä^J;^ 'ibML? 

'  inflaniviatoria  III,  17.  A,  p,  paralyticu  ibid.  fiadX 
dificationen  eines  einfachen  Lun|rencatarrht  Hl  tüäi 
Vloiho  beobachtet  in,  191.  ▼erbinderllch  oiit'jB 

•  atut»  period.* Millari ,  Nutzen  der  JLenunlchfatt 
thode  III,  192,  Nutzen  de»  Salpeteit  m^  ^^   lA 

iIngttJiuTd,  t%  QQXttTa  Angufiuruf» 


—    196     — 

dt,   mediziarrcfa  w  pneumatifche  i   ila^bü'  gettiachtt 
obachtungen  II*  ISl^^      •  «  '-^  ' 

pklogtßifihg   Behandldng  bey   heftigem    Zahnfieber 

4ii     '  ■  ■      ■• 

Uit,  fonderbarer^  der 'Pockenkinder  IV,  Ii8* 

I  henedicta  Rulandi ,  Schwiei^igkeit  deren  Dofis  zu 
ftimmen  II,  84.    •         '  - 

B  laurxicirkß ,  f.  KÜtfchlorbderwalTer, 

imephitica  aledliHäi  i;e^eil'den  Stein  XV t   186. 

My'l^ittKen  der  Hores  ärkiicae  in.  interhiFtiirenden 
eberii  11,   $7*   £rfaiu:unge'ti  dber  ihre   Witifainj^eit 

f.  P^-  ■ /  ''.    •       .      .     . 

^e&B/fu2^>  £ifafarungen  Qbev  ihr«  Wlrkfamkeit  Ilfs 
1'. 

^ki  deflen  änfserliche- Anwendupgim  Gefichtskrebl» 
'1O7.  im  BruTikrebs  Vergebens  angewendet.  I»  15)0, 

xeykünde  der  Aegyptec  IV»  3« 

pynutül,  {,. Mitfit   ^   •  .  ,     .. 

foitida,  Erfahrungen  Aber  «hre  Wirkfankeit  IIT»p9» 

Uffü»  Oleum ,'  f.  Oleum  Asphaltu 

ina  acutum  per loditum  Miliar i ,  in  Bezieh nn g -^uf 
•  Wickmann  fchen  und  Lentinfchen  AufTätzebeuach« 
rlll,  3-v  ift  Modifieatiff»- eihefl  einfachen  Ltuigeiiciw 
vhs  III,  Ig.  .'^    * 

f'a  ütfZ/tfu/o/tita»  Brfahrnngen'über  ihr«  Wirkiazhkeit 
.100.  .  '■'       *-"■ 

öjende  Visceralmittel ,  f.  Visceralmittel  jati flötende. 
mtiarum  folia ,  Erfahrungen  fiber  ihre  WirkfanikexC 
^  \^h  ...      ..  .    .'  .^«        — 

Schlag  skr  ankheiten,  lieberhafte,  Untetlaflnng  derftxi'A 
hniitci  in  deafelben  ift  nftcbthcüig  ^viSj« 

r 

V  ■  ■       ■ 

e  •  -         ' 

fnmns  CommenAataris,  Erfiitirangen  über  deflien  Wirk« 
pBkeit  III,  112. 

}iwnrm ,  glückliche  Abtreibnng  deflelfaen  I,  Ipor.  \ 
1^  N3  Bauch' 


I 

i 


9^ 


cjMn&nrfln  iitifaipii—  nT»  f  19* 


.4 . « 


«u  Üxlaebe  im  Cmtnoiiia  vad  dos  SeinkiM  «aaiil^ 
H&rukigmng  'd^s-  Gemüllhit  liebc  eis  NflrvMiUkr ft  1$ 

^j  ui  b«otMc;bteii4«  ^•xÜditigMtssMal»  «f  T# 
fttac  4ev  I>ff rniehgeTcliwnlft«  ün  .Öbmbm  IV«  faTt»^ 
darGirer  ;A]ipedt  bcy  d«|i  Bkttem  IV,  iii.*  ImK 
von  am  Kmd<»ft  ireridut  iUK-  dknuT  Smm 
«oUiqüadm  BanchAiifft  IV,  119.  '^^^Sp^ 

Mind^rm»-wmiMtti(Btrlit)M^  tJtgi  äMXbm  if, 

Bfutflufi  dklr  '&0käkrmtuter ,  t  BJtJhmcrrl^0igStk 

Slmtfläft9,    über  dcnh  B«litii^iiw    luoh  B1D9M 
,     Mlura  I,  43.  wflra«ii  duxdi  "^fifgiliiigilMII 

Blutfliifse,   MimUtkß,  'Ni|tiMi   jbr^ 

demfelben  III,  152.  äbenifche^  Kntam 
Ciure  blebey  III,  153.  • 

Mnthufien ,  Nufzen  det  Ölewü  'KyOftOTttni  ia 

n.  47-      * 
Mora96p  jdefleo  Wirkung  I»  i;27*  129.  ift  «in 
Pellen»  U  139* 

I   Sräune^  f*  Jlngina. 
Breslau ,  epidemifohe  Conftkodon  daMbft  tlT»  llfb>'4 

Brown/che  JLehre,  Behandlong  der  BluiAftlta  "Mch  lli 

leiben  I,  43.      ,  ^  \ 

Bruftahseefs  ,  YmkMnnt&t  Tli  i^^i  .  f 4 

Bnaße^  Revtilfion  durch  dieftlben  von  den  GJUhdl 
tbeilen  beyin  minnl.  Gtfchlechte  IV»  177.  QodUi 
der  reiben  mit  den  mänal.  Qefc  blechte  thoiUii  iUL 

l^uftkrehs»  Tereebliclie  äurserlicäe  Anwendmctol 
.  feniks  in  denuelbea  I«  ij^»  ^*  ^^ 

■    •r 

■     -  ..  .ji- 


—    »97    — 

j 

I 

s  anttmoniifulphujratat  hebt  Speichelflafs  ren  Opiam 
»  2o3  Er  Fahr  fingen  über  deren  Wirkfamkeit  III»  m, 

tinnma  f.  Scirrhus. 

mrinde ,  iß   unnütz  oder  fobficllich  im   chronirchen 
^ecbfelfieber  II,  93.  1^4,.  rot^e»   Erfahrungen,  über  ih- 
WirkCamkeit  III,  115.        . 

ynifshes  Pf^eehfelfUhtr ^  iß  Tchwerer  su  heilen,  alt 
18  akute  II,  91.  UnterrcheiduQgszeichen  tou  dem  aku- 
^  ibid.  Ürfachen  Ü,  ^3.  China  iß  inrndts  oder  fcbäd« 

^  II»  9ä   94* 

ffomtla  fepjtem  jmtuiatß ,  vertreibt  Zahnfchmerzeii   , 

u  141. 

lM^i#  erecta,   Erfahrungen    über  ihre  Wirkfamkeit 

I.  94 

ijfofitionen»  einige,  fehr  wirkfamer  Arsneyen  IV,  if^. 

ium  maeulatum,  Erfahrungen  darüber  III,  Sl» 

ifilia,  eingelaufene,  über  die  im  gten  Bande  2  St,  des 
imrnals  i^ufgeftellteii  Krankengefohiohte  I,  6$, 

^titution»  epidemifche,  zu  Ilmenau  I,  $4* 

wulßvifches  XMcheng  Ton  dephlogiftifirter  Salpeterlufi: 

tex  Angufiuras,  Er&hrungen-  über  ihre  Wirkfamkeit 
Ü*  116-    ' 

mor  tartari  folubiUs ,  Erfahrungen  über  deflen  Wirk- 
■/[amkeic  III,  m. 

%ijfs  Ro/aruntt'  ein  neues  Mittel  zur  fchnellen  Vei'« 
reibttng  der  Zahnfchmerzen  IV»  141. 

i^    '  •  ■     •    .      :  '  »       • 

r  D. 

tura  Stramonium,  Erfahrungen  über  ihM  Wirkfam- 
|»itIII.  91; 

thlogiftifirh  Salpeterluft  y  deren  Wirkuligeit    11,-1 29. 
ringt  oonvulftvifches  Lachen  und  andere  cdnTulfiyi« 
^he  Zufälle  hervor  II,  130— I4i2.   erhöht  die  Reisbar-' 
it  ibid.  er r eet  hyßerifche  Zufälle  IT,  139.  141.  erregt 
Ohnmächten  IJ»  14t.  142.  iß  nützlich  in  Lähmungen 

143. 

N  4  AV« 


^    198     — 

Diarrhoe  f.  DurchfalL 

Jjvfi^y  Schwieiißkeit  der  Beftimmaiig  eini|i;er  wiikl 
Tzneven  II,  59  des  Opiuint  und  deflen  Primni 
6t>  lies  Viniim  antimoniale  Hiixhami  JI,  83-  a« 
beneiicra  Rulandi  II,  84«  derXinctura  Stramonei 
der  EfTe-iti«  ^coniti  ibid.  der  Tinctiira  llelleKo! 
gii  ri,  ti  der  Tinctiira  nucit  Tonifcae  ibid.  dei 
ci.*rj  Canthaiidum  ibid.  ^ 

Dürandfchex  Mittel ,  Erfahrungen  ü^er  deflen  Wii 
keit  l!i,  i»3, 

Durchfall ,  iß  nachtheilig  beym  fchweren  Zahnen 
heLi    ßliitflurse  I,  4.3.    entfteht   von  ftarkem  Gel 

Driifengefshwulfi ,   Vorllchtigkeitsrcgeln    zur  Vechi 
dexfeiben  bej-  der  Inoculatioa  der  Pocken  IV.  i: 


£. 


Eichelkaffee,  Erfahrungen  Aber  feine  Wirkfaiiihtitir 

Einjungen  der  Luft  und  anderer  Flflfsigkeiten  imi 
Tüllen  Körper,   Verfuche  darüber  II,  3. 

Eiter,  wird  durch  Gemüthsunruhe  verrehUn 
iliirah  Seele'.ruhe  verbcOert  II,  m.  X12. 

Enthaltung  vou  Speifen  und  Getränken»  achtzehn 
liehe   II,   ii$. 

Etil  iirnlungen,  feröfe,  dagegen  ift  Queck/ilber  ein  J 
xMiiii;!  :ii,20.  rorzügiich  mit  Hyoacy am ua  odeii 
ibi.l 

Epidftnifche  Conftitution  von  Ilmenau  I,  84.,  su  Bü 
L\i,  i^y.  zu  Vlotho  111,  19X.  zu  Lippttadt  III»  Ij 
Breslau  IJI,  199. 

Erbrechen,     anhaltendes,     gilligtes»      entfcheideC 
Kneunnatbmus  lY,   104. 

Erfahrungen»    practifche,     mit    verfchiedenQn   !K 

lil.  77-  -   ■ 

Erfchütterung ,  merkwürdiger  Einßufe  derCelbett  ti 

K«>i(.hhulten  I,  ig6. 

EJfentia  Aconit i,  f.  Jinctura  Aconitim 


—    ^99    — 

fctum  ntKum  juglandium  9  ErCihrnn^u  flbcr'jlefAil 
irifainkeit  ill,  114, 


F       •        ' 

\r.t  Nerv'en-  und  Faulfieber  zu  Ilmenan  T,  iqo.  &• 
Ml-  und Gkll^fieb^i'  dafelbft  T,  103.  intermittxrende 
Äer«  nutzen  der  FloresAinicachierbey  If,  8*T.  Ner« 
liß^ber,  durch  Bf  nihigunp  ^^  Gcmüths  gehon^ki-  IT, 
I«  Nutzen  der  X^bspborläuio  in  Fioberu,  f. 'PliO€- 
»fr^ie.  iNenrenfiebeir  init  fcheiubaren  Zechen  &ch* 
(JSnu^ludung  \U,  190»  .  ' 

tla  aiü,  eine  Beobachtung  IT,  1S4.   ,  '  , 

\tn  der  Hornhaut,  durch  Kirfeblorbe^rwalTer  geheilt; 

200,  • 

is  Arnkae,'ünA  hützlich'inintemilttirendeiiFitfbnit 
87«   Erfahrungen  über  ihre  Wirklamkeit  III,  115, 

r  alhm';  t  Weifser  Tlufs: 

US  loehiorum,  f»  Wochenreinigung, 

!  aurarUiorunit  £»  Aurantierum  folia» 

it,  vermehrt*  dio'  Rezieptivität '  f ür  das  KubrcontiF* 
im  IIJ,  200. 

^e/chwüre^  Nutzen  der  GratioU  in  denfelben  XV« 
^  das  Kohienpulver  IVj,  176. 

Uhweifst  merkwürdige  Erfcheinung  hierbey  III,  i8j{« 
•st  diQ  monatlicne  Reinigung  ibidi    Metaltafe  nach 

tfZfthAeanr;'i87. 

.....  ■    .  •.  ^ 

■     •     :   G.    ■  V  .^ 

T^;       .     ■         .  •         ■•    •    ■■ 

fnfipb^  mjjL  TlmenAu  I>  103,^ 

fr  •  fcbweres «  Nutzen  der  Napbtha  TltrioU  dagegaii 

r/W--  V  '  \    :  .  ',    .  ' 

Qilisruhß,  hebt  ein  Nervenfieber  11»  103.  yerbelTeri; 
U»r  und  Gefchwüre  II»  iii.  ii3, 

iufch ,  ßarkes »  erregt  Diarrhöe  II,  300. 

^lechtstheile ,  Revulfioa  von  denfelben  durch  die 
Alte  im  männlichen  Gefchlecht  IV, '177*  GoAfenftti 
rfeiben  mit  den  taiännL  BrOÜoyfi'ibid» 

ii'W    ■         ■        ■ 


—      200      — - 

^  Csfihwärs ,  dnrcli  Seelenangft  verfoliliiiuiMn,  Ab 
m&thsruhe  TfirbelTert  II,  m.  .112« 

Cgfchwiire,  Nutzen  der  Gratiola,  f.  Fufigtlc 
Nutzen  des  Koülenpulvers  JV,  176. 

Ceßchtskrehs ,  Nutzen  des  äufaerlichttii  G«brav 
^ifeniks  in  demfelben  I,  1S7. 

Cifiehtsßihmerz  I,  56.  deflen  UnteTfehied  vom  K 
ti$m  luid  der  Gicht  I,  57  Nutzen  der  Tinctn 
mouii  nnd  der  Nen odorier  Bäder  in  demfelb«!! 

Gefundhrunnen  zu   Sagard   auf  der  Tnrel    Rdeen  \ 

•  ift  eifen baltig  11,  ig6.  ift  heilfam  bey  erböhlCTl 
keit  ibid.  ge^en  chroniCcbe  Schärfe  ibid.  mm 
tractur  ibid. 

Cefundhtfits  •  Chokalade ,  deren  Bereitung   und  1 

fV.  174.  ^ 

.  Ormtiola »  deren  Nutzen  in  FufsgefchwflrMi  IVa  I' 
,     Wirkungen  IV,  174, 

Gries  t  im  Urin ,  UnteiTuchung  deffelben  und  ^ 
des  Alkali  darauf  im  lebenden  Körper  IV,  12C. 

Grimmdarm,  widevnatilLliclie  Lage  deflelben  IV», 

Goulardfche  Bleyzuhereitungen,  CrEabruflfea  flbfl 

•  Wirklamkeit  JII,  110.  ^ 


H. 


Haarröhrchen  9    lufteinfaugen Je ,    ina    xnenrchlieha 
per,  eine  neue  Entdeckung  IV.   126. 

Jfaemorrhao^ia  uteri,   Urfaclie   des   Scirrhut   uUli 
Nutzen  des  Alauns  hierbey  IV,  i66. 

Jh'iutige  Bräune,  f.  Angina, 

IJyoscyamus  niger ,  Erfahrungen   über  delTen  Wi 
kcit  IIF,  87. 

UYßerifche  Zufälle,  durch  dephlog.    SalpeurUk 
iU  130—143. 


Lliofynkraßen »  einige  fonderbare  11,  joo, 
Uni>  6v\üuegidemie  dafelbft  111,  20o. 


t, 

r 


|i«ft,  •pidemifelieConflimtfon  JaHsIbfi  T,  S^,  Klanl« 
kcn  dafelbÜ  von  Michaelis  1796  bis  MichaeL  179S 
fbaohtet  ibid.  meduiiufcbe  Oitbefohrtibung  ibid*. 

ipnza,  zu  Warfchau,  im  Jahr  igoo,  Bemerkungaa 
iaher  IV,  y3. 

p0n#?9t»  4urch  welches  die-  Angehäufte  Lufc  iin 
^fchlichen  Körper  ausgrzpgen  werden  kann»  wird 
Icbrieben  11,  3.  21.  Anwendung  deflelben  in  der 
romraeirucht  II,  25.  inLuftgerchwfilllenll,  32.  damit 
inachte  Verfuche  II,  36.   :  * 

yniuirgnde  Fieber ,  heilfamer  Gcbranch  der  Floreft 
Aicae  in  denfeiben  II,  $7.  zwey  ^Uanptarten  derfel- 
n,  ckronircbes  und  akutes  IT,  91.  ihre  Unterfchei« 
ngszeichen  ibid.  das  akute  ift  leichter  zu  heilen  als 
•  chronifcho  ibid.  Urfachen  des  cLronifchen  II»  93. 
una  ilt  unnütz  oder  fehädlich  in  chronifchen  II,  93. 
\  Reinigung  jder  erften  Wege  iit  npth wendig  TI,  94. 
i^  Lippfta^t  III,  19$  durcU  Aderiafs  gehoben  III,  195. 
it  Saamenergiefsungcn  III,  197« 

'uhilität^  wird  erhöht  durch  deplilogiflißrte  Salpef^- 
ft  II»  130—142    ihr  Unteifchied  von  der  Senübiiität 
praktifcher  Hinllcht  II,  159* 

)perus  Säbiha »  f,  Sabina, 


K. 


iende  Jlfittel,  gegen  Wftrmer  TU,  194. 

nrrhalßsber  zu  Ilmenau  I,  103. 

Üihuften,  merkwüvc^gev .  Einflufs  der  £iTchüttetun||^ 
ifd  der  Seele  auf  deni'eiben  I,  Ig6.  £U  Pegau  epide- 
ifch  herrfchf^nd  IV,  115.  alle  Kinder ,  die^am  ^opf- 
rindleideil,  werden  damit  befallen  ibid.  durch  firech« 
iltel  geheilt  IV,  115. 

derkrankheUen»   Nutzen  der»  Photphoiiibtre   hiebejr 

dtfrpuher,  gegen  das  Milcnbr)echen  I,  179.  182»' 

fchlofberrwaffer,  heilt  Flecken  der  Hornhaut  II,i^ 200* 
rlaliruiigen  über  dellen  Wirkfamkeit  III»  i^.  wirkt 
is  £xpect'orahs  bey  heftigen  fchm erzhaften  Hufien  iii 
ttarrhen  ,  Bluthufien  ,  Pleureßeh  III»  193. 


r   Aflß'  -«i- 

c^^^ilhtKi/;"'  .■  ■  -■■  '■     .■--,,'      '  ■  !h. 

lÄ-imp/e,  ^.''iiUenil«rP!i»Bpboi-rdurein  denrelbnl 
'Xrank'nsrf-hUhtt ,    eioec   Dame.     Fovifeunn»  1 
,'    diltiber  eingcUBfcn.  Ct.nfil.«    I,    Ss.   IV.  öT^ 
jKranUeiV,  ob  fie  Ton  berchweiUchem  Zahaea  «a 

-iKrjiayteuen  lU  Ilmeuau  voo  Michaelis  17<u5  — r 
-i.Gr.«  '.  >[».  zu  Eielefeia  HI.  8l).  >...  yloTho  II 
I  Hin  J,ipplUi)t  in,  jy5.  la  BiciUu  111.  iQij.  u 
.:  Um  III,  ;oo.  ^^^ 

KrcJij  .ips  GeriRliii,  nfttnliche  in  Fi  cv  liehe  AnwcnJ« 
-AifeniViindemrelbBn  I.  1S7.    derBrofi,  Athna 
■■'Kiilseil    T-(T^aebliOli«ngBWonJet  I,  ipo.    dor  Muitt 
BeobicUtiiiig  II,   ,6t.  ■ 

ÜMTf  kmn  b«rehweTlreliMi  ^hnenl^' »a^I 
,  über  Kur  und  Kum«n  IV,  144,     ■    .  -  ■  '' 
AuriV^n.   Remtrkungeo  diiftbsr  IV;  j^^. 
£u/M  Nathricht4a  l,  iSj-  I[>  19S>  III,  ijy.   X^.  ( 


•    luft  n,  ijo.  ■  ■      " 


'^huiuagi  Aazch  '^epblogift.  SaIpet«Elaft 
Ijtidtnfchaf len,   UiUoho  de*  ibortaB  ni«ri  f,  ■ 

■fi^tdirnögmmig .  nnkwardifiB  lY,   ifft 
Liirimtntum  cum  Blofeho   taturali  partUmtm     M 

tUBg    IV.  I7+J     -  -^ 

Zäppftait.  apUamCehe  CnnAiLiition  daMbft^  t 
%ignor  anodynut  eotnjiößtus  TAilaiüt."  Eibkn 
'^deilwi  WiäJaiiiktit  Ifl,  log.  '*'*^"^ 


{r  imoiynüs  nutrtialis,  Erfahtnngen  über'  denen*- 
ikfamkeit  liT>  107. 

ir  arioäynus  nuneralis  cum  Menthm  paratutt  äctün  - 
•eitung  iV,  173«  *  '[ 

>r  dno^ynus  mineralls  cum  Valerianm  par^tüs'9  de[-^ 
Bereitung  IV,  173. 

ir  anodynus  ,veg9tabiHs  cum  Opia -paratui'^  fieffen'^ 

«üung  IV,  i^h 

\a,  t,  TfochttiTBirtigntig,   ■■■''■'' 

;'"lftllirum*nt   itum   Ausziehn   derfelben    «üf    iefn'^ 
ifchl.  K^Srper  11)  3.   Verfuche  über  die  EinDiugung: 
yAefi  im  chier.  Körper  ibid.    d«ren  Wirkuiif  ^vif- 
}  Kprper.  ibW« .  ^^^.^.'^V^i^gJMl^HJ^^i^   ^ie  .LufcAr^u  ^ 
[deren  Erzeugung   iii    ve^j^dipoes  *  J&aäkbeiten 

dnfaugende  Jiaarröhrchen,  im  menrcbl*  Körper/ 'i|ne 
§'.BiKde£kiuig  iy»  126.  f  V    .: 

tefchwiiljte ,  Bemerkungen  darübet  11,  25.  32.  An-  . 
|kliUi~t*0tnes' neuen  Inflcuiiiöius  in  denselben  ibidV«^ 
lit  geoMiiiGhu  yerCuche  U*  3^*  v 


/ 


tßuprsttion,  Warzen  am  Zeige-  und  Mittelfinger, 
.Zeichen  derfelben  HI,  1/3. 

^Joluhilis,  Erfahrungen  über  ^deH'en  Wirkfamkelr* 
»«io.«  '  ■       ' 

ftnopi&fM0y  Wird  beCchrieben  IVV  xi5. 

Ii4a /jic^Mi ,  €eren  Auaflufs  aus  dem  Utsrus   I^  151, 
CJrCache  des  Scirrhu»  uteri  ibid. 

ißnifdhe   Gewalt thä Hoheit ,  an  den    fch wangern  Ute-  ^ 
'gebracht,  Urfache  de«  6«irrhas  delTelben  I,  153. 

kinifcke  Neuigkeiten  I.  igjf.  11,  lp5.  111,  IS9.  IV,  173. 

^ruatio  9  f.  monatliche  Reinigung* 

^riusi  ein  wichtiges  Mittel  in  Ceröfen  Entzündun-t 

tili,  2ü.  vorzüglich  mit  Opium  oder  Hyoscyapmf , 
'      ••  •  ■  •      " 

t  ...... 

V  J^er- 


t 


—    V4    — 

gmmmofus  Weukii  .   ErfkhniDgea  üte  k 
W'ir*£uzikeit  )is  I2i. 

Jklgrrmrizj -pkasfharutwis  t  firfahrungen  über  deflco? 
iuüeic  Üi,  123. 

3I«3v&<i&j  yblu^iZü»  ErCahcungeo  über  deÜen  Wii! 
kcic  I^  122. 

^l'r^w«'^'  /tiblimMtus  .  Erfahrufigea   über  deflo  i 

Mt:ajzmfeu  der  Fu(t(ichwei£se  111»  igs. 

JUiüft  £*rrcA«n  J<r  Kinder  I,  179,  z^viefeche  Art  4efli 
Ar  i|o.  UrfiKbeu  ibid.  Mittel  dagegen  J,  igi. 

MHUptä^M  Eriüimogeo  über  die  Wirkfamkeic  111, 

Jkii^^ti^  DcektiCche  £r£ibrungen  mit  rerfchiedenen  U 
DuraadiCciies  •  EriikntngeQ  über  deffen  Wirkfa 
lil,  113.  Verbindung  de»  Opiums  niic  endera  BAi 
IV,  40.  Deoes»  xur  fcbnelleR  Vertreibung  6m  2 
fidUBOcxen  iVi  I4i>  wirkCimeConipoficionen  ämU 
IV,  173. 

3/0a«rwVA#  Bßimguug»  deren  Unterdrückung  iftUd 
de«  C«rdaoina  uno  des  Scirrbus  uteri  I»  14^ 

M^jmMi.'imhe  B^niffung»  wird  durch  FufsfchweiÜM  i 

M,\cht.s,  Erfshrungen  über  delTen  Wirkfemkeit  111 
Msu:irkr*^s,  eine  Beobachtung  11«  164. 


N. 

Xac^r:.?  Vn,  kurze.  T,  1S3.  H,  195    lU,   igp,  IV,  m 
^arri.-.-  irs.vü/i,  bey  fchwerem  Gehör  IV,  177. 
Xrbf.-.-rf.i^,   deren    nöthige  Eiufernung   beym  tükm 

Kt*:^^7j4r  iW.  deffen  Nutxenim  Gefichtsfchmerz  t 
iU.  -9    oelUü^ce  Wirkung  dedeibeii  lll.  26. 

J^•-t**•7/ic^er ,  ru  Ilmentu  I,  lo.i.  durch  Beruhieunf 
Gtmuchs  cebuben  11,  103.  Nutzen  der  Phusubod 
hierbey  lll,  i6o.  zu  Bielefeld  lil,  159.  zn  Vlocbo 
lSh>.  mit  Ccbeiubaren  Zeichen  achter  Entzündung 
init  £irs  und  Schnee  behandelt  lll,  191  ^  i\fB 
Hl,  IM.  »u  Breslau  lll,  198.  durch  Brech-  und  Pi 
m\URl  erregt  ibid. 


—     205      — 

iknuMeUsnt  Heilkräfte  der  VitrioKaure  In  denfel'i 
'iV)  ffT«  Nutzen  der  PhosphoTfatfre  hierbey  111, 155. 

Uiten,    medi^inifche  I,   iB3-^V  ip5.  Hl  i8o.  IV» 

f.  y«prbup4«n  mit  dem  B^dürfnifs,  zu  Stuhl  zu  .gt> 
ii;  290« 

kfoüoa,    ISrfchrungen  über  ihr«  Wirkfankeit  111, 


O. 


1  ,    ■  .  > 

icl^  >  durch  dephlogvlt  Salpeterluft  erregt  11»  141« 
f  Nutzen  der  Phosphorfäure  hierbey  111,  155, 

t  j^Ao^ft*,  Erfahrungen  über  deffen  Wirkfamkeic 
106.         .  • 

I  Hyoseyami,  innerlich  gegen  den  Bluthuften  ge* 
acht,  i{t  nützlich  11,  47.    . 

t  Aicini,'  Erfahrungen  über   delTen    Wirkfamkett 
116.  .      ;   ,: 

ft*  deffen  Nutzen  beym  fchweren  Zahnen  I,  37^ 
wierigkeit  der  BeHiminbarkeit  4««  Opiums  und  fei- 
Pniparate  !!>  66.  erregt  SpeichelEufs  11,  201,  feine 
rkungen  IV»  40.  '  feine  Verbindungen  mit  andern 
neymitteln  ibid.  ob  ea  blos  als  Keiz  wirke  oder 
it  ly,  4.1'.  ftine  Wirkung  mit  China  und  andern  ait* 
^äde(i  Reizmitteln  IV,  55.  mit  andern  flüchtigen 
zen  IV*  89'  mit  Mitteln ,  die  auf  einen  Theil  des 
^nismus  vorzüglich  wirken  ibid.  mit  kühlenden 
[ieliiiV*(6i* 
tfchrnbung,  medizinifche,  vpn  Ilmenau  l,  84* 


» 9  epidemifch  herrfchender  Keichhuften  dafelbfi  IV» 

rti«,  find  theils  kühlende,  theils  erhitzende  T,  129. 
hien,  Nut/i^en  der  Phosphodaure  hierbey  lU,  ]6g.       > 
andrium  aquaticum,   f.  Sumen  phallandrii  aquatici. 


P!tosp}iorßura ,  Erfaliruticeji  iiber  di«;Wirkf«nk«i; 

.      nwn  eBbr»uchs  deifejbeii   III,  14g.    jft  üi  iem  » 

Körper  homogene«  aiutel   111,   isu.    fcheüic  uomi 

Buf  (Us  Leben&prinzip   lu  wirken  ibia.   wird  d 

aiiglwh  wirken,  wo   uns   di«   anderi:    Säuren  p. 

m,  in-  fie^witkt  aU  Reiz  und  eiebt  ätm  Oraii 

^nen  lu   fsin«  E^iftenz  wefeciLl.  Stoff  III  iji,  ] 

'  heitw) ,    in  denen  Ci«  »Lii-lLch  iü  ibid.  iß  wbbl 

Schwachen  ibid,    in   sßhenifchen    Bluiflii&eo  ib 

ßhwifchen  Blu.flutsen   Jli,  ,53.   i„  p^y,^^ic„  ^^ 

.    ibid.  lu  allen  Knoi^heDkrankheiten  111,    15.    jq  n 

"     und   Carius   ibid.    in  Neewenkrankbaiicii       Krii 

OliainittiMii  11t.  i5ä.  in  lv:ij)derktankhet(«ii  bey 

•  lar  Reiibwk.it  111,  igs,  in  caitfal-und  hmt 
fchen  riebern  111,  157-  lö*.    in  wie  weit    li«  in  I 

•  fchen  FieftMoptfate  111,  159.  ihr  Nunen  in  Nci 
tiern  Ul,  iSo.  m  |tek(i(cheit  Pisberu  Hl,  igj  Jq 
•niKireiiden  Fiebwu  lU;  lö*.  in  fyjBpiömaiifcli« 
bern  bey  VerluU  der  Phüsphorfiiure  und  von  i 
Üborh«u;plieilerieic  Gndibid.  Bereitung  undDofif 

■      Mifchuhg  111,  166.  167.  ihr  Nutzen   iit  Petechien  11 
i>hthiJU,  Nullen  des  PhosplKir»  in  derfelben  111.  i»] 
t'leuritis  EU  Ilmeneu  T,  i>i3. 
tocJu-n.   f.  Bialiez-a. 
PoHBtiön. 
teyin  i' 

'Pedygala  Sentga,  C  Saaeg^  '  ;       ' 

Pragnoßt,  b<ym  ttcfckworiidcD  Zahotn  I^  3^  .VJ . 
r/y<!k6logi/ch»  Btilaft,  Bcyntf  zuv  GtftUdni'A 

piilfatilla  nigricans,  £rialinihgcii  über  ikr«  VraÜ^ 

U1.J4-,  TT 

PidBii  liypnotieus,  Erfilmuicai  übtr  deflen  Wlik&K 

PuTgirmiittt,  deren  Untetlaffung  in  fiah»A,ft—  1 
fetaliieknnkheiien  iß  aadit)l«il)g  t,  113. 


^aeAßiber,  C  Üfartm-iM, 


—    ao7 


* 


^ 


R. 


^ 


n^  der  erften  Wege«  iü  nothwendig  im  Wfch» 
iber  U»  94* 

iirlt«>»  C.  Irritabilität, 

^.  flüchtige»  laiTen.  in  ihrer  WirKfamktit  bal4  n^di 
t43.  mit  kühlenden  verbunden,'  ihre  Wirkung  IV»  ((i. 
t«       •  • 

t/!c?n,  von  den  männlichen  OefchlechtsthtUen  durch 

iBrüfte  IV,  I77» 

'9uuifch0  ConftitutloHt  tu  Ilmenau  T,  pa. 

matijehe  Kolik,  zu  Ilmenau  I*  103. 

matifch^r  Ko-pffchmtri  t  Beitrag  xur  Biagnofe  def* 
len  IV»  119. 

matifchüt  Podagra,  zu  Ilmenau  I«  {03. 

matismus ,  durch  Erkaltung  und  Aergernlfk  entltan« 
t  IV^  104.  wird  durch  galligtea  Erbrechen  geheboi 

•• 

i  OUum,  f.  OUum  Ricini. 

9  Chinarinde,  f.  Chinarinde» 

rt>  Gesundbrunnen  dafelbft«  f.  Gefundbrunndn* 

9  zu  Ilmenau  I>  103.  zu  Sudt  lim  111,  aoo«  durch 
echt  vermehrte  Rezeptivität  dafür  ibid. 


9. 


Ulla,  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkeit  111«  xou 

ta ,  deren  Heilkräfte  in  Krankheiten  der  Wöchnerin« 
1  If  123.  wirkt  hauptfächlich  auf  die  Gebärmutter 
135*  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkeit  111«  102. 

»tuck  O  Sagard, 


I 


\  - 

jSagärd,  iuf  dar  Infkl  Eugtt  «   Q^CBulbfaiiiieB  iil 

C' Göfundbrunnen»  '  « 

Satpetortuft  s  d<^Uoglüüirti»  IL  d^phiogiflifht^  34 

Sibärßnt  dtren  Abkgerung  an  den  tJceruf »  &iJi 
'  cheoi  des  Sdrrhua  defTelban  l»-f$7« 

SfihriftßeUer,grl9Mt€k9  un4  römiCciie^  Ton  de»  Al 
künde  der  Aegypter«  IragcianuuriCiBlui  NmImIm 
.    Ton  IV,  3* 

SAwämmchtMi,  bejr  Erwadiflviaci»-  darilber 
fih^nfen  Ul^  177. 

Sühiernngersr  Ufrut ,  ingetmickia  GewaltdUb^ 
demfelban»  erzeugt  Sdrrkut  X  I53« 

Schwtfelhädmr  t  küofilkkea  iBafljMtküngao  AvSkarl 

Sehwtfrmrd»,  i*  T^rrm/ponimrofm»  ■  \^ 

S^ehvi^0t  Gshofi  Nutzen  der  Nepktha  Tltrlolf  IV*  1 

Seirrhus  1,  140.  d^ffen  Sitz  ibid.  Diegnofa  J»  141.  ■ 
Urfi'chel»  14$.  Gelegtnkeitsuifecbe  I,  145.  Dwarl 
Kur  I,  157.  Beobachtungen  detfelben  I»  i6u 

Seele,  merkwürdiger  Eiofluft  derfelben  auf  tel 
huftwn  I4  185. 

Stnien-phellandriinquatich  Erfahrungen  über  fenfW 
famkeir  111,  97  deHeu  Nutzt n  in  der  eitemdeo  LaHl 
fuchc  111»  125.  in  welchen  Feilen  er  nützlich«  ad 
welchen  er  unwirkfam  (ey  111,  143. 

Semiotiks  fpazielle,  Beytrag  dazu  111,  ig 2. 

Senega,  Erfahrungen  über  ihre  WirkCainkait  IB»  IN 

Sänßbllität,  ihr  Unterfchied  von  der  Irritakilül 
praktifchcr  Ilmflchc  11>  15p. 


—    Z09    — 

ü  fegen  clen  Griet  und  Blafenftein  W,  t^. 

num  Dulcamara  >  ErfahruD^en  über  Ihre  Wirkfem- 

ihtlflufs ,  tnon  Opium  entftanflen  U«  :{0z.  darch  Odx 
imon.  fulphur.  gehoben  11«  203. 

f »  n8chße  Ur fache  dee  Carcinoma  und  des  Scirrhus 
nri  I,  145.  * 

9  im  Urin»  Unterfudiung  delTelben  und  Wirkung 
I  Alkali  darauf  im  lebenden  Körper  IV»  126*  Nutzen 
I  Wildunger  Wafifers  und  der  Aqua  mephitka  aloK 
»'dagegen  IV,  ige» 

r  Ferbh9idigungg%gtxi  manche  Vorwürfe  die  ihm  Be» 
cht  worden  find  11],  42* 

^^ng»  erfolgt  auf  Niefen  11^  200«  .  ^ 


T. 


i«  Nutzen  der  Fhosphorfäure  hierb^y  111»  i53* 

|t  jjonderofmt  deren  ^uflSfung,  Bemerkung  über  die 
bkiingaart  derfelben  111,  133.  wirkt  nuf  den  Fuls 
f.l84»  verurfacht  Pollutionen  111*  x§5» 

•  'v  \ 

mloureux  f.  Geßchtsfehmer^^ 

ra  Acot^Un  jSchwierigkeiten  in  Beflimmung  ihrer 

%rä  Cantharidiqfi,   $chwierigkeit  deren  DoGa  zu 
imen  11,  85* 

[ 

ira  R^lehori  nigrif  Schwievigkeic  in  Beflioifflung 
Dofis  11,  s$$, 

« 
O  M  Tiiwturm 


b«fti«men  11.  85. 

•  ITinc^ftr«  Stmmomi,  iirin  Nuteen  Im  SeUMi 
'».58-.  .S«biiirieng)Mut(m  inJkHimmnag  ikncSofii 

Trommelfuehtt  Bemtdiftnttti  terubcr  ll«.'3$.  Amm 

eincs^iu:uen,talbniaMn£S-io  49clUb«n  ibii»  l> 
mtchtft  Veffiiche  U,  3d. 


U. 


CTiri«,   frifdi^lairtiicr«  «necr  Tölllg    gtfi^pdi^ ' 
eingefprizc  «in  Mittel  g^gtn  d«n  8mn 'fV^^'qii 

ütfa  uxfit  Brfdmingeii  über  Om  Witkfaadkik  1 


V. 


Veftheidigung  Stalls  gefjen  mtnche  ihm 
Ivürfd  111,  52, 

'Vinum  antimoniale  Jßuxhami,  SchwJTigkfJt  iM 

fis  zu  befltaimen  11,  g^. 

Viola  tricolor ,  BtfAhrungen  über  ihre  ^^TlrUki 
X05. 

I 

Visceralmittrl,  auBöfdnde,  "Brfihruilgeii  albcrliV 

fainkeit  Hl,  log. 

Fitriolaether  f.  Naphtha  viinoli. 


Sil 


%  V 


r,  5i.  DU&t  bey  &ranl^lia(t«r  Empfinf^lichkau  IV,  it^ 


W. 


fmrfchau,  Influenz«  dafelblt,  im  Jahr  r(oo«  IV,  p2. 

JSßrzen  an  d«m  Zeige-  u|id  Mittdlftnger»   als  Zeichen. 

|er  Manuflupracien  111,  iS3« 

^ethftlfieber  f.  intermittirende  Fieber» 

^eifser  Flufs,  UrfaslM  «U»  Scifrhus  uteri  T,  150« 

fildunger  fp'ajfer  gegen  den  Stein  IV»  igo. 

t^ochenreinigung  9  linterdrückte »  Urfache  des  Scirrhua 
und  Garciaoma  uteri  I«  149. 


» 

\ 


Z. 


tiknaushruch ,  bekhwerlicher ,  der  Kinder  T,  3.  Fhydo« 
logifche  Bemerkungen  darüber  X,  6.  krankhafter  I,  n. 
Zufalle  dabey,  wie  fie  herv^orgebrache  werden  1,  15. 
ob  eine  Krankheit  davon  herrühre  oder  nicht  I,  30* 
Prognofis  I,  33.  Kur  I,  34.  Durchfchneiden  des  Zahi^* 
fleii<hes  beym  ftihweren  Zahnen  T,  34.  Nutzen  und 
Nachtheile  T,  3<^*  Nutzen  des  Opiums  h  37*  Entfer- 
nung der  Nebenreize  U  3S*  Durchfall  ift  nachtheilig 
I«  40»  Antiphlogiftifche  Behandlung  bey  heftigem  Zahn« 
Heber  X,  41. 

ahnfleifch,   Durchfchneiden  deffelben    beym  .fchwerea 
Zahnen »  kann  nützlich  and  fchädlich  ityn  I*  34. 

Zahnm 


J 


